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Verbeſſernngen und Zuſaͤtze. 





\r 
Frankreich. nt 


109 3.923. fl. Alten 1. Afte. 


154 — 3. ſt. Dife i. Dife. 

274 — 29. fi. Die Vorkdzaht des Dep. Norden It Hier nad dem 
Alm. Roy.!von 1816 auf 871,990 angegeben. Nach de 
Alm. Roy. von 1817 heträgt fie 837,699 ı wovon 941,407 auf 


den Bez. Lille, 204,839 auf Avesned, 120,119 auf Cambraf, . 
183,568_ auf Douay, 86,830 auf Dunferque und 200,933 auf - 


Hazebrout kommen., 
1833. 22. Ardennen hat nach Abzug von GBilippeoitte und Bar 
rienburg 258,896 Einwohner, nämlich Mezieres 56,900 , Rethel 


58,439, Rocrog 38,216" (88,550. iſt ein Oruckfehler) /Sedan 


49,184 und Vouziers 56,257. ' . 
185 Eouvin iſt an die Niederlande abgetreten und gehört nicht 
mehr hierher. 

213 3.17. Moſel bat jetzt 337,904 Einw,, nämlich Mes 134,597, 


Brieg 51,425, Sarre guemined 99,623 und Thionviile 59,260. 


— 318 8.19. Niederrhein bat 437,733 Einw.; nämllich Straßburg 


271,209, Saverne 85,468 , Schletſtadt 207,338 und Weiſſem⸗ 
burg 731741. 

293 3.2. ſt. 1715 I. 18125 und fi. 69,818 l. 73,741. 

227 3.10. Dberrhein hat doch nach der neueften Angabe 346,759 
Einw., nämlich Colmar 156,977 nude 991013 und Befort 
90,769. . 

252 3.23. fi. Aurone I. Auronne. . 

279 8.3. fl. Mangon 1. Alengon. 

307 3.32. ſt. Concameau I. Eoncarnean.  - . 


409 8.29..fi. Moppasier I. Monpazier. . 


— 4085 8, 1. fi. Zeit 1. GStadt 


525 3.1. An hat nad der neueſten Angade 322,065 Einw., 
nämlich Bourg 211,973, Belley 75,031, Gex 18,531, Nantua 
50,350 und Trevour 66,181. Der Ausfall bei Ger iſt dura 
die neuern Ausglei chungen mit Genf entſtanden. 


411474 


IV 


‘ 


a Niederlande, . 


S. 635 3.32. fl. verhraudgen 1. vermüngen. 
— 636 3.22. fl. Grondwei L. Grondwet. 


Allgemeine Bemerkung, | 


Du ein Verſehen find bie Abkürzungen: Babe. und Mf. bei 
dem Geoge häufig in der einfachen Babl genommen, da fie doch die 
Mehrrahl ausdrüden folten, welches im Ufgemeinen der Jau if, 
wo keine Zahl vor den Worten: Fabrik und Manufaktur ausgebrüdt 
48. — Die preußlidgen Provinziatiämen Yämmer flott Sammel, 
Sin ſtatt Hammer hatte dad Mipt. ebenmägig wide, 
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Neuere ſtatiſtiſch- „geographifige KHülfemitte . 
und Quellen. . 


J 
Allgemeine Werke: Description top. et stat. de la 
France par J. Peuchet et P. G. Chanlaire. Paris (ohne 
- Sahrszahl; "bis Dezbr. 1815. 52 Hefte) — Herbin Statisti- 
que gen. et partic. de la France et de ses colonies. Par. 
1807. Vol. VII. en 8, et I. en fol. — Peucher Sratie 
stique el&mentaire de la France. Par. 1805. 8. — Stati- 
stique gener. ‚de la France conten. les memoires des de- 
partemens. Par. chez Marcel et Testu fol. et 4. (bi jeßt 
erfi zo Bände.) — Alex. Deferritte Analyse de la Statist. - 
. generale de la France. Par. 1803. Cah. ı. fol. — Trem- 
blai tablean ‘ geogr. pol. et stat. des 120 Dep. de la France. 
Par. 1804. fol. — Mentelle Geographie de la France. Par, 
2804. 8. — Nemnichs Driginalbeiträge zur eigentl. Kenntniß 
von Franfreih. Tuͤb. 1810. 2 Bde. 8. — Expilly Diction- 
naire geogr. hist.. et pol. des Gaules et de la.France. Par. 
1761 — 1770. 6 Vol. fol. — Dictionnaire univ. geogr. stat. 
"hist. et pol. de la France. Par. 1804. 185. 5 Vol. chez oo 
- Prudhomme. — Fr. Th. Ehrmanns hift. flat. top. Lexikon 
von Frankreich. Ulm 1795 — 1807. 4Bde. s. — Ep. Eh. Da⸗ 
below Frankreichs gegenwaͤrt. Lage, Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung. Leipz. 2820. 8: — Rud. Boſſe Ueberſicht der franz. 
GStaatswirthſchaft. Braunſchw. 1807. 1808. 2 Th. 8. — 
Saalfelds franz. Staatörecht. "Bott. 2813. Th. 1.98. — @. 
9. Kayfer Frankreich vor und nad) dem Parifer Frieden. Erf. 
1815. 8. N 
Reifebefhreibungen: Arth. Young's Travels'in France. nn 
Lond. 1794. 2 Vol. 4. 2me edit.’(deutfch Berlin 1793 — . | 
1795. 3 Bde. 8.) — Fiſch's Briefe über die fudlihen Provinzen | 
Frankreichs. Zurich 1790 8. — I. I. Volkmanns neuefte 
Reife durch Frankreich. Leipzig 1788, 1789.3 Bd. 8. — Voya - 
ge d’un Allemandeà Paris. Bern 2800. 8. —Th. Bugge's \ 
Reife nach Paris. Aus dem Dänifchen von Tielemann. Kopp. 
1801. 8. — Camus voyage faite dans les dep. nouv.reunies, 
et dans les dep. du bas Rhin, du Nord, da Pas de Calais -,. 
et de la Somme. Par. 1803. 2 Vol. 12. — Fiſchers Reife in 
das ſüdl. Frankreich. Leipz. 1805. 2 Bde. 8. — Ch. van der 
Willigen Reizedioor Frankrijk. Haarlem 1805. 3 Hefte g. — \ 


Lı") 


+, 


C. M. Duboſs nourv. voy. de.Pranes .etd. „Pa. a206, 2 
Vol. 12. — € 8. Horftigs Reife nach Frankreich u. f. ww. im. 
Auf. Des Jahrs 1803. Berl. 1806. 8 — A. L. Millin Voy. ” 
dans leg dep. du Midi de la France. Par. 1807 — ı810.V Vol, 

8. — Thornton Sporting through various parts of France, 
Lond. 1806. 2 Vol. 4. — Jam. Forbes Lertres from France 

“ ete. Lond. 1806. 2 Vol. 4. — J. 5. Benzenbergs Briefe, 
gefchr. auf einer Reiſe nach Paris. Dortm, 1805,'1806. 2 
Bde. 8.— Streifereien durd) den franz. Jura von Salis Marſch⸗ 
lin. Winterthur 1805. 8. — Beaumonttravels through the 
maritime Alpes ete, Lond. 1795. fol. — Ramond voyage 
au Mont Perdu. Par. 1501. 8. — Pasumot voy. physique 

- dans les. Pyrenees. Par. 1797.. 8. — Fiſchers Bergreifen. 
Leipz. 1801. Th. 2. 8. — Reiſe dur einen Theil des weft. 
Frankreichs. Aus dem Franzoͤſ. von 8. A. Fiſcher. ‚Leipzig 
1803. & 

Sournatiftif: Franzoͤfiſches Muſeum, Zeitſchrift von 2708 
bis 1806. — Franz. Miszellen, 18 Bde. bis 1807. — Frankreich, 
Zeitſchrift von 1795 bis 1805. — London und Paris, und 
Paris und Wien, Zeitſchr. feit 1799. — L. Ballois Apna- 

- les de Statistique. Par. 1802— 1804. 32 Cah. en 8. — A. 
Deferrieres Arch. Statist. Par. 1804. 6 Cah. en 8. — Ie. 
Moniteur, Almanac national, imperial et royal etc. “ 

-Randfarten: Grande earte top.. de-la France,par Cassini 
etc. Var, 185 feuilles. — Atlas national de la’ France pn 
168 feuill Par. — Carte de la rep. frang. par Chanlaireet . 
Capitaine, Par. 1799. — Carte de l’empire frangais. Par. 
1805. — Carte de la France par Herisson, Par. 1806. — 
Kärte von Frankreich in ı6Bl. nach Cassinf von D. F. 
Sotzmann, Berl. 1795. — Nouv. grande.carte de. l’empire 
frangais et de l’Italie em 48 feuill. Lpe. 1811. chez Hin - 
zichs. — Geideld Karte von Frankreich. Nuͤrnb. 1810. 
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J.ueb erblick der Geſchicht— 


Frankreich), in den älteften Zeiten von £eltifchen oder gala 


liſchen Nationen bewohnt, wurde 56 Jahre vor der” 


chriflichen Aera eine römifche Provinz, und blieb unter 
roͤmiſcher Herrſchaft während. eines Zeitraums. von 400 
Jahren. Innerhalb diefer Zeit änderte fich alles in Sranfe - 
reich um: alles bekam tömifchen Anſtrich — Sprache, 
Sitten, Recht, Religion, Kultur. 
Der Stoß, den die Voͤlkerwanderung ben aprbifchen 
Voͤlkern gab, trieb. eine Menge germanifcher Voͤlker in bie 
ſchoͤnen Provinzen Galliens herab: Suwen, Vandalen, 
Alanen durchzogen in; großen Schwärmen das Land, aber, 
bleibende Niederlaffungen-. ‚gröndeten bloß Dritten an ber 
Nordkuͤſte, Weſtgorhen ſeit 412 im aquitaniſchen und 
narbonnenſiſchen Galſſen, und Burgunder in den Ländern, 
welche der Yar ung bie Rhone bewaͤſſern. Ein viertes 
germanifches Bol, die,Sranfen, ſchon feit Klodios Zeiten _ 
zroifchen dem Rhein und der Somme feßhaft, breitete fich 
zu gleicher Zeit bie zur Seine aus und erhob fi ch bald zur 
herrſchenden Macht in Gallien. 

Der große Klodwig, ein Nachkomme jenes Klodio, 
der die Franken zwiſchen 250 und 260 zuerſt über dem 


° 
Zr wer 
x ** — 


«hr 


6 Frankreich. | 


Rhein fuͤhrte, verjagte die Roͤmer nach der Schlacht bei 
Soiſſons 486 und unterwarf ſich 496 die Alemannen am 


Rheine, 501 die Britten in Armorika, und 507 die Weſt-⸗ 


gothen in Aquitanien. Staatsklugheit bewog ihn 496 zur 
Annahme der chriſtlichen Religion, worin ihm ſein Volk 
nachfolgt; dafuͤr ward ihm zu Rheims die Krone der Fran⸗ 
ken, und er, der Stifter eines Koͤnigsſtamms, welcher 
uͤber 250 Jahre Frankreich — dieſer Name war jetzt auf 
Gaͤllien uͤbergegangen — beherrſcht hat. Aber ſeine 


Nachfolger glichen ihm nicht: die Zerſtuͤckelung des Reichs 


in mehrere unabhängige Staaten, die fehlerhaften Wirkun⸗ 
gen der Allovialherrfchaft, der geringe Werth der Megenten 
und die, Herrfchfuche ihrer Majores Dom Rürzten Frank⸗ 
reich in eine gänzliche politifche Ohnmacht, und endlich die 
Meromwinger felbit. Mit Pıpin beflieg 752 eine neue DI 
maftie den Thron Klodwigs. 


Karl, Pipind Sohn, Rifeee das weiteſte Reich, 
welches das Abendland ſeit den Roͤmer Zeiten gekannt 
hatte: auf ſeinem Haupte ruhten die dreifachen Kronen 
von Frankreich, Deutſchland und Italien, und ſeine Staa⸗ 
ten reichten vom Ebro bis zur Weichſel, und von ber 


Nordſee bis in den Stiefel von Italien. Zwar trugen 


die verſchiedenen Voͤlker ſeines Reichs mit Unwillen das 
aufgelegte Joch, doch hielt ſie ſeine Perſonalgroͤße in Un⸗ 


terwuͤrfigkeit, und ſeine Maasregeln waren ſo durchdacht, 
daß das Band, welches fie zuſammenhielt, Jahrhunderte 


gehalten haben, würde, wenn feine Nachfolger fie befolgt 
. hätten. Uber feines Sohns Ludwig Schwäche und bie 
Zwiftigfeiten feiner Nachfolger brachen Karls zuſammen⸗ 
gebrachte furchtbare Macht; aus ihren Srümmern bilveten _ 
fih nach und' nach die felbfiftändigen Reiche Sranfreich, 
Deutſchland, Italien, Arelat, Burgund und Nadarra, 
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und Frankreich war darunter nicht das maͤchtigſte ſondern 
Deutſchland erhob ſich bald zur tongebenden Macht des 
Occidents. Schon zu Ende des zehnten Jahrhunderts 
‚ waren Karls Nachkommen von allen feinen <hrouen aus⸗ 

geſchloſſen: in Frankreich erhielten ſie ſich am laͤngſten, 
aber mit großer Abhaͤngigkeit von ihren Vaſallen, die die 
ganze Gewalt der Krone am ſich geriffen und bie ſchönſten 
Domänen unter ſich vertheilt hatten. 


- Syugo Kapet, der mächtigfte Große Frankreichs, Here 
von, Isle de Srance, Burgund und Aquitanien , ſchwang 
fi) 987 nach dem Tode, Ludwigs des Faulen und mit - 
Ausfchließung, des legten. Karolingers in Lothringen auf 
den frangsfifchen Thron, und fliftete eine neue Dynaſtie, 
bie bis jege mit kurzer Unterbrechung demfelben: Herrſcher 
gegeben. Die erſten Kapetinger waren, wenn gleich der 
Beſitz anfehnlicher Domänen ihnen mehr Einfluß gab, noch 


immer von ihren Pairs abhängig, das Reich ein Wahle - 


reich und ohne innere Kraft.“ Erſt Ludwig VL und fein . 
. weifer Minifter Suger legken den Grund zu einer groͤßern a 
Gewalt der Krone durch Beguͤnſtigung und Schoͤpfung 

der Freiſtaͤdte, durch Aufhebung der Leibeigenſchaft und 
durch Erwerbung der hoͤchſten Gerichtsbarkeit. Er ſowohl 
als feine Nachfolger Philipp IL. Auguſt, und Ludwig der 
Heilige endigten Frankreichs politifche Schwäche, erwei⸗ 
terten die Srondomänen durch Einziehung und Eroberung 
der Normandie, Maine, Anjon, Touraine, Poitou, 
Auvergne, Artois, Picardie Toulouſe und Provence, 
machten die Krofie in ihrer Nachkommenfchaft erblich, 


verbeſſerten das Kriegsweſen, ſchufen eine ftehende Armee 


und gaben Frankreich eine fo große innre Stärke, daß es 
nun fchon eine wichtige Nolle im europäifgen Staaten. 
areopage übernehmen fonnte. 
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Die Koͤnige von England befafien ale Thronlehen 


wichtige Provinzen in Frankreich. Die Eiferfuche, die fih 
. hierüber zwiſchen dem gekroͤnten Lehnsherrn und dem ge⸗ 
kroͤnten Vaſallen entſpann, wurde die Mutter der blutigſten 


Kriege und legte dei" Grund ju dem" bittern Haſſe, der 


bis auf die neueften Zeiten beide Nationen entzmweiet hat. 


Mehr als einmal fam dadurch Frankreich, befonders unter 
ben Valeſtern, die‘ mit Philipp vi. 1328 den Thron der 
Kapete beſtiegen, au den Ranp des Abgrunds, und unter 
Karl VII. erhielt nur ein Wunder, durch die Energiẽ eines 


“Mädchens bewirkt, den ſchon verlörnen Thron. Erſt 


ſpaͤt errangen die Valefier die Palme des Siege, und der 


hundertjaͤhrige Kampf 'endigte mit dem Verluſte aller Be⸗ 


fisungen, die bie Mantageneten auf’ dem Kontinente Tätik« 
ben harten. Waͤhrend biefer Kriege war bie hoͤchſte Gewalt 


noch in den Händen der Nation, die fie auf den Reichs⸗ 
tagen, welche anfangs Parlamente, dann assemblées des 


etats generaux hießen, ausuͤbte, indeß ging immer da⸗ 
von verloren und die Monärchie verftäckte fi) ungemein. 


Philipp VL erwarb der Krone die Dauphine und die Herr⸗ 


fchaft Montpellier. Auch Kar), V. vergrößerte feine Do⸗ 
mänen. Noch mehr chat dieß Rarl VI. dürdy glückliche 
Beendigung des englifchen Kriege. : Diefer Monarch ere 
laubte fich zuerſt die eigenniaͤchtige Augfchreibung von 
Ereuern, ‚doch, mit großer Behutfamfeit und nicht ohne 


Wiverfpruch. Ludwig XI., fein Nachfolger, war zum '. 


Tyrannen geboren und unterdruͤckte mit Argliſt und Ge⸗ 


Walt die Vorrechte dee Stände fo ſehr, daß man ihn als 


Urheber der uneingeſchraͤnkten Gewolt der Könige betrach⸗ 


ten kann. Auch verftärfte er feine Domänen durch Erwer⸗ 


bung von Burgund 1477. Sen Sohn, Karl VIIL, 


fand &gi feinen Unterthanen feinen Widerfpruch, und nach 
der Erbeisanung von Bretagne 1480, war im. Reiche 
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kein bedeutender Vaſall mit Landeshoheit mehr. Indeß 
ſchuͤtzte die fortbanernde Berfammtung der Stände oder - 

die Etats generaux manches Vorrecht. 

Kit Ludtoig XL: erhielt 1499 das Haus Drleang, 
eine Nebenlinie der Valeſter, den Thron. Unter diefem 
guten Regenten fingen die fuͤr Frankreich ſo ungluͤcklichen 

Kriege in Italien und der Kampf mit Oeſtreich über die 

Herrſchaft von Europa an. rang I., Ludwigs XI. 

Sohn,. und Heinrich IL., fein Enkel, waren die gefürch« 

fetffen, wenn auch nicht immer glücklichen Rivale RartsV. 

. and Philippe IL. Die Schwäche der Soͤhne Hemriche IL, 
welcher 1559 flarb, gab Veranlaffung, daß ſich zwei‘ 
mächtige Parteien im Reiche bilden konnten, die Earholifche 

die reformirte; an der Gpige jener fanden die Guifen, 
an diefer die Bourbons. In den daraus entflandenen 
Hugenottenkriege befand fich die ganze Gewalt abwechfelnd 
in den Händen ber Parlamente und der, Prinzen von Ge« 
bluͤtt; das Anfehn bes Monarchen tar vernichtet, die 
Statthalter der Provinzen und andere Große faſt unab⸗ 
hängig und die Neformirten machten einen Staat im 
Staate aus. NHauptfächlicy hatte die Zerrüttung unter 
dem Weichling. Heinrich TEL. den höchften Brad erreicht, - 
der bürgerliche Krieg das Mark des Landes verzehrt und 
ein mächtiger Feind hielt an den Grenzen fein Heer gerüftet, 
um über das wehrloſe Land, deffen Einwohner fich ſelbſt 
zerfleiſchten, gerzufallen. Frankreich ſchien fuͤr immer ver⸗ 
loren zu ſeyn, als ein Dominikaner 1589 das Leben des 

Achwachen Monarchen, deſſen Armee grade vor feiner 

Henpitadt fland, endigte. 

Mit ihm erloſch der Stamm der Valeſier. Die Ge⸗ 
burt rief nun der guten und großen Heinrich IV. von 
Bourbon auf den Thron, den er fich zwar erſt durch die 

. Waffen zu erfämpfen gezwungen war, den aber feiner vor. 


n 
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und nach ihm wuͤrdiger bekleidet hat. Seine hortrefflich -ı 
Eigenſchaften, fein edles Herz und feine große Tapferkeit 
machen ihn zum groͤßten, wie zum liebenswärdigften ünd 
beften unter Frankreichs Koͤnigen. Er endigte die Zerrüt- 
tung feined Vaterlandes, indem er den Bürgerkrieg untere _ 
drückte und den Neformirten durch das Edikt von Nantes 


Meligiondfreiheit bewilligte : er verfchaffte dem Staate 


Achtung im Auslande und gab ihm innern Wohlſtand und 


Staͤrke. Sein Sohn, Ludwig XII., der nad) der Er⸗ 
mordung ſeines großen Vaters 1610 den Thron beſtieg, 
hatte das Gluͤck, während feiner Minderjaͤhrigkeit einen 


eben ſo ſtaatsklugen ale hartherzigen Miniſter zu befigen. 


Richelieu trat zu einer Zeit in das franzoͤſiſche Miniſterium, 
als der Faktionsgeiſt die ganze Staatsmaſchine in Unord« 
nung gebracht hatte: er dämpfte diefen, beveftigte das 
Fönigliche Anfehn, und beswang und pertilgte alle Große 

die ſich feinen Anmaaßungen und feiner Willkuͤhrlichkeit 
widerſetzten: 1624 verfammelten ſich die Stände und 1626 
die Notabeln zum leßtenmale ; die Grundfäulen des Deſpo⸗ 
tismus befamen nun Haltbarkeit und der Wille des Allein⸗ 
herrſchers kannte fortan feine Einfchränfung "weiter. 


Gluͤcklich waren die franzoͤſiſchen Heere auch unter ihm im 
Yuslande, und demüthigten bie Macht des Hauſes Oeſt⸗ 


reich, welches zu einer Zeit mit Richelien im Kabinette, 
und mit Guſtav Adolf im Selbe zu kämpfen hatte. 
Ludiig XIV. trat ebenfalld unmündig auf den väter 
lichen Thron, den Ludwig XTIL 1643 verlaffen hatte, aber 
fein Minifter Mazarin war ein Nichelieu mürdiger Wache 
folger, und feine Armeen hatten in Sonde und Turenne 
die beiden größten Feldherrn ihrer Zeit an der Gpiße. 
Durch den: weftphälifchen und Pyrenaͤenfrieden wurde die 


: Macht Frankreichs „furchtbar verſtaͤrkt. Ludwig XIV. - 


gebrauchte dig erfien ruhigen Jahre feiner Regierung wich⸗ 











tige Sinanoperationen vorzunehmen, Künfle, Manufak⸗ 
turen und Fabriken in ſein Reich einzufuͤhren, Kolonien zu 
gründen und Frankreichs Handel zu heben. Der große 
Colbert gab dieſem Reiche dadurch eine ſolche innre Staͤrke, 


daß ſolches in drei Kriegen gegen das halbe verbuͤndete | 


Europa fechten, aus allen dreien ald Sieger treten und 
mehr noch — bei einer grenzenlofen Verſchwendung des 
Hofs nicht erſchoͤpft werden konnte. Frankreich wuͤrde die 
große Rolle, die es uͤbernommen hatte, auch fortgeſpielt 
haben, wenn Ludwig XIV. in den letzten Jahren ſeiner 
Regierung durch eben ſo geſchickte Miniſter geleitet, und 
vor groben Mißgriffen, worunter die Verjagung der Hu⸗ 
genotten gewiß nicht zu den geringſten gehoͤrt, bewahrt 
waͤre, auch eben ſo glückliche und große Generale, wie 


- Zurenne und Luxemburg, an der Spibe feiner Heere ges 


ftanden hätten. So lange, Ludwig XIV. von diefen um« 
geben war, blieb Frankreich die herrfchende Macht Euro» 
pens, und fchrieh den übrigen Staaten Gefebe vor. Aber 
der ungluͤckliche Tpanifche Erbfolgefrieg warf Frankreichs 
‚Größe über den Haufen und entkräftete es auf dag aͤußer⸗ 
fie, ohne ihm jedoch eine der Eroberungen zu entreißen, 
die Ludwig XIV. in feinen glücklichen Kriegen gemacht 
hatte, und mit Erreichung feines Zwecks, einen Bourboni⸗ 
den auf Spaniens Thron zu fehen. Staats» und haͤus⸗ 
liches Unglück erfchütterten die legten‘ Jahre eined Monar⸗ 
chen, unter dem Frankreich einen hohen Grad von Macht 
entwickelt und die Künfte und Wifjenfchaften ihr goldenes 
Zeitalter gefeiert hatten. Dieß Neich befand fich bei ſei⸗ 
nem Tode in einem verzweiflungsvollen Zuftande, und 
war mit einer fürchterlichen Schuld von mehr als ‚1700 
Millionen Gulden belaftet. 

Sein fünfjähriger. Großenkel, kudwig XV., folgte 
{hm 1715 juerſt unter der Bormundfchaft bed aatötlugen 
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Orleans, dann unter der Leitung der Miniſter Bourbon 
und Fleury. Erſtrer rettete das Reich durch einen 
Staatsbanterot, Jetrer gab ihm neue innre Kräfte, er⸗ 
weiterte feine Grenzen durch das lang germünfchte Lothrin« 
gen, und erhob e8 von neuem zu einer ber erfien europdie 


ſchen Mächte. Aber an den Eoftbaren blutigen Krieg, den 
ed zur Zerflückelung ber dftreichfchen Monarchie -ohne Ero 
- folg führte, reiheten fich mehrere ungluͤckliche Begebenhei⸗ 


ten, bie dag Königreich abermals an den Rand des Ab⸗ 

grunds fuͤhrten. Die verſchwenderiſche und uͤppige Regie⸗ 
rung eines Monarchen, der den Namen des Vielgeliebten 
auf das gewiſſenloſeſte verſcherzt hatte, die Einmiſchung 
ſeiner Maitreſſen und ihrer Guͤnſtlinge brachte eine große 
innre Schwaͤche, eine hoͤchſt fehlerhafte Verwaltung der 


Staatsgeſchaͤfte, die hoͤchſte Unordnung in den Finanzen 


und innern Zwieſpalt hervor. Frankreich lag in dem 
GSeekriege, den es von 1755 bis 1763 mit Großbrittanien 
und deſſen Verbuͤndeten fuͤhrte, voͤllig unter und verlor 
nicht allein ſeine wichtigſten Kolonien und ſeinen Antheil 


an dem Welthaudel, fondern fanf auch jur völligen Kraft⸗ 


‚Iofigfeit herab. 

Zwar würde eine flarfe Hand bei ben ungeheuern 
‚ Hülfsmitteln, die der Staat beſitzt, und bie geſunde Kon⸗ 
ſtitution feines gedrängten Körpers, das Aebel ohne Zer⸗ 
truͤmmerung ber ganzen Mafchine gewiß gehoben haben; 


aber dem verfchwendesifchen Ludwig XV. folgte 1774 fein 


gutmürhiger, unglücklicher Entel, Ludwig XVL., ein 
Monarch, dem bei dem beſten Willen, fein Volk zu bee 
glücken, es leider an eigner Kraft gebrad). Der Anfang 
feiner Regierung ließ fich nicht unglücklich an: feine erften 
Minifter, Maurepas und Vergennes, änderten zum Theil 
die Zerruͤttung im Staate ab, ſchraͤnkten die unmaͤßige 
Verſchwendung des Hofes ein, gaben den Parlamenten 
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wieber Anſehn und dem Staate ſo viele Kraft, daß er 
einen langdauernden Seekrieg mit England unternehmen 
“und ben Zweck — Trennung der brittiſch⸗ amerikaniſchen 
Kolonien von dem Mutterlande — erzwingen konnte. Aber 
die Unordnung in den Finanzen ſtieg mit jedem Tage, und 
die Maaßregeln, die man zu deren Aufhelfung ergriff; 
waren zu ohnimächtig und’ zu ſchwankend: ber Rekurs am 
bie Nation, das letzte verzweiflungsvolle Mistel, wozu 


man ſeine Zuflucht nahm, gebar jene große Revolutlon, 


die alle Bande zerriß, welche vormals den. Franzoſen 
heilig geweſen waren; und zuletzt den unſchuldigen Mo⸗ 
narchen ſelbſt 1793 auf das Blutgeruͤſt führte. 
Mit Schaudern und Abfchen wendet fich der Blick 
von jenen Schreckenstagen, die dieſe fuͤrchterliche Revolu⸗ 
tion im Gefolge hatte. Jahre lang war Frankreich der 
Henker feiner eignen Kinder, Jahre lang wuͤteten ir dieſem 
ſchoͤren Reiche alle Greuel ded Terrorism, die feinen Bos 
den mit Blute tränften. Uber felbft unter diefen fürchtere 
lichen . Szenen entwickelte fich bie Energie der Nation zu 
einer beifpiellofen Hoͤhe. Die Ermordung des Herrſchers 
hatte faſt den ganzen Kontinent gegen Frankreich bewaffnet: 
in ſeinem Innern wuͤtete Zwieſpalt und Aufruhr. Da 
erhob ſich die Nations die furchtbarſte Koalition, wie le 
nie die Vorzeit-fannte, fand gegen Frankreich unter Wafı 
fen, Siege folgten auf Siege, und die Streitkräfte eines 
Welttheils beugten fi ch vor ber Majeſtaͤt und der Kraft, 
eines Volks, das ſelbſtſtaͤndig zu bleiben den Muth hatte. 
Seine fämtjichen, Feinde gaben nach und nach den Kampf 
‚auf, oder wurden vöNig gelähmt: Frankreich erhob fi 
von neuem gu einer der berrfchenden Kontinentalmächte. 
Noch war indeß die innere Ruhe nicht wiedergekehrt, 
und die ſcheußlichſte Anarchie wütere unter der Nation, die . 
zwar alle Feſſeln, Die fie bisher gefangen gehalten, abges . 


‘ 
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gefeliche Regierungsform. Zwar kehrte der unheilbrin⸗ 


gende Korſe 1815 zum zweitenmale nach Frankreich zuruͤck, 
aber Europa beftrafte in der Schlacht bei Waterloo dag 
toltähne Unternehmen, und nahm Frankreich in bem zwei⸗ 
ten Srieden zu Parie den Reſt von den bebaltenen Erobe⸗ 
rungen- und die fämtlichen Trophäen, womit es feine 


Hauptftabt ausgefchmüct hatte. Ludwigs XVIII. Thu 
‚wurde bevefligt, und ein Heer bon 150,000 Mann zur 


Sicherung der’innern Ruhe in einer Reihe von framäß- 
ſchen Veſtungen zuruͤckgelaſſen. 


II. Mathenotiſche und politiſche Lage. 


Lage: zwiſchen 120 ar bis 26° 4 De. & und 42° 
23 big 5ı FR. Br., in der gemäßigten Zone Europens 
und zum Theil in deren waͤrmeren Hälfte. Zur 


Grenzen: ein voͤllig gerundeter und zuſammenhoaͤu⸗ 
gender Staat, der in N. an den Kanal, das deutſche Meer, 


die Nieberlande und Deutfchland; in D. an Deutſchland, 


Helvetien und Italien; im S. an, das mittellaͤndiſche 


Meer; im S. W. an "Spanien und in W. an den atlantie 
fehen Ozean grenst. Wo kein Meer das Reich beſpuͤlt, 


ziehen grpfie Gebirge und der Rhein eine natürliche Grenzes 
bloß im N. O. iſt es offen, dafaͤr aber durch eine Reife 
veſter Plaͤtze gedeckt. Außer feinen Gtenzen gehoͤren zum. 
ESthgatskoͤrper im mittellaͤndiſchen Meere die Inſel Korſtka, 


die Hieren und Lerinen, im Ozeane die Eilande Oleron, 


Rhé, d'Jeu, Noirmoutiers, Belleisle, Grouaix, Oueſ⸗ 
ſant und Bad, und Kolonien in Aſien, Afrika und 


Amerika. 
Areal: 10,148,26 DI Meilen ober 31,256 0 Aeues. 


Davon fommen auf dad nordoͤſllihe Frankreich 2,689,60, 
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auf daB notdiveſtliche 3,43405, fauf. das ſudweſtliche 
2,152,18 und auf das füdgftliche 1,822,43 AI Meilen. 


Eintbeilung. Frankreich kann nach feiner Lage 
in das norböftliche, nordweſtliche, ſuͤdweſtliche und ſuͤb⸗ 


oͤſtliche Frankreich abgetheilt werden. 

a) Das nordöflide Frankreich umfaßt das alte Isle 
de France, Picardie, Flandern, Champagne, Lothringen, 
Elſaß und beide Burgund; die Departemente: 1) Seine, 
2) Seine-Oiſe, 3) Seine-Marne, 4) Oiſe, 5) Aisne, 
6) Somme, 7) Pas de Calais, 8) Norden, 9) Ardennen, 
10) Marne» 11) Aube, 12) Obermarne, 13) Wasgau, 
14) Meurthe, 15) Maas, 16) Mofel, 27) Niederrhein, 
18) Oberrbein, 19) Oberſaone, 20) Doubs, ar) Jura, 
a2) Saone⸗-Loire, 23) Coͤte d'or und 24) Ponne. 

b) Das nordweſtliche Frankreich beſteht aus der 
Normandie, Bretagne und Orleans, welche Provinzen in 
die Departemente 25) Niederſeine, 26) Eure, 27) Orne, 
38) Calvados, 29) Manche, 30) Ile» Vilaine, 32) Nords 
füfte, 32) Ziniterre, _33) Morbiban, 34) Niederloire, 
35) Maine, Loire, 36) Manenne, 37) Sarıhe, 38) Indre⸗ 
Loire, 39) Loirs Eher, 40) EuresLoir, 41) Zoiret, 42) 
Nièevre, 43) Allier, 44) Eher, 45) dee, 46) Ereufe, 

47) Obervienne, 48) Vienne, 49) beide Sevres, 50)‘ Ben 
‚Dee und. 31) Niedercharente zerfallen. 

ce) Das ſudweſtliche Frankreich, oder die alten Pros 
vinzen Buienne, Gascogne, Navarra, Rouſſillon, Foir 
und der größere Sheil von Languedoc. Es enthält die Depars 
temente 53) Bironde, 53) Dordogne, 54) Charente, 35) 
Correse, 56) Lot, 57) Lot» Garonne, 58) Landes, 59) Nie⸗ 
derpyrenaen, 60) Dberpyrenien, 61) Gerd; 62) Tarn⸗ 
Garonne, 63) Dbergaronne, 64) Ariege, 65) Dfipprenden, - 
66) Aude, 67) Herault, 68) Tarn, 69) Aveyron. 
d) Das ſüdoſtliche Frankreich, oder die vormaligen 
Provinzen Lyon, ein Theil von Languedoc und Bourgogne, 
Daupbind, Avignon, ‚Provence und Korfifa; die Depare 
temente 70) Rhone, 71) Loire, 72) Pun de Döme, 73) 
Cantal; 74) Dperlwire, 75) Lozere, 76) Gard, 77) Ardache 
78) Yin, 79) Iſere, 80) Drome, 31) Oberalpen, 82) Nie⸗ 
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deralpen, 83) Vaucluſe, 84) nbonemunduas, 85) Dar 
und 36) Korfila, * 


III. Phyſiſche Beſchaffenheit. E 


Dberfläde Frankreich bildet eine wellenförmige 
Ebene, die ſtrichweiſe in flache Fluren ausläuft, doch 
meiſtens von mäßigen Hügeln durchzogen und bloß an 
ihren beiden füdlichen Enden von hohen Gebirgen umlagert 
wird, die ihre Vorberge tief in das Land erſtrecken. Die 


Kuͤſte erhebt fich fanfı aus dem Meere und bat nirgends 


fürchterliche Klippen und Brandungen, aber aud) toenige 
fichere Rheden und natürliche Haven. 


Abdachung. Das Reich fallt nach ben verſchide⸗ 


nen Meeren ab, die feine Kuͤſten beſpuͤlen und feine Fluͤſſe 


in ihrem Schooße aufnehmen; doch geht die Hauptab⸗ 
dachung mittelſt der Garonne und Loire nach dem Dseane 


bin. 

Boden. Zwar fehr verfchieden, doch im Ganzen 
produktiv und für den Anbau aller Gewaͤchſe der gemaͤßig⸗ 
ten Zone geeignet. Das nordoͤſtliche Frankreich, 
ohnftreitig der reichfte und angebauetefte Theil, befikt in 
den Umgebungen ber Seine und Somme, fo wie am Rheine 
und an der Mofel die Boͤrden Frankreichs, dag gefegnetefte 
Kornland, und auf den Kreide» und Kalkhuͤgeln der Cham- 
pagne und Bourgogne die beſten Weine des Neichds es 
hat indeß auch ganz ſterile Gegenden, wie die lauſige 


| Champagne, amd einige Umgebungen der Ardennen, und 


an ber Küfte von Flandern und der Picardie Sand und 
Moor. Man rechnet in diefem Theile in die Kategorie 
des Klei» oder Kernlandes 10,501,000, in bie Kategorie 
des Steinlandes m4,498,0c0 und in bie Kategorie des 
Kreide» und Kalklandes 5,683,000 Arpens. Da $ 


. 


/ 


nordweftliche Frankreich iſt bis auf die geringen. 
Huͤgel in der Bretagne eine vollige Fläche und bat im W. 


nicht einmal Waldungen. Was von diefem Theile Sranfe: . 


reichs zum. Slußgebiete der Seine gehöre, zeichner_fich durch 
einen trefflichen und reichen Boden aus, auch find einige 
E:triche vom Flußgebiete der Loire, beſonders aber bie 
Marfchen in der Vendée und beiden Sevres fehr fruchtbar, 
das Gros hat in-der Bretaͤgne und der weltlichen Nora 
mandie einen leichten Kies⸗ und Sandboben, der weniger 
Serreide erzeugt und große mit Haide und Farrenfraute 
bewachsne Striche und viele Moräfte- einfchließt. Die arm⸗ 
ſeligſte Provinz des weiten Frankreichs iſt vieleicht das 
Departement Loir⸗Cher. Uebrigens bringt das nordweſt⸗ 
liche Frankreich das ſchoͤnſte Obſt hervor. Man ſchaͤtzt 
das gute Kleiland auf 8,140,000, ‚das mit. Lehm verſetzte 
und ziemlich tragbare Sandland auf 6,650.000, daß Kreis 
beland auf 4,269,080, das undankbare Kiesland auf 
1,535,000 und daß fiefige Sandland auf 13,760,000 Ars 
pend. Das ſuͤdweſtliche Frankreich, welches 
zum Flußgebiete der Garonne gehoͤrt, iſt weit waͤrmer, 
aber auch mehr gebirgig und mit Ausnahme bed Garonne⸗ 
thald lange fo ergiebig nicht, als der Norden, und Doung 


hält fogar Z des ſuͤdweſtlichen Frankreichs für gang ums ' | 


fruchtbar. Es iſt wahr, e8 hat außerordentlich viele 
Haiden und magern Reinigen Boden, und ganze Strecken, 
wie.die 40 TI Meilen haltenden pemeglichen Eanded, mo 


man nichts anders als fümmerliche Zichten flieht, und bag . 


Meer alle Jahre mehr Sand zufchwenmt. Doch finder 
man auch fetten, zerreiblichen Lehm, der, gut benußt, dag. 
fehmerfie Korn wiedergiebt und alle Hügel der Garonne mit 
den ſchoͤnſten Neben bedeckt. Man ſchaͤtzt das beſſere 
Kleiland auf 7,102,000, dag Haideland auf 14,056,000, 


den. duͤrftigen Sandboden auf 2,186,000, den Kreideboden 


— [C2*] v 
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auf 2.672,000, und den Stein. und Gehirgaboden, auf 
4.393.000 Arpens. Im ſuͤdoͤſtlichen Frankreich 
it alles Berg und Thal: man findet neben reichen frucht⸗ 
baren Thaͤlern, wie das von Limagne und das ergiebige 
Vaucluſe, viele Lehden- und Haideftriche mit trocknem duͤr⸗ 
en Boden, in tere und Alin ‚eine Menge ſtehender Ge« 
wäffer, und in Rhonemändung große, mit Steingefchieben 
bedeckte Striche , wie den Erau und die Ufer der Durance. 
Uebrigens gedeihet gerade bier die Dlive, fo wie die edel« 
fien Suͤdfruͤchte. In die. Kategorie des Kleilandes ſetzt 
man in diefem Theile Sranfreiche nur Vaucluſe mit 469-400 
Arpens, dagegen gibt man den Stein» und Kalkboden 
5,748.000 » dem Kies» und Grandboden 1,503,000, dem 
Haideboden 1,202,000 und dem Bergboden 8,869,000 
Arpens. Korſika wird in der Mitte von ungeheuren Ber 
gen bedeckt: die Küften find flady und zugänglich, und der 
Boden ift auf daB äufierfie vernachläffige. — Doung be= 
hauptet, daß ber Böden von Frankreich verhaͤltnißmaͤßig 
weit fruchtbarer fey, als der Boden uon England, indem 
die Landes im füdmeftlichen Sranfreich und die Moore in, 
Bretagne, Anjou, Maine und Guienne weit leichter der 
Kultur gewonnen werben Einnten, als die Moore im 
- Norden von England, auch fände man lange fo vielen 
firerfgen Thon nicht. Den vollfommen fruchtbaren Boden 
ſchlaͤgt Young auf 3 der Oberfläche an. Dagegen nimmt 
Sonnini in der Statistique de la F rance an, daß, wenn 
man Frankreichs Oberfläche in 61 gleiche Theile bringen 
mollte, 14 davon auf den Kleiboden, 113 auf den Haide⸗ 
und Lehdenboden, 63 auf den Kreideboden, = auf ben Kies⸗ 
boden, 9$ auf den Steinboden, 133 auf ven Bergboden 
und 45 auf den Sandboden gerechnet werden müßten. 
Frankreich enthält: gegenwärtig 10,148,26 D Meilen, oder _ 
216,1671100 Arpens, deren 11,447 auf eine [I Meile 
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gerechnet. Davon wůrden mithin auf Klei etwa 26,920,000, 
auf Haiden und Lehden 27,040,000, auf Kreide 12,930,000, 
auf Kies 3,850,000, auf Stein 17,410,000, auf Berge 
boden 25,100,000, und auf die fandigen, Striche 
7,900,000 Arpens zu rechnen ſeyn. 

Gebirge Es giebt in Frankreich zwei Haupt⸗ 


ketten: 
x) Die Alpen, deren Hauptſtock auf Helvetien ruht und 
nur einige Zweige Frankreichs Gebiet durchziehen. Dahin 
gehoͤren a) die cottiſchen Alpen zwiſchen Piemont 
und Dauphins, fehr hoch und zum Theil mit erhapenen 
malerifchen Ausfihten. ihre hoͤchſten Spigen find der 
Delvour de Ballouiffe, 13,236, der Dian 12,206, und der 
Bıfo 9,387 Fuß hoch; b) die Seealpen, Tüdwärts 
vom Montblanc und eigentlich ein Zweig der Apenninen. 
©ie lagern fidh unmittelbar an. das Hauptgebirge an, febeis 
den Piemont von- dee Provence und gehören wur zu den 
Gebirgen mittlerer Höhe; c) den Jura, das Grenzgebirge 
zwiſchen Frankreich und Helvetien, 35 bis 4o Meilen lang 
und feines braunen und leberfarbiien Anfehns wegen ber 
. Leberberg genannt. Es Hat feine Eisberge und Gletſcher, 
und beftebt aus Kalle und Sandfeinen: feine höchiten 
Spitzen find der Reculat, 5,310, und der Dole, 5,185 
Zuß über dem Meere; d) der Wasgan oder das Vo⸗ 
geſiſche Gebirge, eine Fortfegung des Jura, ihm 
zwar an Höhe nicht gleich , aber ziemlich metallreih. Der 
Bölch, feine erhabenſte Spige, erreicht doch 4,320 Fuß; 
0) Der Ardennenwald, eigentlidh nur eine bewaldete 
Anhöhe und Zortfegung pes Jura; E£) die Gebirge 
von VBivarais und Gevaudan, dur die Rhone 
von den Alpen der Dauphins getrennt. Raub und- voller 
ausgebrannter Bullane; g) die Sevennen und die 
Gebirge von Auvergne, mit den vorigen in Verbin⸗ 
Dung: nicht fo hoch, aber nicht minder kalt und raub. Die‘ 
hoͤchſten Spigen find der Montd’or, 6,288, der Cantal, 
5,964, und der Puy de Döme, 4,960 Zuß über dem Meere; 
h) das Gebirge Lozèere, eine niedrige Bergfette, die 
Tih far bis an die Vorberge der Pyrenaͤen erſtreckt. 
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2) Die Vyrenäen, ein wildes rauhes Urgebirge, welches 
auf der Sudſeite Frankreichs Grenze mit Spanien macht, 
von O. nach W. eine Laͤnge von 60 Meilen zwiſchen dem 
„mittelländifchen Meere und dem Ozeane einnimmt und in 
, ber größten Breite 5 Meilen halt. Es gehört zwar mehr 
Frankreich als Spanien an, indem feine erhabenfien Spi⸗ 
gen der Montperdu von 10,578, der Mont Vignemale von 
30,332, der. Piclong von 10,008, der Marbore von 9,978 
der Pic du Midi von 9,036, und der Canigou von 8.640 
Zuß auf dieſe Geite fallen; es fegt aber bloß niedrige Vor⸗ 


. berge in Srantreihs Provinzen ab. Die hoͤchſte Region 


iſt mit Gletſchern, Eisfeldern, Felſen und reißenden Berge 
ſtroͤmen angefüllt, die mittlere zum Theil mit Waldungen 
bededt, zum Theil naht und als Weide benutzt. — Kor⸗ 
fila hat hehe Berge, deren Gipfel in die Wollen fteigen 
und zum Theil, wie der Monte Rotondo, 9,294, und der 
Monte Dro, 8,166. äuß hoch, mit ewigem Schnee bededt 
find. 
Waldungen. Frankreich beſaß vormald auf feinen 
Gebirgen und im N. anſehnliche Waldungen, allein ein 
guter Theil davon iſt waͤhrend der Revolution verwuͤſtet 


und im Ganzen bedarf der Stadt Zufuhr fomohl an Bau _ - 


und Schiffbau» als an Brennholze. Das Arcal aller 
Forſten beträgt nach Peuchets Berechnung (Stat. elem. 
©. 302— 309) 13,776,954, nad Arth. Young aber 
18.850.515 Arpens. Die anfehnlichiten Waldungen find 
der Urdennenwald und Wasgau, der 31,000 Arpeng hal 
tende Hagenauerwald, der Binnenwald,. die Waldungen 
von Orleans, Blois; Nuffi, Freteval, Vendome, Bou- 
Iogne, Defure, Haradelot, Sampiegne, Senlis, Fontai⸗ 
nebleau, Mary, Clairvaux, Der, Choux, Durbon, 
Bocage, de la Motte, bie Porenden u. a. 

— Gemäffer. a) Meere, und jwar 1) der at» 
lantifhe Dean zwiſchen 43° 19° bis 48° 45 N. Dr. 
an der Weſtkuͤſte des Reichs von der fpanifchen Grenze 
bis an die Inſel Dueflane, wo fein von der Nordkuͤſte 











\', 


| Frankreich 23 
Frankreichs und der Suͤdkuͤſte Englands ringezwaͤngter 


Arm den Namen des Kanals empfaͤngt. An den Kuͤſten 


von Guienne fuͤhrt es den Namen: aquitaniſches Meer. 


Außer einigen kleinern Buchten, worunter die Breſter die 


anſehnlichſte iſt, bildet es den großen Buſen von Gas⸗ 
cogne und weiterhin mehrere Kuͤſteneilande; 2) der Ka⸗ 


nal zwiſchen Frankreich und England, durch die Meer⸗ | 


enge von Calais. mit. dem deutfchen Meere zufammenhäns 
gend. Dieß befahrenfte aller Meere hat auf der franzoͤ⸗ 
fifchen Seite feinen einzigen natürlichen Haven ; - 3) das 
beutfche Meer, welches bloß die Kuͤſte des Departe⸗ 
ments Norben beſpuͤlt und an derſelben den Haven Duͤn⸗ 
kirchen macht; 4) das mittellaͤndiſche Meer an 
den ſuͤdlichen Kuͤſten des Reichs, wo es den großen Bu⸗ 


ſen von Lyon mit dem anſehnlichen Kriegshaven Toulon 


bildet. Von ſeinen Inſeln gehoͤren Korſika, die Hieren 
und Lerinen zu Frankreich. b) Landſeen. Kein ein⸗ 
ziger von Bedeutung. Der Paladru im Iſere bat 13.200 
Buß i in ber Länge, aber nur 504 in der Breite; bie übri« 
gen, wie ber Allegre in Puy de Döme, ber Indre in 
Meurthe und der von Villers in Eher find wahre Fiſch⸗ 
teiche, deren in Menge vorhanden ſind. Auch bildet das 
Meer an den Kuͤſten viele kleine Buchten, die eingezwaͤngt 
und etangs genannt werden. Dergleichen ſi find die etangs- 
von Rivefaltes, Eigean, Vendre, Tau, Berre, Valcares 


u. ſ. w. Moräfte finden ſich bauptfächlich In Indre, Ain, | 


Niederloire, Vendee, Niedercharente, Oftpyrenden, Aude, , 


.Herault, Sard, Bar, Rhonemuͤndung: im Ganzen find 
fie weder. häufig, noch weitläuftig. c) Fläffe 
aa) Mit dem Dzeane verbinden fich: 


1) die Loire, der groͤßte franzoͤſiſche Strom, welcher auf 
dem Gebirge our in Ardeche entſpringt, von feiner Quelle 
fich anfangs in einer oͤſtlichen Nichtung gegen N., ſodann 


- 


. 
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. von Drleans ab gegen W. windet, ‚und nad einem Laufe 


von 144 Meilen etwa g Meilen von Naites auf der Spige 
von Eroific den Ozean erreicht. Er wird bereits bei Saint 
Rambert ſchiffbar und ıft für den Binnendandel ohnftreitig 
die wichtigſte Wafleritraße, ob er gleich durch Ueberſchwem⸗ 
‘mungen vielen Schaden anrichtet. Don feinen 41 Nebens 
flüffen find die wichtigen: der von Viale' ab ſchiffbare 
Altier, welder bei Coudray entſpringt, den. Alaignon, 
Dere und Scioule aufnimmt und bei Nevers der Loire zu⸗ 
fließt; der ſchiffbare Eher, deſſen Quelle bei Auzance 
liegt, und der bei Tours in die Loire geht, nachdem er die 


‚Wafler der Ille, Seiche, Eure und Arnon mit fi) verei⸗ 


nigt bat; die von Chatellerault an ſchiffbare Vienne, die 
hei Farnac entfpringe und bei Candes der Loire zufliebts 
die bei Ehatedu Gohtier fcıffbae werdende Mayenne, 
deren Quelle bei Sanfon ift, und die bei Pont de Ee, 
nachdem fie die fchıfibaren Fluͤſſe Sarthe und Loir anfgeo 
nommen, der Loire zufall; die nantefifhe Eevre, 
welche bei Secondigny entfpringt und bei Nantes in bie‘ 
Loire geht; der Indre, der'bei la Chatre der Erde ents 
quillt, bei Chatillon fahrbar wird und bei Ablevois fi 

mit der Loire‘ verbindet. ‚ 


3) Die Saronne, ebenfalls ein mächtiger Eirom. Er 
entſpringt in Dem Pyrenaenthale Arran, läuft von & nach 
N. W., wird dei Muret ſchiſfvar, nimmt bei ſeiner Vereini⸗ 
gung mit der Dordogne den Namen Gironde an, und geht dann 
bei dem Tour de Cordouan durch zwei Mündungen, Pas des 
anes und Pas de Grave, zo Meilen von Gordeaur, , in 
den Ozean. Bei feiner Mündung ift er 18,000 Zuß breit, 
und die Fluch Feige bis Macaire, 8 Meilen unterhalb 
Bordeaur, herauf. Er nimmt. in feinem go Meiten lan⸗ 


- gen Laufe auf: den von Hauterive ab fahrbaren Ariege 


gegen Putel über; , den Tarn, welcher auf dem Gebirge 
Lozere entipringt und den fchiffbaren Aveyron aufninmf, 
bei Moiſſac; die fhiffbare Baife, welche bei Lannemezan 
der Erde entquillt, bei Damezan ;. den fchiffbaren Lot mis’ 
der Truyere bei Aiguillon; die fhiffbare Dordogne, 
welche am Zuße des Montd'or entquillt, und die Wezpre mit 


der Eorrege, und die Ille aufnimmt, bei Bee d'Ambez. 


\ 
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3) Der Adour, ein betraͤchtlicher Limenfluß. Er entſpringt 
auf den Sebirgen von Bigorre, wird bei Brenade ſchiffbar, 


nimmt die Save, Bidouze, Arrat und Nive auf 


und mündet fi nach einem Laufe von 33 Meilen durch den 
Boucout in den Dean. 
4) Die Vilaine. Sie entquille bei Juvigné, wird bei 


- Rennes fchiffbar, nimmt die le anf, und fallt nach 


einem 33 Meilen langen: Saufe bei Rochebernard in den 
Dean. 
5) Die niortaiſiſche Siore Ihre Quelle ig. bei 
Ehenoy; fie mündet die Wafler der Vendse und Au⸗ 
tife ein und gebt nach einem Laufe von ı5 Meilen azwi⸗ 
ſchen Lugon und Rochelle dem Meere zu. . ® 


‚ 6) Die Charente. Eie entfpringt bei Cheronat, nimmt 


Die Boutonne und Seigne auf, wird bei Angoulesme 
ſchiffbar und vereinigt fih nad einem Laufe von «Beil 
bei Soubife mit dem Dieane. 

7) Der Bidaffoa, Grenzfluß mit Spanien. 


bb) In den Kanal fallen: 

8) Die Seine, einer der ſchoͤnſten Ströme von Europa, 
und fuͤr Frankreich einer der wichtigen, indem durch ihn 

die vornehmften Provinzen mit der Hauptſtadt verbunden 

werden. Er entipringt bei Sainæ Beine, wird bei Mery 

ſchifibar und mündet ih nach einem Laufe von 96 Meilen 

bei Häore in den Kanal. Unter feinen a5 Nebenfluͤſſen 

find die wichtigſten: die ſchiffbare Aube, welche bei Cha 

sillon entfpringt, den Aujon, Bierne und Voire aufnimmt 

und bei Marciliy der Seine zufließt ; dic bei Clamecy fchiffe 

bar werdende Yonne, welde bei Chateau Chiron ent⸗ 

‚quillt, die Banne, den Armengon, Serin und Eure mit 
fidy verbindet und bei Montereau in die Seine geht; Die 

beträchtliche fhiffbare Marne, welde bei Langres. sum 

Borfchein kommt, die Mouche, den großen und Beinen 

Morin und die Roignon mit ſich vereinigt und nach einem 

Laufe von 55 Meilen, oberhalb Paris, in die Seing geht; 

die Dife, die bei Fourneau entfpringt, "den fchiffbaren 

Aisne und die Serre‘ aufnimmt, bei la Fire fchiffbar wird, 

und bei Pontoiſe der Seine zufällt; die ſchiffbare Eure, 


S 


welche bei Logny entfpringe, die Waller des Aure und 


? 
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Iton mit ſich vereinigt, und bei Pont de barche in die 
Seine gebt; die Rille; der Loing. 

9) Die Somme. Gie entfpringt bei Konfomme, wird bei 
Bray ſchiffbar und fallt nach einem Laufe von 236 Meilen 
bei Erotoy dem Kanale zu. 

30) Die Drne. Wiefer Küftenfluß entquillt bei Seez' der 
Erde, trägt von Saen an Schiffe und ftrömt 3 Meilen von 
diefer Stadt nach einenr 12 Meilen langen saufe dein Ka⸗ 
nale zu. 


ec) Dem beutfchen Meere gehoͤren an: 


11) Der Rhein. Diefer maͤchtige Strom macht von Safel 
- an dIE Grenze der Departemente Obers und Niederrbein, 
mit Deusfchland: Er ift auf diefer ganzen Strede ſciffbar 
und empfängt aus dem Schooße Fraͤnkreichs: den ſchiffvaren 
SIT, welcher auf dem Wasgau entquillt und 1 Stunde 
unterhalb Straßburg in den Rhein geht, und die von Pont 
a Mouzon an ſchiffbare Mofel, deren Quelle bei Fauxil⸗ 
les auf- dem Wasgau liegt: fie verläßt bald, nachdem fie 
ſchiffbar geworden, Frankreichs Gebiet, nimmt jedoch aus 
demfelben die Fluſſe Meurthe, Seille, Saar und Kyll auf. 
12) Die Maas, ein betradtliher Strom, der bei dem 
Dorfe Meute, im Dep: Dbermarne entipringt, von Saint 
Chibault an Schiffe trägt, den Mouzon und die Sams 
dre aufnimmt, und oberhalb Givet in bie Niederlande 
übergeht. _ 
. 33) Die Schelde. Sie entſpringt bei Beaurevoir im Dep. 
Aisne, wird bei Sonde fchiffbar, nimme die Scarpe und 
Lys auf und gebt ebenfalls in die Niederlande, 


_ dd) Mit dem mittelländifchen Meere: 


34) Die Rhone. Diefer Haupifrom entfpringe am Fuße 
des Furka, etwa ı Meile von den Quellen des Rheins, 
durchſtroͤmt in weftliher Richtung mit reißender Schnellig⸗ 
keit ern und den Genferfee, tritt ſchiffbar auf 
dasrGebiet von Frankreich, wo er fi ſudwaͤris wendet, 
und fällt nach einem Laufe von etwa 90 Meilen ih den 
Bufen von non. Wei der Mündung bilden feine beiden 
Hauptarme die Inſel Camargue. Bon feinen Nebenſtroͤ⸗ 
. men find die mertwürbigften: der Kin welcher auf dem 
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" Aura entfpringe und 3 Meilen unterhalb Boom: ibm zuſtroͤmt; 
die anſehnliche Sqone, welche -auf dev Wasgau der 
Erde entquillt, bei Auxonne ſchiffbar wird, den Oignon, 
Tille, Ouche, Doubs und Reſſouce mit ihrem MWaffer vers 
einige und nad. einem Laufe von 54 Meilen bei Lyon ſich 

. mit der Rhone vereinigt; die Iſere, welche an der Alpe 
Iſerau entquillt, den Drac aufnimmt, -bei Grenoble ſchiff⸗ 
bar wird, und bei Balence in die Rhone geht; die Droͤme, 
deren Quelle fih bei Gerres im Drömethale findet, und 

die 14 Meile unterhalb Valence der Rhone zufällt; die 

Ardoeche; die Durance, ein reißender Bergfirom, wel⸗ 
“er auf dem Mont Genevre entquillt und durch die Ubaye, 
den Berdon. und Cavalon yeraıtı, bei Asignon in die 
Rhone ſtroͤmt, und der Gard, welcher am Berge Malpas 

‚zum Vorſchein koͤmmt, fich in a bei Rivefaltes wieder zu⸗ 
fammenftoßende Arme theilt, und bei Camps der Rhone 
zugeht. 

25) Der Aude. Er entfpringt bei Angles auf den Pyre⸗ 
naͤen, wird bei Narbonne Schifibar, nimmt die Wafler des 
Anfon, der Gelfe und des Drbien anf, und minder 
Ab durd) 2 Arme, und zwar durd den Robine in dem 
Etang Sigean, und durch den Aude in deu Etang Vendre. 
160) Der Herault, weicher am Efperon entſpringt und bei 
Agde ins Meer geht. 


17) Der Bar, ein reißender Waldſtrom. Er entquillt am 


Serrelione, und ſtuͤrzt ſich nach einem Laufe von 15 Meilen 
bei Nizza in das Meer. 
38) Der Liamone, ein korfifcher Fluß, welcher aus dem 
See Dreno zum Vorfchein kommt und bei Gafanova. das 
’ Meer erreicht. 


29) Der &olo, ein korſiſcher Fluß. Gein urſprung iſt bei 
Caſalima, feine Mündung bei Marieanaa. 
230) Der Tavignano, ein korfifcher Küftenfiuß. 
d) Kandle. Zwiſchen den fchiffbaren Strömen und den 
verfchiednen Meeren, die Frankreichs Küften befpülen, 
findet eine fehr vortheilhafte Wafferverbindung ſtatt. aa) 
den Dean verbinden mit dem mittelländie 
fhen Meere‘ 1) der Kanaͤl von Languedoc 


* 
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oder der ei dfanal, das ehrenvolle Werk Ricquets, 
durch Andreoſſy ausgeführt und ſeit 1081 eroͤffnet. Er 


iſt 743,676 Fuß lang und 60 Fuß breit, enthält 62 


Schleufen mit 110 MWafferbehältern, und trägt Fahrzeuge 
von 2,000 Intr. aus bem See Thau, wo er anfängt, in 


‚ bie Garonne. Bon demfelben find der Pyrendenfanal und 


.— 


4 


die von Narbonne und Robine Seitenfandle; 2) ber 
Sentralfanal jwilchen der Saone und Loire, 15 Meie 
fen lang. ı bb) den Ozean mit dem Kanale: 3) 
der Kanal von Briare, ı5 Meilen lang, und 
4) der von Drleang, „133 Meilen lang, beide zwi⸗ 
fchen der Loire und Seine. ee) den Kanal mit dem 
mittelländifchen Meere 5) der Kanal von 
Bourgogne zwifchen der Saone und Donne, welcher 
1813! erft „gwifchen Dijon und "der Donne fertig war. 
dd) den Kanal mit. dem beutfchen Meere mit 


telſt der Seine, und dem Rheine 6) ber Kanal‘ von 


Saint Auintin, 6 Meilen lang und feit 1809 vollen⸗ 
det. Die übrigen Kanäle dienen theils zur Belebung’ des 


Innern Verkehrs, theils zur Bewaͤſſerung des Lande. 


Dahin gehoͤren 7) der Alpinenkanal zwiſchen der 


Daurance und Rhone, g) der Craponne⸗ und Bour⸗ 


digonkanal, beide an der Rhone, 9) der Breuſch⸗ 
und Rheinkanal bei Straßburg, 10) der Kanal 


von Beancaire zur Austrocknung der Sümpfe, 1811 


vollendet,. 11) der Kanal von Donay nach Eile, 
12) von la Fere nach Landrecies, 13) vom. 
£ucon. big zur Marne, 14) von Gibors, 15) 
von Lunel, 16) von Morbiban, 17) von Nies 
pre, 18) von Rubdelle Mehrere davon find erft 
angefangen; andre, mie der von Provins der große Rhein» 

Fanal erft entworfen. e) Mineralmaffer ziemlich 
iohlreich und einige davon von auggebreitetem Rufe. 


⸗ 
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Darunter nur aa) die Sauerwaffer su Lamotte in 
Dröme, zu Saint Amand im Dep. Norden, zu Saint 
Myon in Puy de Döme und zu Seltz in Niederrhein. 
bb) die Stahlwaſſer zu Buffang und Contrexeville 
in Wasgau, zu Cranſac in Aveyron, zu Dinan in Nord⸗ 
kuͤſte, zu Forges in Niederſeine, zu Gabian in Herault, 
zu Pougues in Nièvre, zu Chateldon in Puy de Döme 
und zu Valls in Ardeche. cc).die Salze und Bit» 
“ rwaſ fer zu Balaruc m Herault und zu Pafiy in Sei» 
‘ dd) die Schwefelwaſſer, deren es eine große 
nah gibt. Die befuchteften find zu Plombieres in 
Wasgau mit mehrern Ducllen von 32 bis 56° Reaumur; 
zu Cauterets mit- einer Wärme von 34°, zu Bareges mit 
einer Wärme von 40° und zu Bagneres mit 32 Quellen 
und einer Wärme von 14 bis 389, alle drei in: Oberpy⸗ 
renden; zu Air in Rhonemändung, fchon den Roͤmern 
. befannt; zu Chandefaigued in Cantal; zu Bonnes in 
Siederpprenden; gu Saint Sauveur im Thale Barege; _ 
ju Bourbonne les Bains in Mlier ; zu Bellevue les Bains 
in Saone⸗Loire; zu Bagnéres de, Luchon in Obergaronne; 
zu Luxeuil in Oberſaone; zu Dax in Landes; bie Bäder 
am Montd’or in Puy de Döme. 
Klima Dad feanzöfifche Klima ift im Ganzen 
gemäßigt und gefund, wenn gleich nach) Maasgabe der 
Breite und Seehoͤhe fehr verfchieden; nirgends fennt man 
die Extreme von Kaͤlte und Hitze, und im ganzen Reiche 
herrſcht eine der animaliſchen und vegetabiliſchen Natur 
gleich guͤnſtige und angenehme Temperatur. Arth. Young 
bringe Frankreichs "Klima nach: dem Gedeihen der. vor» 
nebmften und nutzbarſten Pflanzen unter 3 Hauptabtheie 
lungen a) die noͤrdliche Region wiſchen 48 bis 
sı° ‚ welche den größern Theil des nordoͤſtlichen und etwa 
3 des nordweſtlichen Frankreichs umfaßt. Getreide ift ihe 


Js 
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Hauptprodukt, doch gedeihet auch der Wein an ihrem 
füdlichen Rande und in dem Lande zwiſchen Maas, Moſel 
und Rhein, wo ſogar an den Kreidehuͤgeln der Champagne 
eine Traube voll hohen Feuers und Lieblichkeit reft. Das 
Binnenland diefer Region hat eine heifre und milde Luft, 
die Sommermonate find heiß, aber der Winter fuͤhlbar 
und Schnee und ſtrenger Froſt nicht ungewoͤhnlich. Die 
Umgebungen des Wasgau und der Ardennen haben. freie 


. lich ein viel rauheres und firengered Klima, und in den 


Seeprppinzen, wo dad Vaterland der Rebe nicht mehr iſt, 
füllen Feuchtigkeit und Nebel die Luft, die Witterung ift 
veränderlic und Stürme und flarfe Winpe häufig. b) 
bie mittlere Region, welche’ zwiſchen 45 und 48° 
die großere Hälfte des nordweftlichen, und die fleinern 
Hälften des nordoͤſtlichen, ſuͤdweſtlichen und ſuͤdoͤſtlichen 
Frankreichs einfchließt. Hier find die Rebe und das Obſt 
zu Haufe. / DaB Flachland im W. ift ein herrliches Land: 
das frifchefte Grün befleidet die Fluren, die Vegetation 
unter einem heitern, felten bewoͤlkten Himmel erfcheint im⸗ 
mer neu und blühend. Der Winter dauert nur ein paar 
Monate: Schnee fallt wenig und verfchwinder bald; die 
Srühlinge, wenn auch noch von Nachtfroͤſten begleitet, 
find äußert angenehm, die Sommer nicht unmaͤßig heiß; 


ſtarke Gewitter, Plagregen und Hagelfchauer häufig, aber 


für das Allgemeine wohlchätig und Verkuͤndiger eines’ 
fruchtbaren Jahre. Rauher und Fälter dagegen erfcheint 
Luft und Klima in ben’ Gebirgeländern diefer Region, bee | 


fonders in den Sevennen, in Auvergue und Lyonais: in 


den Shälern berrfcht im Sommer eine unaugftehliche Hitze, 
und auf den Höhen tobt im Winter unaufhoͤrlich jener. 
Sturmwind, den man Ebril nennt und der im böchften - 
Drfane oft Menfchen und Vieh toͤdtlich wird. An .den 


. Alpen ber Dauphine findest "man Schweizernatur und 
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Schweizerklima. c) die füdlihe Region zwiſchen 
41° 30 und 45°, ber Reſt des Reichs, welchem die Olive, 
der Maulbeerbaum und viele der edelſten Suͤdfruͤchte ange⸗ 
hoͤren, doch ſchaden oft Reife und Nachtfroͤſte dem Fort⸗ 
kommen der zaͤrtlichen Olive, und ihr eigentliches Vater⸗ 
land iſt wol Frankreich nicht. Die Gebirgsgegenden dieſer 
Region haben wahres Schweizerklima: der Schnee bleibt 
liegen und ſchmilzt ſpaͤt, der Winter iſt lang, die Witterung 
abwechſelnd, und oft verwandelt ein ſich erhebender Nord⸗ 
wind die groͤßte Hitze in Kaͤlte, auch regnet es im Sommer 
unaufhoͤrlich. Auf der Ebene und länge der Kuͤſte dagegen 
athmet man voͤlliges italienifches Klimas "die Winter und 
Fruͤhlinge find in diefen Gegenden entzuͤckend ſchoͤn, Froſt 
eine feltne Erfcheinung, und den Schnee, den bie Nacht 
‚ wol gebracht bat, ſieht der Mittag nicht mehr, doch hat 
man Reif noch im März, wohl auch im April. - Im 
Sommer ift die Luft unerträglich heiß und mit Myriaden 


Muͤcken angefuͤllt, bie mit dem wuͤthenden Miſtral oder 


vent de bize eine Hauptplage dieſer Gegenden ausmachen. 
Selten trübe eine Wolke oder ein Gewitter die ewig beitre 
Atmofphäre, und Regen, der im Sommer ganz: fehlt, 
faͤllt nur um die Tag» und Nachtgleiche in ftarfen Stroͤ⸗ 
men herab. Dabei iſt die Vegetation unerfchöpflich: 
vierfache Erndten find nicht ungewöhnlich, und ſelbſt im 


gebirgigen Dep. Dröme fah Young am 23. Yuguft Buch⸗ 


waizen nach dem Waizen in voller Blüte: In Korfita iſt 
das Klima milde und angenehm: die Sommerhige wird 


« burch flarfe Winde, und die im Winter von den befchneiten 


Bergen fich verbreitende Kälte durch die Seeluft gemäßigt, 
aber die Luft an der Küfte machen die ſtehenden Gewaͤſſer 
aͤußerſt ungefund. — Die Erndte fällt im Norden Frank⸗ 


reiche zu Ende des Julius und im Auguft, in der Mitte 


im Julius, yad im Suͤden wie in Spanien, vom 24. Junius 


oe 5 — 
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bis zum 15. Julius. Zu Paris in der Norbregion gehe 
die Sonne am längften Tage um 3 Uhr 57 Minuten: auf, - 
um 8 Uhr 3 Minuten unter; die größte Luftwärme iſt 
27, bie geringfte 7, bie mittlere 9,65 der Regen» und. 
ESchneetage zähle man 164, die herrſchenden Winde find 
der S. W. und N. O. Zu Beſançon in der mittleren Re⸗ 
gion erſcheint die Sonne um 4 Uhr 4 Min. am Himmel 
und verlaͤßt denſelben um 7 Uhr 56 Min.; die groͤßte 
Luftwaͤrme iſt 24,5, die geringſte 6, die mittlere 9; der 
Regen⸗ und Schneetage find 150; ber berrfchende Wind 
iſt der W. Zu Marſeille in der Südregion ift der Son⸗ 
nenaufgang um 4 Uhr 20 Min., der Eonnenuntergang 
um. 7 Uhr go Min.; die größte Luftwaͤrme 25,3, die 
geringſte 3,1, die mittlere 11,8; Regen⸗ und Schneetage 
zaͤhlt man 57, der Wind weht aus S. O. und N. W. 


Naturprodukte. 


a) aus dem Thierreiche: 

3) Pferde von mehrern Raſſen. Die, ſdoͤnſten fallen in 
der Normandie, wo die bidets normands aus Niederſeine 
und die Percherons aus Eure-Loire, vorzüglichen Ruf haben, 
und in Correze, wo der fchöne und feurige Limoufin feine 
ſpaniſche Abkunft beurkundet. Die bretagniſche Raſſe ift 
fein: die doubletts bidets aus Morbihan geben indeß 
gute Poſtgaule ab. Leichte Huſarenpferde, doch bei weitem 
nicht zulanglich, ziehen Dröme und Iſere: ſchwete Karo 
rengaule Norden, Wasgau und Mofel. Das kleine flüchs 
tige Thier auf Korfita ift aus fpanifcher Zucht: balbwilde 
Pferde ſchwaͤrmen auf der Sinfel Eamargue .umber. 

8). Efel und Maulefet; vorzüglich im mittlern und 
füdtihen Frankreich. Die Shönften Efel unter dem Namen 

‚ animaux bourriquets und boudets befannt, fallen‘ in 
Vienne: bier erreiche das Shier eine Höhe von 5 Fuß. 
trägt ein 6 Zoll langes ſchwarzes Haar und dauert bei aller 

‚ Arbeit länger ald zo Jahr aus. Die beften Maulefel: kom⸗ 
men aus Cantal und Gers. 

3) Ki nd» 
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8) Rindoieh. Die Rafſen Im noͤrdlichen Frankreich, wo 
der Ochs kein Zugthier ausmacht, find meiſtens ſchlecht; 
die beſten chſen, zwar von Feiner Statur, aber: vieler 
Stärke, sieben Seine, Norden, Calvados, Eure und Nies, 
derloire. Schwerer und von ftärferm. Wuchſe faͤllt das 
Vieh Im Süden, befonders in Cantal, Corrbze, :Bironde . 
und Los Garonne: die Bourrets aus Puy de Döme und 
Die Manceaur aus Sarthe machen eigne Kiffen aus. Auf 
den Alpen, am Jura und den Pprenden weiden zahlreiche 
Heerden von Schweizervieß. Büffel als Berfuch in der 
Detonomie von Rambouillet. — 

ı 4) GE chafe von mehrern Gattungen: die verodelte Spani⸗ 
ſche, die gemeine Deutſche, die gehoͤrnte Flandriſche, die 
Bocagere, die Prse⸗Sals auf den Ardennen, die Sulognote 
ans Loiret, die Berrichane dus Cher, die Korſiſche mit 4 
Hoͤrnern und ſchwarzbraunem Pelze. Man finder dieſe 
Raſſen übrigens felten. rein und die. Zucht iR in neuern 
Zeiten duch Merines außerordentlich veredeit.:- - - 

5) Ziegen in Menge, befonders In den Gebirgegegenden. 
Zu den beſſern Gattungen‘ gehoͤren die vom Montdor und 
die Chevrotins in Ain und Jura. 

6) Schweine: die beſte Kaffe in Se, Vilaine. 

7) Wild, und zwar a) Wildpret, in neuern Zeite 
febr vermindert, doch findet inan noch Rudel von Ebelhir, 
ſchen in Logere und Mayennes Dammhirſche und Rehe in 
Loire und den Pyrenaͤen; Haſen in allen Kornpropingen ; 
Kaninchen im füdliden Frankreich und an den Küften des 
Ozeans, wo fie mit Vortheile in eignen Koninchengärten 
gehegt werben; wilde Schweine in den Ardennen und im 
Wasgau, am häufigften aber in den korſiſchen Wäldern, 

. wo fie fi zuweilen mit den zahmen vermiſchen; Stein⸗ 
boͤcke auf den hoͤchſten Felſen der Alpen und Pyrenqaͤen, 
Gemſen in deren mittlerer Region, auf den Pyrenaͤen von 
letztern eine Heine Abart, die Iſare. b) Raubwild. 
Dahin gehört der Bär, wovon ſich an den Pyrenaͤen ſo⸗ 
wohl der fchwarze als braume finder; der Wolf, eins der 
furchtbarſten Raubthiere und Frog aller. Wolfsjagden noch 
häufig, (r8o3 wurden in beiden Gevres allein 128, 1804 
aber 232 erlegt)3 den Ruchs Überall verbreitet, (in einigen 


Ooſſers Handb. I. Dh. a. Abih. [3 J 
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Gegenden dient kein Fleiſch, idie das der Eihhörnden, zut 


‚, Speife.); der ‚Marder, Iltis und Wiefel. ) Pelz⸗ 


wild, außer den Bälgen.der Raubthiere nur wenig. Der 
Biber: tebt in. Dröme dis Einfedter, die Zifchotter am 
Rheine, das Murmelthier, die Hafelmaus und der Sieben 
ſchlaͤfer auf den Alpen. Hamfter und Dachfe "find ſelten. 


55 wilden Geflügel, vorzüglich vom Hühner und 


, ‚Drofieingef@ledte. Darunter die Traype und das rothe 
Rebhuhn. 

9) Zahmes Beftügel. Nirgende wendet man, fo. vielen 
Fleiß auf die Zucht diefer. Thiere. Die beften Katehıren 


" tommen aus Dordogne, Rot, Eharente und Loire; bie ‚fee 


teſten Gänfe aus Niederrhein. 


, 93 Kilhe und zwar a) Flußfiſche von mehrern Yeti, 


-worunter der-Garpeali in der Saone and Loire, die Blüte 


. (cyprinus äbburnus) , 'gefhäagt wegen ihrer Schuppen, 


‚woraus ‚Die Essence de l’Orient au den. falſchen Perlen. 
verfertigt wird. b) Seefiſche, "theils an ver Küfen, 


. sheils in den Mündungen der Ströme. Darunter werden 


poxzuglich die Seetzarbe, Schelle, Steinbutte, Platteiſen 


(Cplenronectes platessa), 27 Urten von Weichfiichen (ga- 
dus merlangus), der Thunfifch bei Bayonne und im mits 
tellandifchen Meere ‚die Makreien im mittellandiſchen Mee⸗ 


re, die Anfdovis eben daſelbſt geſchaͤtzt. c) Krebfe, 


und Hummer. d) Auftern. 0) Korallen, bloß 
an der körfiichen Küfe. 


10) Bienen, "Haupıfädlic in Cher, Mande, Calvades 


und Aude: aus letztrer Provinz kommt der beliebte Honig 
von N arbonne. 
11) Serden wirmer, nur im mittlern und füptichen 
grantreic . 
Kanthariden, und. on “ 


13) Ketmes oder die Bälge von den Weibchen der Stech⸗ 


eichenſchildlauz, beide banfig in Var und Gard, doch wird 
das herrliche Roth, welches man bon legtern bereitet, jetzt 
wenig geſucht. 

b) Aus dem Pflauzenreiche:. 
1) Wein. Dieſes Hauptprodukt zrankreich⸗ wird, mit 
Ausnahme der ‚Seeproninzen r überall mit mebrern und 


. 
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wenigerm Vortheile, von groͤßerer oder geringerer Güte 


"gebaues. Für die berühmtefien Weine ‚gelten: a) der‘ 


Champagner, theils weiß, theils Deil de Merdrir und 
nach feinem Range in 3 Klaffen, oder überhaupt in Berg. 
und Flußweine abgetheilts gu jenen gehören der Gillery, 
Vezenay, ‚Mailly und Rheims, zu dieſen der Ay, Epers 
nay, Saint Thierry und Hautoiliers; b) der Burs 
gunder; ſowohl ſchillernd roth als weiß auf der Hügels 
kette von Coted'or, /wo die herrlichen Gewaͤchſe vvn Nuits, 
der weiße Montraché, der rothe Chambertin, der Primeur 
son Volney fi erzeugen; c) die Hordeaurweine 
von Buienne, theils roth, theils weiß. Zu jenen gehören 
4 Klufien von Medoc, als Latour, Laflte, Ehatenu Mars 
gaud und Hautbrion, die rothen Bravesweine, worunter 
der Saint-Emilion, die Palus- und Eotesweine, vor 
allen aber der edle dide Pontac von dunkler Farbe und 
Veilchengeruche, zu diefen die Barfac, Preignac, Baus 
sernes und Langon. Auch die rothen Cahors, die weißen 
Bergerac ıc. rechnet man zu den Bordeauxweinen; d) 
die Gascogneweine, worunter der Capbreton; 


e) die Languedocweine, theils weiß, theils roth, 


und darunter die edelſten Magenweine, wie die Muskateller 
von Riveſaltes, Ftontignan und Lunel, der Picardan, der 
Rouſſillon und der Clairet von Calviſſon, der Hermitage, 
Eöte Rotie, Tavel und Saint Georges; f) die Pros 
vencerweine, worunter der Caffis, Pandol, vin de 
Eote und Euit; g) die Elfafferweine Außerdem 
eine Menge Landweine und viele wohlſchmeckende Rufinen, 
worunter die Jubis aus Nhonemündung, die Miccardans 
von Cette, und die Naifins muscats von Beziers umd 
Zrontignan den Vorzug verdienen. 


a) Edle Früchte an der Küfte des mittelländifchen Mee⸗ 
res und in Korfifa, befonders Zeigen, Mandeln und einige 
Arten von Drangen, die doch nur, wie Granatäpfel, in 
einzelnen Gärten forttommen und auf den Hieren, fonfl 


der Garten für diefe Fruͤchte, faſt ausgeftorben find, 


Wohlthärig ift befonders die große Menge von Kaſtanien 

fir mande kornarme Provinz des füdfichen Frankreichs, 

wie Ardeche, Corroze, Öberwienne und Dordogne. Ka⸗ 
[3*] ' 


‘ 
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pern uud Truͤffeln findet man vorzüglich In Langueboc und 
Provence, £ 
8) Obſt. Frankrelch if das Vaterland des feinſten und 
koͤſtlich ſten Kern, und Steinobſtes: der Reinetten von 
Rouen, der Rambours von Orleans, der Calvillen und 
Pepins aus Limagne: ber Bonchretine von Chinon; der 
Rouſſelet und Meffire Sean von Kours und Angers; der 
Kgtharinen⸗, Damaszener⸗ und Sankt Julianspflaumen 
von Tours, der Perdigrone rouge aus Languedoc, der 
Briangçonerpflaume, der Prunellen aus Provence und der 
koͤſtlichen Meine Claude aus Poitou. "Auch hat. man Herre 
‚ Ude Kirfchenforten, Kornelfirfhen, Aprikoſen, Pfirſchen, 
Quidden, welſche Nüfle aus Dröme, Lampertsnüffe. aus 
"Saint Nazaire. Die Blumifterei it in den Kunfgärten in 
hohem tor: noch mehr aber benugt man in der Provence 
den großen Veberfluß an Rofen, Jasmin und Lavendel zu 
Varfumerien und abgesognen Waflern. An Waldbeeren 
fehlt es den "gebirgigen Gegenden nicht. 


4) Dliven, vorzüglich in der Provence, wo man das 
feine ftrobgelbe Det aus Air für das befte halt, dann in 
Herault, Gard, Oſtpyrenaͤen und Korfika. Doch haben die 
harten Winter im letztern Zehntel des ıgten Sahrhunderts 
die Dlivenkultur ganz herabgebracht. /: 


5) Getreide, und war a) Waizen, das gemeinfle 
Brodlorn, befonders als pain bis genofen. Der befle 
waͤchſt im Garonnethale, aber am häufigen bauet man 
ihn in den nördlichen Provinzen, wo man im Durchfchnitte 
15 Zentner von dem Arpent gewinnt. Es giebt 4a verfchies 
dene Arten, worunter auch Spelz und Wunderkorn ges 
bauet werden; b) Nodeh, meiftens im Norden: er- 
wird ſchon in den mittlern Provinzen felten, und verliert 
fih im- Süden ganzı Die ergiebigfien Rodenprovinzen 
find Elſaß, Normandie und Bretagne, Man bat mehrere 
Arten; :c) Gerfte, häufig in allen Provinzen, befons 
ders ats Viehfutter und zur Bierbrauerei; d) Hafer, 

. fowol weißer als ſchwarzer: der Armere Breygzard und 
Normann nähren ih zum Theil von SHaferbrode und 

Grüͤtze; e) Buchwaizen in Bretagne und Norman⸗ 
die haͤuſig und gewoͤhnliches Nahrungsmittel, im uͤbrigen 
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Frankreich bauer man ibn ſelbſt im ferten Gegenden sum 
- Diebfufter und zur Auflodernng des Bodens; £f) Mais, 
das allgemeine J (dkorn im füdöflihen und einigen Bros 
vinzen des ſuͤdweſtlichen Frankreichs; g) Hirſe, eben⸗ 
falls ſtrichweiſe im ſuͤdlichen und nordoͤſtlichen Frankreich; 
h) Hülſenfrüchte, außer Linfen in Menge: die Erb⸗ 
fen aus Aveyron ‚und die Bohnen von Goiffons werden 
vorzüglich geſchaͤtzt. Die getreidereichen Provinzen find 
das ganze nordöftliche Frankreich mit wenigen Ausnahmen, 
dann Tarn, Tarn⸗Garonne, Obergaronne, Aude, Vau⸗ 
cluſe, Puy de Doͤme, Allier, Yin, Lot, Lot⸗Garonne, 
Jeeene- Eure, Eurer Loire, Loiret, beide Sevres und 
endoͤe. 


6) Gemüfe. Der Franzoſe genießt im Ganzen wenig 
Gemuͤſe, doch zieht man es nicht bloß in den Gärten, ſon⸗ 
dern auch auf dem Felde. Unter Igpterm bemerkt man am 
bäufigften die verfchiedenen Kohl» und Rübenarten: (Mohr⸗ 
rüben in Somme), Knoblauch und Zwiebeln (legtere in 
ungeheurer Menge an den Flüflen Garonne, Borbogne 

- und Rhone). Kartoffeln find erſt feit der Revolution, und 
in einigen Departementen noch gar hicht befannt. Unter 
den feinern Gartenfruchten zeichnen fich die Spargel, Artis 
ſchocken und Blumenkohl aus. Welonen zieht man im G. 
unter freiem Himmel. 


2) Handelsträuter, die im Großen gebauet werden. 
Dahin gehören a) Flachs in Somme, Niederfeine, 
Trordfüfe, Mayenne, Niederpprenden, Dife und Norden, 
doch für den Bedarf nicht zulanglich. Den beften und meis 
fen Hanf liefern ‚Loire, Lot, Lot» Saronne, Eher, Wasgay, 
Iſere, Sarthe, Marne; b)YD elpfla nzen, ale Mohn 
mit grauen und ſchwarzen Samen, auch papaver somni- 
ferum zum Nelkenoͤle Cin Niederrhein); Raps und Ruͤb⸗ 
famen, am bäufigfen in Norden, bei Eambrai, Lille, - 
Bailleuil und Valenciennes fieht man unermebliche Breiten 
damit bedeckt. Außer Mohn und Rüpfamen benugt ‚man 
auch zum Delfchlagen den Samen von Lein, Hanf, ſchine⸗ 
= fifhem Nettig, Leindotter, englifhem Genfe, Sonnenblu⸗ 
men und Hanfneſſel, aber am belichseken ift das. Buchs 
und Wallnußoͤl; e) Faͤrbekraͤuter, und darunter: 


— 


— 
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Aärberröfße in Mieders und‘ Hberrbein, Norden und 
Kbonemündung , bei Avignon zieht man den Tevantifchen 
Krapp; Waid in Karn, Dberyaronne, Aritge, Gers; Wau 
‚allein nob in Tarn; Safran in Loiret, bei Drieans und 
Briane, in Bauclufe bei Avignon, am geſchaͤtzteſten iſt 
der von Gatindis; gelbe Beeren (graines d’Aviguon), am 
haͤufigſten bei Nismes und Avignon; Morelle, ein Kraut, 
woraus die Kärbelappen zum Roͤthen der Kafe in Holland 
‚bereitet werben, bei Grand.» Galargue; Sumach don gerins 
gerer Güte als der ſpaniſche in Yard und Rhonemjindung. 
Alle diefe Zarbematerialien befriedigen den Bedarf nicht; 
d) Gewürze, «als Anis, Koriander und Genf in Tarn, 
Dbergaronne, Lot« Garonne, ndre» Loire, Eöte d’or bei 
Dijon: fpanifcher Pfeffer Hei Nismes (soo 3ntr.); Brufts 
beeren oder Jujubes aus der Gegend von Roquevaire: 
Meerfenchel (salicornia herbacga) an ber Mündung der 
eine, wovon Kouen die juhgen Stengel in Eifig einge» 
macht verfendet; ’e) Zihorien im Großen nur in 
Dberrhein; f) Sußholz in Gard und Herault; g) 
Taback, nur 300,000 Zentner und bei weitem nicht bins 
reihend, da das Tabackrauchen in Frankreich feit der Nes 
volntion weit befannter geworden, Der meife wird in 
Dbers und Niederrhein, Pas de Galais, Morden, Lots 
Garonne und Niederpyrenaen gebauet: 5) Hopfen, 
nicht zulänglich in Somme und Norden; i) Webers 
difteln auf .ganzen Keldern in Herauft und Niederſeine, 
wo 10,000 Köpfe gewöhnlich 23 Guld. koſten; k) Shee 
. als Verſuch in Korfila, und 1) Baummolle in Bard. 
8) Zutterträuter. Grankreih Hat im Norden und an 
feiner Werküfte gute narürlihe Wiefen, und an den Alpen 
und den Übrigen Gebirgen hinreichende Weiden. Doc 
- ziehe man befonders in den nördlichen Proptinzen eine Menge 
Autterkräuter, als Luzerne, Efparfette, Klee, und benust 
dazu auch Hafer, Hirfe, Buchwaizen, Mais und Rüben, 
doch nur einzeln die Turnips. 
9) Holy, nice zureihend. Die gemeinften Forftbäume 
find Buchen, Jlmen, Birken, Erlen, Efpen, Weiden, 
Linden, wilde Dbfibaume, Kafanien, Fichten, Lärichen 
und Kiefern, felener Eichen, Tannen und Eichen, Den für 
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die Pulvermuͤhlen fo wichtigen Faulbaum, Die immeraruine 
Eiche, . die Stedhpalme, den Zarus und den Korkbaum 
mit weißer Rinde ſieht man in den füdlihen Wäldern haͤu⸗ 
fig: Ginſter findet man in Bretagne au: der Gtefle, wo 
font Wald fand, Efpartofauden in den Proyinzen am 
mittelländifchen Meere, und die fehonften wol 200 Ruß 

hoben Lärihen in Korſikas Wälderm 

c) Aug dem Mineralteiche, und zwar: " 

z) Metalle. Frankreich ift im Banzen ſehr arm. an den 
meiften Metallen, und bat bloß Eifen hinreichend, wenn. 
man die vielen Minen in den cottifchen Alpen und Pyre⸗ 
nden, fo wie das Raſen⸗ und Gumpfelfen in’ vielen Pros’ 

vinzen gebörig benugen wollte. Gold finder man in Koͤr⸗ 
nen in Klüffen und Süden; Sitber in einigen Bleierzen;. 
Kupfer ‘in den Pyrenäen, wo 98 Anbrüche vorhanden find, ' 
auf dem Wasgau, in den Alpen und Korfifa, doch werden 
bloß 3 Minen betrieben; Blei, woran die Gruben bei 
Lavur und Maffat fo reich fein ſollen, daß 100 Pfund Erze 
in jener 40, in dieſer 60 Pf. Hlei geben, wird in 14 
Bergwerken in den Pprenäen ; in Finiſterre und Oberrhein, 
doch bei weitem nicht -zulänglih gewonnen, ‚auch findet 
man Anzeigen auf Zinn. Bon Halbmetallen Liefert Nieders 
rbein aus a5 Bruben fo vielen Antimonium, als ganz Eus 
ropa bedarf, auch iſt Braunfein in großer Menge vorhans 
den, der 'befte bei. Mason: und etwas Zink in Oberloire. 

Sonſtige Halbmetalle, wenn auch Spuren davon vorhanden 
ſeyn ſollien, werden nicht benutzt, und Queckſilber fehlt 
ganz. 

2) Steinarten. Davon bier nur die Feuerßeine in Loite 
und Loir⸗Cher, welche für die beften auf der Erde’ gehäls 
ten werden; "Marmor und Alabaſter von guter Zeichnung 
auf ven Alpen und Gevennen; Petunze in Hbervienne; . 
Gyyps in den befannten Gruben von Montmartre; Schiefer 
in Maine: Loire; Gerpentinftein in Dar, Mührliteine; 
verjebiedene Arten von Edelfteinen, als Smaragde bei dem 
„Dorfe Mormagne und’ bei Nantes. 

3) Erd. und Shonarten; ‘als. Kadtin oder feine Por⸗ 
zelanerde in Corxpze, Oberpienne, (peſonders Hei. Saint 


77 Frankreich. 
— und. am -Zurayıgemeine Porzelanerde, Fajanze 
und alle Arten won Thon in großer Menge und Güte; aro⸗ 

. ber und..friner»Quarsfand zu den Blasfabrifen in mehrern - 
Provinzen ;; gefber und rother. Dcher bei Saumur, Zours 
und Bloi; die Nouenner Erde sum Deden des Buders: 
„bei Saint. Aubin und Belbenf. 

9 Brennfoffer. Dahin gehören vorzüglich Steinkolen 
von dreierlei Arten, Pech⸗, Schwefel» und Erdkolen, ges 
genmwärtig nicht mehr sulänglich, die meifte Ausbeute geben 
die Gruben von Loire, Norden und Calvados; 3 Bagat, dem 
Adphatte ahnlich, aber dauerhafter und einer feinern Polis 
tur fabig, in Oberpyrenaͤen; Asphalt in Aisne und Nie⸗ | 
derrhein; Bergoͤl in Herault und Niederpyrenaͤen; Schwe⸗ 
fel, gediegen in den Pyrenaen; Torf, Häufig, aber nur in. 
wenigen Provinzen benutzt. 

3) Salze, und zwar a) Küchenſalz, fowol Quell» und 

Seeſalz, jenes aus 7 Salinen, diefes in großer Menge an 
den Küften des Dieans und mittelländifchen Meere, wo 
es durch die Eonnenhige abgeſetzt und in Salzteichen ges 
fammilet wird: das weiße und graue. Salz in Niedercha⸗ 
sente und Vendée kommt dem portugieſiſchen nahe; b) 
Galpeter, häufig, aber nirgends gediegen; c) Algun im: 
50 eruben, und d) Virriol. 








IV. einwohner. 


Volksmenge, Nach offiziellen Zaͤhlungen im Al⸗ 
manach Royal von 1815 29,348,713 Individuen, wovon 
auf das nordoͤſtliche Frankreich 9,352,610, auf das nord⸗ 
weſtliche 9,622,990, auf das ſuͤdweſtliche 5,339,057 und 
auf das ſuͤdoͤſtliche 5,034,056 fommen. Iede Meile 
würde mithin mit 2,793 Individuen bevoͤlkert feyn. Zwar 
iſt im Ganzen das Reich vortreflich angebauet und einige 
Provinzen mit Menſchen uͤberfuͤllt, dagegen andre ſchlecht 
kultivirt, oder wirklich unfruchtbar ſind, und doch gibt 
man auch dieſen eine Bevoͤllerung, wie nur die reichſten 
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Länder auffumeifen haben: man hat daher Urſache gegen 
manche offizielle Angabe mißtrauifch zu feyn, und bei einer 
genauen Prüfung dürfte wol Frankreichs Volfömenge ayf 
28 Millionen berabzufeßen ſeyn. Man hat inde hier 
die offisiele Angabe ‚beibehalten. 1754 berechnete Mira⸗ 
beau ohne Lothringen das Menfchenfapital Frankreichs auf . 
18,000,107, Erpiliy für 1772 mit Lothriugen und Korſika 
auf 22,014,357 Recker für 1785 auf 24,676,000, und 
Bonvallet Desbroſſes für 1789 auf 27,9572,267 Indivi⸗ 
duen; doch brachte die offizielle Zählung von 1791 nur 
26,363,074 heraus. 1813 hatte der damalige Kaiferftant 
mit allen Eroberungen 43,896,494 Menfchen. — 1802 wur⸗ 
ben in dem Umfange des -jeßigen Frankreichs in 86 Der 
partementen 202,039 gefrauet, 911,936 geboren und 
785,952 begraben : der damalige Ueberſchuß Betrug 
125,984- Die Sebornen verhielten fich gu ben Geſtorbnen | 
wie zo zu 9, die Geſtorbnen zu den Lebenden wie 1 gu 33, 
die Gebornen zu , den Lebenden wie 1 zu 34, und 
bie gefchloffenen Ehen zu den Lebenden wie 1. zu 136. 
2,266,464 , alfo etwa 2, der Volksmenge überflieg dag 
, Alter von 60 ‚Jahren. Nach Peuchet (Stat. elem. ©. 
230 — 251) wird unter 13278235 Lebenden eine Ehe ge 
ſchlegen/ auf 28,35% Lebende faͤllt eine Geburt, und auf. 
3023385 ein Todesfall: die unehelichen Geburten verhal⸗ 
ten ſich gu den ehelichen wie x zu 731 bie Männer su den 
Weibern wie 33 zu 34. 

Bewohnungen. | Nach Vennier (Elemens des 
Finances. Par. 1790. 8.) waren in dem damaligen Frank⸗ 
reich 1,204 Städte, gegen 8oo Marktflecken, welche etwa 
250 Haͤuſer halten, und 319,186 Kirchfpiele vorhanden. 
Unter. den letztern find jedoch die ſtaͤdtiſchen Kirchfpiele mie 
berechnet. Nach Prudhomme Dickionnaire beträgt die Zahl 
ber Städte gegen 1,600 und ber Gemeinden 38,435. 
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- + Prieup)) und, am-QJuras gemeine Yorselanerde, Fajanze 
und alle Arten-won Thon in großer Menge und Güte; aro⸗ 
. ber und. feiner» Quarsfand zu den Blasfadrifen in mehrern 
Provinzen;; gefber und rother Dcher bei Eaumur, Tours 


und Blois; die Mouenner Erde sum Deden des Zuders- 


„bei Saint. Aubin und Belbeuf. 

9 Brennfoffer Dahin gehören vorzüglich Steinkolen 
von dreierlei Arten, Pech⸗, Schwefel» und Erdkolen, ge⸗ 
genwaͤrtig nicht mehr zulaͤnglich, die meiſte Ausbeute geben 
„Die Gruben von Loire, Norden und Calvados; Gagat, dem 
"Adphatte aͤhnlich, aber dauerhafter und einer feinern Polis 
tur fähig, in Oberpyrenaͤen; Asphalt in Aisne und Nies 
derrbein; ‚Bergöl in Herault und Niederpyrenaͤen; Schwes 


fel, gediegen in den Pyrenaͤen; Torf, Häufig, aber nur in. 


wenigen ‚Provinzen benust, 

3) Salze, und zwar a) Küchenfalz, fowol Quell» und 
Geeſalz, jenes aus 7 Salinen, diefes in großer Menge an 
den Kuͤſten des Ozeans und mittelländifchen Meers, mo 
es durch die Eonnenhige abgelegt und in Galzteichen ge⸗ 
fammiet wird: das mweiße und graue. Salz in Niedercha⸗ 
sente und Vendée kommt dem portugiefifhen nahe; b) 


Salpeter, häufig, aber nirgends gediegen; c) Algun im: 


30 Bruben, und d) Sitriol, 


IV. . Einwopnen. | 
Volksmenge, Nach offiziellen Zaͤhlungen im Als 


manach Royal von 1815 29,348,713 Individuen, wovon 
auf das nordoͤſtliche Frankreich 0,352,610, auf das nord⸗ 


weſtliche 9,622,990, auf. das ſuͤdweſtliche 5,339,057 und 
auf das ſuͤdoͤſtliche 5.034.056 fomme. Jede I Meile 
wuͤrde mithin mit 2,793 Individuen bevoͤlkert feyn. Zwar 
iſt im Ganzen das Reich vortreflich angebauet und einige 
Provinzen mie Menfchen überfüllt, dagegen andre ſchlecht 
kultivirt, ‚oder wirklich unfruchtbar find, und doch gibt 

man auch diefen eine Bevoͤllerung, wie nur bie reichſten 
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Länder aufjumeifen haben: man hat daher Urfache ‚gegen 
manche offizielle Angabe mißtrauifch zu ſeyn, und bei einer 
genauen Prüfung bürfte wol Frankreichs Volksmenge auf 
28. Millionen herabzuſetzen ſeyn. Man bat indeß hier 
bie .offigiele Angabe beibehalten. 1734 berechnete Miras 
beau ohne Lothringen das Menfchenfapital Frankreichs auf . 
18,600,107, Erpillg für 1772 mit Lothringen und Korfifa 
auf 22,014,357, Necker für 1785 auf 24,676,000, und 
. Bonvallet Desbroffes für 1789 auf 27,957,267 Indivi⸗ 
duen; doch brachte die offizielle Zählung von 1791..nur 
26,363,074 heraus. 1813 hatte-ber damalige Kaiſerſtaat 
mit allen Eroberungen 43,896,4934 Menſchen. — 1802 wur» 
den im dem Umfange des jetzigen Frankreichs in 86 Des 
partementen 202,039 getrauet, 911,936 geboren und 
785,952 begraben: ber damalige Ueberfchuß Betrug 
125,984. Die Gebornen verhielten fich zu den Seftorbnen 
wie zo zu 9, die Geſtorbnen zu den Lebenden wie 1 iu 33, 
die Gebornen zu den Lebenden wie 1 zu 34, und 
bie gefchlofienen Ehen zu ben Lebenden wie 1. zu 136. 
2,266,464 alfo eva 5“ 2%, ber Volksmenge überftieg dag 
‚ Alter von 60 Jahren. Nach Peuchet (Stat.'elem. ©. 
230 — 251) wird unter 1327’ &575 Lebenden eine Ehe ges 
fchloffen, auf 288 Lebende fällt eine Geburt, und auf. 
30,33% win Todesfalls die unehelichen Geburten verhal« 
ten_fich gu den ehelichen wie x zu 73, bie Männer zu den 
Weibern wie 33 zu 34. | 
Bewohnungen. . Nach Vennier (Elemens des 
Finances. Par. 1790. 8.) waren in bem damaligen Frank⸗ 
reich 1,204 Städte, gegen 800 Marktflecken, welche etwa 
250 Häufer halten, und 319,186 Kicchfpiele vorhanden. 
Unter. den Ichtern ſind jedoch die ftädtifchen Kirchfpiele mit 
berechnet. Nach Prudhomme Dickionnaire beträgt die Zahl 
ber Städte gegen 1,600 und der Gemeinden 38,435. 
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4 Frankreich. 
Nach · Bonvallet Desbroſſes lebten 1789 in ben Städten 
71,311,832, auf dem Lande 20,645/335 -und nach der 
offiziellen Zählung von 1791 in den Städten 5,769,470, 
auf: dem Lande 20,593,500 Individuen. Nach dem erftern 
verhalten fich die Städter zu den Landbewohnern wie ı zu 
35, nach der zweiten Angabe wie z zu 35. Laboiſier be⸗ 
flimmt das Verhäleniß von jenen zu diefen wie ı gu 23. 
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Abſtammung. Die franzöfifche Nation beftcht 


aus verſchiednen Volksſtaͤmmen, , die geſetzlich .nur eine 
Staatsfamilie ausmachen. Diefe find Franzoſen, Deutfche, 
Breyzards, Basken, Italiener, wozu noch einige zerſtreuete 
fraeliten und Zigeuner, fo wie die Cagots fommen. 


z) Franzoſen, der erfte Vollsftamm, und Die Mebrbeit 
der Nation uͤberhaupt 25,209,000 Individuen, ein Gemifch 
von Franken, Balliern und Römern, Doch der Hauptmaffe nach 
als Franken deutfchen Urfprungs. Der eigentliche Franzoſe 
it mehr mittler als langer Gtatur, mehr hager als fett, 
doch im Ganzen gut gebauet, der Körper far, dauerbaft 
und für jede Art von Anftrengung und Hebung gefchaffen. 
Seine Phyfiognomie IR einnehmend, wie feine Haltung, 
das Auge feurig, die Farbe der Haut in den nördlichen 
Provinzen weiß, in den füdlichen geht fie in das Gelbbraun 
des Spaniers und Sjtalieners über und das Haar wird 
ſchwaͤrzer und firuppiger. Das weibliche Befchlecht, mehr 
brunett als blond, ift im Ganzen nicht fhon, aber huͤbſch 

‚und intereffant, auch gebildeter und liebensiwürdiger, ale 
unter feinem Volke der Erde. — Der Karalter des Frans 
zofen fpricht Leben und Zeuer aus; das fanguinifch s koles 
rifhe Temperament ift bei weitem das überwiegende bei 
ihm: feine Zugenden, feine Lafer entfpringen meiſtens 
aus den warmen Negungen ‘eines Blut, das in immer 
wilden Schwunge durch feine Adern roll. Der Sranzofe 
if jovialiſch, munter und im hohen Grade Enthuſiaſt, aber 
dabei leichtfinnig, ungeduldig, von dem erften Eindrude 
bingeriffen und äußerft veränderlih: was er heute vergöts 
tert, iR ihm morgen gleichgültig und übermorgen vergeflen. 


Nur feine immer rege Thaͤtigkeit und fein Hang zum Veiz 


4 
) 


* 
2 


f 


Frantteich I 43 


euch begleiten ihn von- der Biere bis ans Grab und 
werden mit jedem Morgen neu. Seine hervorſtechendſten 


Eigenſchaften find viele Gutmuͤthigkeit, eine bis zur Vera , 


wegenheit gehende Zapferkeit und ein grenzenlofer Ehrgeiz, 
der ihn zu den kühnſten Handtungen begeiftert, befonders 
wo er ſich bemerkt glaubt. Dabei befigt er fehr gludtiche 
Geiſtesanlagen, Scharfſinn und Witz, aber ſelten Beharr⸗ 
lichteit und wenigen eigentlichen Erſindungsgeiſt, wol aber 
die Gabe, jede fremde Erfindung ſich anzueignen und ihr 


die Form zu geben. Seine größten Fehler beſtehen in Ej⸗ 
.telleit, Ruhmredigkeit und weit getriebnen Egoismus: 


wenige Voͤlker find fo ungerecht gegen das, was ibnen 


nicht angehört, And wenige verftehen es, mie die Frauzo⸗ 


fen, ihre Vorzüge in ein glänzenderes Licht zu ſetzen und 


ihre Shoten felbft zu panegyrifiren. . Der Franzofe iſt 


boͤflich und geſchmeidig wo er gehorcht, ſtolz, wu er ges 
bietet, aber nie wird er die Artigkeit und den Auſtand ver⸗ 


geſſen, die fein Erbtheil find. Dem Vergnügen und allen 
finntichen Freuden. bie zur Ausfchweifung ergeben, kennt. 


es feinen Geiz, aber er it habſuchtig, um verſchwenden 
zu fönnen: nicht Sklave feines Worts, aber auch nicht aus 
Bosheit oder. Grundfägen wortbrinbig : mehr zornig,: als 
rabfüchtig; mehr geoßmiuhig, und mitleidig, als graufam, 
doch in der erfien Aufivallung leicht in dieß Extrem über- 
gehend. Bein Geſchmack haftet mehr am Hübfchen und 
Tiedlichen ale. an. dem. Schoͤnen und Großen, überhaupt 
fieht er mehr auf das Aeußere als auf den innern Gehalt 
und nirgends bat das Kleid einen höhern Werth. Der 
Franzoſe ift der Mann für die Geſellſchaft: er lebt nur, um 


ſich zu vergnügen, und Puß, Aufwand, Duft, Tanz 


und Schauſpiel gehen ihm über alles. Dem ſchoͤnen Ges 
ſchlechte zollt er eine unbedingte Verehrung und die Che⸗ 
valerie iſt von Frankreich aus gegangen. — So ſind im 


Ganzen die ſchwaͤch hingeworfnen Zuge. einer Nation, die 


durch die hohe Kultur ihres Geiſtes And durch die Ausbite 
dung ihrer Sitten zu den interefianteften Voͤlkern der Erde 


gehört und fchon feit. den Kreugzügen durch ihre Sprache,  _ 


Moden und Thorheiten den Ton des gefellichaftlichen Les 
bens in Europa. gefimme ba, Doc fehen. fiih die Frans 
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sofen nicht überall gieich, und il Suden if dfe Nation 
im Ganzen weit feuriger, reizbarer "und enthuñaſtiſcher, 
als im Norden. Auch finden faſt in jeder Provinz einzelne 
ſehr bemerkbare Nuanzen ſtatt, und der abgeſchliffene, übers 
feinerte Pariſer kontraſtirt eben fo auffallend mit dem re⸗ 
Ugioͤſen, ungeſelligen und rohen Poitouer, als der treu⸗ 
» berzige Burgunder mit dem zweideutigen Normann, der 
‚quedfilberne Gascogner mit dem plumpen Auvergner, und 
der proſaiſche Limoufin mit dem heftigen poetifhen Pros 
venzalen. Nur die Sprache ſchlingt ein gemeinſchaftliches 
Band um alle, doch hoͤrt man mehrere Dialekte derſelben, 
wovon der Orleaner und Barifer Für bie reinſten gehalten 

> werden. 

a) Deutfde — etına 2,800,000 Sönke, weiche fi in 
zwei Zweige: eigentliche Deutfche und Belgier, oder Wals 
Ionen abtheilen, auch verfchiedene Dialekte reden. Jene 
leben in Nieder» und Oberrhein, Wasgau, Meurthe und 
Mofel und machen ein dem großen Baterlande abtrünnig 
gewurdenes Geſchlecht aus, welches wenige der väterlichen 
Zugenden, aber alle Zehler dem fremden Herrſcher zuge⸗ 
bracht Hat; diefe in Norden und Pas de Calais wohnhaft, 
find der Deurfchheit noch mehr entfremder und faft ganz 
franzöfrt, und ihre Sprache bört man kaum noch im Munde 
des gemeinen Mannes. 

3) Breyzards, Britten oder Kymren in der Bretagne — — 
967,000 Köpfe, ein wenig kultivirtes Volk, aber nicht ohne 
Anlagen, welches noch die altbrittifhe oder kymriſche 
Sprache reden, und ſich ſowol durch feinen fiynmigen Koͤr⸗ 
vperbau, als dur Sitten, Gebräuche und Tracht von den 
Sranzofen auszeichnet. .. 

4) Basten, etwa 108,000 Köpfe, Dieſe Abkömmlinge‘ 

‚ der alten Eantabrier leben am Zuße und in den Thälern 

der Pyrenaͤen, wo fi auch noch ihre Sprache und Natios 
naltracht erhalten hat. Es find wohlgebauete, flinfe, biedre 
und guthersige Menſchen, die tapfre Soldaten und gute 

.  Geeleute abgeben, Das befannte Thal Andorre wird ganz 
von ihnen bewohnt. 

5) Italiener, gegen 195,000 Individuen bloß in Kor⸗ 
ſita und als Savoyarden durch ganz Frankreich ſtreifend 
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Der Korſe wohnt meiſtens zwiſchen den Kluͤften und Felſen 
unzugaͤnglicher Gebirge, wohin Korſarenfurcht ihn trieb: 
er ſucht feinen Unterhalt in Wäldern und feine Sicherheit 
in den Waffen, und ift daber fo vermwildert, daß man ihn 
faft als bloßen Naturmenfchen betrachten muß. Er lebt 
nüchtern umd arbeitet nie mehr, als nöthig iſt, um Hunger 
und Kälte von ih au entfernen: feine Hütte hat felten Fenſter, 
noch feltner einen Rauchfang, doch nimmt er gaftfreundlich 
jeden auf, der fi ihr naht. Rache und Blutgier find die - 
SHaupifebler feines Karakters, und dabei ift der gefellfchafte 

‚liche Verein unter diefem Bölkchen fo lofe, ‚dab faft jeder 
Stamm mit dem andern in ofiner Zebde Lebt. Der Korfe 
ſpricht itatienifch: noch Hört man Gefange des. Taffo aus 
dem Munde der Hirten erfchallen, x 

6) Afraeliten, gegen 60,000 Individuen. Sie feben ſſch 


in Frankreich, wie überall auf dem Erdboden, gleich und - - 


leben unter den übrigen Staatsbürgern, denen fie in allem 
gleich gefegt find, zeiftreuet. R | 
7) Sigeuner, faum 20,000 Individuen, welche in den- 
Umgebungen der Pyrenaͤen, am heine und an der Moſel 
zerſtreut wohnen, übrigens das umherziehende Leben aufs 
gegeben haben und mit wenigen Ausnahmen anfäßig gewors 
den find. © Ä | 0 | 
8) Cagots oder Cahets, bis zur Revolution die Kafte 
der Parias im hochgebildeten Frankreich, wahrſcheinlich 
der Ueberreſt eines dunklen Volksſtamms. Gie findenefich, 
wiewobhl nicht zahlreich und in einzelnen Familiengruppen 
an den Küften des Ozeans und am’ Zuße der Pyrenaͤen als 
ungluͤckliche Geſchoͤpfe, welde durch phyſiſche und moralis 
ſche Gebrechen unter die Menfchheit herabgewürdige und 
bisher auch gewiflermaßen aus derfelben ausgeftußen waren, 
Ihre gelblihe Haut, ihre großen Kröpfe, ihr Stumpffinn 
und undeutliche. Sprache bezeichnen - den Kretin, aber fie 
pflanzen ſich und ihr Unglüc fort, und die Geſchichte er⸗ 
waͤhnt ihres Daſeyns fchon feit Tahrhunderten. 


Religion. Die Mehrheit der Nation bekennt ſich 
zur Fatholifchen Religion, doch find die Anhänger anderer. 
Religionsſyſteme aufgenommen und nach der Staatstheo⸗ 


. 
i 
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rie findet kein geſetzlicher Unterſchied ſtatt, wiewol in der 
Praxis vieleicht in ‚feinem Staate Europens eine fo große 


. Unduldfamfeit herefcht. Man fehäßt die Zahl der im füde 


, 


Jichen und wmeftlichen Frankreich lebenden Reformirten auf 
2,800,000 , ber Lutheraner in EHaß und Lothringen ‚auf 
1,100,000, der Juden auf 60,000, ber Herrnhuter und 
Mennoniten auf 2,000 und der Quaͤker in Dünfirchen 


auf 520- 

Standesflaffen. Lavaifier Haffifizirte zu einer 
Zeit, wo Frankreich von etwa 24 Millionen Menfchen be- 
wohnt war, die verfchiebenen Kiaffen ber Staatsbürger 
unter folgende Rubriken: 


Stadtbewohner 8,000,000; gegenwaͤrtig 8,000,000 Ind. 


.Ackerbauern 6,000000o3 — 8,500,006 — 


Kleine Gutsbe⸗ 


+‘ 


 " Zageldhner, . 40000005 — — 5800,000 — 


Winzer und bes | 
ren Schülfen 2,000,0005 — — 2,800,000 — 
Gewerbsftand J 
auf dem kan. 

+ = + 10000005 — — 71200,000 - 


fißer und 
Rentiers auf‘ 
- denkande »_ 4500005 — ——. . 550,000 — 
Adel, Klerus, 
Staatsbe⸗ 
diente, Land⸗ Zn 
und Eerfol- - == 
„ baten, Mas j . 
trofen * © 2,2000005 — +. 2,499:000 —- 


ESumma 23,630,000 } gegenwärtig 29,349,000 Job. | 
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V. Kultur des Bodens, Sunfftih, | 
R ‚Handel, 


Kultur des Bodens. Frankreich gehört ohn⸗ 
ſtreitig unter die formirteſten Reiche des Erdbodens. Seine 
Oberflaͤche iſt in mehrern Provinzen auf dag gluͤcklichſte 
benutzt, in einigen fogar, der, kleinſte Fleck angebauet und 
in allen die Anlage zu einer blühenden Kultur vorhanden: 
indeß fehlt noch vieles, daß fich diefe zu einer, bei dem 
gefegneten Boden und unter der Hand fo thaͤtiger, ausge⸗ 
hildeter Menfchen wol fähigen, Bollendung erhoben habe. -- 
Noch gibt es in dem Umfange dee Reichs große Haiden, nichts 
nugende Gemeinheiten , grundlofe ‚Moräfte und wirkliche 
Müfteneien, um die ſich der Menfch gar nicht befimmert, . 
noch liegen ſelbſt beffere Striche ganz unbenutzt oder werden 
doch nicht gehoͤrig benutzt. Freilich mag der druͤckende 
Zuſtand, worin ſich der Landmann unter dem Feudalſy⸗ 
ſteme vor der Revolution befand, und die ewigen Kriege, 
die nach derfelben unter dem ehrgeizigen Imperator ein⸗ 
traten, an der Verwahrloſung des Bodens viele Schuld 
haben, allein der Grund des Uebels liegt wol tiefer, liegt 
in der wenigen Neigung, die der Franzoſe fuͤr alle Arten 
von Arbeiten aͤußert, wo er im Schweiße ſeines Angeſichts 
ſein Brod verdienen und als Dakine ſih gebrauchen laſ⸗ 


ſen muß. 


Die Doerfläche von Frankreich Beträge 1 —*— 
Arpens oder franzoͤſiſche Aecker. Nach Sonninis und 
Youngs Maasſtabe duͤrfte man davon rechuen 


— 


. 


-4) ber Ertrag ber Wolle « .» 0. s 18,567,000 


48 | Frankreich. 
62,360,000 Arp. 


auf Ackerland⸗e⸗ 

auf Garftenland ⸗20058,550 — 

auf Weinland, * + 4764060 — 

anf natürlihe Wifn + 3,364,800 — 
”, auf fünflliche Wien + 6,332,100— 

auf Waltung + +»  « 13,776050 — 


Sunma 94,637,360 Arpeng; 
ben Reſt von 21,505,740 Aeckern nahmen Wohnplaͤtze, 
Straßen, Gewaͤſſer, Felſen,. Haide, Gemeinheiten und 
uͤberhaupt unkultivirtes Land ein. 4 


Der Totalertrag des Srundes und Bodens wird ver. 
fchieden ‚berechnet. Arthur Young fehläge folchen auf 
2,251,645:943 , und ben reinen Ertrag auf 892,1906,258 


, Bulden an, wobei jedoch die Salinen und Bergwerke, 


mithin ein Segenfland von 37,134,000 Gulden fehlen. 
Nach der Statistique de la France beträgt der reine Er⸗ 
trag der michtigften Naturprodukte, mit Ausnahme "der 
Bergwerke und Sifchereien für 1802 676,061,604, und 


vach kavoifier fuͤr 1789 445,050,790 Gulden, nämlich. 


1) der Ertrag bad Korns, das Pfund 
Brod zu 2 Kreuzer gerechnet = = 270,335,320 Gulb. 

2) ber Ertrag des Weins * » » 29,707,200 —, 

3) der Ertrag des Horn» und größer 

sm Vieh - vo 0 = » so 62,756,460 


5) der Ertrag des Hold « » » = 44,5050,800 
6) der Gytrag bed Hafers ) an bie 11,882,880 
7) der Ertrag des Heues > Gtäbte 414561080 - 
8) ber Ertrag des Strohes ) verfanft 2,042,370 
g) der Ertrag der Seite = - - 742,680 


— — —— 
Summa 445,050,790 Guld. 
In 
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In dieſer Berechnung fehlen aber alle Handelskraͤuter, die 
Huͤlſenfruͤchte, Bergwerke, Fiſcherei u. ſ. w. 

Der Miniſter des Innern berechnete 1813 in ſeiner 
freilich ſehr auggefchmückten und übertriebnen Darfielung ' 
der Lage von Sranfreich, welches damals Belgien, Hol⸗ 
land, das linfe. Rheinufer, Piemont, Genua, Toskana 
und den Kirchenftaat befaß, ben rohen Ertrag des Bodens 
auf 1,867,877,334 , das Arbeitslohn und die erfie Fabri⸗ 
$ation auf 482,742,000 und bie Verarbeitung ber Urftoffe 
zur Konſumtion auf 237,546,198 , mithin ben Totalmerth 
der Stoffe und ihre wirkliche Neproduftion zur Konfumtion 
anf 2,588,165,532 Öulben an. | 

Alle diefe Berechnungen dürften indeß für den gegen⸗ 
wärtigen Zuftand der Dinge. fein genügendes Nefultat ge⸗ 
währen. Wil man zur Abſchaͤtzung des Werthes der 
franzsfifchen Oberfläche den Zinsfuß zum Grunde legen 
und annehmen, daß im Durchfchnitte ein Acer Kornland . 
um 100, ein Acer Sartenland um 200, ein Adler Wein- 
land um 750, ein Acer Wiefe um 75, ein Acker fünft- . 
liche Wiefe um 100 und ein Acker Waldung um 50 Gulden 
auszubringen ſtehe, fü wuͤrde die Fruchtbringende Ober⸗ 
fläche Frankreichs folgende Summen produgirens 


2) das Ackerland 62,360,000 Aecker. 6,236,000,000 Guld. 
3) die Gärten 9,058,550 — “  411,710,000 — 
3) dad Weintond 4,764,960 — 8,973,720,000 — 
4) die natuͤrlichen 

Bieln - - +  8,304,800 — 402,360,000 — 
6) die künſtlichen | 0 

hefn - . '.  6,339,100 — 833,310,000 — 
6) die Waldung 13,776,950 — 688,847,500 — 


— —— — 
Total der Oberflãche 94,657,360 Aecker; Werth 31,945,847,500 Guid. 


Dieſe Summe von 11,945,847,500 Gulden, oder daß ei⸗ 
ferne Nationalfapital Frankreichs, zu 3 Procent zingbar 
Saite Handb. I. Bd. 2: Abth. v (4) 
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belegt, wuͤrde der Nation ein reines Einkommen von 
358,375,4115, oder zu 6 Procent ſelbſt benußt, von 
716,750,823 Gulden auswerfen, und nach dieſem Zins⸗ 
fuße ein jeder, einzelne Franzoſe bei gleicher Wertheilung 
im erften Falle auf ein Einkommen von 12 Suld. "724 Ker., 
in letzterm aber auf 24 Guld. 243 Kr. rechnen dürfen. 
Hierunter iſt jedoch Sifcherei, Bergmerfe u. f. w. nicht 
begriffen, mol aber bei den Wiefen der Ertrag der Vieh 
zucht in Anſchlag gebracht. 

Die hervorbringende Induſtrie beſchaͤftigt fh, 


3) mit dem Weinbau. Kein europälfcer Staat beſitzt 
- einen fo ausgebfeiteten Weinbau: von den Ufern des 
+. Rheins bis gum mittelländifchen Meere. hinab ſieht man 
wenige Anhoͤhen, die nicht -mit Neben bepflanze wären, 
feloR da, wo Stein, Kalt und Kelfen das Fortlommen 
andrer Gewächfe hindern, da rankt ſich doch der Weinftod 
dur, und deshalb iſt auch der Weinbau fo ausnehmend 
vortheilhaft für den Staat, der die fchlechtere Klaſſe feines 
Bodens durchaus auf keine höhere Zinfen anlegen kann. 
Auch befchäftige fi der Franzoſe mit keinem Gegenſtande 
der Landwirthichaft lieber, ob er gleich weniger den Wine 
zer, der die Arbeit verrichtet, als den Eigenthumer des 
. Bodens bereichert. Man hat es in den meiften Provinzen 
nicht allein in der Kultur der Rebe, fondern auch in der 
Behandlung des Moftes fehr weit gebracht, und im Schnitte 
und in den übrigen Weinkünften find die Kaufleute gu Bors 
deaux Meifter. Die Quantität des in Krankreich gewonne⸗ 
nen Weins wird fehr verfchieden angegeben: von Lavoiſier 
für 3789 auf 6,643,651, von Erpilly für 179% auf 7,274,9277 
von Beaufobre (in der Etude de Politique) auf 21,952,724 
von Peuchet auf 36,783,283 und von Vauban (in dem Pro- 
jet de Dime royale)) auf 43,402,800 Orxhoft; von dem 
Minifter des Innern für zgı2 aber nur auf 20 Millionen 
Muids oder 24,112,667 Drboft zu 240 Bout., deren 
Werth 297,629,010 Gulden betrug. Arthur PYoung ſchaͤtzt 
zu feiner Seit den Werth des ganzen Weinertrags auf 
313,985,600 ,_ und den Gewinn der Eigenthumer auf 
* ” 
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- 267,803,000 Gulden. Wenn man annimmt, duß im Durch⸗ 
f&nitte jeder Acker Weinland 30 Anker erträgt, fo wolırden 
4,764,960 Aecker 24,274,700 Oxhoft produgiren, und dieß 
mag audy wol das Total der franzöfifchen Weinerzeugung 
ausmachen. Dauon verbraucht:es 3 fell: von dem Reſte 

dienen die befjern Sorten zur Ausfuhr, die feblechtern und 
die Weinhefen zum Effig und zum-Franabrantewein, wo⸗ 
von die bitigflen der Eognac und Entre les. deux mers 

. von Bordeaur von 13 bis 14° Stärke haben; auch zieht 

man dieſe Branteweine haufig mit Gewürzen: und Kraͤutern 

: ab, und verfender fie als Lilör oder Aquavit. ‚2788 wurden 

für 12,266,141, 1800 für 39,492250, 1802 für-25,226,612 

und 1813 für 28,593,138 Gulden ausgefhhrt:; unter‘ der 

"Yusfuhr von ıB0ox waren für 7,693,784 Gulden Weine aus 

Bordeaur, für 92791124 Bulden fonftige Weine und. für 

71803,139 Brapteweine. Der Weinhandel und Ausfuhr 

vergrößern ſich von Jahre zu Sabre. 


» Mit dem Acerbau— Bloß die noͤrdlichen Provinzen 
des Reichs zeichnen ſich durch gute Aderkultur aus:. im 
- Süden dagegen ift ſolche ſehr vernachläffigt, und uͤberhaupt 
wird der Ackerbau ſorgloſer behandelt und weniger verſtan⸗ 
den, als der Weinbau: er ſcheint für die Energie des 
raſchen Franzoſen theils zu ſchlaͤfrig, theils zu anſtrengend 
zu ſeyn. Im Gaͤnzen if die Dreifelderwirthſchaft herr⸗ 
ſchend und Blache in den meiſten Provinzen uͤblich, aber 
im nordoͤſtlichen Theile des Reichs ſehr eingeſchraͤnkt und 
im Dep, Norden ganz abgeſchafft. Doch flieht ſich die 
Ackerbeſtellung faſt hirgends gleih : jede Provinz bat ihre 
Eigenthuͤmlichkeiten. Im Süden und im Mittelfrankreich 
Kind die Ländereien meiſtens unter Meine Bauergüter vers 
‚ theilt, im Norden bat man Dagegen große Defonomien und 
Maiereien; im Süden if der Mais und der Walzen, im 
Norden der Rocken und die Gerſte dominierende Zeldfrucht; 
„, in einigen Gegenden -des Südens erhält der Ader nady der 
Kornerndte Ruhe, in andern zwingt man ihm noch eine 
z3weite Erndte an Hirfe oder Buchwaigen: ab: Hier liegt er 
aber auch ein Jahr um’ das andere brach, da er im Norden 
nur alle 3, 3 und 7 Jahr oder gan nicht ruhe. Im Suͤden 
‚Seht: man die Felder häufig durch — yes im 
4* 


/ 
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u or a wwermehlihen Breiten Halın an Halım. 
went euren die Heer ohne kunſtliche Bewäfleräng, 
= om wrtmri eigner Handſpritzen, durchaus unfeuchts 
ur Rertden und im mittleren Frankreich überläßt 
re ee Natur. In verſchiedenen Gegenden kenne‘ 

on as Amen Dünger; hie und da lockert und dungt man 
ne ur durch die Afche des Binfters, ‘im Norden -fann 
wu de genug Dünger produsiren. und bedient ih der 

as. des Mergels, des Gypfes, der Rohe als Gurrogate. 
u Guden und überall, wo Feine Bauergürer vorhaftden 
um. Bearbeitet vorzüglich die Hacke und der Spuden/ im 
Rveden ‘allein. der Pflug das Land; Im ˖ Süden, wo das 
Zuuer des unruhigen Pferdes bei den Anreisungen zaͤhlloſer 
Idektenſchwaͤrme ſich mit Mühe bändigen laͤßt, ubernimmt 
der Ochs, wol auch der Eſel und Mauleſel den Aderzugr 
ia den Seeprovinzen sieht bloß ‚das Pferd. 


Bei dieſen Verſchiedenheiten und bei einer Menge gar 
wicht oder ſchlocht kultivirten Landes erzeugt Frankreichs 
Boden in Mitteljahren nie fo vieles Korn, als feine Bes 
wohner brauchen. Nach Peuchet geben bie fruchtbarften 
Aeger im Durchſchnitte za} ,. die guten 8 und die ſchlechten 
4 Körger mieder, und die legtern follen kaum 4 des Ban 
zen ausmachen. Nach ihm foll in Mitteljahren die Erndte 
an Brodkorne auf 101 Million‘ Settiers oder 243,d06,000 
Zentner ſteigen ſo viel aber Frankreich gerade noͤthig has 
ben, indem oc für 21 Dill. der arbeitenden Klaſſe Cjtder 
zu 3 Set.) 63 Mill., für 11 Mill. der vermögenden Klaſſe 
( jeder gu 2 Sett.) 32 Mill., für die Kolonien 2 Mill. und 
zur Einfaat 14 Mill. Sett. rechnet, und die Koriierndte 
daher für zureichend hält. Der Miniſter des Innern fchäge 
für 1812, alfo zu einer Zeit, wo Frankreich über 4 größer 
war und das: fornreihe Belgien, das Life Rheinufer und 
Piemont befaß, auf 1123Mill. Gett. vder 270 SRH. Zutr., 
wonon nach Abzug -der Einſaat zw 4o Mill. Zutr. jeder 
Franzoſe zu feinem Antheile 520 Pfund; mithin mehr, als 
er konſumirt, erhalten konnte. Allein die Erfahrung lehrt, 
daß Arankrei nur in guten Jahren Korn genug bat,‘ in 
mittiern etwas und: in fchlechten viel zukaufen muß: ſo 
1789 für 25,998,800 umd.ıgzxz gar fr 66,843,200 Gulden. 


. 
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Wenn man auch annimmt, dab Frankreichs Aecker, gute 
gegen ſchlechte gerechnet, 7 Settiers abwerfen, fo würde 
doch die Erndte von 20,800,000 Aeckern, als fo. viel von 
Frankreichs Kornlande nach Abzug der Brache und des mit' 
Sommerfrüchten beftellten Landes zum Walzen. und Roden. 
bau übrig dleiben, nur einen Totalertrag von 72,800,000 
G©ettiers geben. Davon F0,400,000 Sett. zur ‚neuen Aus⸗ 
faat, 2 Mill, Sett. zu Stärfe, Puder und Konftsuren und 
3 Mill, Seit. für. die Kolonien abgerechnet, blieben zur 
eigentlichen Brodkonfumtion 58 Mill Sett. übrig, Der, 


Franzoſe verbraucht zıvar vieles Brod, mehr als irgend 


ein Europäer, indeb lebt ein guter Theil von Haferbrode, 
Kaftänien, Mais und andern Surrogaten und fieht felten 
Walzen auf dem Tifhe. Man darf daher für jeden Kopf, 
Alt und Jung eingerechnet, wol keine ftärkere Konfumetion 
als 2 Gettiers oder 460 Pfund rechnen; mithin würden 
20,348,713 Menſchen im Ganzen 58,697,426 Gett. brauchen 
und felbft in Mitteljahren ein Defizit der Erndte von 
6971426 Sett. ftatt finden. 

Der Bau der Handelgkrauter greift meiſtens in den 
Ackerbau ein. In neuern Zeiten hat ſich zwar der Flachs⸗, 
Hanf⸗ und Tabacksbau, wie die Kultur der Deipflanzen 
gehoben, doch reicht der Ertrag für das Bedürfniß noch 
immer nicht zu, und Frankreich mußte 1801 für Flachs, 
Sanf und Reinfamen 880,076 und 1811 3,723,400, für as 
badsblätter 1301 3,778,755, für Krapp 1,197,572 und für 
Del 9,784,809 Gulden ins Ausland ſchicken. Eben fo erfegt 
der Waid, den man auf etwa 30,000 Aeckern zieht, den 
Indigo nicht, und der Gewinn an Wan ift ganz unbedeus 
send: bloß Safran und Saflor mögen zureichen und ſelbſt 
etwas zur Ausfuhr Kiefern. Auch der Tabacksbqu hat in 
neuern Zeiten zugenommen ‚ und das Dep, Niederrhein era 


zeugt gegenmärtig über 300,000 Intr.; dagegen hat ih 


aber die Konfumtion vergrößert, und feinere Blätter muͤſſen 
durchaus zugekauft werden, 


3) Mit der Viehzucht. Für einen Zweig der Land 
wirthſchaft fcheint der Franzoſe weniger Sinn zu haben, 


als für die Viehzucht, und felbft fein Pferd wariet er nicht 
mit der Zuneigung , wie ber Britte ober Deutſche, und für 


b 


4 Frankreich. 

fein Jndvieh lebt er noch weniger. Frankreich hat daher 
gegen andere europäifche Staaten nur einen geringen Vieh⸗ 
Rapel, und bedarf einer jährlichen Zufuhr an- foldhen Ma⸗ 
tertalien, die feine Fabriken bedürfen, felbft an Fleiſche, 
ed der Sranzofe gleich in diefem Stücke fehr frugal lebt 
und nach Lavoifier 2789 an Fleifhe nur. 18,114,000 3ntr. 
jährlich verzehrt; nach des Minifters des Innern Bereche 
nung aber.ı8g13 an Ochſen und Kuͤhen 1,250,000, an Käls 


’ 


bern 2,500,000, an Haͤmmeln und Lämmern 5,00,000 


und an Schweinen 4900,000 Stud, 


Franzoͤſiſcher Viehftapel nach dreierlei Angaben. 


ee ee TU TUTUTUU N 
Vieharten. nad) Sauvegrain nach d. Miniſter Waheſcheinliche 





1802 des Innern 1818 Zahl 1815 
Te ee wMÊ M ¶öm 
Pferde... 1,835, 100 3,500,000 1, 200, 000 
Mauleſel u. Eſel u — 550, 000 
Rindvieh.. 6,084,560 22,000,000 6,000,000 
Schafe . » . 30,307,728 35,000,000 25, 000, ooo 
Siegen... — — *; 870,000 
Schweine. , 4,000,000 5,000,000 . 4,000,000 





Total 48,227, 288 J 55,500,000 | 37,490,000 


Beste Angabe, die vielleicht fi der Wahrheit am meiften 
nähert, giebt für jede D Meile 3,687 Stuck größeres Vieh. 
— Die Pferdezucht ift in den nördlichen Provinzen 
zwar ftärker, als im. Süden, doch zieht der Süden im 
Ganzen fhönere und feurigere Pferde: bloß die einzigen 
Mormänner zeichnen fich im Norden aus, gür den Bedarf 
der Kavallerie reicht fie durchaus nicht an, und ihre Nies 
monte foftete dem Staate 1807 2,970,720 und 1812 1,114,020 
Gulden. In ,neuern Zeiten hat man ſich die Veredlung 
und Vermehrung des Pferdeſtamms ſehr angelegen fenn 
laſſen, und die Geftüte.au Pampelona, Rambouillet, Pom⸗ 
padour, Roſidres, Pin, Verſailles u. a. mit arabiſchen, 
ſpaniſchen, neapolitaniſchen und engliſchen Zuchthengſten 
verſehen; 1818 bellef ſich die Zahl der in den Staatsdepots 
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befindlichen Zuchthengſte, die zur Bedeckung der Landſtuten 


beſtimmt waren, auf 1,400. — Die Eſel- und Maul⸗ 


eſelzucht. Diete-Laftıbiere fallen im ſüdlichen und mitte 


leren Frankreich fehr. fon und machen einen Ausfuhrartikel 


aus, wofür vor der Nevolution mehr als 1,460,000, und 
2802 nody 764197 Gulden ins Reich famen. — Die 
Rindpiehzucht war, theils aus Unkunde, iheils aus 
Unvermögen der Landleute vor der Revolution fehr vers 
nachlaͤſſigt, und ift nach derfelben um nichts verbeſſert. 
Unter dem ganzen Rindviehſtapel zählte Sauvegrain gegen 


3,208,000 Zugechſen und nur 1,016,000 Kühe, und Franke 


reich muß für Kaſe, Butter, Talg, Leder, Haute und 
Poͤckelfleiſch jährlich 4 bis 5 Millionen Gulden ausgeben. 
Zwar gibt ber Minifler des Innern an, dab das Reich 1812 
für etwa 6 Mill. Vieh, Butter und Käfe ausgeführt habe, 
allein damals waren die viehreichen Niederlande und Pie⸗ 
mont einverfeibt, Die forgfältigfte Wartung gibt man dem 
Viehe im Dep. Norden und in den Berggegenden, wo man 


wol Schweizerwirthſchaft findet. Die fetteften Ochſen lien 


fern Ste» Bilaine, Yun de Döme, Eantal, Loir« Eher und 
Lot; die wolſchmeckendſten Kälber Pontoiſe; die vorzüglich“ 
ften Haute Tarn und die Pyrenaͤen; berühmte Kaͤſe find 
der von Brie, Lagniol, der Vaccheline, Angelpt, Eafienage 
und Dauphine; ſchmackhafte Butter bereiten Prevalais und, 
Iſigny. — Die Schafzucht. Diefer Zweig ber Vieh⸗ 
zucht wird mit dem meiſten Fleiße kultivirt, und die Wolle 
bäufig durch Merinos veredelt. Won den eignen Raſſen 
tragen die Flandrins, die Pre Sales, die Solognotes und 


Berrichynes feinere Wolle: ‚die Zahl der wandetnden Schafe 


in Rhonemündung aber hat fehr abgenommen. Die größe 
ten ſpaniſchen Scäfereien maren _bisher zu. Rambouillet 
mit 700, zu Pompadour mit 248 und zu Perpignan mit 
2,261 Zuchtſchafen, melde aber in dem Kriege von 1815 
ſtark vermindert find: ein ſolches Merinoſchaf gibt jährlich 
6 bis 7, dagegen ‚die einheimifhen Raſſen nur 23 bis 3 
Pfund Wolle. 1813 waren außerdem 28 Depots von fpas 
niſchen Widdern “errichtet und man zählte bereits gegen 


1,500,000 veredelte Schafe. Den -ganzen Wollgewinn ann 


man jährlich auf 750,000 Intr, wenn man jedes Schaf su 


s6 Frankreich. 


Ss Pfd. Ertrag annimmt, anſchlagen, aber biefer Gewinn 
reicht bei weitem nicht zu, indem Frankreich 1787 - für 
7,755,064, 1801 für 10,733,5982 und 1812 für 11, 311, 340 
Buld. zufaufen mußte. Doch ſchlug der Minifter in lets 
trem Sabre den Wollgewinn von 33,500,000 Landfchafen 
und 1,500,000 Merinos auf 1, 200,000 Zutt, aus. Dagegen 
führe man 12,000 Hammel nach Spanien aus, und mache 
su Moquefort gute Schaffäfe. — Die Ziegenzubt iſt 
in Suͤdfrankreich nicht unanſehnlich, wo man aus ihres 
Mitch die trefflichen Chrvrotin» und Baſſarinkaͤſe bereiter. 
Audy vom Montd’or kommen gute Käfe. — Die Shweir 
nezuche if befonders ſtark im ſüdweſtlichen Frankreich, 
wo die Bayonner Schinken und Petit Salées einen Hans 
belsartifel ausmachen, und in den wenigen Departements, 
die. Brauereien enthalten. — Die Federviehzucht 
liefert fette Gaͤnſe aus Tarn, haͤufig 30 Pfund ſchwer und 
mit Fettklumpen zwiſchen den Lenden; die groͤßten Gaͤnſe⸗ 
lebern kommen von Metz und Straßburg; die beſten Federn 
und Dunen aus Orne und Indre⸗Loire; die fetteſten Kale⸗ 
kuten aus Dordogne, Loire und Lot, wo man dieſe Thiere 
mit welſchen Nuͤſſen maͤſtet, und Enten aus Amiens, von 
wo fie in Pafteten häufig über den Kanal geſendet werden. 


OD Mitdem Dbf- und Bartenbau.. Frankreich bat 
einen Ueberfluß an Obſte aller Art, SKaftanien, Roſinen, 
Mandeln, Feigen und Kapern und führt eine enge Davon 

friſch und getrodnet aus, verbraucht auch vieles zum Zyder 
und Birnmof. In der Normandie fragt ein gut beftans 
dener Apfelbaum 30 Pariſer Echeffel und vier dergleichen 

Tonnen das Beduͤrfniß eines Meniden auf 2 Sabre mit 
Zyder befriedigen: vorzüglich berühmt find die Dbftpflan» ' 

x“ aungen zwiſchen Dieppe und Havre, und 'um Tours, Der 
größte Pflaumenmarkt ift zu Saint Antonin, 1801 wurden 
an Roſinen, Prunellen, Katharinenpflaumen, Kaftanien, 
eingemachten Bordeaurfrüchten, Kapern, Zedraöl, wols 
riechenden Eſſenzen für 1,416,662 Guld. ausgeführt. — Die 
Gärtnerei ift ebenmäßig zu einer großen Vollkommen⸗ 
heit gediehen, und Frankreich beſitzt ſehr zweckmaͤßig einge⸗ 
richtete botaniſche und viele Kunſtgaͤrten. Auch die Blus 
miſterei iſt in Flor und zu Lille, wo man fonft wol für 


\ 
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eine Tulpenzwiebel eine ganze Brauerei bingab, und zu 


Caen ein ſtatiſtiſcher Gegenſtand. Die herrlichſten Parfu⸗ 
merien kommen indeß aus Languedoc und Provence. 


5) Mit ver: Delkultur. — .. Bor den barten Wintern im 
18. Tahrhunderte gewann Frankreich wol x Milk. Zentner 
Diivenöl, wovon faft 4 ins Ausland ging: noch 1787 konnte 
Marfeille für 3,364,340 Guld. Del und für 1,520,303 Gum, 
Eeife ausführen; jet bringt es bloß Seife sur Ausfuhr 

- und der Staat muß Baumoͤl zußaufen. Außer Rhonemüns 
dung haben Herauft, Gard, Dftpyrenaen und Korfila etwas 
Delbau, aber das einzige, was zur Ausfuhr. koͤmmt, ‚bes 
ſteht in eingemachten Dliven. — Dagegen hat die Kultur | 
des NRübfamen und der übrigen Delpflanzgen in den noͤrd⸗ 
libben Dep. Norden, weldes allein 1060 Delmühlen bat, 
Niederſeine, Nieder⸗ und Hberrhein außerordentlich Zuges 
nommen. Außer dem Dele geben auch die Deltuchen ſtark 
ins Ausland, wovon: Wiederfeine jahrlich 60,000 Zentner 
nach England ſchickt. 

6) Mit der Seidenkultur. Das Dep. Vaucluſe ver⸗ 
dankt im 13. Jahrhunderte den Anfang der Seidenkultur 
feinen geiſtlichen Herrſchern; Ludwig IX. und Karl VIII. 
machten fie in Frankreich einheimifch, und Colbert war der 

Schoͤpfer der Lyoner Seidenmanufaktur. Seit der Zeit 
hat das Reich einen ziemlich anſehnlichen Seidenbau, der 
in Vaucluſe, Droͤme, Ardeche, Gard, Herault, Tarn und 
Indre⸗Loire gegen 25,000 3ntr. produzirt. Freilich reicht 
dieß für den Bedarf lange nicht zu, und das Reich koͤnute 
doppelt fo viel gewinneh, wenn man den Seidenbau leb⸗ 


hafter betreiben wollte. 


7D) Mit der Bienenzucht. Im Ganzen unbedeutend. 
Man gewinnt zwar fo’vielen Honig, als‘ man nöthig hat, 


„aber die 8,600 Zntr. Wachs reichen bei weitem nidt zu, 


und die Oſtſee und Levante liefern Frankreich noch ‘23,000 
Inte. Gerade in den Provinzen, wo ein nnunterbrocdhner 
Blumenteppich die Zluren bekleidet, und die honigreichften 
Blüten die Bäume bededen, wird die Zucht am meiften 
vernachläffige, und am ftärffien in den Seeprovinzen be» 
trieben, wo man die Etöde zum Einfammien des Honigs 


\ " . S 
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x en Suiten auf weite Reifen ſchicken muß. Der fran⸗ 
are Derig iſt übrigens fehr gut. 


D Ru der Fiſcherei. Sie theilt ſich in die Klubs, 


Zend. und Seefiſcherei. Erſtre ift ein Regal, weiches der 
Krene etwa 235,000 Bulden einträgt und dienet, wie die 
Eriofifiberei, allein zum Innern Bedürfniffe; die Geefifches 
wei war vormals fehr bedeutend, und wird theils an den 
Küften des Ozeans und mittelländifchen Meers, theils in 
entfernten Meeren getrieben. Beide, aber vorzüglich _der 
Stockfiſchfang bei Neufoundland, find die Pflanzſchule der 
franzöfifben Matrofen, und auch außerdem einträglich, 
indem der Stodfiihfang noch 1787. 5,861,178, der Walls 
fiihfang bei Grönland 257,735 und der Heringsfang, wel⸗ 
den 12 Häven betrieben, 2,745,298 Gulden einbrachte, 


. Während der Revolution und durch den Geefrieg ift diefe 


gifcherei ganz vernichtet und jegt erſt wieder im Aufblüben. 
An den Küften wird vorzüglich der Thunfiichfang inw mits 
telländifchen Meere, 1787 ein Gegenftand von 854,088 
Buld.; der Sardellenfang, womit fi von Belleisie bis 
Breſt 300 Schaluppen befchäftigen; der Korallenfang bei 
Korfita, weldhen 300 Feluken unterhalten und, jährlich für 


250 bis 300,000 Qulden’ ausbringen, und der Aufternfang 


an den Küften des Kanals und Ozeans befonders bei Can 
cale und Marennes, wo man dieſe Thiere in eigen Aufter 
banken maͤſtet, betrieben. 1801 warf die Geefifcherei übers 
haupt 375,796 Buß. in die Schale der Ausfuhr. 


9) Mit der Holzkultur. Sein Zweig der hervorbrin⸗ 


‚genden Induſtrie hat unter den Stürmen der Revolution fo 


gelitten; die ſchoͤnſten Waldungen ftehen entblößet, und 
13,776,950 Aecker Waldung, bie bei gehörigen Beſtande 
auf 45 Mill. Klafter Brennholz liefern müßten , find gegen 
wärtig nicht im Stande, das Beennmaterial, noch weniger 


Baur und Schiffbauholz zu beſchaffen: ein Beduͤrfniß, 


weiches um fo fühlbarer werden muß, da Frankreich feine 
Sreintolenminen, wenigitens die widtigften, durch Die 
beiden legten Frieden verloren hat, Doc follen nach Peus 


‚ det (Star. elem. ©. 302.) die ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen 
Waldungen ıg02, ohne Piemont, jährlidy 11,786,000 Klafe 


ter Brennholz, wobei er den Ertrag eines jeden Aders auf 
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"2 after anſchlaͤgt, und 141,456,000 Fuß Bauholg \ertras 
gen. haben. Doyng fchlägt den Ertrag der franzöfifchen 
Forſten auf 91,572,444, Lavoiſier auf 44,560,800 nnd der 
Miniſter des Innern für 1813 auf 37,334,000 Gulden an. 
In diefen Zweige der Landwirthſchaft ift indeß in den neues - 
ften Zeiten die Ordnung hergeftellt und man hat Anftalten 
geteoffen, daß die Wälder neu bepflanzt, und für diejeni⸗ 
gen, die man nicht erreichen kann, Zugangsıwege und Ka⸗ 
näle angelegt werden. Auch find neue Korfordnungen ein⸗ 
geflihrt und das ganze Forſtweſen auf einen swedmäßigen 
Fuß gefest. 

20) Mit dem Bergbag. Der franzoͤſiſche Bergbau if 
im Ganzen unbedeutend und erftrect ſich bloß auf Eifen, 
Salz und Steinkolen, da Franfrei gar feine lohnende 
edle Metalle beſitzt. Bei der Revolution entflanden zwar 
Minen aller Art, aber die meiften derfelben find wegen 
Geringhaltigkeit wieder eingegangen. Der ganze Bergbay 
dürfte mit alfen Hüttenarbeiten und dem Derdienfte der 
Berg» und Hüttenbedienten wol fchwerli mehr .ale 30 
Millionen Gulden abwerfen. Hier eine wahrfcheinliche Be⸗ 

: rechnung. feines Ertrags für 1815. 


G 


Ausbeute in Zentnern . 
Merau⸗ und Die) nach Viuefoſſe Schätung WerthZahl der 










ralien. 1810. für 1815. | in Gulden. | Acheiter. 
Silber. W 7,509 — — — 
Queckſilber. 600 — * — 
Dei . . . 60,000 235,900] 394,992 700 
Kupfer. » .» - 9,500 9,000| 111,408] 9,700 
Eifen, Stabi . 4,500,000 4 4,000,600|14,853,600| 50,000 
Zink W 15,000 — — — 
Steinkolen.. IIxoo, ooo, ooo |r9,402,000| 8,570,200| 20, 000 
Bittiol. » . . 60,900 40,000] 480,000 300 
Haun: . ..» 43,000 30, 0000 450, 000 
Salz...— — 5,000,000| 8,570,200 6,008 
Stein, Torf, Kao: 
In... = — 2,566,663| 864,00@ 
Wismüth u. Braun 
fein. . . — 2,700 17,824 5% 
FITITE 104,690,600 1|98,501,900139,944,6z0| 943,768 


an Werthe 
53,844,300 Gl. 


Frankreich. 


Loarffleiß Frankteich, durch bie natürliche Be⸗ 
fit Rind Bodens und durch Probuftenreichthum 
aderbautreibenden Stante gefchaffen, mar durch 
# 2 ſeiner Bewohner eben ſowol, als durch die 
> „ soeiche dieſer Neigung von jeher von oben herab 
n natie fan, ein Manufakturfiaat geworden, ynd da- 
* die hervorbringende Induſtrie mis der veredeln⸗ 
aut gleichen Schritt ‚gehalten, alles Gleichgewicht, 
qnar zwifchen beiden in einem großen Staate nothwendig 
muß, voͤllig zerſtoͤrt. Durch die Revolution iſt 

* Feichgewicht einigermaßen wieder hergeſtellt, indeß 


eT 


auf Koſten der Manufaktur, die ſich von den 


feed die fie getroffen, fobald noch nicht erholen wird. 
der Kunfifleiß eheile fich in Frankreich, toie überall, 

au zwei Zweige: 116 
a) Handwerksgewerbe. Die mechaniſchen 
werden in dieſem Reiche mit Vorliebe behandelt. 
Sur Franzoſe ſchickt ſich beſſer zum Handwerker, als zum 
bauer: beſonders zeichnet er ſich in Werfen des Ges 
acks und. bed Putzes aus, worin Frankreich von jeher 
zen Ton angegeben, weniger in folchen, bie größere An⸗ 
ngung erfordern. Der Handwerker ift nicht in Gilden 
and Zuͤnfte eingeichloffen und bloß das Patent gibt das 
Kecht zur Betreibung eines Handwerks, doch iſt der Unter 
ſchied zwiſchen Meifter, Gefellen und Eehrlidgen gefeglich 
hergeftelt und eine Handwerksordnung vorhanden. Die 
Gewerbe find meiftend auf die Saͤdte eingefchränft: bloß 
Schneider, Schufter, Schmiede, Rademacher und Gaſt⸗ 
und Kellerwirthe findet man auf den Dörfern. Peuchet 
ſchlaͤgt die Zahl der Stadtmeifter auf 215,000, ber Lande 
meifter auf 38,435 an, indem er auf jede Landgemeinde 
nur ı Meifter, melches offenbar zu wenig ift, rechnet, 
und den Mittelpreis des Arbeitslohns diefer Klaſſe auf 
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35 Kreuzer, mühln: fuͤt jedes Individuum, da er nach 
Abzug der Sonn⸗ und Feſttage Jo Achritdtege annimmth 
auf 175 Gulden beſtimmt. 215,000 Stadt⸗ und 38,435 
Landmeiſter wuͤrden mithin durch Nie Arbeit ihrer Haͤnde 
jaͤhrlich die Summe von 44,35 iaad; Gulden verdienen. 
Hierzu koͤmmt nun noch die Zahl derjenigen Menſchen, 
welche bei ben Sabsifen und Hütten angeſtellt ind, oder 
ein Gewerbe nicht. zu ihrer Haupt » ſondeen Nebenbeſhaͤf⸗ 
tigung machen: Boſc ſtellt für 1785 eint Berechnung 
von dem. Ertrage der Zabrikarbeiter durch: Tagelohn aufs 
die vielleicht noch zetzt gelten moͤchte, indem zwar ſeitdem 
der Arbeitslohn merklich geſtiegen, dafuͤr aber. auch auge 
Zweige des Kunſtfleißes abgenommen haben.. 

Einzelne Zweige El 






des Tagelohns für die Fabrikarbeiter. "Gulden; Fu 
1) in Keinewand und Hanf— 2. "1.59:878,575 
)mWole “N. 208 | 34423,218 
3) in Sche 0.0. 0%] 1544774 
4 in. Modewaren » °. . UF 21856700: 
5) in Möbeln und Tapeten PER Fe} 297,072 
6) in Quinkailleriewaren u — 2780g00 

7) in Leder und Pelzwerk. . —27 2,228,04 
8)- in Papier... . J. 24599, 380 
9) in Gold⸗ und Siberatbeiten . 7ο 
10) in Feuerarbeiten N 0 ongr1og2d 
11) mOdife » -».- er. } 1856700 | 
12) In Zucker “ * a T 20153,772 
13) in Salz....543 1,002,618 
14) in Zabadt u or J TER] 445.608; 


| ‚ Summd, j 164893,525 
15) das Bein ver e anne on. 44351125, 
F BEER Tolal —S 
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= Wuanfaltar- und Fabrikge werbe. Dee 
nee zur Brangofen jeigt ſich porgüglich in ihren Mar 
in nt Sabritaren. Es gibt kein einheimiſches Pro⸗ 
zum. an woͤglichſte Veredlung nicht ihre Hand über 
— . wenige ausrüirtige, die, wenn fie erreichbar, 
zuhe wen ühwen bearbeitet waͤren. Freilich ſteht die 
unrintrue nicht mehr auf der Höhe, auf ber fie fich vor 
ae Büreelution befand: der Verluſt des Welthandeld, an 


m 


zum Fr Nation einen fo-gewichtigen Antheil genommen, _ 


ze Seekrieg und bie erfien Stürme der Revolution haben 
ir eeRbittent, und anbre Nationen ſich von ihrer Abhän- 
yalek durch Schöpfung eigner Sabriten. befreit. Indeß 
zummat fie noch immer. einen hoben Hang ein und wirft das 
Meute in did Schale der auswärtigen. Ausfuhr: 1787 
deferte fie dem Auslande für 68,033,944 und 1801 für 
51222,587 Guſdeñ Waren. Dagegen nahm Frankreich 
an auswärtigen Fabrikaten zurück 1787 mit Einfchluß der 
Waterialwaren und Gewürze für 43,219,519, 1800 für 


24581,408 und 1801 für 23,340,310 Gulden, Die 


Bilanz war michin für die franzoͤſiſche Manufaktur, deren 
Werth ohne den Berdienft der arbeitenden Klaffe-in Anfchlag 
zu bringen fon Gerbour 1787 auf 557,010,000 , ber 
Minifter des Innern aber für 1813 nur zu 506,878,100 
Gulden berechnet. Gegenwärtig duͤrfte ſolche wol nicht 
mehr als 370 bis 380 Mill. betragen... : 


. Die vorzüglichfien franzoͤſiſchen Manufakturen beftehen 
in keinwand und Hanf, deren Sig vorzüglich im noͤrdlichen 
Frankreich in Niederfeine, Eure, Orne, Calvados, Nor⸗ 
den, Obermarne, Somme, Iſere u. f. m. fixirt iſt (die 


tolles cretonnes a8 Niederſeine, die Mulquinerie in Nor⸗ 


den, Die Spitzen don Alencon, Argenton und Puy), in 
Wolle, die ſchon ſeit Colbert in Aufnahme ſind (die Go⸗ 


S 


— 


— — 
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belins zu Paris, „die Lquviers⸗, Cambrai⸗ und Sedan⸗ 
tuͤcher), in Seide, wofuͤr Lyon der Hauptort iſt, in 
Baumwmolle Cvarzͤglich die. Rouennerie), in Leder mb 
Pelzwaren, in Huͤten, in Papier, in Salanteriewaren,. in 
Uhren, in Eiſen und Gifenmaren In Safe, in Faͤyanze 
und Porzelan. Hier eine Ueberficht des Beſtandes des 
franzdfifchen Kunſtfleiffes, wie fie die statistique indu- 
strielle et manufacturiere ‘de l’empire Trangais von 
1811 misgerheilt hat, wobei man ihdeß bei den meiſten 
Summen zZ, bei vielen die Haͤlfte fir den oegenwanigen | 
Augenblick freien muß: | ur 


x 
+4 


. gewwriensee 


4: °  Sranfreic, 
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* franzoͤſiſchen Kunſtfleites im Fahre. 1810 


WE Weberfigt 


mit Beil 1: dem Unten Rheinufer und Biemone, 


I. Wineraliſche Subſtanjen. u 


Zabris; Zahl der ſJahrlicher Er⸗ 
ten. —* trog in Guld. 


35,760,042 





on Gegenfände 


Sold und Biionterle ” 










Goldvratb - - - 965,484 
Kupferſchmiede - 367,631 
Bronze - «+ 694,406 
. Emaille und. Vergoldung 6,572:718 
Stahlmackerein . - 1,665:746 
Streckwerke.. 761,247 
Drathzieherein - - 2,450,844 
" Nähnaden . - 3 356,486 
Stecknadeln. 1,0971279 
Nagelfchmide . 768,644 
MWaffenfchmiede . - 2,539:966 
Mefferfchmiede . - 965,454 
Sclöfferarbeiten. - 694,406 
Quinkalllerie. 2,562,246 
Uhrmacherein . - 10,783,414 
Optiſche Inftrumente 6941406 
Chemifche Produfte . 1,141,870 
Farben und Tieniß - . 1:973,529 
Glas und Glashuͤtten 6,052,858 
Porzelan . - 5,570,L00 
— und Topfware 2,733,036 
iegelbrennereien . I,203,142 
Summa 107,086 871876,954 


II. Vege⸗ 





Srankreidk. 65. 
- I — Subflauen. 







Jahrlicher Kits 


. trag ih Auld. 











aummollen CITTTIRE : -32,479,329- 
Vaumwolleneuge Rufe | 
ine -  °°. 39,948,757 
Gekoͤperte Stuge: » 2° + : 6,006,796 
Baummollne Mügen 3,080 2,785,050 
Hanfzeuge und Spinnerei 23,30 rt 21,058,147 
teinewand.: -_ - | :2,990 5,086,00X 
Zeuge von Zwirn und 16 
- Baumwolle . 3 6,306,581 
— und Zwirnband —— 

ofamentirer !. » 1,076,5 
Schnürbänder und Nadeln 3333 
Befärbte Leinewand 2,896,791 
Papiermacher, Pappe, 

Karten . 7642,177 
Gefaͤrbte Papiere Rn 3,063,816 
Doreen » 3026,421 
Brauereien. — 
Diſtillirer u. Branntreeine] . 

brenner «  .  » ) 16,583,324 
Zuderraffinerien ur 3,770,215 
Effisfiedereien . .’». SP 613,053 
Rrappmüblen .. - ' 780,125 
Tabacksfabriken — 9,246,814 
Wachs bieichen. \ 893,697 
Minotere - 1,708,164 
Parfümerien . * - 367,662 
Ebeniften 200. 41085,112 
Faͤrber ⸗ eg .. 3,650,88 1 
Seifenfiederein. . - . 82} , ‚1930| - 2,069,939 


Mufitalifche Infrumente |. 231] , 024] 775,357 
Druckereien, Kupferſteqhe. u 
reien.. 260 i2,B00|_ 647,988 
Summe’ „8058 589852 189,123,885 


\ % . 
‘2. vH 


Haferd Handb. I. X. 2. Abib. [5], 


‘ 


6. Frankreich. 
| MI. Animaliſche Subſtanzen. 





Gegenſtaͤnde. ren . jera in Buld. 
Seivenfpinnereien . 4,300 13,592,588 
Seidenzeuge, Gaje, Krepp! 181 18,438)823 
Seidenband.. . ‚951 5,852,625 
Seidne Mügen, Serämpf 869 5,380,72I 
Blonden '. 2 2,246,607 

Tuch * Tricot, ſebwere 
| "Zeug 86 ‚958,633. 64,268,286 


12,5 

Leichte wol Zeuge, Cu. 
ges 1,548 1571209 14,526,821 
Wolne Mäsen, Serhmpfe 2593| x28,000| 5,385,696 


Teppiche - 91 670: 2457084 
Gerbereien, Yanbptubfe: = 
brifen  . 2,564| 12,700, 22,235,83y 
Hutmacherei 1,076| - 36,50 7,063,063 
Wagen » und Sastlerat- 
beiten . » 590] 10,60 2,822, 184 
eAca 128,692 774507 162,258,337 
Retapitulgtion. 


muy ers Dt —— 
2 — Subfak- Il» N 
Pr: 107,086] 87:876,954 
2) Berti Subftan- 
8,098] 583,852 189,123,885 


3) Nnimaliſche Subftanzen 26,692] : 774,5071162,258,337 
Total 1791383 114657445143912591176 


. Ha n dei. 

1) Handeltreibende Perfonen ſind der Mo⸗ 
narch mit den Regalien und den Fabrikaten der Gobelins, 
der Savonnerie, der Tapetenmanufaktur zu Beauvais, 
der Porzelanfabrik zu Sevres, der Indigofabrik zu Tou⸗ 
louſe und den Modellen des Konſexvgtoriums der Kuͤnſte 
und Handwerke zu Paris; ferner Kaufleute, Großhaͤnd⸗ 
ler, Banquierd und Krämer von allen Arten, die nirgends 


N - 


y 


‘ 
. 4 


mehr in Gilden eingeſchloſſen ſind und geſetzlich nur eined 
Patents zu Betreibung ihres Gewerbes beduͤrfen, doch‘. 


find nach und nach in den groͤßern Staͤdten Korporationren 


von neuem aufgetreten... uch die Fabrikherrn handeln 
mit den Produkten ihrer Anftalten. 


2) Handelsumfang und Wege Frankreich 
hatte feine gluͤckliche Lage zwiſchen 3 der befahrenſten 
Meere und andre Vortheile, die ihm der Reichthum ſeiner 
Produkte und Fabrikate und ſeine weit verbreitete Sprache 
gewaͤhren, auf das treflichſte zu benutzen gewußt und ei⸗ 
nen bedeutenden Antheil an dem Welihandel erworben. Die 
Revolution und der lange Seekrieg haben ihm letztern ganz 
entriſſen, und ſein ganzer Handel war bisher auf wenig 
mehr ale Kuͤſten⸗ und Kontinentalhandel eingefchränft, da 
fein feiner Schiffe ſich in die Ca magen burfte und bie 
Kolonien verloren gegangen maren. Jetzt iſt zwar 
der Eeefrieden hergeſtellt und der größere Theil feiner Kos 
Ionien zuruͤckgegeben: leicht wird es auch wieder Schiffe 
fchaffen und die Meere von neuem befahren Edunen, aber 
am eine Superioricät auf dem Meere vorerft mol niche 
meiter denfen koͤnnen. Frankreichs Handel zerfällt in in- 
nern und äußern. a) Der innere Handel iſt zwifchen 
den verfchiedenen Provinzen fehr lebhaft, und wird durch 
die vielen ſchiffbaren Fluͤſſe und Kanaͤle, fo wie durch die 
guten Heerſtraßen befördert: An ihn nehmen alle Städte 


und Flecken mehrern oder menigern Antheil, befonders - 


aber diejenigen, die einen bedeutenden Propreverlag haben. 
Die befuchteften Meſſen hält Beaucaire, größere oder ge⸗ 
ringere Märkte faft jede Stab. Nach Bonvallet Des. 
broffe® betrug 1789 der Handlungsfond von Sranfreich 
6,244,036,492 und dag im Umlaufe befindliche baare Geld 
918,789,814 Sulden; nämlich) - 

U 





ur Suereallet Desbroſſes KHandiungsfond | Baares Gerd 
... . 
u kuproomzu 11,665,682,7041391,332,329 
u: Grengprooinien 1 168,439,824|143,050,194 
TE . -141409,513,9641384,407,291 


— 6,224,036,4921918,789,814 


Vede Angaben feheinen indeß zu hoch zu feyn. - Peuchet 
um (in feiner Stat. elem. 5.473) den Gelbſtock Frank⸗ 
reichs für 1802 auf nicht mehr als 445,608,000 Gulden 
@ilber und 241,371,000 Gulden Gold, mithin sufammen 
auf 686,979.000 Gulden, und alle, was in den innern 
und dufern Handel Frankreichs koͤmmt, auf 928330,000 
Gulden an. Dagegen berechnet der Miniſter des Innern 
für. 1813 das, was Gegenſtand des aͤußern und innern 
Handels ausmacht, auf 2,599,38%000 Gulden, und den 
turfirenden Geldflod auf mehr ale 900 Milionen Gulden. 
Aber wahrſcheinlich hatte Frankreich im I. 1814, und vor - 
den leßtern Ereigniffen, die es um einen beträchtlichen 
Theil aͤrmer gemacht haben, hoͤchſtens 350 bis 400 Mil. 
- Gulden im Umlaufe. b) Der uugmwärtige Handel. 
Sranfreich führe von feinen Produften und Fabrikaten ſehr | 
vieles aus, aber es braucht von dem Auslande noch mehr, 
und die Vilen; duͤrfte gegen dag Reich feyn. 


Betrag des frangsfifchen austodrtigen Handels. 




















yabı Ausfuhr. —— Sulden. 
onial⸗ ota 
Gulden. præbutie. Bares Geid der Einfußr. 





4787'|201,492,569 — — 226,891,788 
- 2789 |132,368,380 128,212,300 37,636,240 20,423,700|9236,172,940 
1800 1100,846,660| _ — 120,728,576 
1801 |123,335,830 103,263,686 44,769,863 7,245,696|158,169,646. 
1810 139,623,840 194,770,240 — 17,823,330|152,594,560 
ı81x |191,799,520|170,659,330 —  134,915,640]164,874,960 
1819 j149,223,920} 05,434,380 —  134,534,620 129,969,010 
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Der Handel in das Ausland zerfällt wieder in auswaͤrtigen 
Land», Eee» und Kolonialhandel. Der Landhandel geht 
über Lyon nach Italien und: Helvetien; über Srraßburg 
nach Deutfchland und Oſteuropa, über Lille nach Belgien 
und Holland, und über Perpignan und. Banonne nach 
Spanien, und iſt zwar ziemlich. lebhaft, aber lange fo bes 
Beutend nicht, als der Seehandel. Dieſet Lrſcreckt fich 
‚auf alle europäifche, Nationen, die Schifahrt- und Kuͤſten 
haben. Frankreichs Kauffahrer beſuchen Bei offener See 
die meiſten Gegenden der Erbe. . Vorzüglich war: dor ber Ries 
volution der Handel mit ber Levante und auf dem mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, mo fein Indüftiäpe Bolf in den Weg trat, 
Sehr ‚einträglich.: auch, handele, 48 mit Vortheile mit Norte 
amerika, Afrika und den Britten, dagegen verlor «8. mit der 
Oſtſee, mit Dftindien, Schind und im Welthanbel. Damit 
veiknuͤpfte es eine beträchtliche Fiſcherei ſowel an den Kür 
fen, als in den Bemäffern von Gröfland’, Heufoundland 
und Sardinien: bie Schiffe, die ben Wanfifchfang betrie⸗ 
ben, fuͤhrten 3,7207 den Stockfiſchfang 53,800 , den He⸗ 
ringsfang 8,6027, den Wakrelenfang 5,166 und den Thug- 
fiſchfang 13,320 Tonnen; bie Fiſcherei allein brauchte 
mithin 86,680 Tonnen: ‚- "Der Handel aber befchaͤſtigte 
22,470 größere und. kleinere Fahrzeuge mit: 1,060,408 
Tonnen; wovon indehl 3 mehrere Fahrten gethan und don⸗ 


pelt angefchrieben waren. Sechandel und. Zifcherei find 


gegenwärtig: fo gut wie vernichtet‘, und erwarten nach her— 
geſteltem apa ihr Wederauſueben. — 


ne j Frankreich. 


4) Hanbelsbilauz. Dem Auſcheine nach ſteht 
zwar die Bilanz gegen Frankteich, indem die Einfuhr bie 
Ausfuhr bedeutend überfleigt, allein in bie Einfuhrliften 


find auch die-Rolonialmaaren:und das baare' Geld aufges 
nommen, welche den vorzäglihfien- Ausfall ausmachen 
und wol abseſetzt werden muͤſſen. Wahrfcheinlich Het 


Frankreich "in den neuern Zeiten gewonnen, ohnerachtet 
daB angenommene Kontinentalſyſtem atch fdrchieruch auf 


dieß Reich zuruͤckgewirkt bat: FOR 


5) Handelsbefoͤrderniſſe. Die vormals ſo 


trefflichen Heerſtraßen ſind während, der Faiferlichen. Regie⸗ 


rung zum Theil vernachlaͤſſigt, und had koſtbare Wegegeld 


zu andern Zwecken verwendet. Das Poſtweſen ift expedit, 
aber ſehr theuer, und ſeit 1816 noch um Jethoͤhet. Die 


Waſſerſtraßen, ſowol natürliche als kuͤnſtliche, verbinden 
die meiften Provinzen anf eine fehr dorfheifhafte BER. 
Die Städte halten Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte, worauf 
ein lebhafter Verkehr ſtatt finder; bie groͤßern haben ihre 
Boͤrſen, Hallen, Maͤkler und Waarenſenſalen, welche Jeg- 
tere beeidigte Perfonen find, die zugleich Vorſtand geleiſtet 
haben. Bu den. befuchteflen Meſſen gehoͤten Beaucaire, 
Balaife, Lyon und Straßburg; Boͤrſen Haben 63 Städte. 
Die einzige Öffentliche Bank in Sranfreich .ift die Parifer, 
eine feit 1803 errichtete und auf 25 Jahre‘ privilegicte 
Zettel⸗ und Leihbank; deren Fond in 90,000 Aktien, jede 
zu 3715 Gulden, mithin auß 33,420,600 Gulden beſteht: 
fle ſteht unter 1 Gouverndr und 2 Untergouverndten , bat 
Wechſelkomtoire zu Lyon, Rouen und Lille, und diskon⸗ 
tirt Wechfel, leihet auf Pfänber von Gold uͤnd Silber, 
übernimmt die Einnahme. von Hffentlichen und Privatge- 
fällen u. ſ. w. (alm. imp. 1813. ©. 673. 674). Affe 
kuranzkompagnien ſind in mehrern Seeſtaͤdten, Loubarde 
in allen wichtigern Ortſchaften. Das Kommerzialweſen 


— — 
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ſteht übrigens unter tem Minifter bed Inntun, dem bie 
Praͤfekte, welche deſonders darüber wachen muſſen, 'ver- 
antwortlich find: 21. der groͤßeſten Städte befitzen Han⸗ 
delstammern; Ir ven” geringern "find. Gewerdsfammern 
(Cehambros' consultätives de’ maitufactures, Fabriques, 
arts et metieis) eingeri tet. NHandelstribunaſe, Mm ‚214 
Städten beſtehend, fpredjen in allen Handelsſachen Recht. 
Als Handelsgeſetzbuch, gilt der ſeit 1808 in Kraft ge⸗ 
tretene code. du Commerce, auch; hat Srankreich, eine 
«igne Ranigetiongaftes Dandelseir ag⸗ find. mit den auei⸗ 
fin handelnden Nationen abgefchlaflen; und die Regitvung 
unterhielt 18130 ik 61 ruropaͤiſchen und 82 außerturtvpaͤi⸗ 
ſchen Serlaͤtzen Konſuln und Agehten. "In der "Türkei 
gruen bie Franzoſen ‚die ‚echte der. beantitiettun Na— 
town. aa Ye V er: R En, 2 


" 6) Hänkrieertähwertiften Dehin gehoͤren 
‚mäncherlei durch die Kranmonopolien Yeranlaßte Vinſchtaͤn⸗ 
kungen, bie: Aus⸗ und Einfuhrperbote,die Douanen, 
Zoͤlle⸗ noch mehr aber das. Militaͤrſyſtem and die gluͤhende 
Eiferſucht, womit der Staat· England in Obacht haͤlt. 
Die meiſten Serigen: Sein: find "durch ‚die. Revolution 
weggeraͤumt · mn 


. Mänzen, Mask, Sewihte Diefe find gefege 
ieh, Im ganzen Umfange des Staͤats bon teinerlei Gehalte 
und Größe und ‚nach ünataͤnderlichen Sfarbſcat⸗ be⸗ 
ſtimmt. Er 
‚» Münzen. Zrankreich hat: bieb gepehgtes Bei. wage 

in den. 13 Muͤnzſtaͤdten Paris A,:ıBayonne L, Bordeaur 

„Rochelle A, Lille V, Limoges I, Lyon D, Marſeille 
Nantes T, Yerpignati Q, —* Tontonfe M 
"and Straßburg. B.B. ausgemünt witd: "vun 17246 bis gog 
find. nicht weniger, als 1631 756,455 Qulden geprägt. < Die 
Muͤnzverwaltung ſtcht -Abwigens unter (einer. eignen. Gene⸗ 
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sstedminikration zu Varis, weiche da⸗ winzwelen gu 
Kirt und ‚uber die übrigen Münsfihten wacht. - | 


Seit 1803 iſt durchgehends der Degimasfuß eingefüber, - 
daß 5 Brammen.Gilber nad dem. Gehalte von Fa fein -Die 
. ‚üngeinheit ausmachen und. den Namen. ‚Bean? führen foll : 
dieſer wird in Hunderttheile — Centimen — eingetheilt, 
Br im ganzen Reihe darnach Buch und Dehnung ‚ge 
ten! 


Die kurfirenden Beldſorlen ſind 5 in Bolde: ein 
Stud von go Krank oder 15 Qulden 263 Fr.; ein Stuck von 
"Beulen 31 Kr.5 die Soppelte Karoline. oder 

— ‚&hittioutsner = 57 Ir. ao Ct. oder 28: Guldeas KR. die 
einfache Karoline a3 Fr.36 Ct. oda; ;9:-Qulden.ag$ Kri⸗ 
und die halbe Karofine- =, zı gt. 773 Et. oder 4 Gulben 

' wur gr. 5b Im Sitber: der Laub» oder größe Thaler 
sfr got. oder 2 Gulden 13 Kr; "das Fuͤnffranken⸗ 
ſtuck = 5 Zr. oder 1 Guld. 56 Kr.; der. Heine Thaler⸗tc 
2Fr. go Ct. oder 3 Sud. 65 Ir; Ans 39 Sousklid = 
1 Fr. 50 Et. oder 35 Kr. 5 das 15 Sousſtuͤck 95 Ct. oder 
a Kr, und das 10 Sousſtuck — '5o Ct. oder 113 Kr. 
-9%n Billon ind Kupfer: das 2 Sousſtück = zo 
"er oder etwa u Kr. 5 der Bonus — 5. Er: vder mr, und 
der halbe Saus == 23Ct. oder. 3 Sp. | 2... 


2) Masbe.und zwar a) Zeitmaas, neiche⸗ gegenwaͤr⸗ 
tg der gregorianiſche Kalender if; b) Längenmaaß. 
Als Bafis diene der Metre, wozu der ‚sehntaufendfte 
heil de&. neuen franzoͤſiſchen Weilenmaafes "gewählt if, 
. mitblg, == 8 Auß 6 Zoll 13,296. Linie: Größere Maaße 
‚ Rgb der Delameter = 10 Meters oder 5 Toiſen o Fuß 9 
ol 4,959 Pinien; der Heltometer S 100 Meters oder sı 
Doiſen ı Zuß 10 Zoll 1,593 Linien; der Kilometer — 1,000 

udeeters oder 313 Koifen a Fuß 5 Zoll 3,936 Linien, ‚und 

1. Dee Üiyriameter = 10,000 Metere oder 3,130 Toiſen 4 Fuß 
sun gl 3,3360 Linien. Kleinere Maaße find der Dezumeter 

. »oderkder zehnte. Theil des; Meters — 4 Zofl 4,33 Linien ; 

v.2be8 Gentimeser ‚oder der hundertſte Theil, des Meters — 

4433 ‚Liniensi.uud. ber. Millimeter oder deſſen taufendfter 

1... heiß 03 Linien, ‚Mehr als dieſes neue Maaß iſt aber 
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noch innmer Tas alte im Gebrauche: man mißt gewöhnlich 
nad Lienen, wovon 25. auf einen Brad geben und jede 


45 Kilometer ausmachen, nach Toiſen == 2,9490 Mieters, 


nad Ellen = 1,19. Meters, nach Zuben = 3,5468 Dezime⸗ 


ter, nach Zollen = 9,7070 Centimeter und nach Linien = \ 


: 2,956 Millimeter... Eine frangöfifche .Lieue Hält 4 einerrgeos 
grapbifchen Meile. ©) 5 tadbenmaaß.: Sner:ift der 
Are das Grundıngaß = 100 Metern oder 26,32 DEoifen. 
Größere Raaße, find der Hektare = 109 Aren oder 2,632;45 
. D%eifen und der Myriare oder, Kilometer, = = 1000 Aren 


opex 363,244193 Dgoifen ; kleinere der Centiare oder der bun⸗ 
. Dertfie x beit eines Are- _ Man sat, auch DYalmen, Doigts 


und Nraits. Eine oiſe älteren Maaßes hält 3 Meter 


yo Dmifimeter; ein Fuß 105 IMillimeter. Der Atpent 


im gemeinen Leben haͤlt 241 rheinl Ruͤthen oder 2 Mor⸗ 


... gen; "die Deienue A einer geogr. eile, oder 25 NWieues 


=9 geogr. Diiiteilen. "Ein Heklare iR nahe Ifeds des 


Arvent ober, 4 Variſer Fuß. d), Hohlmaas 


veſter Körper. Hier ift der Stere oder ‚Kubikmeter die Eins 


. beit = 29,1739. Kubikfüß; ein Deciſtere oder Solive,. der 


zehnte Speil des Stere = 2,9774 ,' ein ‚Sentiftere oder deffen 
hundertſter Theil = og, und. der Milfiftere oder deffen 
taufendfler Theil = 0,5391. Kubitfuß. Im gemeinen 43 
hat man indeß noch Kubiktoiſen = 7 Kubikmeter 396 illie 
meter, Kublkfuße = 34 Millimeter und Kubikzolle. "Eine 
voye de Bois haͤlt ı Stere 92 Centiſteren. 6) *iüffig— 
keitsmaaß. Die Einheit iſt das Litre oder die Pinte, 
welche 50,4124. Kubikzoll Hält. Größere Maaße find der 
Dekaliter = ıo Liter dder 0,0917 Kubikfuß; der Hektoliter 
— 100 fiter oder 2,9174 Kubilfuß, und der Kilpliter — 


2000. Lifeg oder 29,3789 Kubitfuß; kleinere der Deciliter 


von 49422, der Fentiliter pop q qqx und ber Milliliter 
von 0,0504. Kubikzoll. Unter allen heuern Maaßen ind biefe 
am weriigfien im Gebrauche : man verſendet den Wein noch 
immer in Tonnen, welche 4 Orhofte halten‘; z in Muids und 
in Feuilletten Ein Muid von 4,185 Kubikzollen ‚zerfällt 


.. im 2, Fepilfesten, 3 Kiergons,.4.Duartauis ı136 Settiers und 


A883 Pinten. Ein Settier haͤlt 39493, ejne Pintg 49.9535, 


Kubitzon. ;f) ‚Berxeihem 9.9 6. - Auch. bier bildpt der 
.. Br ⸗ Ware. ren . lee 


\ 


.' 


t \ 
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er Litre die Einheit; doch find die alten Meaße die gewoͤhn⸗ 


lichſſen. Ein Muid, welches 92,260 Kubikgott faßt, wird 
in 12 Settiers, 24 Mines, 48 Minots, 144 Boiffeaux und 
"2,304 Picotins abgetheilt: ein Boiſſeau hält 640, ein Pi⸗ 
cotin 40 Kubikzoll. Ein Settier Noden wiegt im gemeinen 
Leben aad, ein ⸗Settier Weigen 240 Pfund· Seſeguch iſt er 
mit dem Hektoliter einerlei. 


—P Gewichte. Das Grundgewicht heiße Bramme oder Des 
nier und iſt ſowol im Bolde, Ehlber. und Edelſtein⸗ 
. gewidt, als im Handel und auf den Apotheken fi gleich: 
"Boch werden im gemeinen Leben die Edeiftine nad Kara⸗ 
ten gewogen und auch das ältere Gewicht hat goch immer 
ben meiſten Gebrauch. Groͤßere Gewichte ‚find der Deka⸗ 
" gramme = ı0 Grammen oder 2 Quentin 4497 Gran; der 
* Hertogramme —:ı90 Örammen odder 3 Angen, 2 "Quentin 
20,73 Gran; ' ber. Kilogramme — 1006 Gramimen ober = 
Pfund 5 Quent. 35,15 Gran, und ‚Ver- Mpriäframnie = 
. 20,000 Grammen oder 20 Pf. 6 Ungen 6 Quent. 63,5 Gran: 
": Meinere det Degigramme =_ 1,883, der Eentigramme = 
0 und’ ‚der. Milligraime = 0,019 Bra. ‚Üeltere Ge⸗ 
j wilhte find‘ der F Millier = — 20 Mpriagrammen ; der Quintat 
! oder Zentner = ı0 Myrlagrammen, das Pfund — 48,914, 
die Mar = = 244571. die Unge = 03,058, das Quentchen 
"00,369, } das halbe Quentchen = 00,185 und der Gran 
| ‚rg 00,008 > Senfigrammen. 
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VL. Wiſſenſcheftiche Kultur· 


Zuſtand ber Biffenfhaften- und: Rünfe 
rantrih hatte fein goldnes Zeitalter unter Lubwig XIV. 
md XV. Jetzt nahet es fich mit mächtigen Schritten 
dern Ende des filbernen, indeß hat feine Literatur in. den 
meiften. Fächern des wmenfchlichen: Wiſſens ſehr achtungs⸗ 
werthe Gelehrte ‚hervorgebracht, und in einigen behauptet 
es unter allen neuern Voͤlkern dven erſten Rang, wenn es 
gleich in andern hinter den Deuiſchen And Britien und in 


. Tu 
! 


. 
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den geichnenden: und bildenden Bänfen hinter den a 
nern surückgeblieben If. I DB SE" 
Die gatuttätswiffenf&aften: duiden von den 
Granzofen won jeher mit mufterhaftent Fleiße Ehltivick. ” de 
der Theologie. Beach Frankteich zwar nicht zuerſt die. Feſ⸗ 
fetn des Aberglnubena” und der Hierarchie, aber uitläugbar 
arbeitgten -doch fethe großen Eregeten den deutſchen Reformau 
toten vor, und feine. Biſchðfe wußten ſorgfaͤltigdas Intereffe 
der’ gallikaniſchen Kirche vor den Anmaafungen Roms zu bes 
wahren. Als geſchitie Bibelausleger und Kanzekredner haben‘ 
Ab Beza, Bellarmin, Flechiet, -Montfäucon , Bourdakoue 


und Maſſillon hohen Ruhm erwörben. _ Seine Stactry 


männer behaupten im Kabinette den erſten Rang: umter 
ihnen nennt es die großen Maͤnner Suger, Sully, Richelieu, 
Mazarin, Colbert, Fleury, Necker und Talleyrand. Nicht 
minder groß reihet ſich an dieſe rin Hopital, Espremenit und 
Mirabeau, jener auf dem; Richterſtuhle, diefer auf det Tei⸗ 
bune, und feine Gefengeber-häben anerkannten’ BWerthr 
der code civil, penal, administratif und commercial find 
Denfmäler unfers an Geſetzbuͤchern To reichen Zeitaltere;“ un. 
Sn der Heilkunde zeichnen fich die Franzoſen mehr durch 
geſchickte Praktiker als Theoretiker aus, ‘fo meiſterhaft audy 
einige Hulfswiſſenſchaften unter ihrer Bearbeitung gewonnen 


baben. — Der Pbitofonhie weißen ſich von jeher die 


denkendſten Köpfe. : Descartes ſchuf ſelbſt'ein Siſtem, welches 
lange Zeit in Frankteich das herrſchende blieb, bis endlich das 
Lockenſche die. Oberhand behielt: Malebranche war aus der 
Descartenſchen, Bonnet aus der Lockenſchen Schille. Bayle, 
Helvetius, Montesquieurund J. J. Rouſſe eau verfolgten ihren 
eignen Weg. Das "Kantifhe Syſtem hat nur einzelne Verehrer 
gefunden. — Die Phyſit zaͤhlt fehr angefehiene Namen, 
worunter Descartes, du Hamel, Briffon, Nosier, du Kay 
C der Unterſucher der Lehre von der Elektrizität), Reaäumur 


und Mahoıı eben an ftehen; in der Zoologie glänzen der - 


große Buffon, dann d'Aubenton, Läcepede, Euvier md 
Beiffon; inder Botanik Juſſien; in der Mineralogie 
Dolomien, Monnet und Eharpentier. Die Chemie ift eine 
Lieblingswiſſenſchaft der Franzofen, die ihnen einige der wich⸗ 
figften Entdeckungen ſchuldig if. Hier nur von ihren Bear⸗ 
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beitern: Lavoiſier, einer der beſten Köpfe ſeiner Zeit, La Me⸗ 
therie, Rouelle, Parmentier und Fourergy. — Die Mathe⸗ 


matit und Aßronomie beſchaͤftigt ſehr viele Gelehrte: 
Piete war der erſte, welcher die Buchſtabenrechnung einführte, 


dAlembert gab der hoͤbern Mechanik ein allgemeines Prinzip; 


Lagrange erfand die Variationsrechnung; Bouguer, der Bes 
ſchreiber der Schiffsbaukunſt, den Heliometer, Die Telegra⸗ 
phie gab Chappe, die Aeroſtatit Montgolfier feinem Vater⸗ 
Lande, Noch find geichägte Namen Lapiace, Gondorcet, Las 
caille, Lalande, Delambre. — Der Franzoſe Vauban war 
nebR Coehorn der Vater der neuern Bepeſtigungskunſt: 
erſterer vervollkommte die Kunſt des Angriffs und brachte den 
Bortheil, von Geiten der Belagerten auf die der Belagerer. 
Neber Taktik und Strategie bat keine Nation fo lehrreiche 
Werte, wie die eines Comte de Gore, Guiscard, Fouquiere, 
@uibert und Grandmaifon. — Um die Erdkunde haben 
nie Zranzofen anerkannte Verdienfte. Die Gefalt, der ‚alten 
Erde beriptigte zuerſt Danvilles kritiſcher BE in einem Bes 
mälde,'wie es vor ibm nad) nie aufgeftellt war; in unbefannte 
Gegenden drangen Bougainville, la Penroufe, Briſſot, Vail⸗ 
lant und Bonpland. Die mathematiſche Erdbeſchreibung er⸗ 
reichte durch Die Belehrungen und. Meflungen eines Eondamine, 
Camus, Mauperiuis, GSauffure, le Monier, Mafon, Caffini 
. and Lalande .eine-vorzüglidhe Beftimmeheit; in der phyſikali⸗ 
ſchen gaben uns de Luc und Buffon neue Theorien; die Ges 
ſchichte der Erdkunde fand an dem franzofifchen Dänen Malte 
Brun einen vorzugliden Bearbeiter. Nur in der befchreiben- 


den allgemeinen Erdkunde ftehen die Zranzofen den Deutſchen 


nad, und ihr Mentelle ift noch lange kein Büfching., Dages 
gen befigen fie muͤhſam zuſammen getragne geographiſche 
Wörterbücher, wie die von Martiniere, Erpilly und. Prud« 
Homme. — Die Statiſtik iR den Krangofen au neu, und 
noch nicht gekannt. Politik, Handlungs und Zinanzwifiene 
ſchaft haben einzelne gute Schriftſteller gefunden, wie Lavoi⸗ 
fier, de Guer, Arnould, Bonvallet Degbroffes, Necker und 
Simonde. — An der Gefchichre dagegen haben die Fran⸗ 
zofen Werke hervorgebracht, die jedem Zeitalter Ehre madhen : 
ein de Thou, Mabillon, Puifegur, Boſſuet, Kollin, Bars 
thelemy und der fie alle übertreffende Voltaire dürfen fi den 


Frankreich. Fr 


Bloffifchen Gihrifißritern des Alterthums an de Seite far 
obgkeich :mehrern ‚von ihnen nicht mit Unrecht vargemeehem 
wird, daß fie zu Häufig der Diktion und dem, Wie die: Wahre 
beit aufgeopfert haben. Keine Nacion iſt uͤbrigens fo, reich a 
Memoires von Werthe. — Reinheit, Ausbildung und Elt⸗ 
ganz zeichnen Die Proſa der Franzoſen aus: vielleicht Burftesg 
unter allen neueren Nationen bloß die Britten: mit: ihnen auf 
gleicher Stufe ſtehen. Selbſt die ſeichteſten Schriftſteller nes 
lebt ein flüeßender angenehmer. Btyk«. hen ‚Lie: Nation unab⸗ 
Kffig von jenem derſelben fprdert. ,. Wie Zabl ihrer guten 
Proſaiker iſt außerordentlich groß: auch im Sriefſtyle erreiche 
fie kein andres Volk und ihre Redner auf der Kanzel und Tri⸗ 
bune find vortrefflich, doch werden: fie hier ſomol in: Anfehung: 
des Reichthums der Bilder und der Gedankenfülle, als im 
Schmucke von den Britten iſcbertroffen. — Nicht bloß nie 
eigne Sprache wird von den Zeangofen. mit großer Vor⸗ 
tiebe kultivirt, ſondern ach: das · Stadium der todten und 
orientalifchen: Sprachen. Frankreich zaͤhlt achtungs⸗ 
werthe Philologen und Drientaliften, worunter ein Morin, 
Ladvocat, die Daçier, Sacy, Decbillon, Dotguignes, An⸗ 
quetil du Perron, Muradgea d'Ohſfon/Bafthelemy und Vil⸗ 
loiſon hervorſtechen. Doch ſtehen fie, im Ganzen hierin den. 
Deutſchen und Hollaͤndern nach, wie dem auch fremde lebende 
Sprachen hoͤchſt ſelten von, ihnen erlernt, noch weniger. ge⸗ 
mürdigt, werden. — Eine, fo feurige lebhafte Nation mußte 
fruh treffliche Dichter bilden, auch zeigte Die Diufe fchom in 
der Wiege der. Ehevalerie, mas fie. einft in_den Jahren der 
Reife leifien würde, - Diefe erreichte ſie in Ihrer hoͤchſten 
Schoͤnheit unter Ludewig XIV. ,. wenn fchon ihr Liebling , der: 
an Reichthum der Erfindung, Zeinheit des Gefühle, Wig und: 
Dollendung der Ausführung unübertreffliche Voltaire ſpaͤtern 
Zeiten angehört. -Marot) der. erfie Epigrammatift des in die⸗ 
fem Genre fo reihen Frankreichs, Rabelais und Malherbe, 
die Väter der franzöfiihen Ode, eröffıten den großen Zug der: 
franzoͤſiſchen Klaffiter,. an welche ſich zunachſi Scarron, Bois 
ture, Corneille, Moliere, la Fontaine, J. Racine, Boileau 
Despreaur, Fenelon, Dorat, L. Racine und J. B. Rouſſeau 
reiben; ihnen folgen Arnaud, du Boccage, Fontenelle, res 
court, Boltaire und den Zug befchließen Erebillon, Bernis, 


\ 
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gwelan; Greſſet, Marmontel, Mercier, J. J. Roufſeacu, Bas 
hucpe, Chenier, Lebeun, Delille und Boufflers. Indeß rubes 
jene. Weihe der Kraft, die in den Gefangen ihrer- fruͤhern 
Dichter rauſchte, nicht mehr‘ auf den Liedern der jegigen: Ge⸗ 
nerätion. Das Theater bat ebenfalls talentvolle Dichter 
hervorgebracht, aber auch Corneille und Racine, die Schöpfer 
des Trauerſpiels, Moliere, der größte Komiler feiner Zeit, 
Boltaire, Quinault, Erebillen, Aa Fontaine, -Gedaine, Baron, 
te:Bret, Diderdt, Beaumarchais find unerſege vom Schau 
ylage abgemeten. Der Roman, weicher bon jeher zahlreiche 
ESchriftſteller fand, wird gegenwaͤrtig zum Then von Frauen 
bearbeitet: saußer Retif de la Bretonne dürfte vielleicht keiner 
der jetzt lebenden Schriftſteller ſich mit den Ueblichen Dichte⸗ 
sinnen einer Genlis, Cottin und Stael vergleichen durfen. — 
Die Muſik iſt in Frankreich ſehr ausgebildet, aber ihre. ge⸗ 
ſchickteſten Komponiſten Gretry, Pleyel, Dalayrac, Mehul, 
Goſſec, Gaveaup und Lepaſſeur kommeü' doch den großern 
deueſchen und italieniſchen Koryphaͤen nicht' nahe. Unuͤber⸗ 
troffen dagegen bteibt der Zrangofe in Erfindung und Aus⸗ 
führung der Ballers:: Mı den Bewegungen und der Mimik 
eines Veſtris, Notterre und einer Depteaur felert die Kunſt 
ihren hoͤchſten: Triumph." — Manfard_ mar der erfle gute 
Architekt Frankreichs: unter Ludwig XIV. erreichte die 
Kunft eine: große Höhe und gewann unter der Leitung eines 
Perault, le Vau, le Brnant, fe Muet und de Bott ungeptein. 
Noch in neuerm Zeiten zeichnen ſich die Werke der franzöfle 
fen Architekten durch küihnen und imponirenden Styl aus. 
Der franzofiihe Geſchmack in der Sartentunft, die aus. 
den Zeiten ‘des prächtigen Ludwig XIV. herrührt, war zu 
wideruatürlich und zu gesiert, um auf Dauer Anfpruch mas 
Ken zu können, und bat Überall dem einfacheren 'englifchen 
weichen müflen. — Das: Beitalter der bildenden- Rüunfte 
. fälle ebenfalls unter Ludewig XIV. &arrafin war der Varter 
der franzöfifchen Bildhauerkunſt; aus feiner Schule ſtammen 
die Meifter Puger, Girardon ,. die Adams, Bouchardon, Fal⸗ 
conet, Houdon, beide Moine, PBoucet, Sailln, Yajou und 
Moitte, wovon die beiden letztern an der Gpige der lebenden 
Bildhauer Reben. Ein gefchidter Steinſchneider iR Guay, 
viele weiße Stahl⸗ und Stempelſchneider hat die Akademie 
der 
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der. Inſchriften gezogen. In der Buchdruckerei und dem Lets 
terngufle behaupten beide Didot, Kourrier, Barbou und 
Bills. der Sohn nit nur einen ausgebreiteten Ruf, fondern 


— 


werden von wenigen Nationen übertroffen: auch iſt die 


Stereotypage franzoͤſiſchen Urſprungs. — Die Malerei erhob 
Ah fruh auf eine gewiſſe Höhe. Vouet war der Water der 
franzoͤfiſchen Schule: ihm übertrafen feine Schüler der treffe 
liche Pouffin, Claude Lorrain, le Brun, le Sueur, du Frege 
noy, Coypel und le Moine weit. Die neuern Maler erreichen 
ihre Vorgänger nicht. Zwar führt Anmath und Reinheit noch 
immer ihve Pinfel, aber durchaus herrfcht in ihren Gebilden 
ein Eleinlicher Geſchmack, und fo wenig in der Erfindung als 
Ausführung, Größe und Adel. Doc ift inre Zahl ungemein 


groß, und unter ihnen erheben fih vorzüglich David, Honel,, ' 


Dien, Gerard und Buerin. In der Porzelans und Embilles 
färberei hat Frankreich ausgezeichnete Künftler, und im Zaus 
ber ber ben Tapetenwirkerei wird es von feiner Nation übertroffen, 
Kupferftebertunft mit ihren Zweigen ſteht mar 
im Ganzen hinter der brittifchen und man vermißt in den 
franzoͤſiſchen Werfen vorzüglich die Kraft, die jene-auszelchnet, 
indeß if niche zu läugnen, daß die franzöfifhen Kuͤnſtler in 
Hinfihe der Keinheit und Grazie Vorzüge behaupten, Unter 
den Neuern find im. Grabſtichel Tardieu, Denon und Teauffroi, 
in der punktirten Manier Demarteau, Bonnet, Menagnat; in 
der getufchten Manier, morin ſie alle übertreffen, Prince, 
Seint Non, Zofle und Eharpentier, und in der Manier des 
Kupferabdruds le Blond, Ihr Erfinder, geſchickte Meifter, 
Am Landchartenſtiche und. Zeichnung haben fie anerfannten 
MWereh: Sanſon, de lGsle, Danville,. Vaugondy, Kaffint 
find unter den Aeltern, be la Marche, Dezauche, le Rouge, 
Poirſon und Lapie unter den Neuern geſchaͤzte Namen, 


Diefe Skizze konnte freilich nur eine oberflächliche Ans 
fit von dem Zuflande der Wiſſenſchaften und Künfte in 
einem Neiche ‚geben, welches von jeher einen fo ausgezeich⸗ 
neten Rang unter den zivilifirten Nationen eingenommen 
hat, indeß wird fie zum Belege dienen, daß die Nation 


faft in feinem einzigen Zweige zuruͤckgeblieben iſt. Es iſt 


wahr — Frankreich darf mit gerechtem Stolze auf ben 
Haſſel's Handd. I. Bd. a. Abth. [6] 
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Areopag ſeiner Gelehrten hinblicken, unter ihnen glaͤnzen 


Namen, wie Descartes, Bayle, Montesquieu, Voltaire, 


J. J. Rouſſeau und Buffon, welche die Ehre aller Jahr⸗ 
huͤnderte, der Triumph des menſchlichen Geiſtes ſind, und 


die Zahl der Sterne zweiter Groͤße iſt ſehr anſehnlich: 


indeß ſteht auch nicht zu leugnen, daß neben dieſen ſich 


ſo viele unberufene und oberflaͤchliche ‚Köpfe in das Heilige _ 
thum der Künfte und Wiffenfchaften eingefchlichen haben, 


wie verhälmißmäßig bei feinem andern Volke. 
. Sranfreich gehöre unter diejenigen Neiche, worin faft 
alles, was groß, was ſchoͤn und edel iſt, fich in dem 


magiſchen Zirkel des Hofes bewegt. Auch bie Künfte und 


Wiſſenſchaften haben zu feinen Fuͤßen Plaß genommen. 
In der Hauptſtadt iſt der Sitz der 4 berühmten franzoͤſi⸗ 
fchen Akademien und der Zentralpunfe aller wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten: hier blühen die vornehmſten Unterrichts⸗ 
anſtalten des Reichs, hier ſind alle Schaͤtze zuſammenge⸗ 
haͤuft, die Kunſt und Wiſſenſchaft in Frankreich gebar. 
Dahin eilt auch jeder Gelehrte, jeder Kuͤnſtler, um ſeine 
Talente auspraͤgen zu koͤnnen. Einen beruͤhmten Namen 
darf man in dem Reiche nur in Paris ſuchen: daher denn 
auch bei aller Bildung und Kultur der Nation doch der 
gruͤndlichen Gelehrten in den Provinzialſtaͤdten ſich nur 


wenige finden. 


Paris iſt auch der Sitz des franzoͤſtſchen Buchhandels. 
Der Pariſer Buchhaͤndler ſorgt nicht allein fuͤr die Beduͤrf⸗ 
niſſe ſeiner Nation ‚-fondern auch für auswärtige Märkte, 
worauf bie Flaffifchen Werfe Frankreichs mie feine Romane, 
bei der Allgemeinheit und Vorliebe für die Sprache gang 
bare Artikel ausmachen. Dieß hebt den franzoͤſiſchen 
Buchhandel eben fo fehr, als die wenig befchränfte Preß⸗ 
freiheit und die beſtimmten Gefeße gegen ben Nachdruck 
das Eigenthum und die Gefahr des Verlegers in jeder 











Frankreich. 83 


* cht ſichern. Paris hatte 1813 nicht weniger als 
377 Buchhandlungen und 77 Druckereien mit 330 Preffen, 
wovon die finigliche Druckerei (Nemnichs Beiträge Th. J. 
©. ı12) allein 130 Preſſen befchäftig. Indeß iſt der 
Darifer Buchhandel auch der Buchhandel des -Neich 3 
wenigſtens uͤberſteigt der Verlag der dafigen Buchhändler 
den der Provinzialbuchhändler, deren 1813 im Umfange 


des jetzigen Srankreiche. doch 955 mit 720 Druckereien 
vorhanden waren, wei. Mit Ausnahme Deutfchlande- 


werden in Sranfreich die meiffen literarifchen Produkte zu 


Markte gefördert, aber die Zahl der Journale und Zeitungen 
ift hier ungleich färfer, ale in dem Kataloge der Deut 


fihen. Dan technete die Zahl den Tagblaͤtter und Zeitune 


gen in der Hauptſtadt für 1813 auf 65, und die der 


Journale auf 47, und in den Departementen erfchienen 
or politifche Zeitungen, 120 Anzeigeblätter und 31 ges 


Ichrte Journale. Unter biefen hat vorzüglich das Journal 
des Scçavans viel zur Erweiterung der Wiſſenſchaften | 


beigetragen. 


Unterrichtsanfalten. Durch die Revolution 
waren faſt alle aͤltern Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten 
in Frankreich zu Grunde gegangen. Waͤhrend der kaiſer⸗ 


lichen Regierung wurden ſie zwar aus ihrer Vernichtung 


hervorgezogen, allein die Tendenz der neugeſchaffnen An⸗ 
ſtalten ging einzig dahin ‚ Sparter zu ‚bilden, und feine 
Athener. Der Despotismus, indem er dad Gebäude 
der Univerſttaͤt gruͤndete, ſah in ihr mar ein Mittel mehr, 
um alle Gemüther beherrſchen und alles Daſeyn feffeln zu 
fönnen. Der Minifter des Innern In feiner Schilderung 
des Zuftandes von Zrankreich im Sabre 1814 erfannte es 
offen an, daß die Nationalergiehung einer liberalern Tendenz 
beduͤrfe, um fi m ſich auf der Hoͤhe der vr Aufklaͤrung 
6*] 
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erhalten zu Finnen. Wirklich befinden ſich auch die ſammt⸗ 


lichen Lehranſtalten Frankreichs in. einer fehr traurigen 


Berfaffung: es find zwar Fakultaͤten, Fönigliche Kollegien, 
Sekondaͤr⸗ und Primärfchulen dekretirt; aber nur erſt 
wenige der hoͤhern Anſtalten wirklich eingerichtet, und an 


die geringern Schulen, ſo wie an einen Unterricht fuͤr das 


zweite Geſchlecht, hat noch Niemand gedacht. Selbſt 
franzoͤſiſche Schriftſteller geſtehen ein, daß bei aller Bil⸗ 
dung ber Nation faun 3 berfelben, in einigen Departe⸗ 
menten, wie in. Obervienne, nur zz lefen und fchreiben 
fönne. — Die Unterrichtsanftalten, wie fie jeßt befichen, 


aber für die Zukunft vollig verändere werben dürften, thei⸗ 


Ien fich in,allgemeine und beſondere. 


2) | Allgemeine öffentliche Lehranftalten. 


. Diefe waren in Zranfreich bisher fammtlich der Leitung der 
Univerfität zu Paris unteriporfen. Dicke ift 1815 aufgebos 
‚ben und an ihre Stelle eine königliche Kommiffion getreten, 
welche unter dem Minifter des Innern fteht und aus 1 Präs 
fidenten, 4 Mitgliedern und 1 Sekretär befteht. Sie übt 
die nämlihen Funktionen ans "die vormals der Univerfität 
gehörten, und die Drganifation der Akademien ift provifos 
riſch beibehalten. 12 Generalinſpektoren vevipiren felbige. 
Der Akademien giebt es fo viele, als es königliche Ges 
ridhtshöfe gibt, und zu einer Akademie gehören alle im 
"Sprengel eines koͤniglichen Gerichtshofs befindlichen Lehre 
anftalten. An der Spige einer Akademie fteht 1 Rektor mit 
3 Inſpektoren und 1 Sekretär. Die eehranfalten, welche 
ihren Inbegriff ausmachen, ſind: 

* Fakultaäten für die hoͤhern Wiſſenſchaften und die Er⸗ 
theilung der Grade.. Sie zerfallen in 5 Klaſſen: va) der 
DTheologie, deren es fo viele Patholifche geben foll, als 
es Metropolitanfirden gibt, außerdem 2 proteftantifche zu 
Straßburg und Montauban. 1815 waren die zu Air, Bora * 
deaurx, Lyon, Toulouſe, Paris und Montauban organifirt. - 
Eine Fakultaͤt fol wenigſtens 3 Lehrftühle der Kirchenge⸗ 
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ſchichte, Moral und Dogmatik haben: der Dechant wird 
aus den Profeſſoren gewaͤhlt, und zu den Profeſſuren 
ſchlagt der Metropolitan dem Großmeiſter die Doktoren vor. 
b) Der Jurisprudenz mit 5 Piofefforen und 2 Sup⸗ 
pleanten,“ aus deren Mitte: der Dechant ernannt wird, 
1815 waren dergleichen Fakultäten zu Wir, Caen, Dijon, 
Grenoble, Paris, Poitiers, Nennes, Straßburg errichtet 


. oder vielmehr aus den vormaligen Rechtsſchulen gebildet. 


ce) Der Medizin mit 9 Profeſſoren und einem jährlich 
wechfelnden Dechant. Diefe waren ıgı5 zu Montpellier, 
aris und Straßburg. d) Der mathbematifhen und 
naturhiftorifhen Wiffenfhaften mit 4 Profefs 
foren, ı Proviſor, 1 Benfor und z jaͤhrlich wechfelnden 
Dechant. Diefer waren 1815 zu Befangon, Caen, Dijon, 
Grenoble, Lyon, Mes, Montpellier, Paris mit 8 Profeſ⸗ 
foren, Straßburg. e) Der fhönen Wiffenfhafsen 
mit 3 Profeſſoren und 1 jaͤhrlich mechfelnden Dechant. 
Davon waren 1815 22 eingerichtet, naͤmlich zu Amiens, 
Borveaurs Bourges, Caen, Cahors, Clermont, Dijon, 
Douay, Grenoble, Limoges, Lyon, Montpellier, Naucy, 
Nismes, Orleans, Paris, Paͤu, Poitiers, Rennes, Rouen, 
Straßburg und Toulouſe. — Die Zahl ſaͤmmtlicher bei 
den Fakultäten angeftellten Profeſſoren belief ſich auf 37. 
2) Königlihe Kollegien. Die Zahl derſelben ſoll 100 
ſeyn: 1813 aber waren erſt 36 eingerichtet, Sie find mit 
.2 Provifor,‘ ı 3enfor, ı Beichtuater, 2 Oekonom nnd 8 bis 
36 Profefforen. befegt, welche alte Spraden, Geſchichte, 
Rhetorik, Logik, mathematiſche und phyſiſche Wiſſenſchaften 
vortragen. Ihre erſtre Einrichtung wird von den Gemein⸗ 
Den getragen, und ihr Lokal ſoll wenigſtens 200 Penſionaͤr⸗ 
zoͤglinge faſſen können. — Die Gemeindekollegien find 
ebenfalls Vorbereitungsſchulen, werden aber von den Ge⸗ 
meinden ganz unterhalten. £ 
3) Inſtitutionen und Denfionate, Vorbereitungs⸗ 
ſchulen für die Lyzeen, die beſondre Lehrer unterhalten. 
4) Primärfhulen für Leſen, Schreiben und Rechnen. 


b) Beſondre Unterrichtsanftalten. Dahin gehören: 
») Die Schulen für den öffentlihen Dienſt, ale, 
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a) bie polytechniſche Schule gu Maris zur Erfers 


. nung der Qrtilleries, Ingenieuk⸗, bürgerlichen Baus, 


Schiffbau⸗, Waflerbaus, Brüdenbautunft, der Berg - und 
Hüttentunde mit ı Stabe, 16 Lehrern und 300 Eleven. 


b) Die Militaefhule zu Saint⸗Cyr zum Unter 


— 


richte der Artillerie- und Infanterieoffiziere mit 1 Stabe 
und, 16 Lehrern. co) Die Militärfhule zu la Fle⸗ 
che zu dem nämlichen Zwecke mit a Stabe, 16 Lehrern 
und 600 Eleven, welche auf königliche Koften unterhalten 
werden. Sie dient als Borbereitungsfchule für Saint» Eyr. 
d) Die 9 Artilleriefhulen au la Zere, Befangon, 
Grenoble, Meg, Straßburg, Douay, Auronne, Tonloufe 


. und Rennes. ©) Die Artitleries und Genieſchule 


zu Men mit 2 Stabe, 8 Lehrern und 1875 104 Eleven. 
f) Die 3 Geniefbulep au -Saint Omen, Mes und 
Grenoble, jede mit 3 Lehrern. g) Die Brüden, und 
Wegbaufhbule zu Paris mit 4 Profefioren und 67. 
Elwen. h) Die beiden Marinefhulen zu Breft 
mit 3, und zu Toulon mit 4 Lehrern. i) Die Schiffs» 


‚ Ängenieurfhule zu Toulon. k) Die Naviga— 


tionsfchulen, weiche fi in a Klaſſen theilen: größere 


- find in 13, Pleinere in 30 Häven nnd Geeplägen. 1) Die 


Kunf- und Handwerksſchulen zu Chalons fur 
Marne für 500 Eleven, und zu Beaupreau. m) Die 
Beterinarihnlen zu Lyon mit 4 und zu Alfort mit g 


Lehrern. nn) Die föniglihe Schule für die Kaval⸗ 


lerie zu Saumur. 


2) Sonſtige Repranfaften, ‚a) Die theolögis 


ſchen Seminarien zur Bildung der, Weltgeiftlichen, 
welche bei jeder Metropolitänkirche eingerichtee find und 
einzig von den Erz» und Biſchoͤfen abhängen. b) Dus 


brittiſche Kollegium für die katholiſchen ren zu 


> 


Paris, ſeit 1814 wieder eröffnet. An denfelden lehren 
außer den Profefloren vom Lyzeum Heinrihs IV. ı Pros 


. feffor der englifchen Literatur und 8 andre Lehrer. c) Das 


College de France zu Paris, Dieb, ältefte aller frans 
zoͤſiſchen Inſtitute aͤhnelt den deutfchen Univerfitäten, indem 
für jedes Fach ein eigner Profeſſor angefelle if. Ihrer 
waren 2815 mis den honosären au. d) Das Lüngene 


⸗ 
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bureau gu Paris mit 14 Profefforen , deffen eigentliche 
Beftimmung Dervolllommung der Schiffahrtstunde it. aus 
agleich aber auch ein Lehrinſtitut bildet. «Bs gibt die Con- 
noissance des Tems heraus. e) Die Spezialſchule 
der lebenden orientalifhden Sprachen bei der 
Löniglichen Bibliochet zu Paris mit 8 Profeſſoren. 5) 
Das naturbifkorifbe Muſeum su Paris mit ı3 
Profeſſoren, welde in der Chemie, Botanik, Zoologie, 
Mineralngie und Anatomie Unterricht ertheilen. g) Die 
pbarmacevtifde Schule zu Paris mit 9 Seprern. 


Höhere Anftalten für wiſſen ſchaftliche 
Bildung. Dahin gehoͤren: 


a) Gelehrte Geſellſchaften. Franlrelch hat 
deren eine Menge, aber die meiſten ſind Privatvereine, und 
nur das erſte wird auf koͤnigliche Koſten unterhalten. 


2) Das koͤnigliche Inſtitut, einer der vornehmſten 
Gelehrtenvereine Europens, welches aus den verſchiedenen 
aufgelöfeten Pariſer Akademien entfianden if. Es hat zul 

Zweck dur feine Unterfuchungen neues Licht über Ma⸗ 
thematik, Phyſik, Geographie, alte und neuere Literatur, 

Geſchichte, ſchoͤne und bildende Fünfte zu verbreiten, und 
heile ih in 4 Akademien: a) Die franzöfifhe 
Akademie, aus 40 Mitgliedern zufammengefegt , wovon 
eins beftändiger Sekretaͤr if. Die DVervolllommung der 
Sprache und überhaupt alles, was in das Gebiet der 
Sprachkunde, Beredfamkeit und Dichtlunf gehört, find ihr 
Gegenftand.. b) Die Alademie der Inſchriften 
und [hönen Künfe, ebenfalls aus 40 Mitgliedern 
beftehend, wovon eins beftändiger Sekretär if. Zu ihrem. 
Reſſort gehören die gelehrten Sprachen, die Alterthümer, 
Denkmäler und alles, mas mit der-Gefchichte im Zufams 
bange febt. c) Die Alademie der Wiſſenſchaf⸗ 
sen in zı Sektionen getheile mit 67 Mitgliedern, und 2 

“ beftändigen Sekretär für die marhematifchen, und » für 

- die vbyſiſchen Wiſſenſchaften. d) Die Akademie der 
ſchönen Künfe mit w Mitgliedern und x Sekretär in 
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die Sektionen der Malerei, Bildhauerkunſt, Architektur, 

Zur ferſtichs und Mufik getheilt. Gomwot der Atademie der 
Inſchriften um ver Wiffenfchaften ir eine Klaſſe freier Aka⸗ 
demiker beigefuͤgt, welche Zutritt haben, aber keine Beſol⸗ 
dung erhalten. Auch die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte hat 
eine dergleichen Klaſſe. Bei den 3 legten Akademien gibt 
es auswärtige Mitglieder "und Korrefpondenten, Jede Aka⸗ 
demie vertheilt Preiſe: die erſte und zweite zu 2,500, die 
dritte zu 3,000 Franken jaͤhrlich, und aus der vierten wer⸗ 
den diejenigen, die die Preife in der Malerei, Bildhauerei, 

Baukunſt und Muſik erhalten, auf Koſten des Staats nach 
Rom geſchict und dort unterhalten. Der König iſt Pros 
tektor. 

2) Die koͤnigliche Ackerbaugeſellſchaft su Pa⸗ 
ris, welche 1798 geſtiftet und 1814 wieder hergeſtellt iſt. 
Der König iſt Protektor, ESie bat 1 Präfivent, 1 Vizepraͤ⸗ 
ſident, x beftändigen Sekretär, 1 -Schagmeifter und 1815 
44 ordentliche, 30 außerordentliche und 12 auswärtige Affoe _ 
cioss, und bilder den Zentralpunkt aller ähnlichen Gefell. 
ſchaften im Reiche, -Diefer find eine Menge, faft in allen 

« größern Städten des Reihe, — \ Ä 

3) Die Atheneen zu Avignon, Lyon, Marſeille, Tou⸗ 
loufe, Aurerre u. ſ. w. 

4) Die Societss d’emulation zu Abbenille, Amiens, 
Boulogne, Bourges, Draguignan, Montlugon, Poitiers, 

- Rouen, Genlis, Zoufon, Troyes u, f. w. 

5) Die naturhiſtoriſchen Geſellſchaften gu Bor 
deaur u.a. | ⸗ 

6) Die mediziniſchen und chirurgiſchen Sozie⸗ 
täten zu Paris (zugleich Lehrinftitue), zu Bordeaux, 
Lille, Lyon, Marfeille, Montpellier, Nancy, Nismes, 
Kouloufe, Die Baceinee Sozietät zu Paris, oo. 

7) Die Sozietaͤt zur unterſuchung des innern 
Afrika gu Marſeille. 

8) Die anakreoncifſche Geſeliſchaft zu Grenoble; ) 
die Akademie des jeur floraur zu Toulouſe, noch 
aus den Zeiten der Troubadours. 

H Die Sozietaͤten der Titeratur, Künſte und 
Wiſſenſchaften zu Agen, Avignon, Bourg, Bordeaur, 
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Caen, Elermont » Ferrand, ' Dijon, Evreur, Grenoble, 
Montauban, Montpellier, Nancy, Nantes, Nismes, Niort, 
Rennes, Rouen u. ſ. w. 

20) Die Sozietät zur Belebung der Nationals 
induftrie au Paris, 


byArchive des menfhlichen Wiſſens. 
Dahin gehoͤren: 


1) Bibliotheken, und zwar a) die ekonigliche zu 
Paris, ſelbſt nah dem 1813 erlittenem Verluſte ſowöl 
an Prachtausgaben und Handſchriften, als an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werten. in’ Inkunabeln eine der reichhaltigften 
der Erde mit g Bibliochefaren und Kuftoten. Nabe 


‚an 400,000 Bände uud 24,000 Handſchriften, ein ſchaͤtz⸗ 


bares Medaillen» und Benmenkabinet und eine ſtarke 
Kupferſtichſammlung. b) Die mazarinif che oder der 
4 Nationen zu Paris. c) Die Bibliothek des Yans 
theon zu Paris. d) Die Bibliothek des Arfes 
nals gu Baris. e) Die Staatsbibliochet gu Pas 
is. f) Die öffentlihen Bibliotheken zu Lyon 


(60,000 Bähde), Verſailles, Troyes, Clermont, Mate 


ſeille, Nismes, Monvellier, Bordeaur, Orleans, Rehnes, 
Nantes, Straßburg, Avignon. 

8) Botaniſche Gärten. a) Der jardin.des plan- 
tes zu Paris mit der Menagerie und Vaturalienfammlung, 
b) Die Särten zu Montpellier, Lyon, Elermont, Mare 
feille, Nantes, Rouen, Straßburg, 

3) Die Sternwarten zu Paris mit dem xangenbureau— 
zu Marſeille, Toulouſe. 

4) Die Naturalienkabinette au Yaris, Soon, Rouen 
uf m ’ 


Höhere Anftalten für (diöne und bildende 
Künfte, und zwar 


a) Kunftgefellfigäften: 
3) Die Alademie der ſchonen Kuͤnſte zu Paris als 
ein Theil des Pöniglichen Inſtituts. 
a) Das Konfervatorium der Muſik um Dekla⸗ 
mation au Varis, eigentlich mehr eine Eehranpalt 


) 
8 
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b) Kunſtſchulen. 

2) Das Konſervatorium der Muſit und Dekla⸗ 
mation. Es theilt ſich in a Sektionen: der Muſik mie 
38 Profeſſoren, 4 Adjunkten, 2 Repetitoren, 5 honoraͤren 
Profeſſoren und 4 auswaͤrtigen Mitgliedern, und der De⸗ 
klamation mit ı2 Mitgliedern. Die Zahl der Eleven bes 
trägt über 400, unter welche jährlich Preiſe vertheilt 
werden. 

9) Die freie Zeichenſchule für Handwerker und 
die freie Zerchenfchute für andre Perſonen zu 

Paris; die Kunſt- und Zeichenſchule zu Dijon. 

9 Die Schule der fbömen Künſte zu Paris in a 
Abtheilungen : für Maler und Bildhauer und für Architek⸗ 
ten, feit 1648 geftiftet, mit 18 Profefloren. 

4) Die Schule der Mofait zu Paris. 


5) Die Schule für die Steinſchneidekunſt im 

Taubſtumineninſtitute zu Paris. 

6) Das Konſervatorium für Funke und Hands 
werte au Paris. 

7 Die konigliche Mufitfhule bei ber großen Oper 
zu Paris mit 5 Lehrern. . 


c) Runftfammlungen. 


3) Das königliche Mufeum auf der Gallerie des Lous 
ore aufgeftelle, ein noch immer reiches Kunfttabinet, ivels 
ches 270 Gemälde aus der alten, 2,000 aus der neuen 
frangöfifhen und viele aus fremden Schulen, ‘gegen 18,000 
Handzeichnungen und über 150 antike Statuen, die meiften 
der berühmten Borgheſiſchen Sammlung, entgält ‚und vor 
dem zweiten Zrieden zu Paris das erfte auf der Erde war. 

Mit demfelben ift eine Sammlung von 5,000 koſtbaren 
Kupferſtichen verbunden. 
2) Das Muſeum der franzoͤſiſchen Alterthümer 
zu Paris in 7 Saͤlen, worin die Denkmäler der franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſchichte chronologiſch Eaffifizire und aufgeftellt find. 
3) Die Münze der Medaillen zu Paris mit einer 


Sammlung aller Medaillen und Dentmünzen, welche von ' 
Franz I. bis jetzt ausgeprägt find, 


‘ 
\ 
\ 
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4) Das Spezialmuſeum der franzoͤſiſchen Ma⸗ 
terſchule zu Verſaiiles. 


5) Das Muſeum der Bergwerke zu Paris. 


6) Die Gemäldeſammlungen und Muſeen zu 
Lyon, Straßburg, Grenoble, Marſeille, Montpellier, 
Toulouſe, Bordeaur, Rennes, Rouen, Lille, Avignon, 
Eaen, Nancy, Tours u.a. 

7) Die Modelltammer bei dem Konfervatorium ber 
Kunſte zu Paris. 

8) Die. Werffäte der Chaͤtkographie, Stein⸗ 
ſchneidekunſt und Moſaik zu Paris. 


— 


vm. Staatsoerfaſſung. u 


Staatsgrundgefeße: 1) die Konſtit u— 
tion vom 16. December 1799, in fofern folche 
nicht durch die beiden folgenden Neichdgrundgefege abge⸗ 
ändert iſt; 2) die Verfaffungsurtunde vom 
6. April 1814, wodurch Ludwig Stanislaus FZaver 
von Bourbon auf den Thron zurückgerufen und eine Kon» 
flitution für das Reich vorläufig‘ entworfen if; 3) die - 
Esniglihe Deklaration vom.4. Juny 1814, 
welche die neue Konflitution des Reichs enthält; 4) das 
falifche Geſetz, welches ſowol durch die Konflitution, 
als durch die Verfaſſungsurkunde indirelt wieder in volle 
Wirkſamkeit getreten iſt. 

Stgatsvertraͤger 1) mit Deſtreich die 
Wiener Praͤliminarien von 1735, der Frieden zu Aachen 
1748, das Buͤndniß von Verſailles 1756, die Frieden zu 
Camps Formio 1797, von Lünenille 1801, von Pres⸗ 
burg 1805, von Wien 1809, das Buͤndniß von 1812, 
der erfte Srieden zu Parid 1814 und der zweite Stieden zu 
Daris 1815. 2) Miet Rußland das Verfailer Buͤnd⸗ 
nie von 1756, ber Handelsvertrag von 1787, dei Freund⸗ 
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ſchaftsvertrag von ı80r, der Frieben gu Tilſit 1807, das 
Buͤndniß von 1809, ber erſte Srieden gu Paris 1814 und 
ber gmeite 1815. 3) Mit' Groſßbrittanien der Frie⸗ 
ben von Utrecht 1713, die Quadrupelallianz von 1717, 


die Bündniffe 1718 und 1725, ber Frieden von "Aachen 


1748 , von Paris 1783, von Verfailled 1783, der Han« 


delsvertrag von 1786, die Frieden von Amiens 1802, 
Paris 1814 und ber zweite gu Paris 1815. 4) Mit 


Preußen der Srieden zu Bafel 1797 und von Tilfie 


1807, die Konvention 1808 und 1809, das Buͤndniß 


von 1812, der erfle Srieden zu Parid 1814 und ber 
zweite 1815. 5) Mit Deutfihland ber weftphälifche 
Frieden 1648, die. Frieden zu Nimwegen 1079, zu Rys⸗ 
wick 1697, zu Baden 1714, zu Wien 1735, zu Luͤne⸗ 


ville 1801, die rheinifche Konföberation 1806, ber zweite 


Pariſer Srieden 1815. 6) Miet Spanien ber. bour- 
Bonifche Zamilienpaft- 1761, ber Frieden zu Bafel 1795, 
das Dff» und Defenfiobändniß 1796, der -Srieden zu 
Paris‘ und das Freundfchaftsbündniß 1974, ber zweite‘ 
Pariſer Srieden 1815. 7) Mit Portugal der bour⸗ 
bonifche Kamilienpaft 1785, der Vertrag 1801 und ber 
Frieden zu Paris 1814. 8) Mit Sardinien ber 
Srieden 1601, das Buͤndniß 1610, ber Grenztraktat 
1672, die Frieden von: 1696 und 1713, das Buͤndniß 
1733, der Frieden 1748, die Entfagungsafte 1798. 9) 
Mit Sizilien der bourbonifche Familienpaft von 
1763, der Frieden 1796. 10) Mit Toskana ber 
Frieden von 1795, ber Vertrag von 1797. 11) Mit 
dem Pabſte das Konkordat zu Bologna 1515, der 


Frieden gu Tolentino 1797 ,. bad Konforbat von 1801, 
"der Vertrag 1813. 12) Mie Helvetien der 1777 


erneuerte Bund von 1516 und ber Allianztraftat 1803. 


* 


13) Mit den Niederlanden die Verträge von 1662,- 
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1678, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, bie Friedens⸗ 
und Allianztraktate 1795 und 1805. 24) Mit Däne» 
marf ber Handelsvertrag 1662, das Buͤndniß 1663, - 
der Friedensvertrag zu Sontaineblean 1679 und in neuern 
Zeiten mehrere Huͤlfsvertraͤge. 15) Mit Schweden, 
"der Handeldvertrag von 1662, die Bündniffe 1672, 1675, 
1698, 1712, von Zeit zu Zeit Hülfsverträge, der Frie⸗ 
den 1810 und zu Paris 1814. 16) Mit der Pforte 
die Verträge 1740 und 1802, ber Handelsvertrag 1806; 
17) Mit-Perfien der Vertrag 1807. 18) Mit Mus 
rofo und den Barbarrsken erneuerte Verträge, 
19) Mit Nordamerifa das Bündhif von 1778, 
der Friedengtraftat 1801 und der Abrreinngeverttag von’ 
Louiſiana 1803. 


Staatsform. Frankreich macht ſeit 1814 eine 
geſetzliche erbliche Monarchie aus, deren Oberhaupt, mit 
der Würde eines Koͤnigs geſchmuͤckt, die ganze vollzie⸗ 
hende Gewalt in Händen hält, die gefeßgebende aber mit - 
ber Nation theile. .. 


Staatsoberhaupt. Ein’ König, welcher Chef 
der Nation ift. Seine Perfon ift heilig und unverleßlich; 
in feiner Hand ruhen alle Zweige der ausuͤbenden. Gewalt; 
durch ihm erhält die Staatsmafchine Leben und Bewegung, 
und nur durch ſeine Zuſtimmung treten die Geſetze in Kraft 
und Wirkſamkeit. Alle hoͤhere Staatsbeamten werben von 
ihm ernannt, die geringern beftätigt; er . dag Recht 
die Paird des Reichs zu ernennen und ihre Zahl zu ders 
mehren. Nur in feinem Namen wird Recht gefprochen. 
Alle Majeftärsrechte, Krieg und Frieden, hängen von ihm 
ab. Er disponire über die fämmtlichen Staatsausgaben, 
wenn fie von der Nation bewilligt find. Doch iſt er Kraft 
feines Eides an die Konflitution und Gefege gebunden, 
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und feine Miniker find für ihre Serchäftsfüßrung der. Nas 


tion verantwortlich. — Die Thronfolge ift in der Dyna⸗ 
flie der Bourbone erblih, und zwar dergeftalt, daß fie 
nach dem echte . ber Erfigeburt auf die gerade. abſtam⸗ 
mende Linie, und nach deren Ausgange auf die ältere Sei⸗ 
tenlinie mit Ausfchließung der jüngern, ohne auf den 
Grad zu ſehen, übergeht. Die Töchter und alle weiblichen 
Deszendenten find, Kraft des falifchen Geſetzes, ausge⸗ 
fchloffen, und nach der Obfervanz afpiriren auch die na⸗ 
eifrlichen Soͤhne nicht zur Ksone. — "Der König befleige 
nach der Beftimmung Karls des V. von 1374, welche jeßt 
wieder in Kraft getreten, den Thron, wenn er dad 14te 
Jahr vollendet bat und wird mit dem erften Tage des ısten 
mündig. So lange er minberjährig iſt, beſteht eine Bor- 
mund» und Megentfchaft, welche von ‚dem Vorgaͤnger 
angeordnet und gewoͤhnlich der Königin Mutter oder in 
deren Grmangelung dem nächfien Prinzen vom Gebluͤte 


‚übertragen wird. Iſt keine Dispoſition des verſtorbnen 
Regenten vorhanden, ſo hatte vormals und ſeit Heinrich 


IV. das Patlament zu Paris das Recht, den’ Regenten 
und Vormund zu beſtellen, an deffen Stelle gegenwärtig 


‚bie Nationalrepräfentatidn getreten ſeyn dürfte. Uebrigeng 


gehen während einer Regentſchaft alle Seſetze, Verordnun⸗ 
gen und Befehle im Namen des unmuͤndigen Koͤnigs aus. 
— Der antretende Koͤnig iſt verbunden, bei der Feier⸗ 


lichkeit feiner Krönung den Eid abzulegen, daß er die Kon⸗ 


flitution vogg4. Juny 1814 treulich Befolgen wolle. Die 
Kroͤnung des Königs gefchieht zu Rheims durdy den daſi⸗ 
gen Erzbifchof ale Primas von Frankreich, und zwar nach 
der Ordnung und den Zäremonien, welche Ludwig VII. 
sorgefchrieben hat. Er muß fich zu der katholiſchen Kirche, 
welche als Staatereligion anerkannt ift, befemen. Seine 
Gemahlin erhält den Rang und die Würde einer franzde 
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fifchen Königin. Sie muß ebenmäßig in ber Fatholifchen 
Religion geboren. ader zu berfelben übergetreten feyn. Ihre. 
Nadelgelder, ihren WBittwengehalt beftimmt ihr Gemahl. 
— Die Zigillifte bes Monarchen wird jedesmal durch die 
erſte Legislatur nach der Thronbefteigung für die ganze ” 
Regierungsdauer veftgefeßt: für den jegigen König beträge 
fie ohne den Eold der Haustruppen, welchen der Staat 
trägt,. 9,283,500 Öulden. Die fämmtlichen männlichen 
Gtieder der koͤniglichen Familie und die Prinzen vom Ge⸗ 
bluͤte find durch das Gebuktsrecht Paird von Frankreich 
und haben in der Kammer den Si& ‚unmittelbar nach dem 
Präfidenten; nur erfordert ihr Eintritt bie koͤnigliche Zu⸗ 
fiimmung und die Ausübung der Deliberatioftimme ein 
Alter von 25 Fahren. Die Appanagen der Prinzen von 
Geblüte find zufammen auf 2,970,720 Gulden aus dem 
Schatze und auf 1,114,020 Buld. an Domaͤnen beftimme. - 
Die Ausfteuer der Prinzeffinnen „wird durch die beiden 
Kammern veftgefett werden. — Die Refidenz des Koͤnigs 
ift der Pallaſt der Thuillerien zu Paris: Luſtſchloͤſſer find 
zu Verſailles, Zontaineblean, Saint Cloud, Saint Ger« 
main en Laye, Compiegne, Rambouillet, Meudon, und 
Provinzialpallaͤſte zu Bordeaux und Straßburg. 


Nation. Die frangöfifche Nation wird durch die 
Staatsbürger gebildet. Jede in dem Neiche geborne und 
wohnende Manneperfon, deren Namen in die Bürger- 
regiſter eingetragen iſt, genieße nach zurückgelegtem zıfien 
Fahre ale Bürgerrechte. Ein Fremder erhält auf Verlan⸗ 
gen nach einem zojährigen Aufenthalte im Reiche ebenfalls 
dag Bürgerrecht. Es geht verloren 1) durch Naturali⸗ 
fation in einem auswärtigen Staate; 2) durch auswärtige 
Dienfte; 3) durch Leibes⸗ und entehrende Strafen: es 
wird ſuspendirt 2) wenn einer fallire oder Erbe eined 
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Fallirten geworden iſt; 2) wenn jemand als Bedlenter oder 
“Knecht dient, und 3) wenn jemand im Anklageſtande ſich 
befindet oder als Kontumax verurtheilt Il. — Die Rechte 
der franzöfifchen Bürger find durch die Konftitution bes 
ſtimmt. Nur er barf in den Wahlverfammlungen fein 
Bürgerrecht ausüben, wodurch er einen -Antheil an ber 
gefeßgebenden Gewalt nimmt. Ein Geburtsunterfchieb 
findet zwar fatt, aber jeden Franzofe, fein Titel und Rang 
fen auch, welcher er wolle, iſt vor dem Geſetze gleich, 
nimmt an allen Vorrechten der Sranzofen gleichen Theil, 
kann zu den Höchften Civil⸗ und Militärämtern gelangen, 
bat feine Jury fo gut, mie der Dritte, und fleuert ohne 
Unterfchied nach Verhaͤltniſſe des Vermögens gu den 
Staatslaften bei. Ein franzsfilcher Bürger kann weder 
verhaftet noch verfolge werden, außer in den von ben 
‚Gefegen vorgefchriebenen Fällen und nur In ber gefeglichen 
Form; er bat das Recht, feine Meinung Hffentlich und 
Jaut zu dußern oder durch den Druck bekannt zu machen, 
jedoch letztres unser den gefeglichen Einfchränfangen. — 
Es gibt zwar nur eine Klaſſe franzdfifcher Bürger, indeß 
unterfcheiden die bürgerlichen Verhaͤltniſſe: | 
1) Adel. Diefer ift entweder alter oder neuer. Der alte 
bereits vor der Nevolution beftandene Ader hat mit dem 
Koͤnigthume feine vormaligen Titel wieder angenommen : die 
Herzoge, Grafen, Vicomtes, Marquis und Chevaliers des 
alten Frankreichs find von neuem aufgelebt, aber nicht ihre 
Vorrechte, ihre Immunitaͤten und Patrimonialgerichte. 
Der ‚neue Adel, welcher mit feinen Majoraten und Titeln 
beibehalten ift, verdankt feine Entfehung den beiden Adelse 
ſtatuten von 1808: er unterſcheidet ſich von dem alten Adel 
dadurch, a) dab er, um, erblich zu feyn, an ein gewiſſes 
Vermoͤgen gefnüpft, b) daß er zwar Erbadel iſt, aber re⸗ 
gelmaͤßig nur in der Erfigeburt, nicht in dem Geſchlechte 
fortgeht. Bun diefem neuen Adel gibt es 5 Klaſſen: Priy⸗ 


sen, Herzoge, Grafen, Barone und Ritter. Sowol aus 
dem 
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dem alten als aus dem neuen Adel find die-erflen 154 Pairs 
gewählt. Uebrigens kann der König nach Willführ in den Adel 
erheben oder die Abftufungen Defjelben.verleihen, aber mit dem 
Adel nicht sugleich Befreiung von den Laften und Pflichten 
der Geſellſchaft ertheilen, welchen jeder Edelmann ſo gut, 
wie der uͤbrige Staatsbuͤrger, unterliegt. Der franzoͤſiſche 
Adel iſt im Ganzen nicht reich und es gibt unter ihnen keine 


Bedforde oder Eſterhazys und Lichtenſteine: doch haben J 


manche Individuen des neuern Adels ein ‚großes Vermoͤgen 
zuſammengebracht. 

2) Klerus. Vor der Revolution genoß die Geiftlichkeie 
vollkomnine Freiheit von allen Laſten und Abgaben und 
mehrere in. dag bürgerlihe Recht ſchlagende Vorzüge. Dieß 
iſt nicht mehr; die, Vorrechte dieſer Kaſte ſind ganz vernich⸗ 
‚tet und der Kleriker trägt zu allen Staatslaſten bei. Der 
geiſtliche Stand genießt uͤbrigens nod) den Vorzug, dab er 
in ſeinen Amtsverrichtumgen "und in Disziplinfachen bloß ' 
feinen Bifchöfen unterworfen ifl. Er zerfällt in Hohen und 

- niedern: au jenem gehönen die Erz⸗ und: Bischöfe, zu Dies 
fen die verfchiedenen Arten non Weltgeiftlichen :  Dechante, 
Erzprieſter Prieſter, Kaplane, Diakene und die wieder 
auflebenden Kloſtergeiſtlichen. Die Weltgeiftlichkeit wird 
theis aus den Kaſſen des Staats, theils von den Gemeinden 
unterhalten. 

» Bürger Die befondern: Berichte und Verfaſſ ſungen 
dee Staͤdte find durch die Revolution aufgehoben, 
Alle Städte haben gegenwärtig eine vollkommen gleiche 
Munisipatverfaffung und gleiche Rechte, außer daß einige 
den- Titel einer guten Stadt mit dem Vorrechte führen, 
daß ihr Maire Hei der Krönung des Monarchen zugegen 
Senn darf, Der franzöflide Bürger hat Durch die fies 
solution und bie neuern, Ereigniffe fehr gelitten, und die 
meiften Städte find durch. den ftodenden Handel und den 
Verfall. der Manufakturen Außerft heruntergetommen. 

s Bauern. eine, Verhältniffe find in ganz Frankreich 
feit der Revolution die naͤmlichen: er ift perföntich fo frei, 
wie jeder andere Jranzoſe; alle ans dem Lehnsweſen her 
sirhrenden perfönlichen und dinglichen Laften ‚find qufgeho⸗ 
beu, und zugleich alle übrigen Perfonals und Realleiftungen 

Vaffers Handd. J. Bd. 2. abh. \ 7] 
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HDie Pairskammer. Gie if ein mwefentlicher Theil 
der Gefeggebung und wird von dem Koͤnige zu gleicher 
Zeit mit der Deputirtenlammer gufammenberufen: jede an⸗ 
‚die Verfammlung diefer Kammer ift.unerlaubt und nichtig. 
In derfelben haben die Pairs von Frankreich ihren Gig. 
Der König ernennt fie: ihre Zahl ift unbeſtimmt und der 
Monarch kann nah Willkuhr ihre Würden abwechſein, ſie 
auf Lebenszeit ernennen oder erblich machen. Den erſten 
Fond 1814 machten 154 Pairs aus, meiſtens aus alten Adel 
berufen oder aus den Mitgliedern des Senats beibehalten. 
Ein Pair muß a5 Jahr alt feyn: die Auslibung feiner Des 
liberativſtimme ‚fängt, jedoch mit Ausnahme der Prinzen 
von Gebluͤte, bei welchen das 25fte Jahr veſtgeſetzt iſt, mie 
dem aoften Jahre an... Das Praͤſidium führt der Kanzler 
von Frankreich, in deſſen Ubwefenheit Der Wizepräfidene 
oder win andrer ‚Pair, welchen der König dazu ernennt. 
Die Seffionen der Kammer werden. in dem Pallaſte Luxem⸗ 

burg gehalten ; die, Bewachung des Pallaftes, die Auffiche 

über die Huiſſiers und das Dienfiperfonal führt ein aus der 


Mitte der Pairs von dem Könige ernannter Dberreferendar, 


welcher auch den. föniglihen Willen den Pairs eröffnet, 
Ihre Berarhfchlagungen gefchehen in verfchloflenen Zim⸗ 

mern. Außer der. Prüfung der Gefege gehört zu den Attri⸗ 
buten der Pairskammer das Erkenntniß uͤber die Verbrechen 
des Hochverraths und über die Gefahren, welche der Sicher⸗ 
beit des Staats droben. Kein: Pair kann in Kriminalfachen 
anders, als vermöge eines. Befehls der Kammer arretirt 
oder gerichter werden. Keine Bittfehrift an dieſelbe darf 
anders als fchriftlich eingereicht werden. Das Budget der 
Kammer ift auf 2,485,36p Gulden veſtgeſest. 


a) Die Deputirtenkammer. Gie beſteht aus den von 
den Wahlkollegien gewählten Repräfentanten, Jedes Der 
partemene fendet dazu feine Deputirten, deren Zahl fich 
nach der Volksmenge richtet: Seine und Norden 8, Nie⸗ 
derfeine 6, Gironde 5, Niederloire; Lot, Gaone»Loire, 
Sartbe, Geine» Dife, Aisne, Eure, Dance, Ealvados, 
Dbergaronne , les Bilaine, Somme, Niedercharente, 
Prordfüfe, Iſere, Pas de Calais, Maine+Loire, Morbie 


Yan, Moll Puy de Döme, Niederrhein und Dordogne, 
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zedes 23; Ain, Aveyron, Gard, Gera, Meurthe, Seine⸗ 
Maene, Var, Vendée, Yonne, Rhonemündung, Loiret, 
Kiederpprenden, Rhone, Lot⸗Garonne, Marne, Mayenne, 
Dife, Charente, Korſika, Loire, Wasgau, Edted’or und 
Heranlı , jedes 35 Alter, Ardennen, Aude, Cantal, Eher, 
Correze , Ereufe, Indre-Loire, RoirsCher, Hbermarne, 
Döerfaone, beide Sevres, Zinifterre, Oberpyrenaen, Dber⸗ 
xbein, Tarn, Vaucluſe, Ardeche, Ariege, Jura, Maas, 
Nievre, Vienne, Aube, Eure Loir, Karn⸗Garonne, 
Douds, Dröme, Indre, Landes, Oberloire und Obervienne, 
jedes 2, und Niederalpen, Oberalpen, Lozere und Oſt⸗ 
pyrenauͤen, jedes x, zuſammen mithin 256 Deputirte. — 


Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewählt, und zwar 


fo, dab die Kammer jedes Jahr zum sten Theile erneuert 
wird. Wahifaͤhig iſt nur der, welcher ein Alter von 40 
Jahren 'erreicht bat: und jährlich zu den Grundſteuern 3713 
Gulden zahle: befinden ſich in'LCGinem' Departemente nicht 


So dergleichen Perſonen,“ ſo wird die Zahl durch diejenigen 


ergaͤnzt, welche die ſtaͤrkſten Beiträge unter 3713 Gulden 
“einzahlen. Waͤhlen koͤnnen im Departemente: bloß folche 


.. Wütger, die 30 Jahr ale find und 383 Gulden Grundfteuer 


"entrichten. Wenigſtens die Hälfte der Wahlmänner muß. 


aus dem Devarrimenfe genommen fenn, worin fie ihren 
gewoͤhnlichen Wohnſitz haben. Kein Fremder kann fo we⸗ 
nig in die Deputitten⸗ als Pairskammer eintreten, wenn 
er nicht vorher naturafifire if. Dee Köhig ernennt die 
Praͤſidenten? fammtlidher Departements Wahltollegien. — 
Die Deputirtenfammer enipfängt alle, die Auflagen betref⸗ 
fenden, Vorſchlaͤge, und nur dann 4 wenn fle von ihr zus 
Läffig gefunden, Fönnen folche den Pairs vorgelegt werden ; 
Beine Steuer, eine Auflage kann .ausgefchrieben oder erho⸗ 
‘ben werden, wenn fie nicht von beiden Kammern bewile 
ligt und von dem Könige fanktionire if, Die Grundfeuer 
wird nur für 1 Jahr, die indireften Steuern Tonnen für 


. mehrere “jahre ‚feitgefegt werden. — Der Präfident der 


Deputirtentammer wird von dem Monarden aus einer von 
Derfelben vorgelegten Lifte von 3 Mitgliedern ernannt ; eben 
fo die beiden Quaſtoren, welden die Bewachung des Pallas 
Res Bourbon, morin die Deputirtenkammer fih verſammlet, 
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anvertrauet iſt. Die Sitzungen find öffentlich, doch kann 
fi die Kammer auf Begehren von 5 Mitgliedern in einen’ 
- geheimen Ausfchuß verwandeln, Kein Mitglied der Depus 
tirtenkammer kann während der Dauer der Seffton in Kris 
minalſachen, ohne vorgängige Erlaubniß -derfelben, vers. 
folge oder arretirt werden, den, Zall der Ergreifung auf 
frifher That Ausgenommen, Das Budget der Kammer ift 
auf 2,188,288 Gulden veftgefegt. ’ 


Sitel. kudwig XVIII., von Gottes Gnaden, Ko⸗ 
nig von Frankreich und Navarra. Von Fremden erhaͤlt 
der Koͤnig den Beinamen: der allerchriſtlichſte; der Pabſt 
nenne Ihn ben erſtgebornen Sohn der Kirche, der Groß⸗ 
fultan und die orientalifchen Fuͤrſten Padifchah bon Sranfe 
‚reich. Die Srangofen reden ihn in der zweiten Perfon mit 
Sire an, oder in der erfien. Perfon: le Roi. — Der 
ältefte Sohn des Koͤnigs führe den Titel Dauphin; ber 
öltefte Bruder Heiße Monfieur, die übrigen Prinzen, bie 
Kinder des Dauphins und die fernern Abkoͤmmlinge in 
grader Einje, (een de France hinzu, und bie vom männ« 
lichen Sefchlechte noch befonderg ben vom Könige verlie⸗ 
denen Titel. Die Seifenverwandten des Füniglichen Hau- 
ſes beißen Prinzen vom Gebluͤte, führen den väterlichen . 
Titel fort und find geborne Pairs. 


Wappen. Zween zuſammengeſchobene Schilder: 
im rechten blauen drei goldne Lilien wegen Frankreich, im 
linken rothen goldne, in Form eines gemeinen und Andreas⸗⸗ 
kreuzes und zweimal ins Gevierte gelegte und mit Knoͤpfen 
zuſammengeſchloſſene Kettenglieder mit einem viereckigen 
Smaragde in der Mitte, wegen Navarra. Um den Schild 
haͤngen die Ordensketten von Saint» Michel und Sainte 
Efprif. Die beiden Schildhalter find zwei Engel in Waps - 
penroͤcken, deren einer eine Flagge mit dem franzöfifchen, 
ber andre mit dem Navarrifchen Wappen hält: — Das 
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102 Frankreich. 


Ganmnje ſteht unter einem von außen blauen und mit golde- 


nen Lilien beftreueten , inwendig ‘aber mit. Hermelin gefüt« 
terten Wappenzelte. Darüber ſchwebt die Eönigliche Krone, 
Hinter welcher die Oriflamme mit einem fliegenden Bande 
und der Auffchrife: Mont +joye Saint» Denis bervorragt. 


Hofftaat. Der Hofflaat des Könige (maison du 
Roi) theile fich in den Zivil» und Militärhofftaat. 

3) Der Zivilhofſtaat if theils geiſtlich oder welllich. 
Der geiftliche hat an der Spige den Großalmofenier, unter 
welchen ı erfier und x ordentlicher Almoſenier, 1 Beicht⸗ 
vater, 8 Almoſenier, 8 Kopelane und x Zeremonienmeifter 
fleben. Den weltlichen bilden der Dberhofmeifter ( Grand 
Maitre), der Dberfammerherr (Grand Chambellan) mit 

4 erſten SKammerjuntern; der Obergarderobenmeiſter; 
der Dberftalimeifter; der . Dberjägermeifter ; der Grand 

Marechal du Logis; der Grand Prevot; der Großzeres 
monienmeifter. Unter. diefen ift das übrige Hofperfonat 
vertheilt. Außerdem hat der Monarch feine Privatſekretaͤre, 
Vorlefer und Schreiber. Die Ausgaben des Hofſtaats 
beforgt eine commission du bureau general de l’admı- 
nistration des depenses de la maisou du Roi. Die frems 
den Geſandten werden durch zwei. befondre introduckeurs 
vorgeftellt. 

» Der Militärhofftaat, deſſen Unterhalt der Staat 
übernommen hat, Er war 1816 zufammengefeßt: 1) aus 
den 4 Kompagnien. Garde du Corps, jede zu 28 Mann 
‚Stab und 477 Dffisieren und Gemeinen beftehbend; 2) aus 
den zoo Echweizern: 1 Kompagnie zu 134 Wann; 3) aus 
den Thürgarden, z Komp. zu 132 Mann; 4) aus der Pre- 

vöté de l'hotel du Roi, und ” aus den Gardes du Corps 

- von Monfieur. 


Hohe Reichsbeamte. Den Thron umgeben 
als Sroßoffiziere der Krone 1) der Großalmofenier, 2) 


‚der Großmeifter, 3) der Oberkammerherr, 4) der Groß⸗ 


garderobenmeifter, 5) der Oberſtallmeiſter, 6) der Ober⸗ 
jägermeifter, und 7) der Oberzeremonienmeiſter. Dieſe 
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hohen Kronbeamten koͤnnen ihr Amt nur mit dem Beben 


verlieren, wenn fie fehon gumeilen außer Verwaltung ge⸗ 
ſetzt werden. 


Ritterorden. Frankreich hat gegenmätig 6 Rite 
- terorden, wovon die beiden erſten als Hofehren⸗, bie drei 
folgenden alg Verdienftorden und der letztre als ein geiſt⸗ 
licher Orden zu betrachten. ifl. 


») Der Orden des heiligen Seiftes, der vornehmfle ' 
aller franzöfifchen Drden, vom K. Heinrich IV. 1574 ges 
fiiftet. Der König iſt Großmeifter: die Zahl der Ritter ift 
ftatutenmäßig auf zoo veftgefegt, morunter außer dem Groß» 
almofenier 8 Prälaten feyn müffen: die weltlichen Ritter 

“ Find fammtlidy zugleich Ritter des Michaelordens und fühs 
ren daher den Titel: chevaliers des ordres du Roi. Das 
Drdenszeihen beſteht aus einem goldenen weiß emaillirten 
Kreuze mit 8 goldnen Epitzen, in deren 4 Winkeln Lilien 

angebracht find: in der Mitte des Kreuzes fieht man eine 
weiße Taube, und auf der Kehrfeite den Erzengel Michael, 
beide von Silver. Auf den Kreuzen der Prälaten aber hat 
fowol die Vorders afs die Kehrfeite bloß die weiße Taube, 
Die Ritter tragen es gewöhnlich an einem von der rechten 
zur Linken Seite berabhängenden, gemäfferten himmels 
blauen Bande, die Prälaten an einem Halsbande. Die 
Devife des Ordens iſt: Duce or auspice. . 

8) Der Drden des Ergengels Dtichael, der ältefle 
der franzöfifchen Orden, von Ludwig XI. 1469 geftifter und 
son Ludwig. XIV. 2665 erneuert. Der König iR Großmeis 
fter, und die Zahl der Ritter außer denen, die den Heiligen 
Geiſt tragen, 100. Das Drdenszeichen ift ein goldnes 
Kreuz: mie 8 weiß emaillirten, in den Winkeln mit Lilien 
gesierten, Spigen, in defien Mitte man den Erzengel 
Michael mit den Draden unter den Zügen in natürlicher 
Farbe ſieht. Die Ritter tragen dieß Krenz an einem . 
ſchwarzen gemäflerten Bande von Geide von der rechten 
zur linken Seite. 

3) Der Orden des heiligen Ludwigs, ein Ver⸗ 
dienſtorden, den Ludwig XIV. 1693 für verdiente Lands 


* 


. 104 | Frankreich. 


und Seemilitaͤre katholiſcher Religion geſtiftet hat. Der 
Koͤnig iſt Großmeiſter. Der Orden theilt ſich in 3 Klaſſen: 
roßkreuze, welche eine Penſion von 2,228 Gulden ziehen 
und an der Zahl 40 ſeyn ſollen, aus Kommandoͤren, deren 
Zahl auf go mit einer Penſion von 1,4857 und 1,114 Guld. 
veoſtgeſetzt ift, und Kitter, deren Zahl unbefimmt ifl, uud 
deren Penflonen 742%, 5563, 3714 umd 306% Guld. betra⸗ 
gen ſoll. Die Marſchaͤlle und Admiraͤle von Frankreich find 
geborne Ritter. Das Drdenszeichen beftebt aus einem 
goldnen Kreuze mit 8 goldnen Spitzen, in deren Winkel 
Lilien ſtehen: auf der Borderfeite fieht man in der Mitte 
des Kreuzen das Bild des Beil. Ludwigs, welches in der 
. rechten Hand einen Lorbeerkranz, in der linken eine Dörs 
. nenkrone uyd die heiligen Nägel hält, mit der auf himmel 
' blauen Grunde ftehenden Inſchrift; Ludovicus magnus 
instituit 1693, auf der Kehrfeite ein. Medaillon mit einem 
Lorbeerkranze und der Deviſe: Bellicae virtutis prae- 
mium. Die Großfreuze tragen es an einem breiten feuers 
farbnen Bande über die rechte Schulter zur linken Geite 
herab und auf dem Rode und Mantel geftidt, die Koms 
mandöre an einem gleichen Bande, aber ohne GStiderei, 
und die Kitter an einem ſchmalen feuerfarbnen Bande im 
Knopfloche auf der Bruf. 
„ Der Drden des Militärverdienftes, x759 für 
pröteftantifche Dffiziere der, Armee und Flotte geftiftet. 
Der König ift Großmeifter; der Drden iſt ebenfalls in 3 
. Klaſſen: Großfreuze, deren 4 find, in Kommandoͤre, eben⸗ 
falle 4, und Nitter, deren Zahl unbeftimme if. Er gibt 
eine gleihe Penſion, wie der heil, Ludwig. Das Drdense 
zeichen iſt ein weiß emaillirtes goldnes Kreuz mit g Spitzen, 
Ä | deren Winkel Lilien füllen: in der Mitte fieht man einen 
aufgerichteten Degen in rother Umgebung mit der Umfchrift: 
Pro: virtute bellica, auf der Kehrfeite einen Lorbeerfrang 
mit der Inſchrift: Ludovicus XV. instituit 1759. Die 
Sroßfreuzge und Kommandore tragen ed an einem breiten 
blauen Bande über die Schulter, die Ritter am. Knopf⸗ 
loche. 
5) Der Drden der Ehrenlegion, von Napoleon 1802 
geflifter und unterm 19. July 1814 beflätigt, Der König 
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iſt Sroßmeifter: der Orden theilt PN im 5 Klaſſen: das 
große Band, welches eigentlich nur als eine Hofehre anzu. 
fehen if, Großoffiziere, melche eine Wenfion von 1,8568 
Gulden stehen, Kommandoͤre, welche 7425 Bulden, Offi⸗ 
ziere, welche 3713 Gulden und egionnaires, welche 76% 
Gulden genießen. Er ſchraͤnkt ſich nicht bloß auf einen 
Stand ein, fondern ‚hat den Zweck, die einfichtsvolliien und 
angefehenften Bürger ohne Imterfchied des Standes und 
der Religion an, den König und Großmeifter zu Fetten, und 
dur Auszeichnung und Gehalt über ihre Mitbürger zu 
erheben. Die Mitglieder ſchwoͤren bei ihrer Aufnahme 
treu dem’ Könige, der Ehre und dem Baterlande zu ſeyn. 
Das Ordenszeichen iſt ein weiß emaillirter Stern mit 5 
doppelten Stralen und einer koͤniglichen Krone bedede: im 
der Mitte des Sterns fieht man in einem Eichen» hund 
Lorbeerkrange das Bildnis Heinrihs IV. mit der Umſchrift; 
Henri IV., Roi de France et deNavarre, und auf der Kehr⸗ 
feite 3 goldne Lilien mit dem Motto: Honneur er Patrié. 
Dieß Zeichen if-für- die Großöffiziere, Kommandoͤre und 
Offiziere von Gold, für die Legionnaire von Silber. Day 
große Ehrenzeichen befteht in einem breiten rothgewaͤſſerten 
Bande, woran der Drden hängt, und in einem großen von 
Eitder geftihten Sterne von zo Stralen, welcher 3 Lilien 
unter einer Königskrone- und die Umfchrift: Honneur et 
Patrie enthält; die Großoffiziere tragen bloß das’ Band 
‚ohne Stern über der Schulser, die Kommandanten um-den 
Hals, die Öffiziere und Legionnaire beveftigen den Stern an 
dem Knopflodhe, Die Verwaltung des Drdens ſteht unter 
dem Ordenskanzler. Mit dem Drden ſteht in Verbindung : 
das Föniglide Haus Saint Denys, eine Erzie⸗ 
bungsanftalt fir 400 Töchter von Mitgliedern der Ehren⸗ 
tegion, und bie 3 königlichen Waifenhäufer für 
Kinder von. Mitgliedern der Ehrentegion, nämlich das Hotel 
Corberon zu Paris, das Haus des Loges im Walde Saints 
Germain und de Barbeaur im Walde von Fontaineblenu. 


- 9) Der vereinigte koͤnigliche Orden der Hofpi⸗— 
taliten von Lazarus zu Jeruſalem und uUu. L. 
F. vom Berge Karmel. Dieſe 2 Orden find ſeit 
1608 vereinigt. Der König iſt Proteltor; das Ordens⸗ 
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.- zeichen ein goldnes von Purpur und grun emaillirtes Kreuz 
mit s Spitzen, deren Winkel Lilien flllen ; in der Mitte der 
Borderfeite fieht man das Bild der heil. Sungfrau, auf der 

‚ andern den heil. Lazarus auf dem Grabe liegend. Die 

Ritter tragen es an einem breiten grünen Bande.um den 
Hals. - 1815 waren ‚Ihrer 32, 


vmt Staatsderwoltkug 


ueberſicht der Staatsverwaltung. 
Frankreichs Staatsverwaltung gehoͤrt unter die einfachſten, 
bie Europa kennt: fie iſt ganz der Verfaffung angeformt, 
welche ſich Sranfreich gegeben hat und mit Ausnahme ber 
. Zuftigpflege herrſcht in allen Verwaltungszweigen vom 
Minifter bis zum Maire herab ein rafcher veſter Bang, 
der fich in. dem Pringipe der. Einheit fongentrirt. — Unter 
den Aufpicien des Moharchen wacht ein in mehrere Zweige 
gerfallender Staatsrath über den. Theil der Geſetzgebung, 
welcher nach der Konftitution zum Neffort der Krone ges 
hoͤrt. . Die vollgichende Gewalt halten, die Miniſter in 
Händen, wovon jeder in feinem Geſchaͤftskreiſe unabhängig 

- wirft, aber für feine Handlungen ber Nation verantwort⸗ 
lich iſt. Der König beräch fich mit ihnen über Angele⸗ 
genheiten des Staats in dem Rathe der Miniſter oder in 
den Adminiſtrationsſi itzungen. Hoͤchſte Zentralbehoͤrden 
ſind außer dem Staatsrathe der Kaſſationshof als oberſtes 
Juſtizreviſorium und die Oberrechenkammer als hoͤchſte 
Finanzkontrolle. — Das Reich ſelbſt iſt in 86 Departe⸗ 
mente vertheilt, die wieder in Unterabtheilungen zerfallen: 
"an ber Spitze der Departemente fichen Praͤfekte, welche 
die Unterpraͤfekte in den Bezirken und die Maire in den 
Munizipalitaͤten unter ſich haben, und in dem Miniſterium 
des Junern ihre oberſte Behoͤrde und einen Vereinigungs⸗ 
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punft finden. — Die Juſtiz, an beren Spike ber Kanz⸗ 
ler von Frankreich ſteht, wird durch die koͤniglichen Ges 
richtshoͤfe und Prevotalgerichte in oberſter durch die Tri 
bunaͤle der erften Inſtanz in zweiter ,. "und durch bie Frie⸗ 
densrichter in unterſter Inſtanz verwaltet; die Handels⸗ 
prozeſſe werden von den Handelsgerichten abgemacht. Die 
Polizei, der Kult, die Unterrichtsanſtalten, der Kunſtfleiß 
und Ackerbau, die Bergwerke und Mildthaͤtigkeitsanſtalten 
haͤngen zum Theil unter beſondern Generaldirektionen von 
dem Miniſter des Innern ab: das ganze Finanzweſen leitet 
der Finanzminiſter, unter welchem für die Poften, "für 
das Enregiſtrement, fuͤr die koͤnigliche Lotterie, fuͤr die 
Forſten, fuͤr die indirekten Steuern, fuͤr die direkten 
Steuern, fuͤr die Muͤnzen, fuͤr die Salinen und andre 
Verwaltungen eigne Direktionen beſtehen. Die Organi⸗ 
ſation der Landtruppen und die ganze Militaͤrverwaltung 
wird von dem Kriegsminiſter, die Marineverwaltung von 
dem Seeminiſter geleitet, welchem auch die ſãmmtlichen 

Kolonien unterworfen ſind. 


3e ntralb ehoͤrden. Dahin gehoͤrt bloß der 
Staatsrath, das Miniſterium, wenn man die verſchiede⸗ 
nen Zweige deſſelben als ein Ganzes betrachten will, der 
Kaffationshof und die Oberrechenkammer. | 


ı) Der Staatsrach, welcher unter dem eignen Vorſitze 
des Monarchen, aus den Prinzen der koͤniglichen Familie 
und vom Gebluͤte, aus dem Kanzler von Frankreich, den 
Miniſtern Staatsſekretaͤren, 66 Staatsraͤthen, wovon 23 in 
ıordentlihen, 18 in außerordentlichem Dienſte, 24 aber 
Ehrenftaatsräthe find, und aus 95 Nequetenmeiftern, wo⸗ 
von 50 in ordentlichem Dienfte, 25 überzählig und 20 Eh⸗ 

renmitglieder ſind, zuſammengeſetzt iſt. | 
Der Stagtsrath theilt ib a)in den Rath der 
Minifter, welchem die Prinzen, der Kanzler, die Minie 
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are, die Staatsminifter. und diejenigen 

* use beimohnen, welche der Koͤnig einzuladen fuͤr 
STDieſer Rath berathſchlagt in Gegenwart des 
upener über Die hoͤch ſten Regierungsgeſchaͤfte und uͤber 
* war zur Giberheit des Thrond und Wohlfahrt des 
X —— In demſelben werden dem Monarchen 

TAerſchlaͤge, und überhaupt alle Angelegenheiten, 

wm Sure Genehmigung erfordern und ſich für den 

—RE Staͤatsrath nicht eignen, vorgelegt. b) Sn 

Sad ‚gentliden Staatsrarh. Diefer. befteht aus 

ae Kuauiern Staatsfefretären, allen Staatsraͤthen und 

wumeameiftern, die im ordentlichen ‚Dienfte find. zu 

J Zrributen, gehört die Prüfung der Befegesvotfchläge 

„ Nürerdnungen, welde in den Ausfüllen (comites ) 

I sruset find; vie Unterfuhung und Regiſtrirung der 

„einden Bulleh und andrer Blaubensaften und’ das Er⸗ 

— "aber Sachen, die vermoͤge einer Petition der 

rien an ihn gelangen. Außerdem entfcheidet er uͤber 
nsdiltionsftreitigfeiten zwifchen den Berwaltmmgebehörs 

sa und den. Zribunälen, entwidelt den Sinn der Gelege, 

die ihm von dem Koͤnige vorgelegt werden, enticheidet in 

Etreitigkeiten und Forderungen, die ſich auf die zwiſchen 

den Miniſtern oder andern Staatsbehoͤrden abgeſchloſſenen 

Kontrakte beziehen, erkennt als Appellationsinſtanz von 

den Sprüchen der Oberrechenkammer und des Priſenge⸗ 

richts und in Sachen der hoben ' adminiftrativen Polizei, 

wenn dieſe von dem Koͤnige an ihn gewieſen ſind. Als 
Verwultungsbehoͤrde hat er bloß eine berathende, keine 

entſcheidende Stimme, und kann nur über ſolche Sachen 

deliberiren, die ihm vorgelegt werden, ohns ſelbſt eine 

Initiative zu beſitzen: in ſtreitigen Angelegenheiten aber, 

welche durch Petition der Parteien an ihn gelangen, ſteht 

ihm ſowol die Initiative als die Entſcheidung zu. Die 

Ausſchuͤſſe des Staatsraths find aa) der Ausſchuß der 

| Gefesgebung, aus 6 Staatsräthen und 12 Requeten⸗ 
| meiftern beftehend unter dem Praͤñdium des Kanzlers oder. 
| in deſſen Abwefenheit eines Stadtsminifters, bb) Der 
| 


— 


Ausſchuß der ſtreitigen Angelegenheiten un⸗ 
ter den Verwaltungsbehoͤrden. Er beſteht unter dem Kanz⸗ | 
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fer aus 6 ‚Staassräthen und 12 Nesuesenmeiflern. cc) 
Der Ausfhuß des Innern. unter.dem Vorſitze des 
SRinifters Staatsſekretaͤrs des Innern aus 5 Staatsräthen 
und so Requetenmeiſtern beftehend: dd) Der Ausſchuß 
der Finanzen mmter dem Dorfige des. Drinifters Staats⸗ 


- fetretärs der Finanzen, aus 5 GStaatsrätben und go Reque- | 


tehmeiftern-sufammengefest, und ee)der Au sfhußdes. 
Handels und der Manufatturen ‚unter dem Pord 
fie des Miniſters Staatsſekretars des Junern, aus 4 
Staatsraͤthen und 6 Mequetenmeifiern beftebend..— Der 
Gehalt ‚der: ordentlichen Staatsraͤthe iſt auf. 4,456, und der 
Nequetenmeifter,. ‚welche wie die Raͤthe vortragen, aber 
bloß in ihren Vortrags ſachen eine Stimme abgeben koͤnnen, 
auf 2,4853 Gulden beſtimmt. Außerdem genießt noch jeder 
©taatsrach ‚für . Die Stelle, welche er im Ausſchuſſe 
Hat, eine Entfbadigung von 1,485$ Gulden. Sowolt 
der Kath der Minifter. als der Gtaatdrath, haben eigne 
Sekretaͤre, jeder Ausſchuß ‚aber einen unterſekretaͤr. Bei 
dem Staatsrathe find aus 60 Staatbrathsadvokaten be⸗ 
ſtellt. 


2) Das Rinineriu m, Die Winiger werden. von dem 
Könige ernannt und nach Willkühr entlaſſen. Gie forgen 
für die Ausübung und Vollgiehung aller Alten der Negier 
rung, welche nothwendig von dem Miniſter, in defken Depar⸗ 

j tement fie fallt, untergeächnes ſeyn müflen., indem biefer für 
‘deren Inhalt der Nation verantwortlich iR. Alle Minifter 
Haben Big und Stimme in dem GStagtsrathe, und Fünnen 
in die Kammer der Pairs und Deputirten eintreten , wo fie 
auf Verlangen gehört werden müſſen. Sie bilden indeß 

kein ergentliches Kollegium, fordern jeder Minifter wirkt 
für fih unabhängig. Der Deputictenkammer fteht das 
Recht zu, die Minifter vor die Pairstammer zu ziehen, 
wo fie einzig gerichtet werben koͤnnen: doc finder nur bei 
Verrath und Untreue eine Anklage ftatt. Unmittelbar bat 
jeder ein Bureau unten fi, deilen Mitglieder er ernennt; - 
mittelbar, find einigen von ihnen Generaldirektionen für 
einzelne Gefchäftatrerfe untergeben, ‘deren Chefs der König 
ernennt. . Ale Zweige der öffentlichen Verwaltung find- 
gegenwärtig unter 7 Diniferien vertheilt; 
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‚fer Staaleſekretaͤre, die Staalsminiſter und diejenigen 
Staatoraͤthe beiwohnen, welche der König einzuladen für 
gut findet, Diefer Kaih berathſchlagt in Gegenwart des 
Monarchen uͤber die hoͤchſten Regierungsgeſchaͤfte und iber 
alles, was zur Sicherheit des Throns und Wohlfahrt des 
Reiche abzweckt. In demfelben werden dem Monarden 
- die Geſetzesvorſchlaͤge, und überhaupt alle Angelegenheiten, 
. welde feine Genehmigung erfordern und ſich für den 
eigentlihen Staatsrath nicht eignen, vorgelegt. b) In 
den eigentlihen Staatsrath. Dieſer befteht aus 
den Miniſtern Staatsſekretaͤren, allen Gtaatsräthen und 
Mequetenmeiftern, die im ordentlichen Dienſte find. Zu 
feinen Attributen gehört die Prüfung der Geſetzesvotſchlaͤge 
und Verordnungen, welde in den Ausfchüflen (comites) 
vorbereitet find; die Unterfuhung und Regiſtrirung der 
paͤbſtlichen Bulleh und andrer Glaubensakten und’ das Ers 
kenntniß "Aber Sachen, die vermöge einer Petition der 
Parteien an ihn gelangen. Außerdem entfcheidet er über 
Jurisdiktions ſtreitigkeiten zwiſchen den Verwaltungshehoͤr⸗ 
den und den Tribunäalen, entwickelt den Sinn der Geſetze, 
die ihm von dem Könige vorgelegt werden, entſcheidet in 
Streitigkeiten und Forderungen, die fih auf die zwifchen 
den Miniftern. oder andern Staatsbehörden abgefchloffenen 
Kontrakte beziehen, - erkennt als Appellationsinftang von 
den Sprüchen der DHberrechenfammer und -des Priſenge⸗ 
‚ridts und in Sachen der hohen adminiftrativen Polizei, 
wenn diefe von dem Könige an ihn gemiefen find. Als 
Verwaltungsbehoͤrde hat er "bloß eine berathende, keine 
entfcheidende Stimme, und kann nur über foldhe Sachen 
deliberiven, die ihm vorgelegt werden, ohns felbR eine 
Initiative zu befigen: im ftreifigen Angelegenheiten aber, 
welche durch Petition der Parteien an ihn gelangen, ſteht 
ihm ſowol die Initiative als die Entfcheidung zu. Die 
Ausſchuͤſſe des Staatsraths find aa) der Ausſchuß der 
Geſetzgebung, aus 6 Staatsräthen und ı2 Requeten⸗ 
meiftern beftehend unter dem Prafdium des Kanzlers oder. 
in defien Abwefenheit eines Stadtsminifters. bb) Der 
Ausfhuß der ftreitigen Angelegenheiten un⸗ 
ter den Verwaltungsbehoͤrden. Er beſteht unter dem Kanz⸗ 


⸗ 


— 
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ler aus 6 Slaauraͤchen und 12 Reguetenneſern. cc) 
Der Ausfhuß des Zunern. unter.dem Dorfige des 
Sinifters Staatsſekretuaͤrs des Innern aus 5 Staatsräthen '. 
und ıo Nequstenmeiftern beftehend: dd) Der Ausſchuß 
der Finanzen unter Dem Vorſitze des. Prinifters Staates _ 
. fetretärs der Finanzen, aus 5 Staatsraͤthen und yo Neques 
tenmeiſtern zuſammengeſetzt, und Be)d.er Ausſchuß des 
Handels und der Manufakturen anter dem Bor 
fine des Miniſters Staatsſekretars des Junern, aus 4 
©taatsräthen und 6 Requetenmeiſſern beftebend. .— Der 
Gehalt der ordentlichen Staatsraͤthe iſt auf 4456, und der 
Requetenmeiſter, welche wie die Raͤthe vortragen, aber 
bloß in ihren Vortragsſachen eine Etimme. abgeben koͤnnen, 
auf 1,4853 Gulden bekimmt, Außerdem genießt noch jeder 
GStaatsrath ‚für die Stelle, welche ‚ee im Ausſchuſſe 
bat, eine Entſchaͤdigung von 144853 Gulden. Sowol 
der Rath der Miniſter als der Stgaisrath, haben eigne 
Sekretaͤre, jeder Ausſchuß aber einen Unterfefretät,., Bei 
dem GStaatsrathe fi ſind auch 60 Staatsrathsadvokaten be⸗ 
ſtellt. 


2) Das Minifſterium. Die Miniſter. werden von dem 
Könige ernannt und nach Willkühr entlaffen. Sie forgen 
für die Ausübung und Vollziehung aller Alten der Regie⸗ 
rung, weiche nothwendig von dem Miniſter, in deſſen Depar⸗ 

j tement fie fallt, unterzeichnet ſeyn müflen, indem biefer für 
‚deren Inhalt der Nation verantibortlid if. Alle Minifter 
haben Eig und Stimme in dem Stagtsrathe, und Fünnen 
in die Kammer der Pairs und Deputirten eintreten , wo fie 
auf Verlangen gehört werden müflen. Sie bilden indeß 

. kein eigentlihes Kollegium, foridern jeder Miniftee wirkt 
für fih unabhängig. Der Deputissenfammer fteht das 
Recht zu, die Minifter vor die Pairstammer zu ziehen, 
wo fie einzig gerichtet werben Lönnen ; doch findet nur bei 
Verrath und Untreue eine Anklage ftatt. Unmittelbar bat 
jeder ein Bureau unten ſich, deſſen Mitglieder er ernennt; . 
mittelbar fmd einigen von ihnen Generaldirektionen für 
einzelne Gefchäftstrerfe untergeben, "deren Chefs der König 
ernennt. Alle Zweige der öffentlichen Berwaltung find- 
gegenwärtig unter 7 Diniferien vertheilt; 
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) Die Staatskanzlei von Franbreich, an 
deren Spige der Kanzler von Frankreich ſteht. Zu ihren 
Artributen gehört Die Organifation des Juſtizweſens, No⸗ 
; tariats» und Prifengerichts, ber Prevotalgerichte u. ſ. mw. 
Außer dem. Generatfefretariat beftebe fie aus 3 Divifionen, 
. 1) für die Zivilſachen, 2) für die peinlichen und Gnaden⸗ 
ſachen und '3) für das Rechnungsweſen. — Unter der 
Staatükanzlei frebt: 
ar) die Titelkommiſſion, 
’ bb) die koͤnigliche Druderel. 
bw Das Departement der auswärtigen Un» 
elegenheiten. Chef: ein Miniſter Staatsſſekretaͤr. 
Es theilt fih in 4Diviflonen: 1) des Norden, 2) des 
Süden, 3) der. auswärtigen Handelsverhältniffe und 4) des 
. Recdhnungswefens. Unter demſelben ſtehen die Geſandten an 
fremden Höfen und die Konſuln. 
. c) Das Departement des Innern. Chef: ein 
. Minjfter Staatsſekretaͤr. Es theilt Ih außer dem General 
— fekretariat mir 4 Büreaur in Dibifionen : 1) der allgemeinen 
und Departementalverwaltung mit 3 Bureaur; 3) der Ges 
" meindeverwaltung, ‚Hofpitäler, Unterkügungen , Kuͤnſte 
und Wiflenfcheflen und öffentlichen Unterrichts mit 4 Bus 
reaurs 3) des Aderbaus, Handels, Fabriten, Maas und 
Gewichte mit 4 Bureaur; und 4) des Nechnungswefens mit 
:5 Bureaur. Unmittelbar unter demfelben fiehen das Genes 
ralhandelsgericht, die Gefüte und Merinofchäfereien, das 
" Handwerks» und eKabritenkollegium, die Generaldirektion 
"fiber die Öffentlichen Arbeiten zu Paris und die Archive des 
Reichs; mittelbar s 
aa) die Generaladminifration des Kultus in 4 Divi⸗ 
-fionen getheilt; 
bb) die Seneraladminiftration des öffentlichen Untere 
M richts, weldhe an die Stelle der Univerſitaͤt getreten 
mit a Divifionen;z ’ 
ce) die Generaldireftion der Brücken, Wege und 
Bergwerke mit der Wegbaus und Bruͤckenſchule 
und dem Bergwerkskollegium; 
dd) die Schulen der Kimfte und Handwerker, Veteri⸗ 
naͤrſchulen. 


N 
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d) Das Departement des Kriegs. , Chef: in 
Minifter Staatsſekretaͤr. Es theilt ſich ih das Generalſe⸗ 
kretariat und 12 Diviſionen: ı) fie die Infanterie, 2) für 
die Kavallerie, 3) flir den Gold, 4) für die Einnahme, 
5) für Benfionen, 6) fr‘ Artillerie,‘ 7) für das Genie, 8) 
fir Mititärpoligei, 9) für die Unterhaltung, 10) für die 
Liquidation, 11) für die militärifhen Bewegungen und 
22) für die Drganifation des Heers. Unter dem Miniftes 
rium ſteht unmittelbar das Striegsdepot, das königliche Sins 
vatidenhaus mit feinen Filialen ,. die Pulver“ und Galpeiers 
regie und das Militärgefundheitswefen, 
e) Das Departement der Marine und der 
Kolonien, Chef: ein Miniſter Staatsſekretaͤr. Es zere 
‚Falle in das Generalfekretariat und 7 Divifionen, woven 
die 6 erften fich mie dem Seeweſen, die 7te aber mit den 
Kolonien befchäftigt. 


X) Das Departement der Finanzen. Chef: 
ein Miniſter Staatsſekretaͤr. Es theilt ſich in das Staats⸗ 
ſekretariat und 7 Departements: 1) für die indirekten 
Steuern und deren Anlegung, 2) fuͤr die direkten Steuern, 
3) für das Generalrechnungsweſen, 4) für die Einnahmen 

nd Ausgaben, 5) für die Generalsahlmeifter, 6) für die 
taatsfchuld umd 7) für die ftreitigen Angelegenheiten, 

Unmittelbar unter dem Miniſterium ſteht das Kataſter vom 

Frankreich, mittelbar: 

aa) die Seneraldireftion der Poſten mit dem Admi⸗ 
® niſtrationsconſeil der fahrenden Poſten; 
bb), Die Generatdireftion des ‚Entegiftremeits , deren 

Zentraladminiſtration ſich in 9 Divifionem thkilt. 

Jedes Departement hat ſeinen Direktor, jeder Be⸗ 

zirk ſeinen Hypothekenbewahrer; 
ec) die Generaldirektion der koͤniglichen Lotterie; - 

‚ dd) die Generatdireftion der Forſten. Das Königs 
reich ift in 24 Korfllonfervationen getheilt, deren 
jede wieder für jedes Departement Inſpektoren und 
Unterinfpeftoren bat: 1) Yaris, 2) Tronedr 3) 
Rouen, 4) Eaen, 5) Rennes, 6) Angers, 7) Or⸗ 

leans, 8) Bourges, 9) Poitiers, 10) Mouline, 

24) Vordeauür, 22) oulduſe, 23) Pau, 14) Mont⸗ 


a 
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pellier, 23) Mir, 16) Nismes, 17) Grenoble, 18) 
Dijon, 19) Befangon, 20), Straßburg, 21) Nancy, 
323) Meg, 23) Lille und 24) Amiens; - 
oe) die Generaldireftion der indirekten Steuern, wel⸗ 
de die Generalabminiftration der Douanen und der 
indirekten Steuern begreift. Die Zahl der Doua⸗ 
nendireßtoren ift 31. jedes Departement hat feinen 
Direktor und Inſpektor; jeder Bezirk feine Prints 
sipalkonteolöre und Einnebmer ; jedes Departement 
feine Brinzipat=, jeder Bezirf feine beſondern Tas 
bafsaufjeher oder Entrepoſeurs; 
ff) die Generafdireftion der direkten, Steuern. Jedes 
Departement hat ſeinen Direktor, Inſpektor und 
Generaleinnehmer, ‚jeder Bezirk feinen Partikular⸗ 
einnehmer, und die Gemeinden Perzepforen: 
gg) die Generafadminiftration der Münze mit ihren 
13 Muͤnzhaͤuſern; 
bh) die Adminiftration der öftlichen Satinen mit 7 
Salzdirektoren ; 
ii ) die auswärtigen Agenten und Zahtmeifter des‘ koͤ⸗ 
niglichen Schatzes; 
kk) die Amortifationstaffe ; 


1 8 * 
. 


10) die Bank von Branch, ai 


mm) die Börfen, Mädter und Waarenfenfale;; 
nn) die Handelsfanımern, deren 23 find. 


g) Das Minifterium der Polizei. Chef: der 


Yoinzeiminifter Staatsfefretär. Es zerfällt in das Generals 


fefretariat mit 2 Bureau, in die literarifche ivifton, 
welche die Aufficht über. den Buchhandel, über die öffents 
iichen Blätter und über alle Drudfaden führt, und in das 

Schaßtzamt. 
.h) Das Miniſterium'des. toͤniglichen Haus 


. 


.. fe, eigentlich in der Keihe das vierte, Chef: ein Minie 

ſter Staatsfetretär. Es wacht über den ganzen Zivil» und 
Militaͤrhofſtaat, Über die Zivilliſte, über die koͤniglichen 
Orden u. ſ. w. 


3) Der. Kaffationshof, die hoͤchſte Sufiingan in 


zrantteich. Er Hat ſeinen Sig zu Paris, iſt mit 1 erften 


und 


⁊ 
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und 3 andern Praͤſidenten, 48 Raͤthen und x Generaiproku⸗ 
tator befegt, welche Beamten fammtlid von dem Monar⸗ 
chen ernannt werden, und zerfällt in 3 Geftionen, gu deren 
jeder ı Präftdene und 16 Raͤthe gehören: a) der Requeten⸗, 
b)der Civil⸗ und c)der Kriminalkaſſation. Seinem Diene 
fie widmen fi ausfchließlich 6 Generaladvokaten, 50 Advo⸗ 

. Raten und 8 Huiffiers. So oft der Monarch es angemeffen 
findet, führt der Kanzler von Frankreich darin den Vorfitz. 
Die Atteibutionen des Kaffationshofs beſtehen hauptſaͤchlich 
in der Zenfur und Aufſicht über die Löniglichen Gerichts, 

Höfe, in der Entfcheidung über die angebrachten Kaffatios 
nen, fiber. die Geſuche um Verweiſung von einem Tribus 
nale vor ein andres, wenn gegründeter Berdacht oder die 
oͤffentliche Sicherheit es erbeifcht, über die Klagen wegen _ 
Marteilichleit und über Jurisdiktionskonflikte. 


H Die Oberrechenkammer. Gie if mit ı erften und 
3 andern Präfldenten, 18 Dberrechenrätben, ıg Referen⸗ 
Daren erfter, und 65 zweiter Klaſſe und ı Generalprofurator, 
welche fämmtlich der Monardy ernennt, befegt, und zerfaͤllt 
in 3 Kammern. Sie führt die Aufſicht über die Einkunfte 
des Schatzes, Liber die Generaleinnehmer in den Departes 
menten, über die Regie und Verwaltung der inditelten 
Eteuern, tiber die Ausgaben des Schages, über die Genes 
salzahlmeifter und übrigen Kaſſenbeamten, und über die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Gemein⸗ 
den, welche an den Monarchen gegangen find. 


Juſtlzverwaltung. 

1) Geſetze. Granfreich zerfiel vor ber Revolution 

in pays du droit ectit und pays ‘du droit cöutumier: 
in erftern galt das roͤmiſche Recht, In ſoweit es nicht 
—* allgemeine und befonhre Gewohnheiten ‚abgeändert 
mar, in ben legten hingegen entfchied man meiſtens nach 
Gewohnheitsrechten, und nur, mo dieſe nicht ausreichten, 
nach dem roͤmiſchen Rechte. Fehlte ed an gefetslichen Bora 
fchriften, fo entſchied man in den Parlamenten und Ober⸗ 
gerichten durch arrets generaux und reglementaires, 
Haſſers Handb. J. Bd. a. Abib. —(18] 


* 
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wobei vieles willkuͤhrlich blieb und die Parlamente eine Art 
von geſetzgebender Gewalt ausuͤbten. Erſt die Revolu⸗ 
tion gab Frankreich folgende Nationalgeſetze: 





a) Den code civil, welcher zuerſt im J. 1802 promulgirt, 
dannn aber im J. 1807 von neuem revidirt und in Ge⸗ 
ſetzeskraft geſetzt if. N 

. b) Den code du commerce, feit dem 2. Januar 1808 als 
einziges allgemeines Handelsgeſetzbuch anerkannt und pros 
mulgirt. Bis ‚dahin galten Eolbert8 ordonnance sur 
le commerce von 1673 und die gleichfalls unter Lud⸗ 
wig XIV. erfdhienene .ordonnance de la Marine als das 

“ einzige Außerft unvolltändige Handels, und Seenormal. 

ec) Den code de procedure, feit dem 1. Januar 1807 in 
vollgultige Kraft getreten. 

d) Den code d’instruction criminel, promulgirt am 27. 

November 1808. 

e) Den code criminel, 1810 premulgirt, welche beide letz⸗ 
tre Gefegbücher' an die Stelle des code criminel von 179x 
uud des code penal von 1794 getreten find. Jener enthält 
die Worfchriften bei dem Kriminalverfahren, diefer die 
weitern Befimmungen über Berbrechen und Strafen. 


2) Hoͤchſte Gerichte. 


a) Der Kaffationshof. Er bildet das letzte Juſtizrevi⸗ 
forium im ganzen Reiche, til aber keinesweges als eine 
befoudre Inſtanz anzufehen. 

b) Die Gerichtshoͤfe. Die Appellationsinftanz ſowol in 
Eivils als Kriminalfachen find die königlichen Gerichtehöfe, 
deren gegenwärtig 27 im Reiche find: z) zu Paris, 2) 
Agen, 3) Air, 4) Amiens, 5) Angers, 6) Befancon, 7) 
Bordeaur, 8) Bourges, 9) Eaen, zo) Colmar, 11) Dijon, 
12) Douay, 13) Grenoble, 14) Limoges, 15) Lyon, 16) 
Meg, 17) Montpellier, 18) Nancy, ı9) Nismes, 20) Or⸗ 
leans, aı) Pau, 22) Poitiers, 23) Nennes, 33) Riom, 25) . 
Rouen, 26) Touloufe und 27) Ajaccio. jeder diefer es 
richtshöfe befteht außer 1 erfien und 3 bis 4 andern Yräfle 
denten aus 24 bis so Mitgliedern, der zu Ajaccio hat deren 
nur 12, und zerfällt in 3 Kammern, von welchen die erſte 


Frankreich. "115 


uüber bürgerlidde, die zweite über‘pehiliche und die dritte 
über Korrektionsfaden in Appellationsinſtanz entfcheider : 

in Civilſachen find wenigftens 7, in den beiden andern 
Kammern wentgftens.s Richter zur Füllung einer Sentenz 
erforderlich, Jedeni Gerichtshofe iR ein Sprengel von 
Juſtiztrivunalen erfter Inſtanz zugewieſen: der Praͤſident 
ernennt diejenigen. Richter, die in den Aſſiſegerichten praͤſi⸗ 
diren. Bei jedem Gerichtshofe ſind noch Auditoren mit 
einem. beſtimmten Geſchaͤftskreiſe, koͤniglicher Prokurator 
mit mehrern Generaladvokaten angeſtellt. 


e) Die Prevotalhöfe, welche feit 18:5 im allen Depar⸗ 
tementen und an den Orten, wo ſich Affifenhöfe befinden, 
errichtet find. Ein jeder’ foldser Gerichtshof beſteht aus z 
Präfidenten, 1 Prevot und 4 Richtern, welche legtre aus 
SRitgliedern‘des Tribunals erfter Inſtanz, die Prevots aus 
Gees und Landoffizieren von dem Range eines Dberfien 
genommen werden. Diefe Prevotathöfe erkennen über alle 
Berbrechen, welche vormals durch den Inſtruktionskoder 
den Spezialhöfen zur Ensfcheidung liberträgen waren, bes 
fonders bewaffnete Rebellion, Theilnahme an einer aufs 
ruͤhreriſchen Verſammkeng. Ihre Utrheile ſollen in letzter 
Inſtunz und ohne Appellation an den Kaffationshof gefällt 
werden, doch bleibt die Gnade des Königs vorbehalten. 


1 


3) Niedere Gerichte. 


Diefe bitden in Frankreich die Tribunaͤle erſter anfang, 
die Affifehgerichte, bie ‚Handelstribunäle und die Friedens⸗ 
richter. 


a) Die Tribunaͤle erfier In ſanz. Jedes derſelben 
iſt mit 3. Praͤſidenten, x Inſtruktionsrichter 3 bis 12 Rich⸗ 
tern y 2 föniglichen Prokurator mit 4 bis g ‚Subflituten und 
1 Greffier beſetzt. Diejenigen, die nur 3 oder 4 Nichter 
haben, befieben aus 1 Kammer, diejenigen, bie 7 bis 10 
Kichter haben, aus.a Kammern, eine für die Civil⸗, die 
andre flr die Korrektionsfachen : diejenigen , bie mit 12 
Richtern befegt find, theilen fi in 3 Kammern, wovon &_ 
fir die Eivils und ı für Die Korrektionsſache beſtimmt if. 
Die-erften haben 3, bie zweiten 4, die (00) Supplean⸗ 
| ‚8*] 
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ten. : Soden. Bezirk im Reiche Bat fein eignes Tribunal, 


weiches in dem Hauptorte deſſelben feinen Sig aimmt. 
Es erkennt in .der Appellationsinfkang über die von den 
Kriedensrichtern ‚ausgefprochenen Urtheile, in erſter und 
letzter Inſtanz über alle perfönliche und bewegliche Sachen 
betrefiende: Klogen bis zu dem Wertbe von 3863 Gulden im 
der Hauptfumme, und in allen dinglichen Klagen, beren 
Gegenftand nicht über 195 Gulden rentirt. 


db) Die Affifenböfe, die Kriminaigerichte Frankreichs. 


Sie find beſtimmt, diejenigen Verbrecher zu richten, wel⸗ 
che der königliche Gerichtshof ‚an fie gewiefen hat. Den 
Boris darin führs ein Mitglied, des Gerichtshofs, neben 
weldem 4 Richter des Tribunals erfier Inſtanz, der Sub⸗ 
ſtitut des Generalprofuraters und ». Greffier darin Platz 
nehmen. 


o Die Handelstribunäfe, deren Reſſort ſich bloß auf 


Handels ſachen erſtreckt, find mit x Praͤſidenten, a bis 3 
‚Richtern und x Greffier aufammengefegt, und follen. in 
allen größern Städten foyn: gegenwärtig erifliren deren azı. 


d) Die Friedensgerichte Rind durch das Geſetz vom 34. 


Auguft 3790 angeordnet und durch das Geſetz vom 4. Okto⸗ 
ber d. J. organifirt. Dieſemnach befindet fi in einem 


jeden Kanton ‚Frankreichs ein Zriedensrichter mit a Sup⸗ 


pleanten und x Greffier. Der Zriedensrichter vereinigt, 
abgeſehen von ſeinen Fuktionen als Polizeirichter und Be⸗ 
amter der gerichtlichen Polizei, die doppelten Funktionen 
eines guͤtlichen Vermittlers und eines gewöhnlichen Richters: 
in letztrer Zunktion erkennt er in perfönlichen und beiveglgen 
Sachen, in legtrer Inftanz bis zum Belaufe von of, und in 
erſter Inflanz bis 38% Gulden; in Schadens. oder Ufurs 


vationsfaßen ohne Oppellation bis zu dem Werthe von 
193 Bulden, über Entfchädigungen wegen Miethe, lıber 


Befindelohn und Renmnerationen der Arbeiter, dber Vera 


bal⸗ und Kealinjurien. — Außer diefen ordentlichen Ge⸗ 


"richten hat Frankreich Geſchwornengerichte, oder Jurys. 
Auch ſteht es jedem Bürger frei, feine Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter entfcheiden zu laſſen. 


Innere Berwaltung Ganz Sranfreich iſt in 


86 Departemente von ungleicher Größe und ungleicher 
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Volksmenge eingetbeilt, aber biefe Departemente find voͤl⸗ 
lig gleich organiſirt: ſie fuͤhren mit wenigen Ausnahmen 
die Benennung von einem in ihrem Umfange belegnen 
Gebirge oder Fluſſe. Jedes Departement zerfällt in Be⸗ 
zirke, und jeder Bezirk in Kantone, welche von dem Haupt⸗ 
orte den Namen habene die Kantone beſtehen aus Muni⸗ 
zipalitdten oder Gemeinden. An ber Spitze der Departe⸗ 
mentalverwaltung ſteht ein Praͤfekt mit einer ausgedehnten 
Gewalt; den Bezirken gebietet ein unterpraͤfelt und die 
erſte Behoͤrde der Munizipalitaͤten iſt ein Maire. Alle 
Behoͤrden des Departements ſtehen in unmittelbarer oder 
mittelbarer Berührung mit dem Praͤfekten, und dieſer 
unter dem Miniſter des Innern, auf deſſen Vorſchlag er, 
ſo wie der Unterpraͤfekt, der Generalſekretaͤr der Praͤfektur 
und bie Sekretaͤre bei det Unterpraͤfekturen, die Praͤfektur⸗ 
räche und Mairen in den Stäbten über 5,000 Einwohner, 
pon dem Monarchen ernannt werben. 


a) Die Departementalverwattung. De Braͤfekt 
fuͤhrt die Aufſicht über alle Verwaltungszweige feines Des 
pattements, über den öffentlichen. Kult, Unterricht und 
Medizinalpolizei, über die Munizipalverwaltung und Pos 
lizei, über die Staatsphilantropie und über alle öffentlichen 
Arbeiten. In Bezug auf das Militaͤrweſen gehört au ſei⸗ 
nem Reſſort die Aufficht über alles, was die Aushebung 
und den Dienf der Nationalgarden und die Aushebung des 
Militärs betrifft; in Bezug auf die Steuern forgt er für 
Berfertigung und Vertheilung der Stewerregifter, über die 
- Erhebung der Abgaben und uber die Verwendung derjenie 
gen Summen, welde im Departemente auf den Steuer, 
ertrag angewiefen find. Der Generalſekretaͤr if der Direk⸗ 
tor des Verwaltungsbureau und führt die Aufficht über die 
Regiftratue und Erpedition: in der Abweſenheit des Praͤ⸗ 
. fetten kann er oder ein Praͤfekturrath deſſen Stelle vertres 
ten. Am die ausgedehnte Macht des Präfelten zu zugeln, 
“ find ihm a Sollegien an die Geite gefents ‚der Praͤfeltur⸗ 


/ 
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i) Die Staatskanzlei won Franbreich, an 


deren Spige der Kanzler von Frankreich ſteht. Zu ihren 


Attributen gehört Die Organifation des Juſtizweſens, No⸗ 
tariate» und Prifengerichts ‚ der Prevotalgerichte u. f, mw. 
Außer dem. Generatfetretariat befteht fie aus 3 Divifionen, 
ı) für die Zivilfachen, =) fire die peinlichen und Gnaden⸗ 
faben und 3) für das Rechnungeweſen. — Unter der 
Staatskanzlei ſteht: 

aa) die Titelkommiſſfion, 

bb) die koͤnigliche Druckerei. 

'p Das Departement der auswärtigen Ans 

gelegenheiten. Chef: ein Miniſter Gtaatsfekretär. 


Es theile ſich in 4 Diviſionen: 1) des Norden, 2) des 


Süden, 3J der auswärtigen Handelsverhäftniffe und 4) des 


. feöinungsivefene. Unter bemfelben ſtehen die Geſandten an 


fremden Hoͤfen und die Konſuln. 
c) Das Departement des Innern. Chef: ein 


Minjſter Gtantsfefretär. Es theilt ſich außer dem General 


fetretariat mir 4 Büreaur in Dibifionen : 1) der allgemeinen 


und Departementalverwaltung mit 3 Bureaur; 2) der Ges 


". meindeverwaltung, Hoſpitaͤler, Unterſtutzungen, Slünfte 


und Wiflenfcheften und öffentlichen Unterrichts mit 4 Bus 
reaur; 3) des Aderbaus, Handels, Fabriten, Maas und 
Gewichte mit 4 Bureaur; und 4) des Rechnungsmwefens mit 


:5 Bureaur. Unmittelbar unter dDemfelben ftehen das Genes 


ralhandelsgericht, die Geſtute und Merinofchäfereien, das 


- Handwerks» und «Zabrifenkollegium, die Generaldirektion 


tiber die Öffentlichen Urbeisen zu Paris und die Archive des 
Reichs; mittelbar: 
aa) die Generatadminifration des Kultus in 4 Divi⸗ 
fionen getheilt ; ' ; 
bb) die: Seneräladminifration des öffentlichen Untere 
richts, welche an die Stelle der Univerfität getreten 
mit a Divifionen ; ’ 
cc) die Generaldireftion der Brüden,. Wege und 
Bergwerke mit der Wegbaus und Brüdenfckhule 
und dem Bergiverfstollegium ; 
dd) die Schulen der Künfte und Handwerker, Veteri⸗ 
naͤrſchulen. 
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d) Das Departement des Kriegs. ; Chef: ein 


Miniſter Staatsſekretar. Es theilt ſich ih dns Generalſe⸗ 


kretariat und ı2 Diviſionen: 2) fire die Infanterie, 2) für 


die Kavallerie, 3) flr den Sold, 4) für die Einnahme, j 


5) für Penflonen, 6) fir‘ Artillerie, 7) für das Genie, 8) 
fie Militärpolizgei, 9) fir die Unterhaltung, 10) für die 
Liquidation, 11) für die militärifchen Bewegungen und 
28) für die Drganifation des Heers. Unter: dem Miniftes 
rium ſteht unmittelbar das Kriegsdepot, das. königliche Sins 


! 


- 


validenhaus mit feinen Filialen, die Pulver» und Galpeiers 


regie und das Militärgefundheitswefen, 

‚ e) Das Departement der Marine und der 
Kolonien. Chef: ein Minifter Staatsſekretaͤr. Es zer⸗ 
fällt in das Generalfefretariat und 7 Divifionen, wovon 
"die 6 erften ſich mie dem Seeweſen, die zte aber mit ben 
Kolonien befchäftigt. 

FE) Das Departement der Finanzen Chef: 
ein Minifter Staatsſekretaͤr. Es theilt ſich in das Staats⸗ 
fefretariat und 7 Departements: x) für die indirekten 
Steuern und deren Anlegung, 2) für die direkten Steuern, 
3) für das Generalrechnungswefen, 4) für die Einnahmen 

nd Ausgaben, 5) für.die Generalzahlmeifter, 6) für die 

taassfchuld und 7) für die freitigen Angelegenheiten, 


Unmittelbar unter dem Rinikerium fteht das Kataſter von 


Frankreich, mittelbar: 


aa) die Generaldirektion der Poſten mit dem Admi⸗ 


® niftrationsconfeil der fahrenden Poſten; 
bb)_Bie Generalditeftion des Entegiſtrements, deren 
Zentraladminiſtration ſich in 9 Divifionem thkilt. 
Jedes Departement hat ſeinen Direktor, jeder Be⸗ 
zirk ſeinen Hypothekenbewahrer; 
ec) die Generaldirektion der koͤniglichen Lotterie; 
dd) die Generaldirektion der Forſten. Das Königs 
rei ift in 24 Forſtkonſervationen getheilt, deren 
jede wieder für jedes Departement Inſpektoren ind 
Unterinfpeftoren hat: 1) Paris, 2) Troyes, 3) 
Rouen, 4) Caen, 5) Rennes, 6) Angers, 7) Dia 
leans, 8) Bourges, 9) Poitiers, 10) Moulins, 
22) Vordeaur, 29) Touiouſe, 23) Pau, 14) Monte 


‘ 
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pellier, 25) dir, 16) Nismes, 17) Grenoble, 187 


Dijon, 19) Befangon, 20), Straßburg, 21) Nancy, 

22) Metz, 23) Lille und 24) Amiens; - 
oe) die Generaldirektion der indirekten Steuern, wels 

de die Generaladminiftration der Douanen und der 
indirekten Steuern begreift. Die Zahl der Doua⸗ 
nendireßtoren ift 3x. Jedes Departement bat feinen 
Direktor und Inſpektor; jeder Bezirk feine Prin⸗ 
dipalkontroloͤre und Einnehmer ; jedes Departement 
feine Prinzipat=, jeder Bezirf feine befondern Ta⸗ 
barfsauffeher -sder Entrepafeurss;- a: 
ff) die Generafdireftion der direkten. Steuern. Jedes 
Departement hat ſeinen Direktor, Inſpektor und 
Generaleianehmer, ‚jeder Bezirk feinen Partikular⸗ 
einnehmer, und die Gemeinden Perzeptoren : 
" gg) die Generaladminifiration der Münze mit ihren 
13 Muͤnzhaͤuſern; 
hb) die Adminiſtration der öftlichen Satinen mit 7 
Galzdirektoren ; 
ii ) die auswärfigen Agenten und Zahfmeißer des koͤ⸗ 
niglichen Schatzes; 
... kk) Die Amortifationgtaffe; 

11) die Bank von Frankreich; 

mmy die Boͤrſen, Maͤdler und Waarenſenſale; 

nn) die Handelskammern, deren 23 find. 

g) Das-Minifterium der Polizei. Chef: der 
Molizeiminifter Staatsſekretaͤr. Es zerfällt in das Oo 
fefretariat mit 2 Bureaurx, in die Liserarifche 
welche die Auffiche Über. den Buchhandel, über die öffent 
iichen Blätter und. über alle Drugfagen führe, und in das 
ESchadtamt. 

.h) Das Miniſterium des. toͤniglichen Hau— 
ſes, eigentlich in der Reihe das vierte, Chef: ein Minis 
fer Staatsfetretär. Es wacht über den ganzen. Zivils und 
Mititärhofftaat,, über die Zivilliſte, über die königlichen 
Orden u. ſ. w. 


e 
* 


3) Der. Kaffationshof, bie hoͤchſte Surintan in. 


Bann. Sr Dat feinen Sig. zu Paris, if mit 1 erſten 
und 


ioiflon, 


4 
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iind 3 andern Praͤſidenten, 48 Raͤthen und x Generalprofus - 
tator beſetzt, welche Beamten ſammtlich von dem Monar⸗ 
en ernannt werden, und zerfällt in 3 Geftionen, zu deren 
jeder ı Präftdent und 16 Näthe gehören: a) der Requeten⸗, 
b)der Civil⸗ und c)der Kriminaltaflation. Seinem Dien⸗ 
fe widmen fib ausfchließlich 6 Generaladvokaten, 50 Advo⸗ 

- taten und 8 Huiffiers. Go oft der Monarch es angemeflen 
findet, führt der Kanzler von Frankreich darin den Vorſitz. 
Die Atteibustionen des Kaſſationshofs befieben hauptſaͤchlich 
in der Zenfur und Aufſicht über die Löniglichen Gerichts, 

“Höfe, in der Entſcheidung über die angebrachten Kaflatios 
nen, über: die Befuche um Verweiſung von einem Tribus 
nale vor ein andres, wenn gegründeter Verdacht oder die 
Öffentliche Sicherheit es erbeifcht, über die Klagen wegen | 
Parteitichkeit und über Jurisdiktionskonflikte. 

H Die Oberrechenkammer. Gie if mit ı erfien und 
3 andern Präfidenten, 18 Dberrechenräthen, ıg Referenz 
daren eriter, und 65 zweiter Klaſſe und ı Generalprofurator, 
welche fämmtlich der Monardy ernennt, befegt, und zerfaͤllt 
in 3 Kammern. Sie führe die Aufſicht über die Einkunfte 
des Schages, uͤber die Generaleinnehmer in-den Departes 
menten, über die Regie und Verwaltung der inditekten 
Steuern, über die Ausgaben des Schages, ‚über die Genen - 
ralzahlmeifter und übrigen Kaflenbeamten, und uͤber die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Bemeins 
den, welche an den Monarchen gegangen find, 


Juſtlzverwaltung. 


1) Geſetze. Frankreich zerfiel vor der Revolution 
in pays du droit écrit und pays du droit cöutumier:, 
in erſtern galt das roͤmiſche Recht, in ſoweit es nicht 
durch allgemeine und beſondre Gewohnheiten abgeaͤndert 
war, in den letzten hingegen entſchied man meiſtens nach 
Gewohnheitsrechten, und nur, wo dieſe nicht ausreichten, 
nach dem roͤmiſchen Rechte. Fehlte es an geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, fo entſchied man in den Parlamenten und Ober⸗ 
gerichten durch arrets generaux und reglemedtaires, 

Haſfel's Handb. J. Bd. 2. Abth. [8] 
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"  kk) Die Amortifationskaffe ; u 
11) die Bank von Frankreich; 
'mm) die Boͤrſen, Maͤckler und Waarenfenfale; 


Frankreich 


pellier, 23) Air, 16) Niemes, 17) Grenoble, 18) 


Dijon, 19) Belangen, 20), Straßburg, 21) Nancy, 
22) Metz, 23) Lille und 24) Amiens; 
oe) die Generaldireftion der indirekten Steuern, wel⸗ 
che die Generaladminiftration der Douanen und der 
. indirekten Steuern begreift. _ Die Zahl der Doua⸗ 
nendireftoren ift 31, Jedes Departement hat feinen 
Direktor und Inſpektor; jeder Bezirk feine Prin⸗ 
sipalkontrolöre und Einnehmer ; jedes Departement 
feine Prinzipal⸗, jeder Hezirf feine befundern Tas 
barfsaufjeher oder Entrepoſeur z 
ff) die Generatdireftion der direkten Steuern, Jedes 
Departement hat feinen Direktor, Inſpektor und 
Generaleianehmer, ‚jeder Bezirk feinen Partikular⸗ 
einnehmer, und die Gemeinden Perzeptoren : 


J gg) die Generaladminiſtration der Muͤnze mit ihren 


13 Muͤnzhaͤuſern; 

hh) die Adminiſtration der oͤſtlichen Salinen mit 7 
Salzdirektoren; 

ii ) die auswärfigen Agenten und Zahlmeiſter des koͤ⸗ 
niglichen Schatzes; 


a - 
. 


nn) die Handelsfammern, deren 23 find. 


‚g) Das-Minifterium der Polizei. Chef: der 


Molizeiminifter Staatsfekretär. Es zerfällt in das Generals 
ſekretariat mit 3 Bureauy, in die literarifhe Diviſion, 


J welche die Aufſicht über. den Buchhandel, über die öffent 
iichen Blätter und über alle Drugfagen führe, und in das 
" Schaßant, 

5b) Das Minifterium des, toͤniglichen Haus 


.. fe, eigentlich in der Reihe das vierte, Chef: ein Minis 

. fer Stantsfefretär. Es macht über den ganzen, Zivils und 
Mititärbofftaat,, Uber die Bivillifte, uber die königlichen 
Orden u. ſ. w. 


IIDer ‚Kaffationshof, die boͤchſte Aufisingan in 


Zrantreich. Sr Has feinen Sie au Paris, if mit 1 erſten 


und 


- 
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und 3 andern Präftdenten, 48 Rüthen und 1 Generalprofus 
tator - befegt, weldhe Beamten fämmtlidy von dem Monats 
hen ernannt werden, und zerfällt in 3 Geftionen, zu deren 
jeder ı Präffdene und 16 Märhe gehören: n)der Requeten⸗, 
b)der Civil⸗ und c)der Kriminallaflation. Seinem Dien⸗ 
fie widmen ih ausfchliehlich 6 Generaladvolaten, 50 Advo⸗ 
- Paten und 8 Huiffiers. So oft der Monarch es angemeſſen 
findet, führt der Kanzler von Frankreich darin den Vorfig. 
Die Attributionen des Kaffationshofs befteben hauptſaͤchlich 
in der Zenfur und Aufficht über die königlichen Gerichts⸗ 
"Höfe, in der Entfcheidung über die angebrachten Kaſſatio⸗ 
nen, über: die Gefuche um Verweiſung von einem Tribus 
nale vor ein andres, wenn gegründeter Verdacht oder die 
öffentliche Sicherheit es erbeifcht, über die Klagen wegen 
Marteitichleit und über Jurisdiktionskonflikte. 


„Die Oberrechenkammer. Gie if mit ı erften und 
3 andern Präfidenten, 18 Dberrehenräthen, 18 Referen⸗ 
daren erſter, und 65 zweiter Klaffe und ı Generatprofurator, 
welche ſaͤmmtlich der Monarch ernennt, beſetzt, und zerfaͤllt 
in 3 Kammern. Sie führt vie Auffiht über die Einkünfte 
des Schages, fiber die Generaleinnehmer in den Departes 
menten, über die Regie und Verwaltung der indirekten 


Steuern, über die Ausgaben des Schages, über die Genes 


ralzahlmeiſter und übrigen Kaffenbeamten, und über die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Gemeins 
den, welche an den Monarchen gegangen find, 


Juſtlzverwaltung. 


1) Geſetze. Frankreich zerfiel vor der Revolution 
in pays du droit écrit und pays du droit cöutumier:, 
in erſtern gale das roͤmiſche Recht, in ſoweit es nicht 
durch allgemeine und beſondre Gewohnheiten abgeändert 
war, in den letzten hingegen entſchied man meiſtens nach 
Gewohnheitsrechten, und nur, wo dieſe nicht ausreichten, 
nach dem roͤmiſchen Rechte. Fehlte es an geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, ſo entſchied man in den Parlamenten und Ober⸗ 
gerichten durch arrets generaux und reglemedtaires, 

Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abib. —(18] | 
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wobei vieles willkuͤhrlich blieb und die Parlamente eine Art 
von geſetzgebender Gewalt ausuͤbten. Erſt die Revolu⸗ 
tion gab Frankreich folgende Nationalgeſetze: 


a) Den code civil, welcher zuerſt im J. 1802 promulgirt, 
dannn aber im J. 1807 von neuem revidirt und in O0 
ſetzeskraft gefegt if. 

. b) Den code du commerce, feit dem ı. Januar 1808 ats 
einziges allgemeines Handelsgefegbuch anerkannt und pros 
mulgirt. Bis dahin galten Eolberts ordonnance sur 
le commerce von 1673 und die gleichfalls unser Lud⸗ 
wig XIV. erfdienene ordonnance de la Marine als das 

- einzige Außerft unvollftändige Handels» und Seenormal. 

ce) Den code de procedure, feit dem 1, Januar 1807 in 
vollgültige Kraft getreten. 

d) Den code d’instruction criminel, promulgirt am 27. 

November 1808. 

e) Den code criminel, 1810 premulgirt, welche beide letz⸗ 
tre Gefegbücher' an die Stelle des code .criminel von 1798 
und des code penal von 1794 getreten find. Jener enthaͤlt 
die Vorſchriften bei dem Sriminatverfahren, diefer die 
weitern Befimmungen über Verbrechen und Strafen. 


2) Hoͤchſte Gerichte. 


a) Der Kaffationshof. Er bildet das letzte Juſtizrevi⸗ 
forium im ganzen Reiche, tft aber keinesweges als eine 
befoudre Inſtanz anzufehen. 

b) Die Gerichtshofe. Die Appellationsinftanz ſowol in 
Civil⸗ als Kriminalfachen find die koͤniglichen Gerichtshöfe, 
deren gegenwärtig 27 im Reiche find: 1) zu Paris, 2) 
Agen, 3) Air, 4) Amiens, 5) Angers, 6) Befancon, 7) 
Bordeaur, 8) Bourges, 9) Caen, 10) Colmar, 11) Dijon, 
12) Douay, 13) Grenoble, 14) Limoges, 15) Lyon, 16) 
Meg, 17) Montpellier, 18) Nancy, 19) Nismes, 20) Dis 
leans, 21) Pau, 22) Poitiers, a3) Rennes, 24) Riom, 25) . 
Rouen, 26) Touloufe und 27) Ajaccio. Jeder diefer Ges 

« richtshöfe befteht außer z erfien und 3 bis 4 andern Präfls 
denten aus 24 bis so Mitgliedern, der zu Ajaccio hat deren 
nur 22, und zerfällt in 3 Kammern, von welchen die erſte 
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iiber bürgerliche, die zweite über'peitiliche und die dritte 
über Korrektionsſachen in Appellationsinftanz entfcheider : 
in Civilſachen ind wenigftens 7, in den beiden andern 
Kammern wentgftens.s- Richter zur Fällung einer Sentenz 
erforderlich, Jedem Gerichtshofe iR ein Sprengel von 
Juſtiztribunalen erſter Inſtanz zugewieſen: der Praͤſident 
ernennt diejenigen. Richter, die in den Affifegerichten praͤſi⸗ 
diren. Bei jedem Gerichtshofe find noch Auditoren mit 
einem: beftimmien Gefchäaftstreife , - koͤniglicher Prokurator 
mit mehrern Generaladvofaten angeftellt. 


ce) Dte Prevotalhboͤfe, welche ſeit 1815 in allen Depar⸗ 
tementen und an den Orten, wo ſich Aſſiſenhoͤfe befinden, 
errichtet find. Ein jeder ſolcher Gerichtshof beſteht aus z 
Praͤſidenten, 1 Prevot und 4 Richtern, welche legtre aus 
Mitgliedern‘des Tribunals erfter Inſtanz, die Prevots aus 
Eres und Lanböffizieren von dem ‚Range eines Oberſten 
genommen werden: Dieſe Prevotathöfe erkennen über alle 
Verbrechen, melche vormals durch dei Inſtruktlonskoder 
den Spezialhoͤfen zur Entſcheidung uüberträgen waren, be⸗ 
ſonders bervaffnete Rebellion, Theilnahme an einer auf⸗ 
ruhreriſchen Verſammiung. Ihre Utrheile ſollen in letzter 
Inſtanz and ohne Appellation an den Kaſſationshof gefällt 
werden, doch bleibt die Gnade de Königs vorbehalten. 


! r 


38) Stiche Gerichte. 


Diefe bitden in Frankreich die Lribundte erſter Juflan, 
die Aſſiſengerichte, die Handelstribunale und die Friedens⸗ 
richtet. 


5 Die Tribunate erfier In ſtauz.. Jedes derſelben 
iſt mit a Praͤſidenten, a Inſtruktionsrichter, 3 bis 12 Rich⸗ 
tern/ 1 töniglichen Prokurator mit a bis 3 GSubſtituten und 
a Greffier beſetzt. Diejenigen). die nur 3 oder 4 Richter 
haben, beftehen aus 1 Kammer, diejenigen, die 7 bie 10 
Richter haben, aus.2 Kammern, eine für die Civil⸗, die 
andre flr die Kottektionsſachen: diejenigen, bie mit za 


Richtern befegt find, heilen fich in 3 Kammern, wonon 4_ 


fir die Civil» und ı für Die Korreftionsfache beſtimmt iſt. 
Die erfien haben 3, die zweiten 4, die letzten 6 Supplean⸗ 
18*] 
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gen Jeder, Bezirk im Reiche hat fein eignes Tribunal, 
welches in dem Hauptorte deſſelben feinen Sig nimmt. 
Es erkennt in der Appellationsinſtanz über die von den 
.  Keiedensrichtern . ausgefprochenen Urtheile, in erſter und 
letzter Inſtanz über alle perfünliche und bewegliche Sachen 
betreffende Klogen bis zu dem Werthe von 3863 Gulden in 
der Hauptfumme, und ‚in allen dinglichen Klagen, deren 
‚  Begenftand nicht über 195 Gulden rentirt. 
db) Die Affifenhöfe, die Kriminatgerichte Frankreichs. 
Sie find beftimme, diejenigen Verbrecher zu richten, wel⸗ 
&e. der königliche Gerichtshof an fie gewielen bat. Den 
Vorſitz darin führt ein Mitglied, des Grrichtshofe, neben 
welchem 4 Richter des Tribunals erſter Inſtanz, der Sub⸗ 
ſtitut des Generalprokurators und 2. Greifier darin Pas 
nehmen... - - 
c) Die Handelstribunäfe, deren Reſſort ich bloß auf 
 ondeisfaen erfireft, find mit 1 Praͤſidenten, a bis 3 
Richtern und 1 Greffier zuſammengeſetzt, und follen. in 
allen größern Städten feyn: gegenwärtig erifliren deren 211. 
—8 Die Friedensgerichte And durch das Geſetz vom 34. 
Auguſt 1790 angeordnet und durch das. Geſetz vom 4. Okto⸗ 
ber d. J. organiſirt. Diefemnach beſindet ſich in einem 
jeden Kanton ‚Frankreichs ein Friedensrichter mit à Sup⸗ 
pleanten und x Greffier. Der Jriedensrichter vereinigt, 
abgeſehen von ſeinen Fuktionen als Polizeirichter und Be⸗ 
amter der gerichtlichen Polizei, die doppelten Funktionen 
eines guͤtlichen Vermittlers und eines gewöhnlichen Richters : 
in letztrer Funktion erkennt er in perſoͤnlichen und beweglichen 
Eachen, in legtrer Inſtanz bis zum Belaufe von 197, und in 
‚erfter Inſtanz bis 383 Gulden; in Schadens» oder Uſur⸗ 
palionsfachen ohne Uppellation bis zu dem Werthe Bon 
195 Gulden, über Entfhädigungen wegen Miethe, über 
Sefindelohn und Kenmunerationen der Arbeiter, über Vera 
bat» und Realinjurien. — Außer diefen ordentlichen Ges 
richten bat Frankreich Geſchwornengerichte, oder Jurys. 
Auch ſteht es jedem Buͤrger frei, ſeine Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter entſcheiden zu laſſen. 


Innere Verwaltung. Ganz Frankreich iſt in 
86 Departemente von ungleicher Groͤße und ungleicher 
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Volksmenge eingetheilt, aber biefe Departemente find voͤl⸗ 
lig gleich organifirt: fie führen mit wenigen Ausnahmen 
die Benennung von einem in ihrem Umfange belegnen 
Gebirge oder Fluſſe. Jedes Departement zerfällt in Be⸗ 
zirke, und jeder Bezirk in Kantone, welche von dem Haupt« 
orte den Namen haben: die Kantone beſtehen aus Muni⸗ 
zipalitäten oder Gemeinden. An der Spige der Departe⸗ 
mentalverwaltung ſteht ein Präfefe mit einer ausgedehnten 
Gewalt;. den Bezirken gebietet ein Unterpraͤfekt und die _ 
erfie Behörde der Munizipalitäten if ein Maire. Alle 
Behörden des Departements ſtehen in unmittelbarer ober . 
mittelbarer Berührung mit dem Präfekten, und biefer 
unter dem Minifter des Innern, auf deffen Borfchlag er, 
fo wie der Unterpräfekt, ber Generalfefretäg der Präfektur 
und die Sefretäre bei dei Unterpräfefturen, bie Präfektur 
räthe und Mairen in den Städten über 5,000 Einwohner, 
von dem Monarchen ernannt werben. 


a) Die Departementalverwaltung. Der Praͤfekt 
- führt die Aufficht über alle Berwaltungssweige feines Des 
partements, über den öffentlichen. Kult, Unterricht und 
Medisinalpoligei, über die Munizipalverwaltung und Po⸗ 
lizei, über die Staatsphilantropie und über alle öffentlichen 
Drbeiten. In Bezug auf das Mititärwefen gehört au ſei⸗ 
nem Reſſort die Aufficht über alles, was die Aushebung 
und den Dienft der Nationalgarden und die Aushebung des 
Militärs betrifft; in Bezug auf die Steuern forgt er für 
Verfertigung und Vertheilung der Steuerregiſter, über die 
. Erhebung der Abgaben und über die Verwendung derjenis 
gen Summen, welde im Departemente auf den Steuer, 
ertrag angewiefen find. Der Generalſekretaͤr iſt der Direk⸗ 
tor des Verwaltungsbureau und führt die Aufficht über die 
NRegiſtratur und Expedition: in der Abweſenheit des Praͤ⸗ 
. felten kann ee oder ein Praͤfekturrath deſſen Stelle vertre⸗ 
ten. Um die ausgedehnte Macht des Praͤfekten zu züugeln, 
* find ihm @ Lollegien an die Geite gefetzt? der Präfekture 


/ 
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und Generaldepartementsrath. Jeuer beſteht aus 3. bis 5 M&s 
then und. antfcheider über alle ſtreitige Verwaltungsangelegen⸗ 

heiten; dieſer, welcher aus 16 bis 24 von dem Monarchen 

- auf den Vorſchlag der Wahlfollegien ernannten und alle 
5 Jahre zu einem Drittheile zur erneuernden Stitglidern- 
beſteht, verſammlet ſich jährlich einmal auf 14 Tage: unter 
einem felbft gewählten Präfidenten, theils zur Regulirung 
der direkten Steuern und der Zulagszentimen, theils zur 
Abgebung eines Gutachtens über den Zuftand und die Bes 
dürfniffe des Departements. 


b). Die Bezirfsverwaltung. Was der Praͤfekt im 
Departemente iſt, iſt der ihm untergeordnete Unterpraͤfekt 
im Bezirke. Ihm iſt ein unterpraͤfekrurſekretaͤr beigegeben, 
weicher. die Geſchaͤfte Des Generalſekretaͤrs im Bezirke vers 
ſieht. Derjenige Bezirk, worin der Departementshauptors 
Tiegt, ftebt unmittelbar unter dem Präfekten. In jedem . 
Bezirke befinde ſich ein Bezirksrath von zz Mitgliedern, 
auf gleiche Art gebildet und mit gleichen Geſchaͤften, wie 
der Departementsrath. 

e) Die Munizipalverwaltung. ön allen · Orten, 
deren Volksmenge ſich nicht über 2,500 Einwohner erſtreckt, 
ift 1 Maire und 1 Adjunkt, in den Dertern von 2,500 bis 
5,000 Einwohnern 1 Marre und a Adjunften, in den Dertern 
von 5,000 bis 10,000 Einwohnern x Maire, a Adjunkte und 
z Polizeikommiſſaͤr; ‘in denjenigen Dertern, deren Bevoͤl⸗ 
‚terung 10,000 Einwohner überfteige,: außer x Maire, 2 
Adjunften und 1 Polizeitommiflär nod für jede 20,000 
Menſchen z Adjunkt und für. jede 10,000 Menſchen z Poli⸗ 

- zeitommiflar, In den Städten üßer zoo,ooo Einwohnern 

ſteht anberdem 1 Generalpolizejkommiſſaͤr, deſſen Befehlen 
die, übrigen Polizeikommiſſaͤre untergeordnet ſind. Die 
Zunktionen des Maire, der zugleich Eivilfandsbeamter uhd 
en den HDertern, wo kein Polizeikommiſſar ſich befindet, 
auch Pelizeibeamter iſt, beſtehen theils in der Verwaltung 
der Gemeindeguüter und Einkunfte, in der Beftreitung der 

- Ausgaben , der Aufficht über die Gcmeindeinftitute ‚und in 
der Vollfuͤhrung der Gemeindearbeiten, theils in der Vers 
theilung der direkten Steuern, der Aufficht über Das öffent- 
lie Eigenthum u. ſ. w. Die. Mairen in den Dertern unten 








N | 

Frankreich. 119 
3,000 Einwohnern werden von den Praͤfekten ernannt. 
Ihnen zur Seite ſteht ein Munizipalrath, und zwar in 
den Gemeinden unter 2,500 Einwohnern aus 10, zwiſchen 
2,500 Und 5,000 Einwohnern aus a0, und dann über 5,000 
Einw. aus 30 Mitgliedern beftehend : die jährlichen Sitzun⸗ 
Defjelben dauern 24 Tage, doc findet auch eine außerors 
dentliche Zufammenberufung ftatt. Der Maire hat darin den 
Vorſitz, wie denn alle eine Gemeinde betreffende Einrich⸗ 
tungen zu feinem Reſſort gehören. 


- Poligeiverwaltung. 

> I) Polizeipflege. Die hoͤchſte Auffiche über die 
Dolizei führt der Poliseiminifter im Reiche, der Praͤfekt im 
Departement und der Unterpräfeft im Bezirfe. Ueber die 
fogenannte hohe Polizei wachen aber zugleich 3 Polizeilieu⸗ 
senante zu Lille, Lyon und Straßburg, 5 General» und . 
19 Spezialfommiffäre in. den vornehmften Städten, bie 
in diefee Hinficht unmittelbar unter dem Minifter fichen. 
Zur Handhabung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit 
dient Die königliche Gensdgrmerie, welche in 24 Legionen, 
jede Legion in mehrere Kompagnien geheilt ift: fie ſteht 
unter 1 Geheralinfpeftor, 4 Generallieutenants und 4 
Marechaur de Camp. Die ftreitigen Angelegenheiten der 
Polizei gehsren zum Reffort der Friedensgerichte. 

2) Staats» und Eigenthbumgpolizei. In 
diefe Nubrif gehören: Wolfszählungen, Geburts» und 
Sterbeliften, Viehtabellen, General» und Spezialtabellen 
über den innern Zuftand des Reiche, über Ausfaat, Ein⸗ 
faat, Erndte, Konfumtion, Aus» und Einfuhr u. f. m. 
Ueber .alle diefe Gegenftände werben von dem ftatiftifchen 
Bureau im Minifterium bes Innern bie noͤthigen Nach» 
richten durch die Präfekturen eingefammlet. Die Provin⸗ 
zialvermeſſung des Reichs, welche unter dem Kataſter 
ſteht, iſt angefangen, aber bei den kriegeriſchen Unruhen 
noch nicht zum Zehntel beendigt. 
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3) Medizinalpolizei. Sie gehoͤrt zu dem Ref 
fort des Präfekten , Unterpräfekten und Maire, aber der 
Staat befümmert fih wenig um diefen Zweige. es gibt in 
Stanfreich feinen einzigen vom Staate befolbeten Are, 
Wundarzt oder Hebamme, und felbft die mediziniſchen 
Fakultaͤten erhalten fich zum Theil auf eigne Koſten. Doch 
gibt es Medisinalorbnungen, Dispenfatorien u. ſ. m. 


4) Staatsphilantropie. Der Staat ſelbſt 
unterhält nur einige große Anftalten zur Abhülfe dee 
menfchlichen Leiden, und überläßt faft alled dem Beutel 
„ber Gemeinden, die auf eigne Koften Armen» und Krane 
fenverpflegung, Wittwen«, Waifen-, Zindel» und Ste 
tenhäufer beftreiten. Der Staat bezahlt außer den Anſtal⸗ 
fen für das Militär nur dag Taubftummen» und Blinden- . 
inſtitut zu Paris, die Erziehungehäufer für die Kinder 
von Mitgliedern der Ehrenlegion und einige andre, Doc) 
find Hofpirdier, Kranfenhäufer, Irren⸗, Waiſen⸗ und 
Sindelhäufer in allen Städten Frankreichs zahlreich; man 
fand 1789 außer ben Militär» und Marineanftalten 740 
milde Anftalıen aller Art und außerdem 130 Privatſtiftun⸗ 
gen. Die neuerdings errichtete und beftätigte Geſellſchaft 
fuͤr Mutterpflege ſteht unter dem Schutze von Madame, 
auch iſt eine Aſſociation paternelle zu Stande gekommen. 


5) Sicherheitsanſtalten. Gegen die Peſt 
ſichern in Marſeille und andern Staͤdten des ſuͤdlichen 
Frankreichs Quarantaͤnen. Die Anſtalten gegen Feuers⸗ 
gefahr ſind zum Theil, wie in Paris und in andern großen 
Staͤdten, muſterhaft, in andern vernachlaͤſſigt, und 
Brandverſicherungen gibt ed in ganz Frankreich nicht. 

. Gegen Wafferfluten ſchuͤtzen Ableitungskanaͤle; gegen Bett 
ler, loſes Geſindel die Gensbarmerie, und "im Ganzen 
kann man mit der größten Sicherheit durch Frankreich 


“ 
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reifen. Der Wolf if indeß, trotz der Wolfsjagd, noch 
immer eine Plage der Heerden. 

6) Gewerbs-, Induftrier und Sittenpo« 
lizei. Fuͤr die Aufnahme der Landwirthſchaft, Manu⸗ 
fofturen und Handlung hatse die Regierung vor der Re⸗ 
volution aufmerffam geforgt, doch immer mehr den Kunſt⸗ 
fleiß und den Handel, ald die Landwirthſchaft beguͤnſtigt. 
Während der Revolution nahm man das entgegengefeßte 
Syſtem an, wobei Kunftfleiß und Handel fichtbar in Ver- 
fall geriethen, und der Becher, welcher den Hätten Leben 
gab, verwandelte fich für die Städte in Gift, Unter: dee 
Kaiferregierung wurden. für beide mehrere nügliche Vorkeh⸗ 
sungen getroffen, aber unter ben ewigen Kriegen konnte 
nichts gedeihen: Frankreich verdankt derſelben das Em- 
porkommen der Schaf⸗ und Pferdezucht, ſo wie einiger 
andren Zweige der Landwirthſchaft. Oeffentliche Bauten 
wurden ebenfalls in Menge unternommen, aber nicht 
ſaͤmmtlich ausgefuͤhrt: nur Paris hat unter derſelben 
außerordentlich gewonnen, auch find einige nuͤtzliche und 
nothwendige Kanaͤle und praͤchtige Kunſtſtraßen vorgerichtet, 
im Ganzen aber letztre in Verfall gerathen. Die Sitten⸗ 
polizei iſt ſehr vernachlaͤſſigt. J 


Kirchenſtaat. Die Mehrheit ber Nation bekennt 
ſich zu der roͤmiſch Eatholifchen. Kirche, und biefe iſt bie 
berefchende im ganzen Umfange bes Reichs, doch genießen 
die Proteftanten völlige freie und durch das Geſetz geficherte 
Ausübung ihres Kultus. — Die karholifche Kirche grüne 
bet ‚ihre Nechte auf das zwifchen Franz I. und Leo X. zu 


Bologna 1515 errichtete Konfordat, auf das Konfordat . 


von 1801, welches durch eine Verordnung von 1814 bie 
zu einer andermeiten Uebereinkunft mit dem Pabſte in Kraft 
bleiben fol, und auf Ludewig XIV. Ebift von 1673. Der 


Y 
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‚König ernennt die faͤmmtlichen Bifchdfe, und der Pabſt 


beſtaͤtigt ſie kanoniſch. In ganz Frankreich ſoll nur eine 
Liturgie, und nur ein Katechism für alle Kirchen ſeyn. 
Keine päbftliche Bulle kann ohne Genehmigung der Regie⸗ 


rung befannt gemacht werden. Die vormaligen Einfünfte 


ber’ Geiftlichkeit bleiben eingezogen, und der Staat befoldee 
die Religionsdiener: ein Erzbiſchof erhält 6,612, ein Bi⸗ 
ſchof 3861 Bulden. Der Pfarrkirchen follen fo viele als 
Sriedensgerichte feyn, mithin 1815 2,761. Die hohe 
Geiſtlichkeit beſteht aus Erz» und Bifchöfen, welche gegen⸗ 
,waͤrtig proviſoriſch ſind 1) der Erzbiſchof zu Paris mit 
"pen Biſchoͤfen von Troyes, Amiens, Soiſſons, Arras, 
Cambrai, Verſailles, Meaux und Orleans; 2) der Erzbi⸗ 


ſchof zu: Beſançon mit den Biſchoͤfen zu Autun, Metz, 


Straßburg, Nancy und Dijon; 3) der Erzbiſchof zu 


Lon mit den Biſchoͤfen zu Mende, Grenoble und Valence; 
4) der Erzbifchof zu Aix mit den Bifchöfen zu Aoignon, 


Ajaccio und Digne; 5) der Erzbifchof zu Touloufe mit 
ben Bischöfen zu Cahors, Montpellier, Sarcaffonne, Agen 
und Bayonne; 6) der Erzbiſchof zu Bordeaux mit den 
Biſchoͤfen zu Poitierd, Rochelle und Angouleeme; 7) der 
Erzbifchof zu Bourges mit den Bifchdfen zu Elermont, 
Saint Slour und Limoges; 8) ber Erzbiſchof zu Tours mit 
ben Bilchöfen von le Mans, Angers, Nantes, Rennes, 


"Banned, Saint Brieux und Duimper, und 9) der Ergs 


biſchoff von Rouen mit den Bifhefen von Coutances, 
Bayeur, Seez und Evreur. Die niebere Geiſtlichkeit 
sheile fich in Dechante, „ Erzpriefter, Prieſter, Kaplane 
und ift noch Färglicher dotirt. Kidfter gab es mit Auge 
nahme einiger weiblichen Kloͤſter, die unmittelbar für den 
öffentlichen Unterricht fich beſtimmt hatten, gar, nicht, in⸗ 


deß find gegenwärtig bie Trappiften wieder zuruͤckgekehrt, 


und es fiheint, daß andre Drden folgen werden. — Die 
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proteftantifche Kirche, deren Rechte zwar beſtaͤtigt find, 


die aber dem ohmerachtet von dem fanatifchen Poͤbel de . 
füblichen Sranfreiche neuerdings die wuͤthendſten Berfols- 


gungen erdulden muͤſſen, theilt fich in lutheriſche und refor⸗ 
mirte Kirche. Jene ſteht unter dem lutheriſchen Oberkon⸗ 
ſiſtorium zu Straßburg und zähle 5 Inſpektionen: zu 
Straßburg befitt fie ı lutheriſches Seminar ober. Akade⸗ 
mie. . Diefe bat ihre Prediger, Konfiftorien und Synoden: 
der Konfiftorialkiechen. und der uͤbrigen Paſtorallirchen find: 
149. — Die Iſraeliten haben zu Paris ein Zentralfonfier 
forium und außerdem 6 Synagogen im Reiche. — Der 
ganze Kult ſteht unter dem Miniſter bes Innern, und ift 
unter .denfelben einer Generaldirektion des Rule anvertraut, 
ſiehet aber feine befinitiven Organifation erſt entgegen, "= 


Sinangnerwaltung: 


1) Einkuͤnfte 18183: 238,909,800 Gulden, u 
2) Duellen der Einfünftes ._ 


a) Domänen, Korften, Enregiſtrement 46,332,000 Sub, 
b) Regalien, Poften, Lotterie, Sale 


debit. , P rt. ’ v 11,110,800 — v 
o)direfte Steuem „ +... 131274000 — ', 


d) imdirefte Steum + 50198000 —. 
Summt 238.909,800 Guld 


3) Aus abe 18153 211,538,270 Gulden, 
naͤmlich: 


9,652,500 Sul, 
’ 088,809 —. . 
c) Pairskammer . - 15441400 .— 


b) Finigliche Zamilie _ +» +. 
A) Deputistenfammer + + 


Latus 15,708,25 Gald. 


1,4223579.— .. 


wen 
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| Transp.  15,708,270 Guld. 


0) Ranjei von Frankreich . 7722,000 — 


* 


g) Miniſterium bes Innen .  . 92,818,500 — 
bh) Kriegeminiflerum + - + 771220,000 — 
4) Marineminifterium : - = — . I969LIEO — 
&k) Poligeiminikerium  . - -» 386,100 — 
1) Sinangminifleium - -  .  8,880,300 — 
m) Zinfen der Staatsſchuld 38,610,000 — 
n) Zinfen der Ruten : 3088,800 — 


0) Negosiationdkoften. . 


£) ausmärtige Angelegenheiten . 34552, 200 


386 1,000 
Summa 211,538,270 Guld. 


woju indeß noch die Deckung bes vorjaͤhrigen Defiits und 


bie außerordentlichen Ausgaben kamen, mit welchen das 


Total auf mehr als 410 Millionen Gulden heranlief. 


4) Staatsfchuld: gegen 1,400 Millionen Gulden. 


Bloß die nicht Eonfolidirten Ruͤckſtaͤnde betrugen 1815 ulht 


weniger ald 528,957,000, und die Zinfen der Staatsſchuld 


. bereitd 1807 :28,918,921, 1815 aber 41,698,800 Guld., 
. welches Iegtre eine Kapitalfchuld von 870 Millionen vor⸗ 


ausſetzt. Letztre waren in das große Buch eingetragen. 
Gegenwärtig. fol zur Tilgung des Schuldftuhls ein Til 
gungsfond errichtet werden. Andre Schriftſteller ſchaͤtzen 
die Schuld weit Höher und über 2,400 Millionen, wozu nun 
auch noch die 1815 aufgelegte Kriegsſteuer von 270,270,000 
Gulden und die liquidirten Nückahlungen an das Ausland, 


‚ bie Teiche die Haͤlfte der Iegtern ausmachen mdgen, kommen. 


s) Erhebung der Einfünfte Die 


„ bireften Steuern werden auf eine fehr einfache Art 


erhoben 5; bie Domänen und Megalien find meiſtens 


verpachtet, aber bie indirekten Aufladen, die Zölle 
und Tabacksregie erfordern eine ungeheure Menge Be⸗ 
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dienten: noch 1815 fchlug man das Perſonal ber bei den 


droits reunies angeſtellt Bebienten auf nicht weniger als 
21,300 An. Die Steuern im Ganzen find auch ſehr 
drückend, beſonders bie Mobilien s und Fenſterſteuer und 
das Enregiſtrement. Wollte man die Auflage von 239 
Millionen auf die 29 Millionen, welche Frankreich bewoh⸗ 
nen, gu gleichen Theilen vertheilen, fo würden davon auf 


jeden Kopf im Durchfchnitte 83 Guld. fommen. Der hart 


beftenerte Deftreicher zahle dach nicht mehr als etwas uͤber 
34 Gulden. Das ganze Finanzwefen ſteht übrigen unter dem 
inaneiinfleriüm und den bavan abhängenben Zweigen. 


Landmacht 1815: 284,800. Dann unb 41,768 
Dferde, auf dent Papiere, wovon jeboch hoͤchſtens 80 bis 
00,000 Mann im Dienfte ſtehen. 


ı) Königliche Garde unter 4 Generalmajoren Gie bildet 4 
Divifionen, 3 der Infanterie und a der Kavallerie. "Die 
erſte Infanteriediviſion beſteht aus 4 franzoͤſiſchen, die zweite 
aus a franzoͤſiſchen und a Schweizer⸗Infanterieregimentern; 
die erfte Kavalleriediviſion aus a Regimentern Grenaditre 
zu Pferde und a Negimenter Kuͤraſſſeren; die zweite aus 1 
Dragoners, 1 Chaſſeur⸗, ı Lanziers. und z Hufarenregis 


ment, jedes von 6 Eskadrons. - Dazu komme die Gardear⸗ 


tillerie, aus ı Negiment zu Fufi von g, und x zu Pferde 

‚von 4 Kompagnien beftehbend. Das Ganze macht 26,268 
Mann und 6,408 Pferde aus. 

2) Königlihe Gensdarmerie unter I Generalinſpektor und 9 
Dffisieren vom Generafftabe — 24 Legionen, jede aus x 
Drift, a Escadrondhefs, 4 Kapitänen, 4 Quartiermeiftern, 
26 Wachtmeiſtern und 433 Gemeinen, theits zu Pferde, Theile 
zu Fuße beftehend, und den aa Militaͤrdiviſionen zugetheilt; 
zufammen — — 11,056 Mam und 7,304 Pferde. 

9) Linieninfanterie. Diefe ift noch gar nicht organifirl. An 
ihre Stelle treten jegt 86 Legionen der Nationalgarden, 
deren jedes .Departemens eine hat, 

4) Leichte Infanterie, noch gar nicht organiſirt. 


4 


4 Li 
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8) Kavallerie: ı Karabiniere, 6 Kiraffiers, 10 Dragoner +, 

2.924 üger» und-6 Hufarenregimenter, “jedes berfelben ents 
balt 4 Esfadrons, ift in Divifionen, Pelotons und Rotten 
vertheilt, und vollzablig 44 Dffisiere und 538 Mann mit 
547 Pferden ftark, zuſammen 27,344 Mann und 25,709 
Pferde. 

..6) Artillerie. 8 Regimenter gu Zuß, 4 zu Sierde,. ı Balt. 
. Yontonniere, ı2 Komp. Arbeiter und 4: Esfad. Train: 
‚aufammen. 15,993 Mann und 2,344 Pferde, 

7) Genie. 3 Regimenter zu Meg, Saint Dmer und Greno- 
bie, 2 Komp. Arbeiter und 2 Komp. Train, 2,522 Mann. 

"g) Veteranen. Fo Kompagnien, jede unter 2 tommandiren⸗ 
- Sen Kapitän, 23,960 Mann. 

Dieſes Herr zählte 1816 6 Seneralobriften von der 
föniglichen Familie, 16 Marfchälle von Frankreich, 490 
"Wenerallieutenante, 934- Marechaux de Camp und 255 
Obriſten vom. Generalſtabe. Es wird: durch freimilige 
Werbung ergänzt und iſt unter 22 Militärdivifionen, deren 
jeder ein Marſchall oder ein ausgezeichneter Generallieutes 
nant vorfteht, vertheilt. Die Hauptpläge: derſelben find 
Paris, Meeres, Meg, Nancy, Straßburg, Befancon, 
Grenoble, Toulon, Montpeier, Toulouſe, Bordeaux, 
Rochelle, Rennfs, Caen, Rouen, Lille, Dijon ‚ !yon, 
‚Perigueug » Bourges, Tours und Baſtia. Die Zahl der 
veſten Pläße, die Kommandanten haben, beträgt 178, 
worunter Meg; Straßburg, Toulon, Breft und Eile zum 
erften Nange gehören. ° Der Militdrapftalten, Arſenaͤle, 
Waffendepots Kanonengießereien, Gewehrfabriken gibt 
‚es in großer Menge, mie es denn auch nicht an Unter: 
zichfsanftalten für dad Militär fehle. . Die. ganze Lande 
mache ſteht übrigens unter denn ‚Kriegeminifterium: Ä 


Mm arine. Etwa 40 Einienfchiffe und 30 $regatten, 
doch fehle es bis jet an jeder fpegiellen Nachweifung, nur 
weiß man, baß 1815 im Haven zu Toulon 22 Linien⸗ 
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ſchiffe und 12 Fregatten, ſaͤmmtlich in gutem Stande, u 


Rationirt waren. Die franzdfifche Marine’ ift tief herun⸗ 
ter; es fehle nach dem eignen Geftändniffe des Miniſters 
(bei feiner Darſtellung der Lage des Reiche im J. 1815) 
weniger an Schiffen, als an dem übrigen Materiellen und 
an tüchtiger Bemannung, da man die Eeeleute bisher 


zum Landdienſte gegwungen. 1815 zählte man 1, Abiniral 


von Sranfreih, 3 Generalinſpektoren, 6 Seepräfekten, 
8 Vizegdmirale, 21 Kontreabmirale, 140 Schiffs. und 
180 Stegattenfapitäne und 606 Schiffslieutenante. - Die 
Seeartillerie beftand aus 4 Parks zu Breſt, Zohten ,. Ro⸗ 


chefort und l'Orient mit eben fo vielen Bataillynen; das. 
Kanonierforps aus 3 Negimentern, 1 von 3 und 2 von. . 


2 Bataillonen, 5 Komp. Arbeiter und 6 Komp. Ranoniers 


lehrlingen, das Seegenieforps unter x Seneralinfpeftor 


aus 57 Dffisieren;- überhaupt ſchlaͤgt man bie Stärfe aller 
Seefoldaten ohne Matrofen auf-14,340 Mann an. .Die 
3 Rriegshaven find Breſt, Toulon und Rochefort. 


IX. Topographie. 


A. Das nordoͤſtliche Frankreich. 


Es beſteht aus ben vormaligen Provinzen JEle de 
France, Picardie, Artois, franzoͤſtſch Flandern und Hen⸗ 
negau, Schampagne, Lothringen mit den Bisthuͤmern, 
beide Elſas, Hochburgund mit -Mämpelgard md dem 
größern Theile von Burgund, und liege gwifchen 19° 3 
bis 26° 4° Det. und 46° 14° biß 51° 5 N. Br. Sein 
Flaͤcheninhalt beträgt 2,689,60, nach franzsfifchen Anga« 
Gen mahrfcheinlicher 2,795,92 DMeilen oder 9,485 


Ditienen; feine Volksmenge nach den neueften Daten » die 


l 
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jedoch nicht gleichzeitig find 9,261,855 Indivlduen, fü 
daß auf die IMeile deren nach erfirer Angabe 3,444, 
nach, letztrer 3,313 kommen. Die Zahl dee Departemente, 
die hierher gehören, beläuft fih auf 24 mit 208 Bezirken, 
799 Kantonen und 15,345 Gemeinden. 


1). Das Departement der Seine, bad 
Heinfte, aber intereffantefte aller franzöfifchen Departemente, 
weil es die Hauptſtadt einfchlieft, zwiſchen 19° 5ı' bis 
20° 13' De. & und 48° 47' 6i6 48° 49 N. Be. Gren⸗ 
zen: in dee Mitte des Dep. Seine - Dife und von demſelben 
umfchloffen. ; Areal: 8,64 geogr. [Meilen oder 24 
Qeieuen, welche 135,033 Aecker, wovon 425535 Waldung 
find, enthalten. Oberflaͤche: eine wellenfoͤrmige Ebene, 
worüber ſich geringe Hügel, wie der Montmartre nord⸗ 
waͤrts von Paris, erheben. Bodens zum Theil guter 
Schm, der 2 bis 4 Fuß mächtig über ber Grundfläche 
liegt, zum Theil Sand und ſchlecht. Gewaͤſſer: bie 
Seine, welche ohnweit Charenton die fchiffbare Marne 
aufnimmt; der Oureq und Erould. Der Kanal von Saint 
Denys zwiſchen der Seine und Dife, und der von Ourcq, 


welcher letztre die Hauptſtadt mit Waſſet verfehen fol, 


aber noch nicht vollendet iſt. Ein Mineralwaſſer bei Paſſy. 
Klima: gemäßige und geſund, aber mehr kalt als warm. 
Die ſtaͤrkſte Hitze wird auf.27, bie geringfte auf 7°, das 
Mittel auf 9,6 geſchaͤtzt: die Sonne ſteigt am längfien 
Tage um 3 Uhr 37 Minuten auf, und taucht um 8 Uhr 


3Min. unser das Meer. Der Barometer weicht hoͤchſtens 


as Zoll 53,7 Linien ab, und man hat berechnet, daß im 
Durchſchnitte jährlich 20 Zoll 2,4 Linien Regen oder Schnee 
herabfallen. Die berrfchenden Winde find der S. W. und 
RD Probdukten Getreide, Sartenfrüchte, Blumen, 


Obſt, etwas Wen, wilcher aber kaum mittelmaͤßig ande 
faͤllt, 
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faͤlt, Holz in den jetzt ſehr verwuͤſteten Waldungen von 
Boulogne und Vincennes. Rindvich, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Federvieh, Haſen, Mauer⸗ und Pflaſterſteine, 
Gips in 'den berühmten Gruben pes Montmartre. 
‚Bolfsmenge 1804: 631,5315 auf die Meile 73,059 
Individuen. Unter der Volfsmenge fanden fich 305,048 
vom männlichen, und 326,483 vom weiblichen Befchlechte, 
149,881 verheirathete Männer oder Wittwer, 169,314 
verheirathete Frauen oder Wittwen, 139,329 ledige 
Manns» und 137,164 ledige Weibsperfonen, und 16,378 
Militär. Getraut waren in dem nämlichen Jahre: 4,277, 
geboren 20,402, und darunter 10,303 Knaben umd 10,099 
Maͤdchen; begraben 24,902, und darunter 13,419 bom 
männlichen und 11,483 vom weiblichen Gefchlechte. Die 
Zahl der patentirten Perfonen, welche bürgerliche Gewer⸗ 
be treiben, belief fich auf 40,521, und der duͤrftigen, 
in Hofpitälern lebenden oder fonft unterflüßten, auf 
86,936. 1801 hatte man überhaupt 629,731 Individuen 
vorgefunden. Nahrungszweige: die ganze Provinz 
iſt vortrefflich angebanet und mit prächtigen Landhäufern 
und anfehnlichen Doͤrfern angefült, deren Bewohner fich 
bis auf die letztern Friegerifchen Ereigniſſe in blühenden 
Mohlftande befanden. Wo Ackerbau getrieben wird, da 
ift ee lohnend genug, aber man fann hier das Land mit 
mehrern Vortheile zu Gemüfe, Blumen und Wiefen bes . 
nugen, und mo diefe nicht fortfommen wollen, pflanze 
“man Bäume und Reben an. Bloß die Gemeinde Mon 
treuil verkauft jährlich für 111,402 Gulden Pfirfchen und 
grüne Erbfen, die übrigen Gemeinden verhältnigmäßig. 
Das Nindoieh zieht man, um Milch und Kälber, bie 
Schafe, um fette Hammel, und die Schweine, um Span 
* ferfel und Maftfehmweine für die Hauptſtadt zu getwinnen. 
Auch loͤſet man anfehnliche Eummen and den Banfleinen 
Harte’ 8 Handb. I. Bd. 2. Ash. [9] 
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und dem Gypſe. Der Kunſtfleiß verliert ſich in dem ber 
Hauptſtadt, aber er iſt auch auf dem Lande fehr lebhaft: 
man unterhält Baummollfpinnereien und Bleichen, Kat- 
tundruckereien und Webereien, und macht Fajanze, Stein⸗ 
gut, weiße Toͤpferwaaren, Wachslichter u. a. Aus⸗ 
fuhr: die Provinz erzeugt und erndtet allein fuͤr die 
Hauptſtadt; was ausgeht, beſteht in den mancherlei Sabris 
katen von Paris, welches in mehrern Artikeln den Sta⸗ 
pelort fuͤr einen großen Theil von Frankreich macht. 
Staatsverbindung: das Departement fendet 8 Depu⸗ 
tirte zur Kammer: es gehoͤrt zur erſten Militaͤrdiviſton, zur 
erſten Forſtkonſervation und zur Didzefe und unter den koͤnig⸗ 
‚lichen Gerichtdhof von Paris. An Grundfteuern zahlte eg 
1802 die Summe vom 8,354,9593 Gulden. Eintheis 
lung;: in 3 Bezirke, 20 Kantone: und 79 Gemeinden. 


a) Der Bezirk von Paris, welcher bloß die in 12 
Munizipalitäten eingetheilte Stadt Paris mit 547,256 Bes 
wohnern enthält. 

Paris — Lutetiae Parisiorum — NHauptftadt des Reichs, 
Reſidenz des Monarchen, Sitz der Nationalrepräſentation, 
des Staatsraths, der Miniſterien und übrigen Zentralbe— 
hörten ‚eines Erzbifchofs, der Univerfität, eines. föniglichen 

Gerichtshofs, Zribunals, Handelsgerihts und Handels⸗ 
kammer, einer Präfektur mit den Departeinentalbehörden, 
der, erften Militärdipifion, der erften Forſtkonſervation 

uf. iv. 

Allgemeine Anſicht: Paris liegt unter 20° De. L. 

- und 48° 50° 10! N. Br. an beiden Ufern der ſchoͤnen Geine 
im einer weiten höchft angebaueren, mit Bärten und Lande 

haͤuſern angefüllten Ebene, über die fih auf der Nordſeite 
dev Montmartre als unbedeutender Hügel erhebt... Die 
Städt bildet mit ihren Vorſtaͤdten ein unregelmäßiges, 
ringsumber mit Linien und Boulevards umgebnes Oval, 
worin eine ungeheure Haͤuſermaſſe sufammengedrängt if. 
Der erfte Anblid überrafchr eben fo fehr als er imponirt, 
aber der Eintritt durch. elende ſchmutzige Vorſtaͤdte iſt nichts 


/ 
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wenger als einladend. Ueberhaupt kann man das innere 


der Stadt bei aller Pracht des Einzelnen weder (on, noch 


regelmäßig und freundlich nennen: die meiſten Straßen find 
enge,- viele ſchmutzig und der größere Theil der Häufer, 


der np aus dem Mittelalter herruͤhrt, fhmal, dafür aber. 


- zu 5 bis 6 Stodwerlen in die Hphegerhürmt. Damit Lone 
trafiren .die großen prachtvollen läge, Die reizenden 
Kaien, die majeftasiichen Kirchen, die Menge Palläfte und 
die neuen geſchmackvollen Gebäude, auf die man bei jedem 
Schritte ſtoßt, auffallend, und dieſe Einzelnheiten ſind es 
auch, die Paris bei allen ſeinen Unregelmaͤßigkeiten zu einer 
der intereſſanteſten Staͤdte der Erde erheben, 


Areal. Der Umfang der Siadt mit ihren Vorftadten be⸗ 


fragt 54,000, des Inneren derſelben 42,288 Fuß und der 
Flacheninhalt 1,601,644 DRuthen. 


Eintheitu ng. Paris wird durch die Seine in 2 ungleiche 
Theile getheilt: auf der Mordfeite des Fluſſes breiter ſich 
der. größere la ville, auf deſſen Suͤdſeite der Kleinere Puni- 
"versite aus; auf einer der drei Inſeln im Strome liegt die 
Gite, der Altefte Theil der Stadt; um die beiden erſtern 


und durch die innern Boulevards getrennt, die zo Vor- 


ſtaͤdte Saint Antoine, Temple, Saint Laurent, Saint 
Martin, Saint Denys, Saint Lazare, Montmartre, Poiſ⸗ 
fonniere, Saint Honoré und Roule. Dieſe Eintheilung 
wird aber gegenwärtig nicht beobachtet, ſondern das Ganze 
ift in 48 Quartiere abgetheilt! Luileries, Place Vendome, 
Champss Einfees , Roule, Palais Royal, Faubourg Monts 
martre, IChauflee dD’Antin, Feydeau, Faubourg Poiſſon⸗ 


- 


niere, Mail, Saint Euftache, Montmartre, Eaint Honore, . 


Rouvre, Banque de France, Mares, Vorte Saint Mar: 


tin, FZaubourg Saint Denys, Bonne Nouvelle, Montors 


gueil, Perte Saint Denys, Saint Martin des Champs, 
Temple, Lombards, Sainte Avoye, Mont De Viele, Mars 
de Saint Sean, Arcis, Marais, Quinze⸗-Vingts, Haus 
bourg Sgint Antoine, Popincourt, Hotel de Ville, Isle 
Saint Louis, Arſenal, Cité la Monnoie, Saint Thomas: 
d'Aquin, Fauhourg Saint Germain, Invalides, Ecole de 
Mederine, Luxemburg, Sorbonne, Valais de Yuflice, 


[9*] 
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Jardu du Roi, Saint Jacques, Obſervatoire und Saint 
Marcel, Zu | 
Befriedigung und Thore. Sowol die Stadt als die 
Vorſtaͤdte find mit wallähnlichen Boulevards, welche zus 
gleich angenehme Alleen bilden, umgeben. Aus ven Vor⸗ 
ſtaͤdten, die den Außern Ring der Stadt bilden, führen 57 
Barrieren oder Batterthore in Das Freie; in die Stadt felbft 
tritt man durch 19 Thore ein, wovon Saint Denys, An⸗ 
toine, Martin und Bernhard mit prächtigen Triumphbogen 

geziert find. 

Brüden. Die’beiden durd die Seine getrennten Stadt⸗ 
theile verbinden 16 Brüden, worunter der von Heinrich IV. 
erbauete Pont neuf, 2,020 Zuß lang und 72 breit, durch 
den 180 Fuß hohen Obelisk von Cherburger Sranite und das 
bekannte Waſſerwerk Samaritaine fib auszeichnet: dann 
der prächtige 1791 vollendete pont de Louis XVI. mit den 
Dentmälern franzöfifcher Feldherrn gesiert, mit 5 Bogen, . 
deren jeder 120 Fuß Spannung ‚halt und 30 Fuß hoch iſt, 
der pont royal (vorhin des Tuileries), die eifernen 
Briten: des Invalides (de Jena) und du Jardin du Roi 
(d’Austerlitz). 

Oeffentliche Pläge. Keine Stadt der Erde hat fo viele 
und fo regelmäßige Pläge: man zahlt deren 7o, worunter 
der Platz Louis XV. (de la Concorde), an welden ber 
Thuilleriengarten und die elyſeiſchen Zelder floßen! der 
mit dem SKarrouffelplage verbundene Thuillerienplag; der 
Platz Vendome, worauf die aus 425 eroberten Kanonen 
gegeflene 135 Fuß 7 Zoll hohe, ı2 Fuß im Diameter hal⸗ 
‚tende und mit 256 Wasreliefs gezierte Säule von Aufters 

litz ſtehtz Das weitläuftige champ de Mars; der Greves 
plag, wo die Hinrichtungen gefchehen ; die place Royale, 

' des Vosges mit Hautpoults Statue, de la Bartille (S. An- 
toine), du Museum (d’Austerlitz), du Louvre (de Jena), 

. de Dauphine (de Thionville) mit Defair Monumente, 
und de l’oratoire.(de Marengo) die merkwürdigfen find. 

Strafen. Paris zahlt nady Picquets Plan geometr. de Paris 
2815: 2,089 Straßen, 17 Gallen, 244 Sadgafien, 77 Durch 

- gänge, 18 Boulevards, 3 Alleen, 17 Avenues, 32 Kaien, 
7 Haven, 5 Hallen, 22 Märkte und 23 innere Höfe. Unter 
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den’ Straßen zeichnen ſich durch Länge, Lebhaftigfeit und 
ſchoͤne Gebäude aus: Saint Jaques 12,000, Saint Honors 
"5,158, Saint Denys 3,870, Enfer 3,744, Gaint Martin 
9516, Bourbon 3,252, Univerfitö 3,000, Richelien 2,730, 
Saint Antoine 2,628 und du Bac 2,496 Zuß lang. Aber 
zu den inflreflanteften Partien der Stadt gehören die längs 

. dem Strome hinlaufenden Kaien, weiße mit den praͤchtig⸗ 
ften Gebäuden beſetzt find. | 

Deffentlide Gebäude: über 20 YValläfe und nahe an - 
‘ 2,000 große Hotels und andere merkwürdige Gebäude. Das 
Hin gehören der Pallaft der Zuilerien mit den beiden - 
Pavillons de Marſan und de Zlore, der prachtvolle Wohn- 
fig des Monarchen; das Louvre mit feiner herrlichen Ko⸗ 
Ionnade, weldes, mit den Zuilerien in Verbindung ges. 
Test, den weitläuftigften und prächtigften Pallaf der Haupts 
Nadt ausmacht und das franzöfifhe Mufeum aufgenommen |. 

bat; der Pallaſt Luremburg, der Sig der Pairskammer; 
der Pallaft Bourbon, der Gig der Deputirtenlammer, vor 
Defien Eingange die 12 Zuß hohen Bildfäufen der Themis 
und der Minerba, der beiden Minifter Gully und Eolbert, 
und der Kanzler l'Hopital und d'Agueſſeau aufgeſtellt find; 
der Palais Royal, worin die Börfe und eine durch 600 
- ‚Raufmannsbuden beftändig unterhaltne Meffe gehalten wird 
und das reäfte Leben in Paris herrſcht; der Pallaft der 
Gerechtigkeit, worin der Kaflationshof, der königliche Ges 
rihtshof und das Tribunal fi verfammeln; das Hotel de 
Pille, worin die Präfektur und Mairie ihren Gig haben; 
das Hotel de Soubiſe, worin das Reichsarchiv und die 
koͤnigliche Buchdruderei vereinigt find; der erzbiſchoͤfliche 
Pallaſt neben der Notre Dame; die Hotels de Eonde und 
de Soubife; die Garde Meuble mit ihren herrlichen Gäus 
lengaͤngen; das Arſenal; die Munze; das Poſthaus; der 
Temple; das große und kleine Chatelet. 

Kitchen Man-säblt 12 katholiſche Pfarr» und a7 Filial⸗ 
kirchen, x Iutherifche und 3 reformirte Kirchen und 3 Sys ' 
nagogen. Darunter die Kathedrale Notre Dame mit ihren 
beiden vieredigen Thürmen, 4 Pfeilerreiben, 45 Kapellen, 
prächtigem Chore und fzhenswürdigen Gemälden und 
Denkmaͤlern; die regelmäßige VPlarrtirche Saint Rode 


) 
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5 bis 8,000 Zoll Waſſer aus den Flaͤſſen Ourg / Beuvronne 
und Therouenne in die Stadt ſchaffen kann. Aber erft die 
Beuoronne vertbeilt ihr Wafler in 3 Haupt⸗ und 60 
Springbrunnen zweiter Klaſſe. Kür die Gefundheit der 
Einwohner forgt ein eignes Conseil de Salubrite: Paris 
zählte 1815 45 Aerzte, weiche von der alten Parifer Aka⸗ 
demie, 96, welche von andern alten Afademien des Reiche, 
und 299, welche von der neuen Parifer Fakultät graduirt 
und rezipirt find, 70 Doktoren der Chirurgie, agr andre 
Chirurgen und 159 Apothefer. Es gibt ein eignes Hospico 
general zur unentgeltlihen Einimpfung der Schugblattern, 
33 öffentliche Yadepläge und 2 Schwinmfdulen. Die 
Marktordnung iR gut: 5 geraͤumige Gebäude find zur 
Aufnahme aller zur Konfumtion befiimmten Thiere vorges 
yichtet, eine Halle für Ebwqaren angelegt und für jedes 
Quartier der Stadt eigne Maͤrkie, Schlachthaͤuſer und Mes 
fervefpeicher beftimmt, wovon indeß die meiften erft im 
Bau begriffen find. Fuͤr das Verproviantirungsweſen der 
Stadt forgt ein beſondrer Generalkommiſſaͤr. Gegen die 
Bettelei ſind die wirkſamſten Vorkehrungen getroffen, aber 
"über das Heer der offentlichen Mädchen, deren Tummel⸗ 
plag bier dos Palais Royal ift, und deren Zahl man zwi⸗ 
ſchen 50 his 60,000 angibt, ſcheint die Auffiche viel gu nach⸗ 
ſichtig zu ſeyn. Der Gefängnifie zählt Paris 12, worunter 

der Temple, die beiden 'Chatelets und das Fort lEveque 
die befannteften, 


Poſtweſen. Die oſteinrichtung iR fehr gut: die Briefe 
für das Ausland beforgt die Briefpoft mit 7 Bureauy, die 
‚Korrefpondenz innerhalb der Barrieren die Beine. Poft, 
womit aud auswärts gehende Briefe an die Bureaur bes 
fördert werben können. Diligencen gehen‘ von. hier nady 
allen Theilen des Reichs. Der Telegraph auf dem Monte 

. martge gibt 97 verſchiedene Zeichen an und korreſpondirt 
mit den wichtigften Punkten des Reichs. 


Kirhenftaat. An der Spitze der Geiftlichkeit ſteht der 
Erzbiſchof von Paris mit feinem Kapitel, deſſen Kathedrale 
die Notre Dame ift. Feder Munizipalbezirt bat feine Pfarr⸗ 
kirche, deren mithin x3 find, Außerdem befipen die Katho⸗ 


ya 
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liken 27 Alialkirchen, die Lutheraner z, bie Reformircen 


3 Kichen und die Iſraeliten 3 Synagogen. 


 Deffentiiger unterricht. Paris iſt der Sitz der koͤ⸗ 
niglichen Univerſitaͤt, mithin der Zentralpunkt des ganzen 
öffentlichen Unterrichts in Frankreich. Zu feinen beſondern 


Unterrihtsanftalten gehören s‘ die $ Fakultaten der Theolos . 


gie mit z Profeſſoren, der Jurisprudenz mit 120 Profeſſo⸗ 
zen, der Medizin mit 24 Profeſſoren, 1 großen anatomi⸗ 
ſchen Theater und x Schule der Pharmazie, worin so Pro⸗ 
felloren lehren, der mathematifchen und naturhiftorifchen 
Wiſſenſchaften mit 14 Profefforen und der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften mit 14 Profeſſoren; dann eine Normalſchule, 4 
Lyzeen, nämlich Louis le Grand, Henri IV., Bourbon 
und Charle Magne; das vereinigte brittifche Kollegium, 
23 Semingrien, 39 Inſtitutionen, 22 Spezialſchulen, das 
' College de France, das Längenbureau, die orientalifche 
Schule, die polytechniſche Schule, die königliche Muſik⸗ 
ſchule, die Mofaikfchule, die Schule der fchönen Künfte, 
die Steinfchneidefchule, die Schule für Künfte und Hande 
werfe, die beiden Zeichenfchulen und das Konfervatoriim 
der Mufit und Deklamation. - Unter den 17 gelehrten Ges 
ſellſchaften zeichnen fi aus: das königliche nftitut, die 
koͤnigl. Aderbaugefellfchaft, die Societe de Medecine, de 
Vaccine, pour l’encouragement de l’industrie nationale, 
de P’histoire narurelle, PAthenée. Zu ben Huͤlfsanßalten 
geboͤren die 4 großen koͤnigl. Bibliotheken, die Bibliothek 


Der Stade Paris und 12 andre öffentliche Bibliotheken, das 


frangöffiche Muſeum, die Gemäldegallerie im Palaſt Luxem⸗ 
burg, das Mufeum der franzöfifben Denkmäler, vie 
Muͤnze der Medaillen, das Mineralienfabinet bei der Muͤn⸗ 
36, die Sternwarte, der koͤnigl. botanifche Garten mit der 
Menagerie, die Modelllammer, die Werkfätte der Chalko⸗ 
graphie, das Conservatoire des arts et metiers und ſehr 
viele Privatſammlungen, worunter einige reich ausgeftattet 

“ And. Dab Paris der Gig des ganzen franzöfiichen Buchs 
und Kunfthandels fen, iſt unter einer andern Rubrik ge⸗ 
fagt: 1798 zählte es 455 Buchhändler, 133 Buchdruder, 
55 Kupferdruder, 74 Muſikhaͤndler und a07 Kupferſtecher, 
außerdem viels andre Kunſtler. 
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gr ‚rıririgfettsanfalten. Eine eigne Adminiſtra⸗ 
zu weltche ſich in Ss Diviſionen theilt, forgt fire den Un⸗ 
ædat wen mehr als 40,000 Hulfsbedürftigen und. Kranken, 
mn Kb in den verſchiedenen Spitaͤlern und Kranken⸗ 
Piſera befinden, fo wie für die große Zahl derjenigen , die 
in iyrea Haufern Unrerſtuͤtzung empfangen. Fuͤr letztre be⸗ 
ſondere find die in jedem der 12 Munizipalitätsbezirke 
erınhreten Zentralbureaur, auch beendzwecken ‚andere Bus 
reaur, nabhrungsiofen Perfonen Arbeit zu verfcbaffen, und 
Kinder und Erwachſene mit Spinnen zu beſchaͤftigen. Zu 
ven 24 Krankenhaͤuſern gehören das Hötel Dieu, welches 
gegen 3,000 Kranke faßt und 1,200 Betten unterhält, 
das Höpital de la Pitie, "de la Charite, du Faubourg 
Saint Antoine, Cochin, de Madame Necker und Beau- 
jon, Diefe 7 nehmen außer erwachsnen Kranken oder 
Verwundeten auch Wahnwitzige und Nenerifche auf. Das 
Höpital des enfans jft bloß für Kinder, Saint Louis für 
innere und chronische Franke, des Veerieus für venerifche 
Kranke, die beiden Maisons de Sante fire folche Kranke, 
die ein gewifles Eintrittsgeld bezahlen können, ein Etablif- 
fement bloß fire arme Perfonen, die an Wunden oder äußers 
lichen Verlegungen leiden, und das Hospice de Maternite, 
ein-Entbindungshaus, worin jährlich 3 bis 4,000 Frauen 
aufgenommen. und über 200 Hebammen: unterrichtet wer⸗ 
den. ‚Eigentlihe Hofpitäler gibt es 6, namlich die 
Salpetrerie für Weiber, Greiſe und Narren, welche 
gewöbnlid 5,300 Perfonen enthält, das Häpital. des, 
‚incurables femmes, des incurables hommes de Retraite, 
des. Menages und de Sainte Perine gu Chaillot; Waifen- 
» häufer 1 und Kindelhäufer 1. Für.das Militär diene das 
von Ludwig XIV. 1670 geftiftete prächtige Invalidenhaus 
am Champ de Mars, welches 2,572 ſowol Dffiziere als 
Gemeing verpflegt, eine berühmte Kirche und eine Militaͤr⸗ 
bibliothek von 20,000 Banden beſitzt. Befondre Anftalten 
find. das von Ludwig dem Heiligen 1260 geitiftete Höpital 
des Quinze - Vingts, worin gegenmärtig 120 Blinde leben 
_ und womit eine Rehranftalt verbunden ift, das Taubſtum⸗ 
meninſtitut fir 70 Perſonen, ebenfalls mit einer Lehrun⸗ 
ſtalt, und die Societé de charite maternelle zur Untere 


t 
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dung von Frauen, die ihre Kinder ſelbſt fillen, “unter 
Protektion von Madame Herzogin von Angoulesme. 


Kunſtf leiß. Paris hat ſehr viele Manufakturen und Fa⸗ 
briken, noch mehrere geſchaͤtzte Handwerker und Künfter, 
“und in Anfehung fast aller Artikel des Lurus und vieler des 
Bedürfniffes ift es der Hauptfig der Induftrie des Reiche, 
Dicke dieſer Artikel haben entfchiedene Vorzüge in der So⸗ 
Kiditat und Eleganz, ungleich mehrere nur einen vorübers 
‚gehenden Werth fir dag Auge und bloß ein Feiner. Theil 
der vielen Parifer Erfindungen. ift neu, ein noch Fleinerer 
nuͤtzlich. Vorzuͤglich liefert es berrliche Tapeten aus den 
Gobelins und der Savonnerie, erfire die Quadratelle zu 
228 Gulden, aber mit außerft geringem Abfage, jährlich 
22.bis 20 Tapeten; Spiegel» und Kriftallglas, welches zu 
Paris jedoch bloß polirt und zu Saint Gobin und Ereufot 
produzire wird; Hüte, fo ſchwarz und glängend, wie die 
von non und Brabant; Porzelan aus 27 Zabrifen, wor⸗ 
unter die von Diht und Gerhard den Vorzug behauptet; 
die vortrefflichften Arbeiten in Silber, Bronze und Bijouts, 
‘womit einige 2,000 Perfonen befchäftige find; alle Pubs 
und Modeartikel, worin Paris unerfchöpftich erfinderifch 
ift, unter andern die fhönen Blumen, ſowol naturelles 
als de fantaisie; fehr qute Tiſchler- und Wagnerarbeit, 
befohders Kutſchen; gefhäste Uhren; Bleiftifte, befonders 
crayons conté; Mapiertapeten von vorzüglidem Mufter 
und Schönheit; die koftbarften und geihmagvoliften Stides 
seien; transparentes, buntes und goldnes Papier; Ther⸗ 
molampen und fünftlihe Augen für Menſchen und Thiere. 
Dann Taback in 32 Fabriken, wovon die Robillardſche 500 
Arbeiter.befchäftigt; Zuder aus 5 Siedereien; Liköre, Sy⸗ 
rup und eingemachte Fruͤchte; Gase, Franzen und feine 
Strümpfe, welche uͤber 300 Stühle beſchaͤftigen; baum⸗ 
wollnes Garn, Zwirn, Muͤtzen nnd Strümpfe; optiſche, 
phyſiſche, chirurgiſche und maihematiſche Inſtrumente, auch 
aus Platina; Leder, Saffian und lederne Handſchuhe; Farben; 
Mineralſaͤuren; Schokolate; Spielkarten; vorzügliche Feugr⸗ 
und Seitengewehre; Kanonen aus dem Arſenale und der Bes 
rierſchen Gießerei; Qunkailleriewaaren: mufivifche Arbeit ; 
“Diamantfchleifereien ; Zeilen von Raoul; Windſor and 


‘ 
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Yeimeife; Abdruͤcke von Kupferſtichen auf Fajanze; vor⸗ 
weiche Drude bei Gille ſils u. ſ. w. 1812 waren übers 
haupt an Kaufleuten, Fabrikanten, Künftleen und Hande 
wertern 38.732 patentirt, und 12798 zählte man unter den 
Handwerkern 235 Baumeifter, . 1906 Mauermeifter, 714 
Bäder, 590 Fleiſcher, 233 Zinngießer, aoa Uhrmacher, 
955 Goldſchmiede und Jumwelirer, 44 Steinhauer, 233 Was 
ſtetenbaͤcker, 49 Zuderbäder, 1,248 Zifchler, 703 Wagner 
und Riemer, 3,138 Buchbinder , 428 Echhlofler, 802 Grob» 
und Kleinfhmiede, 199 Tapezirer, 2,431 Öchneider, 1,209 
Schuſter u. f. w. An den Grenzen der Stadt fieht man 
große wohleingerichtete Kunftgärtnereien und Baumfchulen, 
und auf einer Inſel in der Seine benugt man den Abfall 
der Fleiſchbaͤnke, um daraud Huile animale gu verfertigen, 


Handel, Bor der Revolution waren die. Banfgefchäfte 
Hauptgegenftand des Handels. Es eriftirte kein Epelulas 
tionshandel. Mit Kolenialwaaren vertrieben die ſogenann⸗ 
ten Marchands au demi gras als eine Mittelklaſſe zwis 
fen Große und Kleinhändlern, und Proprehandel wurde 
Hloß in Fabrikaten und Putz- und Modeariikeln gemacht, 
Geitdem haben fih su Paris mehrere große Handelshäufer 
niedergelaffen, und die Hauptſtadt ift gegenwärtig als ein 
allgemeines Entrepot der franzöfifihen und auswärtigen 
Waaren anzufehen, welches den Preiskurant auf den mei⸗ 
fen inlaͤndiſchen Märkten veftfege. Selbſt der Weinhandel 
iſt nicht unbedeut.nd, und man verftebt den Weinfchnitt 
recht gut. Das Korps der Kaufleute und Handeltreibenden 
aller Art beftand voweinigen Jahren aus 113 Bankiers, 98 
Großhändiern, 130 Weins, Eſſig⸗ und Branntweinhänds 
lern im Großen, 308 Kornhaͤndlern, sog Ellenhaͤndlern, 
353 Gewürzhändiern, 455 Bubhändlern, 34 Mufſikhand⸗ 
lern, 698 Modes und Bijouteriehändfern, 246 Papiefhänds 
lern, 713 Tabackshaäͤndlern, 2,163 Gewürzkraͤmern, 868 
Biltualienhändtern, 1,963 Obſthaͤndlern und 1,119 Troͤdlern. 
Uebrigens iſt Paris der Sitz der Bank von Frankreich, hat 

‚eine Boͤrſe im Palais Royal, die fir den’ Waarenhandel 
son 2 bis 3, und für den Banks, Wechfel» und Effekten 
handel von 3 bis 4Uhr geöffnet iR und eine Handels lammer 
von 5 Mitgliedern. 








. 


Be | grattreich. 14t 


Konſumtio n. Maris verbraucht jährlich 2,060,000 Zentner 
Brod, 367,256% Zentner Hafer, 224,600 Zentner Gerſte, 
275,000 Dobfen, 15,000 Kühe,‘ 103,000 Kälber, 220,000 
Sammel, 353,375 Schweine, 100,000 Zentner Geefifhe, 
23 Millionen Auftern, für 30,000 Gulden Hummer 'und 
Krebfe, 5,380 Zentner Wachs, 30,000 Tonnen Bier ,”6,000 
Zonnen Zyder, für 12,254,220 Gulden Wein, für 1,114020 
Gulden. Branntwein , für 185,670 Gulden Eſſig, für 
27,426,800 Gulden Brennholz, für 1,485,360 Gulden Tabad, 
für 1,1214,020 Gulden Kaffee; überhaupt für 96,541,400 
Gulden, ' 

. u ‚ 

Vergnügungen Keine Stade der Erde ift reicher an 
allem, was das Leben des Menſchen erbeitern, aber auch 
verderben und vergiften fann: es gibt keine Arten von Ges 
nuß, worauf nicht der Parifer raffinirt hätte, keine Arten 
von gefelfchaftlihen Vergnügungen, die man in Paris 
vermifien folltee, Kür die Gaſtromanie war es längf eine 
hohe Schule. Theater, Konzerte, Ballette fieht man in 
ihrer hoͤchſten Pracht und Kunſt: das Theatre francais bee 
bauptet noch immer feinen alten Ruf, ihm kommen nahe 
die Theater des varietes, de l’Ambigu comique, des vau- 
devilles. Das Singfpiet entfaltet fih in der l’Opera bouffa 
und l’Opera comique; das Konzert in der Alademie royale 
de Musique. Franconis NReiterlünfte bewundert man, in 
den Cirque Olympique... Deffentlide Promenaden find, 
die einfeiihen Felder, die Gärten der Zuilerien und von 
Luxemburg, der. botanifche Barten, die Boulevards u. a.3 
den verfchiedenen Klafien der Geſellſchaft öffnen fi Tivoli, 
Turc, des Princes, Frascati, Eolyfee und andre Gärten, 
und außerhalb den Barrieren bat man bie Gehölze von 
Boulogne, Vincennes, die verfchiedenen königlichen Luſt⸗ 
ſchloͤſſer und die mannigfachſten Landpartien. In Paris 
zählte man vor einigen Jahren 2,500 Reſtauratoͤre, 563 
Garkoͤche, 1,419 Weinfchenten, 614 Limonadefchenten, 3,000 
Kaffeeſchenken und Billiarde, 630 gemeine Schenkwirthe, 
444 Bier» und Zyderfchenken, 7a große Gaſthoͤfe und 550 
Hotels garnies, 1,300 Kiader, 2,200 Stadtwagen, mehr 
als 2,000 Kabrioletts und ber 4,000 Privatequipagen. 
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Militär. Paris Hat gewoͤhnlich außer den koͤniglichen 
Garden eine verhaͤltnißmaäͤßige Anzahl von Linientruppen, 
zufammen gegen 24,000 Mann in Garnifon: Außerdem 
verrichten die Nationalgarden den innern Dienft. Wiefe | 

FTruppen find fämmtlich kaſernirt, und einige der 240 Ka⸗ 
- fernen, befonddrs die vormalige Ecole militaire am Champ | 
de Mars gehören zu den vorzüglichften Gebäuden der Stadt. 
Das Arfenat iſt ebenfalls, wie das Hotel der Invaliden, 
eine Zierde derfelben. Hiet if der Sitz der erften Dilitärs 
divifion, deren Kommandant zugleich Bouvernör der Stadt 
ift und 1 Kommandanten und Plagmajor unter ih hat. 


Befhihen Die Entftehung von Paris fällt in das grauefte 
Altertum. Julius Caſar fand bereits den Drt, umgab 
ihn mit Mauern und machte ihn zur Nefidenz des römifchen 

Statthalters. Unter den Meromingern und Karolingern 
war es eine Provinzialftadt. Als Hugo Kapet den Thron 
veſtieg/ flug er zu Paris feine Reſidenz auf, und -feit 
‚diefer Zeit find ihre Schickſale mit denen der Krone auf 
das 'innigfte verflochten. Ihr ungeheurer Anwachs dätirt 
ſich feit dem. 17ten Jahrhunderte: Ludwig XIV. verfchös 
nerte fie ungemein, und noch mehr Napoleon während der 
turzen Dauer feiner Regierung. An diefe Stadt aber 

— nüpfe fih auch das Schickſal des Neihs: in ihr wurde 

bie,unheilbringende Revolution vorbereitet und ausgeführt, 

in ihr Frankreich Loos 1814 und 1815 entſchieden. Gie 
bat von jeher eine Menge großer Köpfe und Gelehrten her⸗ 
vorgebracht und noch mehrere gebilde. Nur von denen, 
die bier geboren find, einige der merfmürdigften der neuern 

Zeil: der Mathematiker J. 8. dD’Alembert, + 1783 5' der Geo» 

graph %. B. 3. V’Anville, + 1782; der Drientalift J. B. 

Adanfon‘, F 18045 der Dramatiker P. A. Beaumardais, + 

17825 der Geograph N. Bellin, + 1705; der Dichter. Bois 

leau Defpreaur, + 1701; der Weltumfegler 8. A. Bougains 

ville; der Maler le Brun, + 16905 der Beograph Wh. 

Buade, + 17735 der Feldherr Catinat, F 17135 der Driene 

taliſt J. Chardin, + 1713; der Redner Elermont de Ton⸗ 

nerre, + 27723 der Geograph Joh. Dom. Eaffini IV.; der 

Aftronom K. M. de Eondamine, + 2774; _der Maler Noel 

Coypel, + 17225 ber Dichter A. I. Dorat, 72780: der 
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Abbe de lEpée, + 17905; der Feldherr. Eugen, Prinz von 
Savoyen, T 17360; der Philoſoph Helvetius, + 1771; der 
"Schaufpieler le Kain, 7 1776; der Mathematifer de Lahar⸗ 
po; der Phyßker U. L. Lavoifier, 417945 Die geiftreiche 
Niñon UEnclos, + 3706; der Maler le Sueur, + 1695; 
der Geograph Wilh. de (Isle, 7 3726; die beiden Archi⸗ 
tekten Fr. und J. 9. Manfard; der Dichter Mercier; der 
Geograph Edm. Mentelle; der Dramatiker Motiere, + 
2673; der Theologe Pasq. Quesnel, } 1719; der berichs 
tigte Herzog von Richelieu, F 17885 der Gefchichtfchreiber 
Rolin, + 2742: der Dichter J. B. Roufleau, } 17415 der 
Dichter Scarron, + 1661; der Dichter Gedaine, + 17975 
die geiftvolle Marquiſe von Gevigne, F 16965 der Dichter 
Aronet Voltaire, + 2778; der Mater Bouet, T 1641. 
b) Der Besir! von Saint Denys im N. von Paris. 
Areal: 3,57 Meilen; Bolfemenge 804: 40,014; Kan⸗ 
tone 4; Gemeinden 3. : 
Saint Denys (Br. 42° 56/8! de. s. 20° ‚aa * Stadt 
am Croult mit einer praͤchtigen Kirche, in deren Gruft die 
aſde der franzoͤſiſchen Könige und andrer berühmter Großen 
beigejegt wird: . hier rubeten bis zus Nevolution Die Feld⸗ 
bern Bernh. du Guesclin und Turenne. Die alte, aber - 
gut gebauete Stadt ift jegt der Gig des königlichen Erzies 
bungshaufes für 400 Töchter von Mitgliedern der Ehrens 
legion, zahle 4,425 Einwohner und unterhält Kattundrucke⸗ 
reien und große Kunfgärtnereien und Baumſchulen. — 
Nanterre, Mfl. mit 2,300 Einwohnern. Handel mit 
Schinken und Schweinefleiſch. — Neui liy, Mfl. an der 
Seine, worüber eine prächtige fteinerne Brüde führt, 
1,498 Einwohner, Fabrik von chemifchen Präparaten. — 
Elihy, Dorf an.der Seine mit 145 Häufern und 1,360 
Einwohnern, prächtigen Landhänfern und, ı Fabrik ‘von 
chemiſchen Pröparaten. — Pafiy, Dorf, dit an den 
Barrieren von Paris mit einer eifenhaltigen Mineralquelle. 
— Auteuil, Dorf unter Wally. mit 2,205 Einwohnern 
und einer Mineralquelle. 


e) Der Bezirk von Sceaur im ©. von Paris. Areal! 


4,03 FJMeilen ; Volksmenge 3804; 491761; Kantone 45 
Gemeinden 42. 
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Scenur, Mf. mit einem ruinirten Gchloffe und Park und 
2,404 Einwohnern, einer Wachsbleiche und Lichterfabrik, 
Zajanzefabrit und großen Viehmärkten. — Bourg la 
Keine, Mfl. mit einer Fajanzes und Porzelanfabrit. — 
ECharenton, Dorf an der Muͤndung der Narne in die 
Eeine mit gıo Einw. Koͤnigl. Irren⸗ und Krankenhaus, 


 Weinniederlage: — Bicötre, altes Edioß unterhalb 


- 


Paris, gegenwärtig zum Hoſpitale und Irrenhauſe ein⸗ 
gerichtet. — Gentilly, Dorf mit fchönen Landhäufern, 
einer Fabrik von hemifchen Präparaten und einer Kattun⸗ 
druckerei. — Alfort, Schloß, worin feit 2764 eine Thier⸗ 
arzneiſchule mit einem zootomiſchen Theater, zoologifchen 
Kabinette und botaniſchen Barten angelegt if. — Chois 
ſy, Dorf an der Seine mit 1,150 Einw., einem Schtöffe, 
Mark und Kattundrudere: — Vincennes), Marktflecken 
in dem Parke von Vincennes mit einem veſten Scloſſe, 
weldes zum Gtaatsgefängnifie dient, 1,812 Einw. und 
‚einer Baummollipinnerei und Weberei, — Villejuif, 
Mfl. mit 1,362 Einw. 


2) Das Departement Ber Geine-Dife, 
gebildee aus Vexin frangois, Mantois, Hurepoig und 
einem Eleinen Theile von Brie Grangoife zwifchen 19° 3' 
big 20° 13° De. L. und 48° 21 bis 49° ag N. Br. 
Grenzen: im N. Dife, im D. Seine » Marne, im S. 
Loiret, im W. Eure⸗Loir. Areal: 102,96 CIMeilen, 
oder 1,1206,685 Aecker, wovon 136,715 Waldung. Eine 
andre Angabe nimmt 107,64 JMeiln an Oberflaͤ⸗ 
ht: mellenförmig eben; aus Eure »Loir treten einige ge» 
singe Hügel in die Provinz, Die zwar viele, .aber fehr 


derwuͤſtete Waldungen bat: Bodens nur zum Theil 


guter Klei neben Sandftrichen und firengem Thone. Ge⸗ 
wäffer: Seine. Marne, Dife, Eſſone,, Juine, Ept 
und Maubre, überhaupt 23 Fluͤſſe und mehr ale 30 
Baͤche. Klimas. gemmäßige und geſund. Produkte: 


| Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, auch Kartoffeln, 
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Obſt, etwaͤs Landwein, Futterkraͤuter, befonders Klee ⸗ 
und Luzerne, Hol; aus den Waldungen Senar, Rougeaux 
u. a., Hanf und Flache, Pferde, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Federvieh, Fiſche, Mauerſteine zu Sail⸗ 
lancourt, Gyps bei Argenteuil, Torf laͤngs der Eſſone. 
Volksmenge 1809: 430972, auf die Meile 4,185 
Individuen. 1802 wurden 429,523 gezählt. Ehen 1802: 
2,478; ©eborne 11,215, Geftorbne 10,646, Veberfchuß 
569. Nahrungszweige: der Aderbau wird mit 
vielem Fleiße getrieben und der nicht immer fruchtbare 
Boden vortrefflich benutzt, aber einträglicher iſt der Gare 
tenbau, welcher auf die Konfumtion der Hauptſtadt bes 
rechnet if. Bon dem überflüffigen Obfte wird Inder ge= 
macht, auch etwag, aber nur mittelmäßiger Wein gefeltert. 
Die Viehzucht hat in neuern Zeiten fehr getvonnen, wozu 
das Mufter von Rambouillet vieles beigetragen hat. Man 
ziehe gute Pferde und Ochſen, bie bier überall, vorzüglich 
an der Dife und Seine, fette Wiefen finden, macht ſchoͤne 
Butter und Käfe und unterhält eine fehr ſtarke Schafzucht, 
wovon jetzt ber größere Theil veredelte Wolle trägt: ıgı2 - 
fand man 491,844 Schafe, wovon 60,370 Merinos und 
243,769 halb veredelt waren. Manufakturen und Fabri⸗ 
fen im Großen find bloß in den Bezirken von Verſailles 
und Eorbeil yon mehrerer Bedeutung, aber Baumwoll⸗, 
Leinen + und Hanffpinnerei und Weberei überall verbreis. 
tet. Der Landmann iſt überhaupt fleißig und wohlhabend. 
Ausfuhr: Korn, Mehl, . Sartenfrüchte, Obſt, Kir⸗ 
ſcher, Hammel, Kälber, Butter, Kaͤſe, Wolle, baum⸗ 
wollne Waaren, Struͤmpfe und Muͤtzen, Leder, Porzelan, 
Fajanze, Gewehre und andre Fabrikate. Staatsver⸗ 
bindung: die Provinz, welche 4 Deputirte zur Kammer ' 
waͤhlt, gehoͤrt zur erſten Militaͤrdiviſion, zur erſten Forſt⸗ 
konſervation, zur Dioͤzeſe von Verſailles und -unger ben 
Oaffer o Hands. I. Dd. 9, Abih. [ıo] | 


) 
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„ Iöniglichen Gerichtshof von Paris. Gründfteuer 1802: 
2,738,144 Gulden. Eintheilung: in6 Dejicke, 33 
Kantone und 696 Gemeinden. oo. 


a) Der Bezirk von 8 er ſailles. Areal: 20,52 
Meilen; Volksmenge? 124,117; Kantone 8, Gemeinden 
ı21. 

Derfailtes. (Br. 48° 48° 21, 190 47 79), Hauptſtadt 
des Departements in einer weiten Ebene, 23 Meilen von 
Paris. Sie iſt gut gebauet, ‚hat. breite gerade, Straßen, 
4,059 Häufer und 26,037 Einw., Eig eines Biſchofs und 
Handelsgerichts. Weitläuftiges- und prädtiges koͤnigliches 
Echloß, von Ludwig XIV. von 1661 bis 1678 erbauet und 

Zur Reſidenz beftimme, welche es -bis 1799 blieb; ſehens⸗ 
würdig noch immer durch feine anfehnliche Kapelle, durch 
die Prinzentreppe, den Herkulesſaal, die koſtbare Gemalde⸗ 
gallerie, wobei eine Malerſchule, und den großen Park mit 

ſeinen uͤnzaͤhligen Statuen, Waſſerwerken und den beiden 
Pavillons Grand: und Petit⸗Trianon. Lyzeum. Oeffent⸗ 
liche Biblivthek mit 40,009 Banden. Phyſikaliſches Kabi⸗ 
‚net. Votaniſcher Garten. Muſikſchule. Artillerie- und 
Genieſchule. Taubſtummenſchule. Reitſchule. Atheneum 
der Wiſſenſchaften und Künfte. Ackerbaugeſellſchaft. Be⸗ 
ruhmte Gewehrfabrik von Boutet und Sohn, welche gegen 
600 Arbeitzr beſchaͤftiggz; Uhrenfabrik; Wachsbleichen und 
Lichterigaarikz Baumwollenſpinnkrei und Weberei. Frieden 
mit, Großbrittanten 1783. Verſailes war noch im der 
Niite des ı7ten Jahrhunderte ein. nubedgutender Flecken, 
worin 16027 Ludwig XIII. ejn kleines Schloß angeſegt hatte. 
Ludwig XIV. beſchloß, dahin feinen Hof. zu verlegen: er 


banete das prachtvolle Schloß, und in weniger als 3 Des 


zennien war Verfailles in eine der prächtigften "Städre um⸗ 
geſchaffen, ‚worin eine Mafle von nahe an 1000060 Men⸗ 


hen, ib. zufammendrängte, Mit dem Verluſte des Hoſs. 


“ batte Berfailles das Schickſal aller Staͤdte, die einſt Reſi⸗ 
denzen geweſen find. — Argenteuit, Marktflecken an 
„wer Seine mit 4,762 Einw. Weinbau; Gypsgruben. — 
Jaouy,: Dorf'an det Bisvre mit 715 Eimo. Scloß“ und 
Hark, Große Fattundruckerei von Oberkampfomit: A00 


sv, 2 en At. tr. ’» 


⸗ 
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Srudtifchen und einer Produktion von 30 bis 40,000 Stud; ” 
bei derfelben ein cbemifches Raboratorium mif eignem Leh⸗ 
rer. — Malmaifon, fönigliches kußſchloß und Park. — 
Marty le Roy CBr. 48° su’ 38 v. a9e 45" 4), 
Markiflecken ohnweit der Geine mit einem Schloffe, 218 
Häufern und 1,227 Einw. Hier die berühmte, aber ver, 
faline Waſſerkunſt, welche das Wafler -306 Fuß hoch aus 
der Seine hebt: und nach: Verſailles fuhrt? ihre Unterhal⸗ 
tung koſtete ſonſt jaͤhrlich 26,710 Gulden. Baumwollen⸗ 
ſpinnerei und Weberei. — Sévres, ML. mit 2,643 Einw. 
‚Berühmte königliche Porzelanfabrit, ‚deren Vorzüge vor 
andern europäifhen in der Schönheit des Biskuit, im 
Reichthume der Verzierung und Zartheit der Malerei be⸗ 
ſiehen: eine Fajanzefabrik und mehrere Toͤpfereien. — 
Saint Eyr, Schloß etwa 1 Stunde von Verſailles, 
worin gegenwärtig eine große Militärfchute für den Dffis 
sierdienft errichtet und feit 1814 mit der zu la Fleche in 
gewiſſe Verbindung. gefegt:ift. Vormals befand ſich hier 
ein von Madame de Maintenan 1686 geflifteted Kräuleine 
Rift, worin dieſelbe 1719° ald Aebtiſſin geftorben iſt. — 
Saint Germain en Lane (Br. 48° 50° 37, 819° ga! 
40) Stadt auf einer Anhöhe mit a koͤniglichen Schloͤſſern, 
1,100 Häaufern und 8,954 Einw. Gerbereien; Strumpfs 
fabrik; blühender Gartenbau, der befonders' “den ſchoͤnſten 
Blumenkohl für die Hauptftadt produgirt. "Frieden mie 
Brandenburg 1679. — Saint Cloud (Br: 48° 5of 
370, 9 19° 52° 40; Mfl. auf. einer Anhöhe an der Geine 
mit einem prächtigen koͤnigl. Schloſſe, Mark und 1,500 
Eins. — Meudon, Mil. ohnmweit der Geine mit einem 
tönigl. Schloffe und Park, 325 Haͤuſern und 2,250 Einw. 
Weinbau — Poiſſy C Br. 48° 55' 43", {19° gar), 
Stadt an der Geine mit 415 Häufern und 2,437 Einw. 
Viehmaͤrkte — Meulan: (Br. 49° 1’, 2. 19° 32°), 
Stadt an der Seine, worüber eine Brüde von 21 Bogen 
führt; 176 Haufer und 2,097 Einw. Gerbereien; Strumpfs 
"webereien; Lederhandel; in der Pape: Gypsgruben. — 
Montlehery, Stadt auf einer Anhoͤhe mit einem 
Schloſſẽ und 1,500 Einwohnern, Schlacht zwiſchen Lund» 
wig XI und den Burgundern os — ** Bee, 
10* 


⸗ 
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Marktflecken an der Seine mit Gerbereien und einer 
Salzniederlage. 

b) Der Bezirk von Rambouillet. Areal: 12,4 
Meilen z Volksmenge 42,0325 Kant. 5, Gemeind. 84. 


Ra mboujltet, Mfl. zwiſchen 2 Waldungen mit 2,536 
Einw. König. Schloß, wo Franz I. 2547 farb. Bes 
ruͤhmte und weitläuftige Delonomie mit einer Stuterei und 
Merinofchäferei, auch ökonomifhem Garten. — Che, 

vreuſe, Stadt an der Seine mit 300-Häufern und 1,730 
Einw. Porzelanfabrik, Glashütte. — Montfort UQs 
maurn CBr 48° 451, 8% 19° as’), Stadt auf einem 
Hügel mit 460 Häuferu und 2,397 Einw. Produktenhans 
del. — Dourdan (Br. 48° 30%, 19° 43°), Stadt 
auf einem Hügel, unter welchen die Orge Richt; 450 H. 
und 2,870 Einw. Handelsgericht. ornhander 3 ſeidne 
Strumpffabrik. 


c) Der Bezirk von Mantes. Areal: 16,20 Owreilen; 
Wolksmenge: 59,847; Kant. 5, Gem, 127. | 
Mantes (Br. 48° 58/, 8. 19° 32’), Stadt an der Seine 

mit a Kirchen, 552 H. und „aso Einw. Gerbereien. In 
der Seine die “reigende Infel Champion. — Magny, 
Stadt an der Rouenner Straße mit 293 H. und 2,4902 Einw. 
— Houdan (Br. 48° 47/21", 2. 29° 15! 38"), Stadt 
am Desgtes mit 32: H. und 3,700 Einwohnern. Wollne 
Strumpffabri. — Rosny, Dorf.mit 536 Einw. (es 
vburtsort des berühmten Herzogs Dar von Bully. 


d) Der Bezirk vun Pontoife. Areal: 21,60 DMei⸗ 
ten; Bollstnönge: 8914155 Kant. 7, Gem. 175. 


Pontoiſe (Br. 49° 31 al, 8.199 45 7), Stadt an der 
Dife mit 794 9. und 3,174 Einw. Schloß und Garten 

. des Prinzen Conty; Die alte Abtei. Gerbereien. Produk⸗ 
tenhandelL.— Montmorenen (Br. 48° 59! 50, ©. 19° 
58’ 59°), Siadt in einer reigenden. Gegend; 1,800 Einw. 

. Hier lebte J. J. Rouſſeau; noch zeigt man fein Wohnhaus, 
— Goneſſe (Br. 48° 59 25% 8. 00° 6'417), DR. 
mit 2,400 Einw, Mebibandel; vortsefflihes Brod. — 
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Beaumdnt, Stade an-der Hife mit 370 Haͤuſern und 
1,436 Einw. — Luzarche, Stadt mit 233 H. und 1,696 
Einw. Spigentlöppelei. — Ecouen, Marktfl. mit 998 
Einw. — Franconville, MA. mit einem SHlofer 
Garten und 1,088. Einm. 


eo) Der Besirt von Eorbeil Treal: 1944 
Meilen; Bollsmenge 52,760; Kant. 4; Gemeinden 96, : 
Corbeil (Br.48° 38% 2. 20° 6/), Stadt an der Geine mit 
800 9. uhd 3,200 Einw. Leineweberei; Gerbereien ; 1. Leimfas 
britz Produktenhandel. Ohnweit davon, nach ber Eſſone hin, 
eine bedeutende Pulvermuhle. — Arpajon, Stadt an 
der Orge mit 318 H. und 2,093 Einw. Baumwollſpinne⸗ 
rei, Kattun⸗ und Muſſelinmanufaktur. — Moulin⸗ 
Salons, Dorf mit einer Kupfergefchirrfabeil. — Longs 
jumeau, Mfl. an der Ivette mit 1,434 Einw. — Dra⸗ 
viel, Dorf mit einer GSalmiakfabrik. 


f) Der Bezirk Etampes. Areal: 17,64 Dies 

ten; Boltomenge 63,801 3 Kant. 4, Gem. 10x. 
Etampes (Br. 48° a3, 2. 19° 45), Stadt an der Etam⸗ 
‚pe mit 3 Kirchen, 083 H. und 7,786 Einw. Muͤtzenfabrik, 
Gerbereien, Produktenhandel. In der Umgegend iſt den 
Sitz der Strumpf⸗ und Muͤtzenmanufakt. von Beauce. 
— Miltly, Stadt an der Eſcole mit 343 H. und 1,905 | 
Einw. — La Ferts Alais (Br. 48° 30%, 2. 26° 2’), 
Stadt an der Inine mil 124 H. und 780 Einw. — Mes 

zeville, fl. mit 237 9. 


3) Dag Departement der Seine-Marne, 
gebildet aus Gatinais francois und Ober⸗ und Nieder 
brie zwifchen 20° bis 21° 5' De. L. und 48° 7° big 49° 
9 N. Br. Grenzen: m N. Dife,;im D. Nisne, 
Marne und Aube, im S. Ponne und Loire, im W. 
Seine-Dif. Areal: 108 Meilen oder 300 Likieuen, 
welche 1,167,710 Aecker, wovon 80,631 Waldung, ent⸗ 
halten. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig eben, von geringen 
Hügeln. durchjogen. Boden: meiſtens tragbarer Lehm, 
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ee Thon. Gemwälfer: Seine, Mar⸗ 
..x uud Heine Morin, Vouzie, Terouane, Dres 
nm. Dear, überbaupf 13 Fluͤſſe, wovon die beiden 
en iiffbar find, und die beiden folgenden: leicht fchiffe 
Sir gemacht werben koͤnnten. Der Briarefanal gmwifchen 
as Loire und bem Loing, welcher bei Briare im Loiret 
wmängt, über Rozay, Chatillon, Monfargie und Mes 
mours bis Cepory geht, mo er ſich in den ber.; Geine 
zufallenden Poing mündet und Parie mie den Loiregegenden 
in Verbindung ſetzt. Diele Sifchteiche im Bet. Coulom⸗ 
miers. Mineralquellen bei Provins und Nangis. Kli— 
ma: gemaͤßigt, heiter und geſund. Produkte: Getrei⸗ 
de, Garten« und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wein, 
Holz aus dem 26,400 Aecker großen Walde von Fontai⸗ 
nebleau und dem Walde Sourdun, Rindvieh, ' Schafe, 
- Schweine, Geflügel, Wildpret, Sifche, Bflafterfteine haͤu⸗ 
fig, Mübhlfteine bei Ferte Milon. VBoltsmenge 
1808:- 304.068, auf die TIMeile. 2,816 Individuen. 
1802 wurden 208,815 gejählt. Getrauete 1802: 1,494 
Geborne 9.858, Begrabne 7,864, Ueberſchuß 1,994 
Meiſtens Katholiken, doch finden ſich auch viele Refor⸗ 
mwirte, mehr denn 24,000: die Vorſtabt Saint Nicolas 
von Meaur iſt faſt ganz von ihnen bewohnt. Nah⸗ 
rungszweige. Dieſe Provinz gehoͤrt zu denjenigen, 
welche die Hauptſtadt mit den weſentlichſten Beduͤrfniſſen, 
beſonders Korn, Fourage, Butter und Kaͤſe, Fleiſch u, 
f w. verſehen. Der Ackerbau lohnt den Fleiß der Ein⸗ 
mohner reichlich, eben fo der Gartenbau. Man bauet 
vielen, aber nur mittelmäßigen Wein: Weintrauben und 
Obſt machen Ausfuhrartikel aus. Die Rindviehzucht lie⸗ 
fert vortreffliche Butter und den geſchaͤtzten Kaͤſe von Brie, 
auch Schaf⸗ und Schweinezucht find anſehnlich: dagegen 
gedeihet das Pferd hier nicht. Wildpret und Liſche ver⸗ 


1 , 


n i 
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ſehen die Märkte von Panik: Der Kunftfleiß: bedeutet 
wenig, und der Landmam wird durch den Ackerbau hin⸗ 
laͤnglich beſchaͤftigt: man’ unterBäfe indeß Glashuͤtten, Pa⸗ 
piermuͤhlen, Fajanzefäbriken, Gerbereien, Sirumpfſtricke⸗ 
rei und Leineweberei Ausfuhr: Korn, Mehl, friſches 
und gedoͤrrtes Obſt, Henri Hafer, Holz, Dich, Butter, 
Kaͤſe, Wolle, Fenſterglas; Fajanze, Papier, Struͤmpfe, 
Muͤtzen. Staatsverbindung: das Departement 
fendet 3 Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur erſten 
Militaͤrdiviſion, zur erſten Forſikonſervation,zuc Dioͤzeſe 
von Meaux und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Paris. Grundſteuer 1802: 1,903,713 Sulden: Eine 
shehlungs s. Behirle/ 29 Kantone, 561 Gemeinden. 


a) Der Vairt von Melu n. Areal: 30,19 "OlMeiten; 
Volksmenge 5453235 Kant. 6, Sem. 107. . 


Melun (Br. 48° 37° 55", L. ad. 16° 9"), Hauptflade des 
Deparsements an der Seine, 6 Meilen von Paris. ‚Gie wird. 
in 3 Sheilogetheift : la cire auf biner Inſel der Seine, lecore 

‚ de-laBrie und le core du Gatinois, melde, durch die beiden 
Brücken aux moulins und aux fruits verbunden find; bat 
4 Kirchen, 819 H. ımd 6,680 Einw. Aderbaugefellfchaft, 
Blashütte, Berbereion, Leinen und Kattunweberei. Ges 
burtsort: des bekannten J. Amyot, J 1593: — Bone 


‚nelke, Dorf in der Nahe von Melun mit 5ı3 Einwohn. . 


.z Vorzelanfahri. — Brie fur Hieres oder. Brie 
Eomte Robert (Br. 48° gu’ 26, L. 2p° 16° 24"), 
. Stadt mit 385 I. und 3573 Einw, — DTournan Br 
48° 48! 57, 8. 20° 35 35"), ME. mit 2,730 Einw. 
. KornbagdelL — .Rormang,. Mfl. mit 995 Einw. — 
be Chatelet,. Dosf, auf einem Hügel mit 1,004 Einw. 


'p) Her, Bezirk” von Ei oulommiers. Areal: 31,01 
Meiten; ; Volksmenge 50,243 5 Kantı 4, Gem. 80. 


Eoulontmiers,; Stadt am großen Morin mit 570 H. und 
3,533 Einw. Gerbereien, Korn⸗, Obferund Kaͤfehandel. 
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Vectuͤglich werden gute Melonen getzogen. — Rebalus 
Stadt mit 1,526 Einw. — Roſoy (Br. 48° 30%, 8.20? 
ga'), Stadt an der Serre mit 1,504 Einw. — Courta⸗ 
lin, Dorf mit Papiermähle, wo zuerft Belinpapier ge⸗ 
macht iſt. 


e) Der Bezirk von Beaur. Areal: as,20 Meilen; 
Bollsmenge 90,170 5 Kantı 7, : Gem. 164. 


Meaur (Br. 48° 37'.400, 2. 20°.32' 30), Stadt an bee 
Marne, welche die Stadt in a. Theile cheilt. ‚Sie bat 
Mauern und Graben, welde in Gärten verwandelt find, 
eine Vorfadt Saint Nicolas, eine Kathedrale, 5 Kirchen, 

a Hofpitäter ,- ein Eeminar, 2,090 9. und 6,648 Einw,, 
worunter viele Neformirte. Sitz eines Bifhofs und. Han⸗ 
delsgerichts. Ackerbaugeſellſchaft. Gerbereien, Leimſiede⸗ 
reien, Produktenhandel. Hauptniederlage bes Kaͤſe von 
Brie. — la Ferts ſous Jouarre, Stadt an der 

"Marne mit 434 H. und 3,703 Einw. Gute Kaien; Schiffe 
bau; Produktenhandel; Viehzucht mit Käfebereitung. - In 
der Nähe Muͤhlſteinbruͤche. — Dammartin, Stadt mit . 
340 9. und 1,918 Einw. — Lagııy (Br. 48° 50‘, 8: 20° 
20°), Stadt an der Marne mit 339 H. und 2,836 Einw. 
- Erecy, Stadt an einem Hügel mit 108 H. und 1,040 
Einwohnern, 


' d) Der Bezirk von Fontainebleau. real: : 16,46 
DMeilen; Bollsmenge 63,413; Kant. 7, Gem. 104. 


Fontainebleau (Br. 48° 22“, L. 20° 18°), Stadt an 
dem gleichnamigen Walde mit 1,064 H. und 7,42: Einw. 
Altes von Franz I. erbanetes koͤnigl. Jagdſchloß mit der 
befannten Hirfchgallerie und einem Parke, worauf 1762 die 
$riedenspräliminarien zwiſchen Krankreich, Spanien, Groß⸗ 
britannien und Portugat unterzeichnet find. Vorzeian⸗ und 

Steingutfabrik. Handel mit Holz und Chaſſelas — Wein⸗ 
trauben, die hier wachſen. — Montereau fault 
DPonne (Br. 48° 20, L. 200 32°), Stadt in der Gabel 
der Geine und Yonne mit 355 H. und 3,435 Einw, Stein⸗ 
gutfabrit, Handelsgeriche und. Speditionshandel. — Ne⸗ 
mours (Dr. 489 15%, 8 a9° nor), Stadt am Loing und 
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dem Kanale von Briare mit einem alten Stoffe, wovon 
eine ausgeftorbne Linie des Haufes- Gavoyen den Namen 
führt, 3 Vorkädten, 660 9. und 3,760-Einw. Gerbereien, 
Peitereien und, Gchuflerarbeiten. Kor, Wein« und 
Kaͤſehandel. — Ebateau Landon, Stadt am Bufn 
mit 310 9. und 1,960 Einw. 


e) Der Bezirk von Provins. Areal: 23,23 Dei 
len; Volksmenge 46,692; Kant, 5, Gem. 206. . 
Provins (Br. 48° 33.39; 2. 20° 37°), Stadt an der 
Vouzie, mit Mauern umgeben. Sie hat 8Thore, wird in die - 
Ober⸗ und Unterfadt abgetheilt; ift alt aber gut gebauer 
und zahle 7 Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Waifenhaus, 884 H. 
und. 5,503 Einw. Handelsgericht, Manufaktur in halb» 
wollnen- Zeugen und Tricots; Fabrik von Roſenzucker. 
Kornhandel, Mineralquelle. — Brayn, Stadt an der 
Seine mit 300 9. und 2,030 Einw. Korn⸗ und Fiſch⸗ 
handel. — Nangis, Gtade, mit einem Schloſſe und 
2,999 Einw. Strumpfwirkerei. In der Nahe Minerats 
quelle. — Donnemarie, u mit 320 H. und 1,250 
Einwohnern. 

4) Das Departement ber Dife, gesitet 
and Beauvaifid. zwifchen 19° 13° Bid 20° 49' De. 8. und 
49° 7° bis 49° 3 N. Br. - Grenzen: im. Somme, 
im D. Yißne, im ©. Seine -Dife und Seine-Marne, im 
W. Eure und Niederſeine. Areal: 110,44 [iMeiten 
ober 306 Dieuen, nach ber Descr. top. et stat. 109/74 
LrMeilen ober 1,184353 Arpens, wovon auf die Aecker 
605,127, «auf bie Bärten 30,739, auf bie Weinberge 
2,675, auf bie Wiefen 43,025, auf das Brachland 59,753, 
auf die Walbung 177,815 fommen. - Dberfläce: wel- 
denförmig eben; im N. und D. ftreichen geringe Anhoͤhen, 
wie der Seraut, ber Mont Eefar u. a., der norböftliche 
und ſuͤdweſtliche Theil enthalten Moräfte, im Ganzen aber 
gewaͤhrt bie Provinz durch die Mannigfaltigfeie ihrer An⸗ 
ſichten und durch ihre hohe Kultur den Anblick eines 
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Gartens, Boden: „abwechſelnd Keim. Thon, Mergel, 
Sand: und Kalk, meiſtens probultiw, ‚befonders,aber auf 
den. Aired von Beauvais. Scwäffer"Dik, Ourcq, 
Miöne, Epte, Therain Breche u. arfn qußerdem eine 
große Menge Baͤche ünd, Einige Teiche. . Viele" Mineral- 
waſſer, aber feine von großen Rufe, bie vornehmften 
zu Vambé, Trie rt Chateau x. ſ. w. Klima: gemaͤßigt 
und geſund, nur im N. O. und S. W. macht bie mephi⸗ 
Liſche Armoſphaͤre laͤngs den Moräften’ den Menſchen den 
Aufenthalt nicht zutkaͤglich. Produkfte: die‘ gewoͤhn⸗ 
lichen Getreidearten, Garten⸗ und Huͤlſeufruͤchte, Obſt, 
eiwas Wein, Hanf, Weherdifteln, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Bienen, Fluß⸗ 
und Teichfiſche, Mauer⸗ und Bruchſttine, Torf. 
Volksmenge 1810: 3834507, anf, die Meile 3,472 
Individuen. 1801. wurden ‚369,094; gezählt, . Getrauete 
1802: 8,127 Paar, Geborne 9461, Begrabene 8,461; 
Ueberſchuß 1,000. Die Einwohner im Ganjzen ein leb⸗ 
hafter, arbeitſamer nnd. mohlgebilbeter Menfchenfchlag, 
find wenig £ultioive und reden den Picardaniſchen Dialekt: 
- fig .befennen ſich mit einigen Ausnahnsen zur Fathelifchen 
Religion. Nahrungszmweige: her Ackerbau ſtebt auf 
einer. hohen. Stufe und iſt fehr einträglich, ein;guter Acker 
Kornland, produzirt mol 22 bid,ag Zentuer. : Cawbry 
ſchlaͤgt die ganze Erndte au Waizen, und Rocken auf 
2.009,268 Zentner an, wovon »die Provinz 6482 1 aus⸗- 
führen: kann. An Hafer werden 1005.406, Jentner ger 
hauet. Garten⸗ and Huͤlſenfruͤchte gerathen Wortrefflich: 
die Sähelboßnen ‚non. Bancourt, Mmopan:man 2,500. bie 
3,000 Saͤcke geminnt, ‚werden uͤberall. geſchaͤtzt. Dee 
Obſtbau liefert fuͤr Paris eine Menge. friſches Obſt und 
für die Provinz guten Cyder; bloß die Kantone Clermont 
and. Liancourt gewinnen an Ihren Kirſchen und Weichſeln 
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nahe on 80,000 Gulden, Der Wein, ber.in. der Provinz 
gefeltere wird, if Salt. und fauer und reicht bei weitem 
nicht gu. Die Holzungen nehmen etwa 3 der Öberfläche 
ein, find aber‘ ſehr vernachlaͤſſigt. Mur hat viele gute 
Weiden und ftarfen Futterkraͤuterbau: der, Vichftapel ber 
trug 1803: 35,638 Pferde, 1,620 Mauleſel, 5,600. Efel, 
68,193 Stuͤck Hornvieh, wopon ‚gute Butter und Käfe 
um Songeong , Anneuil und Orville gemacht wird und 
eine Menge gemäftete Kaͤlber unter der Firma von Pontoife 
bag. Stuͤck zu 68 bis 78 Gulden nach Paris gehen, 

310,448 Schafe, worunter etwa 3,000 Merinos, 29700 
Schweine und eine große Menge Geflügel. Die Dienen- 
zucht bringt vieles Geld für Honig in bag; Sand. Der. 
Kunftfleiß iſt lebhaft: man verfertigt vorzuͤgliche Leinewand, 
Spitzen, Leder" und eine Menge andrer Artifel. Papier⸗ 
muͤhlen bat die Provinz hir 2, dagegen 33 Backſteinbren⸗ 
nergien und 26 Ziegeldfen. . Ausfuhr: Korn, Hülfene 
und Gartenfrüchte,. -frifches Obſt, Kälber, Honig, Leine 
ward, Tapeten, wolne Zeuge, Holz, Bächerftäbe, Bril⸗ 
fen und allerlei Glaͤſer, Porzelan, Zajanze, Töpfermaare, - 
Hüte, Leder u ſ. w. Man, häfe jährlich 157 Märkte. 
Staatsverbindung; die Proving, welche 3 Depu⸗ 
tirge zur Kammer fchickt, gehoͤrt zur erfien Militaͤrdiviſion, 
zur 4ten Sorflfortfervation, zur Dioͤzeſe und unter den 
koͤniglichen Gerichtshof von Amiens. Grundſteuer 1802: 
1,750,840 Guld. Eintheilung: in 4 Bezirke mit 35 
Kantonen und 738 Gemeinden, ’ 


a) Bezirk Beauvais,. Areals 96,78 [iMeiten; 
Volksmenge 130,263 5 Kant, 2, Gem. 244. 
Beauvais (Br 49°26' al, 8, 19° 44! ga), Hauptitadt 
der Provinz’ am Therain, 104 Meilen von Paris. Gie 
iR ummauert, bat mehrere Workädte, eine trefflich ge 
banete Kathedrale, 26 Kirchen, a Hoſpitaͤler, ein ſchoͤnes 


E Frankreich. 
adSans, 3,900 Huͤuſer und 22,392 Einw. Sitz des Praͤ⸗ 
teen mit den Departementalautorifäten und eines Hans 
detegerichts. Literarifhe Sozietät; Aderbaugefellfchafts 
Bibtiorhel; naturhiftorifches, phnfikaliiches Kabine. Kös 
nigliche Tapetenmanufaktur und Manufaktur von rauben 
Zußdeden; Wollenweberei mit aoo Meiftern und 2,000 Ar⸗ 
beitern, die Katine, Kalmud, Moltons, Anvoiles und 
Trikots verfertigen; 12 Gerbereien; beträchtliche Bleichen; 
8 gedrudte Leinenmanufalturen, welche 860 Arbeiter bes 
thäftigen und fie 6oo,ooo Gulden liefern. Ohnweit davon 
die vortreffliche Bitriolfabrik zu Goincourt und 3 andre zu 
Berquet und Mouchy Humieres. — Grandvilliers, 
Marktfl. mit 1,633 Einw. Manufakturen in Serges und 

Londrins. — Auneuil, fl. mit 1,077Einw. — Gone 
geond, Mf. am Therain mit 1,04: Einw., wofeldft. und 

In der Umgegend jährlid gegen 6,406 Groß Brillen, das 

Groß gu 6 Guld., ferner optiſche Gläfer und kleine Spiegel 
für 13,000 Guld. verfertige werden. — Meru, Mf. am 
Meru mit 2,800 Einw. Werfertigung von Faͤcherſtaͤben, 
womit ganz Frankreich und ein Shell von Deutichland vers 

ſorgt werden, ein Gegenfland von 371,000 Gulden; eiferne 
. Werkzeuge für 20,500 Gulden; Spigen. — Gapeig- 
nies, Dorf ohnweit Beauvais mit 707 Einw. _ Berühmte 

. Köpferein. — Saint Paul, Dorf in der Naͤhe von 
Beauvais mit 1,039. Einw. Bitriolfabrit und italienifdhe 
Töpferei (theils plombure, theils gres), die jährlich für - 

83 bis 23,000 Guld. abfest. — Berberon, Stadt auf 
einem Hügel mit 403 Einw.; verwüftet durch Krieg, Peſt 

und Religionszwiſt. — Chaumont, Stadt am Trossne 
mit 1,088 Einw. — Tormery, Mfl. mit 1433 Einw. 

Hutmacherei, Wollenweberei. 


b) Bezirk Clermont. Areal: 24,13 Don; Volks⸗ 
menge 86,672; Sant. 8, Gem. 173. 
Elermont (Br. 49° 23° 45", L. 20° 4! 55), Gtabt auf 
.» einem Hügel, unter weldyem die Breche hinfließt. Schloß, 
"1,995 Einw. Weberei von Demi Hollandes, Linon, Bas 
tiſt, Seidenband; Handel mit Korn und Leinewand. — 
Liancourt, Marktflecken am Breche mit 960 Einwohs 
nern. Baummollfpinnerei, Struinpfwirterei, Krempelfa⸗ 
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brik, Gerbereien. — Crevecoeur, Mfl. mit 2,013 
Einw. Wollweberei. — Breteuil, Stadt an der Annoy, 
Schlecht gebauet und gepflaftert, 324 nu. und 2,160 Eins 
wohner. 

c) Bezirk Compiegne. Areal: 24,48 Om.: Volker 
menge 93,660 Einw.; Kant. 8, Gem. 265. 


Eompiegne CBr. 49° 24° 59", 8 20° ag! 414), Stade 


an der Dife mit einem’Schlofle, .4 Kirchen, einem Hoſpi⸗ 


sale, 1,476 H. und 7,058 Einw. Handelsgericht, Artille⸗ 


rieſchule. Handſchuhfabrik; Geilereien; Schiffbau. Hans 
Bel mit Holz. Geburtsort des Dichters EI. Franc. Diercien, 
+ 2800. — Noyvon (Br. 497 341 59", 8% 20° 39 gg), 
ummanerte, Stadt am Verſe. Gie zähle 4 Thore, eine 
Kathedrale, 10 Kirchen, ein Hofpital, mehrere Vorftädte, 
1,500 H. und 5,699 Einw. Muſſelinweberei; Strumpfs 
fabrikz Hutmacherei; Gerbereien. Handel mit Korn und 
Mehl. Geburtsort des Reformators Ehauvin, + 1564, 
und des Mahlers Garrafin, + 166. — Verberie, 
Stadt an der Dife mit 2,009 Einwohnern. Mineralquelle; 
Maͤrkte. 


d) Bezirk Senlis. Areal: 24,10 DR; ; Vollsmenge 
73,922; Kant. 7, Gem. 151. 


Genlis (Br. 49° rar ıgll, 8. 90° 14/ 584%), Stadt auf eis 


- 


nem Hügel an der Nonette. Sie iſt mit alten Mauern. 
umgeben, ſchlecht gebauer und bat enge- winkelige Straßen, 
eine Kathedrale, 9 Kirchen, a Hofpitäler, ein altes Schloß; 
940 9. und 41312 Einw. Leineweberei; Spitzenkloͤppelei; 
Meſſerſchmieden; Gerbereien; Bleichen. Handel mit Korn, 
Mehl und Baufleinen. — Chantiliy, Mf. an der’ 
Nonette, ı50 H. und 913 Einw. Schloß und Part des’ 
Prinzen Eonde, Porzelan⸗ und Fajanzefabrik, Krempel⸗ 
fabrik; Linon⸗, Batiſt⸗ und Spibenmanufattur; Kupfer⸗ 
fblägerel. — Creſpy (Br. 49° 12, 2. 20° 28’), Stadt, 
in einer Ebene, 500 9., 29,300 Einw, Hutmacherei, Ger⸗ 
berei. Korns und ‚Yolshandel, — Dont Sainte . 
Marence (Br. 49° 18% 8. 20° 13°), Stadt an der Dife 
worüber eine ſchoͤne Brüde führt; 368 H. und 2,660 Eine, 
wohner. Kornhbande, — Ermenonville, Dorf am 
gleichnamigen Walde mit 477 Einw, Rouſſequs Grab, 


\ 


Feankreich. N - 
; Siparfiment ber Aisne zwiſchen 


F ‚zz De £&. und 48°. 51° big 50° 51 

er ud Vermandois, Thierache, Dunoig, 

... einem Theile von Brie pouilleuſe. 
ge us mm 3. das Dep. Norden und die Niederlande, 

N za, iM S. Marne, im W. Dife und Somme. 
os DMeilen-oder 379 Deieuen; nach der 

et statı 133,56 Meilen: oder 1,484.500 

973,928 auf dag Acker» und Gartenland, 

—* 308 Weinland, 80,076 auf bie Wieſen, 18,840 
nf xoͤſe und unbenutzte Haiden und 211.504 auf 
* zung pommen. Oberflaͤche: eine wellenfoͤrmige 
u welche von mehrern Hügeln durchzogen wird. 
8 meiſtens Kalk, mit Send und Mergel verſetzt, 
* a Norden ſtark thonartig, meiſtens produktiv, nur 
n auf den Hügeln die Wildbaͤche dem Ackerbau zu 

34 Gebirge: die Hügel von Laon, von Maus 

, von Geffiered u. a., welche fich auf ihren hoͤchſten 

ten zwiſchen 600 bis 1,200 Fuß. über dag Meer 
ven Gewaͤſſerr die Somme, Dife, Schelde, 
gione, Serre, Canche, Sambre und Marne; ber Kanal 
son Saint Duentin, welcher bie Seine und 'Somme mit 
ver Echelde verbindet; 150,000 Fuß lang und 1810 voll⸗ 


adet iſt; der Crozatkanal, welcher die Somme mit der Oiſe 


nerbindet und 134,400 Fuß haͤlt, die Kanaͤle von la Foere 
und der obern Somme, beide noch nicht vollendet; der 
Kanal von Bohain, ein bloßer Abzugsgraben, und der 
Ourqkanal; 94 Teiche, die 5,800 Aecker bedecken. Kli⸗ 
ma: gemaͤßigt, aber in den gebirgigen Theilen kalt und 
naß mit ploͤtzlicher Abwechſelung; im hohen Sommer iſt 
4 es oft Morgens friſch, Mittags ſtickend heiß und am 
Mende empfindlich kalt. Die Anhoͤhen huͤllen beſtaͤndig 
| Nebel ein, die aus den fichenden Gewaͤſſern auffleigen. 


- 
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Man zaͤhlt 110 Regentage, 15 Schmerage; 60 Froſttage/ 
204. Windtage, 5Sturmtage, 35 Nebeltage und 36 Ger 
witteetage Produkte: Getreide, Gartenfrächte, bes 
fonder8 Artiſchocken von Laon, Mohrrüben und Vitsboh⸗ 
nen, Huͤlſenfruͤchte, Flachs als Stapelwaare, etwas Hanf; 
Ruͤbſamen, Leindotter und andere Oelkraͤuter; Nein an 
der Aisne und. Marne; Holz, die gewohnlichen Hausihiere/ 
Kleinwild und Fiſche, Mauer: und Bruchſteine, Gyps, 
Kalk, Toͤpfer⸗ und Pfeifenthon. Volksmenge 18915: 
42989,: auf die DNMeile 3,246- Individuen. 1801 
wurden 430,688 gezaͤhlt/ Getraucte 1802: 2,632, Ges 
borne 14,1547° Begrabene‘ 11,424, Meberfchuß 2,730: 
Unter den. Kathokifen, welche 37 Pfarr» und 805 Sufs 
kurſalkirchen befigen, : leben viele Reformirte und- befiken- 
eine eigne:Konfiforialtitche zu Moineaux und 6 andre Kir⸗ 
hen. Nahrungszweige: "ein" bluͤhender Ackerbuu⸗ 
der jährlich:2;792,055 Int. Walzer Soo/ 160 Int. Roͤcken/ 
250,080 Inf. Gerſte, 1,015,900 ut: Hafer, 1,953,750 
nt. Hülfenfrächte"und 150,048 Int. Buchwaizen liefert; 
der Wein leider häufig durch Naͤſſe und iſt nur mittel⸗ 
maͤßig, beſſer das Obſt, welches man in den Umgebungen 
von Saint. Quentin und Chayay gewinnt und -zum -Kpder 
verbrauchts won Handelsgewaͤchſen werden Flachs und 
mehrere Oelpflanzen fehr ſtark gebauet; -man unterhält 
56 Oelmuͤhlen. Die Viehzucht iſt wegen mangelnder 
Wieſen und Fütterkraͤuterbau nicht betraͤchtlich: man zähle 
55,957 Pferde, 1,900 Mauieſel, 13,500 Eſel, 70803 
Stuͤck Rindvieh, ‚gegen 375.000 Schafe mit grober Mole, 
"wenige Ziegen und ſehr Diele Schweine. Die Holzkultfur 
tdame bei weitem ausgebreiteter ſeyn, und die Holzungen 
ſind im ſchlechten Beſtande, ob fie. gleich ‚nach. Dauchy 
einen Ertrag von 577,359 Gulden geben follen.--- Mauu⸗ 
falten und Fabriken find. uͤber die game Provinz ver⸗ 
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breitet: die wichtigſten beſtehen in Mulquitierie/ welche vor 
co Jahren einen Gegenfiand von 5,600,000 Guld. aus⸗ 
machte, jest aber fehr Beruntergefommen ift, und in 
Daummollfpinnerei, und Weberei: man bat ı Spiegel⸗ 
und 10 Glashätten, ı Kajangefabrif, 60 Ziegelhütten 
und Kalfofen, 2 Eifenhämmer, 2 Vitrielhuͤtten, 7 Pa⸗ 
piermühlen und im Bezirk Vervins auch anfehnliche Braue⸗ 
rein. Ausfuhr: Korn wol 6 bis 700,000 Zentner, 
SHülfenfrüchte, Ender, Holz, Holzkohlen, Vitriol, Wolke, 
Strümpfe und Müsen, Glas, Bouteillen, Linon, Batiſt, 
Leinewand, Muſſelin, Perfal, Baſins, Pife umd etwas - 
Leder. Staatsverbindung: bie Provinz, melche 4 
Deputirte zur Kammer wähle, gehört zur ıflen Mititär- 
. bivifion, zur 24ſten Sorflfonfervation, zur Dioͤzeſe von 
Soiſſons und unter den Eöniglichen Gerichtshof zu Amiens. 
Grimbdfleuer 1802: 1,727,293 Sud. Eintheilung: 
in 3 Besirfe mit 37 Kantonen und 853 Gemeinden. 


a) Bezirk Ta on. Areal: 43,63 IM. ; Veitemenge 
141,6363 Kant. 11, Gem. 291. 


gapn (Br. 49° zz⸗ 54, 8. 21° ı7! 12/0) Häuptfadt des 
Departements auf einem Berge , an welchem der Ardon 
entſpringt, 183. Meilen von Paris. Sie iſt .mit alten ver 
falfnen Beftungswerten umgeben, mehrere Borkäpdte, eine 
Kathedrale, ı9 Kirchen, ein Hoipital, ein Krankenhaus, 
1,628 H. und 6,824 Einw. Sitz des Praͤfekten und, der. Aus 
toritäten. Leineweberei, Gtrumpfwirkerei. — Urcet, 
Dorf ohnweit Laon mit 409 Einw. Vitriolfabrik, die 100 
bis 120 Arbeiter beſchaͤftigt und juͤhrlich 7 bie 8,000 Zent. 
- Defert, — Notre Dame de Lieffe, Marktfieden mit 
3,035 Einw. Uhrmacherei. Beruͤhmtes Gnadenbiid. — 
‚Ra Fere (Br. 49° 40%, L. 21? 2), Stadt in der Gabel⸗ 
der Dife und Serre. 3 Kirchen, 436 H., 2,604 Einw. 
Arſenal; Artillerieſchule, die Altefte in Frankreich und 1719 
errichtet, — 6 hauny (Br. 499.36 sad, 8. 200 58’), 
Stadt an der Dife,. wo dieſer Fluß fchiffbar wird; son 
Einw. 
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Einw. Korn⸗ und Produktenhandel. — Eoucy le Cha⸗ 
teau (Br. 48° 30%, L.-20° 38), Stadt, von deſſen in 
der Vorzeit berühmten Schloffe nur noch ein 238. Fuß hoher ° 
und 300 Fuß im Umfange ‚haltender Thurm ſteht; 723 
Einw. — Marle (Br. 49° 44° 24%, 8.210 36° 16"), 
Stadt an der Gerre, 233 Hu, 1,616 Einw..— Erepp en . 

Laonais, Stadt mit 278 H. und 1,14 Einw. Frieden 
zwiſchen Sranz I. und Karl V. 154. — Montcors 

net, Mi. an der. Gerre.mit.1,iso Einw. Gergemas 

nufaktur. — Rozoy, Stadt an der GSerre mit 1,337 
Einw. — Saint Bobin,. HZuͤttenort mitten in einem 
Walde mit 1,729 Einw. Spiegelfabrik, welche feit 1692 
errichtet if und zu den berühmteften von Europa gehört: 
man giebt Spiegel von 122 Zoll ange und 75 Zoll Breite 
und gibt ihnen zu Paris die Politur. Sie bat 5 Hallen, 
wovon 1812 hur noch 2 gebraucht murden. 


b) Bezirk Chateau Thierry. Areal: 22,08 DOM; 
Volksmenge 57013; Kant. 5, Gem, 127. 


‚Chateau Thierry (Br. 49° 19%, 8, 21° 8%), Stadt an 
den Abhange eines Hügels und an der Marne mit einem 
Schloſſe, 940 H. und 4160 Einw. Leinemweherei, Kajanzes 

‚fabrit, Gerbereien. Geburtsort des Fabeldichters La ons 
taine. — La Ferte Milon (Br. 49° 10°, 8, 20° 4a!) - 
Stadt am Durcq, 480 H., 2,072 Einw. Korn⸗ und Holze 
handel. . Geburtsort des Tragifers J. Racine, F 1699, — 
Here en Tardenoisy) Mf. am Ourcq mit einem 
Schloſſe, 310 H., 1,884 Einw. — Neuilly Saint 
Front, Stadt mit 1,807 Einw. 


co) Bezirk Soiſſons. Areals aa,80 (IM.; Volksm. 
61,754 ; Kant. 6, Gem. 170. , 
Soiffons, bei den Römern Augusta Suessionum ( Br. 
49° aa’ 32, 8, 20° 39 16), veſte Stadt am Aisne mit 
einer Kathedrale, ı2 Kirchen, einem Hofpitale, einem Wais 
fenhaufe, 1,300 H. und 7,229 Einw. Gig’ eines Bifchofs 
und Sandelsgerichte, Leineweberei, Strumpfwirkerei, 
Gerbereien, Twißſpinnereien. Chlodwigs Sieg uber Sya⸗ 
grius 486, Schlacht von gaa und Gefecht von 1814. — 


Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abih. [rı] 
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Vilters Cotterets, Stadt in einem Walde mit einem 
Schloſſe und 2,400 Einw. Holz⸗ und. Kolenhandel. — 
Vailly, Stadt am Aisne mit 1,400 Einw. — Braie 
ne, Etadt an der Vesle mit 354 H. und 1,291 Einw. — 
Bazoches, Dorf zwiſchen Braine und. Fismes, das alte 

Baͤſilica, wo zu Diocletians Zeiten der Praͤfekt der Gallier 

feine Refidens hatte; 254 Einw. 


d) Beuirt Saint Quentin. Areal: 19,632 DM. ; 
Volkemenge 87,0655 Kant. 7, Gem. 121. ° 


- Saint Quentin,, bei den Römern Augusta Veroman- 
duorum, (Br. 49° 50°51', 2. 20° 57'23°), vefte Stade. 
auf einer Meinen Anhöhe atı der Somme und an den beiden 
Kanälen Erogat und Saint Quentin. Gie haf a Vorjtädte, 
12 Kirchen, ein Hofpital, 4 Beginenhäufer, 2,644 H. und 

- 20,477 Einw. Handelsgericht. Batifl», Linon» und Gases 
manufalturen , gegen vormals in Abnahme; 4 Twißſpin⸗ 
nereien , welche goo Arbeiter befhäftigeh z; Muflelins, 
Baflns, Perkal⸗z und Pikéemanufakturen, welche 300,000 : 
Gruß liefern; a Geifenfiedereien ,„ lebhafter Handel, 
Schlacht von 1557. Geburtsort von Petrus Ramus, + 
2572..— Mibemont (Br. 49° 481, 2. 21° 6°), Stadt 
auf einer Anhöhe an der Dife mie 2,343 Einw.' Geburtsort 

des Philofophen Eondorcet, + 1794 — Bohein, MA. 
am gleichnamigen Kanale mit 200 Häuf. und 2,155 Einw. 
Kwißfpinnerei. — le Caſtelet, Stadt mit 411 Einw, 


eo) Bairt Vervins. Areal: 25,33 DM. 5 Volksm. 
95,5215 Kant. 8, Gem. 134, 
Mervins (Br. 49° sol 6%, 8, 210 34 300), Stadt auf 
einem Hügel, unter welchem der Bilpion hinfliebt. 590 H., 
-2,827 Einw. SHandelsgericht. Linon» und Battifiweberei ; 
Korn» und Leinenhandel. Krieden swifchen Frankreich und 
Spanien 1598: — Buife (Br. 49° 53° 47%, Le 21° 17° 
32’), Stadt an der Dife mit einem Schloſſe, 386 H. und 
3,039 Einw. Won derfelben führte eine Linie der Herzoge 
von Lothringen den Namen. — Hirfon, MR. an der 
Dife mit 2,150 Eiuw. — Watigny, Dorf mit einem 
Eifenhammer, welcher jährlich 2,500 Int. Stangeneifen 
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tiefert. — Noupion en Shierase, Mfl. mie 3,987 
Einw. — Aubenton (Br. 49° 3d, 2. 2:° 55°), Gtadt 
an der Aube mit 290 9. und 1,100 Einw, Battiſt⸗ umd' 
Linonweberei. Vorzuͤglich aber wird Hier, zu Hirfon und 
ta Enpelle das feinfte Barn zu Spigen und zur Mrulquinde 
tie gefponnen. — la Eapelle, ME, mit, 1,07% Einw. 
Zeingarnſpinnerei. Kornniederlage. 


6) Das Departement der Somme, geb 
Bet aus Amiennoig, Ponthieu⸗ Vimeux und Santerre, 
zwiſchen 19° 3‘ bis 20° 56 De. L. und 49° 44 bis 509 
du N. Br. Grenzen: m. Pas de Calais, und 
Morden, im D. Aisne, im ©: Dife, im W. Niederſeine 
und der Kanal. Areal: 112,32 Meilen oder 312 
Deienes oder 1,184,353 Aecker, wovon 112,732 auf die 
Waldungen kommen. Oberflaͤche: voöllig chen bis 
auf einige von ben Ardennen abftreifende Hügel ,- die Küfke 
hiedrig und verſandet. Boden: meiſtens feuchtbarer 
Kiei, der in einer Mächtigfeit von .mehrern Fußen auf. 
Lehm, feltener auf Thon und Kalk ſteht. Gemwäffers 
Bie Somme, die Bresie, Authie, Eee, Nohe. Dee 
Sommefanal, welcher. diefen Fluß mit der Oiſe verbinden, 
Einige geringe Teiche. Die Mineralmaffer zu Abbeville, 
Peronne m. a. Klimas gemaͤßigt und gefund, body 
feucht und zuweilen neblig: an der Küfte find Orkane niche 
feltn. Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſen⸗ 
früchte, Nübfamen und andre Delpflanzen, Flachs, Obſt, 
Holz befonders in dem beträchtlichen Walde von Ereffy, 
Die gewoͤhnlichen Hausthiere, vieles Federvieh, Fiſche, 
Kleinwild, Bienen, Mauer» und Bruchſteine, Jiegel⸗ 
und Toͤpfetthon. Volksmenge 18103 495,058, auf 
bie Meile 4,402 Individuen; 1801 wurden 463,034 
gezählt. Getrauete 1803: 2,632, Geborne 14,721, Ges 
Borbne 33,611, Ueberſchuß 1,110. Das Gras beſteht 
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ans Katholiken, doch leben auch Proteftanten in ber Pro⸗ 
„Bing, bie uͤbrigens zu ber wohlhabendften im Neiche gehört. 


Nahrungszweige: man fieht den Ackerbau hier in 


einer- ſchoͤnen Blüte, überall flandrifche. Wirihſchaft, faſt 
nirgends Brache und viele Stallfuͤtterung und Futter⸗ 
kraͤuterbau. Die Viehzucht liefert vortreffliche Butter, 
und die Federviehzucht eine Menge Artikel zur Ausfuhr. 
Daju koͤmmt eine überall verbreitete Manufaktur in Wolle 
und Tuch, in Leinemand, Linon und Battift, in Huͤten, 
Seife, Leder, Tapeten und Gewehren, auch macht man 
vielen Epder und unterhält Bierbrauereien. Ausfuhr: 
‚ Kom, Vieh, Dele, Federvieh, Tücher aller Art, feines 
und grobes, Leinen, Linon, Battiſt, Hüte, Strümpfe 
und Muͤtzen, Gewehre, Seife, Leder, Tapeten, Schieſ⸗ 
ferarbeiten.. Staatsverbiadung: die Provinz, wel⸗ 
che 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehört zur 15ten 
Militärdivifion, zur 24ſten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 
von Amiend und unter den Ednigl. Gerichtshof biefer Stadt. 
Grundſteler 1802: 2,098,313 Guld. Eintheilung: 
ins5 Bezirke, 41 Kantone und 348 Gemeinden. 


a) Bezirk Amiens. Areal: 30,92 DR: Poltsmenge 
161,275; Kant. 13, Gem. 480. 


Amiens (M. Br 49° 53'43", De. L..19° 97! sz"): Haupt⸗ 
ſtadt des Departements an der Somme, ı83 Meilen von- 
Paris. Cie ift mit Mauern und Wällen umgeben, bat 6 
Thore, ı Eitadelle, breite gerade Straßen, eine anfehnliche 
Kathedrale, 14 Kirhen, 2 Hofpitäler, 5,980 H. und 39,344 
Einw. Sitz des Prafekten und der Departenientsautoritäs 
tem, der aöften Forſtkonſervation, eines koͤnigl. "Gerichte: 
bofs, eines Biſchofs, einer. Handelstammer und Handelss 
gerichts, einer Ackerbaugeſellſchaft und Societé d’emula- 
tion. Lyzeum. Heffentlihe Bibliothet. Bedeutende Mar 
nufakturen in wollnen Zeugen, (Felp, Ratinen, Kammlot, 
Sergen, Beidewand, ſeidnen Prunellen, Tamis, Fußtep⸗ 
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vpichen und Sricots), in baumwollnen Zeugen (baum⸗ 
wollner Sammet jährlich 130,600 Stück, und Kaſtmir), 
in Leder und Seife; 30 Baumwollfärbereien;’ Preßſpaͤne⸗ 
fabrit; feines Papier. Boͤrſe. Handel mit Fabrikaten and 
Kolonialwaaren. Die Pates B’Amiens mit Enten gefüllt, 
“geben häufig über den Kanal. Zrieden zwiſchen Frankreich 
und England 1802. Geburtsort des Moͤnchs Peter, welcher 
den erſten Kreuzzug predigte und der Dichter du Fresne, + 
688/ Vinz. Moiture, + 1648 ynd Bapt. Sreſſer, r a777. 
— Eſcarbotin, Dorf, worin vortreffliche Schlofſer⸗ 
arbeit und Maſchinen verfertigt werden; z,a27 Einw. — 
Corbie (Br. 49° 34 3a, L. a0ꝰ zo! ag), Stadt an 
der Somme- mit 3 Kirchen, einem Hofpitale, ‘590-9: und 
2,057. Einw. — Hifemont, Mfl. mit 1,030 Eins 
Korne, Woll- und Flachshandel. — Picquigny (Br. 
49° 58', 2. 19° 37!), Stadt an ber Somme mit einem- 
Schloſſe und 1,208 Einw. Leineweberei. — Hornoy, 
Mfl. mit 208 H. und 2,190 Einw. — Poix, Mfl. mit 
750 Einw. — Senarpont, Mk: as det Vreole mit 
65: Einw. | | 
b) Bezirk Abbeville. Areals ago am; Wolter 
menge 12342625 Kant. 12, Gem, 178. 


Abbevillée (Be 30° 74.4, 8 29° E09 goll})y. etane an 
der Somme.- Gie ift veſt, hat s-Shpore, 14 Kirchen, ein 
Hofpital, ein Kranken, umd ein Waiſenhaus, 3,641 9. und 
17,913 Einw.  Handelsgeriht. Manuf. in wollnen Zeugen, 
die Robais hieher verpflanzte (Kalmuck 120,000 Stud. und 
Bouracans meles), in baummollnen Zeugen, Giebtuch, 
gewürfelter Leinewand, leinenen Zutterzeugen‘, Moletten, 
- GStrümpfen, Seife, Leder, Minoterie u. ſ. w. Geil; und 
Taudrehereien. Lebbafter Handels: mit'der Fluth gelangen 
Seefiſche bis zur Stadt. Geſundbrunnen. Geburtsort der 
Geographen Nik. Sanfon, + 3667 und With. Sanfen, + 
1703. — Saint Vatery (Br. 50° 21 gıl, 2. 19° ı7/ 
36"), Stadt nur 3 Meilen von der Muͤndung der Somme, 
9,142 Einw. Stark befuchter Haven, welcher vorzüglich 
Bon Amiens und Abbeville benngt wird. Handelsgericht; 
ESees⸗und Kuͤſten⸗ auch Speditionshandel. — _ Erotoy 
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(Bro 90° 15% 8.19% 201), Stadt an wer Mündung des 


. Summe, Saint Bakery gegenuͤber; 180 H. und 879 Einm. 


welche. meißens, Fiſcher ſnd. ⸗ Ault, MA. am Kanale 


, mit 2,138 Eium... Kleiner Havenz. Fiſcherei. — Rue 
. (Br. 50° 16%, 290, 8. 190 16°), Stadt an der Maye mit 
, 4 Kirchen, go Einw. Fiſcherei. — Ereffi, Mi. an 


: Ver Maye mit 998.9. und 2,218 Einm. Gieg des ſchwar⸗ 
sen Vrinzen über die Frauzoſen 1346. Hallencourt, 


. Dorf mit ON Einw. Leineweberei. — Saint Ric⸗ 
quier (Bre 502 10 9. 29° 29’), Stadt. am Cardon mit 


3 Kirchen, einem Hoſpitale und 1,999 Einw. — Gama⸗ 
bes, ML. an der Breste mit einem m Schloſſe und 2,037 
Einw. 13 Sabrmärkie, 


0) Bezirk Doullene. Areal wer Da Bulle 
. „menge 595453. ‚Kant. 4, Sem. 89. 


Poutlen 8, - . Stadt.» ‚an der Authie mit einer Eitadotte, 3 
Kirchen, 2 Sofpitälern , 460 H. und 1,323 Einw, Manuf. 
Im Zwillich und baummolinen zeugen. Korngandel, 


| d) Bezirk Peron ne Areal: 21,16 DOM. ; Bott 
menge 95,453 5 Kant. 8, Gem. 184 

Peronne (Br. 49%.55' 30“, 2. 20° 95’ 40), * Stadt 
‚an. der Gomme. mit 3 Kirchen, 946 Hr und 3,665 Einw, 
‚Reinewebergien, ı @erbereien. Sn. der Nähe ein ‚Befund 
brunnen. — Ham (Br. 49° 44'538, Ri 20° 44! 16), 
Stadt an des Spmme in moraftigen Umgebungen, deſſen 
‚Schloß. ala Staotsgeföngniß dient; 378.0 und 3,746 Einw. 
— Albers, auch Ancre (Br. 49°. 39% 2. 200 23"), 
Stadt am Ancre mit 316 H. und 2,08: Einm, . Reinemebes 
rei, Rucmanuf. , Bleichen; eine Paptermühle, — Neste 
. (Bw 49° 45 30%; 8..20° 34! 154), Stadt am Ignon mit 
2,658 Einw, —. Bray, Stadt an der Somme, mo fel- 

bis⸗ ſoiffbar wird; 190 9. und 1,0653 Einw. 


. ) Beziek Montdidier. Areal: 27,58 DR.; Volks⸗ 
menge 65,523; Sant. 5, Gem. 165. u 


Montdidier (Br. 49° 38 57", 8 20? 737 13 —* Stadt 
auf einen Hutel werwnter der Dam binfieftz 890 He-und 


. 
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117 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Rügen, Strüms 
pfen, Kricots und Hütten. — Roye (Br. 49° 41 55’, 
2. 20° 97’ 20’), vefe Stadt am Are mit 3 Kirchen, 2 


Hofpitätern und 3,086 Einmw. Strumpfweberei. — Moos . 


.zeutt, Mf. mit 255 H. und 1,499 Einw. Handel mit 


Eifenwaaren. — Ailly, MA. an der Noye mit 736 .- 
Einw. — te Pleffis Rozainyiller, Dorf an der . 


Noye mit 777. Einw. Strumpfweberei. 


7) Das Departement Pas de Calaig, vor⸗ 


mals Artois, Calaifis und Boulonnais, zwiſchen 19° 8° 
bie 20° sr’, De. & und 50° 6° bi 51? II N. Br 
Grenzen: im N. ber Kanal und das Dep. Norden, im 
D. Norden, im S. Somme, im W. der Kanal. Areal: 
118,8 [IMeilm ober 328 Dikieuen; nach der Descr, 
top, et stat. 126,72 [IMeilen oder 1,408,000 Aecker, 
wovon auf das Ackerland 1,070,000, auf Wiefen und 
Weiden 72,000, auf Waldung 90,000, auf Sümpfe, 
Seen und Teiche 26,000, auf dag wilde Gewaͤſſer 2,000, 
auf die Wege 20,000, auf die Wohnpläge 3000 und auf 
das unbenugte und unbrauchbare Land 120,000 kommen. 
Dberflähe: volig eben, bloß an ber Küfte ‚erheben 


fich unter den Dünen einige Candhügel, deren. böchften, | 


tie dem Mont Hulin und Lambert, man den Namen Berge 
beilegt; dagegen findet man fehr viele Moräfte, befonder® 
in den Niederungen der Lys, Aa und Spanne, Die Kuͤ⸗ 
fen find mit Dünen umgeben, bie von zbis x Meile 
breite find, und jährlich weiter antvachfen. Boden: 
man theilt denfelben in die Höhe und Niederung, Jene, 


welche die Bezirke Arras und Saint Pol ganz, die Bez. 


Bethune, Montreuil und Boulogne zum größern Theile 
und einen kleinern Strich von Saint Omer einſchließt, hat 
durchaus fruchtbaren Boden, der auf Kalk oder Kreide 
ſteht; die Niederung, welche im Fruͤhling und Herbſt 


' 
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haͤufig durch die Lys, Aa und Kanne abeeſchwemitn⸗ wich, 
find fumpfig, aber von allen Seiten. mit Kanälen burch- 
ſchnitten und in fette Marfchen verwandelt. Gemwäffer: 
die Aa, Lys, Scarpe, anche, Lianne, Authie, Eenfee 
umd eine Menge Eleinerer Slüfe und Bäche. Mehrere 
Kandle, worunter der von Calaid nach Saint Omer 
93,426,. von Saint Dmer nad) Aire 71200; dee bon 
Ardres 14,520, von Calaig nach Guines 18,300 Fuß, 
der Aakanal und der Kanal von Mark die wichtigften find. 
Die Heinen Binnenflen und Teiche bedecken mol 10,000 
Acker. . Mineralwaffer zu Saint Pol, Saint Joſſe, Rec⸗ 
ques u.a. Klima: feucht und ſehr veraͤnderlich; Waͤrme 
und Kätte wechſeln in allen Jahrszeiten, und dieſer ſchnelle 
Wechſel fälle der Geſundheit ſehr nachtheilig: dieſe Pro« 
vinz iſt der Sitz der Wechſelfieber. Produkte: Ge⸗ 
treide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Ruͤbſamen, Flachs, 
Hanf, wenig Obſt, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Klein⸗ 
wild, See» und Flußfiſche, Eiſen, Anzeigen auf Rupfer 
und Blei, Steinfolen, Marmor, Töpfer» und Pfeifen 
thon, Kalkſteine Volksmenge 1815: 370,338, auf 
die Meile 4,830. Individuen; 1807 waren 576,706 
und 1801 567,131 gezählt. Getrauete 1802: 3,692, 
Geborne 16,305, Geftorbne 13,001, Heberfihuß 1,304. 
Die Katholiken beſitzen 43 Pfarr⸗ und 566 Sukkurſal⸗ 
pfarren, die Reformirten 3 Bethäufer. Nahrungs» 
zweige: : die Kultur iſt vortrefflich, man findet kaum 
einen Fußbreit Landes, welcher nicht benutzt wird. Ue⸗ 


| berall ficht man flandrifche Wirthſchaft, die Felder find 


- wie Beete abgerbeile, die man Ados nennt und mit breiten 
Waſſerfurchen durchfchnitten find. Bloß das Pferd führe 
den Ackerzug; Brache iſt felten, Sutterfräuterbau und 
Fünftliche Wiefen, wie Stalfütterung, allgemein. Bloß 
an Korn bat man jährlich 8,400,000 Scheffel (boisseaus) 


_ 
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übrig. Stark iſt auch der Anbau ber Delpflangen , bes 
Ruͤbfamen, Leindotter, der roͤmiſchen Kamille, tie des 
Flachſes, Hanfs und Hopfens, melde zum Bedarf zu⸗ 
reichen. ‚Der -Biehflapel befland 1808 aus 37,188 Pfer⸗ 
den, 448 Mauleſeln, 5,668 Xeln,' 140,465 Stuͤck Rind⸗ 
vieh, welcher aber ſchwach und ausgeartet iſt, 284,158 
Schafe, worunter 3,709 veredelte, 172 Ziegen und 
94,827 Schweine. Federvieh wird in Menge gehalten. 
Die Fiſcherei theilt ſich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre 
ernaͤhrt eine Menge Menſchen; den Heringsfang allein 
ſchaͤtzt man auf 241,371, ben Makreleyfang auf 45,282, 
den Stockfiſchfang auf 100,262 ‚und ben Ertrag ſowol 
der See⸗ als Giußfifcherei auf 668,112 Guld. An Stein 
folen werden in 3 Nevieren jährlich gegen 180,000 Intr., 
an Torf in 9 Gtihen, - moran 103 Gemeinden Theil 
nehmen, 29.175.000 Kubikmeter (letztre an Werthe 
- 14,265,126 Guld. 2) ausgebracht. Der Kunſtfleiß iſt 
uͤberall verbreitet: beſonders arbeitet man in Wolle, Kat⸗ 
tun, Leinewand, Spitzen, Leder, Toͤpferei und Oel. 
Man zähle 1 Blechhammer, 1 Eiſenhammer, 1 Glashuͤtte, 
8 Pfeifenfabriken, 100 Toͤpfereien, 58 Ziegelhuͤtten, 85 
Kalkoͤfen, 66 Salzraffinerien, welche graues Serfal; be⸗ 
reiten, 5 Pulvermuͤhlen, 108 Waſſermahl⸗ und 897 
Bindmühlen, 25 Stärkefabritm, 939 Bierbrauereien, 
4 Brauntweinbrennereien, 286 Delmühlen, 26 Papier⸗ 
muͤhlen, 30 Tabackfabriken, 5 Zurkerraffinerien, 17 
Walkmuͤhlen, 53 Hutfabriken, 104 Gerbereien, 23 Sei⸗ 
fenfiedereien und 83 Leinenbleichen. Ausfuhr: Korn, 
Flachs, Hopfen, Wolle, Ruͤboͤl, Pferde und Vieh, Leder, 
Seife, Heringe und andre Fiſche Marmor, Steinkolen, 
Toͤpfe, Glas, Pfeifen, Garn, Leinewand, Battiſt, 
Spitzen, Twiß, Kattun, Muſſelin, Baſin, Nankin, 
Sapı Tucher, Molton, Krep, Flanell/ „Serges,Aleinene 
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ui meet Serumpfe, Mügen u. a Staats⸗ 
T.Aꝛnas: die Provinz, welche 4 Deputirte zur 
*— ſchickt, gehoͤrt zur 16ten Militaͤrdiviſſon, zur 

‚aa Forſilonſervation, zur Dioͤzeſe von Arras und unter 
* —— Gerichtsbhof von Douay. Grundſteuer 

2: 2,690,383 Guld. Eintheilung: in 6 Deich, 
43 03 Kantone und 953 Gemeinden. 


a) Besirt Arras. Areal: 25,90 [IM.5 Volkomenge 
139,898; Kant, 9 Sem. 218. 


Arras (Br. 50° iz? 370, . 90° 45 410), gauptſtadt der 
Provinz an der Scarpe und dem Crinchon, 37 Meilen von 
Paris. Gie wird in die Ober⸗ und Unterſtadt abgetheilt, 
iſt regelmäßig bevefigt, Hat eine von Vauban 1670 erbauete 
ſtarke Eitadelle mit bombenveſten Kafernen, eine fchöne 
Kathedrale, 12 andre Kirkhen, 3,768 gutgebauete maſſive 

Hauſfer und 18,878 Einw. Sitz des Prafekten und der 

_ Departementalautoritäten, eines Biſchofs und Handelsge⸗ 

richts. 1 Kollegium,: ı Maler⸗ und ı chirurgifche Schule, 
das weibliche Erziehungsinftitut im Agnefenklofter mit einem 
Hofpitale, 1645 gefiften Oeffentliche Bibliothek in einem 
prächtigen Gebäude. = Zucerfiedereien, 4 Salz ſiedereien, 
a Seifenfiedereien, 8 Gerbereien, Strumpfſtrickerei, Zwirn⸗ 
und Baumwollſpinnerei, Staͤrkefabrik, Porzelanfabrik, 

viele Töpfereien, Pfeifenbaͤkereien und Brauereien. Bes 
traͤchtlicher Spitzenerwerb, weicher gegen 5,000 Weiber 
ebeſchaͤftigt und der Stadt jährlich 267,365 Gulden eintraͤgt. 

Berühmte Honigludem Handel mit Korn und Samenoͤlen. 

" Geburtsort von Franz Boudoin 1520, des Koͤnigsmoͤrders 
Damiens und der beiden Orb Nobespierre, + 1794. — 
Bapaume (Br. 50° 6 13", 2, 20° 304 53"), vefte 
Stadt mit 650 H. und 3,149 — Twißſpinnerei, Kat⸗ 
tunfabrik, Brauereien, Bleichen. — Bas, Mfl. an der 

Authie mit 97: Einw. = Vatry, Mil. an der Gearpe 
mit 1,875 Einw. 


.: 7b) Birk von Saint mer. Aneatı 20,58 om ; 
.. Bottewengs 93,0935 Kaut. 75 Gem 236. 
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GSaint Omer (Br 50° 44! 52%, 2. 19° 54° 97), Gtade 
- am Ya, etwa Seiten vom Meere. Sie breitet ſich theils 
- an einer Anhoͤhe aus, Liege aber auch zum Theile in einem 
Sumpfe, iß ſebr ver, hat eine Vorſtadt, Haut Pont, eine 
Kathedrale, 6 Kirchen, ein Krankenhaus, 2. Waifenhäufer, 
. 3. Hofpitäler, 250 Haͤuſer und 20,009 Einw,. Kollegium. 
+ Deffensliche Bihljorhef. Handelsgericht. Boͤrſe. 22 Tuch⸗ 
- :manufalturen: mit 50 Meiſtern, - 1,reo Arbeitern und einer 
VProduktion von 1,500 Stuͤck, große Gerbereien, 4 Pfeifen» 
fabrifen, eine Galzraffinerie, Tabacksfabr. Die berühniten 
-.Mes flottantes mitten im Morafte, worauf man zahfreiche 
.Oeerden wgiden loͤßt. — Wire (Br, 50° 384 18”, $,.20° 
3'381), vefte Stadt am Zufammenflufle der Lys und Lan⸗ 
queite. Sie hat eine Citadelle, 5 Shore, 8 Kirchen, 2 
- - Hofpitäler, ein. fc Öues Rathhaus, weitläuftige Safernen, 
966 9. und 8,627 Einw. Manuf. in Beummole, Wolle, 
.. Barchent, Fajanze, Seife; viele Delmühlen. Produkten⸗ 
. Handel Geburtsort des Vater Mallebranche. Zu ihrer 
Verctheidigung dient das. ohnweit davon belegne Fort Saint 
‚„ Krangois, — Ardrés (Br. 50° 35% L. 190 30°), veſte 
Stadt in moraftigen Umgebungen mit 1,602 Einmw. ‚Re 
kannte Zufammenkunft Frans I, und Heinrich VIII. 1520 
; == be Champ. de Dep. d’or.: = Audruice Mfl. mit 
2,033 Einw. 


er 


| u “ 
- ©) Bei von Boutogne. Areal· 19,36 Oeiten; | 
‚Bollsmenge 74675 5 Kant. 6, Sem. 100 , 


Boulogne (Br. 50? aa⸗ 33%, 8, 19°.19° 39%), Giant an 
Ber Kündung des Kuͤſtenfluſſes Lignne.in den Kanal,. 36 
> Meilen von Paris. Sie wird in die Ober⸗ und Untergade 
J— bat 6 Kicden, ein Hofpital,. 2,600 9. ‚und 
33,208 Einw. Gefellfchaft.des Aderbaues und der Klinfte, 
3707 errichtet. -Zollegium.. Schifffahrtsſchule. Oeffentliche 
Bibliothek. Handelsgericht. Boͤrſe. 3 Zuderraffinerien, 
Tuchfabrik, Leinewohereien, —*& Seichter Haven. 
FZiſcherei, ein Haupterwerb: noch 1799. wurden 8,164 Laſt 
Heringe eingebracht, Handel mit Fiſchen, Tuch, Faianze 
und Bramtwein. Verkehr mit England mitteiſt Packet⸗ 
boote: die Ueberfahrt dauert nun a bis 3 Stunden. Kon 
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“Hier fuhete Julius Cäfar feine Legiönen zuerſt nach Englanb. 
— Ambleteuſe (Br. 500 47 30%, 8. 19° 140)3 See⸗ 
ſtadt am Kanale, 133 H. und 983 Einw. Kleiner neu ein⸗ 
gerichteter Haven. — Calais (Br. 50° 57’ 32“, 8, 19° 
31420), Geeftadt am Kanale, 4ı Meilen von Paris. Sie 
hat eine große und ſtarke Citadelle mit. einem Zeugbaufe, 
eine Vorſtadt, 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 900 H., die gut 
gebauer find, und 6,996 Einm. Kollegium, Boͤrſe, Hans 
delsgericht. Manufakturen in Müsen, Strumpfen und 
“ Seife. Fiſcherei. Seichter Haven, :der bloß kleine Schiffe 
aufnehmen kann. Packetboote nach Döver wöchentlich zwei⸗ 
mal. Das Kort Nieuvelet, 3 Meile von’ Ealais, vermehrt 
* die Vertheidigungsmwerfe diefer Stade. Merkwürdige Bes 
>» fagerung von 1346. — Despres, Mfl. mit 2,363 Einw. 
Tuchmanufakturen, welche 3 bis 400 Stud liefen. — 
Guines; Stadt mit 404 H. und 2,348 @iniv, : Bekannt 
durch das Camp de drap d’or Heinrich VIII. und’ Franz I. 
1520. — Samer, MR. ohnweit der Lianne mit 1,688 
Einw. — Wimitlle, Dorf an dem Kanale ohnmeit des 
Aus fluſſes des Mimereur mit 1,365 Einw. CLoͤpfereien. 
Schlacht mit "den Normaͤnnern sg oo. 


d) Bezirk Bethune. Areals 19,14 OR.: Bolten. 
117,395: Kant, 8, Gem, 144 


Bethune (Br. 50° 517, L. 20° 18 84), geſte Stadt an 
der Brette mit 3 Kirchen, einem SHofpitale, 1,042 5. und 
6,046 Einw. 4 PVfeifenfabrifen, Leineweberei, Säfebereis 

"tung. — Lens (Br. 50° a7! a . 200 a), Stadt 

- am Sande;, 280 H. und 2,325 Einw. Kollegium. Ries 
derlage der Spanier. 1648. — Lillers (Br. 50° 95 2 

‚20° ıl), Stadt an der Nave, sıo H. und 4,107 Einw. — 
La Venthie, Mfl. mit 4070 Einw. — Carvin, Mfl. 
mit 490 H. und 4,522 Einw. — Houdain, Mf. an der 
Srette mit go0 Einw. — Saint Benant-(B. 50° 38% 

2. 20° 24); veſte Stadt in moraftigen Umgebungen am 

 Rys, 3,045 Einw. — Hennim Lietard, Mfl. mit 574 
9. und: 2.402 Einw. — Keftabert, Dorf ohnweit Bes 
une mit 1,236 Einw. Broße und berühmte Garnbleichen; 
Leineweberei beſonders in Beifes de Sean, 


’ 
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eo Bezier Sauint Pol. Kcal: an Di; Boltse 
menge 74815; Kant, 6; Gem... - 


Saint Pol (Br. 50° 237, L. 20° go’), Stadt an der 
Zernoife mit 2,944 Einw. Mineralbad, Geburtsort des 
Geographen Bacler Dalbe. — Pernes (Br. 50° 99%, 
8. 20° 6'), vefte Stadt auf einem Hligel an der Glarence, 
66: Einw. — Auxy le Chateau, Mf. an der Authie, 
2,586 Einw. — Azincourt/ Dorf mit 3ga Ein, Sig 
der Engländer über die Granzbfen 25. j 


E) Bezirk Montreuit. "Areal: 22,22 Dom; Volks⸗ 
menge 70,361; Kant. 6, Gem, 142. . 
Montreuil (Br. 50° 27 gall; 2. 190 25 gar), veſte 
SGtadt auf einem Hügel an der Canche, 1 Meile vom Ka⸗ 
nale. g Kirchen, 840 H. 13,384 Einw, Kollegium; Mas 
nufaktur in Flanell und Melton; vortreffliche Gerbereien; 
eine Pfeifenbaͤckerei. — Etaples (Br. 50° 301 440, . 
29° 18! 6), Stadt und Haven am Ausfiuffe des Cande, 
176 H. und 1,450 Einw. Fiſcherei. — SFruges, Mil. 
mit 270 H. und 2,223 Einw. Manufakturen in Molton 
und. Flanell, in wollnen, baumwollnen und leinenen 
Strumpfen und Mügen, mit go Meiſtern. — Hesdin 
(Br. 50° 224, 2. 29° 497), vefte Stadt ay der Canche in 
moraftigen Umgebungen mit 938 9. und 3,792 Einwohnern. 
Baumwollne Strumpfweberei mit 6o Meiftern; SKattuns - 
fabrik, Twibfpinnerei. Geburtsort des Abbe Prevoft. 


8) Das Departement des Nordens, gebil 
det aus fratzoͤſiſch Flandern, Zrmaan und Cambreſis, 
Pal 19° 45'.bi8 21° :54' De, & und 49° sg. big 

o 5 N. Br. Grenzen: MM. das deutfche Meer, 
im D. bie Niederlande, ih ©. Aisne, im W. Pas de Ca⸗ 
lad. Areal: 109,90 TMeilen oder 3055 Tilienenz . 
. nach der Descr. top. et stat. 108,52 [Meilen oder 
1,159,378 Aecker, wovon 652,875 auf die Aecker, 18,313 
auf die Gärten, 276,858 auf die Wiefen, 4,668 auf die 
Zeiche und 124,258 auf. die Waldung kommen. Ober⸗ 


— 
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flache: gräßtentbeife flach, kaum daß fich einzeln bie 
und da ein Hügel erhebt; bie Kuͤſte ift von Sandduͤnen 
umgeben. Boden: dad Bros der Provinz iſt durchaus 
fruchtbar ; bloß die Dunen am Meere tragen wenig mehr 
als Zichten und Weiden. Die Moräfte find meiſtens ein: 
gepoldert, oder liegen zum. Torfſtiche. Gewaͤſſer: die 
Shen, Ya, Los, Sambre, Scarpe, Deule, Eeufes 
Hehle u. a. Diele Kandie, worunter der von Colme, 
von Bourbourg, von Bergues nach Veurne, von Ber 
gues nach Dunquerque, von Dunquerque nach Veurne/ 
‚ber Mosrekanal, der Kanal bu Reuf-foffe, von Nieppe, 
Hazebrouk, Preavin, der obern Deule, de la Baſſee, 
du Decourd 84,198, de la grande Traitoire 77,632 , du 
Marichun 11,688 und be la Rache 42,366 Buß lang. 
Eine Menge Teiche, allein im Bezirk Avesnes 118; abet 
der größte von allen iſt der große und Eleine Moere auf 
der Grenze ber Niederlande, wobon der hieher gehoͤrige 
CTheil 4,270 Aecker hält und mehr ale ein Teich, nicht ald 
ein Moraft anzufeben iſt. Mineralwaſſer bei Saint Umand. 
Klima: falt und naß; bie vielen Gewaͤſſer unterhalten 
die Atmofphäre ſtets feucht, und man zähle 163 Regen» 
tage, aber nur felten Stürme. Die gewöhnlichen Winde 
find der Wet, Nordweſt und Suͤdweſt, der Nordoſt 
bringe Kälte mit. Produfee, Getreide, Garten» und 
Huͤlſenfruͤchte, Delpflanzen, Flachs, Hanf, Taback, Zichs⸗ 


rien, Obſt und Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 


Zederdieh. Kleinwild, Fluff⸗ und Seefiſche, Eiſen bei 
Sion, Stein⸗ und Holzkolen, Marmor, Toͤpferthon, 
Torf. Volksmenge 1815: 871,996, auf die DMeile 
7,932 Individuen; 1809 wurden 794872 und 1801 
274.449 gejaͤhlt. Getrauete 1803: 6,220 Paar, Ges 
borne 27,082, Geſtorbne 25,718, Ueberſchuß 1,364: 
Der größere Theil beſteht aus Wallonen, deren Sprache 
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indeß nut noch Yon dem gemeinen Volke geredet wird und 
in den Staͤdten faft ganz ‚durch die franzoͤſiſche verdrängt 
iſt. Die katholiſche Kirche zähle 60 Pfarr» und 624 
Suffursfiechen; die. Reformirten, beren Zahl fih auf 
2,500 beläuft, 3 Bethaͤuſer. Außerdem leben: zu Tune 
querque gegen 500 Quaͤler. Nahrungszweige? der 
einſichtsvollſte und hochgetriebenſte Ackerbau in Sranfreich 
mit flandrifcher Wirthſchaft. Man erndsek jährlich am 
Waizen 4,245,200, an. Spelt 241,632, as Mengeforn 
603,428, an Rocken 639,958 , : an Berfie 963.644 , an 
Safer 3,864,320, an Pamelle 26,960, an Buchwaizen 
29,000, an Hülfenfrüchten 12,937,480, an Winterfrüche 
tm 1,690,670, ‚an Hopfen 19,244, an Kartoffeln 
1,128,340, an Rüben und Karotten 90,796, an: Rübr 
famen, Raps, römifcher Kamille und Leindotter 287,660, 


an Taback 49,644, an Flache 518,574 , an Hanf 3,696 


an Lein« und Hanfſamen 145,428, an Zichorien guys 
an Klee, Luzerne und Heu 5,477,748 Zentner. Der Gare 
ten » und Obſtbau iſt fehr wichtig: der fleine Eigenthuͤmer 
bezahlt mie femem Kohle und Obſte gewöhnlich feine Ab⸗ 
gaben. Die Holzkultur liefert das noͤthige Brennholz. bei 
meiten nicht, Der Biehftapel beficht aus 51,644 Pferden, 
meiftend großen: ftarfen Thieren, "aus 148,947 Stuͤck 
Rindvieh von der ſchoͤnen flandrifchen Raſſe, aus 3,58% 
Eſeln, aud 669 Maulefeln, aus 125,518 Schafen, flan⸗ 
deifcher Abkunft, aus 278 Ziegen, aus 42,352 Schwei⸗ 


nen, 41,462 Gaͤnſen, 62,166 Enten, 20;748 Ralefuten . 


und 499,328 Hühnern: auch zählte man 228 Zughunde. 
Die Seefiſcherei ernährt fehr viele Menfchen beſonders 
gu Dimquerque und Sravelines: man fchäßte vor dem 
Seekriege den Ertrag bes Stockfiſchfangs auf 53.000 
und des Heringfangs auf 30,000 Zentner, an ers 
the 482,742 Gulden. Die einträglichfien Steinkolen⸗ 


/ 
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minen liegen bei Anzain, Fresnes, Raiſmes und Condé: 

fie beuten gegen 6 Mil. Zentner aus, außerdem gewinne 

man zu Sars⸗Poteries jährlih 14,000 Zentr. Hohfolen. 

Die Torffiche liefern gegen 120 Milk Ziegel (jeder 8 Zoll 

fang und. 2 breit). Man bearbeitet 3 Marmorgruben bei 

” Barbencon, Boffug led Balcours und Boschamp. Eben 
fo ausgebreites, wie die Landwirthſchaft, ift der Kunſtfleiß 
.dieſer Provinz, deffen vornehmften Zweige in der Bear⸗ 
beitung der Wolle, der Baumwolle, ber Leinewand, dei 
Leder, ber Hüte, der Mineralfäuren und der Toͤpferei 

ı befichen: bloß die verfchiebnen Zweige ber Leinenmanufaf« 
... tur befchäftigen 40,000 Stühle und ſetzen 159,490 Spinn⸗ 
räber in Bewegung. An Hütten und umgebenden Werken 

zähle man: 2 Eifenhochöfen, 14 Eifenhämmer, 11 Glas» 

u. hästen, 271 Waffermahl- und 780 Winbmühlen, 439 
Oelmuͤhlen, welche 263,320 Zent. liefern, 4 Papiermüh- 

* In, 12 Walkmuͤhlen, dann, 12 Zucerraffinerien, 435 
Brauereien, 72 BÖranntweindrennereien, 49 Stärfefabrifen 

u. ſ.w. Ausfuhr: feine und grobe Leinewand, Spigen, 
Battiſt, Tafelzeug, wollne und baummollne Waaren, 

Korn, Branntwein, Del, Stärke, Seife, Taback, Fa⸗ 

fange und Topfmwaaren, Zucker, Leber, Eifenbleh und 
Eifenwaaren, Meflingwaaren, Quinkaillerie und mehrere 

andre Artikel. Lille iſt der Stapelplatz der Provinz ‚aber 

auch Dimquerque, Douay u. a. Städte führen einen leb⸗ 

haften Produften« und Manufaktenhandel. Staats⸗ 
verbindung: die Provinz wähle 8 Mitglieder der De» 
putirtenfamner , macht einen Theil der 160ten Militärdivis 

fion und der 23flen Zorfifonfervation aus und iſt ber 

Dissefe von Cambrai und dem koͤniglichen Gerichtähofe zu 

Douay zugerwiefen. Grundſteuer 1802: 2,501,764 Guld. 
Eintbeilung:. in.6 Bezirke, 60 Kantone und 671 
Gemeinden. 
a) Bezirk 
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0) Bezirk Lille Areals 2620 IM; Volksmenge 
941,405; Kant. 16, Gem. 139. j 


Lillte (Br. 50°.37° 50%, 8. 20° 44! 16" ), Hauptſtadt des 
Departments an der Denle, 33 Meilen von Paris. Gie 
bat eine von Bauban angelegte regelmäßige Citadelle und ' 
Das Fort Saint Sauvenr, ift felbft mit ſtarken Veſtungs⸗ 

werfen umgeben, und zählt 6 Shore, 30 oͤffentliche Pläge, 
breite. und gutgepflafterte, zur Nacht erleuchtete Straßen, 
worunter die Königsftraße jeder Stadt zur Zierde gereichen 
würde, so Kirchen, worunter die Stephans =. und Melerse 

‚Birde Auszeichnung verdienen, 2 großes und 4 Peinere 
SHofpitäter und Srankenhänfer, ein ſchoͤnes Ruthhaus, eine 
prachtige Kornhalle, 11,284 gutgebauete Haͤuſer und 1806 
39,724 Einw. Gib des Präfelten und der Departemientals . 
autoritäten, der a6ten Militaͤrdiviſion, der 23ſten Forſtkon⸗ 
fervstion, einer Handelskammer und Handelsgerichts. Boͤrſe. 
Münze. Geſellſchaft der Literatur und ſchoͤnen Kunſtez 
Kollegium der Chirurgie; Zeichen⸗ und Malerſchule; -öffents 
liche Bibliothek; botgnifher Garten; Gemäldegallerie, 
Dielerlei Manufakturen und Fabriken in wollnen- Zeugen 
Cbefonders Pinchinat, Kamlot, Molton, Pluͤſch, Moketten, 
Beitdeden und Zwillih), in Leinewand und Epiben, in 
Baumwolle, Strinnpfen, Taback, Zuder, ſchwarzer Seife, 
Leder, Papiertapeten, Stärke, Nudeln, Glas, Zajanze, 
Dorzelan: man unterhäls große. Baummellfpinnereien und 
Kattundrudereien, macht Preb > und Buchbinderfpäne, Kar⸗ 
tärfchen, Nägel, Sich, Yofamentirarbeit, und bleicht auf . 
den großen Garn und Leinenbleihen vortrefflih. Mehr 

‚ als zoo Delmühlen umgeben die Stadt. Große Blumiſte⸗ 
rei, vor allen koſtbare Tuipen. Bedeutender Handel mit 
Kolonialwaaren, Produkten und Zabrifaten, Eignes Thea 
‚ter. Geburtsort des Arztes Jean Dubois (Joh. Sylvius), 
des Theologen Alain und des Geographen Goſſelin. — 
Burcoin, Marltfieden mit 17,038 Einw. Zwibfpinnerei, 
Kattune, Nankinets», Satinets » und Ribsmanufaktur. — 
Roubaix, Mf. mit Ho91 Einw. Barnfpinnerei, Manu⸗ 
faftur in Flanell, Kamlott, Moltun und Kalmank. — 
Eommines, Stadt und Schloß an der Lys, wobon nur 
der dieſſeits des Fluſſes belegene Theil au Frankreich gehoͤrt; 


Haſſel's Handb. J. Bd. 2. Abih. [ı2] 
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4,570 Einw. Manufaktur von Matratzen und baumwollnen 
Taſchentuchern; Pofamentirarbeiten; geſchaͤtzte Gerbereien. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Philipp de Commines. 

\ — Werwik, Stadt an ver Ins, wovon bie jenfeitige 
Haͤlfte gu den Niederlanden gehört; 1,185 Einw. Wollene 

weberei und Käsberei; Syandel mit Flachs und Tabad. — 

- Armentitres (Br. 50° 404, %. 20° 27°), Stadt an der 

Lys, wolgebauet und gut gepflaftert, 7,598 Einw. Gets 

" vereien, Leinen» und Wollweberei; ‚Ctärtefabrit, Gake - 
raffinerie. "Schöne Eervelatwürfte, Handel mit Leinewand 

und Tiſchzeug. — la Baffee (Br. 50° 53%, 2. 20° 30°), 
Gltrtadt an einem Kanale der Deule, 3659. und 2,169 Einw. 
Leinewandfabrik, Galzraffıneri. — Lannoy, Mf. mit 

933 Einw. Garne und Twißfpinnerei, Leineweberci, Mas 

tragen» und Nankinmanufaktur. — Quesnoy fur Deule, 

MA. an der Deule, 4,002 Einw. — Geclin, Mf. mit 

2,39: Einw. Twißſpinnerei. — Haubourdin, Dorf 

am Kanals von Douay nach Lille, 240 H. und 1,809 Einw. 

— Bopvines, Dorf an der, Marque mit ‘300 Einm, 

Sieg K. Philipp Auguft über den deutſchen König Otto IV. 


3214. 


b) Bezirk Douay. Areal: 20,70 DM.; Doltsmenge 
199,7415 Kant. 235 Gem. 146, 


-Douay (Br. 50° za! za, 8. 20° 44! 47"), „veſte Stadt 

an der Scarpe mit x Sort, 7 Kirchen, regelmäßigen und 
oo gepflafterten Straßen, 2,737 9. und 18,230 @inw. Gig 
| eines koͤnigl. Gerichtshofs. Akademie mit einer Fakuıltär} 
Lyzeum; eine Zeichen», eine mafhematifche and eine media. 

ziniſche Schules phyſtſches Kabiner und chemiſches Labora⸗ 

— corium; botaniſcher Garten; öffentliche Bibliothek; Eos 
gietaͤt der Literatur und Künfte; Ackerbaugeſellſchaft. Boͤr⸗ 
fe; Arſenal und Artillerieſchule; königl. Kanonengießerei. 
Garn⸗ und Twißſpinnerei; man verfertigt daumwollne 
Zeuge, Leder, Seife, Fajanze, Weiß» und Eiſenblech, 
Stärke, raffinirt Salz, und hat zahlreiche Brauereien und 

‘ . Branntweinbrennereien. Korn « , und Gpeditionshandel, 
‚Geburtsort des geſchickten Bildhauers oh. von Boulogne, 
— Balenciennes.(Br 50° as 57!, 8, 21° 11! go"), 
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„ehe Stadt an der Scheide ‚mit. einer Citadelle, 0,500 H. 
und 16,918 Einw. Handelsgericht Boͤrſe. Zeichen⸗ .und 


mathematiſchen Schula. Oaffentliche Biblzothekr, Manu⸗ 
fakfſur ‚in. Battiſt und Linon, wovon jaͤhrlich 50,000 Gtüd 


verfertigt werden und zu 3 nach England gehen, in Linon 


und in Spitzen, weſche legtre unter Dew Namen dentelles 

: de. Valöntiehnes ihree Schönheit und: Vollkommenheit 
‚wegen berühme find, Man macht auberbem Schrke, Leder, 
NQucker, Sal und „unterhält 4 Hauptbleichen für Linon, 
Battiſt und Base, Battifle und Spigendandel. Geburtsort 

- des Malers Ant. Wartean, + »721, und des Minifler Ars 
sein? 1787. Saint Amand (Br. 50° 27, L. 21° 
427), finfre und ſchlechtgebauete Stadt an der "Scarpe 
* 1200.99. und 8,039 Einw. Manufaktur von Muffelin, 


Zwirnmühlen und Zwirnbleichen, Aajanzefabrit, Salzraffis 


nerie. Vorzuͤglicher Flachsbau. Berühmter Sauerbruns 


nen im Weiler la Croiſette mit 3 Quellen Bouillon, Grand — 


Bouillon und Fontaine D’Arras. — Arseur, Mfl. und 
Schloß am Eanfet, 463 Keuerflätten, 1,460 Einw. — Uns 
satin, Dorf an der Schelde mit 3,096 Einw. Unerſchoͤpf⸗ 
lies Steinkolenbergwerk, weiches sum KCbeil durch 


Dampfmaſchinen betrieben wird. — Bouhain (Br 


» 50° ıy', 8. 20° 58’), veſte Stadt an der Echelde. mit 130 
H. md 1,133 Einw. Galzraffinerie — Denain, Dorf 
mit dem Schiachtfelde von 1712. — Eonde (Br. 50° 
56, 8. 01° 18! 33%), veRe. Stadt am Zufaminenfluffe der 
Hesne und Schelde mit einem Schlofle, 600 H. und 5,978 
Einw. Schiffbau. — Orchies (Br. 30°:28%, 2. 200 
551), Stadt mit 416 H. und 2,778 Einw, Delmühlen, 
- Söpfereien, Stärkefabril. -— Marchiennes, Gtadt an 

der Scarpe .mit 330 H. und 2,309 Einw. Barnfpinnerei, 


| Zwirnmählen, Leineweberei.. Spargel» und Metonenbaus . 


jahbrlich werden über. = Mill, Bund Spatget durch ganz 


Zrantreich geſchickt, 


- ©) Bezirk Dunkerque. Areal⸗ 14,04 DMWmeiten; 
Volksmenge 86,850; Kant. 7, Gem. s5.-. 


.Dunkerque (Br. 51° 2 12%, 8. 20° gl a3"), veſte 


Seeſtadt nabe an den Dünen mit g Kirchen, a Hoſpitaͤlern, 
| „L12* ] 
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einem Kranken⸗ und einem Waiſenhauſe, 1,800 H. und 
21,138 Einw. Handelsgericht, Handelsfammer, Börfe. 
Geealademie Zeichenſchule, mathematifche Schule, Schule 
der Baukunſt. Butgebauete Kaferne. Marinegebäude in 
dem 17,000 [Toifen großen Park, Haven, der nur Eleine 
Schiffe zuläßt.; Rhede. Die Stadt iſt im Verfalle: ihre 
vormaligen berühmten TZabad » und Stärkefabriten fehr her⸗ 
abgelummen und die Suderraffinerien- ganz eingegangen. 
Eben fo erwartet die Wallfifch» und Heringsfifcherei, welche 
ſonſt go grobe Schiffe befchäftigte, von dem Krieden neues 
Leben: Die Küftenfifcherei wird noch mit etwa 40 Fahrzeu⸗ 
‚gen von 15 bis ao Tonnen betrieben. : Man unterhält 3 . 
Brauntweinbrennereien, macht Fifchangeln, Harpunen, 
Beh, Nägel, Kupfergeſchirr, raffinirt Salz und bauet 
Schiffe: Im Frieden ſtarker Verkehr mit Kolonialwaaren, 
Produkten und Zabritaten, welcher fich jege zu beben aus 
fängt. — Bergues, Winosbergen (Br. .5o° 577 
43%. 8. 20° 6! 11°), veſte Stadt am Abhange eines Kleis 
nen Hirgels an der Eolme, durch welchen Fluß fie mit dem 
Meere. in Verbindung ſteht, Cie wird durch 2 Forts, Pas 
pin und Suiſſe, vertheidigt, hat 950 9. und 5,085 Einw., 
ein Handelsgericht, Epigen» und Tabacksfabrik, eine Salz⸗ 
raffinerie, Toͤpfereien und Staͤrkefabrik, und treibt Handel 
mie Käfe, Butter und Korn, — Gravelines. (Br. 50° 
49' 4, 8. 19° 47° 32), veſte Stadt' an der Mündung der 
Aa mit einem Heinen Haven, 2,730 Einw. Staͤrkefabrik, 
Schiffbau. Fiſcherei: die Stadt unterhält 17 Fahrzeuge. 
Schlacht zwiſchen den Franzoſen und Spaniern 1558. — 
Mardick, Dorf in den Dünen mit 224 Einw. "Die Ans 
legung eines Havens 1713 und 1714 gab Anlaß su Zwiſtig⸗ 
‚Feiten mit England, und das Projekt unterblied. — 
Hondtſchoote, Stadt an dem Kanale von Bergues 
„ hab Veurne mit 539 H. und 3,168 Einw. Gerbereien, 
Spitzengewerbe. Sieg der Franzoſen über die: Hannove⸗ 
raner 1793. — Wormhout, Mfl. an der Peene, 3,345 
Einw. — Bourbourg (Br. 50° 351, 8. 19° 20"), 
Stadt am Kanale der Coime, 260 9. und 1,966 Einw. 


Tabackfabrik. — Warten, Marktfleten am Ya mit 900 
Einwohnern, 
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d) Veit Hazebrouk. Areals 12,9: IM. : Volks, 
menge 200,936 5 Kant. 7, Gem. 53. 


Hazebrouk (Br. 50° 444, 8. 200 12°), ot. an der 
Borre, ſchlecht gebauet und ſchlecht gepflaftert, mit 961 9. 
und 6,611. Einw. Manufaktur in Leinewand, Zwirn, Se⸗ 
geltuch, Spitzen, Kottonets, Taback und Stärke; Salz⸗ 
raffinerie — Bailleutl (Br. 50° 45',, 8. 20° 25’), 
Stadt auf einem Hügel am Meterbecque, gut gebauer, mit 
555 9. und 8,946 Einw. Manufaktur in Spigen, Zwien, 
Leinewand, Taback, Sajanze und wolriechenden Waſſern. 
— Merville (Br. 30° 38", 8. 20° 18°), Stadt an der 
Lys, gut gebauet, mit 5,30: Einn, Manufaktur in Suche 
zeug und Taback; Salzrafſinerie. — Eftaires, Stade 
an der Lys, mit ſchlechter Bauart und 3,754 Einm. Mas 
nufaktur in Tiſchzeug, Spisen und Taback; Salzraffinerie. 
— la Gorgue, Stadt am Zuſammenfluſſe der Lys und 
Sarre, 3,140 Einw. Leineweberei und Tiſchzeugweberei; 
guter Flachsbau. — Eaffel (Br. 50° 47'534", 2. 20° 

), Stadt auf einem Hügel in einer reizenden Gegend, 
$üs 9. und 3,602 Einw. Manufaktur in Tiſchzeug, Tas 
‚bad und Leinewand ; Salzraffinerie. Schlachten von 1071, 
1328 , 1677 und 1794. — Steenwoorbe, ‚ME. mie. 
3,182 Einw. Siwirnmüplen. 


e) Bezirk von Cambrai. real: x6,se ieltens 
Volksmenge 120,042; Kant. 7, Sem. 117. 
Cambrai (Br. 50° 10! 37, 2. 20° 53/ 32%), veſte Stadt 
an der Schelde. Gie if gut gebauet, hat 4 Thore, 4 Bots 
fadte, eine ſtarke Citadelle, einen großen öffentlichen, ſchoͤn 
bebaueten Play, eine Kathedrale, zo Kirchen, 2 Hofpitäs 
fer, 2,993 Häufer und 13,799 Einw. Gig eines Bifchofs. 
Handelsgericht. Zeichenſchule. Oeffentliche Bibliothek. 
Manufaktur in Bari, Linon und Gaze, welche von diefer 
Stadt den Namen füßren (jährlich So, ooo Stuck), in 
Spigen, Zwirn, Leinewand, Tapeten, Leder, Seife und 
Taback; man verfertigt Hute, Blech, Nägel, raffinirt 
Salz und unterhaͤlt große Bleichen. Denkmal von Fenelon, 
Wwelcher hier 1715 als Erzbiſchof ſtarb. Cambraier Bünde 
niß 2507 und Damenfrieden 2525. — le Catte au (re 
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3500 6 15", 8, ay° 19’ gı!), Stadt am Selles mit 741 H. 
und 4,060 Einw. Manufaktur in Battiſt, Linon und Leder; 
Staͤrkefabrik. In der Gegend wird der feinſte Spitzenzwirn 
gemacht und das Pfund wol mit 38 Gulden bezahlt. Frie⸗ 
den zwiſchen Frankreich und Spanien 1359: —Solrs⸗ 
mes, Mfl. mir 3,213 Einw. 


N Bezirk Avesnes. Areal: 27,90 DW; Volksm. 
323,016; Kant, 4105 Gem. 167.  - = 


Avesnes (Br. 50° 10, 2. 21° 33°), veſte Stadt am ab 
bange eines Hüigels und an der großen Helpe.. 3 Kirchen, 
ein Hofpital, 397 H. und 2,935 Einw. Manufaktur in 
Kuh, Struͤmpfen, Mügen und Taback: man macht Blech, 
Schweinsbürſten, raffinixt Satz und brennt Branntwein. 
— Maubeuge (Br, So° 15%, a1? 35/), vefte Stadt 
an ber Sambre, gut gebauet, mit 4,726 Einw. König 
Gewehrfabrik, welche 4 bis 500 Arbeiter befchäftige: . Mas 
nufaktur in Zub und Tricots; Taback⸗, ;Stärtes und 
Fajanzefabrik; Quincaiflerier, Nagelſchmiede⸗ und Mars 
morarbeiten; Yranntweinbrennereien. — le-Quesnoy 
(Br. 50° 14° 47, & 21° 19° 17”), veſte Stadt mit 4 
Kirchen und 2,960 Einw. Tabak, und Stärfefabril. Holz 
handel. — Laͤndrecy (Br. 50° 44, 8. 91° 18°), veRe 
Stadt an der Sambre mit 462 H. und 2,867 Einw. Zwirn⸗ 
müuhlen, Staͤrkefabrik, Nagetſchmiede. — Bavay, Meine 
Eradt mit 159 9. und x,4ar Einw. — Malptaquet, 
Dorf ohnweit Bavay mit 1,065 Einw. Schlacht umd 
Sieg der Alliirten über die Kranzofen 1709, — Solre 
le Chateau, MA. und Schloß mit 1,612 Einw. Gpigens 
gewerbe; @erbereien. Hoyer Wolle und Btagpspandit, 


9) Das Departement der Arbennen, ge⸗ 
bildet aus Rathelais, Porcien und dem Fuͤrſtenthum̃e 
Sehban, zwiſchen 21? 451 Bid 22° 58 Oe. L. und 49° 22° - 
bis 509 24 N. Br. Grenzen: im N. und D.D. bie 
Niederfande, im 2. Luremburg, im &.D. Maas, im ©. 

"Marne, im W. Aisne. Areal: 104,70 [Meilen ‚oder 


7,298 Clieied, nach Herbin Cmie Philippeville md Ma- 


. 
- 
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rienburg) 100,08 Meilen oder .1,g2 —8* te; Jos 
von 376267 Waldung. Dperfiäcse.m ‚da. heiden 
füdlichen Bepirfen wellenfoͤrmig eben, uͤberall. von kleinen 
Huͤgelreihen durchzogen, in ben drei noͤrdlichen -gebiagig 
und waldig. Boden: die beiden ſͤdlichen uͤnb der Rand 
der noͤrdlichen Bezirke bat meiſtens Kreide und Kiesboden, 


ber aͤußerſt verſchieden iſt und nur firichweils mit guten 


Erndten lohnt, der Reſt der Provinz beficht aus Wald 
und eignet ſich vorzüglich zur Viehzucht. Gebrrger:dtr 
Urdennenwald, eine Fortſetzung des Wasgas und eigent« 
li nur bewaldete Hügel, die fih hoͤchſtens 1,500 bie 
1,800 Fuß über das Meer erheben. Gewäffer: Die 
Maas, Nine, Sormone, Aube, Tron und Sarre. Rus 


wenige Teiche und Fein einziger Kanal. Klima: gemaͤßigẽ 


aber- rauher als in den übrigen Provinzen Frankreicha 
unter gleicher Breite, die Luft rein und geſund. Pros 


dukte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Half 


Hanf, etwas Wein, Obſt, Holz als Stapelwaare, 5% 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Witd, auch wildoe 


Schweine, Hirſche und nicht ſelten Woͤlfe, Fiſche, Bil 
nen, Eifen, Schiefer, Marmor, Töpfer» und Fajanje⸗ 


tbon._ Volksmenge 1815 ohne Philippeville und 
Marienburg:. 268,196, auf die Meile 2,561 Indivi⸗ 


duen; 1810 wurden mit Philippeville uͤnd Marienburg 


2751792, 1801 aber 264,036. gezaͤhlt· Getrauete Paare 


1802: 1,812; Öchorne 7,910, Begrabene 5030. Ueber⸗ 


ſchuß 2,864. Die Fatholifche Kirche zähle den größten 
Theil der Bewohner zu ihren Bekennern, aber auch feht 
viele- Proteflanten. leben in;diefee Provin,“ die zu Sedan 


eine reformirte Konſiſtoriaikirche beſitzen. Nahrung 6 


gweige: ein volles Driteheil der Provinz iſt mit Walbe 
bedeckt und von ben übrigen 3 hoͤchſtens die Hälfte zum 


Getreidebau gefchickt, den zugleich der. unnermögende Land⸗ 


N 


— 
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une. ãsßerſt unvollkommen beireibt. Der Ackerbau iſt 
dader ſehr eingeſchraͤnkt und liefert den Bedarf nicht. 
Bid und Schafzucht machen den Reichthum ber Provinz 
was: die Schafe find von der Pre» Galed, Raſſe und nur 
einzeln veredelt: die Hammel, wie die Schaffäfe der Ars 
dennen, vortrefflih. Holz müßte eine reiche Erwerbs⸗ 
quelle ausmachen, aber theilg nehmen die Hütten vieles weg, 
theils find die Waldungen durch unordentliche Wirthſchaft 
auf das Außerfte beruntergebracht, und felbft bei einem 
guten Beſtande mürbe der Abſatz fehlen. Won dem Eins 
getvelde der Erde bringt man bloß Eifen aus und benuße 
Marinor und Echiefers 11 Hoheoöͤfen produziren jährlich 
69000 Z3utr. Bußeifen, welches auf 42 Haͤmmern verfchies 
dener Are zu Stabeifen, Blech, Drath u. f. m. verarbeltet 
wird, Der Kunftfleiß befchäftige fich vorzüglich mit‘ der 
Verarbeitung ber Wolle und des Eifend. Ausfuhr: 
feine und grobe Tücher, Wolle, Glas, Eifen und Eiſen⸗ 
waaren, Holz, Bretter, Dielen, Fläche, Vieh, Hämmel, 
Leder, Schiefer: Staatsverbindung: dad Depat« 
fement, welches 2 Depntirte jur Kammer wählt, gehört 
zur aten Militärdioifien, sur 22ften Zorfffonfervation, zue _ 
Didzefe non: Meg und unter den Feniglichen Gerichtshof 
dieſer Stadt. Grundſteuer 1802: 1,070,070 Gulden. 
ei ntheilung: ins Bezirke, 3o Kantone und 585 Ge⸗ 
meinden. 1813 murden im Frieden zu Parid ber ganze 
Kanten Philippevi und ein Theil des Kanton? Couvin 
an die Niederlande abgetreten. 


a) Bezirk Mezidres. Areal: a8 IM; Bolten, 
54230 5 Kant. ni. ‚Sen 213... . 

Mezidres C(Br. 49° 481 47", ® 22° 23 D, Hauptſtadt des 
Departements an der Maas, 305 Meilen von Paris. Sie 
ift vet, Hat eine Eitavelle,' 366 H. und 3,330 Einw. Gig 
bes Mrafskten und. der Depsziehentalautoritäten, fo wie.der. 


I. 
x 
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aten Militaͤrdiviſſion. Ingenieurſchule. Koͤnigl. Gewehr⸗ 
fabrik. Marmor⸗ und Hornarbeiten. — Charleville 
(Br. 49° 501, L. 23° 18), Stadt an der Maas, Mes 
gieres gegenuber und mit diefer Stadt durch eine Brücke 
verbunden, Sie iſt gut gebauet mit regelmäßigen Straßen 

‚und Marktplage, und zählt 770 Häufer- und 7,224 Einw. 
Sig des Bezirkstribunals und eines Handelsgeriches, „Dias 
nufafturen in wollnen Zeugen, Reinewand, Soplleder, Hüten, 
Keuergewehren und Nägeln; Gerbereien; Brauereien; 
Arbeiten in Marmor und Horn. Handel. — Giguy le 
Srand, Mfl. am Shin mit 2,118 Einw. Eiſenwerke. 


b) Bezirk Rocroy. Areal: aaıse [IM.; Volksm. 

88,550 5 Kant. 5, Gem. 93. Unter diefer Volksmenge ſchei⸗ 

nen. jedoch die beiden abgetretenen Kantone Couvin und 
Fumay noch begrifien zu ſeyn. 


Rocroy (Br. 49° 551 36, L. aa° 12? 37), veſte Stade 
am Fuße der Ardennen, 2,875 Einw. Wollweberei. Sieg 
Der Franzoſen über die Spanier 1649. — Ebarlemont 
(Br. 50% 207, 2.:23° 29°), Stadt und Veftung. anf einem 
Berge, unter welchem die Maas hinfließt; as H., 1,310- 
Einw. — Givet, Stadt und Veſtung an der Maas und 
unter dem Berge, worauf Charlemont liegt; 633 H., 3,533 
Einw. — Couvin, Gtadt.mit 2,496 Einw. — Fu⸗ 
may, Mfl. an der Maas mit 1,740 Einw. Große Schie⸗ 
ferbruche. Rumigny, Mfl. mit 740 Einw. Geburts⸗ 
ort des Aftronomen N. 8. de la Caille, T 1762. . 


c) Bezirk Sedan. Areal: ıg,ıe DM.; Volksmenge 

33,6703 Kant. 4, Gem. 103. 

Sedan (Br. 49° ga’ 29, 8, 22° 37’ 6), veite Stadt 
am rechten Ufer der Maas, worüber eine maffive Brüde 
führe. Gut gebauet, mit 2 Thoren, 4 Kirchen, “einem 
Hofpitale, 1,260 9. und 10,634 Einw., worunter viele 
Reformirte, die eine eigne Kirche baden. Zeughaus mis 
Kanonengießerei. Handelsgeriht. Berühmte Tuchmanu⸗ 
faktur, die jährlich 8,000 Stück feine Tücher liefert; Ges 
wehr⸗ und Eiſengeſchirrfabrit. Korns und Buchhandel, 
Brburtgast dee großen Zurenne, . Sie war vormals ein 


ze Frankreich. 


zus zur Qergoge von Bouillon, dem die CThelinahme 

orung gegen den Kordinal Richelieu 12642 
u venete. — Carignan, Stadt am Siers 
en Tuhmanufaltun — Mouzon CBr 
*. Km? 45/), Stadt am der Maas nit 490 Ho und 
er Ann Gergemanufaktur. ‚Dondery (Br.49° 
. ar X 22° ga’ 56"), Stadt an der Maas, 400 9 
rue Einw. Wollenweberei. 


3) Bezirk Nebel. Areal: anss OR; Dollsmenge 
Mb; Kant. 6, Gen. 124 ' 

Kethel (Br. 49° 35%, 2. 232° 37), Stadt am Aisne, 4,862 
Einw. . Manufaktur in Wollenzeugen, Flor, Leinewand, 
Sergen und Kattun. Kornhandel. Sie war vormals eine 
Befltung des Haufes Mazarini: der berühmte Kardinal 
d. N. brachte fie 1659 an fein Haus, von welchem fie 12747 
an die Familie yon Ammont kam. — Chateau: Bor, 
cien (Br. 49° 32%. 30% 2 21° 34'257), Stadt ani Aisne 
mit einem Schloſſe, 521 H. und 1,027 Einw. Gergemanus 
faktur. — Avaur la ville, ai am Atene 2,319 
Einwohner, 


e) Bird Vouziers. real: 2455 OB. ; Volksm. 
35,050; Kant. 8, Gem. 144. 
Bousiers, Di. am Alsne, 1,535 Einw. Gerbereien, 
Kornhandel — Grandpre, Stadt am Aisne mit 1,350 
Einw. Gieg der Franzoſen fiber die Alliirten 1y93. — 
Attigny, Stadt am Aisne mit 166 H. und 950 Einw. 
Vormals cin Körigsfis. Bekannte Kirdienderfammtung 
von g22, wo Ludwig der Fromme zur Kirchenbuße verur⸗ 
theilt if. — Buzaney/ MÄ. mit 2774 Einw. u 


. — rn . 

10) Da Departement ber Marne, gebildet 
aus Remois, Pertheiß und einem Sheile ber Brie pouil⸗ 
leuſe, Wiſchen. 21° 5 bis 22° 38° Oe. L. und 48° gu 
bis 49° 24 N. Dr. Grenzen: im N. Ardennen, im 
D. Maas, im S. Obermarne und Aube, im W. Seine: 
Marne und Aisne. Aral: 154955 LIMeilen oder 429 
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[itieuen ; nach ber Descr. top. et staf. 152,64 [Meilen 
oder 1,696,000 Aecker, wovon auf- da8 Pfluglany 
1,125,142; auf die Gärten 31,442, auf das Weinland 
46,352, auf die Wiefen 65,364, auf die Weiden 19,232, 
auf die Teiche 12,450, auf Waldung 169,108 » auf Ge⸗ 
buͤſch 10,453 und auf die Weidengehäge 1,016 kommen. 
Dberfläde: wellenfoͤrmig eben, bloß mit erhabnen 
Flußufern und einigen unbedeutenden Huͤgeln. Boden: 
dirs Innere ‘der Peovinz hat trocknen ſterilen Boden, 
durchaus Kreide, die ohne‘ die ſorgfaͤltigſte Kultur kaum 
Haide hervorbringt und worin fein Baum, feine Staude 
tourzelt, und dieſer unfruchtbare Strich bedeckt faſt 3 ders 
felben. Der Rand, welcher etwa 3 des Ganzen ausmacht, 
iſt dagegen aͤußerſt fruchtbar und reich an Baummuche. . 
Geräffer: die Marne, Rene, Eeine, Vesle, Suippe, 
große und kleine Morin, Aube und Baife, überhaupt 
eine reichliche Bewaͤſſerung. Miele Teiche, beſonders 
zwifchen Vitry und Sainte Menehould und zwiſchen Mont⸗ 
mirail und Epernah, und im O. und W. Moraͤſte, worum 
ter der 685 Aecker haltende Saitit Gond der weitlaͤuftigſte 
iſt. 8 Mineralwaſſer zu Ambonay, Berru, Bdurſault, 
Hermonville, Reims, Rosnay, Sermaize und Vitry ſut 
Marne. Klimar gemaͤßigt, die Luft geſund und nur im. 

W., wo mehrere Moräfle und Teiche fich häufen, nicht ° 
fein. Auf der innern Ebene findet man Häufig Wind und . 


Nebel. Produkte: Getraide, Buchwaizen, Garten» 


und Huͤlſenfruͤchte, ſehr viele Oelpflanzen, Flachs, Hanf, 
Wein als Stapelwaare, Obſt, vortreffliche Melonen von 
Chalons, Holz, Champignons, die gewoͤhnlichen Haus 
thiere, Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Zorf im 
Thale der Vesle, Kreide, Toͤpferthon. Volksmenge 
1809: 311,017, wuf die QMeile 2,013 Individuen. 
1801 wurden 310,493 gezaͤhne. Getrauete 130213255 


x 
, 
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Paar, Geborne 10,822, Geſtorbene 10,208 ‚. Ueberſchuß 
614. Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der 
Weinbau iſt in dieſer Provinz der erſte Nahrungszweig, 
und wird mit großer Einſicht betrieben; man erzeugt die 
beſten weißen Champagner zu Sillery, Ay, Mareuil, 
Pierry, Epernay und Dizy, die beſten rothen zu Verze⸗ 
nay, Verzy, Bouſſy, Thaity, Cumieres, Ay, Haut⸗ 
villers, Mareuil, Dizy und Pierry. Nur dieſe geben 
ins Ausland. Die von der zweiten und dritten Sorte 
werden bloß im Lande ſelbſt vertrunken. Auf den Ackerbau 
ſelbſt wird zwar vieler Fleiß gewendet, aber man befolgt 
feine neuern Methoden und folgt uͤberall dem Herkommen: 
der Koͤrnerbau kann bei dem groͤßtentheils ſchlechten Bo⸗ 
den den Ertrag der Provinz nicht aufbringen. Die Ufer 
der Marne, Aube, Aisne und Seine bieten gute natüre 
Hche Wiefen dar, dabei ift der Futterkraͤuterbau ſehr aus⸗ 
gedehnt und die Rindviehzucht, wie die Schweinezucht, 
anſehnlich: aber die Pferde, die hier fallen, ſchwaͤchlich 
klein, ob ſie gleich allein den Ackerzug beſtreiten muͤſſen, 
und die Schafe tragen ſchlechte Wolle, an deren Vered⸗ 
Jung wenig gedacht if. Der Kunſtfleiß erſtreckt ſich faſt 
“ allein auf Sarnfpinnerei, Wolfpinnerei und Wollweberel. 
Ausfuhr: Wein, Hanf, Flachs, Hafer, Holz, Vieh, 
Fiſche, Honig, Wachs, Garn, wollne Waaren, Meffer 
umd einige geringe Urtife. Staatsverbindung: die 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kummer fendet, gehört 
zur 2ten Militärdivifion, zur 2ten Forſtkonſervation, zur 
Dioͤzeſe von Meaux und zum koͤnigl. Gerichtshofe von 
Paris. Grundſteuer 1302: 1,541,504 Guld. Eins 
theilung: .in s BZ 32 Kantone und 699 Ge» 
meinden. 

a) Bezirk Chalons. Areal: 2° Om; Tem. 

368425 Kay, 4r Gem: go. | 


[7 
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: Ehalons fur Marne (Br. 48° 57’ 28%, ©. 22%. 17 097), 


ss 


% 


Hauptſtadt des Departements qm rechten Ufer der Marne, 
25 Meilen von Paris, Sie ift gut gebauet und zähle in 
ihren Mauern ıı Kirchen, worunter der Dom mit feinen 
beiden Thuͤrmen und die Kollegiatlirche de Notre Dame 
fih auszeichnen, ein ſchoͤnes Prafekturhotel und Rathhaus, 
a Hofpifäter, 2,800 H. md 20,784 Einw. Gig des Praͤ⸗ 


fekten, der Departementalautoritäten und eines Handelsge⸗ 


richte. Geſellſchaft des Aderbaues und Handels. Kunfle _ 
und Handwerksſchule fir 300 Militaͤrknaben. Weibliches 

Erziehungsihftitut für 500 Mädchen in dem Frauenkloſter 
Dpt ‚Songregation de Notre Dame, mit 23 Monnen bes 


beſetzt; oͤffentliche Bibliothek mit 30,000 Banden; Mus 


feum; naturbiftorifches und phyſikaliſches Kabinet; botas 
niſcher Garten. Manufafturen in Tuch, die aber fehr 
berabgefommen find, in Gurten; Gerberei; Baummollfpine 
nerei: Strumpfweberei, mit 80 Stühlen und 400 Arbeitern, 
In der Gegend wird vieles Garn gefponnen und bier ums 
geſetzt. Die Promenade Yard, Geburtsort des Aftronomen 
la Caille, + 1762. Hier die campi Catalaunici, wo Attilg 
453 die bekannte Niederlage erlitt. — Guippe, Stadt 
am gleichnamigen Zluffe mit 415 N. und 2,165 Einw. 
Tuchmanufaktur, die jährlich 6,000 Stüd gemeines Tuch 
liefern. 


E 


b) Bezirk Reims. Areal: 30,72 IM; Doftsmenge 


- 2076185 Kant so, Gem. 185. " 


Keims (Br. 49° 15/16, 8, 21° 4 48"), Stadt am lin 


gen Ufer der Beste, ringeumber don Anhoͤhen umgeben. 


‚ Sie zählt in ihren Mauern den fchönen Königsplag, breite 


und gut bebauete Straßen, 18 Kirchen, worunter die ehre 


: wiirdige Kathedrale, worin die franzoͤſiſchen Könige ges 


ſalbt und gekrönt werden, und die Nikolaikirche, 3 Hoſpi⸗ 


täler, ein ſchoͤnes Rathhaus, 3,500 H. und 30,225 Einw. 
Sig eines Erzbifchofs, Ptimas des Reihe, deflen Spren⸗ 
gel bis jene noch nicht beſtimmt if. Handelsgericht. Boͤrſe. 


Paͤbſtliche Datarie. Lyzeum. Manufakur in Tuch und 


Etamin, welche gegenwärtig nur 12 bis 15,000 Stück lies 
fern (1787 noch 94,015 Stuͤck), in wolluen Decen, Hülen 


— 


190 Sranfreihh 


Gnd Strümpfen ; Zöpfereien; berühmte Vlefſerkuchen. Die 


Promenade, der Cours. Einige roͤmiſche Absershirmer; 
moruntcr ein Triumphbogen. Geburtsort des Miniſters 
Colhert, + 1683, Des Hiftorikers Duriguy, + 1785, und 
Des Sjournaliften Linguet, 1.179. — Chatillon fur 
Marne (Br. 49° 8, 2. 21° 90°), Stadt ohnweit der 
. Marne mit 280 9. und 1,002 Einw. — Fismes (Br. 
49° a0, 8. 21° 22°), Grade zwiſchen der Adre und Vesle 
‘mit 407 Häuf. und ‚2,29 Einw. Toͤpfereien. Up, 
Stadt ohnweit der Marne mit 678 H. uud 9,516 Einw. 
‘Hier wäh eine der edelften Champagnerforten, auch findet 
‘man in den Steinbrüchen vieles perfteinertes Holz. — 
Cormicy, Stadt mit 2,565 Einw, 


. ©) Bird Gainte Meneboufd, Areal: are ; 
VPolksm. 32,003 5 Kantı 3, Gem. 5% 


Sainte Menehould (Br 49° 20%, 8. 28° 341), ums 

-  maubrte Gtadt auf einer Infel des Aisne im Walde Ars 
genne, 750 Hr 3,394 Einw. Epigengewerbe, Fajanze⸗ 
Fabrik. in der Kühe Blashütten.. Holz» und Viehhandel. 
— Vienne le Chateau, Mfl. mit 1,618 einw. Boll 
manufaktur; 2 Ölashütten, — 


a) Bezirk Vitry. Areal: 29,5 DM.: Button 
491127; Kant. 5, Gem, 137. 
Vitry (Br. 48° 40%, 2. 22° 187), Stadt an der Marne, 
wo felbige die Drne aufnimmt. Sie iſt mit Wällen und g 
. Baftionen umgeben, und zahle 980 H. und 6,905 Einw. 
Weibliches Erziehungsinſtitut im Kloſter der Congregation 
des nouvelles catholiques. Kattunmanufaltur. — Ser⸗ 
malze; MA. an der Drne mit 2,497 Einw. Minerals 
quelle. | 


i 


e) Bezirk Epernay. Areal: AMe⸗ OM.; Volksm. 


85,427; Kant. 5, Gem. 137. 


Epernay (Br. 49° a4, 8. 21° 46°), gutgebauete Stadt an 
der Marne mit 750 H. und 4,480 Einm. Handelsgericht. 
Manufaktur in Wolle, Leder und Papier. Koͤpfereien von 
terre de Champagne, Weinbau und Weinhandel mic den 
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vorynzuchſen Ehampagnetſorten, die die Umgegend erzeugt. 
Moets Weinkeller, 1810 mit 400,000 Bouteillen und 800 
Faſſern. — Sezanne (Br 48° 43l 17, L. 21° 33°), 
Stadt an der Auge mit 4,165 Einw. Wollmanufaktur, 
Branntweindbrennereien. — Dormans (Br. 49° 35, & 
31° a2’), Etadt an der Marne mit 428 H. und 2,108 Einw. 
— Gere Champenoife, Stadt an der Preul mit 
einem Schloffe und 1,880 Einw. Gadleinewandmanufaftur. 
— Montmirail, Stadt am Heinen Morin mit 344 9. 
und 2,098 Einw. WMeſſerſchmiedearbeiten, die im Rufe 
leben. Geburtsort des Kardinals Reg, T 1679 — Ver⸗ 
tus (Br. 48° 54'27", 8. 21° 40’ 10°), Stadt mit' 2,559 
Einw. Weinbau. — Avenay, Dorf ohnweit der Marne 
mit 1,100 Einw.. Rundort der Rocailleſteine. — Orbais, 
MR. am Gurmelin mit 851 Einw. 


* [2 
‘ 


11) Das Departement der Aube, gebildet 


aus Niederchampagne und Stuͤcken von Vallage, Bour⸗ 
gogne und Isle de France, zwiſchen 21° 4' bis 22° sg! 
De. & und 47° 57’ bis 487 39 N. Br. Grenzen: 


im N. Marne, im D. Dbesmarne, im S. O. Coted’or, 


im ©. und S.W. Ponne, im N.W. Seine - Marne. 


real; 109,80 [Meilen oder 305 Dieuen; nach ber . 


Deser. tpp. et stat, 112,32 [IM. oder 1,248,500 Aecker, 
wonon auf, das Pflugland 720,000, auf bie Gärten 


11,000, auf das Weinland 36,000,: auf die Wieſen 


52,000, auf die Teiche 6,000, auf bie Waldung 170,000, 
auf das Gebuͤſch 8,000 und auf. die Weidengehäge 300 


kommen. Man berechnet bie Haiden auf 143,200 und 


die merafligen Gegenden auf 18,000 Aecker. Ober⸗ 
flaͤche: Im N. eine weite unwirthbare Ebene, ohne Baum 
und mit kuͤmmerlicher Halde bedeckt, die lauſige Chame 
pagne; im ©. eine reiche fruchtbare Landfchaft, von klei⸗ 
nen Hügeln sad erhabnen Flußufern durchjogn. Boa 
ben: im N. ſandig, ſteril und bloß für ben Ackerbau des 
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Mocend und Buchwaiens geelhnct .bie 86. ſpaͤrliche 
Ecrndten gewaͤhren; im S.fett und Außerſt Produftio. 
Gewaͤfſer: bie Seine, Aube, Voire, Yujon, "Arttänce, 
Vannes, Lorrin und Barfe. ‚Mehr als roo Beide; 
wenige Moraͤſte, die meiſtens in Wieſen verwandrn find. 
Klimas angenehm aber feucht mit reiner kuft vie im 
N. ſchaͤrfer und trockner iſt. ProdukkerGitreide, 
Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Ruͤbſamen, Wein, 
ein Hauptprodukt, Obſt, Holz, die gewoͤhnittheg Haus⸗ 
thiere und Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, Glaͤſurerde. 
Volksmenge 1810: 238,819, auf die I Melte 2182 
Individuen. 1801 wurden 240,953 gelaͤhlt. Getraͤuete 
"Paar 1802: 1,415, Geborne 7,370, Geftorbefie 6,835, 
Ueberſchuß 535. Bloß Katholiken, welche 26 Pfarr⸗ 
und 421 Sukkurſalkirchen beſitzen. Nahrungs;zwerge: 
der Weinbau, welcher mit großer Sorgfalt gewartet wird 
und in Mitteljahren 288,000 Orhoft llefert, wovon aber 
das Meiſte im Departement ſelbſt vertrinfen "oder zu 
Branntwein gemacht wird: bloß der Riceys und Bar fur 
Aube gehen in dag Ausland. Der Aderbau lohnt den 


u darauf gewandten Fleiß der Bemohner in dem fruchtbaren 


Theile des Departements, aber in der lauſigen Champagne 
koͤmmt bloß Rocken und: biefer ſehr kuͤmmerlich fore And 
die Provinz bedarf Zufuhr. An guten Wieſen tft‘ Fein 
Mangel, aber Zuttgrfräuterbau An wenigen Drten üblich; 
boch baue man viele Wieſen. Won.den ‚verfhishnen 
Zweigen der Viehzucht legt man -fich-ane-fhärffiew- auf die 
Rindvieh⸗ und Schweinezucht, und mache gu Barbery, 
Sainte Maure und Riceys Kaͤſe, die dem von Brie gleich 
kommen, auch ſehr ſchmackhafte Butter; dle Pferde find. 
Hlein und die Schafe gen nur grobe Wolle, Man rechnet 
etwa 20,000 Pferde, 50 Stuͤck Rindvieh und-217,000 
Schafe. Die Federviehſicht bringe der Provinz ſehr vielen 
u ee Gewinns 
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Gewinn: man sieht Kalchiten, Hühner, Gänfe und Enten ' 
in. außerordentlicher Menge und zur Ausfuhr, Die Dies 
nenzucht wird ſtark getrieben. Die bedeutendſten Zweige 
des Kunſtfleißes find Baumwolle⸗ und Wolleſpinnerei, 
Baumwollenweberei und Strumpfwirkerei: allein von 
Iegtern waren 1805 2,120 Stühle vorhanden, welche 
50,880 Dutzend Paar Struͤmpfe und: 37,160 Dutzend 
Muͤtzen produzirten. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Holz, Vieh, Butter, Kaͤſe, Talg, baumwollne Zeuge, 
Strümpfe und Muͤtzen, Tuch, wollen Garn, Haͤute, 
Leder, Honig, Wachs. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 
gehört zur ı7fen Milieärdivifien, zur oten Forſtkonfer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Troyes und unter ben koͤnigl. 
Gerichtshof von Paris. Grundſteuer 1802: 932,536 
Suld. Einteilung: in’ 5 Desirke, 26 Kantone und 
453 Gemeinden. | 


.) Bezirk Troyes. real: 28,20 DIM.; Vollsmenge 
87,091; Kant. 9, Gem. 128, | | 
Troyes (Br. 48° z8/ 15%, 2. gr° 441 344), Hauptſtabt 
des Departements an ber Seine in einer weiten Ebene 211 
Meilen von Paris. Sie iR ummauert, bat 6 Shore, 3 
BVorfädte, eine anfehnlihe Kathedrale, 3 andre Kirchen, ' 
ein Hofpital, ein Rathhaus in einem guten Stile, ein altes 
Schloß, 2,500 ſchlecht gebauete Haͤuſer von Holz und mit 
fnfterm Anſtriche und 26,700 Einw. Ci des Praͤfekten 
und der Departementalautoritäten, eines Biſchofs und 
Handelsgerichts. Boͤrſe. Sozietaͤt des Aderbaues, der 
-Kinfte: und des Handels. Kollegium. Deffentlidde Biblide - 
thet mit 40,000 Bänden. Manufakturen in baumwollnen 
Zeugen mit 1,103 Stuͤhlen und einem Produktionswerthe 
von 1,259,961 Guld. (1784 noch 37340 Etühle und Produk⸗ 
tionswerth 3,688,738 Guld.), In baummollnen Gtreiumpfen 
wit 620 Stühlen, in gedruckter Leinewand 3 Manufafturen, 
die 14 bis 15,000 Stuͤck liefern, in, Tuch mit 350 Stühlen 
‚ Rats dautt I. Pb. o. wo, 013} 
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wa> in leinenen Baͤndern. Eſſigfabrik, zo Gerbereien, 
Yergamentmachereien, 25 Zwirn⸗ und geinewandbleichen. 
HYrodukten⸗ und Speditionshandel. Ausfuhr von weißer 
darbe (Blanc d’Espagne), wovon das Material bei Vils 
teloup gegraben wird : jährlid, 38,000 Zntr. in 3 Sorten, 
von 45 bis 72 Kreuzer der Zentner. Geburtsort des (us 
riſten Pithou, + 2595, des Hiftorikers Grosiey, + 1785, 
und der Maler Mignard und Birardon. — Ervy, Stadt 
an der Armance mit 265 H. und 1,975 Einw, . Leinewands 
und Zwillichmanufaktur. Meſſerſchmieden. — Auxon, 
Marktfl. mit 2,336 Einw. Baummollfpinnerei, Strumpf⸗ 
weberei. 
py) Bezirk Arcis fur Aube. Areal: 23,0 DM.; 
Volkom. 33,497 5 Kant. 4, Sem. 90. 


‚ Arcis fur Aube (Br. 48° 301, L. ar? st), Gtadt auf: 


⁊ 


einer Anhoͤhe an der Aube, melde hier ſchifibar wird; 


366 H. und 2,322 Einw. Baumwollſpinnerei, Strumpf⸗ 


weberei, Gerbereien. Produkten⸗ und Spedilionshandel. 
Geburtsort des beruchtigten Danton, + 1793. — Plancy, 


Mfl. an der Aube. 600 Einw. Strumpfweberei. — 
Mery, Stadt an der Seine mit 218 H. und 1x,164 Einw. 


Strumpfweberei. — Rameru, Mfl. an-der Aube mit 
493 Einw. - 


c) Bezirk Nogent ſur Seine. Areal: 16, IM; 


Volksm. 30,305; Kant, 4, Gem. 69 


Nogent:fur Seine (Br. 48°.05%, L. ar 5’), Gtadt 


auf einer Anhöhe an der Seine, melde von: hier an befahs 


. . ven wird und worüber eine kühne Brüde führt; 750 H., 


3,208 Einw. Strumpfweberei, Wein» und Kornhandel. 
— Pont ſur Seine (Br. 48° 28%, %.21° 10’), Stadt 
an der Seine mit 900 Einw. . Schloß mit fehenswürdigem 
Parke. — Romilly, Mi..und Schloß an der Eeine 


mit 4,175 Eiyw. . Baummollfpinuerei. — . Villenore, 


RN an ‚der Nesle mit 2? Einw. Baummwoliweberen 


3 Bezirk Bar fur Aube. Arad; 19,35 Meilen; 
Volksm. 37,5085 Sant, 4, Gem: 99, 


f 
in » . » 
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Bar fur Aube. (Br.48% 13/10, 8.32% 29'390”), Stadt 
auf einer Anhöhe und. am linken Ufer der Aube, 670 3% 
und 4,030 Einw. x Kollegium. Baummwollweberei, Gets 


"bereich, 12 Meſſerſchmieden und in der Nähe bei Boyel 


eine Glashütte. ” Stark beſuchte Märkte. Weine und 
Branntweinpandel. -— Brienne le Chateau, ‚Mi. 
mit einem Schloſſe, ass H. und 3,792 Einw. Miftäts 
ſchule, wo Napoleon feine erfte Bildung erhielt; Biblio⸗ 


pet, Naͤturaltenkabinet. Baumwollſpinnerei, eine Etahle 


fabrit, eine Sagemuͤhle. Gefecht am 30. Jan. 1814 zwi⸗ 
fchen den Franzoſen und. Alliirtew zum Nachtheile des et⸗ 
Kern. — la Mothiere, Dorf am der Aube mit 129 
Einw. Niederlage Napoleons am 1. Februar 1814. — 
Dienvilte, Stadt an der Aube mit 1,164 Einw. — 
Vandoeuvre, fl. an der Barſe, 1,677 Einw. Handel 
mit fetten Haͤmmeln. Geburtsort der beiden lateiniſchen 
Dichter Nie, Bourbon. 


>) Bezirk Bar fur Seine. Areal: 3oaa CIM. 
Kollem. 50418; Kant, 5, Gem. 86: .. 


Bar ſur Seihe-(Br- 48° 9, 8. a2!) , Stadt an.der Eeine . 
mit einer Kirche, einem. Höfpitale, 455 H. und 2,299 Einw. 
Baumwollſpinnerei, Etrumpfiveberei, Leineweberei, Gera 


bereien, Papiermuͤhle. Weinhande. — les Riceys, 
Mfl., weicher eigentlich aus 3 neben einander liegenden 
Ortſchaften an der Luignes beftehts 3,842 Einw. Weinbau 
und Weinhandel. — Chaburce (Dr. 48° 6% L. 21040), 


Siadt ih einer Ebene mit 227 9. und 1,630 Einw. Wolle 
‚{pinnerei , die in dem Otte und in der umtiegenden Gegend 
1,506 Menfhen Nahrung gibt — Eſſoyes, Mfl. an 


der Durce mit-2,424 Einw. Geburtsort bes Mathematiterd 
Remsihe en 


3 - 


13) Das Departement der obern Marne, 


gebildet aus einem Theile der füdlichen Champagne, naͤm⸗ 

lich Perthois, Vallage und Baſſigny / und aus Parzelen 

von Hochburgund, Bar und Bourgogne, zwiſchen 22° 

161 his 23° 29' Oe. L. und 42° “n vr 36 I. Dr, 
.. / 13*]- oo 
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” Berne: mA. Maas, in D. Watgau, im S. O. 
—**8 im S. W. Coted'or, im W. Aube und im 
EB. Ram. Areal: 119,16. [Meilen oder 331 

eur, nach ber Descr. top. et stat. 135,72 [Meilen 
u 11338,220 Meder , wovon auf das Pflugland 
„ auf bie Gärten mit Haͤuſern 17,993, auf bie 
er 8, auf die Wiefen 59,935, auf die Weis 
—— Die Waldung "340,376. und ‚auf das 
6,775 kommen. Oberflaͤche: uͤberall mit 

und Huͤgeln bedeckt, zwiſchen welchen ſich bald 

“td engere Thaͤler ausbreiten. Boden: mei⸗ 
Sebirge: keins derſelben erreicht eine 

Hoͤhe. Der hoͤchſte Punkt der Berglette von 

r ausgedehnteſten der Provinz, ſteigt kaum 

über das Meer empor, und ihre Vorherge 

Item niedriger. Gewaͤſſer: bie Marne, 

ch peimal austritt, aber frudyebaren Schlamm 

die Maas, Blaife, Voire, Saul, Ornain, 

ance, Mouzon, Durce, Aufon und mehrere 

geringere Slüffe , außerdem ſehr viele Bäche, Quellen und 
go Teiche, fämmelich von geringem Umfange, indem _bie 
beiden größten nur 59 Aecker halten. Mineralwaſſet bei 

Attancourt, im Walde Marneffe, bei Effey les Eaux, bei 
Sariviere und vorzüglich Bei Bourbonne les Bains. 
Klima: gemäßigt, doch wirkt die höhere Lage des Bor 
dens auf die Temperatur. der Enft zurück, bie Übrigens 
überall rein if. In den Berggegenden flieht das Ther⸗ 
mometer 3 bis 4° niedriger als zu Paris und am nörd- 
lichen Saume bei Joinville, wo auch bie Erndte 14 Tage 
früher eintritt. Die gewöhnlichen Winde find Of, Nord⸗ 
oft und Suͤdoſt. Ungewitter und Brühlingsfröße richten 


‚ oft großen Cchaden an. Produkte: Wein, Obſt, 


Getreide, Hülfen- und Bartenfrächte, beſonders Rüben 
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von Saint Garnier, Monfqon und Blecourt, wenig 
Flachs und Hanf, vieler Ruͤbſamen, Holz, Truͤffein, die 
gewoͤhnlichen Hauschiere und Federvieh, Wild und dar⸗ 
unter auch Woͤlfe, deren man jährlich 100 toͤdlet, wenige 
Fiſche a Bienen, Eiſen, Marmor, Gyps, Kalk, Spuren 
- von Steinkolen, Torf: Volksmenge 1815: 237,785, 
auf die DM. 1.995 Individuen; 1801 wurden 236,350 
gezaͤhlt. Getrauete 1802: 1,349 Paar, Geborne 7,129, 
Geftorbene 5,397, Ueberfchuß 1,732. Bloß Katholiken 
mit 28 Pfarr» und 360 Succurfalfirhen. Nahrungs. 
zweige: der Ackerbau bat in neuern Zeiten durch Urbar⸗ 
machung vieler. Wuͤſteneien und Moräfte fehr gewonnen 
und es ‚gibt nur da noch unkultivirtes Land, wo feine 


Kultur wurſeln kaun; indeß hängt fein ſonſt arbeitſamer Be⸗ Bu 


bauer zu ſehr am Schlenbrian, und nimmt zu wenig beffere 
Methoden an. Doch hat bie Provinz Korn übrig. Der 
Bein iſt ein Segenftand von Wichtigkeit: man gewinnt ins 


Durchſchnitte jährlich 255,357 Orhoft, wovon bie Hälfte 


auswaͤrts gehe; die beſſern Sorten find die vom Aubigny,: 
 Montfaujeon, Baur, Niviares les Foſſes und Prauthoy. 
Der Viehſtapel beſteht aus 28,771 Herden von fehmäche 
tiger Statur und twenigen Kräften, 40 Mauleſeln, 1,000 
Efeln, 195,190 Stuͤck Rindvieh, welches Häufig der 
Viehſeuche ausgefege iſt, 200,000 Schafen, 14,922 Zie⸗ 
gen und 34.562 Zuchtſchweinen: die Federvieh⸗ und Bie⸗ 
nenzucht find anſehnlich. "Der Bergbau beſchaͤftigt viele 
Hände: mar bauet in 25 Minen, und unterhält 48 
Hochoͤfen, 87 Haͤmmer, 8 Blechhaͤmmer, 11 Friſchfeuer, 
16 Pochwerke, 1 Kugelgießerei, 1 Drathzug und 3 andre 
Eiſenwerke, welche zuſammen 3,945 Menſchen beſchaͤftigen 
und jährlich 252,945 Zentner Gußeiſen, 162,254 Zentnet 
Stabeiſen und 1,368 Zutr. Blech, an Werthe 1,898,756 
Sulden Produ. Meffer verfertigen gegen 2,090 . 
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Arbeiter und liefern fir 742,680 Gulden. Außerdem 
werben chirurgifche Inſtrumente, Kupferfchmieberonaren, 
Scheren, Glocken, Nofenfränge und Ringe gemacht. 
Man unterhält 2 Glashütten, 2 Fajanzefabriken, 32 Zie⸗ 
gelhuͤtten und 5 Papiermuͤhlen, und verfertigt in 6 Kattun⸗ 
druckereien 50,503 Ellen Kattun, 141,912 Ellen Wollen⸗ 

zeuge, 32,406 Ellen Hanfleinewand; etwa 78 Drhoft 
Branntwein und 400 Ediffe.e Ausfuhr: Eifen und 
Eifenwaaren hefonders Meffer, Korn, Wein, Holz und 
Holzwaaren, Schiffe, Wolle, Häute, Leder, Vieh, Ho⸗ 
nig, Wachs und einige andre Artikel, zufammen. für 
4:456,080 Guld., wogegen die Einfuhr 3,342,060 Guld. 
ausmachen fol. Staatsuerbindung: bie Provinz, 
welche 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur ı7ten 

Militaͤrdiviſion, zur ıgten Sorflfonfervation , zur Dioͤzeſe 

und unter den koͤniglichen Gerichtshof von Dijon. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 859,840 Guld. Eintheilung: in 3 Ber 
sirfe, 28 Kantone und 552 Gemeinden. 


a) Bezirk Chaumont. Areal: 46,00 DIM.; Volles 
menge 78/1975 Kant. 10, Gent, 198. 


Chaumpnt (Br. 48° 61 13°, 8. 22230), Hauptfladt des 
"Departements auf einem Berge smwifchen der Juine und 
Marne, 293 Meilen von Paris. Sie zählt eine Kollegiate 
kirche mit einem merkwürdigen Portal, 1,100 H. und 5,872 
Einw, Sitz des Präfeften und der Departementalantorie 
täten. Handelsgericht. Aderbaugefelfchaft. Urfulinernons 
nenkloſter mie Erziehungsanftalt. Deffenttihe Bibliothek mit 
25,600 Bänden ; phyſikaliſches ynd mineralogiſches Kabinet; 
botaniſcher Garten. Manufaktur in Tuch mit einer Pro» 

i duftion von 17,844. Ellen; in wollnen Strümpfen mit einer 
Produktion von 5,000 Dugend; Gerbereien mit go Arbeis> 
sen; Handfchuhfabrit; Wachsbleiche; Farbereien; Meſſer⸗ 
fmieden, — Chateau Vilain (Ville fur Aujon), 
Stadt am Aujon mit .306 H. und 1,341 Einw, Wollne 

.r \ " 
. 
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Strumpfweberei; Gerbereien, welche für 23966 Gulden 
. Leder liefern. — Arcen Barrois (Br. 47° 5, 8. 22° 
57'), Stadt am Saujeon, 1768 Einw. Manufaktur, in 
Kattun und Mützen; Eifenhütten; Holz und Eifenhandel. 
— Nogentle Roy, Stade mie 298 H. und 1,949 Einw, 
Meſſerſchmieden, welche jährlich 247,000 Mefler, 187,000 
Daar Federmeſſer, soo Raſirmeſſer und 24,500 chirurgiſche 
Inſtrunente für 230,940 Guld. liefern. — Bourmont 
(Br. 48° 10°, 8, 23° 13’), Stadt auf einem hohen Felſen, 
unter welchem die Maas hinfließt; aao H., 2,071 Einw. 
— Bignory, Mf. ohnweis der Marne mit 1,169 Einw. - 
Strumpfweberei, jaͤhrlich 20,000. Paar. ' 


b) Bezirk Langres. Wreal: 42,12: DM.; Bolten, 
"98,313; Kant. 10, Gem. 209. | | 
Langres (Br. 47° 51 59”, 2. 22° 59! 50), Stadt am 

Abbange eines Berges auf dem linken Marneufer, 1,368 
Ruß lıber dem Meere. 3 Kirchen, worunter der Dom 
merkwürdig ift, a Hoſpitaͤler, 3,800 H., 7,283 Einw. Dog 
. minitanernonnenklofter. Lebranftalt bei den Brüdern der 
Kriftlichen Lehre. Handelsgericht. Gerbereien mit 40 Ars. 
beitern, eine Maroquinfabrit mit 6 Arbeitern, eine mines 
salifche Fabrik, Meſſerſchmieden, die in Ruf fteben, aber 
im Verfall find Drillich» und Sergemanufgktur. Pros 
dukten⸗ und Zabrffatenhandel, Geburtsort des Roͤmers 
Jul. Sabinus und Diderots, + 3784. Man hält es für 
Das alte Antematunum, — Bourbonne les Bains 
(Br. 47° 54°, 2% 23° 20°), Stadt mit 472 H. und 3,913 
Einw. Urfulinernonnentlofter. Schwefelbaͤder mit einer 
Wärme von 30 his 48%. Das alte Verona. — Kay 
Billot, ME. mit 1,990 Einw. Man verfertigt gute. 
utſchen, jaͤhrlich für 14,853 Guld., und Korbarbeiten. 


ec) Bezirk Vaſſy. Areal: 29,52 [IM.; Volksmenge 
61,275; Kant. 8, Gem. 145. A 
Vaſſy (Br. 48° 30%, © 22° 34), Stadt an der Blalfe 
2,170 Einw. Manufaktur in Halbtuch, jährlich 43,423, 
Ellen. Die Maſſacre de Vaſſy 1562. — Saint Disie 
(Br. 48° 351, 2 420 35’), Stadt an der Marne, welche 


\ 
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hier ſchiſſbar wind 3 Kirchen, ein Hoſoilial, 816 H. und 
Ham Einw. Handelsgericht. Urſulinernonnenkioſter. = 
Eattunmanufakturen, Eitengefcbirrfabrif, Drechslerarbeiten. 
SGciiffbau, jahrlich 400 Schiffe. Handel mit Eiſen, Schiffe 
bauholz und Korn, welches in dem naben Haven Morelains 
geladen wird. — Joinvtite (Br. 48° 26, 2. 22°45°), 


Seadt an. der Marne nud am Zuße- eines hoben Berger, 


. worauf ein weitlaͤuftiges Schloß ſteht; 845 I, 3160 Einw. 
Uriulinernonnenkloſter. + Fajanzefabrik, Wollenweberei, 
jaͤhrlich 7,575 Ellen, Wollenftrumpfweberef‘ ‚ jährlich 24,400 

Dutzend. Geburtsort‘ des Kardinals Heinrich bon Lothrin⸗ 

gen. Hier wurde 1584 die Eigie geſchloſſen. 
J 

13) Das Departement des Wasgan, ge⸗ 
bildet and dem fuͤdlichen Theile von Lothringen, zwiſchen 

23° 150 Bid 24° 57' Du. und 480ꝰ 31 bis 49° IM. 

Br. Grenzen: im. M. Meurthe, im D. Oberrhein, 

in ©. Dberfaone, im W. Obermarne. Areal: 106,20 

EiMeiten oder 295 Lilienen: oder 1,151,986 Aecker, wo⸗ 

von 426,243 Waldung., Oberflaͤche: voller Gebirge 

sub Wälder, zwiſchen welchen fich tbeild weitere, theils 
engere Thaͤler ausbreiten. - Boden: an den Gebirgen 
fkeinig, in den Thaͤlern kallig und fandig, ‚überall gut 

‚bewälert , aber nicht überall. fruchtbar. Gebirge: ber 

Wasgau, eine rauhe Dergfetse; deren hoͤchſte Spitze der 

- Wölch, 4320 Fuß iiber ben Spiegel des Meers hervor⸗ 
ragt. Gewaͤſſer; die Maas, welche ſich ohnweit Ba⸗ 
zoilles umser ber Erde verliere, und 2 Meilen davon, bei 

Moncsurt, wieder zum Vorſchein koͤmmt, bie Moſel, 

Saone, De the, Madon, Moujon/ Plaine⸗ Vaire und 

mehrere Heu. Fluͤſſe und Wildbaͤche; einige Teiche, wor⸗ 

unter ber Void de Eöne und Monlon; die Mineralwaſſer 

zu Plombieres, Buſſang, Baius, Contrexeville u. a. 

‚Klima: rauh, aber geſund; die Berge faſt beſtaͤndig in 

Nebel Buß. Hrodnkies Getreide, Sastoffeln, 


[ 
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Obſt, beſonders Rirkhen, eiwas Hein Bei Leieckourt und 


Neuſchateau, Flachs, Hanf, Nubſamen, Holz; Medijinal-· 


kraͤuter und Waldbeeren, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eifen, Blei, Süßer, 
Kupfer, Marmor, Mauerſteine, Fajanze und Toͤpferihon. 
Volksmenge 1802? 334169, auf dr IM: 31153 - 
Individuen; 1807 wurden 308,052 gezählt. Getrauete 
Paar 1802: 2,527, Geborne 11,721, Geſiorbene 8,944 
Ueberſchuß 2,777- Bloß Karholiten; ein armes, aber - 
thaͤtiges und genügfames Volk, welches zwar von Deut⸗ 
ſchen abſtammt, aber feine Mutterſprache faſt gänzlich 
vergeffen bat: Mahrungsjweige: der Aderdau ift in 
den GSebirgen fehr mühfem und beſchmerlichh, uud. lohnt 
nur mit färglichen Erudten, beſonders da die Felder haͤu⸗ 
fig dem Wegſchwemmen ausgeſetzt fimd;. in den Thaͤlern 
erzengt man zwar gutes, aber nicht binveichenbes Cittreitie, 
und im Ganten behilft ſich der (größere Tpeil der Bewohner" 
mit Gerſtenbrod -und Kartoffeln, bie ſehr wii: gebauet 
werden. Eiatraͤglicher iſt die Viehzucht bei den vieclen und 
trefflichen Bergweiden: ber Kaͤſe, den man bei Gerardener 


macht, gehört zu. den .voraäglichkien in Fraukeeich· Der 


Bergbau gebt auf Siſen und. Blei, body iſt von legterm 
nur eine Mine im Betriebe, bie auch etwas: Silber aub⸗ 
beutet. Das Eifen wird in 4 Hebendfn geſchmolun üb 
auf 11 .Eifen« und Stahlwerken weiter verarbeitet. Die 
zwar in: neuern Zeiten berabgefonmene Waltungen find 
ein großer Schatz für die Provinz, ‚deren Gewerbe außer⸗ 
dem in Sarufpinnerei, Gpigenfiöppelei, Kattun⸗ und 
Leineweberei : umb einigen andern Gegenflänben beſtehen. 
Ausfuhr: Vieh, Buster, Kaͤſe, Haͤute, getrocknetes 
Obſt, Eiſen und Eiſenwaaren, Bau⸗ und Brennholz, 
Bretter, Garn, Leinewand, Spitzen, Kattun, Glas, 
Fajanze, Toͤpferwaaren. Staatſsverbindungi das 
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Depattement waͤhlt 3 Mitglieder zur Kammer und gehoͤrt 
zur gen Militaͤrdivifion, zur 2ıflen Forſtkonſervation, 
zur Diszeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Nancy. Grundſteuer 1802: 682,974 Bulden. Ein⸗ 
tbeilungs in 5 Bezirke, 30 Kantone und 550 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Epin al, Areal: 25,20 DM; Bolteninge 
68,160; Kant. 57 Gem. 116. 

Epinal (Br. 48° a2!, 8. 24°. 14°), Haupeſtadi des Depar⸗ 
tements an der Mofel, 48 Meilen von Paris. Sie iR gut 
gebauet, hat. 3 Borftädte, 14 Kirchen, 2 Hoſpitaͤler, 2,100 
H. und 7,520 Einw. Gis des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritäten. Kattunmanufaktur , Sajanzefabril. Im 
Umkreiſe ı2 Vapiermühlen. — RKamberviller (Br 


48° 207 48“, 8. 24° 18/44), Stadt am Mortagne, 4,926 


Einw, Fajanzefabrit. Große Kornmärlte — Chatel, 
Stadt an der Mofel mit 1,165 Einw. — Brupyeres, 
Stadt mit 1,912 Einw. "Handel mit Butter, Kaͤſe, Vieh 
und Leinewand. | \ 


b) Bezirk Neufchateau. real: 20,70 Diikeilen; 

WVolksm. 591665 Kant. 5, Gem. 133. 

Neufhatean, (Br. 48° 20, 2.23° 20°), Stadt an der 
Mouson, wo diefer Klub der Maas zufälle Sie hats 
DVorftädte, 390 H. und 2,698 Einw. Tabacksfabrik. An 
der Naͤhe Eiſenwerke. Handel mit Produkten. — Marche 
(Br. 48° 2, 823° 26°), Stadt an einem Bache; 270 9. 
und 1,554 Einw. — Dommartiny Stadt an der Braine 
mit 491 Einw. 


c) Bezirk Mirecours, Areal: 23,90 Om; Volks« 
menge 70,367; Kant. 7, Gem. 156. 


Mirecourt (Br. 48° 50%, 8. 023° 50/), Stadt am Radon 
mit 5,064 Einw, Handelsgericht. Spitzenkloͤppelei; Ders 
fertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten, befonders. Geiz 
gen; Gerbereien. Handel mie Wein und Branntwein. — 


Charmes (Br. 48° 18% 2. 24°), Stadt an der Woſel. 
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worüber eine ſchoͤne Brüde führt; 610 He, 2,686 Einw. 
— Bains, Dorf mit 1,790 Einw. Blechhammer. Mis 
neralqyelle. — Contrexeville, Dorf am Verre mit 
s55 Eiw. Stahlbad. — Dompaire, Stadt mit 626 
Einw. Einf der Sig der auftrafifchen Könige. — Dara 
nen, Stadt an der Saone mit 240 H. und 3,033 Einw. ' 


d) Bezirk Saint Diey. Areal; 24,26 meileni 
Volksm. 33,712; Kant. 9, Gem. 109. 


Soint Diey (Br. 48° 20, 8. 24° 45°), Stadt an der 
Meurthe, gut und regelmaͤßig gebauet, mit 830 H. und 
5,346 Einw. Leineweberei, Gerberei. . Korne und Vieh⸗ 
handel, In der Nähe eine filberhaftige Bleimine. — 
Gerardmer, Dorf am Zube des Wasgau mit 4,285 
Einw. Viehzucht mit Kaͤſebereitung. — Genones (Br. 
48° 23° 7. 2 24° 37’), ME. mit 638 Einw. — 
Raon U’Etape, Mfl. am Einfuffe der Plaine in die 
'Meurthe, 3,528 Einw. 


‚e) Bezirk Remiremont. Areals 12,06 DMeiten; 

Volksm. 52,764: Ion 

Remiremont (Br. 48° 3”, 8, 24° 22°), Stadt an der 
Moſel mit 3,950 Einw. Baummolifpinnerei ,-Kattunmanım 
Fakturz in der Nähe Eiſenwerle. Vormals war hier, eine 
exemte beruhmte Frauenabtei. — Plombidres (Br. 
47° 59°, 2. 24° 12°), Mfl. an der Angronne mit 1,009 
Einw. Eifenhütte, Drathhütte. Berühmte, befonders 
gegen die Gicht wirkfame, Heitbäder, fo heiß, daß ein Ey 
in einigen Minuten ſiedet. Buffang, Dorf am Abs 
hange des Wasgau mit 780 Einw. Kalte Mineralquelie, 
deren Waſſer haufig ausgeführt wird« - 


J 


14) Das Departement der Meurthe, ger ' | 


bildet aus Toulois und einem Sheile des füdlichen Lothrin⸗ 
gen, sroifchen 23° 15° bi_24° 57' De. & und 48° 31 
bis 49° I NM. Dr. Grenzen: MN. Mofel, im O. 


Niederrhein, im S. Wasgau, im W. Maas, Areal: : 


318,27 Meilen oder 3285 Ckieuen; nach. ber Descr, 


Ir 
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"top. et stat. 115,38, DM. oder 11268,060 deder, wo⸗ 


von 484576 auf das Pflugland, 121 18 auf bie "Gärten, 
29,424 auf das Weinland, 119.686. auf hie Wiefen, 
0,600 auf Gewaͤſſer und Moräfe und ‚454394 auf die 
Waldungen fommen. Oberfläche: aͤberall mit kleinen 


waldigen Huͤgelketten durchzogen, zwiſchen welchen ſich 


Thaͤler von 1,800 bis 2,400 Fuß Weite ausdehnen und 


von einer Menge- Kleiner und größerer Fluͤſſe gebildet wer⸗ 


ben. Die 4 größern Thäler find die der Saar, Meurthe, 
Mofel und Seile. Boden: auf den Anhöhen und Huͤ⸗ 
geln kalkig, in den Ihälern gemifcht mit Thon,, Sand 
und Mergel, bäufig fleinig, aber ziemlich produftiv. 
Gebirge: ber Wasgau, deſſen Vorberge fih in ben 
nördlichen Theil der Provinz drängen und In fleine Hügel 
auslaufen. Gemäffer: die Moe, Saar, Seille, 


WMeurthe, Mortagne, Euron, Madon, Plaine und meh⸗ 


rere geringe Fluͤſſe. Viele Teiche, aber. von geringem 


Umfange, wie der Saint Jean, Lagarde, Torcheville, 


auch im Bez. Chateau Salins einige Moräfte. Minerale 


waſſer zu Pont a Mouffon und Saint Thibault. Klim a: 


gemäßigt, „ aber rauber, als in den übrigen Provinjen 
unter gleicher Breite, wie denn die Vegetation um 8 oder 
14 Tage zuruͤck iſt. Die Luft iſt geſund. Produkte: 
Getreide, auch Mals und Hirſe, Garten⸗ und Hulſen⸗ 
fruͤchte, Flachs, Hanf, Winterruͤbſamen, Hopfen, Faͤr⸗ 
berroͤthe in ben Umgebungen von Luneville, Obſt, befort 


ders Mlaumen (coctches, wahrſcheinlich Zwetfchen), und 
Aprikoſen um Nancy, Wein, Holj, bie gewoͤhnlichen 
Hausthiere und. Federvieh, Wild, worunter auch viele 
Wölfe, die ſich ſehr vermehrt haben, Fiſche, Bienen, 


‚unter den fchädlichen Infeften vorzüglich die Projeffiond- 
zaupen, Calj, vieles aber fchlechtes Eifen, Marmor, 


Bauſteine. Volksmenge 1810: 365,810, auf die 


— 
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Meile "3,095 Individuen. Getrauete Paar 19028 
2,930, Geborne 12,967, Geftorbene 9,222, Ueberſchuß 
9,745. Die Bewohner beftchen meiſtens aus Deutfchen 
und die Sprache iſt in ben Bu. Chateau Salins und Gare 
rebourg ‘auch noch, immer ein ſchlechtes Deutſch, in dei 
Staͤdten hoͤrt man dagegen bloß frangsfifch, und in ben 


übrigen Berirten ein rauhes Patoid. Die Katholiken bes” 
figen 29 Pfarr- und 510 Succurfalfirchen, bie Refote 
mirten 3 und die Lutheraner 4 Bethaͤuſer. Zu Nancy 


gibt es viele Juden. Nahrungszmeige: ber Acker⸗ 
bau iſt zwar Hauptbeſchaͤftigung, wird aber von dem 
bürftigen Bauer nur ſehr mittelmäßig und nach dem alten 
Schlendrian betrieben. . Man hat Dreifelderwitthſchaft. 
Der Kartoffelbau iſt anfehnlich und diefe Brucht ein gemei⸗ 


ned Nahrungsmittel. Man hat gute natürliche, aber - 


wenige fünftliche Mieten und zählte 1805 63,889 Pferde, 
deren Raſſe in neuern Zeiten burch die Zucht von Roſisres 


ſehr verbeffert iſt, 75,235 Stuͤck Rindvieh, 1,460 Maul⸗ 


eſel und Efel, 109,662 Schafe und 58,000 Schweine; 
die Bienenzucht ift im Verfalle, doch fol man nod) 7,200 
Zentner Wachd und 3,191 Zntr. Honig gewinnen (?), 
Die Salinen find für die Provinz fehr wichtig und die 
einträglichfien in Frankreich: man gewinnt in 3 Edniglichen 


und 5 Privatfalinen gegen 760,000 3ntr. Uebrigens fin⸗ 


det man zo Tuchmanufakturen, 3 Manufafturen von 
bunten Papieren und z von bunter Beinewand , 2 Kattuns 
manufafturen, 3 Spielfartenfabrifen, 11 Stärfefabrifen, 
12 Tabackfabriken, 29 Brauereien, 95. Gerbereien, 3 
Papiermuͤhlen, 93 Delmühlen, 7 Glashuͤtten, 3 Heine 
Eiſenhaͤmmer und 7 Fajanzefabriken. Ausfuhr: Korn 
Vieh, Wolle, Branntwein, Holz, Salz, Glas, Fajanze, 
Dapier, Spielfarten, Taback, Lichter und andre Artikel. 


Staatsverbindung: die Provinz, welche 3 Depue 


. 
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tirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur aten geilitaͤrbibiſton, 
zur 2ıften Forſtkonſervation, Diszefe und unter ben 
Eoͤniglichen Berichtähof von Nancy: Grundfieuer 1802: 
995,778 Guld. Eintheilungs ins denk, 29 Rau 
one und 718 Gemeinden, 


0) Bezut Waren. Areal: 19,06 DR; Volksmenge 
95510 5 Lant. 6, Sem. 131. 


e onen cy ( Br. 48° gi’ 53”, 8. 23° 80 16" s, Hauptſtadt des 
—— an der Meurthe, umkraͤnzt von Hügeln und 

.. 433 Meilen von Paris entfernt. Gie ift mit Mauern um⸗ 
Beben, wird in a Theile, die All» und Neufſtadt abgetheilt, 
wovon legtre regelmäßig gebauet iſt und eine der fchönften 
Staͤdte von Frankreich bildet, bat 2 DVorfiädte, eine Citas 
- delle, 8 Kirchen, worunter die Haupflirche und die Fran⸗ 
zistanerlirche mit ihrer Notunde, worin der legte Herzog 
von Burgund, Karl der Kühne, rubet, ſehenbwurdig ſind, 

a Hoſpitaͤler/ mehrere öffentliche Pläge, morunter der 
prächtige Königsplag mit dem Rathhauſe, die Carriere mit 
dem intendanturpallafte, der Allianzplatz 1.0, 6,000 5, 
- ein prächtiges :Cheater und 1806 29,628 Einw. Sitz des 
Praͤfekten und der Depurtementalautoritaͤten, der 4ten Mi⸗ 
litaͤrdiviſior, der arften Forſikonſervation, eines Biſchofs, 
koͤniglichen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie, 
Lyzeum, freie Geſellſchaft der Künfte und Wiſſenſchaften, 
Hebammenfchule, öffentliche Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
ur phyſikaliſches Kabinet, botanifher Garten. Manufakturen 
in Klanell, Zricot, Molton und Katinen, Gtrümpfen, ges 
malten Papieren, Handſchuhen, Fajanze, Tabak und 
Richtern, lestre befonders berühmt. Ohiſweit davon das 
Schlachtfeld, wo‘ Karl der Kühne 1477 blieb. — Pont 

- Aamvuffon (Br 48° 541 19%, 8.-23° 42), Stadt‘ an 
: der Mofel mit 4 Kirchen, 913 9. und 6,738 Einw. Luchs 
und Strumpffgbrit; Gerbereien; Zwißfpinnerei. Produk⸗ 
tenhandel. In der Nähe eine Mineralquelle. — Saint 
‚Nicolas de Port (Br. 48° 401, 8.24), Stadt an 
der Meurthe mit 4 Kirchen, einem Hofpitale, 2,700 Einw. 
Zuchfaͤbrik.· Baptermühle —  Nomeny (Br 48° 597 
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L. 23° 50°), Stadt an der Seille mit einer Kirche, einem 


Hofpitale und. 1,337 Einw. Kornhandel. — Roſieres 
aur Salines (Br. 48° za, 8, 24° 2°), Stadt an der 


. . Meurthe mit 2,185 Einw. Die Salzquellen werden wegen 


Geringhaltigkeit der Soole nicht benust, dagegen iſt hier 
ein großes föniglides Geſtuͤte, welches 1805 196 Merde 
unterhielt, worunter 62 Zuchthengſte. 


b) Bezirk Toul. Areal: 24,460 DR; Botnge 
61,589 5 Kant. 5: Gem, 127% ' 


Toul (Br. 48? 40* za⸗, L. 23° 33° 18), veſte Stadt an 
der Moſel in einer an Wein reichen Ebene, Gie hat 3 
‚Shore, eine Kathedrale, 3 Kirchen, ein Hoſpital ein Ara 


ſenal, ſchöne Kaſernen, einen Öffentlichen Platz den Date 
phinsplatz, 1200. H. und 6,940 Einw. Fajanzefabrik, 


EStrumpfweberei, Tmwißipinnerei. — Colombey, Mfl. 


mit 858 Einw. — Gondreville (Br. 48° 401, 8. 23° 
48); Mf. an der Mofel mit einer Kirche, einen Hoſpi⸗ 


tale, 210 9. und nos Einw. — Direnlouard, Mfl. 


an der Moſel mit 925 Einw. Brauerei. 


c) Bezirk Chateau Satins, Areal; 19,44 UN; 


Volksm. 56,638; Kant, 5, Gem, 133. 


e hateau Salins, Stadt an der Seille mit einer Sirche, 


einem Hofpitake, 500.59» und 2,110 Einw. Zwei reicye 
Salinen, deren Goole 10». bis ıglöchig iſt: ſie werden ſeit 
1330 gebauet und beuten gegen 420,000 Zentner auf. — 
Dieuse (Bw. 48° 50%, 8. a4? 20'}, Stadt an der Seille 
mit 3 Kirchen, a.Hofpitälern, 690.9. und 3,344 Einw. 
Strumpfweberei, Twißſpinnerei. Saline, weiche 37 große 


Pfannen beſchaͤftigt, ı6löchig ift und 320,000 Zutr, Liefert. 


— Moyenvic (Br. 48° 454 U. 24° 13°), Stadt an der 
Seille mit 246 9. und 1,398 Einw. Saline, melde, 120,000 
Zutr. liefert, aber bloß Dieuzer Sople, weiche bierher ges 
leitet wird, verfieder, da die eignen Salzquellen ſchon zu 
tief abgebauet- find. — Mic (Br.48° 47'33%, U. 24° 13’), 


Stadt an, der Seille und Sitz des Bezirktribungis mit 


3,338, Einw. Strumpfmeberet,:Nähnadelfabrile > Mara 
ſal (Br. 48° 477 13%, 9. 242 174.199) , Stade an der Geile 
mit 260 9. und 2,210 Einw. .. . 


a 5 \ 
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d) Buhl Sarrebourg. Areals ar,7e Dmelim: 
Wolfsmenge Sg,ong; Kant. 3, Bm. i8. 


Barrebourg, Stadt an der Baar mit 1,454 Einw. Alaun⸗ 

ederei, Salmialfabrik; große Militärbäderei mit 8 Oeſen, 
welche tägliy 92.000 Nationen Kiefern können. — Nie» 
Derweiler, Dorf mit 34: Einw. Fajanzefabrik. — 
Bhalsbaurg CBr.48? 46, 2. 24° 56° 17"), Gtadt 
auf einer Anhöhe; Fe if veſt und zähle ein Hofpital, ein 
großes Zuragemagasin, aıs 9. und 2,033 Einw. Likör 
fabrikz die hiehgen osux de Noyaux find berühmt und 
gehen mit denen von Nancy unter dem Namen «aux de Lor- 
saine aut. — Fenefrange (Br. 48° 32 1, 8. 23° 46) 
GSladt und Schloß an der Saar; aso H., * Einw. 


eo) Bejirk kunevitie. Areal Bu UM. ; Bolten. 

99,065 5 Kant, 8/ Gem, 209 | 
Lunevitle (Br. 48° 33/59”, 2. 2. 10 —* SuM am 
- Qufammenfluffe der Meurthe und Vezouze im einer reichen 
und fruchtbaren Ebene. — Sie iR offen, ‚aber regelmäßig 
und ſchoͤn gebauet, hat ein sm Kaferuen eingerichtetes 
Schloß, mehrere Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, ein Hofpital, 1,300 
Dr 20,436 Einw. Fajanzefabrik; Likoͤrfabrik; GStrumpf⸗ 
weberei. Frieden zwiſchen Oeſtreich und Kraukrtich 1801. 
Geburtsort des oͤſtreichiſchen Zeldberen Prinz Karl von 
Lotdringen, 1780: = Blamont (Br. 48° 35 & 24° 
:20°), Gtadt an der Vezouze mit 1,863 Einw. — Bais 
carat, Gtadt an ber. Dreurthe mit einer Kirche, einem 
Hofpitsle, 983 Einw. Glashätse, Holz⸗ unb Breierhane 
Del, — Gerbeviller, Stadt an der. Mortagne mit einen 
WBorhadt, Schloſſe una 1,070 Einw. — Bapon, MR. 
anıder Moſel; a0 H., 793 Einw. . Geburtsort des Ges 
ſchichtſreivers Jean de Bayon. = Baudemont (Br. 
48° 26°, 8. 83° 45°), Mfl. und Schloß mit 433 Einw. 
Dr Thurm des Sarrazins. Vormals Sitz einer Linie des 
Daufes Lothringen. — Wezelite, Stadt am Breuon 
mit einer Kirche, einem Hoſpitale, 1,897 Einw. Baum⸗ 
wollenweberei. — Badonviller, Stadt am Blette mit 
eines Intherifchen Kirche und 1,766 Einw, Jajanzefabrik. 
— Deneuvre, Dorf mis a6o H. und 07: Einw. 
F. 15 


— 
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25) Dark Departement der Maag, gebildet 
aus Verdunois, »Barkoist und“ Clermontois, zwiſchen 
22°. Z7ichid 93°- 324 Ar Knut :48°. 29° bis 499.421 - «© 
Me - Dre Grenzen: Im: Luxemburg, im N.D. Mofel, 
im ED. Meurthe „in GS. Obermarne und Wusgau, im 
EB: Marne, im N. W. Ardennen. Areal: 11448 
Meilen, oder 318 Dilieuen oder 1,184,283 Aecker, wos 
von 350887 Waldung. Oberflaͤche: voller Berge 
send Hügeh,r bier mit Waldungen bedeckt find und ſchmale 
Thaͤler Ann rein maleriſches Land mit den überrafchend» 
ſten Anfichten and Abwechslungen. Boden: meiſtens 
kalkartig, in’ der noͤrdlichen Hälfte voller Steingeſchiebe 
and daͤrrin der ſuͤdlichen preduktiver. Gebirge: 
Vorberge des Wasgau, aber fänmitlich ven unbedeuten⸗ 
zer Hhe. Gewaͤfſer: die Maas, Wire, Ornain, 
Ehiers, Loiſon⸗/ Othain, Sauf. Einige Teiche, und 
viele Quellen und Gießbaͤche. Klima: zwar gemaͤßigt, 
aber rauf und bie Luft Icharf, übrigens gefund. - Bros 
duktee Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Fiachs, 
Hanf, Rublamen, Wein, Obſt, KHolg, die gewöhnlichen 
Knusthiere‘ ind Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Eifen, 
Toͤpfer⸗ uͤnd Pfeifenthon, Muͤhlſteine. Volksmenge 
3805: 284,703, auf die IM. 2,489 Individuen; 1801 
wurden 275,598 gezaͤhlt. Getrauete 1802: 2,184 Paar, - 
Geborne 9499 r Geſtorbene 8,252, Ueberſchuß 1,147. 
Bloß Katdotiten. Nahrungszweige: der Ackerbau | 
lohnt bei dem fchlechten Boden eines Theils biefer Provinz 
nicht Hinlänglich. und wird. auch mie wenigen Einfichten 
betrieben, ber Wein, den man bei Bar le Duc und Com⸗ 
mercy gewinnt, iſt zwar gut genug, muß aber meifteng 
im’ Lande Bertrunfen werden, weil er den Tranfpore nicht 
. verträgt; . die vortrefflichen Fluß⸗ und Holzweiden begüns 
fligen eine ausgebreitere Viehzucht, welche auch den Reich 
Hafiers Handb. I. ®d.2,.U0. [14] 
\ j \ : 
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thum des Landes ausmacht, indeß ſieht man wenig auf 
gute Raſſen und die Schafe tragen grobe Wolle, die zum 
Zheil im Lande: verarbeitet wird. Außer den Wollarbeiten 
‚beruhen die Gewerbe auf Verarbei:ung des Flachſes, 
Holzes und Giens: 21 Hochäfen liefern jährlich gegen 
189,000 Zntr. Gußeifen, welches auf 33 Hämmern und 
Hütten zu Stabeifen, Blech, Drath u. ſ. w. bereitet wird. 
Noch hat die Provinz Brauereien, Likoͤrfabriken mit ans 
ſehnlichem Debite- und ‚Gerberein. Ausfuhr: Eifen- 
waaren, Reinewand, Wollenwaaren, Strümpfe, Mügen, 
grobe Hüte, verfchiedene Arten. Likoͤr und Konfituren, 
etwas Wein, Bau. und Brennholz, - Bretter, Ratten, 
Muͤhlſteine. Staatsverbindung: die Proving 
welche 2. Deputirte zur Kammer wähle, gehoͤrt zur arten 
Militaͤrdiviſion, zur ziften Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 
and unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Nancy: Grund⸗ 
fleuer 1802: 900,476 Gulden. Eintheilung: in 14 
Reiche, 28 Kantone und 591 Gemeinden. 


» Bezirk Bar le Duc. Areal: 26,2; DR; Volkss 
menge 745295 Sant. 8, Gem. 128. 
s Bar le Due (Br. 48° 46! 5, 8, 220 50), Hauptftadt 
Des Departements am Abhange eines Hügels ’anr Dinain, 
32 Meilen von Paris. Sie theilt fi in die Ober⸗ und 
Unterftadt, zwiſchen welden das Schloß liegt, iſt wol⸗ 
gebauet, und zaͤhlt eine Vorſtadt, 7 Kirchen, ein Hofpitat, 
2,100 9. und 9,803 Einw. Git .des Praͤfekten und der. 
Departementalautoritäten. Sandelsgericht. 4 Kattunma⸗ 
nufakturen mit Twißſpinnerei; Strumpfweberei; Hut 
macherei; vortrefliche Konfiturem Guter Weinbau. - Ges 
burtsort des Malers Dubeis, — Lignn, (Br. 48° 39% 
8. 23° al), ummauerte Stadt am Ornain mit 4 Thoren, 
einer Kirhe, worin der Marfchall von Luxemburg beerdigt 
it, 2,815 Einw. Das vormalige Schloß IR abgebroden, 
der fchöne Park dient zur Promenade, — Ancerville, 
Mfl. mit 2,200 Einw, 
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PD Belt Commercy. Areal: —* Om: ; Volts⸗ 
"menge 78.2845 Funk 7 Gem. 181. W 


Commerey (Br. 48° 49, L. a 93° 15), Eradt an der 
Mans mit einem Schloſſe, e Kirchen, einem Syofpitale, 
700 H. und 3,418 Einw. Eiſenhammer; Fabrik von Schuh⸗ 
ſchnallen und Leinewand. Verfertigung von Violinen. 
Proͤduktenhandel. — Saint Mihiel (Br. 48° 38%, 2. 
33° a7'>, Stadt an ber Maas mit 6. Shoten, 3 Vorſtaͤd⸗ 

- ten., ‘3 Kirchen, einem NHofpitale, einem ‚Waifenhaufe und’ 
5,541 Einw. Gig des Bezirkstribinals. Weinhandel. — 
DBaucouleurs (Br. 487 32, %. 23° 20"), mwolgelegne 
Stadt am Abhange eines Hügels umd an ber Maas mit 
9,205 Einw. Kajanzefabrit, Gerbereien, Leineweberei. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Claude de Isle, + 1720, 
Domremy, Dorf am ˖Aire mit 261: Einw. Geburtsort 
der Pucelle d' Otleans. — Pierrefitte, Mfl. am Aire 
.mit 660 Einw. — Gondrecourt (Br. 48° 304, L. 230 
12°), Stadt am Ornain mit 1,113 Einw. — Hatton 
Chatel, Stadt auf einem Selfen mit einem veſten Schloſſe 
und 397 Einw. 


e) ‚Hezirt M ontmedn. Areal: 29,80 On; Volks⸗ 
menge 59,039; Kant. 6, Gem. 132. _ 

Montmedi) (Br. 49° 36%, L. 23° 5), veſte Stadt am 
Chiers, in die auf einem Felfen belegne und ftark beveftigte 
Dbers und in die Unterſtadt getheilt; 2,889 Cinw. 4 Hand⸗ 
ſchubfabriken, 2 Säge», ı Del» und s Wallmühle. — 
Stenan (Br. 49° 31% L. 22°. 54'), Stadt an der Maas; 
‚3,599 Einw. Gig des Bezirfstribunals. a Mochöfen, einen 
Eiſenhammer, ein Sriichfeuer, eine Brauerei, eine Saͤge⸗ 
und eine Wallmühle. — - Dampvillers. (Br, 49° 22°, 
L. 23° 87), Stadt in moraftigen Umgebungen mit gog 
Einw. 3 .Berbereien. — Dun (Br. 49° a2’, L. 22° 52°), 
Stadt an der Mans mil 88 Einw. 4 Gerbereien, .3 
Brauereien, eine Dels und eine Saͤgemuͤhle. — Games, 
Stade am Loiſon mit 776 Einw. — Marpille, Stadt 
am Dthain mit 273 9. und 096 Einw. Manufaltue von 
groben. wollnen Zeugen, unter dem Namen Droguets de 
Marville bekannt. z Brauerei, 4 Dele, » Süger, ı Walkmuhle. 
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a) Bezirk Verdun. Areal: a7,27 DW; Bolten, 
72,841; Kant. 7, Gem. 150. . 
Verdun (Br. 49° y’ayıl, 8. 23° a’ 44) veſte Stadt an 
der Maas. Sie hat eine Citadelle und zahle 3 Thore, 9 
Kirchen, 3 Hofpitäler, ı Lazareth, 9,236 Einw. Handels⸗ 
gericht. : Eine Manufaktur von Hufarenmügen, Wollenzeuge 
manufaftur, 13 &erbereien, 2 Wall, und eine Stampf⸗ 
müble; giförbrennereien ; Zubereitung von eingemadten 
Fruͤchten und Geleen. Handel mit Produkten, Fabrikaten 
und Del. — Etain (Br 49° ı5', 8. 23° 18°), Stadt 
an der Drne mit 4 Thoren, a Kirchen, 557 9. und 2,253 
Einw. Wolle und Twißſpinnerei; Wollmanufaftur, ein 
Eifenpammer. — Elermont (Br. 49° 6° 4%, L. 22° 44! 
20), Etadt am Aire mit 180 H. und 1,508 Einw. Kar 
- janzefabril. — Varennes, Stadt am Aire mit 1,294 
Einw. Eine Brauerei, eine Papiers und sine Stampfs 
müble- Hier_wurde Ludwig XVI. am 22. Juny 2791 auf 
‚ feinee Zucht von Paris angehalten, - 


16) Das Departement der Mofel, vor 
male Rein und ein Theil von Lothringen, „sreifchen 23° 
5: bie 25° 11’ De. % und 48° 58! bis 49° 34 N. Br. 
Grenzen: im N. Euremburg, im N.D. dag preußifche 
Großherzogthum Niederrhein, im D. das Dep. Nieder 
rhein, im S. Meurthe, im W. Maad. Areal: 120,60 
DMeilen oder 335 DIdienen, nach der Deser. top. et 
stat. 116,96 [Meilen oder 1,236,012 Aecker, wovon 
403,814 auf das Pflugland, 12,022 auf die Gärten, 9,880 
auf. die Weinberge, 91,500 auf die Wiefen, 18,616 auf. die 
Weiden und 302,730 auf die Waldungen fonımen. Dber- 
fläche: die Vorberge des Wasgau ftreifen auf der Dftfeite 
in die Provinz, auf der Weftfeite ziehen verfehiebene zus dem 

Bergſyſteme der Ardennen gehoͤrige Hügelreihen bin, zwi⸗ 
ſchen welchen fich engere und meitere Thäler ausbreiten. 
Ebenen findet man gar nicht. Bodens meiſtens Falfig 
und fleinig, firichweife mit fruchtbarern Streichen abwech⸗ 
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ſelnd. Gebirge: der Wasgau, deſſen Vorberge hier 
ſich verflächen. Gewaͤſſer: die Moſel, Saar, Seille, 
Nied, Orne und mehrere kleine Stüffe und Bäche. Einige. 
Zeiche, bie zufammen ‚1,200 Aecker einnehmen. Diele 
Moraͤſte von 12,000 Aecker Flaͤcheninhalt. Mineralwafier 
beſonders die bonne Fontaine bei Meß, ber Stügelbrunn 
in der Gegend von Bitche, bei Guenetrange und Valtz⸗ 
braun. Klimas fehr verfchieden, milder in der Gegend 
von Meß und in der innern Provinz ale. ig den Umge⸗ 
bungen des Wasgau und der Ardennen: im Ganzen, wo 
fi nicht Moraͤſte und ſtehende Gewaͤſſer haͤufen, geſund. 
Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, am haͤufigſten Lin⸗ 
ſen, Gartenfruͤchte, beſonders Kartoffeln, etwas Flachs, 
mehr Hanf, Ruͤbſamen, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Gefluͤgel, Wild, wenige Fiſche, Bie⸗ 
nen, Steinkolen aus 3 Gruben, Eiſen, Anzeigen auf Blei 
und Kupfer. Volksmenge 1809 (ohne Saar Louis): . 
340,274 ,. auf die IM. 2,830 Individuen; 1815 wurden 
381,900 und 1801 353,788 gezählt. Getrauete 1802: 
2,930 Paar , Beborne 13,349 , Seftorbene 8,039, Webers - 
fhuß 4,309. Die Zahl der Seuerftellen belief fi) 1805 
auf 62,371. Die Emmohner find Deutfche, aber nur 
noch 3 redet feine Mutterfprache, der Ueberreft fpricht das 
Datois Meſſin oder franzoͤſiſch. Sie find groͤßtentheils 
arm und der Unterricht aͤußerſt vernachlaͤßigt: 1793 fand 
man nur 643 die leſen und ſchreiben konnten. Das Gros 
bekennt ſich zur katholiſchen Religion, ſie haben 30 Pfarr⸗ 
und 332 Succurſalkirchen. Der Proteſtanten find kaum 
2,600 mit einer eignen Kirche zu Metz, auch zähle die 
Provinz; 1,053 Iuden» und einige Anabaptiftenfamilien. 
Nahrungszmweiger ber nicht überall fruchtbare Boden 
fest dem Ackerbau ſchwer zu beflegende Hinderniſſe in den 
eg, indeß wird er auch fehr nachläffig und unvollfommen 
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behandelt, und liefert hei weitem den Bedarf nicht. Der 
groͤßte Theil der Bewohner lebt von Gerſtenbrode und 
Kartoffeln. Man erndtet an Waizen und Rocken 770,397; 
an Gerfie 196,400, an Hafer 720,000, an Hülfenfrächten 
40,700, an Kartoffeln 1,336,000, an Flachs 857, an 
geinfamen 3,700, an Hanf’ 9,922, an Haufſamen 26,009, 
an Delpflanzen 8,900 Intr. Die Wiefen find fchleche und 
in geringer Anzahl; man fchägt die gatıze Heumerbung mit 
ben Zurterfräutern nur auf 484,600 Butr.; dad Vieh 
muß lich meiftend auf den Holzweiden kuͤmmerlich ernaͤh⸗ 
ren, und alle Gattungen deſſelben.ſind daher auch ſchwaͤch⸗ 
lich und mager, wie denn uͤberhaupt die Viehzucht in ſehr 
klaͤglichem Zuſtande ſich befindet. Die Bienenzucht nimmt 
immer mehr abs der ganze Honiggewinn ſteigt in Mittel 
jahren auf etwa 500, in guten wol auf 1,0001 3ntr. Dee 
einbau wird mit Vorliebe gewartet: man gewinnt jähre 
lich 42,098 Oxhoft, wovon ein Theil auswärts geht. 
-Der Bergban liefert etwa 120,000 Intr. Steinkolen und 
130,000 Zutr. Gufeifen, .Der Kunftfleiß befchäftige fich 

vorzüglich mit ber. Beredlung von mineralifchen Subflan- 
gen; man unterhält 20 große. Eiſenwerke, wovon einige 
für die Marine und Artillerie arbeiten, 5 Sajanzefabrifen, 
die für 150,000 Gulden fahriziren, und, 4 Glashuͤtten, 
die für 390,000 Guld. liefern, Dagegen werden im gans 
gen Departement nur 18,620 Stuͤck Tuch, 95,000 Ellen 
Hanfleinewand und in 6 Papiermüplen fir 19,006 Guld. 
Papier. gefertigt, Die Übrigen Sabrifate bedeuten noch 
weniger. Ausfuhr: Wein, Eifenwaaren, befonderd 
Schufterahlen, Pfriemen, Nägel u. ſ. w., Glas, Gas 
‚jange, etwas Tuch, Häute, Honig und Wachs, Holy, 
Drettr. „Staatsverbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur Zten 
Wilitaͤrdiviſion, zur 22flen Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 
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und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Metz. Grund⸗ 
ſteuer 1802 : 1,120,737 Guld. Eintheilung: in 24 
Bezirke, 30 Katone und 834 Gemeinden. 


2) Sail Mes. Areal: 80,20 Om; Volksmenge 
132,7053 Kant. 9, Gem. 275. 4* 


Men (Br. 49° 7 zo, 8, 23° 50’ 13%), Hauptſtadt des 


+ 
- 


Departements am Zufammenflufie der Geille und Mofel, 
43 Meilen von Paris. Sie ift eine der erften Veſtungen 
von Franfreich, wird von einer ſtarken Eitadelle und 2 Korte 


‚vertheidigt, hat 7 Thore, eine Kathedrale, ı5 Kirchen, 3 


Hofpitäter, grade und regelmäßige Strafen, 5,825 meiftens 
im Geſchmacke des Mittelalters, zum Theil aber auch mos 
derne Häufer, worunter fich die Intendanz, das Theater, 
das Salz» uyd Kaufhaus auszeichnen, und ıgır 41,035 
Einw., mworunter viele Proteftanten und 503 Judenfamilien 
mit einer Synagoge. Gig des Präfekten und der Depars 


tementalautoritaͤten, des Stabes der Zten Militärdivifion, 


Der aaflen Korftkonfervation, eines Biſchofs, koͤniglichen 
Gerichtshofs und Handelsgerichts. Lyzeum. Vereinigte 
Artillerie-/ und Ingenieurſchule. Oeffentliche Bibliothek 
mit 60,000 Bänden. Ackerbaugeſellſchaft. Zeughaus, 
große Kaſernen und Magazine. Börfe. Manufakturen in 
Kattun, Zitz, Barchent und Wollenzeugen; Xärbereien; 
34 Gerbereien, die 4,500 Stüf Sohlleder liefern; eine 
Papiermühle. Betraͤchtlicher Produktenhandel. . Meile in 
der erftien Maiwoche. Guter Dbftbau und Baumfchule, die 
1905 66,050 Stämme zählte, Meg sieht die beften Mira⸗ 
bellen in Frankreich. Geburtsort von Eharl. Ancillon, F 


715 und des Generals Euftine, F 1793. — Boulays 


Stadt am Kaltenbace mit einer Kirche, einer Judenſyna- 
goge, einem Schlofle, 260 H. und 2,669 Einw. Gerberei. 
Kirſchenbau. — Faulquemont, If. an der Nied mit 
2,206 Einw. 


N 


b) Bezirk Thionville. Areals 93,48 Omeilen; 
Volksm. 39,3863 Kant. 5, Gem. ı9r. 


Tbionviile (Br. 49° a1’ 30’, L. 33° so’ 30"), vefte 


Stadt an der Mofel, Über welche eine ſchoͤne Brucke von 
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Holz zum Fort führe. Sie bat 3 Thore, 4 Kirchen, 5,413 
Einw. und- naͤhrt ſich von der Garniſon, etwas Strumpfr 
weberei und Hutmacherei, ift übrigens mit eb die Altefte 
Stadt der Provinz. — Bousonville, fl. am Abs 
ange eines Hügels am Nied mit 1,389 Einw. — Gier, 
ques, Gierf, Stadt an der Mofel mit a Kirden und 
1,100 Einw. Eine Fabrit von Schufterahlen, Pfriemen 
u. ſ. w. — Dilling, Dorf an der Brems mit 608 
Einw. Sine Papiermühle, eine Eifenhütte, eine Senſen⸗ 
fabrit, weiche jährlich go,ooo Stück für 60,000 Gulden 
produzirk. 2 


c) Bezirk Srien Areal; 21,95 DM.; Voltsmenge 
51,638; Kant. 5, Gem. 165, 

Briey, Stadt an der Mance in einer Gebirgsſchlucht. Eie 
‚wird in die Ober⸗ und Unterſtadt abgetheilt, hat ein 
Schloß, 2 Kirchen, ein Hofpital und 2,661 Einw. 2 Tuch⸗ 
fabriken, Farbereien, Gerbereien. — Longwiy (Br. 49° 
g1' 35, 8. a30 26 25"), vefte, von Ludwig XIV. ers 
bauete Stads auf einem fchrofien Zelfen, welde aus der 
Alte und Neuftade beficht, a Kirchen, ein Lazareth, 450 
9. und 23,129 Einw. hat und fi von der Garnifon und 

.. Gewerben naͤhrt. z Fajanzefabrik. Die beten Schinfen in 

Frankreich. Geburtsort des bairishen Generals Mercy, + 
2645 — Ronguion, Stadt am Chierd mit 1,590 
Einw. Eifenhütte, Kanonengieberei, Gewehrfabrik. — 
Eonflans (Br. 49° 45°, 8. 23° 50°), Dorf am Zufame 
menfluffe des run und Drne mit 522 Einw, 


) Bezirk Sarreguemines. real; —X UM. ; 
. Bo fomenge 116,325; Kant. 8, Gem, 203, 


Garreguemines (Br. 49° 8% 8 24° 30), Sart in der 
Gabel der Saar und Bliſe mit. einem Felſenſchloſſe, einer 
Kirche und 3,167 Einw. 2 Fajanzefabriken; Hanfweberei. 
— Sgint Avold, Stadt mit 2,831 Einw. Gämifche 
lederfabriken, die vielen Ruhm haben. Mineralquelle. — 
Bitche (Br. 49° 5% 8. 25° 14°), Stadt am Aube eines 
Selfen, auf welchem eine ſtarke Eitadelle liege. Die Stadt 
wird von der Schwalbe benegt, hat eine Kirche, ein 
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.Hoſpital, 235° H. und 2,507 Einw. Gerbereien, Hanf⸗ 
weberei, eine Ziegelhutte. — Saaralbe, Stadt am 


-  Zufammenflufle der Saar und Albe mit 3,073 Einw. Hanfe -. 


weberei. - Ohnweit davon eine falzige Quelle. — Kors 


bad, MA. mit einem Gcloffe und 1,715 Eimw. Tuche 


manufaltur. — HYombourg, ML, welcher fi in Oben 
und Niederhombourg abtheilt. Das erfte liegt auf einer 
Anhöhe, das kegtre an.-der Noflel; beide haben 380 9, 
mit 1,500 Einw. — Morhange (Br. 48° 55’ 300, 8 
94° 17 35’), "Stadt mit einem Gchloffe und r,ıgr Einw. 


— Lemberg, Mil. mit 1,429 Einw. Kajanzes ud 
Pietfenfareit. J 


17) Dad Departement des Niederrhein, 
gebildet aus dem größern Theile der Landgraffchaft Elſaß 
und den darin beiegenen vormaligen Reichsguͤtern, zwi⸗ 
ſchen 24° .34' bis 26° 4Oe. L. und 48° 120 bie 49° 8° 
N. Br. Grenzen: im N. dad Dep. Mofel, die Lauter 
-. und Deutfchland, im D. der Rhein und Deutfchland, im ©. 
Oberrhein, im W. Wasgau und Meurtbe. Areal nah 


| 


Abzuge der in den Frieden von 1814 und 1815 jedirten ' 


Parzelen: 88,09 FlMeilen oder 2443 Ditienen oder 
996,250 Aecker, woyon 305,351 auf das Pfluglanb, 
"27,107 auf die Gärten, 13,579 auf die Weinberge, 
- 97,071 auf die Wiefen, 54,639 auf bie Weiden, 436 auf 


Die Teiche und 322,940 auf die Waldungen fommen. 


Dberfläche: ein langes und ſchmales Thal zwilchen 
dem Rheine und Wasgau, voller Hügel, Berge, Wälder, 


und Eleinerer Thaͤler, im Ganzen eine mälerifche und hoͤchſt 
£ultivirte Landſchaft. Boden: am Gebirge fleinig, am . 
Rheine Marſch, im Innern meiſtens leicht gerreiblicher und . 


glücklich gemifchter Lehm von. ftarfer Produktion. Ge» 
birge: der Wasgau, welcher an ber Weftfeite der Pro⸗ 
vinz fireicht und- bie und da Vorberge darin abſetzt. Ge⸗ 
wäffer: der Rhein, deffen Thalweg oſtwaͤrts die ren 
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wie Deutſchland macht, die Saar, Ill, Breuſch, Zorn, 
net, Gelb, Moſſig, Andlau, Lauter und andre kleinere 
SuM und Baͤche. Der Breuſchkanal zwiſchen der Breuſch 
wand Ill, 54.000 Fuß lang, der Rheinkanal, die Kanaͤle 
von Moflig, Gieffen und mehrere andre; die michtigern 
Kanäle, welche den Rhein init der Seine und Meurthe 
verbinden follten, find noch nicht ausgeführte. Einige 
Teiche. Mineralwaſſer zu Nieverbronn, Sulbad, Cha⸗ 
tenoi u. a.. Klima: gemäßigt und gefund, aber veraͤn⸗ 
derlich und etwas feucht. Produkte: Getteide, aller 


Art, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, Flachs, Hanf, Taback, 


Faͤrberroͤthe, Senf, ſowol rother als weißer, Ruͤbſamen, 
Mohn: und andre Delpflangen, Wein, vortreffliches Obſt, 
auch Nuͤſſe und Kaftanien, Holz, die gemöhnlichen Haug; 
ehiere, Federvieh, Wild,“ Zifche, Bienen, Goldfand im 
Rheine, Eilber, Kupfer, Blei, Antimonium in ‘2 Minen, 
Eifen in 29 Minen, Vitriol in ı Mine, Ocher in ı Mine, . 
Bergpech in 3 Minen, Steinfolm in 4 Gruben, Mauer» 
und Bruchſteine, Sal. Volksmenge 1810 nad) ben 
Ann. hist. et stat. von 1813 nad) Abzuge der abgetrete⸗ 


nen Parzelen 445,282, auf die IM. 5,054, nach dem 


Alm. Roy. von 1816 aber noch 473,954 Individuen. 


Getrauete 18to mit den abgetretenen Parzelen: 3,793 Paar, 


Geborne 19,345, Begrabne 11,816, Ueberfhuß 7,529. - 
Das Grns der Bewohner befteht aus Dentfchen, deren 
Sprache mit Ausnahme einiger Gemeinden im Wasgau, 
wo das Patois Lorrain oder Meffin geredet wird, Die 


deutſche in einem barbarifchen Dialekte if. Die meiften 


Anhänger hat im diefer Provinz die Fatholifche Kirche, die 
34 Pfarr» und 319 Succurfalfirchen mit 263 Silielen 
zähle. Die Lutheraner, etwa 160,000 Köpfe, befiten ein 
eignes Konfiftorium und 23 Hauptpfarren in 5 Inſpektio⸗ 
nen. Die Neformirten, 25,000 Individuen, haben 3 
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Konſiſtorialkirchen. Auch gibt es einige Judenfamilien. 
Nahrungszweige: ein bluͤhender Ackerbau, welcher 
in Mitteljahren der ſtarken Bevoͤlkerung das noͤthige Brod⸗ 
korn liefert: man produzirt jaͤhrlich an Waizen, Spelt 
und etwas Rocken 1,416,000 Zntr. Von Handelskraͤu⸗ 
tern bauet man ſehr vielen Taback, auf 20,000 Aeckern 
° 330,000 Inte; Krapp, jeßt weniger wis foufl, auf 1,000 
Aeckern nur noch 14 Big 15,000 Zutr.; Hanf in Menge; 
aber weniger Flache, viele Delpflangen, Anis, Senf, Ges . 
> nagrec und etwas Hopfen, Gartenfrüchte fieht man auf 
allen Zeldern, befonders Rüben und Kopfkohl zum Sauer⸗ 
Fraute. Der Weinbau liefere den guten Elfafferwein zur 
. Ausfuhr, fowol weißen als rothen: als vorgügliche Sor⸗ 
- ten gelten der Sinfenwein von Moldheim, ber Kleber von 
Sgeiligenfein, der weiße Wolrheimer und der rothe News 
miler. . Die Proving würde Hol; zur Genüge erjeugen, 
wenn die Forſten beſſer gefchont und beffer gewartet wären: 
Steinfolen werben faum 20,000 Zutr. ausgebracht. € 
Produkt der Wälder find außerdem Zrüffeln und Chame 
pignons. Die Viehzucht iſt unbedeutend: ‘ etwa 52,009 
Pferde, 83,000 Stüd Rindoieh, 58,000 Schafe, 12,000 
Ziegen und. 82,000 Schweine. Eine flarfe Federviehzucht, 
gegen 6,000 Bienenſtoͤcke, und Febhaft betriebene Fiſcherei 
im Rheine, befonders nach Salmen. Der Kunftfleiß be⸗ 
fchäftige eine Menge Menfchen: man zählte unter andern 
"1805 4 Hochäfen, 1 Schmelzofen, 13 Srifchfeuer, 1 
Hammer und 32 Nammerfchmieden (Martinets) für Eis 
fen; 34 Schmelzoͤfen, ı Hammer und 34 Keffelfchmieden 
für Kupfer; 1 Kanonengießerei; 1 Schriftgießerei; 12 
Stahlfabrifen; 26 Gewehr⸗ und ı Säbel- und Klingen» - 
fabrit; 3 Kugelgießerein; ı Zabrit von Wagenwinden; . 
2 Porzelan⸗ und 4 Sajanzefabrifen, 4 Krugbaͤckereien, ı 
Dieifenfabrif, 189 Ziegelhütten, 2 Glashuͤtten, ı Bergoͤl⸗ 
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fabrik, 3,563 Reineweberftühle, 3 Kattun⸗ ı Nanfin-, 
3 Hanfleinewandmanufafturen, 200 Gegeltuchflühle, 40 
Tabackfabriken, 11 Krapp⸗, 6 Papier⸗, 300 Oel⸗, 40 
Loh⸗ und 600 Mahlmuͤhlen mit 1,100 Gaͤngen, 30 Hanf⸗ 
reiben, 4 Spielkarten⸗ 4 Pergament⸗ und gemalte Pas 
pierfabrifen, ı Vitriolfiederei,- 40 Bleichen u. ſ. w. Die 
Hanfleinewandproduktion belief fih über 2 Mill. Elten. 
Ausfuhr: Korn, Wein, Taback, Krapp, Hanf, Del, 
Eifenwaaren:, Stahl, Gewehre, Kanonen, Kugeln, Por⸗ 
zelan, Fajanze, Glas, Pfeifen, Leinewand, Segeltuch, 
Leder, Handſchuhe, Papier, Epielfarten, Schriften, 
Pergament, bunte Papiere, Birriol, mufikalifche Inſtru⸗ 
mente, Kutfchen, Wagenwinden, Zunder, Gänfelebers 
pafteten u. f.w. Staatsverbindung: bad Depar⸗ 
tement fendet 4 Deputirte zur Kammer; es gehört zur 
sten Militärdivifion, zur 2often Sorkfonfervation, zur 
Diszel? von Straßburg und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
von Colmar. Grundfteuer 1802: 1,340,326, Donanen« 
einnahme brutto 1805: 1,509,952. Guld. Einthei⸗ 
lung: in 4 Bejirke, 33 Kantone und 554 Gemeinden. 
a) Bezirk Straßburg. Areal: 26,20 DR; Volte⸗ 
menge 171,209; Kant. ı2, Gem. 169. 
- Straßburg (Br. 48° 34' 56%, 825° 241 364), Haupt⸗ 
fladt des Departements an der I, welche im Umfange der 
’ Stadt die Breufh aufnimmt, 3 Meile vom Rheine und 55 
Meiten von Paris. Sie gehört zu den vorzüglichften 
: Befungen Frankreichs, hat eine fehr ftarke Eitadelle, 3 
Forts, 7 Thore, geräumige breite Straßen, mehrere öffents 
liche Plaͤtze, worunter der Place d’Armes der anſehnlichſte; 
eine Kathedrale, das .Mimfter mit dem 445 Fuß hohem 
Shurme; 6 Basholifhe, 7 lutheriſche und eine refoemirte 
Kirhe, worunter die Nilolailirhe mit dem Maufol des 
Comte de Saxe, 2 SHofpitäler, ein Waifenhaus, ein Zine 
delhaus, ‚der prächtige koͤnigl. Palaſt; die Präfektur; das 


‘ 
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ſchoͤne Rathhaus; die Münze; = Schauſpielhaͤuſer, worun⸗ 


ter das neue ein treffliches Gebäude; ein Arſenal mit dem 
Gießhauſe; mebrere Magazine und Kaftrnen; 4,300 zum 
Theil neugebauete und maffive  Syäufer und 1806 49,902 
Einw., worunter mebr als 5 Proteftanten. Gig des Präs 
fetten und der. Departementalautoritäten, des Stabes ber 


sten Militärdivifion, der aoften Forſtkonſervation; eines ' 


1. 


Biſchofs; des. lutheriſchen Generalkonfiftoriums , einer 


Sandelsfammer und Handelsgerichis. Alademie mit 4Fa⸗ 


kultaten des Rechta, der Medizin, der mathematiichen und 


ſchoͤnen Wiſſenſchaften; Iutherifche Afgdemie oder theolo⸗ 
giſches Semmar; Lyzeum; lutheriſches Gymnaſium; Ars 
tillerieſchule; Reitſchulez Hebammenſchule; 2. anatomiſche 


Theater; 2 öffentliche Bibliotheken; Gemaͤldegallerie. Te⸗ 


Begraph. Münze. Boͤrſe. 1 Tuchmanufaktur mit 600 Ars 
beitern, 3 "Kattunmanufalturen mit Twißſpinnerei, eine 


Nankinmanufaktur, welche 18,000 Stud liefert. eine Segel⸗ 


tuchmanufaktur mit 200 Webern und 6,eoo Spinnern, mehs 
rere Seilereien mit 200 Arbeitern, Lejnemeberei, Gerberei, 
a Saffiangerbereien, 7 Sämifchlederfahriten, Handſchuͤh⸗ 
macherei, 4 Pergamentfabriken, eine Fabrik. von. Maro⸗ 


quinpkpier, Brauereien und Branntweinbrennereien, Zäte . 


beraien, Puder» und Stärkefabrifen, Delmublen, 2 Zuders 
raffinerien, Sattlerarbeiten mit 900 Arbeitern, velche jaͤhr⸗ 
lich 1,200 Kutſchen verfertigen, eine Strohhutfabrik, 22 
Sabadsfabriten, 4 Spielkartenfabriken, 2 Zunderfubrifen, 
welche 7 bis goo Zntr. liefern, Goldſchmiedearbeuen befons 
ders Silbergetriebe, eine Fabrik von Straefteinen, eine 
große Stüdgießerei, wo Morig zuerft die Bohrmaſchine 
erfand, a7 Gewehrſchmiede, 36 kleine Gießereien, worunter 
7 Glockengießereien, eine Kupferfchmiede, 6 Eifenbammers 
ſchmieden, 9 Kefleifhmieden, mehrere Meſſerſchmieden, 
Verfertigung cbirurgifcher und mathematifcher Inſtrumente, 
vortreffüche Schriftgiehtrei , 6 Fabriken von Wagenmwinden, 
13 Stahlfabriken, 3 metallne Kinopffabriten, eme Fabrik 


fabrifen,, eine Pfeifenfabrik, eine Zabrit vol Stubenöfen. 
Bettaͤchtiicher Handel, Niederlage der mazedonifchen 
Baummolle, Hier erfand Buttenderg zwilchen 1436. bis 


2440 die Buchdruckerkunſt. Geispolshbeim, Dorf 


[ 


von bierernen Tabacksdeckeln, 42 Ubrmader, 3 Vorzelane - 


=, 
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am’ Ergers mit 2,086 Einw. 3 Kabadsmihten , ı Stärfes 
‚Fabrik, eine Bandmannfaktur, eine Zärberei, 4 Ztegethüte 

. sen, 5 Seilereien. — Molsheim (Br. 48° 32'206”, 2.25° 
i 20/72"), Stadt an der Breuſch mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 

390 9. und 2,534 Einw. 5 Bleichen , 4 Strumpfwebereien, 

eine Walkmühle, eine Lichterfabrif, eine Bandmannfaktur, 
6 Farbereien, 10 Seilereien, 16 Ziegelßluten, eine Glocken⸗ 

gießkerei. — Mutzig, Stadt an der Breuſch mit 440 9. 
und 2,359 Einw. Gewehrfabrit. — Dakbftein,. Stadt 

am Breufhlanale mit 350 Einm. — Brumath, Mfl. 
an der. Zorn mit 2,672 Einw. — Wefthofen (Br. 48 
37, 8 25° 12°), Stade und Schloß mit 2,092 Einm. 
Zöpferei. — Waslonne, Waffelnhbeim, Stadt an 
der Moffig mit 3,071: Einw. Eine gedrudte Leinewands 
und eine bunte Dapiermanufaltur, eine Tabacksfabrik, 4 

Bleichen, 16 Strumpfwebereien, ein beträchtliches Eiſen⸗ 

“wert und eine Gewehrfabrik, eine Lichterfabrik, 8 Geifens 
fledereien, 6 Kärbereten, 23 Gerbereien, 9 Ziegelhütten. — 
Bifhmweiler, Stadt an der Motter mit einem Schloſſe, 
576 9. und 3,320 Einw, Eine Cuchmanufaktur, welde 
jährlich 60,000 Ellen liefert; eine Hanfleinemandmanufaktur " 
mit a00 Arbeitern; eine Krappmühle; eine Gewehrfabrik; 
eine Glockengießerei; 3 Hammer» und 3 Keſſeiſchmieden; 
4 Hanfmühlen; 9 ZTöpfereien, 6 Tabarfabriten, 7 Faͤrbe⸗ 
reien, 5 Ziegelöfen, 200 Wollenftrumpfs und Fiſcherhand⸗ 

.ſchuhweber, welche zoo Zentner verarbeiten. — Bort 
.Lonis (Br. 48° 48, 2. 25° 44! 0), Beftung und 
‘ Stadt auf der Inſel Gießenheim im Rheine, aus der Stadt 
mit 1,182 Einw., dem Fort auf der Inſel und dem Fort 
Alſace, welches die Brüde nach dem Elſaß deckt, bejtehend. 
6 Brauereien, 3 Keſſelſchmieden, 8 Töpfereien, 4 Ziegels _ 
hütten. — Haguenau (Dr. 48° 48° 45%, 2. 25° 27° 

55"), Stade an der Motter mit 2 Kirchen, goo 9. und 

7,094 Einw.. Handelsgericht. 3 Krappfabrifen mit 2 ‚Mühs 

ien; 7 Tabadfabrifen mit a Mühlen; 3 Bleiben; 5 Stäre 
; tefabriten; = Strumpfwebereien; eine Hut» und 3 Lichter⸗ 
. fabriken; "eine Keflelfchmiede; eine Gewehrfabrik; 2 'Fa= 

: jangefabrifen ; 3 Bandmanufakturen, eine Farberei: 4 Zie⸗ 
gelhuuten; 8. Seilerelen. 
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b) Bezirk Weiffenburg. Areal: 26,9. [Metten; 
Volksm. 1715 69,822, mach dem Alm. Roy. aber "09,962 5 
Kant. 10, Gem. 175° 


an der Panter, vor welcher ſich die Weiſſenburger Linien 
hinziehen. 800 H., 4,097 Emm. Eine Siamoifenmdnus 
foftur, 2 Tabakfabriken, ı2 Strumpfwebereien, 4 Wolle 
und Kattunfpin.ereien, 2 Waltmühlen, 2 Keffetfchmieden, 
ı2 Brauereien, eine Etrohhutfabrit, 6 Töpfereien, eine 
Motafchfiederei, 3 Seifenſiedereien, 5 Zärbereien, 5 Geiles 
seien und 3 Ziegelhutten. Vormals eine freie Reichsſtadt 
und Gig einer unmittelbaren ſehr alten Reichsabtei. — 

gauterbourg (Br. 48° 58! 21, L. 25° 531 go), 
° Stadt an der Lauter und den Weiffenburger Linien mit 
1,941 Einw. Eine Bleihe, eine Etrumpfmeberei, eine 
Gewehrfabrik, 8 Brauereien, eine Eifens und eine Kupfer 
ſchmelze, 3 Votafchitedereien, = Tabackfabriken, 4 Zregels 
hütten, eine Seiterei und 7 Gerberein. — Gels (Br. 
48° 53! 30%, 8. 25° 47' 11"), Stadt am Einfläfle-der 
Seltzbach in den Rhein mit 1,440 Ein, — Beinheim, 
MA. und Schloß ohnweit dem Rheine mit 1,047’ Einw. — 

Sulg, Stadt am Sultzbach mit 1,270 Einw. Eine Ges 
wehrfabrif, 7 Strumpfmebereien, 2 Brauereien,.eine Pot⸗ 


“ afchfiederei, 4 Sandfabriten, 5 Seilereien, 11 Töpfereien 


von Tiſchgeſchirr. Salzquelle, deren Soole nur ı3grädig 
iſt, doch gewinnt man durch Gradiren 5,280 Zentner. — 


Niederbronn, Mf. am Eberbache mit 1,542 Einw. - 


4 Frifchfeuer, 2 Hammerfhhmieden, a Papiermühlen, eine 
Bleihe, 7 Müpenfabrifen, 2 Wallnühlen, 2 Gewehrs 
ſchmieden, 6 Brauereien, 2 Lichterfabrifen,, eine Potafche 


flederei, sg Pechfledereten, eine Vitriolfabrik, 11 Toͤpfe⸗ 


reien, 6 Seifenfiedereien, 9 Seilereien und 8 Ziegelhinten. 
Sauerbrunen. — Reishofen, Reichshofen, Stadt 
an der Salfenftein mit 1,542 Einw. 2 Hochofen. 


e) Bezirk Saverne. Areal: 22,53 OR; Bolten, 


85,4683 Kant. 7, Gem; ı65. | 
Saverne, Zabern (Br. 48° 44) aotl, Q. 25° 0’ a6"), 


Weiffenburg (Br. 49° a! 100, L. 250 Fr 14), Etadt - 


J 


\ 


Stadt am Zorn und am Zuße des Wasgau. Ein Schloß, 
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atrde, tie Hofpital, 3,980 Einw. Eine Tuch⸗ und 
as Ireetmanufaltur, 22 Brauereien, 2 Lichterfabriten, 
wr Korziimiebe, eine Schmelzhuͤtte, 10 Toͤpfereien, eine 
Derac adeit, 4 Farbereien, ı7 Gerbereien, 6 Ziegelhütten, 
a Gar. — Neuweiler, Stadt mit 1,126 Einw. — 
Saar Union, Stadt au der Saar, welde aus den beis 
wem Erüdten Neufaarwerder und, Bouquenom (Bodens 
ni) aufammengefegt ift und 2,792 Einw. zählt. Eine 
Böanneifenmanufaktur, 4 Mügenfabriten, eine Walkmühle, 
Eerdereien auch in Samiſchleder, 4 Brauereien, eine 
Beifenficderei, 8 Färberelen, 2 Ziegelhütten, eine Eeilerei, 
ins Hammerſchmiede. — Petite Pierre, Lügels 
tein, Stadt und Schtoß. im Gebirge mit 1,018 Einw. 
Eine Fajanzefabrik, eine Hammerſchmiede, 2. Leinewebe⸗ 
eien, eine Strumpfmeberei, 2 Briflenfabrifen, 4 Potaſche⸗ 
iedereien, 2 Färbercien, 3 Ziegelhiuten. — Lichten⸗ 
verg, veſtes Schloß anf einem Berge mit 640: Einw. 
Bormals Hauptort der Heſſendarmſtaͤdtiſchen Grafſchaft 
jyanaulichtenberg. — Ingweiler, Stadt an der Motter 
nit einer Mauer und breitem Graben umgeben. . 2,426 
inw. 3 SKnopffabriten, 4 Bleiben, 7.Mügens:und 3 
Strumpfmwebereien, eine Walfmühle, 2 Gtärkefabriten, eine 
jewehrfabrif, 12 Brauereien, eine Potaſcheſiederei, 4 
sabadfabriten, 4 Zärbereien, 6 Ziegelpütten, 13 Seilereien. 
- Bougrviller, Buchsweiler, Stadt mit einem 
Inmnaflum, 419 Käufer und 2,520 Einw. Eine Giamois 
m» und eine Barchentmanufaktur, 3 Färbereicn, 3 Geiles 
eien, eine Bleiche, eine Bewehrfhmiede, 3 Strumpfwebe⸗ 
eien, ıı Brauereien, 2 Bürftenfabriten, eine Keffelſchmie⸗ 
e, eine Potafchenfabrit. — Pfaffenhofen, Mfl. nahe 
m der Motter mit 1,139 Einw. Fundort von Köpferthon. 
- Marmutier, Mauermünfter, ummanerte Stadt 
m Huſelbach mit 200 H. und 1,990 Einm., worunter 181 
uden. 2 Bleiben, 4 Brauereien, eine Töpferei, 4 Zie⸗ 
eihütten, eine Seilerei. Vormals war hier eine berühmte 
btei. \ v 


De 
‚A Bezirk ShletKadt. Areal: az: IM; Volle, 
ienge 107,315 5 Kant. 8, Gem, 157. . 
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Schletſtadt,! unrichtig Sheleſtadt oder Seleſtadt 

CBr. 48° 177, L. 25° sr), veſte Stadt an einem Kanale 
der ZI Sie iſt auf der einen Seite mit 8 ſtarken Boil⸗ 
merken, auf der andern mit einem unzugäanglichen Morafte 
umgeben, bat 2 Kirdyen, 1,250 9. und 7,464 Einw. 2 
Tabackfabriken, 4 Bleiben, 3 Mügens und 6 Etrumpfs 
webereien, - eine Waltmühle, eine Gewehrfabrik und eine 
Glockengießerei, 3 Keflelfchmieden, eine Fabrik für metallne 
Giebformen, 9 Brauereien, 7 Lichterfabrifen, eine Stroh⸗ 
hut⸗ und eine Spielkartenfabrik, 13 Salpeterfabriken, 7 
Toͤpfereien von Tiſchgeſchirr, 10 Potaſcheſtedereien, _ 
Seifenſiedercien u. ſ. w. — Marckolsheim, Stadt, 
mit 1,453 Einw., worunter 86 Tabackſpinner, 4 Bleichen, 
ein Lichtzieher, ein Keſſeiſchmidt, 4 Brauer, ein Toͤpfer. 
— Bille, Mfl. mit 1,030 Einw. 3 Bieichen, 6 Mutzen⸗ 
weber, 7 Sterumpfweber, a Lichtergieber, 4 Potafchefieder, 
3 giegelbrenner, a Geiler. Gute Töpfererdbe. — Dam» 
bach, Stadt an der Scheer mit 2,76: Einw. In der 
Nähe Zifenminen. — Andlau, Stadt am gleihnamigen 
Fluſſe mit 2,184 Einw. Eine Hammerfchmiede, eine Pot⸗ 
afchenfiederei, eine Fabrik voh Frankfurter Schwärze, welde 
jahrtih 45 Zutr. liefert. Vormals war bier eine bekannte 
Frauenabtei. — Barr, Mfl. mit 3,996 Einw. a Hams 
merfchmieden, a Keflelfhmieden, 2 Geiehrfabriten, eine 
Lichterzieherei..— Rosheim, Stadt am Mogel mit s 
Kirchen und 3,355 Einw. 3 Hammerfchmieden, a Friſch⸗ 
feuer, eine Anterfchmiede, eine Müsenfabrif, eine Töpfes 
rei, 3 Kärbereien, 2 Ziegelbütten, eine Geilerei u. f. w. 
Vormals eine der 10 Elſaſſer Reichoſtadte. — Berſch, 
Stadt am Ehn mit 1,878 Einw. — Klingenthal, 
Dorf dicht bei Berſch mit einer Kupferſchmiede, einer be⸗ 
ruühmten. Klingen, und Saäbelfabrik, welche jährlidy 50,000 
Bajonette und 20,000 Saͤbel liefert, und einer Gewehrfas 
beit, welche 18,000 Gewehre verfertige. — Oberehen⸗ 
beim, Obernay, Stadt am Ergee mit a Kirchen und 
4,29: Einw. 3 Saͤmiſchlederfabriken, eine Glockengießerei, 
3 Kefielfchmieden. — Niederehenbeim, Mf. am Ehn 
mit 1,910 Einw. — Erftein, Mfl. am mit 226 9. 
und 2,344 Einw. Eine Tabackfabrik mit a Mühlen, 


Halfer's Hand: J. Bd. 9. Abih— 143] 
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2 Bleichen, 4 Mügenfabriten, 2 Watkmühlen ‚ eine Lichter 

- gieherei, 3 Töpfereien, 3 Kärbereien, 6 Stilereien. — Bens 
fetden (Br. 48° 14°, 8.25° 18’), Stadt am Ill mit 1,220 
Einw., worunter 14 Tabadfpinner, 8 Hanfbereiter, 2 Lich⸗ 
terzieher, 3 Seiler un. f. mw. Die Bäder. von Holzbad. — 
Rheinau, Mi. am Rhein mit z,ı22 Einw. 


18) Das Departement des Dberrhein, 
gebildet aus Oberelſas, Gunbgau und dem Gebiete von 
Muͤhlhauſen, zwiſchen 24° 26bis 25° 12' De. L. und 
47° 27° bis 48° 14! NR. Br. Grenzen: im N. Nieder⸗ 
rhein, im D. der Rhein und Deutfchland, im ©. Hel⸗ 
vetien und. Doubs, im W. Dberfaone und Wasgau. 
Nreal: 76,96 DMeilen oder 2133 Dikieuen, oder 
834,000 Aecker, wovon 247,500 auf das Pflugland, 
17,300 auf die Weinberge, 70,950 auf: die Wieſen, 
55,800 auf die Weiden und 279,306 auf die Waldungen 
kommen. Oberflaͤche: ein langes Thal, welches fich 
zwifchen Rhein und Wasgau augbreitet und durchaus von 
Huͤgelketten und Waldungen durchzogen ift, uͤbrigens aber 
ſehr viele Abwechelungen und malerifche Partien barbietet 
und gut bewäffert if. Die vornehmften Thäler Find dag 
von Sainte Marie aux Mines, von Pontroy, dag Gre⸗ 
gorienthal, das Blumenthal, das von Thann. und Eaint 
Umarin, von Giromagny, von Masvaux, Lauterhach, 
Ribeaubiller. Boden: an dem Gebirge ſteinig, in den 
<hälern mit einer 18 300 bis 3 Zuß dicken ſehr Frucht 
baren Decke überzogen, und mit reichen Saatfeldera und 
. _ Weinbergen bedeckt. Gebirge: der Wasgau, beffen 

Vorberge fich in der Provinz verzweigen. Gewaͤfſer: 
ber Rhein, die Leber oder Lieporette, der IH, die Lauch, 
£argue und eine Menge andrer Eleiner Fluͤſſe und Bäche. 
Mehrere Randle, worunter der Steinbachel, Duatelbad), 
Thuren, echt und von Meubreifah. Binnenfeen find 


. 
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der von Gebweiler und ber Darenſee, erſtrer etwa 15, 
dieſer 9 Aecker groß. Teiche gegen 300. Mineralwaſſer 
bei Sulzbach, Sultz, Rixheim, Ribeauvillo, Soultzmatt. 


Produkte: Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, 


Flachs, Hanf, Ruͤbſamen, Faͤrberroͤthe, Wau, Taback, 
Karroffen, Wein, Obſt beſonders Kirſchen, Holz, die ges 
woͤbnlichen Hausthiere, Federvieh, Fiſche, Bienen, Silber, 
Kupfer, Blei, Eiſen, Antimonium, Steinkolen, Torf, Erd⸗ 
pech, Bergoͤl, Marmor, Porphyr, Agat, Granit, Bau⸗ 
und Bruchſteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1813: 
- 818.577, auf die DMeile 4,138. Individuen; 1861 
wurden ohne die Bezirke Delemont und Brundrut 310,596 
gezählt; doch redinet der Alm. Roy. von 1816 noch 
‚Immer 336,940 Menfchen. Getrauete Paar 1804 mit 
Brundrut und Delemont 2,619, Geborne 14,519, Be 
grabene ‚10,324 1 Ueberſchuß 4,195. ‚Dee größere Theil 
der Bewohner beſteht aus Deutſchen und redet ein ab⸗ 
micher Deutſch in einem Idiome, welches ſich dem 
Schweizer nähert: bie Katholiken machen 249,400, die 
Butheraner 40,000, die Neformirten 16,000, die Juden 
‚10,000 und die Anabaptifien oder Mennoniten 3180 
Köpfe aud: Mahrungszmweige: ber Ackerbau hat 
in neuern Zeiten ſehr große Forttſchritte gemacht, ob er 
gleich nur in den weitern Thaͤlern mit Vortheile getrieben 
werben kann. Brache iſt noch gewoͤhnlich, doch fehr ein⸗ 
geſchraͤnkt: man bauet vorzuͤglich Waizen, Hafer, Buch⸗ 
waigen, Mais, Hanf, Flache,‘ Ruͤbſamen uud Kartof⸗ 
fein. in großer Menge. Der Bau von Krapp hat nache 
gelaffen, Taback wird in wenigen Kantonen gewonnen 
und mit dem Wau iſt erſt ein Kleiner Anfang bei Muͤlhau⸗ 
fen gemacht. Bon Gartenfrüchten ficht man Kopf» mb 
Blumenkohl, fo wie Räben am haͤufigſten. Die Weine 
find gut: man keltert jaͤhrlich in Bee Ge⸗ 
15*] 


228 ' Frankreich. | - 


meinden (bach mit Einſchluſſe von Brundrut und Dele⸗ 


mont, deren Beitrag aͤußerſt geringe war) 232,312% 


Drhoft, wovon 29,750 jur Ausfuhr dienen. Die beſſern 


‚Sorten find die von Gebweiler, Riqueviler, Ribeauviller, 


Kirheim und Thann. Die Forſten find auch bier durch 
uͤble Wirthſchaft herabgebracht. Der Viehſtapel beftand 


1804 mit Brundrut und Delemont aus 32,132 Pferden, 


50 Mauleſeln, 2,281 Efeln, 98.014 Stuͤck Rindvieh, 
92,118 Schafen, 21,990 Ziegen und 44,015 Schweinen: 
Die Federvieh⸗ und Bienenzucht bedeuten wenig, einttäg- 
Sicher ift die Sifcherei. Der Berg. und Huͤttenbau in dem 
Herühmten Thale von Giromagny ift fehr herabgefommen : 


1784 gewann man noch 783 Marf Gilber, 3,175 Zutr. 


Kupfer, 721 Zntr. Blei, 191 Zytr. Stätte und 165 Zutr. 
Bleiglanz, jetzt kaum 3, und die meiften Minen find auf« 
gelaſſen. Das Eifen ift gut, wird -aber nor in geringer 
Menge aufgebracht? die Ausbeute an Steinfolen. beträgt 
faum 20,000 Zutr. Man findet 6 große Eifenwerfe mit 
7 Hochoͤfen, 13 Friſchfeuern, 6 Hänmern, ı.Eifen«, 2 
Weißblech» und 2 Senfenhämmer, welche 57,000 Zutr. 
Gußeifen, 43,000 Fuer. Stabeifen, 6,600 Zutr. Eiſenblech, 
4,900 Tonnchen mit Weißblech und 46,000 Eenfen lies 
fern. -Außerbem find noch 17 kleine Hammerſchmieden, 
8 andre Eifenwerfe, 2 Drathzuͤge und eine Glashuͤtte im 
Sange. Garn» und Baummollfpinnerei, -Ießtre mit 11 
großen Mafchinen und überhaupt 13,400 Arbeitern, Leis 
newweberei auf 2,345 Stühlen, Sattunmeberei: mit 665 
Stühlen und einer Probuftion von 21,760 Stüd, Sia⸗ 
moifenweberei mit 1,500 Stühlen, 14,981 Arbeitern and 


‚ einer Produktion von 28,080 Stuͤck Sjamoifen, Muͤtzenwe⸗ 


berei mit 300 Stühlen und 820 Arbeitern, 13 Papiermäblen, 
Fe mit 26 Sabrifen, Bandweberei, 116 Ger⸗ 
bereien und gedruckte Leinewand machen. bie übrigen vor⸗ 
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zuͤglichſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes aus. Ausfuhr: 
Wein, Hanf, Flachs, Gentian, Bauholz, Branntwein 
und Kirſchwaſſer, Eiſen, Stahl, Blech, Keſſel, Drath, 
baumwollne Muͤtzen, Siamoiſen, gedruckte Leinewand, 
Band, Tuch, Leder, Marokin, Twiß. St aatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kammer fendet, gehört zur sten Militärdivifion, zur zoften 
Sorfifonfervation, zur Diszefe von Straßburg und. unter 
den koͤnigl. Gerichtshof zu. Colmar, Eintheilung: 
in 3 Bnliker 29 Kantone und 483 Gemeinden, 


9 Beꝛirt € olmar.. Areal: 3084 OR; Voikemenge 
154178; Sant 13, Gem. 142. 


Coltmar (Bro 48° 44 8.239), Hauptfiade des Bes 
partements an der Lauch und Scht, 58 Meilen von Paris. 
Sie iſt ummanert, hat 5 Shore, 'a Kirchen, ein Hofpital, 
1,278 H. und 14,115 Einw. is des Präfelten und der 
Departementalautoritaͤten, eines koͤnigl. Gerichtshofs und 
Handelegerichts. Artillerieſchule. Societe d'emulation. 
Manufaktur in Sub und Kattun; Gerbereien; eine Porzes 
lanfabrik. Korn⸗, Taback- und Weinhandel. Geburtsort 
: des deutſchen Dichters Pfeffel, + 1809. — Kayſerberg, 
Stadt an der Weiß mit einem Schloſſe, 350 H. und 2,428 
Einw. Kirſchwaſſerbereitung „Gerbereien. Vormalige 
Reichsſtadt. — Ingersheim, Mf. an der Weybach 
mit 1,268 Einw. — Ammerswit, Ammersweiler, 
"Stadt an der Weiß mit 1,676 Einw. — Kiensheim, 
Stadt an der Weiß mie 72 Einw. — Gigolsheim, 
ME. an der Weiß mit do2 Einw. — Richenveir, 
Meihenweiler, MF. und Schloß an der Sembach mit 
4758 Em. — Ribauviltler, Rappotzmweiler, 
Stadt am Strengbach mit dem Schloſſe Rappolzſtein, wel⸗ 
des jetzt in Ruinen Het: 4714 Einw. Manufaktur in 
gedruckter Leinewand mit 36 Arbeitern und einer Produk⸗ 
"Mon von 1,500 Stuͤck. Gerbereien. Weinbau. Der Pfeis 
fertag, wo fi vormals alle Mufitanten im Effas verfams 
mielten. = Guemar, Stadt an der Strengbach mit 813 


- 
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Einw. =. Oberbergheim, ME. mit 850 Einw. — 
Saint Hippolyte, Sanct Bilt (Br. 49° 13 19, 
8. 25° 17! 51), Stadt am Eckenbach im Leberthale mit 
einen Schloffe, einem Hofpitale und 2,896 Einw. Eifene 
. und Steinkolenbergwerke. Weinbau Leineweberei. — 
- Sainte Marie -aux-Mines, Markirch, (Br. 48° 
26, L. 230 21), Stadt an der Leber. Sie wird in = Theile: - 
dem Lorrainer und Eifaffer geheilt, Bat ein altes ASchloß, 
. Kirchen, gegen 1,000 9. und 4,072 Einw., theils Kathos 
‚ Siten, theils Lurheraner und Mennoniten. Manufaktur in 
Kattun mit 225 Arbeitern nnd einer Produktion bon 7,600 - 
Stuck, in Siamoiſen mit 12,900 Arbeitern und einer Pro⸗ 
dultion von za,715 Stu, in Tuch mit 216 Arbeitern und 
einer Produktion won 340 Gtäd, in gedrudter Leinewand 
mit 1240 Arbeitern und einer Produktion von 6,006 Gtäd, 
in Dügen, Leder u. ſ. w. Zmirnbleihen Blei» ‚und 
Silberbergwerke im Leberihale, jest. vernachläffge. — 
Türkheim, Stadt an ber. Fecht mit 1,934 Einw. Pas 
piermühle mit 26 Arbeitern, melde 9000 Rieß liefert. 
Ohnweit davon eine koͤnigl. Pulvermühle. Vormals eine 
Meichsftadt, bei welcher Turenne 1675 die. Kaiferlichen 
Achlug. — Winzenheim, Mfl. mit 2,194 Einw. Was 
nufaktur von Kattun mit 24 Drucktiſchen und 4a4 Arbeitern, 
in Tuch me, — Egisheim, Stadt an der Lauch mit 
2,743 Einw. = DHerlisheim, Gtadt und Schloß an 
der Lauch mit 876 Einw. Manufaktur in Tuch und Katie 
nen, = Münfter, Stadt am Fecht mit 400 H. und 2,442 
Einw. Manufaktur von gedrudter Leinewand mit 600 
Urbeitern und einer Produktion von 26,000 Gtuͤck. Eifens 
bammer. in der Nabe eine Antimoniumgrube. , Bormals 
@ig einer Benediktinerabtei und Reichsſtadt. — Subtz⸗ 
bad, Stadt mis 639 Einw. Gauerbrunnen am Zube des 
Oberfeldwaids. Gteinfolenmine. — Gulgmatt, Dorf 
"am Ombach mit 208g Einw, Banınmwollfpinnerei. mit 60 
Arbeitern und einer Produktion von 300 Inte, = Roufs 
fac, Ruffach (Br. 47° 57’ 304, 9, 24° 57! 45"), Stadt 
am Ombach mit 3,293 Einw. Gerbereien, Schlacht zwi⸗ 
ſchen den SKaiferlichen und Lothringern 163. — Neue 
breiſach (Br. 489 3/4", 8. 05° 35’ 27”), Rast bevefligte 


n 


. 
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Stadt mit dom Fort Mortier am. Rhein, woruber eine 
Schiffbrucke geht. Sie iſt feit 1690 von Ludwig XIV. ers , 
bauet und von Vauban beveftigt, bildet ein regelmäßiges 
Oktogon, ift gut gebauet, und zaͤhlt Joa H. und 1,682 
Einw. — Enfisheim (Br. 47° sa’ ar, U. 25° 21/550), 


Skadt an der Ill mit Mauern und Graben umgeben; ein 
. Schloß, 430 Nr aAoꝙ Einw. — Gulg, Gtadt mit 
.: 3,999 Eiuw. — 


Guebwiller, Gebweiler, Stadt 
an der Bauch mit 2 Kirchen, worunter die ſchoͤne Leode⸗ 
gardsticche, einem Hoſpitale, einem Schloſſe, Zıo H. und 
2,553 Einmw,s eine Kattundruckerei mit go Druktiſchen und 


.350 Arbeitern, Bandweberei mit 130 Arbeitern, welche 


200,000 Stuͤck liefern, eine gedruckte Leinemaundmanufaltur, 
eine Zuckerraffinerie mit 60 Arbeitern, welche 700 Zentner 
produgirt; Gerbereien. Kirkhwaflerbereitung. 


b) Bezirk Altkirch. Aryalı, 30,00 OR. Voltam. 


94,3843 Kant. 7, Gem. asbo. 


Altkirch, ſtark beveſtigte Ernte auf einer Anhöhe, worunter 


X 


der Jll fließt. 1,720 Einw. Manufaktur won gedrudter 


Leinewand. — Ferrette, Pfirt, Stadt mmter einem 


"Berge, worauf das uralte Schlob Phrt; -ver Sig der 


gleihnamigen alten Grafen, ſteht; 596 Einw. -— Hua 
ningue, Huningen (Br. 47° 984. .23° 13’), offne 


Stadt am Rheine, Baſel gegenuber mit 964 Ehim. Die 


arken Veſtungswerke, eine Schöpfung Vaubans ſeit 1082, 
Hd isis voͤllig geſchleift. — Mulhauſen, Mühle 


hanfen (Br. 47° 504‘. 25°7'), Stadt am Sl," welcher 
Fiuß fe umgibt. Sie if ummauert, Hat 6 Khore, eine - 
ſchoͤne reformirte Kirche, ein Waifenhatis, cin Hoſpital, 
ein ſtaftliches Rathhaus, 950 gut gebauete H. und 9,353 


Einw. 9 SEiamoiſenmanufakturen mit 1150 Arbeitern, 
weliche 13,365 Stuͤck liefern, xx Tuchmanufakturen mit So, 


Stuͤhlen, 4,000 Arbeitern und einer Produktion von 14,000 


GStuck, 24 Manufakturen in gedruckter Leinewand mit 4,796 


Arbeitern und einer Produktion von ızo,o0e Stuͤck; 5 


Muͤtzenmanufakturen; Gerdereien und WMarolinfabriken, 
weiche 12,000 Haute verarbeiten; Seldendruckerei; Twiß⸗ 
fpinnereie Gebuxtaort bes Mothematikers Lambert, 4 1777. 


‘ 


\ 


ı 4 


\ 


> 





232 | Frankreich. 


Vocmals eine freie mit den Schweigen im Bündniffe Res 
hende Stadt, weiche 2798 mit Zranlreich vereinigt iſt. 


n eo) Berrk Belfort. Wreals 132 OM.; Volksm. 
88,378; Kant. 9 Gem. IdT. b 


Belfort, Befort (Br. 47° 38° 18%, 2. 24° 3830), 

bevefligte Stadt an der Savoureuſe. Sie wird in die 

Dbers und Unterfladt getheilt, hat ein Schloß, 2 Kirchen, 

- ein Hofpital, ein Waifenhaus mit Wollfpinnanflalt, 670 

' H. und 4,400 Einw. ' SHandelsgeriht. Ein Hodofen, 2 

ı -Zrifchfeuer, ein Hammer, 8 Gerbereien. Handel mit Eifen 

und Produßten. -— Biromagny, Etadt an der Savdu⸗ 

reufe mit einer Bergwerksſchule und 1,552 Einw. Gilber 

bhaltige Blei⸗ und Kupferbergwerke. Mehrere Hütten. — 

Maſvaur, Mauermünfter, Stadt am Fuße Des 

Wasgau mit 2,182 Einw. Eine Siamoiſenmanufaktur mit 

"371 Arbeitern und einer Brodulfion von 700 Stuck; Buche 

und Ratinenmanufaktur; Cifenhitte; ‚Garne und Zwirn⸗ 

. bleiben. Vormals Gig einer Krauenabtel .mit-xa Konven⸗ 

tualinnen. — Saint Amarin, Stadt am Thuren mit 

: 9,672 Einw. Stahlfabrik; Keſſelſchmieden — Shann, 

Stadt am Thuren mit der Vorſtadt Kattemback, einer Kir⸗ 

bGe des heil. Theobald, nach dem Muſter des Straßburger 

WMuͤnſter gebauet; 4,186 Einw. Manufaktur in gedruckter 

Leinewand mit 375 Arbeitern und einer Produktion von 

213,642 Gtück, in Kattun, Leder, Muͤtzen und Struͤmpffn; 

Eiſenhammer, Schiacht von 16238. Ohnweit davon das 

Schloß Engelberg. — Watweiler, Stadt mit 1835 

Einw. Mineralquellen, = Cernay, Stadt am Thuren 

- mit 2,088 Einw. Katlune und Kafchentuchmanufakiur, 

welche 20,009 Stuͤck liefert, eine Papiermuhle mit ao Ars 

. beitern und eines Produktion von 4,350 Rieß, eine Manu⸗ 

faftur von gedrudter Leinewand, eing Hammerfchmiede,, — 

Dannemari.e,. Mfl. an-der Largus mit 722 Einw.. 5 

Gerbereien, 4 Gärbereien,. = Dell e⸗ Sean an, der Leine 
mit gıo Einw. 


x 


19) Das. Departemens bes Doubs, gebile - 
bet aus Hochburgund und Moͤmpelgard, zwiſchen 23° 








18. bis 24° 49’ De. 2. und 46° 46' bis 47° 390 N. Br. 
Grenzen: 'im N. Oberrhein, im N.O., O. und S.O. 


Helvetien, im S.W. Jura, im N.W. Oberſaone. Areal: 


mit Einfchluffe der. Kantone Momebeliarb und Audincoure 
- 201,52 DIMeilm oder 282 Deieuen; ohne biefelben 
L,068,000 Wecker, wovon 171,948 auf das Pflugland, 


4372.auf die Gärten, 14,952 auf die Weinberge, 95,0501 


auf die Wiefen, 61,944 auf die Gemeinheiten, 8,544-auf 
Die Teiche und Muräfle und 123,696 auf die Waldungen 
Sonmen. Oberflaͤche: voller Berge, Hügel und Thaͤ⸗ 


ker. Von letztern find die betraͤchtlichſten das von Mora - 


au, Rufſey, Damprichad, Mathey und Pierre Fontaine, 
Bas intereſſanteſte, wildefle und romantiſchſte, zugleich 
aber auch dag reiche das ber Loue. Boden: im Gan⸗ 
zen: undankbar, ‚fleinig und thonigr bis Gipfel ber Berge 
und Anhoͤhen taugen zu nichte, ſelbſt nicht einmal zum 
Haferbau;,; und. Bloß an.ihren Fuße tanft ſich die Nebe 
vurch. Die beſſern Thaͤler tragen zwar ſtrichweiſe gutes 
“ Getreide, boch kann man den Boden kaum in die dritte 
Klaſſe fegen. Gebirge: ber Jura, welcher die Oftfeite 
der Probinz bedeckt und fie don. Helvetien ſcheidet, ber. 
Laumont ımd Ehaumont. Die hoͤchſten darunter ind der 
Riſſons bei Ehatel Blanc, 2,034, und dee Montd’or bei 
Jouigne 1,878 Zuß bach. Gewaͤſſer: ber Doubs, 
Sour, Oignon, Eufancin, Deffoubre, Glon, ‚Drujen: 
und Bief, außerdem 30 geringere Fluͤſſe, 1,280 Quellen, 
worunter die. Fontaine ronde, bie kleinen Seen Saint 
Point 720, Remoray 1,600 und Chaiflegon 1,200 Aecker 
groß. Einige Moraͤſte. Mineralmwüfler bei Mouron, 
Ehaur du Milieu und Saint Lazare. Klima: gemäßige 
and gefund, wiewol in den Umgebungen der Gebirge eine 


zeinere, aber ‚auch fehärfere Luft Herrfcht und die Witte⸗ 
sung im Ganzen ſehr veraͤnderlich iſt. Die Gebirge ſiud 


. 
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Winter und Fruͤhling durch mit Schnee bedeckt. Pro⸗ 
dukte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wein, 
etwas Obſt, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Feder⸗ 
vieh, Fiſche, Silber im Montd'or, Eiſen, Stein⸗ und 
Holzkolen, Salz, Torf, Alabaſter, Marmor, Ocher, 

- Bau - und Bruchſteine, Glaaſand. Volksmenge 1815 
mit den beiden Kantonen Montbelliard und Audinconrt: 
238,783,° auf Die TIMeile 2,352 Indibiduen; 1801 
wurden ohne Montbeikard u. ſ. w. 227,075: und 1815 
nach dem Alm. Roy. 240,7d2 gezählt. und 1802 getrauet 
3,433 Paar, geboreh:6,583, begraben 5,683: ber Ueber⸗ 
ſchuß betrug H00.. Die Katholiken befigen 27 Pfarr⸗ unb 
352 Euffurfalfirchen ; die Neformirten , denen eiwa 8.ano 

: find, 7, und die Lutheraner, an der Zahl 8,000 (beſon⸗ 
ders in Montbeillard), 4 Kirchen, die Buben aber 1 
Synagoge. Nahrungszweige;: der Ackerbau iſt ein⸗ 
gefchränft, aber auch ſehr unvollkonnmen, man ernhbtet 
nicht die Hälfte des Bedarfs, im: Durchſchnitte an Waijen 
371,080, an Rocken 36,495, Hafer, welcher sarı Häufig. 

. Ken gebauet wird und zum Theil zum Brodkoarne dient, 
- 4,214299 ı an Gerſte 176,900, an Hitfe, Mais, Yudı 
wirijen 178,631, an Flachs und Hanf 4,608 , .an Huͤlſen⸗ 
feüchten 178,300, : an Obſte nur 23,960 Zentner. Mit 
nixchrerm Bleiße wird ber Wein gewartet: er Adınımk. dem 
⸗ Niederburgunder nahe, und gibt in Mitteljahren eine 
Leſe von 149,546 Drhöften. Das Holz iſt ein Reichtham 

der Previnz, und außer etwas Torf das einzige Breun⸗ 
material, aber bie Forſten find gewaltig nritgenommen. 
Die Pferdezucht iſt unbedeutend: man zähle deren nue 
10,657 , doc) ohne Montbelliard, außerbem go Manlefel 
und 640 Efel. Die vorteefflichen Bergweiden begänfligen 
eine flarfe Viehzucht: man zählt 117,274 Stuͤck, worun⸗ 

ı ..98.88,107 Ochſen und 43,408 Kühe. Man mache etwa 
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45,000 Zenener Butter und 33,000 Intr. Kaͤſe, weicher 
unter dem Namen Gruyere bekannt. Den meiſten liefern 
die 426 Fruitieres, Sennhuͤtten ‚, bie auf den Bergen an⸗ 
gelegt ſind und einen Bezirk don etwa 300 Aeckern Weide 
einnehmen. An Schafen werden 103,840 gezaͤhlt; Die 
Wolfe faͤllt grob und die Zucht wird vernachlaͤſſigt. Da» 
gegen hält matr viele Ziegen, mehr als 25,000. Um die 
Schweinezucht bekuͤmmert man ſich wenig und hat in allem 
25,890 Stüfs ‚Der Kunfifleiß beſchaͤftigt fich vorzüglich 
mit Berarbeitung. des Eifens : man zähle 6 hohe Difen, 
23 Stifchfener, 31 ——— 3 Drathziehereien 
uiid 2 Gußwerke, weiche 54,000 Zutr. Sußeifen, 26,000 
Intr. StangenÄfeh, 445 Butr. Drath und 5,190 Zentner 
andres Eifen produsireg. Man macht viele Schlofferar- 
beit, Quinbaillerie, Meſſer und Rupferwaaren , befonders 
aber Uhren, ein Induſtriezweig, ber feit 1793 durch ver⸗ 
teiebhe Reufchateler in der Provinz einheimiſch gemacht iſt. 
Die aͤbrige Fabrikatur bedeutet wenig: man unterhaͤlt 
2 Glashuͤtten, 4 Papiermuͤblen, 80 Gerbereien, 2 Fabri⸗ 
- Ten von bunten Papieren, und fertigt. gewoͤhnliche Leine⸗ 
wand, Muͤtzen u. ſe w. Ausfuhr: Wein, Eifen und 
Sifenwaaren, Uhren, Glas, Leder, Kaͤſe, Vieh, Holz. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 3 
Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 6ten Militaͤr⸗ 
dibiſion, zur 19ten Forſtkonſervation, zur Didsefe und 
unser den kouiglichen Gerichtshof von Befangon. Grund⸗ 
ſteuer: 700,666 GBGuld. € intbeilang: in 4 4 Deiite 
28 Kantone ‚und 633 Bemeisten, : 

0 Bezirk For angon— — DM; Dottem, 
. HEBEL5 Kant. 8, Gem. 20% 


Befangon. (Br. 47° 247 12, Bag? Zar gar), geubt⸗ 
ſtadt Des Departeinets dar ehier Halbinſel des Dvabe, 
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. 505 Meile von Paris. Sie if ſtark beveftige und wird 


dur das Kurt Griffen und eine wichtige Eitadelle verthei⸗ 


digt, wird in die Ober und Unterfadt abgetheilt, und 


«* 


zaͤhlt 8 Kirchen, worunter ‚die anſehnliche Kathedrale, 8 
Hofpitäter, 3,293 Haͤuſer, worunter das Rathhaus und der 


Fruchtſpeicher ſehenswerth, und 1806 28,172 Eiuw. Sit 


des Praͤfekten und der Departementalautoritaͤten, des Sta⸗ 
bes der oͤten Mitisärdivifion , der zoten Forſtkonſervation, 
eines Erzbiſchofs, eines königlichen Gerichtshofs und Hans 


delsgerichts. Akademie mit 2 Fakultaͤten der mathemati⸗ 


£r 


fen und ſchoͤnen Wiſſenſchäften; Lyzeum:, Aftileriefchute; 
Uhrmacherſchule für 200 Zöglinge; öffentliche Bibliothek; 
naturhiftorifches und phnfitalifhes Kabinet; Mufeum; Des 
tanifcher Barten; Gefellfchaft des Ackerbaues, der Künfe 
und Wiffenfchaften. 3 Gewehrfabriken; 9 Gerbereien: x 


KCaback- und x Senfmirhte, Uhrmacherei,“ welche k,500 


Arbeiter befchäftige. Eifengewerbe, Bein» und Produkten⸗ 


handel. Roͤmiſche Alterthumer: hier beflegte Caſar den 


.Arioviſt. Vormals eine freie Reihsfadt, — Ornans, 


Stadt un der Loue mit 3 Kirchen, 409 H. und 3,109 Einw. 


“ Gerbereien; Papiermüpe, Eiſenhuͤtte. Geburtsort des 
Argis Clem. Sof. Tiſſot. — Quingey, Stadt an der 
Loue mit 2 Kirchen, 280 H. und 2,080 Einw. In ver 


—3 


— 


Naͤbe = Hochofen, 2 Eiſenhaͤmmer, 'z’ Hammerſchmiede 
und x Drathzug. Die Grotte Oſſel. St. Vit, Dort 


‚am Doubs mit 779 Einm.. In der. Nähe findet man Gas 


laktiten. — Willafans, Mfl. an der Loue mit 977 Einw. 
2 Wapiermühle, 3 Gerbereien, 3 Zabrifen von Aderwerks 
zeugen, 1 Eifenbammer. — Arc, Dorf ohnweit der 


Loue, weldes mit Senans 2,300 Einw. zählt: Galine, 


.. deren ſchwache Soole durch Gradiren zu‘ 12 bis‘ zg° geſot⸗ 


. sen wird: fie beutete 2806 21,982 Zute. ı aus. . . 


- b) Bezirk Baume Areal: 29,15 DR.3 volkem. 
39884 3 Kant, 7, Gem, 193. 


Baume les Dames, Stadt am Doubs mit 277 N. und 


‚2,454, Einw, - Gerbereien, x Papiermüble,' Giſenhochofen 
„und. Hammer, — Reugemont, ‚RR; mit-ı,ıaa Einw. 
. Eifenmerte, — Clerbal, Gtadt nad: Schloß am Doubs 


— 


x 
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“wit 2,128 Einw. — ‚Belvoir, MA. mit 356 Einw. — 
Vercel, Dil. mit 972 Einw. Gerberei, Surfabrife S 
Mügen» und Strumpfmeberei, N 

oO Bezirk Montbelliard. Areal: a2,22 Cispeiten; ; 

Wolksm. 448175 Kaht. 8, Gem. 148. Ä 


Montbelllard, Mümpelgard Br. 47° 380, 8. 242 
40°), Stadt an der Aleine mit 4 Iutherifchen Kirchen, —— 
Hoſpitale, 1 Rathhauſe, x Schloſſe, 703 H. und 3,698 
Einw. Manufakjur in Matratzen unter dem Namen Mont⸗ 
heliardes, in Kattun, Müsgen u. ſ. w. Uhrmacherei, die 
jaͤhrlich 10,000 Stüd liefert. Vormals Hauptort einer dert 
Haufe Würtemberg zugehörigen Grafſchaft, welche ſeit der 
Revolution mit Frankreich vereinigt iſt. — Audincourt, 

Mfl. mit 535 Einw. Großes Eifeuwert mit 1 Hocofen, | 
x Hammer mit 4 Heerden, 2 Hammerſchmieden, 1 Blech⸗ 
‚hammer u. ſ. m=:.. es beſchaͤftigt Über 400 Arbeiter, — 

„St Hippolyte, Mf. am Zufammenfluffe des Doubs 
und Defoubre mit 431 Einw, Geburtsort des Malers Tag, 
Eourtois genannt Bourguignon. — . Blamont, Mfl 
und Schloß am Glon mit 400 Einw. — MNuffen, DM 
mit. gro Einw. 


d) Beriet Vontarller. Areal: 2412 Dieltis 
Volksm. 44,870; Kant. 5, Sem. 90. 


VPontarlier, Stadt am Doubs mit 2 Kirchen, 640.9. und 
3,890 Einw. Hocdofen, 1 Srifchfeuer, x Hammerſchmiede, 
1 Saͤgemuͤhle, z Oelmuͤhle, 2 Papiermuͤhlen und 8 Ber: 
bereien. — Jourx, Fort auf einem hohen Zelfen um 
Doubs, welches den Weg nach Selvetien beftreicht und 
fortdauernd eine Garnifon hat, — Levier, Mfl. mit 

- 2,048 Einw. — Morteau, Mf. am Doubs mis 1,384 
Einw. 2 Gerbereien, 2 baummollne Taſchentuchwebereien, 
2 Hammerſchmieden, 4 Kupferſchmieden und Glockengieße—⸗ 
reien, a Sagemuhle. — Jugne, Mf. am Jougnemm mit 
836 Ein, Sunonengieherei, eine Hammerfchmicde für 
Adergeräthe, eine Säge» und eine Delmäble, ein Hochs 
fm 00a Ken 
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20) Daß Departement des Jura, gebildet 
‘aus einem’ Theile von Hochburgund, zwiſchen 220 571 
bis 24° De. 2. und 46° 26° bis 47° 21 R.Br, Gren- 
zen: ImM. Öberfaohe, im R.D. Doubs, im O. Hel⸗ 
verien, im &. Yin, im W. Saone »Roire und Coteb'or. 
Areal: 95,40 DMeilen ober 262 Deieuen oder 1.021, 312 
Leder, wooon 245, 161 Waldung. Oberflaͤche: vol⸗ 
dee Berge und Thaͤler mit mannigfacher Abwechſelung, 
dach kann man rechnen, daß 4 von Bergen und Hügeln 
bedeckt find. Boden: meiſtens thonig, an den Gebir 
gen fteinig und in den Thälern ſehr firenge, überhaupt 
wenig poeduftio. Gebirge: der Jura als Grenzgebirge 
mit Helbetien, deſſen Vorberge nach allen Richtungen die 
Provinz durchziehen. "Die hoͤchſten Spiken dieſes Berg: 
ſyſtems find der Reculet, 5,190, ‚der Dole 4956, und 
der Mont Pauper 2,400 Fuß bach. Gemäffer: der 
Doubs, bie Lone; der Ain, laufe, Lande, Etong, 
Dignon, Bicene, Drouenne, Baloufe; überhaupt eine 
Menge, aber bloß Ein fchiffbarer Fluß. Mehrere. Heine 
Seen: der lac de Rouffes, ‘de Mariguy und du Grand» 
Vaux. "Diele Teiche und Moraͤſte. Klima: rauh und 
veränderlich, die Winter dauern lange und find kalt; bie 
Luft ift in den Thälern feucht, anf den Höhen und Bergen 
rein und fcharf. Produktes Getreide, Hülfenfrächte, 
Kartoffeln, Ruͤbſamen, Hanf, Wein, Obſt, Holz, die 
‚gemähnlichen Hausthiere, Federvieh, Wild, worunter 
auch Wolfe und wilde Katzen, Sifche, Bienen, Anzeigen 
auf Sold, Kupfer und Blei, Eifen in großer. Menge, 
Steinkqlen, Torf, Aabafter, Marmor, Ealj, Salpeter. 
Bolfdmeuge 1810: 292882, auf bie [Meile 3,075 
Individuen. Nach dem Alm. Roy. von 1846 murden 
1815 gesählt 300,995, 2805: abet 290,081, und 1802 
getrauet: 1,795 Paar, geboren 8,452, begraben 7,599, und 
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war uebetſchuß 859. Bloß Katholiken mit 32 Pfarr⸗ 
und 696 Succurſalkirchen. Nahrungszweige: -der 
Ackerbau if bloß - auf die Thaͤler beſchraͤnkt und liefert 
den Bedarf nicht: es wird vieler Maid, woraus ber 
Landmann fein Lieblingsgericht, Gaube, bereitet, Buch» 
waizen, Senchelhirfe gebauet, auch Haben fich die Kartof⸗ 
feln und der Rübfamen fehr verbreitet. Von Fruchtbäue 
men ziehe man hauptfächlic) die welſche Nuß in allen Gärs 
ten und an allen Wegen, wovon ein wolſchmeckendes Del 
abgezogen wird. Mein iſt eine Stapelmaare ber Provinz: 
die beffern, Sorten, welche den Tranfport vertragen, find 
Die vis de.gelee und de paille von Arbois, Salins 
und Lons le Saunier. Die Waldungen nehmen etwa & 


der Oberfläche ein, aber fie find verwuͤſtet, und ſelbſt der 


40,000 Aecker große Chaux ſchließt viele Bloͤßen ein. 
Rindvieh macht den Reichthum des Landes aus: es wird 
zum Theil nach Schweizerart in Fruitieren oder Chalais 
gewartet; Die Vachelinkaͤſe find vortrefflich: Alle übrigen 
Zweige der Viehzucht bedeuten wenig: nur Hält man ſtarke 
Ziegenheerden und anfehnliche. Bienenftände. Für die Vers 

arbeitung dee Eiſens ſind in der Provinz 9 Hochöfen, 32 | 
 Hämmer, 19 Hammerfchmieden, ı Drathhuͤtte, 1 Säge» 
fehmiede und 1 Bajonettfabrik, welche 101260 Zentner 
Gußeiſen produziren und. davon 49,000 Zntr. verarbeiten. 
Es gibt außerdem eine Menge Schlöffer, Blechſchmiede 
und Uhrmacher, letztre vorzuͤglich zu Morey und in der 
daſigen Gegend, wo ganze Doͤrfer von Uhrmachern be⸗ 
wohnt werden. Andre verfertigen hoͤlzernes Geraͤth und 
Sthachteln. und das Dorf Bellefontaine lebt faſt aus⸗ 
ſchließlich von Fabrikation der Bratenwender. Ausfuhr: 
Wein, Käfer Haͤute, Wolle, Vieh, Eifen und Eiſenge⸗ 
raͤthe, hoͤlzernes Geraͤthe, Schachteln und Bratenmender, 
Uhren, Del, Salz, Marmor. -Staatsverbindung: 
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das Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer 
ſchickt, gehoͤrt zur 6ten Militärdivifion, zur 1i9ten Forſt⸗ 
Fonfervation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Ges 
richtshof zu Belangon.. Grundſteuer 1802: 744,624 
x Gulden. : Eintheilung: in’g4 Beiirke, 323 Kantone 
"und 728 Gemeinden. 


a) Bezirb Sons Te Saunier. Areal: 32,40 OR; 
Volksm. 110,6009; Kant. ız, Gem. 298. 


Lons le Saunier (Br. 46° 36%, 8. 23° ı 15'), Haupiſtadt 
des Departements an der Vaille, 54 Meilen von Paris. 
Sic zähle 5 Kirchen, 860 9. und 7,074 Einw. Sitz des 
Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Handelsze⸗ 
sit. Saline, deren Werte fehenswürdig find. Gerbersien. 
— St. Amour (Br.46? 30°, L. 220 58'), Stadt am 

Abhange einer Bergfette mit x verfallen Schloffe, 2 Kir⸗ 

chen, ı Hofpitale, 480 9. und 2,878 Einw. &erbereien, 

Eiſenwerke. Weinbau und Viehzucht. — Montmorot, 

Dorf in der Nähe von Lons fe Saunier mit 2,5343 Eiew. 
Salzquellen unter dem Samen Puits de Lons le Saunier, 

‚de l’Etang du saloir und de Cornoy befannt. Sie od 
ade, 64. md 6ägrädig, werden bis zu 13° gradire, und 
lieferten 2806 20,586 Intr. Salz, — Drgeler, bemauerte 
Stadt an der Valouze mit = Kirchen, 290 H. Und 1,004 
Einw. Mollens und Baumwollenweberd. = Urtay, 

ml. an der Sehlle mit 1,353 Einw. — Chateau Cha» 
Ion, Stadt an der Geille mit ö4r Einw. Weinbau. — 
Clairvour, Stadt an einem See mit 1,121 Ein. 
Großes Eifenwert mit einem Hodpofen, 3 Hämmern und 
s Hammefhmiedte — Couſance, Mfl: mit 2,132 Einw. 
Marmorgruben — Arinthot, Mf. mit 1,315 Einw. 
Mauleſelzucht und Handel. 


bdy Beiiet, Dole . Areal: 21,60 ok; Molksmenge 
‚6712355 Kant. 9, Gem. 155. 

Dole (Br. 47° 3! 45", 8. 23°.10' su), Stadt am Doubs 
mit 7 Kirchen, 1 Hofpitale, mehrern Tönen Gebäuden, 


2,350 5. und 8,235 Einw, Handelsgericht, Manufaktur 
in 
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‚in Rügen, Strümpfen und Hüten. - Jiſcherel. Schifffahrt 
‚auf dem Doubs, Roͤmiſche Alterehümer. In der Nähe 
die unterirdiſche Grotte von Jonhe und eine Mineralquelle. 
— Rochefort, Stadt am Doubs mit 586 Einw. — 
Orchumps, Mfl. mit 715 Einw. — CEbaufſin, Mfl. 
» "am Dorain mit 17703. Einw. ” 
e) Bezirk Yolignn. Areal; aa,ce [IM ; "Bolten. 
72,672; Kant. 7, Gem. 161: 


.Poligny (Br. 46° 501, 8. 33° 22’), Gtadt an einem 
Wildbache, gut gebauet, mit z öffentlichen Plage, ı Kirdye, 
2,150 9. und 5,388 Einw., die fi meiftens vom Landbau 

maͤhren. "Große Salpeterfiederei mit 100 Arbeitern und 
einer Produktion von 1,000 Intrn. , Arbois (Br. 46° 

15 rt), Stadt am der Vieille mit 6 Kirchen, 
840 5% und.6,414 Einw. Gitz des Bezirkstribunale.. Gets 
bereien. Eifenfabril. Gartenbau -und ſtarke Blumiſterei. 
SBortrefflicher Wein. Geburtsort des Generals Pichegru. 
— Galins (Br. 46° sg, 8: 23° 38’), bevefligte Stade 
an der Zurieufe, ˖welche durch die beiden Korts Gt. Andre 
‚und Belin vertheidigt.wird. Sie zahlt 4. Kirchen, 1,150 
Sp und 8,125 Einw. 2 reichhaltige Galzquellen, deren 
Soole 13» bis s4löthig IR und zum Theil in der mitten in 
ver Stadt belegnen Saline, zum Dheil in dem nahen Arc 
in Doubs verfotsen wird: 1806 bereitete man hier 30,368 
Zutr. Abrichtung von Singvogeln. — Nozerop (Br, 
460 4, L. 230 48), Stadt auf einer Anhoͤhe, unter wel⸗ 
der.der Ain hinſtroͤmt. 147 H., 783 Einw. Schuſterar⸗ 
beiten. In der Naͤhe das Felſenſcoloß Ste. Anne. Ges 
hurtsort des, legten Prinzen von Orange, Philibere von 
Chalons, — : Champagnole, lebhafter MA. an der 

Londaine mit: 1,472 Einw. Drathzieherei mit 17 Rädern 
und 35 Arbeitern. In der ma. Die merkwhrbige, Grotte 
don Balerne. 


\ 


D Bezirk Saint Claude. Areal: 18,72 Dieiten; | 
SBollsm. 4997295 Kant. 5, Gem. 114. 
‚Gaint Elxude (Br. 46° 20’, 2. 23° 35), Stadt am Zus 
—  fammenfuffe der Bienne und. Ifon, mit Mauern umgeben, 
Haſſel's Oandb. I. ©). a. Abt. [16] N 


F 


J 


- 
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Sie Hat ı Hauptkirche, worin der Maͤrtyrer Claudius be⸗ 
graben liegen ſoll, 1 Hoſpital und 3,529 Einw. Fabrik in 
kurzen Waaren von. Horn und Elfenbein; in Schloͤſſern; 
in Kattun, Blech, Flinten, Bajonetten und Nadeln. In 
der Nabe Marmorbrüche, eine Ochergrube und Torfſtich. 
Moyrans, Stadt mit 2,190 ECinw. Baumwollſpin⸗ 
nerei. Alterthumer, worunter der Pont des arches. — 
Moren, MR. an der Hrbe mit narg Einw. Eifenhütte, 
Uhrmacherei; Fabrik von emanllirten Uhrblaͤttern, eifernen 
Bratenwendern, Nägeln, Stecknadeln, Drath und Gtas 
pelplag diefer Waaren aus der umliegenden Gegend. — 
Bouchonz, Dorf am Tacon mit 1,890 Einw. 


21) Dos Departement: ber obern Saone, 
gebildet aus einem Theile von Hochbutgund/ beſonders 
dem Amte Amont, zwiſchen 23° 3° bis 24° 190 De. L. 
und 470 21° bis 48° 6 NR. Br. Grenzen: im N. 
Wasgau, im D. Oberrhein, .im.S. Jura, im S. W. 
Doubs und in W. Coted’or. Areali-.ı17,99 DMeilen 
ober 327% Lidieuen; nad) Herbin 84,60 Meilen oder 
980,086 Aecker, wovon 263,301 Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: eine Landſchaft, welche mit Bergen, Huͤgeln und 
Thaͤlern abwechſelt und keine eigentlichen Ebenen umfaßt. 
Boden: meiſtens ſteinig und thonig, doch ſtrichweiſe 
ziemlich fruchtbar; die Hoͤhen bekraͤnzen allenthalben Waͤl⸗ 
der und Reben. Gebirge: der Mont cornu und Mont 
Saint Jean, beides Vorberge des Wasgau, welcher hier 


ſeinen Anfang nimmt. Gewaͤſſer: die Saone, Oignon, 


Drugeon, Amance, Auterne, Saolon, Branchin, uͤber⸗ 


haupt eine vortheilhafte und reichliche Bewaͤſſerung, aber 
nur einen einzigen ſchiffbaren Fluß. Eine Menge geringer 
Teiche. Mineralwaſſer zu kuxeuil und Rippels. Klima: 
gemaͤßigt und weit milder als in Jura und Doubs, auch 
uͤberall geſund. Produkte: Getreide, Huͤlſen⸗ und 


... ” *“ .n . 


| Gartenfruͤchte, Kauf, Wein, Obſt, Holz, die —* 
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Uhen Hausthiere, Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen,‘ 
Eifen, Steinfolen, Marmor, Alabaſter, Kalf, Töpfer 
tbon. Volksmenge 18105 305,546, auf die DM. 
2,589, Individuen; nach dem Alm. Roy. wurden 1815 
300 1356 1805 294,936 und: 1801 287,461 gezählt, und 
1802 getrauet: 1,721 Paar, geboren 8,470, begraben 
6,789: es war Ueberfchuf 1,681. ‚Das Groß beſteht 
aus Katholiken, doch finden fich auch mehrere Iutherifche 
Gemeinden. Nahrungezweige: -der Ackerbau wird 


überall, aber nicht ‚mit großer Umficht betrieben; uͤberall 


ift Dreifelderwirthſchaft, uͤberall Brache gewoͤhnlich; man 
bauet außer Waizen, Rocken, Gerſte und Hafer auch 
Mais, Hirſe und Buchwaizen, und zieht ſeit 2 Desermien 
fehr viele Kartoffeln. Der Weinbau ift von beträchtlichen 
Umfange: den Fuß aller Hügel befrängen Neben, aber. 
der Wein if nur mittelmäßig. und wird meiftend im 
Lande vertrunken. Ueberall findet man gute Wieſen und 
Weiden: die Rindviehzucht wird auch fleißig gewartet, 
weniger die übrigen Zweige der Viehzucht, und beſonders 
die Schafzucht iſt ſehr vernachlaͤſſigt. Die hier fallenden 
Pferde find von gutem Schlage, aber der Stapel geringe. 
Der Bergbau geht auf Eiſen und Steinfolen: man ger 
mwinnt etwa. 315,000 Zatr. Gußeiſen und unterhält für. 
die Bearbeitung: dieſes Metalld 35 Hochoͤfen, 45 Friſch⸗ 

feuer, 12 Hammerſchmieden, 6 Gußwerke, 2 Drathzuͤge, 
z Weißblechhuͤtte und 101 ſonſtige Eiſenwerle. Das 
Steinkolenbergwerk liefert 160,000 Zntr. Die übrigen 
Zmeige des Kunſtfleißes bebeuren wenig. Ausfuhr: 
Korn, Hafer, Heu, Wein, Vieh und Fuͤllen, Kaͤſe, 
Butter, Eiſen, Bauholz, Stabholz, Glas, Papier. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 2 
Hitglieder zur Kammer wählt, gehoͤrt zur Gten Militärs 
bieifion, jur agten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und 
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water den koͤniglichen Gerichtshof von Befangon,. Grund⸗ 
feuer 1802: 816,838 Gulden. Eiutheilung: in 3 
Besirfe, 27 Kantone und r Gemeinden. 


3 Vexirt Ben oal. Areal: 41,94 DW: ; Betannge 
206,912 5 Kant, 2, Gem. 239, or 


Veſoul Br 47° 37' sol, 8. 93° 494 394), Haupeſtade 
des Departements ohnweit dem Druyon, 48 Meilen von 
Paris, Gie ift gut gebauet, zählt x Pfarrkirche, x Hofpie 
tal, 915 9. und 5,448 Einw. und ift Ber Sig des Präfekten 

Ri und der Departementalautorickten. Ohnweit davon die 

merfwiürdige Grotte Krais Puits und bei Rippels ein Ge» 
fundbrunnen.. — Auffey, Stadt am Einfuffe der Amance 
in, die Saone mit 268 9. und 3,738 Einw. — Faver⸗ 
“ nay, Stadt an der Sembufe mit 1,226 Einw. — Jon 
velle, Stadt an der Saone mit 845 Einw. — Mohts 

b ofon, Mil. am Dignon mit 559 Einw | 


i b) Bezirk Gray. Areal: 36 DM; Bollsm. 84206 3 
Kant. 7, Gem. 190. 
Oray (Br. 47° 26°. 50, 8.03° 15’ 53%), Stadt an der 
Saone auf einer Anhöhe mit z Schloſſe, 4 Kirchen, 2 
Hoſpitaͤlern, 608 9. und 5,009 Einw. : Handelsgericht- 
Eifenmwerte, Handel mit Eifen, Holz und Produkten. — 
SH, MR. mit einem Schloſſe, 436 H. und 2,695 Einw. — 
Champlitte, Gtadt auf einer Anhöhe, unter welcher 
der Salon herfließt. Sie theilt fi in das Schluß und die 
. Stadt, hat z Kirche, 345 H. und 2,654 Einw, Wollenzeugs 
weberei, Hutmaderei. — Dampierre, IM. am Salon 
mit 1,344 Einw. Hochofen, Eiſenhammet und Gußwerk. — 
—VPesme, Stadt am Oignon mit einem Schloſſe und 1,650 
Einw. 1 Hochofen, 4 Eiſenhaͤmmer und x Hammerſchmiede. 


ce) Bezirk Lure. Areal: 40,08 DOM. ; Volksmenge 
106,038, Kant. 10, Gem. 211. 
Lure, Stadt ohnweit des Dignon mit 131 H. und 2,913 
Einw. In der Nähe 2 Steinkolengruben. — Luxeuil 
(Br. v Sol, 8. 24° 4 )ı Stadt am Zuße des Wasgau 
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mit 3 Vorſtaͤdten, 2 Kirchen, x Hoſpitale, 296 H. nnd 
3,080 Einw. Gerbereien; Hutmacherei; Schloͤſſerarbeit: 
Deſtillirung von abgezognen Waſſern beſonders Lirſchwaß 
ſer. Handel mit Waaren, Brettern und Bauholz. In einer 
der Vorſtaͤdte 5 warme ſtark beſuchte Bäder: le grand Bain, 
le Bain des pauvreg, des Benedictins, des Dames und 
des Capucins, auch a kalte Mineralquellen. — Heri⸗ 
court, Mfl. an der Aleine mit 1,482 Einw. Gerbereien, 
Manufaktur von Siemoifen und Mügen. — Faucognen, 
Stadt am Breuhin mit 912. Einw.. Zwirnbleichen, Leines 
„weberei, Defillirung von Kirſchwaſſer. — Champag⸗ 
nen, Dorf am Rahain mit 1,968 Eihw. Vortreffliche 
Steinkolen, die Klingenthal verfehen. — — Conflans, 
Stadt an der Sembuſe mit 746 Einw. Fundor von großen 
Ammonshoͤrnern. — Gt. Loup, Mf. am Angronne mit 
1,891 Einw. Hochofen und Hammer. Weinbau. — Bile 
Lersferel, Mfl. am Einfluffe des Marcour in den Dignon 
mit 1,033 Einw. x Hochpfen, 3 Eifenhammer, Torfſtiche. 

22) Das Departement ber ni und Dr 
gebilber aus Autunois, Charollais, Chalonnaid und Mar 
çonnais, Zheilen bes vormaligen Herzogthums Burgund, 
zwiſchen 21° 29! biß 23° 3 De. L. und 46° 14° bie 47° 
EN. Br. Grenzen: im. Eoted’or, im D. Jura, 
im ©. Ain und Rhone, im D. Aller und Nieore. 
Areal: 162 LIM. oder 450. Deieuen; nach’ Herbin 
156,24 DOM. oder, 1,680,457 Aecker, wovon 330,780 
Waldung. Oberflaͤche: ein huͤgeliges waldiges Land, 
welches indeß auch weitere Ebenen und Thaͤler einſchließt. 
Bodens theils ſteinig und kalkig, theils lehmig, ſtrich⸗ 
weiſe Sand. Den ſchlechteſten findet man in den Beiirfen 
Autzin und Mason, den prodüftioften im Bezirk Chalons 
an. Gebirge: Feine eigentlichen Gebirge, fondern nur 
Huͤgelreihen, bie ſich hoͤchſtens 600 Fuß über ven Spiegel 
ded Meers erheben. Gewaͤſſer: die Saone, Loire, 
Arroux, Doubs, Seile. Der Zentralfanal oder der 


— 
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Kanal von Digoin, welcher die Saone mit ber Loire ver⸗ 
“bindet. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer zu Bourbon 
rAnch. Klima: gemäßigt, milde und geſund. Pro» 
dukte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, 
Senf, Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, 
Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Marmor, Ala⸗ 
baſter, Kriſtalle, Smaragden bei Marmagne, Steinkolen. 
Volksmenge ıgıo: 463,782, auf die DM. 2,863 
Individuen; 1801 wurden 447,565 und 1815 nach dem 
Alm. Roy. 471,457 gezählt und 1802 getrauet: 3,662 
Paar, geboren 16,326 , begraben 14,209, Ueberſchuß 
2,032. Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der 
Ackerbau ift erfter Nahrungsgmeig, wird jedoch nicht nach 
richtigen dfonomifchen Grundfägen betrieben, und liefert 
nur in. guten Jahren Ueberfchuf. Wein ift ein Haupt⸗ 
produkt: die beffern Sorten wachfen in dem Ber. Mason. 
Die Rindviehsucht wird fleißig gewartet; es gibt anfehn- 
liche Schäfereien, aber die Pferdezucht koͤnnte im beffern 
Stande ſeyn. Holz war bisher eine Stapelwaare ber 
Provinz, aber die Forſten find unverantwortlich verwuͤſtet, 
große Strecken Wald in Pflugland verwandelt und nirgends 
gehoͤrig nachgepflanzt. Der Bergbau geht auf Eiſen und 
Steinkolen: 9 Hochoͤfen liefern etwa 81,000 3ntr. Guß⸗ 
eiſen, doch wird das hieſige Eiſen wenig geſchaͤtzt. An 
Steinkolen bringe man 660,000 Zntr. aus. Die Kunſt⸗ 
gewerbe find mannigfaltig und befchäftigen einen großen 
Theil der Bewohner. Ausfuhr: etwas Korn, Wein, 
Vieh, Wolle, Steinfolen, wolne Zeuge, Etrümpfe 
und Müsen, Hüte, Kupfergefchirr, Senf, Teppiche, 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 4 Deputigte 
zur Kammer wählt, gehört zur ıgten Militärdivifion, zur 
ıgten Sorfifonfervation, sur Didzefe von Autun. und 

unter den Foniglichen Gerichtshof zu Dijon. Grund⸗ 


‘ 
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feuer 1802? 1,625,160 Gulden. Eintbeilung: 


s Bezirke, 48 Kantone und 609 Gemeinden. 


H Beriıf Magçon. Areal: 20,70 DM; Volkomenge 
106,672; ; Kant, 9, Gem. 135. 


Magon (Br. 46° 18’ 17° 2, 22° a9 53”), Hauptſtadt des 


Departements an der Saone, 5ı3 Meilen von Paris. Gie 


- hat enge, ſchlecht gepflafterte Straßen, 3 Kirhen, 2 Hofpis 
» täler, ı Seminar, den Palaft Drontreve » 1,400 H. und 


10,438 Einw. Gig des Präfeten und der Departementale 


autoritäten. Handelsgericht. Gefellfchaft des Aderbaues, 
der Künfte und Wiſſenſchaften. Leineweberei, Muͤtzenwe⸗ 
berei, Hutfabriken. Bereitung von Konfituren, beſonders 


Cotignac von Maçon. Weinbau. — Cluny (Br. 46° ' 


24, L. 22° 18 30), Stadt an der Grone mit 3 Kirchen, 
2 Hoſpitaͤlern, ı Salzmagazin, 467 H. und 3,814 Einw. 
Zwirnbleiche, Manuf. von Droguets, Gerberei und Hand⸗ 
ſchuhmacherei. Produktenhandel. Vormals Sitz einer be⸗ 
rühmten Benediktinerabtei. — Tournus (Br. 46° 33° 
gr, 8, 22° 34/ 47°), Stadt an der Saone mit 2 Kirchen, 
ı Hofpitale und 5,149 Einw. Handelsgericht. Korn⸗, 
Wein, und Holzhandel. Vormals Sig einer bekannten 
Abtei. — Matour, MÄ. mit 1,227 Einw. — Saint 
Sengou le Royal, während der Nevolution Jou⸗ 
vence, (Br. 46° 40, 8. da’ 8), Gtadt an der Grone 
mit 1,469 Einw. Weinbau. 


b) Bezirk Charolles. Areal: 47,25 OM.; Volksm. 


108, 067; Kant, 13, Gem. 144» 


u Sharolles (Br. 46° a5, 8. 21° 42’), Stadt an der Res 


conce zwifchen 2 Anhöhen mit x Kirche, ı Hofpitale, 1 
Schloſſe, 3or H. und 2,407 Einw, Handelsgericht. Korns, 
Diehr, Holz» und Tuchhandel. — Bourbon l'Ancy, 
während der Revolution Bellevue les Bains, (Br 


46° 37' 8, 8. 20° 43’ 29); Stadt an der Loire auf dem - 


Abhange eines Berges. Gie wird in 3 Theile: Stadt, 
Schloß und Vorſtadt St. Leger abgetheilt, hat 3 Kirchen, 
2 Syofpisäler, 390 H. und 2,623 Einw. 5 berühmte Schwe⸗ 
felbader mit einer Wärme von 30 bis 46°, auch ı noch 
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erhaltnes Roͤmerbad. — Marcign y, Stadt ohnweit der 
Loire mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, ı90 H. und 2,414 Einw. 
Kornhandel. — Digoin, Mf. ohnweit der Loire mit 
ı Kirche, 2:6 H. und 8,333 Einw. Fajanzefabrik. Hier 
nimmt der Zentralkanal feinen Anfang. — Paray Ile 
Monial (Br. 46° 47'192", 8.217 47'324"), Stadt an der 
Bourbince und dem Zentraltanale mit 3 Kirchen, x Hoſpi⸗ 
tale, 2,848 Ejnw. Kornbandel. — Semur en Brione 
nois (Br. 46° 14°, 8 21 40), Stadt auf einer Anhoͤhe 
mit 597 Einw. Weinbau. — Toulon, fl. am Arroux 
mit 1,569 Einw. Lachsfang. — Chauffailles, If. 
am Botoret mit 2,155 Einw. oo. 


e) Bezirk Autumn, "Areal: 90,50 DM; Volksmenge 


70,249 35 Kant, 8, Gem, 87° 


Yutan (Br. 46° 561 58", 8, 21° 57! 44), Stadt am Ar⸗ 


N 


roux und am Fuße eines hohen Berges. Gie zahlt eine 
anfehnliche Kathedrale, 9 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,390 H. 
und 9,176 Einw. Giß eines Bifchofs und Hanvdelsgerichts. 


Manufaktur in Tuch für die Armee, in Strüumpfen, in 


Teppichen, welde unter dem Namen Tappisserie de Mar- 
chand befannt ifl, x ®ewehrfabrit und ı Kanonens und 
Kugelgieberei: Roͤmiſche Alterthümer, worunter die Rute 
nen eines Janus⸗ und Enbeletempels. — Couches, Mfl. 
mit a Kirchen, 1294 9. und 1,277 Einw. — Ereuſot, 
Dorf mit 1,545 Einw. Eifenbütten; Kanonen, und Kugel⸗ 
gießerei; Fabrik von Maaßen; Kriſtallfabrik. Steinkolen⸗ 


gruben ſeit 1777. — Montcenis, Stadt mit 1,068 


Einw. — Lucenay IEveque, Mfl. an der Creuſeveaur 
mit 687 Einw. — Zffy U’ Eveque, Mfl. an der Somme 
mit 1797 Einw. 


d) Bezirk Chalons. Areal: 36,16 00; Volksm. 
108,336; Kant. 10, Gem. 160. 


Chalons fur Saone (Br. 4646! 54", 2. 32° 31’ aW), 
- Stadt an derSaone und am Zufammenfluffe des Zentralkanals 
- in einer fruchtbaren Ebene. Sie ik ummauert, wird in die 


alt. und Neuſtadt eingetheilt, hat 4 Vorſtaͤdte, 4 Kirchen, 
worunter die Hauptlirche bemerkenswerth iR, a Hoſpitaͤler, 


J 
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ein wolgebauetes Rathhaue, ſchoͤne Kaien und Promenaden, 
2257 H. und 10,431 Einw. Handelsgericht, Manufaktur 
in ſeidnen und wollnen Strumpfen und Muͤtzen und in 
° Hüten. Bereitung der Essence de’ l’Orient, woraus die 
falſchen Perlen gemacht werden Weine, Korn⸗ und Gpes 
ditionshandel. Roͤmiſche Alterthͤmer. — Chagny, ME. 
an der Heune mit 377 H. und 2,214 Einw. Leineweberei. 
Weinbau. — Buxy, Mf. an der Corne mit 12,602 Einw. 
— GBivry, Stadt an der Orbize mit 297 H. und 2,582 
Einw. Hier waͤchſt der geſchaͤtzteſte Wein der Provinz. — 
Senecey, MÄ. wit 17:8 Einw. — Verdun (Br. 


46° 52’, 8. 21° 32), Stade am Zufgmmenfluffe des Doubs 
und der Saone mit einer Vorſtadt und 1,699 Einw. Pro⸗ 


duftenhandel‘ z5tägige Meſſe vom 29. Oftober an, 


e) Bezirk Louhans. Areal; 27, DIM.; Volkem. 
78,133; Kant. 8, Gem. 833. 

Louhans, Stadt auf einer von der Geile, Valljere und 
Solman gebildere Halbinfel mit 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 
324 H. und 2,849 Einw. Handelsgericht. Leinen⸗ und 
Wollenweberei. Spedition und Niederlage der Waaren 
von Lyon nach Helvetien. — Euifedur, Stadt am Fuße 
eines Berges mit 1,694 Einw. — Cuiſery, Mfl. ohnweit 

der Seifle mit 291 H. und 1,30: Einw. Weinb. — Mervans, 
-SMfl. am der Guiotte mit 1,67: Einw. — Gt. Germain 
du Bois, Dorf mit 1,60 Einw. — Bellenespre, 

ME. an der Braine mit 429 Einw. 


23) Das Departement der Coteb’or, ges 
Hildet aus Pays de la Montagne, Augois und Dijonnais, 


heilen des vormaligen Herzogthums Burgund, welches 


feinen Namen von der Hügelfette hat, die ben Burgunder 


erzeugt , zwiſchen 21° 50’ bis 23° 20° De. & und 


46° 53° bis 48° I! N. dr Grenzen: mN 


Aube, im NO. Obermarne, im ©.D. Dberfaone und, 


Jura, im ©. Saone ‚Loire, im W. Nieore uud Yonne. 
Areal; 165,24 IM. oder 459 Olkieuen; nach Chan« 


u.,, . - - 
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laire 156,20 D Meilen oder 1,718,228 Aecker, wovon 
406.758 Waldung. Oberflaͤche: eine Landſchaft voller 
Huͤgel und‘ Wälder, aber mit fruchtbaren Ebenen und 
Thaͤlern abwechfelnd. Boden: im Ganzen kalkig und 
fleinig; der größere Theil der oͤſtlichen und füdlichen Seite 
ift fett und träge fehr gutes Getreide, die Umgebungen 
der Saone haben vielen Sand und: find weniger ergiebig, 
an den Ufern der Duche findet man häufig Kies, ' aber 
- vorzüglich zeichnen fich die Thäler von Momtbart, Epoiſſes 
und St. Thibaut durch Fruchtbarkeit des Bodens und 
Appige. Vegetation ans. Gebirge: bie Eoted’or, eine 
Fortſetzung der Alpen, fängt in E.W. von Dijon an und 
endigt fi) an den "Ufern der Heune; eine unbedeutende 
Huͤgelkette, ‚die den Namen eines Gebirgs nicht verdient. 
Gemwäffer: die Aube, Heune oder Dbeune, Saone, 
Vingeanne, Seine, Durce, Laigned, Arroux, Armancon, 
Serain, Tille, Lignon, Ouche u.a. Der Kanal von 
Bourgogne, welcher die Seine mit der Saone verbindet. 
Mehrere Teiche. Klimas milde und gefund mit reiner 
heiterer Luft. Produkte: Mein, die Stapelwaare; 

Dit, Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, 
Flachs, Holy, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, 
Fiſche, Bienen, Eiſen, gelber und ſchwarzer Marmor, 
Porphyr, Steinkolen, Torf, Salz su Pouillenay, doch 
wird von allen Mineralproduften bloß Eifen_ausgebracht. 
Volksmenge 1810: 355,436, auf die DM. 2,756 
Individuen; 1801 wurden 347,642 gezählt und 1802 
getrauet: 3,145 Paar, geboren 15,053, begraben 12,325, 
blieb Ueberfchuß 2,728. Bloß Katholiken mit 36 Pfarr» 
und 700 ©uffurfalfichen. Nahrungszmeige: be 
Weinbau macht in diefer Provinz den vornehmſten Er» 
werbszweig aus; alle Hügel find mit Reben befet und auch 
in den Thaͤlern breiter die Rebe feit einigen Jahrzehnten 
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füch immer weitet and. 1806 „zählte man 49,368 Aecker 
Weinland , welche 645,785 Hektoliter ober 322,842 Piezen 
(jede zu 210 Maaß oder Pinten) erzeugten. Die edelften 
Sorten find der.Romande, Clos de Vougeot, Vosne, 
Chambertin, Nuits, Vollenay, Pomard, Beaune und 
Ehaffagne: fie werden theils auf der Cote de Nuits, theils 
auf der Core beaunoife gewonnen. Auf den Weinbau 
folgt der Ackerbau: man bauet Waizen, Rocken, Gerfte, 
Hafer zur Ausfuhr, dann Mais, Kartoffeln, Hanf, 
lache, etwas Nübfamen, fehr viele Nuß- und Kaftanien- . 
Bäume. Die Rindviehzucht iſt ſchwach, doch tiefere fie 
die ſchoͤnen Käfe von St. Jean de Losne und Epoiſſes. 
Schafe werben in Menge gehalten und find sum Theil 
veredelt : die Merinofchäferei zu Montbart ift eine der 
anfehnlichften in Sranfreich. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen: man zähle 35 Hochdfen, 52 Haͤmmer, 3 Hammer 


fehmieden und 2 Blechhütten, melche 180,000 ner. Buße 


eifen. und 109,500 Zntr. Stabeifen, Blech u. ſ. w. vers 
arbeiten;. außerdem findet man viele Schlöffer, Keſſel⸗ 
fehmiede, Mefferfchmiede und eine Kanonengießerei. - Die 
übrigen Kunftgewerbe befchäftigen fich mit der Berfertigung 
von Reinewand, Papier , Effig, Tuch und wollnen Zeugen, °. 
mit Baummwollfpinnerei u. fe. w. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Holz, Eifen und Eifenwaaren für 800,000 Guld., 
Zücher,. Leder, Wolle, Käfe. Staatdverbindung:. 
die Provinz, welche 5 Deputirte zur: Kammer mählt, 
gehdrt‘ zur 18ten Militaͤrdiviſton, zur 18ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
von Dijon. Grundſteuer 1802: 1,450,313 Gulden. 
Eintheilung: in 4 Bezirke, 36 Kantone und 733 Go 
meinden. 


a) Bezirk Dijon. Areal: 54,1, DM.; Voltemenge 
125,564; Kant, 41 Gem, 270, 


N 
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Dijon (Br. 47° 19 a5’, 2. 32° gr’ soll), Haupiftadt des 
Departements am Zufanimenfluffe des Suzon und Duche, 
43 Meilen von Paris. Gie ift mit Wällen, die zu Promes 
naden dienen, und mit Graͤben umgeben , hat 1 York zur 

— Befbügung, iſt gut gebauet, mit breiten gepflaſterten 
Straßen und 15 oͤffentlichen Plaͤtzen, worunter der Koͤnigs⸗ 

platz, und zählt 1 Pallaſt der alten Herzoge von Burgund, 
8 Kirchen, wokunter die von Notre Dame, St. Michel, 
St. Benigne und St. Jean ſehenswerth ſind, 3 Hoſpitaͤler, 
und in der Stadt und ihren 3 Vorſtaͤdten 2,900 H. und 
ıgıo 21,613 Einw. Sitz des Praͤfekten und der Departe⸗ 
mentalautoritäten, des Stabes der ıgten Militaͤrdiviſton, 
der ıgten Forſtkonſervation, eines Bifchofs, eines koͤnigl. 
Gerichtshofs‘ und Handeisgerichts. Akademie mit 3 Fakul⸗ 
täten des Rechts, der mathematiſchen und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften; koͤnigl. Kollegium; Kunft» und. Zeichenſchule; 
Sozietaͤt der Literatur, Künfte und Wiflenfchaften; oͤffent⸗ 
liche Bibliothek mit 40,000 Bänden; Muſeum mit Schönen 
Gemälden und 40,000 Kupferflichen; Theater. Manufaktur 
in Zub, Zlanell, Molton, wollnen Deden, baummollnen 
und feidnen Gtrümpfen, Hüten, Muſſelin und weißen 
baumwollnen Zeugen, baumwollnen Sammet, ı Wachs⸗ 
bleiche und Wachslichterfabrik, welche geſchaͤtzte Waaren 
Ilefert, Zärbereien, ı Manufaktur von gedructer Leinewand, 
Gerbereien, Fajanzefabrik, Spiellarten und Kartonfabrif, 
Meflerihmieden, Effigbrauereien, Senfmuͤhlen Cder bes 

— kanntie Moutarde von Dijon), vhnAlalifhe und chirurgis 

ſche Inſtrumente u.f.w. . Produkten» und Fabrikatenhandel. 
NRömifche Alterthuͤmer. Geburtsort des Kritikers El. Sau⸗ 
maife, T 1653, des Mebners Boſſuet, T 1704, der Dramas 

- üler Grebillen, + 1762, und Alex. Piren, + 1773. — 
Auxone (Br. 47° 21/24", 8. 93° at 54), vefe Stadt 
an der Saone, woruͤber eine ſchoͤne Bruͤcke führt, Sie hat. 
r&ödloß, ı Arfenal y 1,150 9. und 5,282 Einw. Syandelss 
geriht. Stückgießerei. Manufaktur von Süchern und 
Sergen. Waarenniederlage und Handel. — Fontaine 
Srangalfe,. Mfl. an der Vingeanne mit 196 9. und 
2,050 Einw. Hochofen und Hammer. Gieg Heinrichs IV. _ 
über den Herzog von Mayenne 1595: — Gevrai, Dorf 
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mit 2,128 Einw.: in der Nähe die Hügel, worauf der 
berrlihe Ehambertin wäh. — — Is fur Kille, Stadt 
am Ignon mit 1 Kirche, z Hofpitale und ‘2,589 Einw. 
Manufaktur von Droguets und Hirten; ı Eifenhammer; 
Steinbruche. Gelongey, Stadt am Venelle "mie 
2,878 Einw. Weinbau, ſtarke Pferde» und Ziegenzucht, 
Daher der Spottname der Einwohner Biquets de Gelongen. 
— Mirebeau, ME. mit x Hofpitale und 1,213. Einw. 
Eifenbamiher. Wallmühle. — Pontaillier,: Mfl. am 
der Saone mit a Kirchen und 1,269 Einw. — Gainte 
Geine, MR. zwiſchen a Hligeln, wo die. Duche eunpringt, 
' 693 Einw. Hochofen und. a Hammer, 

b) Bezirk Beaune Areal: 42,12 DR; Voltem. 
109,6153 Kant. 10, Gem. 209. 


" Braune (Br. 47° 2, 8. 22° 30°), Stadt an der Yours 
goife, nur a3 Meilen von der Saone. Sie ift mit Wällen 
umgeben, gut gebauet, und zaͤhlt 5 Vorſtaͤdte, 4 Kirchen, 
2 Hofpitäler, worunter das von Rollin 1443 geftiftete fich 
auszeichnet, 869 9. und 8,344 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Droguets, Sergen und Tüchern, Färben 
reien, Meſſerſchmieden. Hauptniederlage der Burgunder 
weine. Niedliches Vaushall. — Arnay le Duc (Br 

- 47° 7%, 8 21° 56°), Stadt am Arrour mit 456 H. und 
2,543 Einw. Manufaktur von Tichern, Gergen und Dros 
guets. Korns, Vieh⸗ und Wollfandel. Sieg des Admirals 
Coligny über den Marquis de Eofle 1376. — St. Jean 
de Tosne, während der Revolution Belle Defenfe, 
CBr. 47° 10%, 8, 23° 44'), Stadt an der Saone und am 
Anfange des Kanals von Bourgogne mit ı Kicche, z Hofpie 
tale und 1,717 Einw, SHandelsgericht. Handel mit Korn 
und Fourrage. — Nuits (Br. 47° 10%, L. 22° a8‘), 

: Stadt am Meuzin mit a Kirchen, ı Hofpitale, sgo H. und 
2,542 Einw. Sandelsgeriht, Manufaktur von Tüchern, 
- Droguets, Sergen, Molton, ı Papiermuͤhle, Färbereien 
und Ziegelhutten. Weinbau und Baterland eines der beften 

. Burgundergewähfe: — Seurre, Etadt an der Gaone 
mit 2,777 Einw. Handel mit Korn, Wein, richten und 
Federvieh. Schoͤne Promenade, ‚die Malle — Noled, 


U 
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Marktſlecken mit 2,039 Einw. Geburtsort des berlchmcen Car⸗ 
not. — Pomard, Dorf an der Vendenne mit 1,060 Einw. 
Weinbau. Hier wächft ber feurige Pomard. — Eiteaur, 
Dorf mit 670 Einw. Bormals @iß einer berühmten Abtei 
des Zifterzienferordens, den hier ein Herzog von Burgund 
zu Ende des 11, Jahrhunderts ſtiftete. Es war der Maupts - 
ort des Ordens, aus dem ein Superior Beneral über 1,800 
WManns⸗ und eben fo viele Brauenttößer I in allen Gegenden 
" Europens verfügte, 


c) Berier Semur. Areal: 31,50 [M. 3. Volksmenge 
71,537;3 Kant. 6, Gem. 148. 


Semur (Br. 47° 28,L. 81° 15), Stadt auf einem Fels 
fen, der auf 3 Geiten von dem Amangon umfloſſen ift. 
Sie befteht aus 3 Theilen: Bourg, Donion und Chateau, 
Hat 6 Vorflädte, 7 Kirchen, worunter die Kollegiarkirche 
‚fehenswürdig, ı Hofpital, 900 H. und 4,295 Einw. Defs 
fentliche Biblivthet von 12,000 Bänden. Manufaktur in 
Sud, Wollenzeug, und Leinewand. Korne, Wolle, Vieh⸗ 
und Hanfhandel, g Märkte. — KZlavigny (Br. 47° 30° 
47", 8: 82° 12 57), GStadt.auf einem Berge, unter wels 
dem der Dserain hinfließt. ı Kirche, 1 Hofpital, 143 9., 
1,305 Einw. Guter Anisbau. — Montbart,. Stadt an 
der Brenne mit einem Schloffe, wobei eine große Merinos 
fchäferei unserhatten wird, und 2,186 Einw. Papiermübte. 

. In der Nähe Eifenwerke. Geburtsort des großen Naturs 
forfhers Leclere Eemte de Buffon, T.ı738, und feines 
Schülers Daubenton, Fıgoe..:— Gaulieu (Br. 47° 
16° 49, 2. 21? 53° 56"), Gtads auf einer Anhöhe in wal⸗ 
Digen Umgebungen. Gie hat 3 Vorflädte, 3 Kirchen und 
2,887 Einw. Handelsgeriht. Manufaktur in Tuch und 
wollnen und baumwollnen Muͤtzen; Gerbereien; Twißſpin⸗ 
nerei. Korn⸗, Holz⸗ und Bretthandel. Geburtsort des 
Marſchalls Vauban. — Vitteaux (Br. 47° 22°, L. 210 
18), Stadt an den Brenne mit 2,033 Einw. Tuchweberei. 
— Gainte Reine. oder Alize, Mfl. auf einer Anhoͤhe 
qmit 377 Einw. Eiſenminen und Mineralquelle, wobei ein 
Hoſpital iſt. Man Hält dieſen Ort für das alte Alexia, 
welches Caͤſar zerftört Hal. = Rouvrai, Markitflecken 
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mit 794 einw. Manufaktur in Zug, Gergen und wie 
zeug. Granitbrüche. 


EN 


.d) Bezirk Chatillon. Areal: 37,4 Dm.; Bolten, 
43.6705 .Kant. 6, Gem. 116. 

Ebatillon (Br. 47° 437, 8. gg° 8’), Stedt an der Seine 
in amphitheatraliſcher Geſtalt. Sie wird in 2 Theile, Chau⸗ 
mont und Bourg, eingetheilt, hat 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
418 9. und 3,760 Einw. Handelsgericht. Manufaktur in 
Tüchern, Sergen und Mügen; Baumwollenſpinnerei und 
Gerbereien. Mittelpunkt des Handels von Eiſen, Schloͤſ⸗ 
ſern, Blech und Brennholz. Sin der Nähe große Eiſen⸗ 
hütten. Schafzucht. m Laignes, MÄ. an der Duelle. 
des gleichnamigen Fluſſes mit 212 H. und 8,559 Einw. — 
Aignah, Mfl. auf einen; Hügel, unter welchem der 
Aignay riefelt,; 766 Einw. Leinemweberei, Eifenhammer, ' 

— Banvey, Mfl. can der Durfe mit zıı Einw. :2 Hochs 
‚ofen, 3 Eifenhämmer, - 6 


24) Das Departement der Ponne, gebil⸗ 
bet aus Aurerrois⸗ einem Theile. von Burgund, zwiſchen 
20° 41‘ biß.21? 56% De. L. und 47° 12° bis 48°: 42° 
N. Br. Grenzen: m RW, Seine - Marne, MR, 
Yube, im S.D. Cotevor, im S. Nievre, im W. Loiret— 
Areal: 134,28 IM. oder 373 Dieuen; nach andern 
141,28 DOM. Man rechnet 1,428,773' Aecker, wovon 
293,517 Waldung find. Oberfläche: eine wellenfoͤr⸗ 
mige Ebene, im S.W. neigt ſich aus Nieèvre ein niedriger 
Bergkamm in bie Proving. Boden: im W. thonig, wal⸗ 
dig und moraflig, im S. und D. kalkig und grandig, 
doch mit gutem Weinbau, im N. ferter Klei und. zum 
Ackerbau vorzüglich geeignet. Klima: milde und anges 
nehm; man fpürt nichts mehr von der Rauhheit der ber» 
sigen Provinzen und die Witterung: ift wenigern Abwechs⸗ ⸗ 
lungen unterworfen. Auch iſt die Luft rein und gefund, 
Sewärfer: die Donne, welche bei Camecy reiben 
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"wird, die Vannes, der Armangon, Seray, Voifſin, Eure. 
Der Kanal von Bourgogne, welcher bei St. Florentin 
den Anfang nimmt. Mehrere Teiche. Mineralquelle bei 
Vezelay, bei Touch und Auxerre. Produkte: Wein, 
‚ Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Obſt, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Mauer» und Bruchſteine, hon, Sal: Volfsmenge 
- 3810: 325,994, auf die UM. 2,427 Individuen; 1801 
wurden 339,278 gezählt und 1802 getrauet: 2,041 Paar, 
geboren 12,148 , begraben 11,369 , blieb Ueberſchuß 279. 
‚Die Fatholifche Kirche beſitzt allein oͤffentlichen Gottesdienſt 
in 34 Pfarr - und 626 Sukkurſalkirchen. Nahrungs⸗ 
zweige: der Weinbau iſt durch die ganze Provinz ver⸗ 
breitet: man bauet bier die guten Niederburgunder bei 
Auxerre, Coulanges, Irency, Tonnere, Avalon, Joigny 
and Chablis, jährlich gegen 115,500 Oxhofte. Beſonders 
gerathen dieſe Gewaͤchſe in trocknen Jahren und. kommen 
dann dem Oberburgunder ziemlich nahe, vertragen auch 
den Landtranſport gut. Der Ackerbau if der zweite Zweig 
der Landwirthſchaft: man gewinne mehr Korn, Huͤlſen⸗ 
-  früchte und Mais, als man. braucht. Mon Bruchtbäu. 
men werben befonder& die Nußbdume, woraus man ein 
gutes Del bereitet, die Kaftanien und Pflaumen gezogen. 
Die Viehzucht Gegünftigen gute natürliche Wiefen: allein 
fein Zweig. derfelben zeichnet fich aus. Mit der Vered⸗ 
Iung der Schäfertien: bat man erſt in neuern Seiten. den 
Anfang gemacht. Dan bat vielerlei Arten von Manufak⸗ 
turen und Sabrifen, aber feine iſt allgemein und feine 
erhebt fich über bag Mittelmäßige. Ausfuhr: Wein, 
Kom, Sourrage, Holz, Holzkolen, Vieh, Wolle, Tuch, 
Leder, Twiß, Zwirn, Fajanze, Glas, Papier. Staats 
verbindung: das Departement, welches 3 Deputirte 
En Kammer ſchickt, gehoͤrt zur asten Militaͤrdiviſton, zur 
sten 


— 
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aten gorfifonfervation, jur Dicheſe von Troyes und unter 
den koͤniglichen Gerichtshof von Paris. Grundſteuer 1802: 

1,259,970 Gulden. Eintbeilung: in 5 Bezirke, 34 
Kantone und 484 Gemeinden. 


a) Bezirk Auxerre. Areal: 36,25 OR: Volksm. 
202,122; Kant. 11, Gem. 190. 
Aurerre (Br. 47° 47 54", L. 22° 24! 6%), Hauptſtadt 

des Departements an einem Hügel, unter welchem die 
Yonne binfliebe And einen guten Haven macht, 24 Meilen 
von Paris. Sie ift ſchlecht gebauet, hat eine Karhedrafe, 
8 Kirden, a Hofpitäter, den bifchöflihen Pallaft, ein 
fehensmwürdiges Gebäude; emen ſchoͤnen Kgi an der Donne, 
2,600 9. und 11,295 Eınw. Handelsgeriht. Athendum. 
Manufaktur von Kuh, Droguets, Sergen, baummöllnen 
"Strümpfen; Gerbereien und Baumwollipinnerei. Weins 
und Holzhandel. 1 Meile davon liegt die merkwürdige 
Minerasquelle Belombre.- — Ehablis (Br. 47°. 47% 
@, 21° go! ), EStadt am. Seray mit 495 H. und 2,233 Einw. 
Vaterland eines worzuglichen weißen Burgunders. Schlacht 
gwifcen :den- 3 Soͤhnen Ludwigs des Frommen 74, — 
Coulanges la Vineufe, Stadt ohnweit der Yonne 
mit .2,654 Einw. Weinbau. — Coulanges, Mf. an 
der Yonne mit 185 H. und 1,008 Ein. — € ravant 
(Br. 47° 42%, 8. 21° 15°), Mfl. an der Ponne mit 316.9. . 
und „623 Einw. Weinbau und Weinhandel, Schlacᷣt 
zwiſchen den Franzoſen und Engländern 1423. — Ligny 
ie Chatequ, Mf. am Seray mit 272 H. und 1,250 
Einw. — rancy, Mi. ohnweit der Ponne mit 1,122 
Einw. Weindan — Gt. $lorentin (Br, 42° 56°, 2. 
21° 20°), Stadt am Einflufle der Armance in den Yrmans 
gon mit 3,00 Einw. a Zuchmanufaltur, z baumwollne 
Mützey⸗ und Strumpfmanufaltur, 2 Gerbereien. Pros 
— Hier nimmt der Kanal von Bourgoͤgne ſei⸗ 
nen Anfang. — Seignelay, Stadt auf'einem Hügel 
ohnweit der Seray mit 1 Schloffe und 1,412 Finm. Mas 
nufaktur von groben Tuchern mit Walkmuͤhle. Weinbau. 
Ohnweit davon. die Mineralquelle Apoigny,. — Toucy, 
Marktflecken an der Duanne mit 2,974 7] Mineral 
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quelle St. Louis. — Dermanton (Br. 47° ar’, 8, aı° 
18°), Stadt An der Eure mit 2,316 Einw. Weinbau. In 
der Nähe die Stalgkiitenhöhle Ary. — Mailly, ME. 
ohnweit der Yonne mit 39x Einw. Weinbau. 


b) Bezirt Avallon. Wreal: ar, IM; Volkem. 

43,2953 Kant. 5, Gem. 70. 

Avallon (Br. 47° 28%, 8. 21° aa), Stadt auf einem 
Sranitfelfen, unter welchem der Voiſin hinfließt. Sie hat 
4 Kirden, ı Hofpital, 830 H. und 5,038 Einw. Handels⸗ 
gericht. Tuch⸗, Droguets und mwollne Etrumpfmanufafs 
tut, Gerbereien, Hutmacherei, 2 Papier⸗ und 3 Wallmühs 
len. Wein « nnd Holzhandel: von hier zieht Paris fein Brenn⸗ 
holz. Geburtsort von Tag. Boileau, + 1793. — Chatel 
Senfoy, Mf. an der Ponne mit 1.016 Einw. Eiſen⸗ 
bammer. — Quarre les Tombes, Dorf mit 1,775 
Einw. Fundort einer Menge raͤthſelhafter ſteinerner Saͤrge 
ohne Zeichen und Aufſchrift. — Vezelay (Br. 47° 28%. 
8. 91° 24’ 55"), Stadt ohnweit dem Eure auf einem ſchrof⸗ 
fen Berge mit 1,576 Einw. Weinbau; Minerals und 
Salzquelle, beide unbenugt., Geburtsort von Theodor 
Bear t 1605 Ä - 

c) Bezirk Tonnerre. Areal: 23,70 ÜM.; Voltem. 
46,512 3 Kant. 5, Gem. 83. 

Sonnerte (Br. 47° 51! g, 8.21? 38/44"), Stadt am 
Armangon, mit Mauern und Thiirmen umgeben. 2 Bors 
Kädte, 2 Kirchen, » Hofpital, 4,261 Einw. Gfrumpfives 
berei, Hutmacherei, Gerbereien, Zöpfereien. "Guter Weins 
bau. Geburtsort der Kitterin D’Eon. — Ancy le Franc 
C Br. 47° 31%, 2. 21° 50°), Stade und Schloß am Armans 
gon mit 2,236 Einw. Zajanzefabri. — Neuvy IE 
Gautour, Mfl. mit 1,352 Einw. — Noyers (Br 
47° 38°, 8. 21° 30°), Stadt am Geray mit a Kirchen, 1 
Hoſpitale und 1,879 Einw. Baummollfpinnerei. — Tan⸗ 
lan, Mfl. mit 653 Einw. 

da) Bezirk Joigny. Areal: 35,20 [M.; Volksm. 
783575 Kant. 8, Gem. 110. 

Joigny (Br 47° 56% 8. 21°), Stadt an der Yonne, mit 
Mauern umgeben. Gie hat 6 Thore, 2 Vorftädte, ein 
Schloß, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 2,000 9. und 5,132 Einw. 


y 
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Handelsgeriht. 8 Tuchmanufakturen, 9. Gerbereien. — 
- Bleneau, Stadt am Loing mit 1,065 Einw. Holzverkehr. 
— Brinon, Stadt am Armangon, ;n ‚mit 415 H. und 
2,372 Einw. Gerberei. Holzhandei. =  Eerifiers, . 
IM. mit 1,220 Einw. — Eharny Mfl. am Duanne 





mit 813 Einw. Tuchmanufaktur. — Gaint Fargean 


CBt. 47° 40%, 8. 20° 451), Stadt am Wing mit 2,095 
Einw. Nabe dabei die Glashuͤtte Cormerq. — Saint 
Aulien du Gault, Gtadt an der -Ponne mit 2,022 
Einw. Weinbau. ı Manuf. von groben Tüchern, ı Gerberei;- 
Verfertigung guter Reitpeitfhen. — - Billeneuve le 
Ron, Stadt an der Ponne mit 4,945 Einw. 4 Manuf. von 
groben Tüchern, 4 Gerbereien, Weinhandel. — Yillant, 
. Mf. am Thonon mit 792 Einw. Manuf. von groben Tuchern. 
— Dirmont, Mfl. mit 1,392 Einw. 


e) Bezirk & ens. Areal: 24,22 DM.; Bottomenge _ 
55,708; Kant. 5, Gem. 91. 
Sens (Br. 48° 11! 55%, 8. 20° 57° gr), Exjor an der 
Yonne am Ahhange eines Hirgels, Sie hat eine Karbedrate, 
. ein altes gothiſches Gebäude mit merfwürdigen Basreliefs 
hinter "dem Hochaltare und am Grabmale des: Kanzlers 
Duprat, :ı4 Kirchen, 4 Hofpitäler,. 1,400 H. und 8,575 
Einw. SHandelsgeriht. Ackerbaugeſellſchaft. Manufaktue 
von baummollnen Sammet, feidnen und baummolinen 
Skruͤmpfen, Gerbereien, Stärke. Zwirnbleiche; Baum- 
wollſpinnerei. Verfertigung von Waſſbruhren, weiche durch 
ganz Europa gehen. Weinbau. In der Nähe die merk⸗ 
würdige verſteinernde Quelle Veron. Roͤmiſche Alterthüs 
mer. Geburtsort des Mahlers Couſin, + 1589. — Pont 
‚fur Yonne, Stadt afi der Yonne mit 1,912 Einw. — 
Sergines, Mf. mit 1,4990 Einw. 4 Wollenzeugmanus 
fakturen. — Villeneuve, Stadt an der Vannes 
mit 2,963 Einw. 3 Wollenzeugmanufakturen, 3 Gerbe⸗ 
seien. — Hoiffy, Mil. und Schloß nahe an der Vannes 
mit 719 Einw, — Thorigny,-Mf. mit 614 Einw. 


B. Das nord weſtliche Sranfreich. 
Es enthält. die Provinzen Normandie,. Bretagne, 
Orleanois, Maine und Perche, Touraine, Anjon, Poitou, 
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Byrry, Nivernois, Saintonge und Aunis, und liegt 
zwiſchen 12° 21* bis 21° 47? De. 8. und 45° 6' big 50° 
DIR. Br. Sein Flaͤcheninhalt beträgt nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Angabe 3,484,05 TIM., nach. franzöfifhen und 
wahrfcheinlichern Angaben 3,306,89 Meilen oder 9,304 
Diicuen, worauf 9,622,991 Menfchen leben: nad, der 
erftern Angabe würben 2,759, nach der zweiten 2,909 auf 
den Raum einer IM. fommen Dieſe find in 27 Des 
partementen, 117 Bejiefen, 897 Kantonen und 11,703 
Gemeinden vertheilt. ' 

25) Das Departement der Niederfeine, 
gebildee aus Roumois, Vexin Normand, Eaur unb 
Bray, Theilen der Obernormandie, zwifchen 17° 42° bis 
29° 16° De. und 49° 28’ bid 50? 2 N. Br. Gren⸗ 
gen: im N. der Kanal, im D. Somme und Dit, im ©. 
Ehre und Ealvadog, im W. der Kanal. Areal: 11448 
DMeilen oder 318 Deieuen; nad) Herbin 128,52 IM. 
‚oder 1,163,457 Heer, wovon 174,848 Waldung. 
Dberflähe: meiftens chen, hie und da durch Fleine 
Hügel unterbrochen, an den Küften init Sandduͤnen ober 
vom Winde zufammengetricebenen Sandhaufen (Falaises) . 
eingefaßt. Bodens theils fandig, theils thonig und 
Iehmig, und nicht überall fruchtbar. Die Kuͤſten am Ka⸗ 
nale find gänzlich verfandet, und längs ber Seine findet 
man häufig ganze Strecken von Moor und Sande, bie 
zum Ackerbau fith wenig eignen. -Ueberhaupt gibt es mehr 
gute Weiden, als Pflugland. Gewaͤſſer: die Seine, 
welche fich bier bei Havre in den Kanal mündet, die An⸗ 
delle, Epte, Therain, Bresle, Dered, Arques, Soanne, 
Eaune, Bethune und mehrere geringere Fluͤſſe und Baͤche. 
Mineralwaſſer bei Forges, Gournay, Aumale, Quievre⸗ 
court, Rancon, St. Paul u. a. Klima: ſehr verſchie⸗ 


— 
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den, aber km Sarıpen mehr Falt ald warm, mehr feucht - 


ale trocken. Die Ealten Monate dauern ein volles halbes 
Jahr, und noch zu Ende Mai ſteht man unter Reif und 
GSroſt. Während des Sommers wechſeit die Hige zwifchen 
10 bi 18°; bie gewöhnlichen Winde Find Nord, Nordoſt 
und Nordweſt: leßteer, ben man wenä. de. basse“ Mer 
nennt, bringe gewöhnlich Negen mit, Aber noch näffer HF 
der Welt, der vent d’Aval, und von Stuͤrmen und Or⸗ 
Janen begleitet ber Güpteft. - Die Rebe gedeihee nicht 
mehr. Produkte: Getreide, auch;Quchtwaigen, aber 
Sein Mais, Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Flachs, Rübfamen, 
Leindotter, Hopfen, Waid, Wau, Faͤrberroͤthe, Weber⸗ 
karden, Meerfenchel, Varech, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Febervieh, Wild, Fluß⸗ und Ser 
fiſche, Auſtern, Bienen, Anzeigen von Eiſen und Stein⸗ 


kolen, Torf, Mauer» und. Bouchſteine, Onyr⸗Marmor 
(bei Elbeuf), Toͤpfer⸗ Ziegel» und Pfeifenthon. Volks⸗ 


menge 1810: 642,948, auf bie IM. 5,616 Indivi⸗ 
buens 1801 wurben 642,773 unb 1807 628,105. gezählt. 
Getrauete 1802: 3,797 Paar, Geborne 16,578, Geſtorbne 


14,435, ı Meberfchuß 2,145. . Das Gros beficht aus 


Mormänuern und. Katholifen, die So Pfarr- und 758 
Suffurfalficchen haben. Zum reformirten Kult bekennen 


“fi gegen 54000 Menfchen: fie befigen 2. Konſiſtorial⸗ 
‚Lirchen zu Bloville und Bolbec und machen 113 Gemeinden 
- aus. Nahrungszweige: ber Ackerbau wird zwar 


mit vielem Fleiße getrieben, reicht aber für das Beduͤrf⸗ 


niß der. ſtarken Volksmenge nicht zur Hälfte gu, beſonders 


ba vieles untaugliche Land vorhanden iſt. Man bauet 
Waijen und Noden auf 167,227, Spülfenfrüchte auf 


21,874, Wien auf 33,076, Kein, Hanf und Delfräuter 


auf 9,063 Aeckern; dann Hopfen, Weberfarden, Zärber» 
roche, etwas Waid⸗ und. Was, uud ſucht Meerfenchel, 


⸗ 
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us VIER einguntachen , und Varech, um Soda davon 2 
u gemein Eintraͤglicher iſt der Fruchtbau: die Pros 
au; lieſert die ſchon ſten Sorten beſonders Reinetten aus 
der Gegend von Dieppe und Habre, wo ein Apfelbaum 
in guten Jahren;iwol go Scheffel Fruͤchte liefert und 4 
dergleichen Baͤucte das Bedürfniß eines Menſchen auf 2 
Jahre mit Cyder Peſtreiten. Die Viehzucht iſt ausgebrei⸗ 
tet: der eingeborngtSchlag noͤrmaͤnniſcher Pferde iſt zwar 
ausgeſtorben und Ihan hält mehr auf große ſtarke⸗Thiere, 
weil der Ackerbau yon ihnen allein uͤbernommen wird, doch 
fallen in den Usgebungen von Aumale noch gute Kepper, 
die unter dem Namen Bidets d'Allare Sefannt find. Die 
Kaffe von Riabbieh nähert ſich der famändifchen: man 
macht beträchtliche Duantitäten Butter, vorzüglich a ber 
Gegend von Gournai, und die allgemein beliebten Kaͤſe 


"von Neufchatek Bei den Schafen ſieht man weniger auf 


Wolle, als auf das Fleiſch, und zieht gewoöͤhnlich bie 
Raſſe Pre.sale.vor. : Auch Schweine und alle Arten von 
Federvieh werden in großer Dienge ‘gehalten, Bienen am 
meiften in der, Gegend von Neufchatel. Im Ganzen ift bie 
Landwirtbfchaft fehr blühend und’ der Bauer wolhahend: 


er lebe meiftend auf geräumigen Höfen, wo fein Haug von 


den Wirchfchaftsgebäuden, feinen Feldern, die durch Hecken 
befriedigt und durch Gräben eingehege find, und feinen 
Bärten umgeben if. Die Zifcherei theile fih in Fluß⸗ 
und Seefiſcherei: letztre, an welcher befonderd Dieppe, 


‚Secamp und Saint Vallery Theil nehmen , ‚geht auf He⸗ 


tinge, wovon Dieppe 1789 noch 7,028, Fecamp 3,252 


Laſt einführte, und auf Mafrelen, ift aber Durch den See⸗ 


krieg ganz herabgefommen und erwartet gegenwärtig. ihr 
Anfleben. Die beflen Auftern werden in der Bar’ Etxetat 


nordoͤſtlich von Kap Antifer gefangen, -in der Vai vom 


Eancale gemäftet und von da verſendet; man fifcht jährlich 
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mehr als 12 Mill. Wenige Departemente von Sranf 
reich zeichnen fich durch einen fo allgemein. verbreiteten 
Kunſtfleiß vortheilhafter aus: es gibt wenige Gegenftändg, 

- Die wie veredelnde Induſtrie fich nicht angeeignet haͤtte. 
Bloß im Berirke von Rouen befchäftigt die Baumwolle 
ſpinnerei „13,267 Arbeiter, die 413,020 Zutr. Baumwolle 
verſpiunen; die Baumwollweberei 10,000 Arbeiter, welche 
880, ooo Stuͤck Hals⸗ und Taſchentuͤche ti 3,000 Stuͤck 
Nanfin, 1,500 Stuͤck baumwollen Sammet, und 800 
»Stuͤck Baſins und Pikés verfertigen; die baumwollne 
Muͤtzenweberei 1,400 Arbeiter mit einer Produktion von 
36,500 Dußend; die Baumwollfärberei 1,600 Arbeiter 
; mit einer Probuftion von 164,200 Int; die. Manufaktur 
„ber gedruckten Leinewand 2,558 Arbeiter mit einer- Pros 
duftion von 144,800 Stück; die Tuchweberei 9,400 Ar⸗ 
beiter mit einer Produftion von 19,500 Stuͤck ohne Decken; 
die Papiermühlen 462 Arbeiter mit einer Produftion von 
156,400 Rieß; die Zuckerraffinerien 27 Arbeiter mit einer 
Produftion von 60,040 Zntr.; die chemiſchen Fabriken 
aoo Arbeiter mit einer Produktion bon 120,000 Zentner; 
die Sajanzefabrifen- 300 Ürbeiter mit einer Produktion von\ 
200,000 Gulden; die Verfertigung elfenbeinerner Kaͤmme 
150 Arbeiter mit einer Produftion von 190,000 Gulden; 
die Wachsbleichen 400 Arbeiter mit einer Produktion’ von 
20,500 3ntr.; die Wachstuchfabrifen 25 Arbeiter mie 
. einer Produktion von 9,500 Stuͤck; überhaupt brachten 
. 39,169 Arbeiter eine Summe von 22,6491541 Gulden in ' 
Umlauf. Die übrigen Bezirke find im Verhaͤltniſſe eben fo‘ 
gemwerbfam, man zählt 10 Glashütten, 24 Papiermühlen, 
unterhält große Leineweberei, Spitzenkloͤppelei, Tuchma⸗ 
nufafturen, Schifffahrt und Handel. Ausfuhr: Tür 
cher, Droguetd, Serges, Molton, Leinewand, Episen, 
baumwollne Zeuge aller Art, Mügeg und Etrümpfe, 


— 
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gedeuckte deinewand, Wachs, Wachstuch, Vitriol, Vitrioloͤl, 
Ber, Zucker, eingemachte Sachen, Fajanze, Toͤpferwaaren, 
Spieikarten, Taback, Karkaͤtſchen, Papier, Kartons, 
Ackerwerkzeuge, Butter, Kaͤſe, Meſſer, Glas, Delr Oel⸗ 
Suchen nad, England zum Duͤngen, Hüte, Ochſen, Haͤm⸗ 
mel, Leder, Seefiſche, Auftern, eingemachter Meerfenchel - 
u. ſ. w. 1792 führten 524 Schiffe aus Rouen und Ha⸗ 
vre 60,003 nen Über Meer; der auswärtige Handel 
bat indeß ſeitdem ganz aufgehört, und wird -erft mit dem 
. "Brieden von neuem in Wirkfamfeit treten. Staats ver⸗ 
bindung: das Departement, welches 6 Deputirte zur 
Rammer wählt, gehört zur ı5ten Militärbivifion, zur Zten 
Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter den föniglichen 
Gerichtshof von Rouen. Grundſteuer 1802: 3,308.040 
Sul. Eintheilung: in 5 Bezirke, 30 Kantone und 
987 Gemeinden, u 


! 
N 


2) Berirt Rouen Areal: 24,22 [IM:: Vottomense 
206,800; Kant, 15, Gem. 200% 


Rouen (Br. 49° 26° az, 8. 1g° 45’ gg ), Hauptftadt R\ 
Departements an der Seine, 175 Meilen von Paris. Gie 
iR mit verfallnen Mauern und Wällen umgeben, bat 5. 
‚Lands und 13 Waflertbore, 6 Vorſtaͤdte, wovon St. Sever 
jenfeits der Seine liegt und durch eine 272 Zuß lange 

Schiffbruͤcke mit der Stadt verbunden ift, x Kathedrale, 
37 Kirchen, worunter die Benediktiner St. Duen wegen 
igres hohen Thurms merkwürdig iR, 3 Hofpitäler‘, 3 Ge⸗ 
fängniffe, 7 öffentlihe Plaͤtze, 4 Promenaden, als den 

‚Cours la Reine, den Mouriboudet, den Cours du Ho- 

“ pital und den Boulevard Cauchois, enge winklige Stra⸗ 
fen, aber ſchoͤne Kaien, 21,000 H., wovon ein großer 

- , Theil von Holz gebanet if, und worunter bloß der Pallaſt, 
das Schaufpieshaus und der Salle des Spectacles fi) aus 
zeichnen, und 1806: 81,0890 Bewohner, worunter viele Re⸗ 
formirte, die eine eigne- Kirche beiden. Gig der Präfelten 
und der Departementalautoritaͤten des Stabes der zsteg 


x 
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Welltͤrdiviſtoni, der zten Forßkehſervation eines Erzbi⸗ 
qchofs, eines Königlichen Gerichtsbofs, einer Handelskam⸗ 
mer und Handelsgerichts, Akademie der Wiſſenſchaften und 
- Künfte mit 46 Mitgliedern, 1744 geſtiftet; Societé d’emu- 
> Jation mit ‚53 Mitgliedern , 2791 geftiftet : Lyzeum; 
Schifffabrtsſchule; Zeichenſchule; mediziniſche und Heh⸗ 
- ammenfchutes öffentliche Bibliothet mit 70,000 Bänden 
> Und 400 Handſchriften; ; Muſeum; naturhiſtoriſches Kabi⸗ 
“Rome; botanifcher Garten. Münze; Börfe; Straßenerleuch⸗ 
— Aung, doch nur 6 Monate lang; 36 Epringbrunnen. Mas 


nufaktur in ganzen und halbbaumwollnen Zeugen -unter y 
dem Namen KRouenterie, worunter befonders Nantine, “ 


3 


Mancheſter, Pils, Kattun, Paliakas, Shawls, Hals» und 
Kaſchentucher und Siamoiſen; in Leinewand, Gingangs 


und Packtuch; in Papiertapeten und Spielkarten; in Tuch, 


Droguets, Sergen, Flanell und Molton; in Wachstuch. 


Baumwollſpinnerei und Faͤrbereien. 4 Zuderfiedereien. Man. . 


verarbeitet Horu⸗ und Eifenbein, macht Bitriolöl und andre 
&emifche Fabrikate, vortrefiliche Konfituren und abgesogene 
Waſſer; Eifen, und Gelbgießerarbeit; Oblaten; Schreibe 


federn; Stärke; Seife; Puder; Zajanze; Karsätfchenz; 


Sn 


Tahadspfeifen und andre Artikei. Der Propre⸗, Kolo⸗ 


. nials und Speditionshandel iſt Außer wichtig: die Stade 


hält große Garn⸗ und Twißmärkte. Wit def Fluth können - 


ſchwerbeladene Schiffe bis an die Kaien gelangen: 1798 
liefen 2,698 Fahrzeuge wit 99,387 Tonnen ein. Hier wurde 
2430 das Mädchen von Drleans als Here verbrannt. Ges 


burtsort der Dichter du Boccage, Bern. fe Bouvier, Kons 


tenelle und der beiden Corneille Per. und Thom., des Ma⸗ 
thematikers und Architekten Blondel, + 2686, des Befchichte 
forfchers Daniel, + 1728, und des Neifenden Paul Lucas, 


1737. — Darnetal, Mf. ohnweit der Auberte mie 


a Kirchen, 600 H. und 5,033. Einw. Manufaktur in 


ſchwarzem Tuche und Scharlah, au Façon d’Elbeuf: im, , 


Flanell, Ratinen und wollnen Deden; Zärbereien; Blei- 
Ken; Papiers und Krappmüblen; Twißfpinnerei. — Els 


beuf (Br. 49° 20%, 8. 18° 38°), Stadt an der Seine mit 
e Kirchen und 5,862 Einw. 60 Manufakturen in feinen 
und gemeinen Sichern, Eipagnolettes, Flanell und wollnen 
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"Xapeten, welche ‘9,000 Wrbeiter befchäftigen - ‚und 10,600 
Stüd liefern; Strumpfweberei, a Gerheseien, „ &ig einer 
Kammer der Manufakturen, Künfe und Handwerke, — 
Sotteville, Dorf an der Seine mit 3,009 Einw, ı 
Vitriolfabrik; 1 Neapolitaniſche Schwefel» und Salpeter⸗ 
.fiederei. — Depille, Mi, am Caillh, gut gebauet, mit 
. 2,700 Einw. Alaunſiederei; Bleichen; Twißſpinnerei. — 
No, Dorf mit 416 Einw. Manufaliye in Flanell, Katie 
... nen und wollnen Deden. — Buchy, Mfl. mit goa Einmw. 
+ - Galpeterraffingrie — Cailly, Mf. mit 376 Ein. — 
Pavilly, ME. mit 1,925 Einw, 2 Indigofabriken; 4 
- Bapiermühlen.. Verkehr mit Zedervieh. — St. Martin 
‚du Vivier, Dorfam Robec wit 500 Einw. Zabrif von 
> Kalenderwalgen. , R 
b) Bezirk Have Areal: 3 16,56 Cm; 3 Boltsmenge 
219,855 5 Kant. 9% Gem. 163. ’ 


Havre ve Grace oder le Havre (Br. 49° 29° 140, 9, 
17° 46' 23"), vefte Stadt an der Mündung der Seine, 
Sie hat ı Eitädelle, ift gut gebauet mit breiten regelmäßis 

. gen Eıraßen, 2 Kirchen, 1 Quarantänehaufe, 1,500 H. und | 
mir Einſchluß von Ingouville 20,260, ohne Ingouville aber 

16,124 Einw. Handelstammer, Handelsgericht, Börfe, 

Marinearſenal. Schifffahrts ſchule. Haven, welder indeb 

‚pie ganz fiher iß. Zuderraffinerien‘, die gegenwärtig | 
ihr neues: Aufblühen erwarten; Tabacksfabrik; Segeltuch⸗ 
manufaltur und GSeilereien, welche zum Theil für-die Mas 
rine arbeiten ; Sapiermühlen ; Spitzenkloͤppelei. ran 

macht Kartons, Anker, Fajanze, Seife und Schneidezeug, 
bauet Schiffe, treibt Ziſcherei. Ingoupille, Vorſtadt 
von Havre mit 700 H. und 4,136 Einw. Hoſpital, eine 
Zuderraffinerie, ı Stärkefabrit, ı Brauerei; ı Kajanzes 
Fabrik, Schneidegeugmwerfftätten. — Harfleur (Br. 49° 

"3ol a3", 8. 17°.51° 27°), Stadt an der Lezarde mit einer 
Kirche, ı Hofpitale, 371 H. und 1,790 Einw. 1 Zuderrafe 
finerie, x Fajanzefabrik, Gtärkefabrit , Twißſpinnerei. Ä 
Derfandeter Haven an der Mlındung der Lezarde, — Gras 
ville, Dorf.ohnweit Harfleur mit 1,206 Einw. Bitriols 

fiederci; Etahlfabrie — Bolbec, bemauerte Stadt am 


| 


Srautere ich Br: 


gleichnamigen Fluſſe mit 3 Toren, a Kichen,..683 9. 
und 4,923 Einw. Manufaktur In: Flanell, Ratinen; Cri⸗ 
-cotd und wollnen Deden ;..in Muffelin und Taſchentuchern; 

in Gpigen, gedruckter Leinewand und Siamoiſen; Gerbe⸗ 
reien; Meſſerſchmieden. Stapelplatz fir die in der Gegend 
gewebten Toiles cretonnes. — : Gt. Hut, Dorf mit 800 
Einw. Zwirnfpinnerei; aus einem Pfunde Flachs wird 
ein Faden von 700,000 Ellen gefpennen, — Lillebonne, 
Mf. am Bolbec mit 601 Einw. Gerbereien; Twißſpinne⸗ 
ri. — Fecamp (Br. 49° 46, 8. 18° 145), Seeftadt 

. an. der Mündung: des ‚gleihunmigen Fluſſes mit ‚ı2 Kir⸗ 
“den, x Sofpitele, 3,009 H. und ,009 Einw. Handels⸗ 
gericht. - Kleiner Haven. Herings⸗ und Gtodfifchfang. 
Schiffbau. Manufaktur in Slanell, Ratinen und wollnen 
Deden; in Leinewand, wovon man 'toiles de lin fines, 
de lin rond und d’&toupes unterſcheidet; in Spigen,. Sau 
“ dad und Lichtern. Guderaffinerie aus Bareb. — Mose 
. tivilliers (Br. 49° 35% 2. 17° 587), Stadt an der Les 
zarde mit 3 Vorftädten, 3 Kirchen, 4,000 Einw. 8 Gerbe⸗ 
reien, 4 Seilereien, 3 Delmüblen, x Brauerei, 1 Tabacks⸗ 
fabrik, 3 Papiermühle, Manufaktur in Tuch und Epigen. 
— Bleville, Dorf mit 205 Einw. Tabacksfabrik; 
Mineralquelle, — Eriquetot la Hauteur, Mfl. mit 
2,442 Einw. 


1, 


e) Bezirk Poetot, Areal: 21,42 O8; Volkengenge 
1ab,647,3 Kant, sa, Gem. 202. 


Yvetot, Mfl. und Schloß mit einer Kirche und 9,800 Einw. 
SHandelsgeriht. Manufaktur ‚in Muſſelin, Muffelinet, 
Siamoiſen, Bafins, Sattinets und: Tricots; Kärbereien; 
Kartaͤtſchenfabrikz Zwillich⸗ und. Leinewandmanufaftur; - 
Hauptort fiir Foikes: oretonnes, . Kammer für Manufaltue . 
ren, Künfte und Gewerbe. Vormals ein Fuͤrſtenthum, deſſen 
Befiger. ſich früherhin Könige, dann Prinzen nannten, — 

St. Balerie eh Caux (Br. 49° 5a’ ıal, L. ıg° ar 
10%), Seeſtadt am Kanale mit 5,037 Einw. Handels ge⸗ 
richt; kleiner Haven mit Handel und Fiſcherei, ſonſt. wol 
40 Schiffe allein zum Heringsfange. Schiffbau; Sude⸗ 
bereitung. Caudebec· (Br 49°.30% 2. 38° 22"), 


Is 
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Stadt an der Seine mit Mauern; Thürmen und Graben 
umgeben. Sie zählt a Kirchen, 1 Hofpital, 460 9: und 
2,906 Ein. 6 Gerbereien, 3 Bleiben, z Stärkefabrit, 

. 300 Geifefiedereien, Kärbereien. Handel. — Mailles 
raye, fl. an der Seine mit 21,456 Einm. — Cany, | 
SA. am Durdan mit 240 H. und 1,439 Einw. Delmüblen. 

— Doudenitie, Mf..mit 386 H. und 2,929 Einw. — 
GSrainville la Keinturiere, Mf. am Dourdan 
mit 1,037 Einw. Stahl⸗ und Feilenfabrit. 





, D Bezick Dieppe. - real: anyss UNM.; Wolle. 
304,307 5 Kant. 8, Gem. 2a2. 


Dieppe (Br. 49° 35’ 17, L. 18° 44° 12), veſte Seeſtadt 
an der Mündung der Bethune. Sie hat 1 Vorſtadt Pollet, 
mit welcher fie durch eine Brirde von 7 Bogen zuſammen⸗ 
hangt, x veſtes Schloß, 6 öffentliche Pläge, 4 Kirchen, ı 
Hoſpital, 1 Krankenhaus, 68 Brunnen, 3,000 gutgebauete 
Häufer und 20,000 Einw. Handelskammer, Handelsges 
richt; Boͤrſe; Schifffahrtsſchule; Haven. Manufaktur in 
Spisen; Alaunſiederei; Kabadsfabrit; Zuderraffinerie; 
Pfeifenfabrik; man macht Anker, Hamen, Tonnen, El 
fenbeinwaaren, unterhält Brauereien / bauet Schiffe und 
gebt auf den Herings⸗ und Stockfiſchfang. Bon bier 
ſchiffte Ah Wilhelm der Eroberer nach England ein. Ge⸗ 
burtsort des Geographen Martiniere, 7 279 — Eu 
(Br. 50° 2! 53, 2. 19? 3? 3%), Stadt.an der Bresie mit 
ı Borfadt le chaussee d'Eu, 4 Kirchen, z Sofpitale, 2 
Shlöfem, 750 H. und 3,380 Einw. Handelsgericht. 
Brauereien; Spigenflöppelei. Produkten⸗ und Zabrikatens 
handel. — Treport, Mf. an der Mündung der Bresle 
mit 1 Kirche und 2,000 Einw. Haven; Barnfpinnereis 
Sodaraffinerie von Varech, jährlich. 2 bis 300. Tonnen. 

“ gifherei. — Arques (Br 49° 34, 2% 18? 50°), Stadt 
am gleichnamigen Fluſſe mit 700 Einw. Spitzenkloͤppelei; 
Ochſen⸗ und Viehhandel. Sieg Heinrihs IV. über die 
Ligue 1589. — Eriel,Mf. amDeres mit z Waifenhaufe 
und 2,350 Einm. — Bacqueville, Mil. an der Vienne 
mit 300 H. und 2,370 Eiuw. Leinewand⸗ und Sergema⸗ 
snfaktun = Bellencombre, Sf. am Arques mit 





—* 


graukreich u | 269 


250 Einw. — Longueville, MR. am Seye mit z 

—* und 430 Einvv. 

e) Bezirk Neufch atel. Areals agıs OR: Bolles 
menge 82,989; Sant.g, Gem. 200, 


Neufbatel (Br. 49° 45% 2. 19° 5’), Stadt an der Be⸗ 
tbune mit 3 Kirchen, x Hofpitale, 558 H. und 2,838 Einw. 


Manufaktur von Alexandrinen; Gerbereien; Geilereien; 
Faͤrbereien; Hutmacherei. Viehzucht mit vorzüglicher 
Eaſebereitung. — Aumale (Br. 490 501, 8. 59? 20)/ 
ſchlechtgebauete Stadt an der. Bresle mit x Kirche, 1 Kran⸗ 
tens und 1 Waifenbaufe, 370 H. und 1,715 Einw. ı2 Mas 


nufakturen in Serges D’Aumale, Tüchern, Façon d'Elbeuf 
und Londrins; Wachsbleichen; Brauereien, Geilereienz 


Gerbereien. Die Mineralquellen les Mollieres. — Blan⸗ 
sis, MR. am Bresle mit ı Kirche, ı Hofpitale, a85 H. 
ind 1,749 Einw. so Gerbereien, ı Seifen. und ı Stärken 
fabrik, Brauereien. — Gournai (Br. 49° a5l, 8, ı9° 
8’), Stade an der Epte mit ı Kirche, ı Hofpitale, 385 H. 
“und 3,542 Einw. Handelsgericht. 1 Porzelanfabrik, zo 
Loh» und:g Weißgerbereien, x Seifenſiederei. Vorzugliche 
Butter und Buttermaͤrkte. — Forges les Eaur (Br 
49° 381, L. 19° 15), Mfl. ohnweit der Epte mit 1,20x 
Einw. Manufaktur in Mandefter, Band und Hüten; 
z Kajanzefabrit. 3 Stahlbrunnen, Royale, Meinette und 
Cardinale, wovon befonders der erfire fehr im Nufe Rebe. 
— Gaillefontaine, Mf, an einem der Quellenflüfle 
der Berhune mit 950 Einw. — Bully, Dorf mit 1800 
Einw. öpfereien en gres d’Allemagne; Holzarbeiten. 
— Grandcourt, Mf. am Deres mit 603 Einw. — 
Gt Saën, Mf. am Arques mit 2,324 Einw. "20 Ger⸗ 
bereien, Leimfiedereien, Geilepeien,. Brauereien. Die 
Blashütte Lihud. \ 


26) Das Departement der Eure, gebildet 
aus einem Theile der Dbernormandie, befonderd Duche, 
zuoifchen 18° Hi 19° 6' De. 2. und 48° 42° bie 49° 25 
N. Br. Grenzen: im N. Nieberfine, im D. Dife, Im 


! 
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ED. Seine⸗Oiſe, m ©. Eure» Loire, im e.2. Örne 
und im W. Caloados. Areal: 110,22 IM. oder 307 
‚Dieuen; nach der Descr. top. et stat. 111,22 IM. 
oder 1,236,500 Meder, wovon auf das Pflugland 
742,272, auf ‚die Gärten 3,452, auf die Weingärten 
3,862, auf die Wiefen 37,074, und auf die Holzung 
216.000 kommen. Doberfläche: eine wellenförmige 
Ebene, über welche fih Hügel und Slußufer erheben. 
Boden: von fehr. verfchiedener Belchaffendeit, in den 
‚Ebenen und Thälern liege bie Dammerde jiemlich Hoch 
auf Kalk und Thongrunde, auf den Anhöhen ift fie weni» 
ger mächtig und längs der Eeine findet man häufig Sand, 
im Sanzen ift fie dußerft produktiv. Gebirge: eigent- 
liche Gebirge hat die Provinz nicht, fondern bloß Anhoͤhen, 
worunter der Mont Roti im Bez.‘ Pont Audemer der 
hoͤchſte iſ. Gewaͤſſer; die Seine, Eure, Epte, Avre, 


. Undelle, Iton, Rille und Charentonne Einige Moräfte, 


worunter der 7,222 Aecker haltende Vernier der größte, 
aber zum Theil eingepofvere iſt. Mineralwaſſer bei Saint 
Germain, St. Pierre de Cerniered, Bec, Yeaumont und 
Houdonville. "Klima: milde aber feucht und veränder« 
lich; die Kälte erreicht felten 6° unter o, die Hiße 15 bie 
‘16° über o. Die herrſchenden Winde find der Suͤdweſt, 


der Welt, der Nordweſt und der Nord: zerſtoͤrend für die 


Blüten ift befonders der fogenannte vent roux. Regen 
fallen häufig, man ſchaͤtzt die jährliche Menge auf ı Fuß 
8 300 4 Linien. Produkte: Getreide, Garten» und 
Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wau, Weberkarden, Obſt 
beſonders Birnen und Pflaumen, Wein, Holz, die ge⸗ 
woͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen, Eiſen, Torf, Maner⸗, Bruch⸗ und Kalkſteine. 
‚Volksmenge 1810: 421,481, auf de IM. 3,814 
AIndividuen; 1801 wurden 415,574 gejaͤhlt und 1802 
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getrauet 2,557 Paar, geboren 10,000, begraben 9,2683- 
Heberfhuß 732. Bloß Katholifen, welche 37 Pfarr⸗, 
534 Guffurfalficchen » und 28 Silialfiüchen befißen. 
Nahrungssmeiger der Aderbau hat in neuern Zeiten 


ſich fehr gehoben, und bie Provinz hat troß ihrer betraͤcht⸗ 


lichen Bevoͤlkerung noch Korn übrig, wiewol ven den in 
der Descr. top. et stat. in Anfchlag gebrachten 526,039 
Zentnern Kornüberfchuß manches abgehen duͤrfte. Man 
berechnet die jährliche Erndte an Waizen auf 2,4537,270r 
an Rocken auf 63,592, an Gerſte auf 51,602, an Hafer 


- auf 255,596 Zntr., an Huͤlſenfruͤchten und fonftigen 


Früchten: auf-33,111,300 Bunde, an Flachs auf 29,123, 
an Hanf auf 2,532, an Wau auf 14.9322 Zntr. und 
an Weberfarden auf 310 Ballen, movon jeder 10,000 
Köpfe hält. Der Weinbau ift unbedeutend: man gewinnt 
zwar nach einem ojährigen Durchfehnitte 15,448 Oxhofte, 
aber der Wein ift herbe, verträgt den Tranfport nicht und 
muß jung vertrunfen werden. Defto trefflicher gerärh der 
Birnmoft und Cyder, der in großer Menge abgezogen 
wird, und das gewöhnliche Getraͤnke fi: leider ſchlaͤgt 
die Hoffnung zu einer guten Obſtleſe ein einziger böfer 
vent roux nieder und man fann nur aller 2 oder 3 Jahre 
auf eine einträgliche Erndte rechnen. Die Pferdezucht der 
aͤchten normannifchen Raſſe, die in ber Provinz faſt sang. 
ausgegangen war, fängt an fich von neuem zu heben: 

doch beträgt der ganze Pferdeftapel nicht mehr als 29,530 
Stuͤck. An Efein und Maulefen werden 4.500, an Dh 
fen und Kuͤhen 38,017, und an Schafen, welche meiſtens 
zu der fchlechten normannifchen und Pre» Sale» Raffe ge 
bören, etwa 200,000 Stuͤck. Die Federviehzucht bringt 
vieles Geld ein, und man ſchlaͤgt die Menge von Gaͤnſen, 
Enten, Kalekuten und Huͤhnern auf 1,700,000 bie. 
1,800,000 Stüd an. Der Bergbau gebt bloß auf Eifen. 
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Dies Metall wird auf zz Hohenoͤfen, 9 Eifenfehmelgen 
und mehrern Hämmern verarbeitet und 55,000 Zentner 
Guß⸗ und 30,000 Zntr. Stabeifen produgirt. - Die Ras 
gelfchmieden befchäftigen 5 bis 600, die Quinkailleriewerk⸗ 
ſtaͤte 300 , und die Stecknadelfabriken mehr denn 3,000 
Arbeiter; außerdem unterhält man ı große Kupferbitte, 
die jährlich 10 bis 20,000 Zutr. Kupfer verarbeitet, 2 
Glashuͤtten, 2 Gypsofen, ı Marmorfabrif, 20 Oelmuͤh⸗ 
len, 18 Lohmuͤhlen, 24 Papiernniblen” mit einer Produk⸗ 
tion von 52,800 Rieß, 220 Gerbereien,, welche 1771575 
Hänte gar gemacht haben, und eine fehr wichtige Ma⸗ 
nufaktur in Leinemand und baummolnen Zengen, welche 


L1oo an Leinewand 529,010, an Kattun 101,440 und 


an gemifchten Zeugen 1,153,500 Ellen verfertigten, in 


Tuch, wovon 1800 7,419 Stüd Tuch, 970 Städ Kaſi⸗ 


mir und 3,600 Stuͤck Rappenzeug und andre größere 
Wollwaaren geliefert wurben, in baumwollnen Strümpfen 
und Mügen, in gedrucktem Leinen u. ſ. w. Auch färbt 
und bleicht man'vortrefflih. Ausfuhr: feine Tücher, 
Kafimir, Kappen, Leder, Leinewand, Kattun. Meffer, 
Nägel, Stednadeln, Kupferwaaren, robe Wolle, Papier, 
Brenn. und Bauholz, Federvieh und. Eyer Cvon letztern 


G6 bis 7MIN.), Honig (700 Intr.), Wachs (120 Zutr.), 


Haͤmmel, Kälber, Korn. Staatsverbindung: dad 


* Departement, welches .6 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 


‘; 


gehört zur z5ten Militärdivifion, zur Zen Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didzefe von Evreux und unter den koͤniglichen 


Gerichtshof von Rouen. Grundfleuer 1802: 1,995,628 


Buld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 36 Kantone und 
843 Gemeinden. ' | 


a) Bezirk Evreur. Areal: 38,9: UM; Volksmenge 
119,143; Sant. ii, Sem. 287r 
—— Evreur 
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Evreup Br 49° 1 24", 8. 18° 48' 394), Hauptdadt des 
Departements am Iton, 123 Meile von Paris. Sie hat Mauern 
und Waͤlle, ‚die in Bonlevards verwandelt find, ı Kathe⸗ 
drale, deren 252° Fuß hohen Thurm man beipundert, 8 
Kirhen, 2 Hoſpitaͤler das alte Schloß Navarre in einer 
ihrer Vorftädte, 1,094 H. und 9,238 Einw. Sitz des Praͤ⸗ 
fetten und der Departementalautoritaͤten: Biſchof; Gefelle 
ſchaft des Ackerbaues; mediziniſche Geſellſchaft; Kollegium 
mit einer Bibliothek von 8,000 Baͤnden. Manufakturen in 
Tuch, welche 24 Stuück Louvierstuch liefern, in Kattun, 
Mancheſter und Siamoifen; Bleichen; Zärbereien ; Papiers 
müblen; x Gyps- und ı Lohmähle, 4 Loh⸗, Weiß» und 
Sämifchledergerberzien; Baummwollenfpinnmafchine; Eys - 
defbranereien. Produkten- und Fabrifatenhandel, Eifene 
gewerbe. In diefer Stadt war vermals ein Klofter, worin 
der große Sully, ehe er zur reformirten Religion übertrat, 
als Abt ſtand. — Breteuil (Br. 48° 50’ 9", 8. 180 34! 
27"), Stadt am “fon mit 355 H. und 1,896 Einw. a - 

„Hochoͤfen, 2 Eifenfhmelzen, Nagelfchmieden, ı Kanonen 
gießerei und Bohrerei; 2 Hutfabriten. Eiſenhandel. — 
Conches (Br. 48° 371 43, 8 18° 26° 6"), Stadt auf 
einer Anhöhe am ton mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 560 
9. und 2,259 Einw. Eifengemwerbe mit Nägeln, Köpfen 
uhd Ackergeraͤthe; 9 Lob» und Weißgerbereien; x Loh⸗ 
muͤhle. — Kugtes , MA. am Rille mit 1,565 _Einw. 
2 Hochofen, ı Hammer, ı5 Nagelſchmieden und 16 Steck⸗ 
nadelfabriten, die Hier und im nahen Bourth 2 bis 3,009 
Arbeiter. befhäftigen und für ihre Produkte, an Werthe 
375,000 bis 400,000 Gulden, einen weiten Marft haben. 
— Billieres, Mfl. am Avre mit 925 Einw. Papiers 
mühle; Eifengewerbe. — Verneuil (Br. 48° 44 21%, 
8. 18° 35' 20”), Stadt am Avre mit Mauern und Graben 
umgeben. Sie zahlte 6 Kirdien, 700.9. und 5,280 Einw, 
Manufaktur in Droguets, wollnen und baummollnen 
Mügen; 11 Loh⸗, Weiß, und Vergamentgerbereien, quch 
werden Bajonette und bunte Papiere gemacht. Schlacht 
von 1424. — Nonancourt, Stadt am Apre mit 1,145 
Einw. 6 Roh» und Weißgerbereicn; Baumwollſpinnma⸗ 
ſchine; a Lohmühlen — Dampille, Mi am Iton 


Halers dondt. I. 93.2 ag. | 18] 
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mit 720 eiuw, Enderbrauerei; ı Weißgerberei. — Pacy, 
Stadt an der Eure mit 1,750 Einw. — Billiers en 
Decevre, Mfl. mit 425 Einw. — Vernon (-Br. 49° 
6, 8.19? 7°), Stadk an der Seine mit x alten Schloſſe, 
‚a Kirchen, 3 Hofpitale, 710 9. und 4,074 Einw. Korduan⸗ 
gerberei; baummwollne Mügenweberei; ı Lohmühle; große 
Korn und Mehlmagazine. SKornhandel mir Paris. 


61,718; 9 Kant. 6, Gem. 147. \ ' . 


Les Andelys (Br. 49° al, L. 19° 2°), Stadt, ‚welche aus 
den "beiden durch eine Heerfraße getrennten Oriſchaften 
Grand⸗ und Petitandelys beſteht. Grändandelns liegt. am 
Gambon, Petitandelys an der Seine; beide haben ein vers 
fallnes Fort auf einem Zelfen, 3 Kirden, ı Krankenhaus, 
gegen 400 H. und 3,870 Einw. Manufakturen in Tuch, 
welche 200 Stu Keintuh, 500 Stück Kaſimir liefern; 
Leineweberei; Twißſpinnerei; 9 Loh- und Weißgerbereien, 
befonders wegen des guten Sohlleders befannt. Geburtsort 
des Mahlers Nik. Pouſſin, + 2665. — Gifors (Br. 
49° 15°, 8, 19° 18°), Stadt an der Epte. . Sie ift mit 
Mauern und Graben umgeben, hat .3 Vorfiädte, 3 Thore, 
1 Kirde, ı Hofpital, ı Krankenhaus, 616 H. und 3,500 
Einw. Manufaktur in Kattun; 15 Loh⸗, Weißer und Pers 
gamentgerbereien. Nabe dabei die Mineralquelle Tintry 
und die Eifenmine Daugn. — Eftrepagny, Dfl. am 
Bonde mit 1,200 Einw. — Maineville, Mf. am 
Levriere mit 530 Einw, — Lions (Br. 49° 25, L. 19° 
20’), Stadt am Lieure mit 214 9. und 1,828-Einw, 2 

Manufakturen in gedrudter Leinewand, weldye 600 Menſchen 
befpäftigen. Ohnweit Davon eine Glashütte. — Ecouis, 
Mfl. mit 568 Einw. — Gt. Nicolas de Komilty, 
Dorf vor dem Walde Longboil ohmweit der Andelle und 
ihrem Einfluffe in die.Seine mit 640 Einw. Eins der 
größten frangöfiihen Kupferwerke: es befteht aus 2 Gußs 
werfen mit 6 Raffiniröfen, 2 Haͤmmerwerken mit 5 Feuern, 
3 Walgmühlen, 2 größern Schmieden und andern Werten, 
unterhält 320 Arbeiter und produzirt jaͤhrlich 12 bis 16, 000 

Zentner Kupferwaaren. 
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6) Bezirk Louviers. Areal: 13,40 (IM.; Volks, 
67,928; Kant. 51. Gem. 132.. ‚ 
Louviers (Br. 490 io, L. 180 50), Stadt am Eure wie 
Mauern und Graben umgeben. Gie hat ı Morftadt, 6 
Shure, 6. Kirchen, 2 Hoſpitaͤler, 1,019 H. und 6,819 Einw. 
Handelsgericht. Manufaktuten in Tuch (die ſchoͤnſten und 
koſtbarſten in Frankreich von Vicuna und Pinna marina, 
jaͤhrlich 2,695 Stud Feintuch, 400 Stück Kaſimir, to Stück 
reines Vicuñnatuch und 60 Stück de casimir raydge), | 
große Baumwollſpinnmaſchine, wobei 600 Arbeiter befchäf» . 
tigt find, Siamoifenfabrif, Faͤrbereien, Bleichen, 10 Loh⸗ und 
Weißgerbereien⸗ ı Gypsmuhle. — Pont de l'Arche 
(Br. 49°. 181, 8. 18° 487), Stadt an der Seine, worüber 
eine Brüde von 22 Bogen führe. ı Schloß, 1 Kirche, 
‚1,462 Einw. Tuch: und Wolleugeugmeberei. — Paillon, 
ML. mit x Kirde, merin die Gräber. der Grafen von 
Coiffons = Bourbon merkwürdig find, und 1,054 Einw, 
Vormals prachtiger Palaſt und Park des Erzbiſchofs von 
Rouen. — Neubourg, MÄ. zwiſchen der Seine und 
Rille mit 1 Schioſſe, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale und 1,468 _ 
: Einw. Kaitunwebetth. a 


v 


— 


4) Veꝛrt Bernay— Areal: 50,84 * Sorten 
83,394; Kaut. 6, Gem. 144 


Bernah (Br. 49° 5, 8 188 20) / Stadt an ber Charen⸗ 
tonne mit 2 Kirchen, 2, Hoſpitaͤlern, 1,175 H. und 6,144 
Einw, Handelsgericht. Manuf. in Tuch, welche 1,500 
Stud Kappenzeuge und 3,100 Stück Ratine liefern; Leis | | 
newebetei; Roh: und Weißgerberei, Papiermuͤhlen, Blei⸗ 
den. Stapelort für das Saint Georges Leinen, Korn⸗ 
und Viehhandel. — Broglio, Mfl. am Charentonne 
mit 945 Einw. — Beaumontle Noger C(Br. 49° al, 
L. 18° 26°), Stadt an der Rille mit 1,325 Einw. Loh⸗ 

. und- Weißgerberei, ohnweit Davon eine Glashütte, — 
Harcourt, Mfl. mit 1,297 Einw. Manufaktur in Kata 
tun und Mancheſter. — Brionne (Br. 49° 35%, 8. 18° 
26°), Stadt an der Rille mit 266 H. und 1,720 Einws : 
Manufaktur in Kattun; Loh⸗ und Weißget bereien. 


LIist] 
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“ 8) Bezirk Pont Audemer. Areal: 17,32 Meilen; 
Volksm. 89,298 5 Kant. 8, Gem. 143. . | 


Mont Audemer (Br. 49° a2! 8, 18% 16°), Stadt an der 
Rille. Sie ift mit Mauern und Graben unigeben, bat a 
Borftädte, 4 Shore, 4 öffentlihe Plaͤtze, 7 Kirchen, ı _ 
Krankenhaus, 1,450 9. und 5,207 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Kattun und Mancheſter; wichtige Leinewe⸗ 
berei; 57 Lohse, Weiße und Korduangerbereien (gutes 

Sohlleder), 7 Lohmühlen. Nahe bei det Stadt eine une 
benugte Kobaltgrube. — Bourgachard, Mf. mit x 

Hoſpitale und 1,120 Einw. — Montfort, Mfl. an’ der 

Riille mit 500 Einw. — Pont Authou, MÄ. an der 

Rille mit 210 Einw. — Cormeilles, Mi. an der Ca⸗ 
Ione mit 1,225 Einw. 26 Lohr, Weiße, Korduans und 
Pergamentgerbereien; 9 Oelmühlen; 1 Lohmühle — 
Beuzeville, Mf. mit 674 H. und 2,450 Einw. — 

Conteville, Mfl. ohnmeit der Seine mit 900 Einw. — 
Lienray, Mil. mit 325 H. und 1,600 Einw. Garnbleichen, 

Zwillichmanufaktur. — Quillebeuf [Br 49° 30%, 9. 

"18° 15°), Stadt an der Seine mit 1,200 Einw, Lan 
dungsplag der größern Schiffe, welche in die Seine Marks 
ven; Ueberfahrt nach Rouen; Wohnort vieler Loorfen. 

- Zifcherei; Epipenklöppelgi, 0 u 

2) Das Departement ber Drne, aus Theis 

In der Normandie und Perche gebildet, zwifchen 16° 44 

bis 189 35° De. & und 48° ‘12° bis 48° 58 N. Br. 

Grenzen: im N. Calvados, im R.D. Eure, im SD. 

Eure» Loire, im S. Mayenne und Sarıhe, im W. Man⸗ 

de. Areal: 114,384 [IMeilen oder 819 Dbeieuen oder 

I,249,510 Aecker, wovon auf das Pflugland 624,750, 

auf Wiefen und Weiden 124,960, auf Teiche 2,548 .. auf 

. Moräfte 950 und auf Waldung. 134,923 fommen. 
Dberfläche: eine hochgelegne Ebene, durch welche eine 
Huͤgelkette zieht: wenig Moraſt, aber viele durchaus un⸗ 
taugliche Striche und Haiden. Boden: leichter Kies 


_ x 
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mie Sande, ftrichweife mit Thon gemifcht,. im Bangen 


kaum mittelmäßig ; die Anhoͤhen taugen zu gar’ nichts und 
Jiegen bloß zur Schafweide da., Gebirge: bloß eine 


Syügelfette, deren faum 600 Zuß über das Dieer fih er⸗ 


hebenden Gipfeln man.den Namen Berge beilegt; die hoͤhern 
Davon find der Mont Hynon, Ecrepin, Here, Margantin 
und Yalouze. Die meiften tragen Holz, aber die Forſten 
befinden fich, mie überall in Frankreich, im Verfalle. 


Sewaͤſſer: bie Drne, Mayenne, Sarthe, Eure, Dive, 


Die, Touque, Rile, ton, Uore, Charentonne und 
mehrere andre. 269 Teiche, ſaͤmmtlich von geringen 
Umfange. Nur 2 Moräfte, die von Briouze und Egraine. 
Mineralquellen bei St. Barthelemy, Bagnoles, Epine, 


Et. Mard de Coulonges, ray und St. Santin, Feine 


einzige von befondern Rufe. Klima: gemäßige, bie 
Luft belebend und trocken; in der Regel ſtebt der Thermo⸗ 
meter im Winter 4 big 8° unter o, und im Sommer wol 


20 bis 25° über. o. Die Zahl der Regentage beläuft ſich 


auf 95 bi 100. Die herrſchenden Winde ſind Suͤdweſt, 
Weſt, Nordweſt und Nord; im Fruͤhlinge ſchaden haͤufig 
die Paſſatwinde, hier Ventaines genannt, der erſten Bluͤte. 
Produkte: Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, Kar⸗ 
toffeln, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere, Gefluͤgel, Fiſche, wenige Bienen; Anzeigen 
auf Gold; Braͤunſtein, Eiſen, Flußſpath, Torf, Rauch⸗ 
topaſen in der Gegend von Alengon, ſchwarze Zarbenerbe 
bei Zinchebrai, Schiefer, Mergel, Porzelanerde bei Alen⸗ 


son. Volksmenge 1808: 423,915, auf die Meile. 


L 2 


— 


3,691 Individuen; 1815 wurden nad) dem Alm. Roy, 


425,920, 18073 425,578, 1804: 426,291, und 1801 

397:931 gezählt, und 1802 getrauet: 2,461 Paar, ge: 

boren 12,764 , begraben 9,512 ; Ueberſchuß 3,252. 

Nahrungszweige: ber Ackerbau erzeugt nur fo vieles 
L I 


\ 


% 
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Kom, als die Provinz auf 4 ober 5 Monate nötbi hat, 
‚+ dagegen vielen und guten Flache und Hanf, Produfte, 
_ ‚welche den Neichthum des Landes ausmachen, Obſt wird 
in Menge gewonnen: bie Felder, Gärten, Höfe find 
überall mit Fruchtbaͤumen eingefaßt, Beſonders liefern 
die Aepfel und Birnen diefer weinarmen Provinz in dem 
Cyder das gewoͤhnliche Getraͤnke. Die Pferdezucht iſt vom 
großer. Bedeutung s bier Faden die fchönften Normänner, 
und bier iſt eins der beften Geftüte des Reichs, dag von 
Exmes oder Pin, vorhanden‘, welches man zwar während 
ber Revolution verfallen lieh, aber feit 1301 wieder her⸗ 
geſtellt hat. Die wenigen guten Wiefen begünfligen zwar 
feine ſtarke Viehzucht, doch hält man fowol vieles Rind⸗ 
und Schafvieh, als Schmweines die Raſſe der Ochfen, 
Kühe und Schaft ift indeß fchlecht und erſtres wird vor« 
- züglich, der Butter und Käfe wegen gehalten. Das Feder⸗ 
vieh iſt ein nicht unbedeutender Hanbelsartikel. Der 
Bergbau geht bloß auf Eifen; welches auf 22. Hochoͤfen, 
23 Haͤmmern, 10 Eiſenſchmelzen, 1 Kugelgießerei, 5 
- Schmieden und 5 Drathzuͤgen verarbeitet wird; man 
ſchaͤtzt die Ausbeute an Gußeifen auf 93,250, an Stab⸗ 
eifen.auf 47,700 Zutr., und unterhält damit eine Menge 
Nagelfchmieden, Stecknadelfabrikanten, und Duinfailleries 
arbeiter... Die übrigen Kunftzweige befchäftigen fich vor⸗ 
- zuͤglich mit der Verarbeitung der Leinewand, Spitzen, 
Baſins, Pikes und Leders Ausfuhr: Wolle, Zwirn, 
Leinewand, Spitzen, Leder, Eifen, Drath, Stecknadein, 
„Bauholz, Dich und Pferde. Staatsvperbindung: 
das Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer waͤhit, 
gehöre zur 14ten Militaͤrdiviſion, zur 4ten Forſtkonſer⸗ 
Hatlon, zur Didsefe von Seez und unter den koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof von Caen. Grundſteuer 1802: 1,361.6073 Guld. 
Eintheilung: in 4Bejirke, 35 Fanton ind 637 00m, 


\ 
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a) Bezirk Alengon. Areal: 194 UM; Volkem. 


72,212; Kat. 6, Gem, 108. _ 


Briande, 273 Meile von Paris. Gie hat 5 VWoritädte, 2 
Kirchen, 2 Hofpitäler, 1 Arbeitshaus für 4 Departemente, 


ift gut gebauet und gepflaftere und zähle 1,528 9. und _ 
12,838 Einw. Giß des Praͤfekten und der Departementals . 


autorisäten. Handelsgericht. Societs d’6mulation. Defe 
fentliche Bibliothek mit 18,000 Bänden, 248 Handfchriften 
und. 205 Medaillen; botanifcher Garten. - Manufaktur von 


Svoitzen — points d’Alengon von fond”reseau und fond 


de Bride, jene von 53 bis 75, diefe von 4 bis 58 Gulden 
die Elle, welche a bis 3000 Weiber befchäftigen und jährs 
lich gegen 670,000 Qulden einträgen; in Leinewand — 
toiles d’Alengon; in Pife, Barchent mit 500 Arbeitern; 


Alangon (Br. 48° 13130, ©, 170 45 53"), Hauptſtadt 
des Departements am Zufammenfluffe der Sarthe und- 


in fteifer Leınewand; in Zwillich. Gerbereien. Baum 


wollfginnereien, &teinfchleifereien von Alengoner Dias. 


manten. Handel. — Effen, ME. mit.xz Kirche, ı Hofpis 


tale und 721 Einw. Gerbereien. — Carouge la Mons. 


tagne, Mfl. zwiſchen 3 Leihen mit 363 9. und 1,950 
Einw, Eifengewerbe. — Seez (Br. 48° 36° 21, 8. 17° 
49° 49"), Stadt an der Orne mit ı Kathedrale, 5 Kirchen, 


1 Hofpitale, 1 Sranfenhaufe, go H. und 5,47: Einw. 
.Sig eines Biſchofs, Seminar. Manufakturen in Barchent 
und Mile, weldye 600 Arbeiter befchäftigen , in Points D’Xs ' 


lengon, wollne Mügen. Baummollfpinnerei, 


n b) Bezirk Mortagne, Areal; 36,72 IMs Bolten, 


120,421 5 Kant, 12, Gem. 171. ® 


Morfagne Br. 48° 3ı! 18H, 8, 18° 12 19), wolge⸗ 


bauete Stadt auf einem Hügel uͤber der Chyppe mit 3 Kir⸗ 
den, 900.9. und 5,720 Einw. Manufafturen in Leinewand, 


Zwirn und Schafleder; Gerbereien; Enderbrauereien. “Die 


Stadt leidet Mangel an Waſſer. — Goligny, Dorf. 
mit 863 Einw. In diefer Gemeinde errichtete 1662 Armand 
Sean le Bourhillier de Ranc« in einem wilden von 9 Tei⸗ 
_ Gen eingefchloffenen twaldigen Thale jenes berühmte Zraps 


piſtenkloſter - welches mit der Revolution einging und 
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gegenwärtig wieder hergeftellt wird. — Mauves, Mil. 
an der Huine mit 1,177 Einw. — Bellesme (Br. 48° 
ga! za, 2. 18° 13° 15), veſte Stadt auf einer Anhöhe 
nahe am gleichnamigen Walde mit 483 H. und 2,708 Einw. 
Manufalturen in Nankin, Ciamoifen, Leinewand, Kanevas 
und Tiſchzeug. Holzhandel. — Negmalard, MI. am 
Huine ‚mit 1,702 Einw. = Longny, Mf. 1,917 Einw. 
Sergesmanufaktur, a Hochofen, ı Hammer, x Schmiede, 
und z Drathhütte. — Moulins la Marde, Stadt 
mit ı Kirde, ı Hofpitale, 878 Einw. Nadelfabrit, — 
L'Aigle, bemauerte Stadt an der Rille, auf a Hügeln 
erbauet. Sie zahlt 6 Thore, 1 Schloß, 3 Kirchen, ı Hofpis 
tal, 844 9. und 5,947 Einw. Seminar. Fabrik in Naͤh⸗ 
nadeln, weiche 1789 35,000 Buͤndel Meſſingdrath verbrauch⸗ 
ten und 3,360 Mill. Naͤhnadeln lieferten; ſeitdem aber ab» 

genommen haben, und nur nod) 8,000 Bündel verarbeiten; 
4 Fabriken von Schnürfenfein. Man verfertigt Leinewand, 
“unter dem Namen Bowlevardecs bekannt, Kappen, Druda 
papier, Serge, Etamin, Leder und Nägel; in der Gegend 
wird eine Menge Eifen» und Meffingdrath verfertigt, jaͤhr⸗ 
lich 80,000 Bündel. Ohnweit von der Stadt in dem Weiler 
Zontaine die Heilquelle Saint Sanfin. 


c) Bezir! Argentan. Areal; — Om; 3 Volksm. 
116,3475 Kant, sı, Gem. 248: 


Argentan (Br. 48° 44/43", 8. 17° 18 154), gutgebauete 
Stadt an der Drne mil Wällen, weiche jest in Promenaden . 





verwandelt find, umgeben. Sie zählt 4 Kirchen, 3 Hofpie ° 


fpitälee und 5,618 Einw. Manufakturen von Spitzen, Leines 
wand, Etamin, und petits draps; ®erbereien. Starke 
Federpiehzucht. — Ermes, Mfl. an der Dive mit 618 
Einw. . Zwirnbleihen. — Le Pin, Dorf am Eure mit 
281 Einm. Großes koͤnigliches Geftüte, welches 1808 141 
Zuchthengfte zählte, worunter 99 Normanner, 14 Englaͤn⸗ 
‚ ber, 4 Araber, 17 Mecklenburger und Holfteiner, — Mer⸗ 
lerauft, Mfl. mit 2,2932 Einw. — Zrun, Mf. am 
Dipe mit 1,460 Einw, = La Fert« Frenel, MA. und. 
Schloß mit 376 Einw. — Barce, Mfl. an der Touque 
mit 2,186 Einm, = Bimontiers, Mf. an der Die 


% 
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mit ı Kirche, 1 Hofpitale und 9,149 Einw. Leineweberei — 
die Toiles de Vimoutiers; fie befchäftigt bier und im der 
tachbarfchaft 20,000 Arbeiter und liefert jährlich 15,000 
‚Std. — Ecouché, Stade an der Dre mit 345 H. und 
2,498 Einw. Manufakturen in Droguets, Sergen und Lei- 
newand; Gerbereien; Uhrmacherei. — Briouze, Mfl. 

- mit 940 Einw. Leineweberei ; Gerbereien. , 


2) Besirt Domfront. real: 23,7: OM.; Voltem. 
316,940; Kant. 7, Sem. 100. e 
Domfront (Br. 48° 54°, 2. 160 38),. Stade. auf einer 
feilen Anhöhe am Varenne mit 340 H. und 1,548 Einw. 
Bleichen. Auf dem Gipfel der Anhöhe ſieht man die Rui⸗ 
nen des Schloſſes Talvas. — Juvigny, Mfl. mit 486 
H. und 1,945 Einw. Manufaktur in Droguets. — Din⸗ 
chebrai, Stadt‘ am Noireau mit a Kirchen und 2,961 
- Einw. Handelsgericht. Manufaktur von Leinewand un 
Zwirn; Nagelſchmieden; Gerbereien., Schlacht zwiſchen 
den Normaͤnnern und Englaͤndern 1106, — Maffais, 
Mfl. ohnweit der Piſſe mit 2,224 Einw. — Athis, Dorf 
mit 611 H. und 3,351 Einw. Leineweberei. — La Ferté⸗ 
Mace, Stadt mit 3,849,Einw. Manufaktur in Zwillich. 


- 28) Daß Departement Calbados, aus ei⸗ 
nem Theile der Normandie gebildet und nach einer Felſen⸗ 
bank benannt, zwiſchen 16° 31° bis 18° 2° De. 2. und 
48° 46° bis 49° 2! N. Br. Grenzen: EN. der 
Kanal, im D. Eure, im ©. Orne, im W. Manche. 
Areal: 101,52 IM. oder 282 Deieuen; nach Herbin 
103,68 IM. ober 1,181,643 Aecker, wovon 72,470 
Waldung. Dberfläche: wellenfoͤrmig eben, aber wen. 
gen Mangel an Wald einförmig ; die Küften mit Klippen 
und Sanddünen in einer Höhe von 130 bi8 720 Fuß um«- 
geben. _ Boden: thon- und kalkartig, im Bezirk Vire 
fandig, und micht: überall fruchtbar. Gemäffer: bie‘ 
Dme, Touque, Dive, Calonne, Vire, Baize, Dubon, 
Vie. Wenige Teiche und Moraͤſte. Mineralwaſſer zu. 
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Requek, Brucourt, Hotel Dieu be Caen, Montbosq 
uw Touffreville. Klima:, ſehr veraͤnderlich. Die Luft 
iſt rein und geſund, wiewol mehr feucht als trocken, und 
der Winter nimmt die Haͤlfte des Jahres ein. . Die ftrengfte 
Kälte faͤllt in den Dezember. und Januar, bie färffte Hitze 
in den July und Auguſt. Der Himmel iſt gewoͤhnlich 
bewölkt ;. die berrfchenden Winde find Nord, Nordweſt, 
Mer und Suͤdweſt. Produkte: Getreide, auch Buch» 
waizen, Huͤlſen⸗ und Gartenfrächte, Kunftblumen, Flachs, 
Hanf, etwas Waid und Wan,  Dbft auch Pfirfchen, 
Aprikofen, welſche Nüffe und ſchoͤne Melonen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, ‚doch haben fich 
die wilden Kaninchen vermindert, wogegen fich die Zucht 
der Angorafaninchen vermehrt hat, See» und Siußfifche, 
Auſtern, Mufcheln und andre Schalthiere auf der Felſen⸗ 
bank Calvados, Bienen, etwas aber‘ ſchlechtes Eiſen und 
Schwefelkies, Steinkolen in einer einzigen Mine, Torf, 
Bauſteine, Marmor, Quarz. Volksmenge 1810: 
505,420, auf die [IM. 4,978 Individuen; 1808 wur⸗ 
. den 483,108. und 1791 erſt 391,332 gezählt, und 1802 _ 
getrauet: 2,972 Paar, geboren 12,043, begraben 9,5415 
Ueberfchuß 2,502. Das Groß beſteht aus Katholifen, 
welche 37 Pfarrkirchen: befigen ; aber ‚auch der Reformirten- 
gibt es eine Menge, die zu Caen eine Konfiftorialfirche 
haben, mit welcher die einzelnen Neformirten aus ben bes 
nachbarten Departementen verbunden find. Nahrungs 
ztveige: ber Ackerbau hat fich in neuern Zeiten gehoben, 
boch ift des undankbaren Bodens in ber Provinz zu viel 
und die Weiden nehmen einen zu großen Raum ein, - 
als daß die Erudte in Mitteljahren zureichen follte. Hanf 
"und Flachs wird in Menge gebauet, und ber Obſtbau ift 
fir ein Land, das feinen Wein erzeugt (der Bau bei Are 
gence ift unbedeutend), wegen bed Aepfel⸗ und Birnmoſtes 


c 
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son großer Wichtigkeit. Der Reichthum ber Provinz 
heſteht in ihren Vieh⸗, Schaf⸗ und Schweineheerden: 
das Rindvieh gehoͤrt zu der großen normanniſchen Raſſe 
und liefert die treffliche Butter von Iſigny und die ge⸗ 
ſchaͤtzten Kaͤſe von Livarot, Pont l'Evequeè und Mignot. 
Die Schaͤfereien ſind zahlreich und zum Theil veredelt. 
Schweine maͤſtet man mit Kaſtanien und haͤlt zahlreiche 
Haufen. Auch auf die Pferdezucht wird vieler Fleiß ge⸗ 
wendet, und Gefluͤgel und Bienen gewaͤhren einen reich⸗ 
lichen Ertrag. Die Seefiſcherei liefert Heringe, Auſtern, 
Muſcheln und andre Schalthiere zur Ausfuhr, wenn ſchon 
die hieſige Kuͤſte nicht fiſchreich iſt. Der Kunſtfleiß iſt 
bluͤhend; die vornehmſten Manufakturzweige beſtehen in 
Leinewand, Tuͤchern, wollnen und baumwollnen Waaren. 
Ausfuhr: gemaͤſtete Ochſen, Pferde, Butter, Kaͤſe, 
Gefluͤgel, Eyer, Cyder, Auſtern, Spitzen, Leinewand, 
Tuͤcher, Muͤtzen, Leder. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 7 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur 14ten Militärdivifion, zur gten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur Dioͤzeſe von Boyeur und unter den föniglichen 
Gerichtshof von Eaen. Grundſteuer 1802: 2,357,438 
Sub. Eintheilung: in 6 Deslıke, 37 Kantone und 

896 Gemeinden, 


a) Bezirk Caen. Areal: 20y:s Dim; geitemege 
129,863; Kant. 9, Gem, 205. 


Caen (Br, 49° ıy 2a, & ‚7° 19 7U), SHauptfiadt des 
Departements: am Zufammenfluffe ‚des Oudon und Orne 
und an einem Kanale, auf weichem zur Zeit der Fluth 
Fahrzeuge von 160 Konnen an die Kaien gelangen koͤnnen, 
"324 Meile von Paris. Sie iR, nachdem ihre Mauern und 
Gitadelle feit 179: demolirt And, völlig offen umd mit ihren - 
4 Vorflädsen verbunden, hat 6 Thore, 4 öffentliche Pläne, 
13 Kirchen; 3 Hofpisäler, gegen 8,000 meiftens fteinerne 
H. und 2806 335,638 Einw., mworunfer viele Proteflanten 
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mit einer eignen Kirche. Gig des Praͤfekten und der Des 
partementalautoritäten; des Stabes der 24ten Militärdivis 
fion und sten Korfilonfervation, eines koͤnigl. Gerichtshofs 
und Handelsgerichts. Akademie mit 3 Fakultäten, Lygeum, 
Zeichenſchule. Akademie der Wiffenfchaften und Künfte mit 
36 Mitgliedern; Aderbaugefellfchaft mit so Mitgliedern ; 
medizinifhe Sozietät; öffentliche Bibliother; Mufeum; 
Boͤrſe. Manufakturen in wollnen Muͤtzen und Strumpfen; 
(8oo Stuͤhle mit 4,000 Arbeitern, welde auch Haare von 
Angorafaninden und Baumwolle verarbeiten und jährlich 


‚80,000 Dutzend Paar, zum Theil fo fein, dab man ein Paar 


baummollne Steumpfe durch einen Fingerring ziehen kann 
und wol mitıg bis 20 Gulden bezahlt, für 775,000 Gulden lie⸗ 
fern), in Spigen (theils Bwirnfpigen von 2 bis ı9 Gulden, 
theils ſchwarzſeidne Spigen von 20 Kreuz. bis a8 und 20 Gld. 
theils weißfeidne von 24 Kreuz. bis 6 Guld, die Elle), in 
Dröguets, Barchent, Epieltarten, Hüten, Leder, Tiſch⸗ 
zeug, bunten Papieren und Kartons; Porzelanfabrit mit 
400 Arbeitern, Tabacksfabrik, Baumwollſpinnmaſchinen. 
Diele Blumengärten :; man zieht die fchönften Hyazinthen 
und Sonquillen. Handel mit Zabrikaten, Yroduften, Auch 


Auſtern und Sifchen. Aufenthalt mehrerer fremden Kon⸗ 


fuln. Geburtsort der Dichter F. Malherbe, T ı628, und 
J. R. Segrais, 7 1701, auch des Literators Pet. Dan, 
Huet, T 1721. — Douvres, Mfl. mit der Kapelle N. D. 
de Delivrade, ein Heiligtum der Normandie, und 2,239 
Einw. Spitzenkloͤppelei. — Erevilly, Mf. an der 
Seule mit 1,060 Einm. — Cheur, Mf. an der Mus 
mit 2,027 Einw. — VBillers le Boccage, Mfl. an der 


Senule mit 722 Einw. — Evrecn, Mfl. mitgso Einw. 


— Argence, Mf. an der Muance mit 1,283 Einw. 
Merkwürdig, weit bier der vin Huer, der einzige in der 
ganzen Provinz, gebauet wird, — Troarn, Mfl. an 


der Muance -mit 868 Einw, 


b) Bezirk Ponte l Eveque. real: 13,85 DMeilen; 
Bolten. 62,791 5 Kant, 5, Gem. 135. - 


Pont l'Eveque (Br. 49° 17, 8.17°48'), Stadt an bei 


Touque. 2 Kirche, ı Hoſpital 510 H. und 2,426 Einw. 


n 





ſtankreich 283 


Wanufakturen von Zud, Spitzen und Leinewand; Gerbe⸗ 
reien; Enderbrauereien. — Touques, Mfl.an der Touque 
und kleiner Haven mit 963 Einw. Handel mit Vieh, Cy⸗ 
der und Holz. — Beaumont, Mfl mit 99 Einw. — 
Dives, Mfl. an der Dive und kleiner Haven mit 410 Einw. 
Handel mit Cyder und Bauholz. — Eambremer, fl. 

. mit 1,09, Einw. — Blangn, Dif. mit 179 9. und 77ı 

Einw. Handel mit Pferden und Ende. — Honfleur 
(Br. 49° a5’ 134, 2. 17° 59. 399), Geeftadt und Haven 

.. an der Muͤndung der Seine. Sie if ſchlecht gebanet und 

gepflaſtert, bat 4 Kirchen, -- 1,027 9. und, 8,664 Einw. 
Handelsgericht. Boͤrfe. "Handel: vor dem Geefriege hatte 
der Drt 5a eigne Schiffe, wovon 23 nad Afrifa, 4 nach 
den Kolonien‘, 13 auf den Stodfiihfang und zo nach, Rouen 
gingen. Manufakturen in Mügen, Spisen und Quinkailles 
rie;: große Bitriol⸗ und Alaunfabrik; Galzraffinerig. 
Zwiebadbäderei: Zifcheret und Heringezubereitung, 


c) Bezirk Lifieur. Areal; 16,92 IM»; Volksmenge 
75,2563 Kant. 6, Gem. 158. 


Lifieur (Br. 49° 11%, 2. 170 55’ ), ‚ofine Etat am. guſam⸗ 


menfluſſe des Orbec und Touque. Gie zählt 4 Thore, 4 


Dorkädte, 3 Kirchen, 1 Hofpital, 1,700 9. und x0,17i 
Einw. ‚Handelsgeriht. Manufakturen in Molton, Zlanell 
umd groben wollnen-Zeugen, welche 2,000 Arbeiter befchäfs 
tigen und 524,000 Ellen liefern, in Leinewand (Hauptort 
‚ für toiles creronnes) mit 300 Stuhlen und einer Produk 
tion von 3,000 Etüd, in Pferdedecken. Cyderbrauercien, 
Faͤrbereien. Moyaur, MM. mis 2,2495 Einw. — 
Drbec, Stadt am gleihnamigen Fluſſe mit 3,600 Einm. 
Manufaktur in Serge und Ratinen. — Livarot, Mf. 
an ber Vie mit 1,210 Einw. Gerbereien; Käfebereitung. 
— Gt. Pierre, Dil. an der Dive mit 1,413 Einw. — 
Mesidon, Mfl. an der Dive mit sag Einw. — Fer 
vacques, Mfl: an der Touque mit 2,441 Einw, Gerber 
seien, Bollengeugmeberei, 


683505 Kant. 5, Gem, 14,  .. 
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nie Diiche, aber bie und da Moräfte, beſonders im 
ümerlinigen Theile der Provinz. Mineralquellen bei Mor⸗ 
we Klima: gemäßigt, aber feucht und veränberlich 5 
Au Winrer find lang, und Drfane im Fruͤh⸗ und Spät 
jahre haͤufig. Produkte: ‚Getreide, Garten und 
Künifrüchte, Flachs, Hanf, etwas Faͤrberroͤthe und 
Baid, Dbft, mehrere Geepflangen, woraus Sode bereitet 
wird, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kanin⸗ 
hen, See» und Flußfiſche, Auftern, Hummer, Bienen, 
Kupfe , Eifen, ‚Bau und Bruchfleine , Seeſalz. 
Volksmenge 1810: 581,429, auf die IM. 5,067 
Andividuen , ein auffallendes Bevoͤlkerungsverhaͤltniß in 
einer Provinz, die zwar gut angebauet if, aber feine große 
Staͤdte enthält und an ſich nur einen mittelmäßigen Boden 
hat; 1805 wurden erfi 566,826 und 1801 528,912 an⸗ 
gegeben, und 1802 getrauet 3,103 Paar, geboten 13,092, 
begraben 11,307; Weberfchuß 1,785. Die Mehrzahl der 
Eintohner befenne ſich sur Fatholifchen Religion, welche 
495 Pfarrkirchen zähle. Nahrungszweige: der 
Ackerbau wird mit vielem Fleiße getrieben, liefert aber ſo 
vieles Komm nicht, als die beträchtliche Bevoͤlkerung erfor⸗ 
dert; man bauet beſonders Waizen, Gerſte, Hafer, 
Buchwaizen, Kartoffeln, Ruͤben und andre Gemuͤſearten. 
Flachs wird mehr als Hanf gezogen, und der Samen 
vorzuͤglich zum Oelſchlagen benutzt, wogegen man Rigaer 
Samen wieder einzieht. Der Obſtbau iſt ziemlich ausge⸗ 
breitet: von Aepfeln und Birnen bereitet man guten Cyder, 
welcher das Hauptgetraͤnke ausmacht, doch hat man auch 
Bierbrauereien. Die vielen Weiden und guten Marſchen 
beguͤnſtigen eine ſtarke und ausgebreitete Viehzucht, die 
Butter und Fleiſch zur Ausfuhr liefert: die hier fallenden 
Pferde find von normaͤnniſcher Raſſe und vortrefflich. 
Auch die Schweinezucht iſt anſehnlich. Kaninchen Hält 
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man in eignen Gehaͤgen. Die Fiſcherei theilt ſich in See⸗ 
und Flußfiſcherei: jene iſt ein Gegenſtand der Ausfuhr, 
indem eine Menge Auftern, Hummer, Stock» und andre 
Fiſche die Rüften bedecken. Bienen machen einen wichtigen 
Gegenſtand der Landwirthſchaft aus, und finden an Haide 
and Buchmmizen gute Nahrung. Der Bergbau iſt ganz 
ambebeutend: - die Kupfer⸗ und Eifenminen werden nicht 
gebauet. Dagegen zieht man jährlich 115,000 Zentner. 
Baifalz aus dem Seeroaffer, nachdem dieß in Teichen aufe 
gefangen und in fupfernen oder bleiernen Keffeln geforten 
iR: so Tonnen Seeſalz geben bier eine Tonne weißes. 
Salı. Der Torf ift kin wichtiges Surrogat für eine Pro« 
vinz, welche wenig Holz und feine Steinfolen hat. Der 
Varech oder Tang dient. theils zur Soda, theils zum 
Dünger. Der Kunftfleiß iſt (ehr lebhaft: vie vornehmften 
Sabriten beſtehen in Tuch und wollnen Zeugen, . in Leine⸗ 
wand, Leder, Papier, Porzelan, Fajanze und Kupfer . 
und Eifenwaaren. Ausfuhr: friſche und ‚gefalgene . 
Butter, Käfe, Vieh, Geflügel, Eyer, Pferde, friſche 
und geſalzene Fiſche, Auſtern, Def, trockne Früchte, Cy⸗ 
der, Leinewand, Tuͤcher und wollne Waaren, Glas, 
Toͤpferwaaren. Staatsverbindung: das Depar⸗ 
tement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur 14ten Militaͤrdiviſton, zur aten Forſtkonſervation, zur 
Dioͤzeſe von Coutances und unter den föniglichen Gerichts⸗ 
hof zu Caen. Grundſteuer 1802: 1,973,579 Gulden. 
Eintbeilung:' in 6 Bezirke, 40 Kantone und 668 
Gemeinden. | 0 


a) Bezirk Saint Lo, real: 20,52 OR; Voltsm. 
98,925 5 Kant. 9, Gem. 17% 


St. Ro (Br. 49° 74, 2. 16° 302°), Hauptfadt des Depaties 
ments an der Bire, 36 Meilen von Paris. Gie hat 
Daft 9 Handt. I.2d. 0. Abih. [19] 
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Kirchen, x Holpital und 7,387 Einw. Gib des Praͤfekten 
und der Departementalautoritäten. Handelsgericht. Mas 
nufaktur in Droguets, Sergen und Bändern s Gerbereien 5 
geſchaͤtzte Schufter » und Schlofferarbeiten. Cyderbraue⸗ 
reien. In der Vire ein Lachsfang. — Carentan (Br. 
49° 18! 17, 8. 26° 24 40"), veſte Stadt an der Taute 
mit einem kleinen Haven, in dem Schiffe mit ver Fluch bie 
an die. Stadt gelangen Tonnen, z Kirche, 1 Hpfpitale,.sıo 
H. und 2,857 Einw. Manufakt. in Kattun und Spitzen. 
— Eanify, Mfl. mit ssg Ein Manufakt. in Zwil⸗ 

lich, Drogues und Tiſchzeug. — Ceriſy UAdbapye, 
ME. an der Elle mit 440 9. und 2,1202 Einw. — Tho⸗ 
rignn (B. 49° 121, % 16°357), Stadt an ver Bire mit 
ı Schloſſe, 2 Kirhen, z Hofpitale und 2,272 Einw. — 
Marigno— Mfl. mit 238 H. und 1,280 Einw. 


by) Bezirk Valog nes. Areal: 21724 Om; Borken. 
941967 ; Kant. 8, Gem. ı22. 


Valognes (Br. 49° 30' 26%, 8, 16° 11? 5"), Stadt in 

- einem Thale mit a Kirchen, 1 Hoſpitale, z Krantenhaufe, 
3,050 H. und 6,770 Einw. Manufakt. in draps:de Va- 
lognes , Leinewand und Handſchuhen. Gerbereien; ı Por 
zellanfabrik. Nuinen des alten Grociotonum. — Bars 
fleur (Br. 49° 40! 17", 8. 16° 2335”), MÄ. am Ka⸗ 
nale mit einem verfandeten Haven, 136 9. und 893 Einw. 
Fiſcherei; Handel. Vormals ‘eine bedeutende Stadt, die 
von K. Edward I. von England 1346 zerfiört wurde — 
Monteb ourg, Mfl. auf einer Anhöhe‘ mit-2,391 Einw. 
Salsfiederei, genannt Boutllon. Korn», Vieh⸗ und Pferdes 
bande. — Pont l'Abbé, MÄ. mit 477 Einw. — 
St Sauveur le Vicomte, Stadt an der Douvre 
mit 1 Schloſſe, 1 Kirche, 2 Kapellen, x Hofpitale und 3,796 
Einw. = Barneville, MRfl; mit 840 Einw. — Bris 
quebek, Mfl. mitten in einem Walde, worin Anbrüche 
von Kupfer und Eifen, und eifenhaltige Quellen; 647 9. 
und 4000 Einm. — Gt. Marcouf, zwei Kleine unbes 
wohnte Eilande an der Küſte. 


> Bezirk Cherbourg. Areal: ı7)s6 DM; ; Volksm. 
07305; Kant. 5, Gem. 78. 
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‚Cherbourg (Br. 49? 2 sol, 8. 16° 12 35"), veſte See⸗ 


ſtadt an der Divette, deren Rhede durch die Forts Longlet, 
Gaket, Hommet, Autels, Querqueville und Tour la Ville 
vertheidigt wird. Sie jſt ſchlecht gebauet und aepflaftert, 
hat eine ange Vorftadt, ı Kirche, ı Hofpital,. 875 H. und 
9,837, Einw. Handelsgericht Voͤrſe, gelehrte Geſellſchaft. 
Kriegshaven, der ſeit 1812 mit ungeheuern Koſten in den 
Stand geſetzt iſt, mit weitlaͤufiigen Docken und einer Mulje, 
die 54 Fuß Tiefe hat, ber einzige, den Frankreich, am Ka⸗ 


nale beſitzt. Schifffahrtsſchule. Manufakl, in Tuch und 


Droguets; 1 Glas⸗ und Bouteillenfabrik mit 200 Arbei⸗ 
teen; Sodabereitung. Schiffbau, — Sour la Ville, 
großes Dorf mit 3,406 Einw. Berühmte Spiegelfabrik, 


deren Waaren aber zu Paris Folie und Politur erhalten. 


— St. Pierre Egtife, MR mit 1 Sande, 2. Hoſpi⸗ 
“tale und 11963 Einwm. , .d 


.d) Bezirk Co utances. Areal; 26/20 Dit; Voiks⸗ 
menge 140,6075 Kant. 10, Sem. 134. 


Coutances (Br 49° A 50,8, 16° 19' 350), Gar in 


‚der Gabel der Soulle und Bulfard mit ı Kathedrale, zit . 


hen, x Hofpitale,. ı Sranfenhaufe, 1,150 H. und 8507 
Einw. Gig eines Biſchofs und Handelsgerihfs. Manu⸗ 
fakt. von Wollenzeygen ;, Spitzen und. Pergament. Mefe 


J 


ſerſchmieden. Korn⸗, Vieh⸗, Federvieh⸗ und Butterhan⸗ 


del. Alter Aquaͤdukt. — Ceriſy lar Safle, Mfl. mit 
456 H. und 2,357 Einw. Leineweberei auf. mehr als 500 
Stühlen; harter Flachsbau. = Hambie, Mfl an ver 
Hambiotte mit 8 verfallnen Schloffe auf-einer Anbohe, 637 
H. und 3,530 Einw. —. Brehal, Mfl. mit 167-9. und 
2,373 Einw. — Sanrai, Mf. an der Sienne mit 231 
9. und. 1,823 Einw. Manufakt. von toiles de Crin 
(SiebtubY; viele Kupferfhmieden und Keſſelmacher. — 
Meriers, Stadt mit 267 9. und 2,557 Einw. — Lef⸗ 


fay, Mfl. an einer kleinen Bucht ,-der Inſel Jerſey gegen- 


über, mit 234.9. und 1,501 Einw. Bedeutende Galzs 
feblemmerei. — La Haye de Puits, MA. und Schloß 


mit 895 Einw. — Pretot, Mfl.mit 788 Einw. Anzei⸗ 


"gen auf Steinkolen. | 
| [sl ,.. 


x 


X 
Frankreich. 


Sy Wortain. Areal: 16,74 —2* Vollsm. 
zuinhn Kant. 8, Gem. 73. 


Zr scain (Br. 48° 571, 8. 16° 37'), Stadt am Eance mie 
ae Einw. Epigengewerbe ; Töpfereien. Ohnweit da⸗ 
nam eine Kugelgießerei und die Mineralquellen Bourbe⸗ 
zauge und Meniterne. — Gourdeval, IRA. mit 3,876 
Einw. 9 Paptermühlen. — Juvigny, Mf. mit 670 
Einw. — Barenton, MÄ. am Ardee mit 569 9. und 

3117 Einw. — Le Teilleul, Mfl. mit 2,380 Einw. — 
St Hilaire du Harcouct, Mf. am Deron mit 1,957 
Einw.  Gerberein. — Ger,‘ Dorf mit 2,514 Einw, 
Toͤpfereien, Kupferſchmieden. 


£) Bezirk Avranch es. Areal: 22,124 IM.; Volksm. 
206,082 5 . Kant. 9, Gem. 127. 


Avranches (Br. 48° 41“ ar, 2.16% 19’ og’), Stadt auf 
einer Anhöhe, unter welder ber Seez bintäuft, - x Kathes 
drale, 3 Kirchen,“ x Hofpital, 'goo H. und 3,413 Einw. 
Wollenweberei, Handel — Brecey, Mfl. an der Seez 

mit 444 H. und 2,100 Einw. — La Haye Pesnel, 

- ML. mit 790 Einw. — Granville (Br. 48° so 114, 
2.16° a’ 53), Seeſtadt, theils amphitheatermäßig auf 
einer fchmalen felfigen Erdzunge, theils auf dem Zellen 
‘feld gebauet. Sie iR ummauert, hat ı Vorſtadt, ı Kite 
he, 1 Hofpital, nur s Brunnen und daher Waflermangel, 
990 5. und 5,454 Einw. "Handelsgeriht. Haven mil einer 
3,200 Fuß langen und 30 Zuß breiten Mulje. Echifffahreee 
ſchule. Kuͤſtenſchifffahrt, Sifcherei und Handel. Don bier 
kommen die nach Cancale benannten Auſtern. — Gats 
siliy, MA. mit 953 Einw. — Billedieu, Mfs mit 
2,625 Einw. Köpfereien. — Benet, MA. nabe am 
Meere mit 913 Einw. — Duce, Mfl. in der Babel der 
Eelune und Die mit 205 9. und 1,521 Einw. — , Chaufs 
fey, unbewohntes Eiland mit weitläuftigen Granitbrüchen. 
— Gt. James (Br. 48° a9’ 22", 8. 16° 18° 177). Stadt 
am Brevon mitı Schloffe, a Kirchen und 2,515 Einw. — 
Dont Drfon( Br. 48° 33" 18%, 8. 16° g’ 137), Stadt 

. an der Mündung des Eoesnon mit 1,326 Einw. Fiſcherei. 
Leinenhandel, — Mont St Michel, Stadt auf einem 


„ 
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Felſeneilande mitten in den Sandduͤnen der Küſte mit x 
Schloſſe, welches zum Gtaatsgefängniffe dient, ' ı Kirche 
und 234 Einw,, die eine uigefunde Luft athmen und meis 
Rens aifder find. 


90) Das Departement ber Jile⸗Vilaine, 
eig Theil von Bretagne, zwiſchen 15° 29° bis 16° 32} 
De. &. und 47° 39° bis 48° 42! N. Br. Grenzen: ' 
im N. der Kanal und dag Departement Manche, im D. 
Mayenne, im ©. Riederloire, im W. Morbihan und 
Nordfüfle. Areal: 128,88 DM. oder 359 Dikieuenz' 
nad Herbin 124,92 IM. oder 1,336,205 Aecker, wo⸗ 
von 54,944 Waldung. . Dberfläche: meiſtens flach 
und nur von geringen Hügelferten durchzogen, welche die 
beiden Flußbecken abfondern. Die Küften find mit einer 
großen Menge von Klippen und unbedentenden Felſenei- 
landen umgeben, wovon bloß Ceſembre Erwähnung per- 
dient, weil ed die Rhede von Saint Malo ſchuͤtzt. Bo⸗ 
den: fandig und kieſig mit mweitläuftigen Maiden und 
Moräften; die gute Dammerde ſteht kaum wenige Zoll 
hoch auf Thon und Schiefer, und die Wurzel bed Korns 
hat zu wenigen Spielraum; daher denn das Land fich 
beffer zur Viehzucht als zum Ackerbau eignet. Gewaͤſ⸗ 
fer: die Ille, Vilaine, Menu, Seiche, Sanıfan, Linon, 
Cossnon, Nanfon und Rance. Sehr viele Teiche, worun⸗ 
ter der Hebe, Montreuil,. Paimpont, Chatillon, Cha⸗ 
teauneuf, Bille und Lande Marelle die betraͤchtlichſten ſind. 
Weitläuftige Moräftes der von Dolu ift durch das Ueber⸗ 
treten des Meers entflanden, und muß durch Deiche ge 
ſchůtzt werden. * Mineralwaffer zu St. Sauliac, Was 
garni,. Et. Fouan, Becherel u. a. Klima: gemaͤßigt, 
dee mittlere Grad der Kälte im Winter iſt 4 bis 5° unter - 
o, die ſtaͤrkſte Wärme 20° über o; die berrfchenden Winde ' 
ſind Sid, Suͤdweſt und Nordweſt. Der Himmel iſt faſt 


— 
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immer bewoͤlt Stuͤrme erſcheinen haͤufig im Fruͤh⸗ und 


Spaͤtjahre und die Menge des fallenden Regens ſchaͤtzt 
man auf 20 bis 22 Sol. Produkte: Getreide, Buch» 
swaisen, wenige Kartoffen, Flachs, Hanf, vetwas leichter 
Wein bei Redon, Taback bei St. Malo, Obſt, Holz, 
die geroöhnlichen Hausthiere, Geflügel, Wild, auch wilde 
Schweine, Hirſche, Rehe, und Kaninchen, See» und 
Slußfifche, Auſtern in der Bai von Cancale, „Hummer, 
Krabben und Garnelen, Bienen, Blei (die einzige Grube 
von Pont Pean ift feit 1797 verlaffen), Rafeneifen, Fluß⸗ 
path, etwas Seeſalz (kaum 8,000 Zntr. in den Salſteichen 
von St. Suliac), fehlechter Torf, Bau⸗ und Bruchſteine, 
Duarzfiefel bei Rennes, Tripel bei Kedon. Volks⸗ 
menge 1806: 508,344, auf die OM. 3,944 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 468,605 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 
4047 Paar, geboren 16,589, begraben 17,270, Abgang 


681. Die Einwohner find größrentheild Breyzards, die 


zum Theil noch ihre Nationalfprache, zum Theil aber ein 
fchlechtes franzoͤſiſches Patois reden, und der Mehrzahl 
nach ſich zum Katholizismus bekennen. Die Katholiken 
beſitzen 43 Pfarr» und 290 Sukkurſalkirchen, die Pro⸗ 


teſtanten weder Tempel noch Bethaus. Der Breyzard 
wohnt meiſtens in Weilern oder einzelnen, kleinen Hoͤfen, 


wovon nur einige 60, der groͤßte Theil 10 bis 20 Aecker 
unter dem Pfluge Haben: der Staͤdte, Flecken und ge⸗ 
ſchloſſenen Doͤrfer ſind wenige. Ueberhaupt iſt der Land⸗ 


‚mann arwm. Nahrungszweige: ein ſehr kleiner Acker⸗ 


bau, der bei weitem nicht ſo viel ſchafft, als man braucht, 
und auch ſorglos betrieben wird, nur um Fougires, Tin⸗ 
teniac. und Becherel findet man eine beſſere Kultur. Buch⸗ 
waizen ift das Hauptproduft und Nahrungsmittel; dann 
folgt der Flachs, der das Garn zur Leinewand liefert. 


| Die Viehzucht iſt einträglicher : man. siehe zwei Raſſen von 


_ 
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Pferden, wovon bie vorpglichere, bretonne, aber nur‘ 
z ausmacht. Das Rindvich liefert die oortrefflihe- Butter 
von Prevalaye, aber feine Kaͤſe. Schweine werden in 
Menge gehalten, eben fo Schafe; letztre find Hein und- 
tragen einen groben Pelz. Der Buchwaizen und die Hal- 
debluͤte begünftigen die Bienenzucht, und das hiefige Wachs 
wird gefchäßt. Die Küfte ift zwar wenig fifchreich, doch - 
liefert die Bai von Cancale Auftern, Mufcheln, Hummer 
und andre Schalthiere, fo wie Fleine Zungen, und bie 
Sifcher von St. Malo fuchen den Stodfifch und Hering, 


— -- ug 


— 
* 


in entfernten Gegenden auf. Der Kunſtfleiß iſt ganz un⸗ 


bedeutend und ſchraͤnkt ſich auf wenige Artikel ein. Aus⸗ 
fuhr; Butter, Talg, Vieh, Pferde, Haͤute, Wachs 


und Wachslichter, Honig, Cyder, Segeltuch, Leinewand, 
Strümpfe » Papier, Auftern, Seefifche. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur _ 


Kammer ſchickt, gehört zur 13ten Militärbivifion, zur zten 

Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter den koͤniglichen 

Gerichtähof von Rennes. Grundfleuer 1802: 1,119,365 

Sul. Eintheilung: in 6 Bezirke, # Kantone und 
3852 Gemeinden. 


un a) Bezirk Rennes. Areal: 26,20 OR; ; Torten. 
119,484; Kant, 10, Gem. 78. 
Rennes (Br. 48° 6 satt, 8. 15° 59" 5g#), Hauptſtadt des 


Departements in einer.mweiten Ebene am Zufammenfufle 


der Ille und Vilaine, 46% Meilen non Paris. Cie wird 
in die Ober⸗ und Unterftade abgetheilt, wovon jene ſchoͤn 
gebauet mit geoßen öffentlichen Plägen. und breiten regel⸗ 


\ - mäßigen Straßen, diefe enge und winkelig ift, hat 2 Bors 
ſtaͤdte, Et. Martin und l'Eveque, z Kathedrale, 8 Kirchen 


worunter die fchöne Peterskirche mit einer fehenswürdigen 
Haflade, mehrere anfehnliche Gebäude, als das vormalige | 

-" Sarlamentshaus, das Rathhaus, den Abteipallaft und das 
⸗Arſenal, a Promenaden, le Kabor und Je Mail, gegen 


- 
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4000 H. und 1806 28,601 Einw. Sitz des Praͤfekten und 
der Departementalautoritaten, des Stabes der ızten Milie 
tärdivifien, der sten Zorftfonfervation, eines Bifchofs, koö⸗⸗ 
niglichen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie mit 
2 Fakultaͤten des Rechts und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften > 
Lyzeum: Schule der Medisin und Chirurgie; Materfcule, 
Gefellſchaft der Wiſſenſchaften und Kunſte mit 60 Mitglie⸗ 
- dern. Deffeitliche Bibliothek von 30,000 Baͤnden; Mus 
ſeum mit 1, 10o Schildereien und 5,000 Kupferſtichen; na⸗ 
turhiſtoriſches Kabinet in s Saͤlen; phyſikaliſches gabinet 
und chemiſches Laboratorium; botaniſcher Garten. Boͤrſe; 
WManufakt. in Segeltuch, welche 41,000 Zutr. in der Um⸗ 
gegend gefponnenen Hanf verarbeiten, in Kattun mit 
Baummwellfpinnmafchinen, in Sergen und Deden, in Pile. 
39 Gerbereien; 4 Wachsbleichen und Wadhslichterfabriten, 
deren Waare jedoch der von le Mans nachſteht; 30 bis 40 
Stühle in Zwirnſtruͤmpfen; ı gebruckte Leinewandmanufak⸗ 
tur; Hutfabriken, welche gemeine Hüte für. die Gklaven 
liefern ; Stärkefabrit; Brauereien; Kärbereien; z Fajanzes 


fabhrik; 1 Kanonengicherei; Produkten⸗ und Speditions⸗ 


handel. Geburtsort des Feldherrn du. Guesclin, + 1380. 
— Chatequ Giron, Mfl. mit 1,473 Einw. — Hedé, 
Stadt mit 705 Einw. — SGanze, Dorf und Kirchſpiel 
mit 3,513 Einw. Federviehzucht; vorzüglich Voularden. 
— Noyal, Dorf und Kirchipiel mit, 3,060 Einw. Lei⸗ 
_newand» und Gegeltuhmanufalturen. — Liffré , Dorf. 
"und Kirchſpiel mit 3,096 Einw. Eiſenwerkt. — Preva⸗ 
lahs, Weiler ohnweit Rennes, wo vorzugliche Butter 
gemacht wird, 
’ 5b) Bezirk Montfort. Areal: UM; Borken. 
56,213; Kant. 5, Gem, 46. u 


Montfort'la Canne (Br. 48° 57, L. 152 36), Stadte 


auf einem Hügel am Zuſammenfluſſe der Meu und Chail⸗ 
lou, mit verfallnen Mauern, Thürmen und- Graben umgee 
ben. 1,115 Einw. Mineralquelle. Wichtige Märkte und 
Produktenhandel. — St. Meen, Mfl. mit 1,370 Einw. 
— Breal, mM. und Kirchfpiel mit 2756 Einw. — 
Beuerel 3 Stadt auf einem Huͤgel mit m Einw. 
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Zuwirnbleichen. — Plelan, MA, und Kitcchſpiel mie 
3,056 Einw. — PBaimpont,- Dorf und Kirchſpiel mit 
3,037 Einw. ı Hochofen, 1 Gußwerk, a Haͤmmer, 1 Ei⸗ 
ſenſchmiede, welche das in dem nahen Walde ausgebrachte 
Eifen usrarbeiten. 


£) Beirt Redon. Areal: 24.40 2 Voltemenge 
270,270) Kant. 7, Gem, 46. 


Redon (Br, 47° 49° 9, 8.135934), Stadt an der Dilaine, 
wo Telbige die Huf aufnimmt, mit 3,753 Einw. Börfer 
. Waareriniederlage für Rennes; Speditionshandel; Schiffs 
Bau. Sergemanufakt., Tabackfabrik. Vormals war hier 
eine berühmte Abtei, deren ftattlihe Gebäude ein Eigens 
thum der Krone geworden find. — Zougerai, Mfl. und 
Kirchſpiel am Ehere mit 4193 Einw. Fundort von Por⸗ 
phyr. = Bain, Mfl. mit 3,126 Einw. Serges und - 
Wollenzeugmannfaftur. — Loheac, Sl. mit 299 Ein. 
— Beaulon, Me. mit 1,365 Einw. — Guicen, 
Dorf und Kirchfpiel mit 2,660 Einw. Viebzuge. Mine⸗ 
ralquelle, 


\ 


\ 


d) Bezirk Biere. Aceal: 20,00 DM.; Woitemenge 
8,381; .Kant. 6, Gem. 62. 


Mitre (Br. 48° 6%, 2. 16° au), bemauerte Stadt an der 
Vilaine. Sie hat ı Schlöß mit ſtarken Thürmen umgeben, 
iſt ſchlecht gebauet und zählt 4 Kirchen, z,ı00 9. und | 
8,809 Einw. Manufalt. in Klanell und mwollnen Struͤm⸗ 
pfen, weldhe 4000 Menſchen beichäftigen und 200,000 
Paar Strümpfe außer Serge, Flanell u. f. w. liefern, in 
toiles breionnes, Gegettu und Handſchuhen. 30 Gets 
‚bereien. Ohnweit davon das Landgut Rochers, der vor⸗ 
malige Aufenthalt der geiftreichen Sevigne. — Mars 
stigne, Dorf und Kirchfpiel an der Bruc mit 3,467 Einw. 
ı Hochofen, a Frifchfeuer, 2 Eiſenſchmelze und Schmiede, 
die das Material aus Dberloire beziehen. — Chateau⸗ 
bourg, MA. mit 1,16: Einw. Eteinbrüde. — La Guers 
che / Stadt mit 2 Kirchen ynd 3,578 Einw. Kaftaniens _ 
bau; Nußolbereitung. Hucfpbrie Gerbereien, Vrodutten⸗ | 
handel. 


/ ” v. 
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e) Bairk Jousere 6. Areal; 29,09 DR; Vollem. 
- 48,873: Kant. 6, Gem. 38. 


Rougeres (Br. 48° an’, 2. 16° 2a’), Stadt auf einem- 
Hügel, welchen der Nanſon befpult. "But gebauet mit x 
Schloſſe, 3 Kirchen, 1 aroßen Gafrirter 1,200 H, und 
7,397 Einw. Manufakturen ın grober Leinewand, welche 
hier und in der Gegend 700 Srühle beſchäftigen, in Fla⸗ 

nell, Band und Hüten; 11 Gerbereien; 5 Papiermühlen ; 
z Glashuͤtte. Wichtige Märkte und Produktenhandel. Mis 
neralquelle. — Loupigns Du Defere, Mf. mit 

9,060 Einm. - Gerbereien. — Antrain (Be 48° ası, 
8. 16° 14°), Stade am Eossnon mit 2,375 Einw. Gere 
gemanufal. — ' Bazouges du Defert, MÄ. an 
der Bignette mit. 2,260 Einw. 4 Papiermiihlen. — St. 

Aubin du Cormier (Br. 48? 15%, 8. 16° 15), Stadt 
F und Schloß mit 2,098 Einw. Toͤpfereien. Schlacht zwi 
fen dem Herzoge von Tremouille und den Bretagnern 


1488. J 


f) Bezirk Si. Malo. Areal: wos DIR. ; Bolten. 
"205,124; Kant. 9, Gem. 62. 


St. Malo (Br. 48° 39° 3%, 8. 15° 38 34"), @eefadt auf 
“reiner Landzunge, welche vormals die Inſel Aaron hieß, 
und bloß durch einen langen Weg, Eillon, mit dem Lande 
aufammenhängt. Sie ift mit.Wällen umgeben,. zählt ein 
veſtes Schloß, z Kathedrale, 3 Kirchen, -s Marinehofpital, 

- ' 2 Sranfenhaus, 1,600 H. und 9,247 Einw. Handelskam⸗ 
mer 'und Handelsgericht; Seeakademie; Schifffahrtsſchule; 
Geearfenal, Haven,.der zwar fiber it, aber eine bes 
ſchwerliche Einfahrt Hat, und nebſt der Rhede durch - 
Forts, worunter das von Vauban erbauete Conchée und 
l'ile Harbour die wichtigſten find, vertheidigt wird. Mas 
nufakt. in Segeltuch; Seilereien; Tabackfabrik, wozu 
man das Material in der Nachbarſchaft gewinnt; Gerbe⸗ 
reien. Schiffwerfte. Fiſcherei: man ſendet im Frieden 
Stockfiſch⸗ und Heringsſaͤger aus, und im Kriege Korſa⸗ 
ven. Boͤrſe, Lebhafter Geehandel, Geburtsort bes „Mas 
thematiters Pet. Ludw. Maupertuis, + 1759. — Saint 
Servan, Handeisftadt an dem Ausfluſſe der Nance in die 


2 


’ - 


2; 
X 





Bai von St. Malo, "und bloß durch einen Megesarm bon 
diefer Stadt gefhieden. Gie hat eine. bequeme Rhede und 
a durch einen Zelfen geſchiedne Haven, auf.welhem dee 


CThurm Solidor ftebt, wird durch ein Kort auf der points 
‚ de la Gita bertheibigt, zählt 8,836 Ein. und umerhaͤlt 
 geinewande, Geifer, Tabak, und Segeltuchfabr., Seifen 


reien, Zwiebadbädereien und Schiffwerfte, woſelbſt Fre⸗ 
gatten gebauet werden, — Dol (Br. 48° 33! 9% L. 15° 
53° 48°"), Stadt in einer ungefunden Gegend, ı Meile 
vom Meere. ie zähle 1 Kathedrale, a Kirchen, ı Hofpis 


sal und 2,787 Einw. SHanfleineweberei; Enderbrauereien. 


Guter Adler» und Flachsbau. — Cancale (Br. 48? 40° 


galt, 8.15° 48' 15"), Mfl. mit einer Rhede an der gleiche . 


uamigen ai’ und 31 H., mit dem Kirchfprengel aber 3,003 


Einw. Außernfilherei. — Chateaunenf, Etadt mit - 


‚einem ſechseckigen Kort zur Deckung der Rhede von Saidt 

Malo, welches zwifchen der Rance und diefer Rhede Liegt; 

‚573 Einw. — Combourg, Mfl. ımd Kirhfpiel von 
4,170 Einw., wovon der. Fleden felbft 1,200 zählt. Es 

hat 2 Schloß. — Pleurtuit, Lirchſpiet mit 6,596 
Einw. 


= ‚3ı) D, 





Departement ber Nordkuͤſte, 


aus einem Theile von Bretagne gebildet, zwifchen 13° - 
56' bis 15° 33° De. & und 48° 16 bis 48° 561 


N. Br. Grenzen: im N. der Kanal, im D. Ille⸗ 
Vilaine, im S. Morbihan, im W. Sinifterre. Areal: 
137,44 DOM. oder 383 Diieuen; nach Herbin 127,08 
TIM: oder’ 17443,463 Aecker, wovon 46,780 Waldung- 


Dberfläche: eben und einförmig : man findet weitlaͤuf⸗ 

tige Haiden und Moräfte. - Die Küfte ift mit Felfenriffen . 
und Heinen Infeln bedeckt: längs berfelben erſtrecken fich 
- große Sandſtrecken herunter, welche mit fetten Marfchen 
"abwechfeln. Boden: fandig und Fiefig, doch im Gans 


zen beſſer, als in Ille-Vilaine: indem bie fruchtbare ' 
Dammerde mächtiger iſ. Gebirge: man gibt einigen 
Huseln, bie aus dem Dr Morbihan ſich heruͤber neigen, 


* 
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500 ; Sreatteich 


den Namen von Bergen; die erhabenften davon ſind der u 


. Zeubusquet, Fromentel, Marhala und Meng: Ein 
‚ Vorgebirge das Kap. Frehel. Gewaͤſſer: der. Kanal 
macht an ven Küften die Heinen Buſen. Anſe de Saine 
Brieux und de Blecherel und nimmt aus dem Schooße 


‚der Provinz unmittelbar oder mittelbar den Treguier, 


Srieu, Rance, Guer, Goy, Duft und Loquet auf. Der 
Kanal der Rance iſt angefangen, .aber nicht beendigs, 
_ Mehrere Teiche und Moraͤſte. Mineralquellen bei Dinan 
und Lannion. Klima: gemäßigt aber feucht und veraͤn⸗ 


derlich; die Luft dick und der Horizont felten unumwöͤlkt. 


Das Thermometer fällt in dem ſtrengſten Winter felten auf 


50 unter o, und fleigt im Sommer nicht über 20°, im 
Auguſt 1811 auf 28° übero. Produkte: Getreide, 


befonderd Rocken, Hafer und Buchwaizen, wovon der 
größere Theil der Landleute allein lebt, einige Garten⸗ 
Früchte, Flache, Hanf, Obſt, etwas Wein, die gewoͤhn⸗ 
‚lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, See⸗ und Siußfifche, 
vorzüglich Lachſe, Mafrelen und Sarbellechh Bienen, Eis 
fen, Blei, Silber, Marmor, Amethyſten, Siegel⸗ und 
Toͤpfererde. Volksmenge 1310: 519,620, auf bie 


| DM. 3,780 Individuen; 1805 wurden 410,456 - 1801 


aber 409,927 gezaͤhlt und 1802 getrauet: -3,158 Paar, 
geboren 12,319, Begraben 12,398, Abgang: 7?. Auch 
hier beſteht der größere Theil der Bewohner aus Brey⸗ 
zards, die ihre Nationalfprache gerettet haben und ſich 
mit wenigen Ausnahmen jur katholiſchen Religion bekennen. 
Man zaͤhlt 47 Pfarr⸗ und 408 Suffurfalfirhen. Nah⸗ 


rungs;weige: der Ackerbau wird ziemlich nach dem 


alten Schlendrian betrieben und iſt nichts weniger als 
bluͤhend, obgleich die Provinz, da der gemeine, Mann faſt 
bloß von Haferbrode und. Grüge lebt, Waizen übrig Bat. 
Be und rauf machen ben Reithamt des Landes aus, 


) 
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und unterſtuͤten bie durch die ganze Provinz derbreifete Leis 
nenmanufafıut und Garnfpinnerei, ben vornehmften Ztbeig - 
des Kunfifleißed. Fleißig wird auch die Viehzucht gewar⸗ 
tet: die Pferde ſind von der Bretagniſchen Zucht, das 
Rindvieh ſtaͤrker, als man es in der Bretagne gewoͤhnlich 
ſieht, und in großer Menge vorhanden, eben ſo Schafe 
und Schweine; obgleich man erſtere mehr des Fleiſches, 
als der Wolle wegen haͤlt. Die Bienenzucht iſt ſehr an⸗ 
ſehnlich, und ‚die Fifcherei ernährt eine große Menge der 
Einwohner, die.außerdem verfchiedne Fabrikzweige kulti⸗ 
viren. Ausfuhr: Vieh, Pferde, Butter, Talg, Eiſen 
und Eiſenwaaten, Leder, Leinewand, Segeltuch, Papier, 
Fiſche, Honig, Wachs. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur 13ten Militaͤrdiviſion, zur sten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Saint Brieux und unter den 
koͤniglichen Gerichtshof von Rennes. Grundſteuer 1802: 
946,832 Gulden. Eintheilung: in 5 Bejirke, 47 
Kantone und 376 Gemeinden. 


a) Bezirk St. Brieur. Areal: 96,0 IM.; Boll: 
menge 144,567 3 Kant. zz, Gem. 97. 


St. Brieux (Br. 48° 317 at, !. 14° 55° g0W), Hauptfadt 
des Departements am Guer, z Meilg vom Meere und 57 
von Paris. Sie iſt gut gebauet, hat 4 öffentliche Pläge, 
90 Straßen, 1 Kathedrgie, 9 Kirhen, ı Hofpital, 1,050 
H. und 8,750 Einw. Sitz eines Biſchofs und Handelsges 
richts. Manaf. von Leinwand, Gergen, Molton und 
‚Papier; Zwirnbleihen; Gerbereien. Kleiner Haven an 

. der Anfe von Brieus; Schifffahre, Fiſcherei und Stodfiiche - 
fang. Handel, — Lamballe (Dr. 48° 287, 8. 15° 4!) 
Stadt am Eoueflan. Gie ift bemauert, wird in die Ober 
unb Unterſtadt abgetbeilt, hat = Vorſtaͤdte, z Schloß, 3 
- Sirhen und 3,803 Einw. Leinewebereıen, Gerbereien, 
weiche das ‚bee Vergament in Zrankreich Hefern, Haͤndel 


\. 


ı- 
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mit Produkten, Reinerwand und Leder. — Monconfou 17, 
Städt mit 1,685 Einw. Garnhandel. — Ploeuc, MA. 
"mit 1,013 Einw. Manuf. von Toiles de Quintin. — 
- Quintin (Br. 48° 26°, 2. 14° 44/), Stadt am Goy mit 


75 Vorſtaͤdten, 3 Schloſſe, a Kirschen, x Hofpitale und 


8,976 Einw. Handelsgericht; Manuf. yon feiner Leine 
‚ wand, Battift, Gaze und Linon. Siedereien von ſchwarzer 
Seife; Wadcsbleichen; 3 Eiſenhammer. — Lanvollon, 
Mil. mil 898 Einw. Garnſpinnerei — Paimpol, Stade 
„am Meere mit 1,679 Einw. Handelsgeriht; Börfe:. Heie 
ner Havenz Produktenhande. — Brehat, Eiland an 
der Küfte mit ı Dorfe und 7,134 Einw. die meiſtens giſcher 
And, ee. 


b) Bezirt Lannion. real; 18,26 OM.; Volksm. 
49,771; ‚Kant. 7, Gem. sg. . 


‚Sannion, Stadt am Loquet mit. 3,132 Einw. Produftene 


und Speditionshandet, beſonders mit Wein und Hanf. In 


der Naͤhe verlaſſene Silbergruben und Eiſenminen. Funde 


ort von Amethyſten. Mineralquelle. — Treguier (BE. 
48° 46° 45", L. 140 24° 50°), Stade auf einer Halbinfel _ 


. im Meere mit. «- Kathedrale, 4 Kirchen und 2,064 Einw, 


Sicherer Haven,. der Schiffe von 200 Zonnen aufnehmen 
kann. Handel mit Korn, Leinewand und Papier. ' Leines ” 
webereis Papiermüßlen; Aifcherei. — Lazardrieur, 
Mfl. am rien mit 2,895 Cinw, —. Bienr, Mare, 
Mfl. und Kirdfpiel‘ mit 3,515 Einw. — Pleſtin, Mfl. 


and Kirchſpiel mit 3,506 Einw. — Les fept Isles/ 
eine Gruppe von’ 7 unbewohuten Eilanden. 


c) Bezirk Di han. Areal: 26,20 OM.; Vollomenge 


100,690: Kant. 10/ Gem. 02, 


Dinan (48° 27716", 2. 15° 36° 40"), Stadt an der Rance 
miit alten Mauern umgeben. ie bat ı veftes Schloß, a 


* 


Kirchen, 1 Hofpital, 4,170 Einw. Manuf. von Segeltuch, 


Leinewand, Kattun und Flanell. Berüuhmter Leinenmarkt. 


Stahlbrunnen. Geburtsort des Geſchichtforſchers Duclos, 


41772. — Matignon, Stadt mit goo Einw. — Jus 
—gon, Stadt am Arquenon mit 332 Einw. — Broons, 
) 


* 
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Wwerkiſteden am Nance mit 1,306 Einw. — Evram, 
Dorf und Kirchfpiel mit 3,573 Einw., welche meißene 
Seineweber, Tiſchler oder Maurer find, | 


d) Bezirk Loudeac. Areal: ‚29,22 DR; Potte 
84,028 ; Kant. 9, Gem. 55. 


: 2 oudedc, Stadt zwiſchen der Huft und Lie mit 1,289 Einw. 
Zwirnbleichen; Garnhandel; in ver Nähe ı Eiſenhammer. 
— La Cheze, Etadt an der Lie mit 358 Einw. — 


Plemet, Mi, mit 2,322 Einw. ı Hocdofen, 2 Eifens 


hoaͤmmer und 1 Eiſenſchmiede. — Langaſt, RA, mit 


1,223 Einw. — St. Caradec, Mfl. mit 1,870 Einw. 


— Yel (Br. 48° 16, 8.14° 43°), Stadt an der Duft 
mit 5 Plägen, 3 Hallen und 1,711 Einw. Leinewebefrei; 
Prodakten⸗, beſonders Buiter⸗, Garn, und Leinenhandel. 


— Corltey, Stadt mit 1,190 Einw. un, 


e) Bezirk G uingamp. Areal: 0 Voltem. 


20055645. Kant. 10, Gem. 73. 


Buingamp (Br. 48° 33° 42“, 8. 14° ag! 13, Stade 
- am Triey mit 3 Vorſtaͤdten und 3.190 Einw. Produkten- 


handel. Fundort von Siegelerde. — Noftrenen, Stadt 
am Blavet mit 1,300 Einw. — Bourbriac, Dorf und 


Kirchſpiel mit 2,890 Einw. — Belleisie en Terpe, 


Etadt.am Guer mit 632 Einw. Papiermühle. In der 
Naͤhe Bleiminen, — Pontri su Stadt mit 1,108 Einw. 


32) Das Departement Finiſterre, eine 
Halbinſel und die aͤußerſte Provinz Frankreichs im Du 
aus Sheilen von Breragne gebildet und zwifchen 12° 21 
bie 14° 8° De. 8. und 47° 48' bis Aid 4 N. Br. 
Grenzen: im NM. der Kanal, im O. Nordfüfle und 


Morbihan, im S S. und W. der Ozean. Areal: 131,40, 


TOM. oder 365 Elienen, oder 1,531,792 Hecker, moon 


auf dag Pflugland 505,408, auf die Gärten 9,602, auf 


die Wieſen 52,298, auf das Brachland 212-502, auf 


Teiche und Suͤmpfe 44,534 7 auf lließende Bewaſer | 


| 
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212.928, auf bie Waldungen 46,578, auf die Wohn⸗ 
rlae 71,796, auf Straßen und Wegen 179,518 und 
auf unangebaufes wuͤſtes Land 296,728 fommen (?Descer. 
ge la Fr. Finisterre ©. 11.). Herbin rechnet nur 
223,48 EM. ober 343 Deicuen oder 1,358,554 Aecker. 
Oberflaͤche: ein fand voller Hügel und Heiner. Ebenen; 
jene find meiftend nackt, biefe von großen Haiden unfer« 
Beochen. Die weftliche Kuͤſte gegen den Dean iſt mit 
Hohen Selfenriffen umgeben, gewaltig zerriſſen und bildet 
Bie beiden Baien von Douarnene; und Audierne, ‚fo mie 
die Rhede von Breſt: fanfter gibt ſich der Anblick ber 
Nordkuͤſte am Kanale und der Sädfüfte am Ozeane, wo 
meiſtens Sandduͤnen das Land einfaſſen. Vor demſelben 
liegt im N. das Eiland Bas, im W. Oueſſant und Seine 
und im S. der Glenanarchipel. Boden: von verſchie⸗ 
dener Beſchaffenheit, ſtrichweiſe moraſtig und ſandig; man 
ſtoͤßt auf weitläuftige Haiden und die Kuͤſten beſtehen 
groͤßtentheils aus Sande und Grande, worin kaum die, 
Seefichte twurgelt und Marfchen find felten. Das beffere 
Land liegt im Innern und ift von mittlerer Site. Gebir⸗ 


‚ges bie Hügel, welche die Provinz durchziehen, gehören 


zu zwei Ketten: Arce im WN.W. und W.S. W., welche 
in. der Brefter Rhede unter das Meer taucht und auf ihren 
hoͤchſten Spitzen eine Hoͤhe von 924 Fuß erreicht, und 
die ſchwarzen Berge im W., die ſich kaum 768 Buß über 
das Meer erheben und in der Bai von Douarnenez aud- 
laufen. Das vornehmſte Vorgebirge iſt Finiſterre, wovon 
bie Provinz den Namen führt. Gewaͤf ſer: die Kuͤſten⸗ 
fluͤſſe Aulne, Hierrer Hole, Eile, Elhorn, Obet, Faon, 
„außerdem B geringere Slüffe und 214 Bäche. Viele Teiche, 
beſonders im De. Carhaix, mo der Huelgoöt der anfehn- 
lichfte, und einige Moräfte. Mineralwaſſer bei Morlair, 


Brejal, Earnarolly, Por Archante , aber keine von be⸗ 
ſonderm 


* 
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ſonderm Rufe. Klima: gemäßigt doch fencht ; im 


Winter faͤllt das Thermometer hoͤchſtens 63° unter o, im 
Sommer ſteigt es ſelten auf 25°. - Stürme und Regen 
find Häufig, Gewitter dagegen felten; ben Horizont ber 


decken fortwährend Wolfen. Die herrfchenden Winde find 


Weſi, Nordweſt und SEudweſt. Produkte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte und gruͤner Kohl, Flachs, Hanf, Obft, 
Surterfräuter, die gewöhnlichen Hansthiere und Gefluͤgel, 


Wild, worunter auch Wolfe und Kaninchen, Strand. 


voͤgel, See⸗ und Flußfiſche, Bienen, Blei, Eilber, 
Eifen, Marmor, fchmarzer und andrer Sranit, Schiefer. 


n 


Voltsmenge 1810: 452,895 , auf die IM, 3,447 ° 


Individuen; 1801 murden 474349. gezählt, und 1803 
getrauet: 4,079 Paar, geboren 17,221, begraben 17,2723 
Abgang 5ı. Der größere Theil der Bewohner beftcht au 


Breyzards, welche fich mit wenigen Ausnahmen zur katho⸗ 


lifchen Religion befennen, 43 Pfarr» und 3030Sukkur⸗ 


falfirchen beſitzen und zum Theile noch ihre Nationalfprache - 


reden »-fie wohnen auf dem Kande zerſtreuet in Heinen Weis 


lern oder einzelnen Gehöften, fo elend wie möglich, und 


häufig Haben die Hütten weder Glasfenſter noch Ofen, 
Scheuren aber find ganz -unbefannt und die gewöhnliche 
Nahrung beſteht in Haferbrode und Buchwaijzengruͤtze. 


Nur 30 Ortſchaften zählen über. soo Bewohner. Nah⸗. 
rungszweige: der Ackerbau ſteht auf einer niedrigen 


Stufe, der Boden taugt nicht und ſein Bebauer hat 


wenig Luft, ihn zu verbeſſern, man bauet vorzuͤglich 
Rocken, Hafer und Buchwaizen, viele Huͤlſenfruͤchte und 


Kohl, aber wenige Kartoffeln und die Erndte reicht bei 
mweirem nicht zu. Obſt geräch, am vorzuͤglichſten in dem, 
Dez. Duimper und Duinmiperle, wo man auch guten Cyder 


macht. Flachs und Hanf werden flark gebauet und ma⸗ 


‘chen mit der Viehzucht den Reichthum des Landes aufs 


Haſſel's Handd · J. Bd. 2. Abth- | [20] 


/ . 
, _ 
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man zaͤhlie 1804 61,348 Pferde, meiſtens feine — 
liche Bretons ynd wenige Normands, 174,544 Stuck 
‚Rindvieh von ‚einer Meinen, aber milchreichen Naffe, 
26,919 Schafe und 55,500 Schweine. Die Bienenzucht 
liefert 3,000 Zntr. Honig und 710 3ntr. Wache. Die 
. Bifcherei theilt fich in Sluß- und Seefifcherei: letztre ift 
erheblich, hat aber gegen vormals abgenommen ; 1789 
befchäftigte der Sardellenfang allein 4,958 Menfchen, 





welche 145,775 3ntr. Sarbellen und fiber 6,000 Inte. Del 


gewannen, 1801 nur noch) 2,853 Fiſcher mit einem Zange 
von 30,750 3ntrn. Zifche und 2,326 Zutr. Oelgewinn. 
Auch werden viele Stodfifhe, Mafrelen und Meeraale 


gefangen. Der Bergbau geht "vorzüglich auf Blei und 


Eilder: die beiden wichtigen Bleiminen zu Poullalouen 
und Huelgoẽt befihäftigen 890 Bergleute und liefern im 
* Durchfihnitte 12,000 Zutr. Blei und 3,450 Mark Silber 
- (nad), Vilefoffe von jenem 11,600 Zntr., von biefem 
.. 2800 Marf). Einträglich find noch die Schieferbrüche 


| J und die Torfſtiche. Der Kunſifleiß iſt eingeſchraͤnkt und 


beſteht faſt allein in Leineweberei, Seilerei, Papiermache⸗ 
rei, Gerberei, Tabackſpinnerei und Toͤpferei. Vorzuͤglich 
wichtig, iſt die Leineweberei, die eigentlich nicht fabrikmaͤßig 
betrieben wird, fondern faft jeder Landmann macht gugleich 
. den Webers man rechnet in der Provinz gegen 5,600 
Weberſtuͤhle, die 40,000 Zutr, Honf und 9,000 Zentner 
Flachs verarbeiten und jährlich 18,000 Stuͤck Leinewand 
und 48,000 Stuͤck Hanfleinen, an Werthe 3 Mill. Guld. 
produjiren. Nan macht beſonders Crez oder Bretogned 
CE Rdiwencleinen, ein Artikel, der ganz für Spanien und die 

Kolonien. berechnet, feit der Revolution aber, nachdem 
man die Schauanftalten abgefchaft bat, im Krebite und 
‚ Debite geſunken if), dann Plougaftel zu Hemden u. ſ. 
w., und Plöuvorn, ein ſtarkes ungebleichtes Leinen. Auch 


= 


Sronfeii 909 
die Segeltuchweberei, bie Seilereien und Papierfabrifen 
"haben abgenommen :\ fonft zählte man über so, jetzt nue 
noch 30 Papiermühlen, ſonſt 400, jeßt 150 Segeltuch⸗ 
macher, vormals nur 1 Tabackfabrik, die 12,800 Zentner 
Rauch» und Schnupftaback lieferte, jetzt zwar 15 Taback⸗ 
fabriken, aber alle Juſammen produziren nur 7,900 Zutr. 
Ausfuhr: Korn, Fourage, Hanf, Lein, Pferde, 
Wachs, Talg, Honig, Butter, Taback, — — Leine⸗ 
wand, Papier, Fiſche. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 
macht einen Theil der 18ten Militärbivifion und sten Forſt⸗ 
fonfer@ition aus, und gehört zur Dioͤzeſe von Quimper 
‚and unter: den föniglichen Gerichtshof zu Kenned. Grund⸗ 
Feuer 1802: 913,442 Gulden. Eintpeilung: in 5 
Beiirke, 43 Kantone und 287 Gemeinden. 


2. Ba Auimpen real: agyes OM.; Bolten. 


" Quimper Br. 47° 58 24", 9.230 92’ 35"), HauptRadt 
des Departements am Abhange eines Hugels nnd an dem 
Zufammenfluffe des Odet und Benaud, 73% SReilen von 
Paris. Sie ıheilt ih in die Alts und Neuftadt, wovon 
erfire in der Gabel der beiden Zlüffe liege und mit Mauern 
und Shürmen umgeben if, zählt 1 Kathedrafe, 4 Kirchen, 
2 Hofpital, 2 gutes Rathhaus, die Promenade Pinity, 
1,000 9. und 6,639 Einw.. Gib des Präfelten und der 
Departementaleutoritäten, eines Biſchofs und Haudelsge⸗ j 
richts. Oeffentliche Bibliothet mit 8,500 Baͤnden; botani⸗ 

ſcher Garten; Boͤrſe. Haven, worin Fahrzeuge van 200 
Connen einlaufen koͤnnen, größere aber auf der Rhede von 
Benaudet anlegen müflen. Produfrenhandel. 2 Fajanze⸗ 
fabriten. — Rosporden, Gtadt mit 730 Einm. — 

 Codcamean, beveftigte Eceftadt auf einer Pleinen Inſel 

an der Bay de la Foret. Sie hat 1 Vorſtadt, = Kirchen, 

159 9. und 1,352 Einw,, Meinen Haven für 300 Fifchere 

barken. Sardellenſaug. — VPontl'Abbs, Stadt mit 
La. 
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a Schloſſe, 1 Krankenhaufe und mit Einſchluſſe des Kirche 


fpiels 1,878 Einw. — Pontecrois, ſchlechtgebaueter 
und gepflafterter Marktflecked auf einem Hügel nahe am 
Meere, und Kirchfpiel von 1,053 Einw. — Audierne, 
Gtadt an der Bai von Audierne mit 935 Einw. Hydro⸗ 
graphiſche Schule. Kleiner Haven. Segeltuchmanuf. — 
Douqrnenez (Br. 48% 0‘, 2. 13° 35), Seeſtadt am 
gleichnamigen Golf mit 1,793 Einw. Kleiner Haven! 
Stockfiſch⸗ und Meeraalfang; von fegtren werden in mane 


chen Jahren für 12,000 Guld. erportir. — Sein, Eiland 


unter 12° 24° 30" De. L. und 4805 40 R. Br., von 344 Men⸗ 
ſchen in 609. und z Kirchfpiele bewohnt. Gie unterhalten 
gegen 100 Kühe , bauen etwas Gerfe und leben übrigens 
vom Fiſch⸗und Vogelfang. — Glenans, ein groipel 
von g-Eilanden unter 13° 31 15" und 47° 37 20" N. Bt. 
Sie werden nicht bewohnt und nur bon Fiſchern befudt, 


- db) Birk Breſt. Areal: 28,80 M.; VWoitsmenge 
137,330; Kant, 12} Sem, 85. x 


Breſt (Br. 48° aa’ gar, L. 19° 12 30), veRe Geefladt an 


der "gleichnamigen Rhede und am kleinen Fluſſe Penfeld. 
&ie wird durch den Haven in 2 Theile: in die eigentliche 
Stadt und in Recouvrance getheilt, ift mit Wällen, ſtarken 
. Baftionen und. ‚Gräben umgeben, hat ı. veftes Schloß 2 
Kirchen, 1 Civil» und Mititärhofpital, 1 gutgebauetes 
Rathhaus, Theater und Kaſernen, 2,600 H. ud 25,865 
„Einw. Handelsgericht; Boͤrſe.Mediziniſche, chiruxgiſche 
um pharniacevfifche Schule; Geeafademie; Schifffahrts⸗ 
ſchule; öffentliche Bibliothek mit 6,258 Bänden ; botaniſcher 
Garten; Sternwarte. Der. flärkfte und erſte Kriegshaven 
Frankreichs, welcher 34 Meilen lang und 13 Meilen breit 
iſt und 75 große und 400 geringere Kriegefchiffe foffen 
kann: fein einziger Eingang, Goulet, wird von beiden 


- Geiten durch ſtark befegte Batterien. gedeckt. Betraͤchtliche 


Magazine, ein Geearfenat und Schiffswerfte. Marines 
Taudrehereien, Fifchereieny aber fein Handel). Breft war. 
vor 1632 nur ein geringes Dorf und verdankt feine Anlage 
dem Kardinal Richelieu. Geburtsort des Aftronomen Alexis 
Rochon. — Le Eonquer, Seeſtadt mit 1,270 Einm, 
\ \ e\ . . nn 


o 








| —RP | 
u Frankreich. — J 309 


leiser Haven an der Halbinfei germorvan, der etwa 6o 

. Schiffe von zoo Tonnen aufnehmen kann. Geilereien. - 

Zuwiſchen ‚hier, und Breſt liegt auf 2 erhabnen Zelienfpigen 

das uneinneßmbare Kort Bretbecume. — Landerneau 
(Br. 48° 35%, 8, 13° 22°), ſchlechtgebauete Geeftadt an der 
Mündung des Elhorn mit 3 Kirchen, 2 Seehoſpitale und 
3,577 Einw. , Gegbereien, »Vapiermühle, Leineweberei. 
Haven und Waarenniederlage fir Breſt. Gouesnom 
Mi. und Kirchſpiel mit i,153 Einw. — Ploudalmee ' 
zeau, Mfl. und Kirchſpiel mit 2,899 Einw. — Corre⸗ 
j.ou, Fort und gute Rhede im Kirchſpiele Plouguerneau. 
— St. Renan, Stadt mit 886 Einw. — Lannilis, 
Mfl. und Kirchſpiel mit 2,812 Einw. Töpfersien. — 
Lesneven, Stadt in einer weiten Ebene mit 2,030 Einw. 
Seehofpital mit 500 Betten. Rathhaus und Kornhalle. 
Kornhandel. — Queſſant, Eiland unter 140 36 gg 
De» 8. und 48° 28’ 8. N. Br. Es wird von feinen bres 
tagnifchen Bewohnern Uſſa genannt, if etwa 3 [Meilen 
groß und zähle in & Kirchſpieie 1,645 Menſchen, die’ von 
Ackerbau, Schafzucht und Fiſcherei leben. 


e) Bezirk Morlair. Areal: 27,56 DM; Bolten, 
' 217,696; Kant. 10, ‚Sem, 58. . 


Morleir (Br. .48° 39%, 8, 13° 31* 50%), Geelade am æa- 
nale zwiſchen 2 Bergen und an dem Zufammenflufle des 
Jaclot und Offen, welche den geräumigen und stemlich 

‚tiefen Haven der Stadt, der Sähiffe von 3 bis 400 Sonnen 
aufnehmen kann, bilden. Sie zahlt 3 Kirchen; worunter 

. &t. Mathieu mit ihrem hohen Thurme und St. Martin in 
neuerem Gtile gebauet, ı Hofpitat, x fhönes Rathhaus, 
die Dorftadt Vinier, welche durch das Fort Taureau ges 
deckt iR, einen merkwürdigen von Heinrich IV. erbaueten 
Aquädult,: 1,560 H. und 9,331 Einw. Handelsgericht, 
Börfe, Haven und Rhede. Schifffahrtsſchule. Wichtiger - 
Handel. 13 Tabacksfahriken, die 7,900 Zutr. liefern; 25° 
Papiermühlen mit einer Produktion von 36,000 Rieß; 13 
Serbereien ; Delmühle; Leineweberei; Bleichen. Geburts. 
ort des berühmten Felbherrn Moreau, + 1813. — Lan⸗ 
"divifiau, Stadt am Elhorn mit 2,124 Einw. Gerbe⸗ 


ru 
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den Namen von Bergen; die erhabenflen davon find ber 
Feubusquet, Fromentel, Marhala und Menez. Ein 
Vorgebirge: das Kap. Frehel. Gewaͤſſer: der. Kanal 
macht an ven Kuͤſten die Heinen Buſen, Anſe de Saint 
Brieux und de Blecherel und nimmt aus dem Schooße 


‚der Provinz unmittelbar oder mittelbar den Treguier, 


Srieu, Rance, Guer, Goy, Duft und Loquet auf. Der 
. Kanal der Rance iſt angefangen, ‚aber nicht beendige, 
. Mehrere Teiche und Moraͤſte. Mineralquellen bei Dinan 
und Lannion. Klima: gemäßigt aber feucht und verän« 


derlich; die Luft dick und der Horisont felten unumwoͤlkt. 


Das Thermometer fällt in dem ſtrengſten Winter felten auf 
50 unter o, und fieigt im Sommer nicht über 20°, im 
Auguſt, 1811 anf 28° uͤber o. Produkte: Getreide, 
befonderd Rocken, Hafer und Buchmalzen, wovon bee 
größere Theil der Landleute allein lebt, einige Garten⸗ 
“Früchte, Flachs, Hanf, Obſt, etwas Wein, die gewoͤhn⸗ 


‚ lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, See- und Flußfiſche, 


vorzüglich Lachſe, Mafrelen und Sardelleg Bienen, Eis 
‚ten, Blei, Silber, Marmor, Amethyſten, Siegel- und 
Toͤpfererde. Volksmenge 1810: 519,620, auf bie 


| . DOM. 3,780 Fndividuen; 1805 wurden 410,456» . 1801 


aber 499,927 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 3,158 Paar, 
geboren 12,319, begraben 12,398, Abgang 77. Auch 
Hier beſteht der größere Theil der Bewohner aus Brey⸗ 
zards, die ihre Nationalfpräche gerettet haben und fich. 
mit wenigen Ausnahmen zur- fatholifchen Religion befennen. 
Man sähle 47 Pfarr» und 408 Guffurfalfichen. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau wird ziemlich nach bem 
alten Schlendrian betrieben und iſt nichts meniger als 
bluͤhend, obgleich die Provinz, da der gemeine Mann faſt 
bloß von Haferbrode und. Grüge lebt, Waizen übrig bat. 
Flachs und Hanf machen ben Reichthum des Landes aus, . 


' 
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und unterſtuͤtzen bie durch die ganze Provinz verbreitete kLei⸗ 
nenmanufaktut und Garnſpinnerei, den vornehmſten Zweig 
des Kunſtfleißes. Fleißig wird auch die Viehzucht gewar⸗ 
‚ getz die Pferde find von der Bretagnifchen Zucht, das 


Rindvieh flärfer, als man ed in der Bretagne gewoͤhnlich 


fiebt, und in großer Menge vorhanden, eben fo Schafe 
und Schweine; obgleich 'ıhan erftere mehr des Fleiſches, 
als der Wolle wegen haͤlt. Die Bienenzucht iſt ſehr an⸗ 
ſehnlich, und ‚die Fiſcherei ernährt eine große Menge der 
Einwohner, die.außerdem verfchiedne Fabrikztveige kulti⸗ 
viren. Ausfuhr: Vieh, Pferde, Butter, Talg, Eifen 
und Eifenwaaten, Leber, Leinemand, Gegeltuch, Papier, 
Fiſche, Honig, Wachs. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur 13ten Militaͤrdiviſion, zur sten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Saint Brieux und unter den 
Königlichen Gerichtshof von Rennes. Grundſteuer 1802: 
946,832 Gulden. Eintheilungs in 5 Bezirke, 47 


Kantone und 376 Gemeinden. 


- 


a) Bezirk St. Brieur. Areal: 36,60 DOM; Dolls: 
menge 144567 3 Kant. ız, Gem. 97. 


St. Brieur (Br. 48° 31 a", ! 14° 55’ 90"), Hauptſtadt 
des Departements am Guer, & Meile vom Meere und 57 
von Paris. Sie iſt gut gebauet, hat 4 öffentliche Pläge, 
30 Straßen, 1 Kathedrgle, 9 Kirben, s Hofpital, 1,050 
H und 8,750 Einw. Giß eines Bifhofs und Handelsges 
richts. Manaf. von Leinwand, Gergen, Molton und 
‚Papier; Zwirnbleihen; Gerbereien. Kleiner Haven an 

. der Anfe von Brieus; Schifffahrt, Fifcherei und Stockſiſch⸗ 
fang. Handel, — Lamballe (Dr. 48° 28, 8 13° 4) 
Stadt am Coueſſan. Sie ift bemauert, wird in die Obere 
und Unterfladt abgeiheilt, Hat = Vorſtaͤdte, 1 Schloß,.3 
Kirchen und 3.603 Einw. Leinemebereien, Gerbereien, 
weiche das veſte Vergament in Zrankreich Hefern, Haͤndel 


—R 
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mit Produkten, Reinetvand und Leder, — Moncontour, 
‚Städt mit 1,685 Einw. Garnhandel. — Ploeuc, MA. 
"mit 1,013 Einw, Manuf. von Toiles de Quintin. — 
Quontin (Br. 48° 26%, 8. 14° 44°), Gtadt am Boy mit 


75 Borftüdten, ı Schloſſe, a Kirchen, 1 NHofpitale und 


9,76 Einw. Handelsgericht; Manuf. von feiner Reine 


wand, Battift, Gage und Linon. Ciedersien von ſchwarzer 


“, 
= 


⁊ 


Seife; Wachsbleichen; ı Eiſenhammer. — Lanvollon, 
Mil. mit 898 Einw. Garnſpinnerei — Paimpol, Stade 
‚am Meere mit 1,679 Einw. Handelsgeriht; Börfe:. Heie 
ner Havenz Produktenhandel. — Brehat, Eiland an 
der Küfte mit z Dorfe und 1,134 Einw., die meiſtens Fiſcher 
ſind. Ne . 


b) Bezirt Lannion. Areal; 18,55 FM; Volksm. 
89,7715 Kant. 7, Gem. 59. 


‚Sannion, Stadt am Roquet mit. 3,132 Einw. Produkten⸗ 


und Speditions handet, beſonders mit Wein und Hanf. In 
der Naͤhe verlaſſene Silbergruben und Eiſenminen. Fund⸗ 
ort von Amethyſten. Mineralquelle. — Treguier (BE. 
48° 46° 45", 8..24° 24° 50"), Stadt auf einer Halbinfel 


. im Meere mil «- Kathedrale, 4 Kirchen und 2,064 Einw. 


Sicherer Haven ,. der Schiffe von 200 Tonnen aufnehmen 
kann. Handel mit Korn, Leinewand und Papier.  Leines 
weberei; Papiermüßlen; Fischerei. — Lazardrieu Kr, 
MA. am Trieu mit 1,895 Cinw. — Bienr Mare, 
Mil. und Kirhfriel mit 3,515 Einw. — Wlefin, Mfl. 


"und Kirchſpiel mit 3,506 Einw. — Les ſept Isles, 
eine Gruppe von’7 unbewohnten Eilanden. . 


c) Bezirk Di han. Areal; 26,20 DOM. ; Volksmenge 


100,690: Kant. 10, Gem. 92. 


Dinan (Ca8⸗ 27 26, 8. 15° 36% 404), Stadt an der Dance 
. mit alten Mauern umgeben. Cie bat 1 veftes Schloß, 


Kirden, ı Hofpital, 4,170 Einw. : Manuf. von Segsituß, 
Leinewand, Kattun und Flanell. Berühmter Leinenmarkt. 
Stahlbrunnen. Geburtsort des Gefchichtforfchers Duclos, 
+ı772. — Matignon, Stadt mit goo Einw. — Ju⸗ 
-gon,. Stadt am Arquenon mit 332 Einw. — Broons, 


s 


x 
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Maxrktflecken am Rance mit 1,300 Einw. = Evranm, 
Dorf und ˖ Kirchſpiel mit 3,373 Einw., welche meißene 
Reineweber, Tiſchler oder Maurer find. 


84,028 3 Kant. 9, Gem. 55. - s oo. 


Loudeac, Stadt zwifchen der Duft und Lie mit 1,289 Einw. 
Zwirnbleichen; Garnhandel; in ver Nähe 1 Eifenhammer. 
— La Cheze, Stadt an der Lie mit 358 Einm. — 
Plemet, MA, mit 2,322 Einw. x Hocdofen, 2 Eiſen⸗ 
haͤmmer und 1 Eiſenſchmiede. — Langaſt, fl, mit 
27223 Einw. — Gt. Caradec, Dil. mit 1,870 Einw. 
— Uzel (Br. 48° 16°, 2. 14° 43°), Stadt an der Duft 
mit 5 Plaͤtzen, 3 Hallen und 1,711 Einw. Leineweberei; 
Prodakten⸗, befonders Butter«, Sarn⸗ und Leinenhandel. 
— Corltey, Stadt mit 1,190 Einw. —— 


e) Bezirk Guingamp. Areal: 34,2 D.; Volksm. 
200,5645. Kant. 10, Gem. 73. b 


Ouingamp (Br. 48° 33° 42“, 8. 14° ag! 54"), Stadt 
am Trieu mit 3 Vorftädten und 3,190 Einw. Produkten- 
Bandel. Zundort von Siegelerde. — Roftrenen, Stadt 
am Blapet mit 1,500 Einw. — Bourbriac, Dorf und 
Kirchſpiel mit 2,890 Einw. — Belleisle en Terpe, 
Etadt.am Guer mit 632 Einw. Papiermühle In der 
Naͤhe Bleiminen, — VPontrigu, Stadt mit 1,108 Einw. 


32) Das Departement Siniferre, eine 
Hälbinfel und die aͤußerſte Provinz Frankreichs im. W., 
aus Theilen von Bretagne gebildet und zwiſchen 120 21 
bie 14° 8" De. L. und 47° 48° bis 48° 4 N. Br. 
Grenzen: im RM. der Kanal, im D. Nordfüfte und 
Morbihan, im S. und W. der Dean. » Areal: 131,45. 
DOM. oder 365 Okieuen, oder 1,531,792 Aecker, wovon 
auf das Pflugland 505,408 » auf die Gärten 9,602, auf 
bie Wiefen 52,298, auf dag Brachland 212.562, auf. 
Teiche und Suͤmpfe 44534, auf fieiende Sewaſſer | 
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| 


212,828, auf bie Waldungen 46,578, auf bie Wohn« 
pläge 71,796, auf Straßen und Wegen 179,518 und 
auf unangebaufeg miles Land 296,728 fommen (? Deser. 
de la Fr. Finisterre ©. 11.). Herbin rechnet nur 


‚123,48 UM. ober 343 Dikisuen oder 1,558,554 Aecker. 
— Pberflaͤche: ein Land voffer Hügel und Fleiner. Ebenen; | 


jene find meiſtens nackt, Diefe von großen Haiden unter. 
Brochen. Die weſtliche Küfte gegen din Ojean it mie 
hohen Felſenriffen umgeben, gewaltig zerriſſen und bildet 
Bie beiden Baien von Douarnenez und Audierne, ‚fo mie 
bie Rhede von Breſt: fanfter gibt ſich der Aublick der 
Nordkuͤſte am Kanale und der Suͤdkuͤſte am Dpeane, wo 
meiſtens Sandduͤnen das Land einfaſſen. Vor demſelben 
liegt im RN. das Eiland Bas, im MW. Dusffant. und Seine 
und im S. ber Slenanarchipel. - Boden: von verſchie⸗ 
dener Befchaffenheit,, ſtrichweiſe moraftig und fandig; man 
fiSße auf weitlduftige Haiden und die Kuͤſten beftchen 

größtentheild aus Sande .und Grande, worin faum bie, 
Serfichte wurzelt und Marfchen find felten. Das beffere 
Sand liege im Innern und ift von mittlerer Guͤte. Gebir—⸗ 


ges die Hügel, welche die Provinz durchziehen, gehoͤren 


zu zwei Ketten: Are im WN.W. und W.E.W., welche 
in. der Brefter Rhede unter dad Meer taucht und auf ihren 
voͤchſten Spigen eine Hoͤhe von 924 Fuß erreicht, und 
die ſchwarzen Berge im W., die fh faum 768 Fuß über 
das Meer erheben und in der Bai von Douarnenez aud- 
laufen. Das vornehmfte Vorgebirge ift Finiſterre, wovon 
die Provinz den Namen führt. Gewaͤfſer: die Kuͤſten⸗ 
fluͤſſe Aulne, Hierre, Iſolle, Eis, Elhorn, Odet, Faon, 
„außerdem 8 geringere Fluͤſſe und 214 Bäche. Viele Teiche, 
beſonders im De. Carhaix, wo ber Huelgoöt der anfehn- 
lichfte, und einige Moraͤſte. Mineralwaffer bei Morlaig, 
Breialı, Samarollp, For Archanti aber feine von be⸗ 


ſonderm 


grankteich⸗ 308. 
ſonderm Wufe. - Rlimar gemäßigt, doch feucht im 


-. Winter faͤllt das Thermometer bochſtens 63° unter o, im 
Sommer fteige es felten: auf 25°. - Stürme und Regen 
find haͤufig, Gewitter dagegen felten; den Horizont bes 


decken fortwährend Wolfen. - Die herrfchenden Winde find 


Weſt, Nordweſt und Suͤdweſt. Produkte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte und grüner Kohl, Flachs, Hanf, Ohſt, 
Futterkraͤuter, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 


Wild, worunter auch Woͤlfe und Kaninchen, Strand⸗ 


Sn 


voͤgel, See» und Flußfiſche, Bienen, Blei, Silber, 


Eifen, Marmor, fchmarzer und andrer Granit, Schiefer. 


Individuen; 1801 wurden 474.349 gezählt, und 1803 


liſchen Religion befennen, 43 Pfarr» und 303Sukkur⸗ 


ſalkirchen beſitzen und zum Theile noch ihre Nationalſprache 
reden s»-fie wohnen auf dem Lande zerſtreuet in kleinen Wei⸗ 
lern oder einzelnen Gehoͤften, ſo elend wie moͤglich, und 


haͤufig haben die Huͤtten weder Glasfenſter noch Ofen, 
Scheuren aber find ganz undekannt und bie gewöhnliche 
Nahrung beſteht in Haferbrode und Buchwaizengruͤtze. 


Nur 30 Drtfchaften zählen über. 500 Bewohner. Nah⸗ 
rungszmweiges der Ackerbau flebt auf einer niedrigen, 


Volksmenge 1810: 432,895, auf. die IM, 3,447- 


u getrauet: 4,079 Paar, geboren 17,221, begraben 17,2725 
Abgang 51. Der größere Theil der Bewohner beſteht aus 
Breyzards, welche fich mit. wenigen Ausnahmen zur katho⸗ 


Stufe, der Boden taugt nicht umd fein Bebauer Hat 


wenig Luft, ihm zu verbeffern, man bauet vorzüglich 


Rocken, Hafer und Buchwaizen, viele Hülfenfrüchte und 
‚ Kohl, aber wenige Kartoffele und die Erndte reicht. bei 
weitem nicht: zu. Obſt geräch, am vorzuͤglichſten in ben. 
Dez. Quimper und Duimperle, wo man auch guten Cyder 


macht. Flachs und Hanf werden ſtark gebauet und ma⸗ 
chen mit der Viehzucht den Reichthum des Landes aus: 
Haſſel's Handd- J. Bd. 2. Abih. [201 
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Li 


man zählte 1804 61,348 Pferde, meiſtens tlein —* 


iche Bretons und wenige Normands, 174,544 Stuck 
Rindvieh von einer kleinen, aber milchreichen Naſſe— 


26,919 Schafe und 35,500 Schweine. Die Bienenzucht 


liefert 3,000 Zntr. Honig und 710 Inte: Wache. Die 
‚ Bifcherei theilt fich in Sluß- und Geefifcherei: letztre iſt 


— 


erheblich, bat aber gegen vormals ‚abgenommen ; 1789 
befchäftigte der Sardellenfang allein 4,058 Menſchen, 


welche 145,775 Zutr. Sarbellen und uͤber 6,000 Inter. Del 


gewannen, 1801 nur noch 2,853 Fiſcher mit einem Fange 
von 80,750 Zutrn. Fiſche und 2,326 Zutr. Delgewinn. 
Auch werden viele Stocfifche, Makrelen und Meeraale 


gefangen. Der Bergbau geht "vorzüglich auf Blei und 


⸗ 


Silber: die beiden wichtigen Bleiminen zu Poullalouen 
und Huelgoẽt beſchaͤftigen 890 Bergleute und liefern im 
Durchſchnitte 12,000 3ntr. Blei und 3,450 Mark Silber 


- (nach, Vihefoffe von jenem 11,000 Zntr., von dieſem 


2,800 Marf). Einträglich find noch die Schieferbrüche 


und die Torfftihe Der Kunfifleiß ift eingefchränft und 
beſteht faſt allein in Leineweberei, Geilerei, Papiermache⸗ 
rei, Gerberei, Tabackſpinnerei und Toͤpferei. Vorzuͤglich 
wichtig iſt die Leineweberei, die eigentlich nicht fabrikmaͤßig 
betrieben wird, ſondern faſt jeder Landmann macht zugleich 


den Weber: man rechnet in der Provinz gegen 5,600 


„Weberſtuͤhle, die 40,000 Zur. Hanf und 9,000 Zentner 


Flachs verarbeiten und jährlich 18,000 Stuͤck Leinewand 
und 48,000 Stuͤck Hanfleinen, an Wertbe 3 DEIN. Guld. 
produgiren. Man macht beſonders Crez oder Bretognes 
EkLoͤwentleinen, ein Artikel, der ganz fir Spanien und die 


Keolonien berechnet, ſeit der Revolution aber, nachdem 


man die Schananftalten abgefchaft hat, im Kredite und 


„ Debite gefunfen if), dann Plougaftel zu Hemden u. f. 


w., und Plouvorn, ein ſtarkes ungebleichtes Leinen. Auch 


n —_ 


v 
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die Segeltuchweberei die Sellereien und Papierfabriken 

haben abgenommen:ſonſt zaͤhlte man über So, jetzt nur 
noch 30 Papiermühlen, fonft 400, jetzt 150 Segeltuch⸗ 
macher, vormals nur 1 Tabackfabrik, die 12,800 Zentner 
Rauch⸗ und Schnupftaback lieferte, jetzt zwar 15 Taback⸗ 


fabriken, aber alle zuſammen produziren nur 7,900 BZntr. 


Ausfuhr: Korn, Fourage, Hanf, Lein, Pferde, 
Wachs, Talg, Honig, Butter, Sabakr Sajanze , Leine 
wand, Papier, Fiſche. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 
macht einen Theil der 13ten Militärbieifion und sten Forſt⸗ 
fonferMtion aus, und gehört zur Dioͤzeſe von Quimper 
‚und unter: den föniglichen Gerichtshof zu Rennes. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 913,442 Gulden. Eintheilung: ins 
Birke, 43 Kantone und 287 Gemeinden. Pr 


5 Bedite Nüimper- Ateal: agıse OM.; Motten. 


79,963 ; | Kant. 9: Gem. 65. 


“ Quimper (Br, 47° 58124", 2. 13° 92’ 3 35")r Hauprkadt ” 
des Departements am Abhange eines Hugels nnd an den 


Sufammenfluße des Hdet und Benaud, 73% Meilen von 


Paris. "Sie theilt ih in die Alt und Neuſtadt, wovon 
erſtre in der Gabel der beiden Fluͤſſe liegt und mit Mauern 
und Shürmen umgeben if, zaͤhlt 1 Kathedrale, 4 Kirchen, 
ı Hoſpital, + gutes Rathhaus, die Promenade Pinith, 
1,000 9. und 6,639 Einw. Gib des Pröfelten und der _ 
Departementalautoritäten eincs Biſchofs und Haudelsge⸗ 
richts. Oeffentliche Bibliothek mit 8,500 Banden; botani⸗ 
ſcher Garten; Boͤrſe. Haven, worin Fahrzeuge von zoo 
Tonnen einlaufen können, größere aber auf der Rhede von 
Benaudet anlegen müffen. Produktenhandel. 2 Fajanze⸗ 
fabriken. — Rosporden, Stadt mit 730 Einw. — 
Councameau, beveſtigte Seeſtadt auf einer kleinen Inſel 
an' der Bay de la Foret. Gie hat 1 Vorſtadt, 2 Kirchen, 
259 9. und 2,352 Einw., Meinen Haven für 300 Fiſcher⸗ 
barken. Sardellenfaus · — VPontl'Abbé, Stadt mit 
tal. 


N 





v. 


308 °. . »Frankreich. 0.L 
x Schloſſe, ı Krantenhaufe und mit Einſchluſſe bes Kirche 
ſpiels 1,878. Einw. — Puntecroir, ſchlechtgebaueter 

und gepflafterter Markifledeb auf einem Hügel nabe am 

u Meere, und Kirchfpiel von 1,053 Einw. — Audierne, 

\ "Stadt an der Bat von Audierne mit 935 Einw. Hydro⸗ 

! grapbifhe Schule. Kleiner Haven. Segeltuchmanuf. — 
7. Dongrnenez (Br. 48% 10%, 2. 13° 354), Geecftadt am’ 

gleihnamigen Golf mit 1,793 Einw. Kleiner, Haven! 

Stockfiſch⸗ und Meeraalfang; von letztren werden in man 

chen Jahren für 127000 Guld. erportir. — Gein, Eiland 

. \ unter 12° 24’ 30° He, 2. und 48°.3’ go R. Br., von 344 Mens - 

en fen in 609. und z Kirchſpiele bewohnt. Gie unterhalten 

gegen zoo Kühe, banen etwas Herſte und leben übrigene 

‚som Fiſch⸗ und Dogelfang:. — Glenans, ein grohipel 

von 9 Eilanden inter 13° Jr’ 15 und 47° 37 20 N. Br 

Sie werden nicht bewohnt und nur von Sifchern beſucht. | 


0. b) Bird Bref. Areal: 28,80 DM.; goitenem · | 
. 237,330 5 Kant, 12, Gem, 85. , 


Breſt (Be 48° 22’ gel, L. 197 ı2/ 30"), vefe Geeftadt an 
"der "gleichnamigen Rhede und am kleinen Fluſſe Penfeld. 
ie wird durch den Haven in 2 Theile: in die eigentliche 
Stadt und in Recouvrance getheilt, ift mit Wällen, ftarten 
Baſtionen und. ‚Gräben umgeben, hat ı vefles Schloß, = 
= Kirchen, 1 Eivils und Mititärhofpital, I gutgebauetes 
‚ Rathhaus, Theater und Kafernen, 2,600 H. und 23,865 
‚Einw: Handelsgeriht; Hörfe. ! Medizinifche, hiturgifche 
\ Lund pharmacevtiſche Schule; Seegkademie; Schifffahrts. 
= ſchule; öffentliche Bibliothek mis 6,258 Bänden; botaniſcher 
Garten; Sternwarte, Der. ftärkfie und erfle Kriegshaven 
| Frankreichs, welcher 33 Meilen lang und 13 Meilen breit 
- 0, Rund 75 große’ und 400 geringere Kriegsſchiffe faſſen 
.kann: .fein einziger Eingang, Goulet, wird von beiden 
Geiten durch ſtark beſetzte Batterien. gedeckt. Beträhttiche 
Magazine, ein, Seearſenal und Schiffswerfte. Marines 
CTaudrehereien, Fiſchereien, aber fein Handel. Breſt war. 
vor 1031 nur ein geringes Dorf und verdankt feine Anlage 
dem Kardinal Michelieu. Geburtsort des Aftronomen Aleris 
Rochon. — Le Eonques, Seeſtadt mit 2,270 Einw. 
“A 


\ 
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Kleiner Haven an der Halbinfel Keimorvan, der etwa 6o 


. Schiffe von 100 Tonnen aufnehmen kann. Geilereien. - 
Zwiſchen ‚hier, und Breſt liegt auf 2 erhabnen. Zelfenfpigen 


Das uneinnefmbare Zort Bretheoume. — Landerneau 
(Br. 48° 35°, 8,13° 22°), fchlechtgebauete Geeftadt an der 
Mündung des Elhorn mit 3 Kirchen, 2 Seeheſpitale und 
4,577 Einw. , Gerbereien, «Vapiermühle, Leineweberei. 
Haven und Waarenniederlage für Breſt. Gouesnom, 


MD. und Kirchſpiel mit 1,153 Einm. — Ploudalmee ' 


zeau, Mfl. und Kirchfpiel. mit 2,899 Einw. — Corre⸗ 


jou, Sort und gufe Mhede im Kirchipiele Plouguernean, 
— Et. Renan, Stadt mit 886 Einw. — Lannilis, 
MR. und Kirchſpiel mit 2,812 Einw. Toͤpfergien. — 


Lesneven, Stadt in einer weiten Ebene mit 2,030 Einw. 


Geehofpital mit soo Betten. Rathhaus und Kornhalle. 
Kornhandel. — Dueffant, Eifand unter 14° 36° 39" 
Des 2. und 48° 38’ 8”. N. Br. Es wird von feinen bres 
tagnifchen Bewohnern Uſſa genannt, ift etwa $ [Meilen 
groß und zähle in x Kirchſpieie 1,645 Menfchen, die von 


Acerbau, Schafzucht und Fiſcherei leben. 


c) Bezirk Rorlain Areal: a7,ss nm; Voitsm. 


117,696; Kant. 191: ‚Sem. 58. 
Morteir (Br..48° 33%, 8, 13° 51 go), Ceehavı am æa 


nale zwiſchen 2 Bergen und an dem Zuſammenfluſſe des 
Jaclot und Oſſen, welche den geräumigen und stemlich 


‚tiefen Haven der Stadt, der Schiffe von 3 bis 400 Sonnen 
. aufnehmen kann, bilden. Cie zählt 3 Kirchen, worunter 
St. Mathieu mit ihrem hohen Thurme und St. Martin in 


neuerem Stile gebauet, ı Hofpital, 1 ſchoͤnes Rathhaus, 
die Vorſtadt Viniec, welche durch das Fort Taureau ges 
deckt if, einen merkwuͤrdigen von Heinrich IV. erbaueten 
Aquädult,: 1,560 H. und 9,351 Einw. ' Handelsgericht, 


Börfe, Haven und Rhede. Schifffabersihute. Wichtiger 
Handel. 183 Tabacksfahriken, die 7,900 Zutr. liefern; 25 


Papiermühlen mit einer Produktion don 36,000 Rieß; 13 
Gerbereien; Delmühfe; Leinemweberei; Bleichen. Geburts⸗ 
ort des berühmten Zelbheren Moreau, + 1813 — Lan⸗ 


‘ 


diviſ iau, Stadt am Elhorn mit 2,124 Einw. Gerbe⸗ 


pa 


\ 
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rein, = Plouescat, ME. und Kirchfpiel mit-2,119 
Einw, — St. Paul de Leon (Br. 48° 40° 55, 8. 13° 
39 39), Stade auf einem Hügel nahe am Meere mit 
» Kathedrale und 5,385 Einw., wovon die Hälfte in der 
Stadt ſelbſt lebt, Gerbereien, Töpfgreien, 1 Pfeifenfabrik. 
Sie hat einen “Heinen Haven bei dem Drte Penpoul‘, der 
etwa. 3 Meile davon liege und 6s Barker uab wiehrere 
Fabrzeuge don 200 Tonnen faſſen kann. — Lanmeur, 
Stadt und Kirchſpiel von 4,381 Einw. Ohnweit davon die 
berühmte Vierge du pardon. — Bas, Eiland unter 13° 
38° 30° De, 2. und 48° 45! gg" N. Be., Sie hat 3 Dörfer 
mit 150 9. und gos Einw., die Ackerbau und Viehzucht 
treiben und Kifcher ind, — Moscoff, Etadt und Heiner 
Haven am Kanale mit 2,507 Einw.  Weitläuftige Magazine, 
Handel mit England. 


d) Berirt Chatea ulin. Areal⸗ 35,23 OM.; Bolten 
menge 82,432; Kant. 7, Gem. 9, 


c Chateantin, Stadt am Aulne, in 2 Theile getheilt, "die 
,‚ ‚eine Brüde verbinde. Sie hat nur etwa 100 ſchlechtge⸗ 


bauete Haͤuſer und mit dem Kirchſpiele 3,170 Einw. Lachs⸗ 


"fang. Schieferhandel. In der Naͤhe Bleigruben und die 


Quelle Eluans mit Ebbe und Fluth. — Los Ronan, 
ME, mit 768 Einw. "Gegeltuchmanuf., melde 150 Arbei⸗ 
ter befchäftigt und goo,oon Ellen liefern kann. — Eroe 
30m, MR. ohnweit der Bas von Douarnenez mit 670 Einw. 
— Le JFaon, Stadt und Schloß am Faon mit 682 Einw. 


Beſuchte Jahrmaͤrkte. — Braspars, Mf. und Kirch⸗ 


fpiel mit 2,323 Einw. — Chateauneuf du Faon, 
Stadt anf einet Anhoͤhe am Aulne mit 2,163 Einw. — 
Earhair, Kerahes (Br. 48° 13%, 14° 3), Stadt 
auf einer Anhöhe am Hierre, eyrund gebauet mit a Kits 
hen, ı Hofpitale, einem weitläuftigen Darkiplage, einer 
Promenade, dem Champ de Mars, 400 9). und- 1,782 


Einw. 2 Paptermühlen, x Hutfabrit. Weburtsort des 


bekannten Grenadiers und Schriftftellers ia Tour d'Au⸗ 
vergne, 1799. — Le Huelgoet, MA. mis 680 Einw. 
Bleiofen; reiche Bleimine. In a der Nähe ein große ſiſch⸗ 


reicher Teich. 


* 
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| ) Beꝛien Quimperlée. Areal: —* Om; Volles 


„menge 95.474; Kant. 5, Gem, 20. 
Quimperlé (Br. 47° 51 53%,. 8. 14° 6), Seenadt am 


Zuſammenfluſſe der Iſolle und Elle, welche vereinigt Laita- - 


beiben und den Haven der Stadt bilden. Sie zählt a Kir⸗ 
dem, niehrere öffentliche Pläge und 4,163 Einw. Papier⸗ 
mühle; Gerbereien; Toͤpfereien; Fajanze⸗, Pfeifen“ und 
Hutfabrik. Handel. — Bannaler, Mf. und Kirchſpiel 


"mit: 4750 Einw. — Pontanen, Mf. mit 677 Einm 


Lachsfang. 


33) Das Departement Morbihan, aus 
einem Theile «der. Bretagne gebildet und nach dem Meere 


bufen Morbihan benannt, zwiſchen 13° 55° biß.15° 34 
De. 8. und 47° 17° bis gg? 14! N. Br. Grengen: 
im N. Nordkuͤſte, im O. Ille⸗Vilaine, im S.O. Nieder⸗ 

loite, im ©. ver Dean, im W. Finiſterre. Areal: 
128 Meilen oder 3557 Dilieuen; nad) Herbin 118,08 
DMeiten oder 1,335,670 Aecker, wovon 37,713 Wal⸗ 
dung.‘ Dberfläche: wellenfoͤrmig chen. und dußerfl 


-einförmig, da man wenige Hügel-und Waldung, aber 


deſtomehr. Haiden und Moraͤſte ſieht. Die Kuͤſte, von 


‚Sanddüner umgeben, läuft in bie ſchmale Halbinſel oder 


vielmehr Landzunge von Quiberon aus. Vor derſelben ˖ 


liegen bie Eilande Belleisle, Grouaix, Houat und Hoͤdic. 
Boden: meiſtens kieſig, ſandig und nicht ſonderlich 


fruchtbar. Gewäffer: die Villaine, Blavet, Claye, 


Artz, Ouſt, Scorf, Auray. Der Landſee Morbihan, 
welcher mit dem Meere zuſammenhaͤngt und eigentlich einen 
Buſen deſſelben bildet, auch geſalzenes Waſſer hat; die 
Teiche Srandlac und Etang au Duc. Viele Moraͤſte. 


Mineralquellen bei Joffelin u. a., aber. feine von Rufe. 
Klima: gemaͤßigt, wiewol mit dicker feuchter Luft; der 


Horijzont ſelten unumnwoͤllt und im. hohen Sommer zumei« 
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ken mit Heerrauche ‚bedeckt. Produkte: Betreide, 
Huͤlſen⸗ und ‚Gartenfräichte, Hanf, lache, Obſt, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel,‘ Kleinwild, aber auch 
der Wolf. Häufig, See⸗ und Flußfiſche, Bienen, Blei, - 
Steinkolen, Kriftalle, Granit, Echiefer, Bayfalj, aber - 
faſt alle Mineralien bis jetzt todte Schaͤtze. Volks⸗ 
menge 18105 403,423, auf die DOM. 3,131 Indivi⸗ 
duen; 1805 murden 393,368, 1801 aber 425,485 ge» 
zählt und 1802 getrauet: 4,656 Paar, geboren 12,772, 
‚begraben 11,7713 leberfchuß 1,001. Auch bier find die 
weiften Einwohner Brey ards und Katholiken, die ſich in 
Lebensart und Sitten wenig von ihren übmigen Mitbrüs 


‚ dern unterfeheiden, eben ſo dürftig und unkultivirt find 


und im zerfireuegen Wohnungen leben. Nahrungs 
zweige: Ackerbau, Biebzucht und Kifcherei machen nebſt 
Garnfpinnerei und Leineweberei die einzigen Beſchaͤftigun⸗ 
gen aus. Der Ackerbau, obgleich aͤußerſt einfach und 
elend betrieben, liefert dag benoͤthigte Brodforn an. Hafer 


und Buchwaizen, und auch etwas Waizen zur Ausfuhr. 
Hanf und Flachs werden in Menge gezogen, eben fo 


Hülfenfrüchte und Rüben, aber das Obſt ift nur mittels. 
mäßig, und Cyder wird menig gemacht. Die Rindvieh⸗ 


zucht iſt der Reichthum des Landes: man hat gute Weiden 
‚ und. fhläge viele Buster zur Ausfuhr ein. Die Pferde 


zucht bat abgenommen, und die gefchägten bidets dou- 
bless find faſt gang ausgefiorben. Die Schäfereien be⸗ 
heusen wenig; Schmeine hält man dagegen im Ueberfluſſe, 
und ihr Fleiſch iſt faſt das einzige, welches der. Landmann 
genießt: Die Bienenzucht begünfligen die Buchwaizen⸗ 
und Halbenblüten. Don Fifchen werden vorzuͤglich Gare 
dellen und Meeraale gefangen,, und erftre eingeſalzen aus⸗ 


geführt. Das dazu bereitete, Salz geminnt man in einigen 


Salsteichen, doch bei weitem nicht mutlhend, hoöͤchſtens 
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12,000 Zuir. Der einzige Zweig des Runfifkeißes, dem 
man mehrere Anfmerkfamfeit widmet, ift die Reineweberei. 
Ausfuhr: Vieh, Butter, Honig und Wache, einge‘. 
gefalzne Fiſche, etwas Korn und Leinewand. Staats⸗ 
verbindung: das Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer erwaͤhlt, gehört zur. 13ten Militaͤrdiviſton, 


zur sten Sorftfonfervation, zur Didzefe von Vannes und 


unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Rennes. Grund» 
feuer 1802: 864,204 Gulden. Eintheilung: ing 
Date, 37 Kantone und 231 Gemeinden. 


| a) Bezirk Vannes. Areal: 36,77 DR; Wottsmenge | 
. 213,7355 Kant. 11, Gem. 72. 


Bannes (Br.470 39° 14%, 2. 14° 'sgi 4), Hauptfadt 
des Departements an einem Meinen Fluͤſe, 678 Meilen von 
Paris und 3 von dem Meerbuſen Morbihan, mit welchem 
fie dur einen Kanal verbunden if. Eie it mie Rarken 
Mauern umgeben, bat a Vorftädte, Mare und St. Par 
serne, ı Kathedrale, 3 Kirchen, ı Hofpital, 2,500 9. und 
10605 Einw. SGitz eines Biſchofs und Handelsgerichts. 
Schifffahrtsſchule, Haven, lebhafter Handel: mit‘ Korn, 
wovon jährlich 6,900 Tonnen Walzen und 9,000 Tonnen 
Rocken nusgehen, mit eingefalzenen Sardellen, Butler, 
Honig und andern Landesprodukten. Fiſcherei. 1 Manuf.. 
‚non groben Tücher. — QDueftembert, Stadt und 
Kirchſpiel von 37368 Einw. — La Bazillec,, Gtadt 
ohnweit der Ape mit sıgo Einw. Gerberein. — Roche⸗ 
fort, Stadt ander Art mit 63 Einw. Manuf, von Haibs 
zeugen; Kupferſchmiede. — La Rohe -Bernard, 
- Stadt an der Bilaine mit 1,300 Einw. und Kirchfpiel von 
6,272 Einw. Leineweberei, Zibirnbleihen. — Gare 
seau, Gtadt zwifchen dem Meere und dem Buſen Morbie 
han und Kicchfpiel von 3,380 Einw. Fiſcherei. — Mus 
zillac, Mfl. ohnweit dem Meere mit 1,79: Einw. 


byby Bedgirk idemel. Arealı 91,01 DR; Vollem. 
32,220 Kant. 8, Gem. 61 


34.000 Frautreich 


Ploͤrmel, Stadt am Ouſt und Kiechlviel von PR Einw, 

: Manuf-von groben Lüchern. Produktenhandel. — Maus 

. ron, MA. nnd Kirchfpiel von 4212 Einw, —- Oner, 
Stadt und Kirchſpiel von 4850 Einw. — Doffelin, 

Stade und Schloß am Dur mit 2,687 Einw. Tuchweberei. 


Mineralquelle. — 2a Trinits, Stadt mit 599 Einw. 


— Ro han, Mfl. am Ouſt mit 1,456 Einw. 


e) Beuirt Pon tiv y. Areal: 38,80 DR; Bolten. 
87,310; Kant. 7; Gem. 46, *8 


‚Bontivv, Stadt am Blavet mit 3,090 Einw. Kornbandel. 
— Locmine, Stadt am Genel mit 1,785 Einw. und 
Kirchſpiel von 9429 Einw. Leineweberei. — Baud, 

. Gtadt und Kirchſpiel von 462: Einw. Steinbruͤche. — 
Suemens, Stadt und Schloß am Scorf mit 1,335 Einw. 
— Gourin, Stadt und-Kicchfpiel mit 3,674 Ein, — 
La Faouet, Stadt mit 2 altn Schloͤſſern und 2,606 
Einw. 2 Yapiermühlen. Merkwärdige Selfenfapefle. 


4) Bezirk Lorient.“ Areal: 3009 OR; Volkem. 
120,139; Kant. 11, Gem. 52. 
Lorient, POrient (Br. 47° Bl zul, 2. 14° 18 18%), 
vere Geeflad: an der Mündung des Scorf. Sie hat lange 
breue Straßen, mehrere öffentliche Pläge und Promena⸗ 


den, ift gut gebauet und zahlt 3 Kirchen, 1 großes See⸗ 
bofpital, 2,000 5, und 37,837 Einw.  Sandelstammer, 


— Handelsgericht, Boͤrſe, Schifffahrtsſchule, Schiffswerfte. 


Großer und bequemer Haven. Nbhde’ von Pennemané. 


, Magazine. Kolonialhandel; Niederlage der oRindifchen 
Waaren. Galzfiedereien, Die Stadt if erſt feit 1720 an⸗ 
gelegt. — Port Louis (Br, 47° 457, 8. 14? 15), vefte 
Seeßadt an der Mündung des Blaver, auf 3 Seiten vom 
u Meere umgeben. Gie zählt ı Citadelle, 2 Kirchen, z See» 
hofpital, 356 H. und 2,630 Einw. Boͤrſe. Sardellen⸗ 


ficherei And Handel. — Plouay, Mil. und Kirchſpiel 


am Scorf mit 3,656. Einw. — Hennebom (Br. 47° 48' 
' a, 8. 149 22 23°), Stadt am Blavet. Gie wird if die 
Altſtadt, Neuſtadt und ville murde eingetheilt, bat = 
Kirhen, 1 Heinen Daven und 4,548 Einw, ‚Zilgerei, 


„ 


- 


Handel, - — Piuviguner, MH. und, Kirchſpiel mit 4,480 
Einw. — Auray (Br 47° 40! 4, 814° 40! 8"), 


GSeefadt zwiſchen = Buchten des Morbihan. Sie befteht : 


aus ı Straße oder Kai, hat 949 Einm. ,.ı Meinen Häven, 
2 Seilerei, ı Strumpfweberei, und-treibt Sardellenfifcherei 
und Handel. Schlacht von 1364, mo Guesclin in Gefans 
genfchaft gerieth. Hier und in der Umgegend mar vor⸗ 


_ mals ‚das berüchtigte Spiel Saoule uͤblich. — Quiberom, nu 
Mfl. mit 2,948 Einw., auf der langen fchmalen Hatbinfel,. 
wo 1795 die Ausgewanderten landeten und für ihren König _ 
als Dpfer des Bürgerkriegs fielen. — Belleiste, Elland 


ohnweit der Küfle. Es iR etwa 7E DM. groß, mit Zeifen 
umgeben, hat Ackerbau und Viehzucht, 3 Landungspläge, 


1 Stadt, 3 Marktflecken, 3 Dörfer und 3,569 Einw., die - 


von Aderbau, Viehzucht, der Sardellenfifcherei und Salze 


‚bereitung leben, Hauptort it St. Palais (Br. 47° 17, - 


2. 14° 30°), Btapt mit ı Eitadelle und 2,496 Einw. Hans 


Jel mit Korn, Eardellen und Salz. — Grouair, Eiland 
mit 2 Kirchfpielen und 2,290 Einw., ſaͤmmtlich Zifchern, die. 
vom Meeraalfange leben. — Houat, Eiland mit ı sy: 


und 150 Einw. — Hödic, Eiland mit Zelfenriffen u 
geben. Seine 250 Bewohner bauen Walzen und treiben 
diſcherei. zZ 


349). Das Departement der Niederloire, 
en Theil von Bretagne, zwiſchen 15° 6' bis 16° 39" 
De. & und 46° 44° bis 47° 50! N. Br. - Grengen: 
Im N. Ille⸗Vilaine, im D. Maine «Koire, im S. Bender, 


oo 


Im W. der Ozean, im NW. Morbiban. Areal: 


137,35 IM. oder 383. Denen oder 1,532,000 Aecker, 
wovon 536,200 auf bas Pflugland, 211,416 auf Wiefen 
und Moräfle, 165,456 auf die Weinberge, 275,760 auf 


das unfultioirte Land, 160,860 auf bie Waldung, 7,660 " 


auf. die Salpteiche und 374643 auf Gebäude, Wege und 
Gewaͤſſer kommen. Herbin gibt den Flächeninhalt zu 
126,72 DOM. oder 353 Olieuen an. Oberflaͤche: 


meifteng eben, doch erheben fich auf der rechten Seite der 
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Loire einige unbedeutende Spügel über deren Spiegel! Die 
Küften find flah. Boden: von ſehr verfchiebener Be⸗ 
ſchaffenheit, ſtrichweiſe liegt die Dammerde ziemlich‘ mäch« 


tig auf Granit» oder Schiefergrunde, in. andern iſt fie 


nur däng und von wenigem Ertrag. Gemwäffer: die 
Loire, Don, Iſac, Erdre, Tenu und Sevre, und mehrere 
andre kleinere Fluͤſſe und Bäche; 1 Binnenfee ber Grand» 
lieu und 588 Teiche, welche zufammen 13,488 Hecker eins 
nehmen. Der Kanal von Nantes nach Breſt, welcher 
ber vorigen Regierung bereits 83 Mil. Gulden: gefoftee 
bat, iſt moch bei weitem nicht vollendet. Viele Moräke, 
worunter der torfreiche Moͤntoire. Klima: gemäßige 
_ und milde, wenn gleich feucht; dad Thermometer faͤllt 

felten auf 6 bis 8°, fleigt aber zumeilen wol auf” 2y°. 
Die herrſchenden Winde find der Nordoſt, Nordweſt und 
Suͤdweſt. Prodlufte: Getreide, einige Hülfenfrüchte, 
Nüben und Kohl, Wein, ein Hauptprodukt, Obſt und 
Kaſtanien, etwas Flachs, Holz, bie, gewöhnlichen Haube 


- ghiere vorzüglich Hühner, Wild, auch wilde ‚Schweine, 


Hirſche, Rehe und Wölfe, welche legtre feit der Revolu⸗ 
tion zugenommen haben, See⸗ und Flußfifche, Bienen, 
Eifen, Steinfolen, Marmor, mehrere Arten Bau» und 
Raltftene und Then, Seeſalz. Volksmenge 1810: 
407,827, auf die IM. 2,769 Sindioiduen ; 1801 murden 
368,506 gezählt und 1802 getrauet: 2,684 Paar, gebo⸗ 
ten 13,738, begraben 11,220; Ueberfchuß 518. Inter 
den Bewohnern findet man nur noch einzelne Breyzards 


uund ihre Sprache hoͤrt man gar nicht mehr. Die Katho⸗ 
liken beſitzen 45 Pfarr⸗ und 174 Sukkurſalkirchen; die 


Proteſtanten, deren etwa 8,000 feyn mögen, zu Nantes 
eine Konſiſtorialkirche. Nahrungszweige: der Ader- 
. Bau, toelcher zwar in neuern Zeiten fich mehr gehoben Hat, 
liefert den Bedarf nicht; bie Erndte an Brodforn . wird 
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auf 11303,640° Zntr. gefchäge und duͤrfte kaum auf 6 
Monate zureichen. Man bauet vorzüglich Waizen, Rocken. 
Buchwaizen, Hirſe, etwas Gerſte, Hafer und Flache, 
Hanf gar nicht. Wein, macht den Reichthum drr Pro» 
vinz aus, ob er gleich keine hohe Guͤte erreicht; es werden 
im Durchſchnitte jährlich 666,755 Barikken (jede zu 73° 
Guld.) für 3111524 Buld. gefeltert, mpvon man einen | 
großen Theil in Branntwein verwandelt. Der Döflban 
wird fleißig gewartet und auf ber rechten Eeite der Loire 
vieler Cyder gemacht: die Frucht der Kaftanie diene bier 
fchon ale Brodfurrogat. Die Forſten find gewaltig" ver⸗ . 
wuͤſtet. Die Viehzucht wird im Ganzen vernachläffigt: 
nur das Rindvieh ift von guter Naffe und fein Stapel‘ 
Betrug 1803 176,234 Stuͤck. Die vormald wichtige 
Dienenjucht hat abgenommen: eben fo die Eerfifcherei auf 
Stodfifch und Sardellen; die Eoirefifcherei ift dagegen von: 
großem Belange. Der Bergbau seht auf Eiſen und 
Steinkolen: man gewinnt jährlich an Gußeifen 7,250, an 
Stangeneifen 9,260 Zntr. meiſtens aus dem Bergwerke su 
Mouge , welches 3 bie 4 Eifenwerfe ‚unterhält. Die 
Steinfolengruben bei Montrelaig und Languin beſchaͤfti⸗ 
gen 480 Bergleute und liefern über-200,000 Zntr. See⸗ 
ſalz ift eine Stapelmaare der Provinz: man macht in den 
großen Saljfümpfen bei Bourgneuf, Fresnais unb länge 

Der Loire jährlich 521,871 3ntr. Der Kunſtfleiß iſt mit 
Ausnahme: von Nantes ganz unbedeutend etwas Peiner 
wand und Wollenzeug für das Haus, und 135,000 Een 
Leinewand 'und 300,000 Ellen Zwillich zum Verkaufe dürfte 
nebft dem Eifen von 4 Hütten und dem Glaſe aus 2 Huͤt⸗ 

- ten wol das wichtigfte feyn, was in den Handel koͤmmt; 
Nantes aber arbeitet meiſtens für das Ausland. Aus-. . 
fuhr: Nantefer Wein, Branntwein, Salz, Fiſche, 
etwas Zwillich, Leinewand, Eifenmaaren und Dantefes- · 


I) 


-° ‘ 
[ 


318 Frankreich. 


gabritate Staatsverbindung: bag Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer mählt, gehert zur 12tken 
Wilitaͤrdiviſton, jur sten Forſtkonſervation, sur Dioͤzeſe 
' son Nantes und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Rennes. 
SGSrundſteuer 1802: 1,077,128 Buß. Eintheilung: 


in 5 Bezirke, 45 Kantone und 209 Gemeinden. 


a) Bezirk Nantes. real: 35 OR; Voltem. 
‚384,399 5 Kant, 17, Gem, 67. / 

N antes (Br.47° 13’ 56, v. 260 tal), Hauptfladt‘ des 
Departements am rechten Ufer der Loire, welche bis an die 
Kaien der Stadt Schiffe von 100 Tonnen trägt, 525 Meile 
von Paris. DieLoire nimmt in ihren Mauern die Erdee und 


Chozinne auf. Die Stadt, deren Wälle in Promenaden 


verwandelt find, bat 5 Vorfädte, wovon Kofle und: Isie 
Feydeau ſchoͤn gebauet und von den reichen Kaufleuten Des 
“wohnt find, 1 veſtes Schloß, welches den Haven befhügt, 
21 Öffentliche Yläge ’sa Brüden, Worunter die des Mecole 
tetö mit 28 Bogen, ı Kathedrale, 16 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
das prächtige Prafekturhotel, das Rathhaus, das Theater, 
und die Münze, lauter ausgezeichnete Gebäude, gegen 
23,000 H. und 1806 75,128 Einw. Gig des Mräfeften und. 
der Departementalauteritäsen, eines. Biſchofs, einer Han⸗ 
delskammer und Handelsgerichts und des Stabes der saten 
Militaͤrdiviſion. Lyzeum; chemifches Laboratorium; ana⸗ 
tomiſche und chirurgiſche Schule; Hebammenſchule; Schiffe . 
fahrtsſchule; oͤffentliche Bibliothek mit 23,400 Bänden ; 
naturhiſtoriſches Kabinet; botaniſcher Garten. Manuf. in 
VPiké« und Kattun mit einer Produktion von 356,400 Ellen, 
in-Tafchentüchern ıgoa mit einer Produktion non 40,000 
- Dugend; 5 in gedrudter. Leinewand mit einer Produktion 
. von 36,000 Stud, in Hiten mit einer Produktion ven 
16,000 Stud; in Leber, welche an Ochſenhäuten 2,000, an 
Kubbäuten 9,000, an Kalbs und Schaffellen 14,409 Stud 
verarbeiten; 2 in Marokin, welche 12,000 Selle bereiten 
und in Flanell, ferner zo Geilereien mit 200 Ürbeitern, - 
welche 10,000 Zuntr. Hanf verbrauchen; 7 Spinnmafcinen, 
welche 320 Zur. Twiß liefern, 1 Zuderraffinerie mit 7a 
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Arbeitern und einer Produktion von 4,090 Inte; 1 Por⸗ 
zelanfabrik, welche 50 bis-60,000 Stück verfertigt, 1 Fa⸗ 


jangefaßrif mit 100 Arbeitern; ı Pfeifenfabril; ı Kanonen _ - 
gießerei; ı Glashüttes ı Brauerei; = Effigfabriten, mehe . 


rere Likoͤrfabriken mit 50 Arbeitern und einer Produktion 
von 56,000 Bouteillen; a Buͤrſtenfabriken. Man macht 
Naͤgel, 50 Meiſter mit 400 ‚Arbeitern y Plantagengeräthe 
ſchaften, Zudermühlen und Keflel für die Kolonien. Lebe 
bafter Handel; Boͤrſe; Haven; der Küftenhaudel beidyäfs 
tigte 1808 588 Fahrzeuge mit 43,915 Tonnen, der Handel 
mit Weftindien 43 Schiffe und der mit dem übrigen Europa 
235 Schiffe. Große Märkte. Edikt von Nantes 1598; in 


der Revolution die Noyaden des Carriere. — Indret,. 


Dorf anıder Loire mit 690 Einw. Stuckgießerei; Schiffes 
werfte; / Schiffbau. — Le Lorour Bottereau, ML 


und Kirchſpiel mit 2,996 Einw. — Balet, Mf. an dee. 


Songusife und Kirchfpiel von 3056 Einw. Große Märkte, 


— Palet, Dorf an der Sepre Nantaife und Kirchfpiel . 


von 2,402 Einw., worin Abeilard 2076 ‚geboren if. — 


« Eliffon (Br. 47° 6, 8%, 16° 20°), Etadt an der Sevre 
- mit 180 9. und 1,178 Einw. — Wigrefeuilte, m. 


mit 934 9. und 742 Einw. Zwillichmanuf. — Vieille 
‚Vigne, Mfl. am Ognon mit 374 Einw. Zwillichmanuf. 
— Lege, Mfl. am Logne mit 1,149 Einw. — Mache⸗ 

coũl (Br. 47° 8, 8. 15° 48‘), Stadt mit 1,899 Einw. 
Kornpandel. J 


b) Bezir? An Leni. Areal: 14,40 IM. 3 Volksm. 


40,992; Kant. 5, Gem. 28. 


Ancenis (Br. 47° a2’, 2. 26° ag!), Gtadt an der Loire 
mit 2,923 Einw. Weibgerberein. — VBarades, Mfi. 


ohnmeit der Loire und Kirchſpiel von 2,016 Einw. — 


:Dud d n, Mflı an der Loire und Kirchſpiel von rap Einw. 


b c) Bezirk Ehasenubriant. ‚Areal: ap: Oieiten ; 
Volksm. 49,666; Kaut. 71 Gem. 37. 


Ehateaubriant (Br, 47° 45%, 8% 16° 15’), Stadt und 
„Schloß ah der Chere mit 1 Kirche, 1 Hofpitale, 650 H. 
und 3,049 Einw. 70 Gergeweber, Gerbereien. — Saint 
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re de Bouvantes, Mf. mit 1,278 Einw. — 
Nort, Mf. am Erdre und Kirchſpiel von 3,180 Einw. 

» Gtapefplag und Niederlage, von Nantes für Eifen, Holz, 
Steinkolen. — Mosayı. Di. am Don und dKiraſoiei 
von 2,030 Einw. 


‚d) Bezirk Savenap., Arealı 43,22 DR; Vollem. 


957615 Kant. ız, Gem. 5ı. 


Savenay, MA. mit a Hofpisale und 1,814 Einw. — 


Gwerahde (Br. 47° 19° 39%, 8. 15° 139° 34"), Stadt 
ohnweit dem Meere mit Mauern umgeben. Sie bat ı 


4, &chlob, 2 VörRädte, 3 Kirden, a Hofpitäfer und 7,i2e 


+ Einw, Manuf. in Pils und Bafins; @erbereien. Salz⸗ 


/ 


beteitung aus den großen Lagunen, jährlich 309,000 Zntr. 
— Montoire, Mf. und Kirchſpiel von 3,119 Einw. 
Vitriolfabrik, die 150 Intr. liefert... Torfſtich — Hera 
bignac, Mfl. und Kirchſpiel von 2,755 Einw. — Pont 
Chateau, Stadt am Brive und Kirchfpiel von 2,562 
Einw. — Blain, MA. am Iſac mit'1,897 Einw. — 
Croiſic (Br. 47° 17° gott, 2. 15° g/ 184), Geeftadt auf 
einer Landzunge am Ausflufle der Loire mit 2 Kirchen, z 
Hoſpitale, 320 H. und 2,310 Einw. Boͤrſe. Manuf. it 
Eerge; Gerbereien. Galgbereitung, jähtli 7,062 Z3ntr. 
Heringse, Sardellen. und Makrelenfifcherei. Handel und 
Kuſtenſchifffahrt. — Et. Nazaire, Mf. an der Mlüns 


Dung der Loire und Kirchſpiel von 3,216 Einw: — Dons 


ges. Mfl. an der Loire und Kirchſpiel von 2,172 Einw. — 


Eoueron, Mfl. an der Loire und Kirchſpiel von 3,834 


Einw. Starker Weinbau. — Bay, Dorf und Kichfpiel 
von 34 Einw. Salzbereitung, jaͤhrlich 15. 848 Zuir. 


e) Besieh Yaimbeuf. Areal: 15,12 CM; Boltem. 
37,095 Kant. 3, Gern. 26. 


Paimbeuf, Seeſtadt an der Loire ‚wo die größern nad 
Nantes beſtimmte Schiffe anlegen. Cie bat a Kirchen, 
z Hofpital und' 4220 Einw. Haben, Handel mit Galz 
und Produkten. Köpfereien. - Schiffbau — Pornic, 


ML, und Meiner Haven am Hzeane mit 806 Einw. Korns - 


handel, = Bourgneuf, Geeſtadt und Haven an Der 
gie 
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bis 22,000 Lachen, die jahrlich 5 bis 600 Laſt oder 15,000 


his 18,000 Zntr. ausbeuten. Vormals waren hier und zu 
Freonais 45,000 Lachen mit einer Ausbeute von’ 3,000 Laſt 


‚oder: 30,000: But. Aufternfiicherele | 


35) Das Departement. ber MaineLoire, 
vormals Anjou, iwiſchen 16° 32' bie 17° 43° De. & 
und 47° 4! biß 47° 53 Nr. dr. Grenzen: im. 
Mayenne und Sarthe, im O. Indre » Loire, im ©. 
Vienne, beide Sevred und. Bender, im W. Niebderloire. 


Areals 13925 DMeilen oder 3363 Dilienen’ oder 

. 1,408,365 Aecker, wovon 99,045 Waldung. Ob er⸗ 
“fläche: eine nur mit geringen Hügeln hie und da durch⸗ 
ſetzte Landſchaft, die viele fruchtbare Striche, aber auch 
Haiden und Moraͤſte einſchließt. Boden: groͤßtentheils 


leichter Kies» oder Sandboden, ſirichweiſe gluͤcklich ge⸗ 
miſcht und fruchtbar. Gewaͤſſer: die Loire, Mayenne 
und Sarthe, der Loir, Authion, Oudon, Verzée, Thouktt, 


Evre und Layon, welcher letztre durch einen Kanal zur. 


Holzfloͤße eingerichtet iſt. Einige Teiche und Moraͤſte. 


Mineralwaſſer bei Angers, Seiches, Chavaignes, Mar⸗ 
tigne. -. Klimas milde, die Luft rein und geſund, wo 
+ eine fiehende Gewaͤſſer fich häufen. :Produftes Ge 

-  greide, Hälfen» und Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Obſt, 


Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, Stußfifche, Bienen, Echiefer, Bauſteine, Ocher, 
Marmor, Steinfolen, Salpeter. Volksmenge 1810: 
404489. auf die IM. 2,904 Individuen ; 1801 wurden 


376,033 gezählt, und 1802 getrauet: 3,845 Paar, gebo⸗ 


ren 14,698 , begraben 12,432 , Ueberfchuß 2,266. Das 
Groß der Einwohner beftcht aus Katholiken, welche 34 


Pfarrkirchen befigen; die, wenigen zerſtreueten Reformirten 


haben keine Kirche. Nahrungszweige: der Ackerbau 
Haſſers Handb. I. Vde 2. ubth. La: ] 
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.- gieichnamigen Ba mit 2,040 Einw. Salz beyreitung in 


‘ 


® 


wird zwaͤr ſehr nachläffig getrieben, liefert indeß in guten 
. Fahren: fo ziemlich den Bedarf; Man baue Waijen, 
Moden, Gerfie, Safer, etwas Mais und Buchwaizen, 
giele Hülfenfrüchte, Slach8 und Hanf. Der Obfibau ift 
fehr ausgebreitet: von den Aepfeln wirb firishmeife noch 
Eyber gebrauet. Der Weinbau liefert gute weiße Weine, 
wobon eine Menge Bramtwein abgezogen: wird. Die 
guten Weiden beguͤnſtigen eine Rarfe Viehzucht; doch hält 
man vorzüglich nur auf Rindvieh, Schafe und Schweine, 
und vernachläffige bie Pferdezucht, fo wie die Bienenzucht 
ganz. Aus der Loire fifche man viele Lachſe und Alofen. 
Der Bersbau gebt bloß auf Steinfolm, wovon man 
jaͤhrlich 60,000 Zutr. aushringt, auf Schiefer und Baur 
fleine, bie Anzeigen auf Kupfer, Blei und Eifen werben 
nicht benutzt. Man unterhält mannigfache Manufaktur⸗ 
jroeige: aber der verbreitetſte und eintraͤglichſte von allen 
iſt die Leineweberei, die jedach gegen vormals im Verfalle 
iR; man berechnete ſonſt die. Ausfuhr der Toiles de Cholet 
allein auf 800,000 Sulden. Ausf uhr: weiße eine, 
Branntweine, Hanf, Flachs, trocknes Obſt befonders 
. Pflaumen, etwas Honig und Wachs, Schiefer, Bauholz, 
: Leinewand, Ban, Kattun, Glas, Papier. Staats» 
verbindung: dad Departement, welches 4 Deputicte 
zut Kammer ſendet, gehöre zur 22ſten Riltärdivifen, 
gur Gten Korftfonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigi. Gerichtshof vonAngers. Grundſteuer 1802: 
1,552,953 Guld. ‚Eintbeilung: in 5 Bat, 34 
Kantone und 385 Gemeinden. 
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a) Bezirk Angers. Areal: 20,46 OR; Voltemenge 
93,726; Kant. 7, Gem. 59. 

An 8 ers (Br. 47° ag! gi, L. 170 6 ss, Hauptfadt des 

Departements an der Mayenne, 40% ‚Meile von Paris. 
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Eine ſinſtere, altftoͤnkiſch gebauete Stadt mit i Felſenſchloffe, 
J. Kathedrale, 24 Kirchen, 3 Hoſpitaͤlern, 5,409 mit Schies 


‚fern gedeckten Häufern und 1400 28,997 Einw. Sitz eines 


* 
t 


Biſchofs, der sten Forſtkonſervation, eines koͤnigl. Gerichts 


hofs und Handelsgerichts. Lyzeum: oͤffentliche Bibliothek. 
3 Manuf, in Segeltuch) 2 in Kattun, 1 in gedruckten Tas 


ſchentuchern, i in Daſchentuchern fagon de Cholet, x in 
Klanell, 1 in Siamoifen; ı Zuderraffinerie, ı Saͤgemuͤhle. 
Leineweberei; Gerbereien; Kupferſchmiede; viele Schuſter. 
In der Nähe ı Mineralquelle. Handel, hauptfaͤchlich mit 


Schiefer, welcher in der Vorſtadt Breſigny briht. — 


Chalonne, Stadt an der Loire mit 780 H. und 4925 


Einw. Gergemänuf.; Biftbereitung von Vipern. Wein 
bau; Steinbruche. — St. Georges, Mfl. und Kirche 


fpiel von 2,320 Einw. : Steinfolengruben, — ‚Saint. 
Maufilly des Pont de Es, Mi. un Schloß auf 
einer Inſel in der Toire, wekher mit St. Aubi⸗ bes Dont’ 


. de Ke mittelft einer Brüde äufammenhängt, Beide Derter 


N 


baben 6io H., 3,018 Einw. und unterhalten Gerbereich, — 
Ingrande, Stadt an der Loire mit 3,185 Einw. Glass 
bite — Savenidres, Mi: und Kischfpiel an der 
Loire mit 2,533 Einw. Marmorbruͤche. — St Aubin 
be. Luigne, Mfl. mit 774 Einw. — Rochefort, Bas 
und Kirhfp. am Louet mit 2,404 Einw. — St. Remy. 
de la Varenne, Mfl. an der Loire mit 737 Einw, — 
Blaifon, DM, an der Loire mit 1,029 Einw. | 


I Beuirk Senre Ateal, 2 EMS Volksmenge 


88,488; Kant, 7, Gem: 20. 


Segre, Stadt in der Babel, des Oudon und Verzse mie 


558 Einw. Leineweberei. — Candv, Stadt mit 948. 


Einw. Leineweberei; ſtarket Pflaumenbau. — Chateau⸗ 
neuf, Gtadt an der Sarthe mit 910 Einw. Schiefer⸗ 
bruche. = Durtal, Stadt und Schloß am Loir nit 324 
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Hr und einfchließtich des Kirchfpiels‘ 3,711 Einw. Kopfes . : 


teien; 3 Papiermühlen. — Le Lion 5’Angers, 
Martıfleden am Oudon mit 1,730 Einw. — Moötanne, 


Stadt an der Sarthe mit 480 H. und 1,910 Ein. Papier⸗ 


— 


muhle. Weinbau. = Pouanee, Stadt am Verzo⸗ 


yo —. 


Be IE} 1.0 
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u mit 1,306 Einw. 2 Hogoͤlen. 2 Haͤmmer, Ehenſchmiede. 
Eiſengewerbe. 


ce) Bezirk Baug«. Areals. 31,82 DOM; Volkemenge 
76,052; Kant. 3, Gem. 61. = 


Wange, GStadt am Couasnon, die aus 2 Theilen: Baugs 

le Ehatean und Bange le Vieil beſteht. Beide haben 615 

H. und’ 3,003 Einw. Manuf. von Gergen, Etaminen, - 

- Droguets und baummollnem Garne, auch Werden Hüte 

und Hornwaaren verfertigt. - Beaufort (Br. 470 260° 

zoll, 2. 17° 26113"), Stadt am Eouasnon mit ı Vorſtadt, 

': 3 Kischen, 800 H. und 5,990 Einw. Manuf. in Gegeltuch 

mit soo Arbeitern; in Zwillich, Gergen, Drogueis und 

Hüten. Kornhandel. — Tarac, MD. und Kirchſpiel 

x „mit 2,577 Einw. — Longue, Mfl. am Latan mit 675 

H. und 3,573 Einw. Beſuchte Märkte. — Seiches, 

‚Dorf am Loir mir 1,365 Einw. Gefundbrunnen. — Vers 
nantes, Mfl. mit 1,796 Einw. 


d) Beuirt Saumur. Areal: 33,0 om. ; * | 
97890 5 Kant. 8, Gem. 115. _ 


‚Gaumur (Br, 47° 15 24", 2. 17° 35! 6), Stadt au der 
Loire, worbber a Brlden führen. Sie bat ı altes Fet⸗ 
ſenſchloß, 3 Kleben, a Hofpitäler, 1,450 9. und 9,636 

Einw. SHandelsgeriht. Manuf. in Leinewand, leinenen 

Taſchentuͤchern und Müsen; Gerbereien; Kupfer» und 
Biechſchmiede; Wachsbleiche; Gatpeterraffinerie. In der 

Naͤhe findet man roͤmiſche und gelliſche Alterthumer und 2 
guterhaitene Lager von Jul. Eäfar. Gevburtgtzort der ge⸗ 

—lehrten Anne Daeier, geb. Lefebre, 4.1677. — Btiffag 
Stadt und Schloß am Laubence mit 169 H. und 877 Einw. 
— Chavaignes, Mf. mit 363 9. und 2,622 Einw, 
Geſundbrunnen. — Doué, Stadt mit z Kirche, ı Ho⸗ 
fpitale und 1,805 Einw. Manuf. von Etamin, Gergen, 

Droguets und Hüten. Schöner Springbrunnen. Roͤmiſche 
Alterthumer. — Montrenil Bellayn, Stadt mit einer 

Kirche, ı Hofpitale und. 1,614 Einw. — -‚Montforeau, 

‚ MR. ander Loire. mit 778 Einw. . Kornbandel; Zuffitein. 
bruche. — Fontevrauld, .Df, mit 1,462 Eins. 


— 
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Wormals Sig einer berühmten Frauenabter — gg uy N oe e 
. Dame, Mf. mit 1,626 Einw. — Martigne Griand, 
MR. und Kirchſpiel mit 2,a6o Einw. Mineralquelle, — 


Paſſavant, ME. am Lagan mit 340 Einw. — 
— Ehouarec, Mf. am gleichnamigen Fluſſe mit 1,510 


Einw. — Biviers, Stadt und Schloß, die im Wenders 
kriege faſt ganz zerflört if und nur noch 9 Einw. ‚Bible: 
5 keineweberei . Garnſpiunerei. 


9 Bezirk Beaupreau. Areal: 25,93 Dm.; ; worte 
ıhenge 78,330; Kant. 7, Gem. 73. 


Beauprsésau, Stadt am Evre mit a Kirchen, 385 9. und 
2,640 Einw. Manuf. in Toiles de Cholet, Taſchentuͤchern 
‚und Flanell. — Chemillé, Stadt am Hyrome mit 3 
Kirchen, 275 9. und einſchließlich des Kirchſpiels 3,112 
Einw. — La Jumelitres. MA. mit 2163 Einw. — 
Jaltais, SR. am Eore mit 1,735 Einw, Mollenzeugs ' 
weberei. — BE tier, Stadt an der Moire mit 
543 Einw. — Zrementine, fl. am Eure mit 1,630 
Einw. Weberei von Leinewand und Tafcheniuchern. — 
Eholet (Br. 47° 10l, 8. 16° 48’), Stadt an der Meine 
mit ı Schlofle, ı Kirche, 1 Hofpitale, 730 H. uud 4,709 
Einw. Handelsgeriht. Manuf, in Leinewand und Tas 


⸗ 


ſchentuchern, degen vormals, mo allein die Chotetten ein 


Gegenſtand von 800,000 Build. für das Departement waren, 
. in Verfalle. — Ch amptocenus, Etadt am der Loire 
. "mit 113 Einw. — St. Zlorent, bemauerte Stadt an 
„der Loire mit 1,493 Einw. Zlanellweberei, Wollfpinuerei. — 
mM 0 ntfaucon, Stabt am Moine mist 86 H. und 477 Einw. 


male Niedermaine zwiſchen 16° got bis 17° 291 De L. 
und 47° 51! bis 48° 31. N. Br. Grenzen: sim N. 
Manche und Orne, im O. Sarthe, im S. Maine »Loire, 
im W. Ille⸗Vilaine. Areal: 98,28 TIM. ober 273 


Neieuen; nad) Herbin 95,76 IM. oder 1,016,614 Aecker, 
wovon 50,/061 Waldung. O berflaͤche: wellenfoͤrmig 
an bleß von geringen Hageln mern Bodent 


- 36) Das Departement der Mapenne, vor⸗ 


X 





526, \ Branfreig, 


ſandig und lehmig aber ſtrichweiſe ganz erglehig; dem 
Beften Boden bat die fogenannte Champagne. Gebirge: 
das Departement hat keinen eigentlichen Berg, aber wol 
einige Huͤgelketten, wie den Coebron, Rochard und Mon⸗ 
taigu, die ſich aber kaum 3 bis 400 Fuß uͤber das Meer 
erheben. Gewaͤſſer: die Mayenne, Colmont, Oudon, 
Vaiſe, Ernee, Jonane. Einige Teiche. Mineralquelle 
hei Chateau Gontier und Lignäͤre. Klima: milde und 
angenehm, ganz die Temperatur des mittlern Sranfreiche. 
Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, Flachs, 
DER beſonders Aepfel und Kaftanien, Wein, Futterkraͤu⸗ 
ter, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Federvieh, 
Kleinwild, Bienen, Seidenwuͤrmer, Eifen, Baufteine, 
Schiefer, Toͤpferthon, Marmor, Volksmenge 1805: 
332,253, auf die IM. 2,482 Individuen; 1803 wurden 
330,233 und 1801 338,397 gezählt. Getrauete 1802: 
"2,430 Paar, Geborne 10,237, Geſtorbne 8,881; Uebere 
ſchuß 1,336. Bloß Katholiten mit 27 Pfarrkirchen; die 
einzelnen Neformirten haben meber Kirche noch Bethaus. 

Nahrungszweige: ber Ackerbau, für welchen bie 
Provinz ‚gang geeignet iſt, wird außersrbentlich vernach⸗ 
laͤſſigt, und nur auf den Wein» und Dbfibau Fleiß ger 
wendet; bie Kaflanie macht zum Theil ein Brodfurrogat 
aus, An natäflichen Wiefen iſt Mangel: man zieht baher 
zur Unterhaltung des Rindviehſtapels eine Menge Futter⸗ 


kraͤuter, und bie hieſige Luzerne und Kleearten ſtehen in 


dem übrigen Frankreich in einem ſo guten Rufe, daß die 
Ausfuhr dieſer Saͤmereien ein nicht unwichtiger Artlkel 
iſt. Die Schaͤfereien ſind haͤufig veredelt; die Wolle wird 
aber gang in ber Provinz verarbeitet. Die Bienenzucht 
bat gegen vormals verloren. Mit.der Seidenzucht iſt erſt 
ein ‚Heiner Anfang gernachtz der Maulbeerbaum verträgt 

das Klima recht aut: Es blühen mehrere Zipeige‘ des 
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gonſifleches, voriuͤglich deineweberei uud Wollweberei, 


Gerbereien und Eiſenarbeiten. Ausfuhr: Bein, trock⸗ 


nes Obſt, Gefluͤgel, Eyer, Butter, Hammel,” Garn,“ 
Leinewand, Wache, Leber, Papier, Glaſs, Fajanze, 
Etamine, Serge, Eiſen und Eiſenwaaren. Staats ver⸗ 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kainmer wählt, gehoͤrt zur 2eſten Militaͤrdiviſton, zur 6ben 


Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe van Mans und unter den 


koͤniglichen Gerichtshof zu Angers. Grundſteuer 1802: 
1,155,.464 Guld. Eintpeilung: in 8 Denker a7 
Kantone und 288 Gemeinden. 


Bezirk Laval. Areal: 39,58 DM; Voitemenge | 


207,659; Kant. 9, Gem. 93. 

Laval (Br.48° 4, 8. 36° 53°), Hauptſtadt des Deparie⸗ 
ments an der Mapenne, 44 Meilen son Paris. Sie ˖iſt 
ſchlecht gebauet, bat enge, krumme Straßen, aber ſchoͤne 

„Vromenabden, 2 alte Schloͤſſer, 5 Kirchen, 3 Hoſpitaͤler, 


. 3,523 H. und: 15,008 Einw. Sitz des Präfckten der Dee .. 


partementalantoritäten und eines Handelsgerichts. Traps 
piſtenkloſter mit ı8 Moͤnchen ſeit 1815. Große Leinenhalle. 
Stapelplatz ber toiles de, Laval, wovon vormals ‚jeden 
Sonnabend für 189,000 % 


bleichen. Handel mit Leinewand, Garn, Wollenwaaren, 


Korn, Wachs, Honig und Vieh. — Loiron, Mfl. am 


Urfprunge des Dudon mit 1,559 Einw. Starke Weberei 


von Laval⸗Leinen. — Gt. Ouen de Dosits, mie 


1,416 Einw. — Montours, ME. am: Dinard init 1,068 
Einw. Leinemeberei, + Ehaillard, Mil: am Ernce mit, 

300 H. und 2,049 Einw. Ciſenhutten und Eiſengemerbe. — 

Evron, Stadt mit 570 H. und Zııro Einw. — Ste 
Suzanne, Stadt‘ auf einem Berge, unter welchen der 
"Eroe binfließt, mit 1,490 Einw. — Meta v⸗ DR. mie 
. 24274 Einw. Gerbereien. 


b) Bezirk Mayenne. Areal: 29,49 IR-; 3 Boltim, 
055 Kant, 224 Gem, 220 I 


BR \ ‘ 4 


ulden hier zu Markte gebracht 
wurden. Serge⸗ und Etaminmanuf., Garn⸗ und Wachs» 


‘ 
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Ma nenne (Br. 48° 18, 2.179 3°), Stadt an der Mayenne 
mit ı Schloſſe, 4 Kirchen, a Hoſpitale, gar H. "und 9,093 
Einw. Handelsgericht. anıf. in Leinewand, Siamois 
fen, Kattun und Zafchentüchern.. a Eifenhammer, Garn⸗ 


und Leinenhandel, — Ernse, Gtads am gleichnamigen. 


Fluſſe mit 630 H. und 4740 Einw. — St. Denis de 
Gafines, MÄ. und Kirchfpiel mit 3,270 Einw. — 
Montaudain, Mfl. an der Futaye mit 1,485 Einw. — 

CLandivy, mM. mit agı H. und 1,870 Einw. — De 
—2 rs Dorf ohnweit des Aisne mit 242 H. und 1618 
Einw, — Fougerolles, ME. mit 1,814 Einw. — 
-Soron, ME. ohnweit dem Eolmont mit ı Schloſſe, 330 
N. und 1,800 Eimm. — Ambrieres, Gtadt an der 


Manenne mit 237 H. und Kirchfpiel von 2,232 Einw. — 


Lafſay, Stadt und Schloß mit 310 H. und 2,976 Einw. 
— Lignere ia Doucelle, Dorf mit 443 9 und. 
2,656 Einw. Stark befuchter Gefundbrunnen. — Coupe 
train, MR. mit 400 Einw, — Prezen Pail, MR. 
- "an.der Mayenne mit 488.9. und 2,835 Einw. — La 
Poots des Mids, Mfl. und Kirchſpiel von 2,806 - 


% 


Einw. — Billaine la Juhel, ME. und Kirchſpiel . 


mit. 2,202 Einw. Kapvenfabri. — Bays, Mfl. und 
ſeirchſpiel mit 1,930 Einw. WW 

co Bezirk Chateau Sontier. Areal: 26179 om 
Volksm. 66,849; Sant, 6, Gem. 279. ” 


Chateau. Bontier (Br. 47° 47), 2. 10 34), Stadt . 


‘an der Mayenne mis ı Schloffe, 4 Kirchen, x Hofpitale, 
700 9. und 4834 Einw. Manuf. in Gergen und Leines. 
wand; Hutmacherei; Wachs s und Leinenbleihen. Handel, 
Mineralquelle. — Grez en Boudre, Mfl. mit 185 
‚Einw. — Baillse, Mil. mir 763 Einw, Gerbereien, 
. Reineweberi. — St. Denis d'Anjou, MÄ. und 
Kirchſpiel mit 2,109 Einw. — Eoffe le Binier, ME. 
nahe am Oudon mit.530 5. und 3,412 Einw. — Craon, 
Stadt am Dudon mit 353 H. und 1,494’ Einw. Manuf. 
in groben Tuͤchern, und in Kettenſaͤden für die Kattunma⸗ 
nufakturen gu Rouen. Der daneben liegende Mfl. Saint 
Ell emen: bar 375% und 2,87: Einw, . ur 


— 
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37 Das Departement ber Sarthe, gebil⸗ 
det aus Obermaine und einem Theile bon Anjon, swifchen 
17° 18° bie 18° 22° De. & und 47° 36° bis 48° 29° 


R. Br. Grenzen: im R. Drne, im O. Eure⸗Loir 
und Laie» Eher, im S. Maine - Loire, im W. Maysane. 


Areal: 118 TIM. oder 3273 Di8tuen ; nach der Descr. 


top. et stat, 116,64 [IM oder 1,252,539 Aecker, wovon 
215,024 Waldung. Oberflaͤche: meiſtens eben; es 


J 


gibt im N.W. zwar Hügel, aber Seinen Berg. Bodens -.- 


äußerft verfchieden, man findet Lehm, Kalf, Thon, Sand, 
Schiefer und Granit, boch iſt Lehm und Sand vorherr⸗ 
ſchend — neben traurigen unfruchtbaren Haiden breiten 


ſich üppige Korufelder aus. Der fruchtbarſte Bezirk an 
Getreide iſt der von Mamers, der weinreichſte der von, 


St. Calais. Gewaͤfſer: die Sarthe, der Loir, die 
Huine, Orne, Meme, Vaudelle, Braye, Erve, Merve⸗ 


5 reau, außerdem 28 geringere und eine Menge Bäche; 
wenige Seiche und Moraͤſte. Mineralwaſſer bei Se. Remy 
des Bois, Gue de P’Aune, Epau, Fay u. a. ,. feine von 


befonderem Rufe. Klima: milde, beiter und gefunb. 


Produkte: Getreide, Huͤlſen⸗ und Sartenfrächte, Hanf, 


Kuͤrbiſſe „Obſt, Wein, etwas Holz, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere, und Gefluͤgel, wenig eßbares Wild, aber 


viele Wolfe, Fluͤßfiſche beſonders Karpfen, Hechte und 
Barben, Eiſen, Marmor, Thon, uf, Mergel, Bruch» 


und Bauſteine, Torf. Volksmenge 180%: 410,380, 
“auf die DMeile 3,477 Individuen, 1801 wurden erſt 


987,166 gezählt und 1802 getrauet: 2,775 Paar, gebo⸗ 


ren 13,276, begraben 10,060; Ueberſchuß 3,216. Die 


Kaͤtholiken find unter 33 Pfarrkirchen vertheilt? die Refor« 


mirten haben feinen oͤffentlichen Gottesdienſt. Nahe 
rungszweige: ber Aderbau wird fehr mittelmäßig 
betrieben, aͤberall ſtoͤßt man Auf Haiden, uͤberall auf eine 


4 
Y 
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Vore nit 225 9. und 2,205 Einm. — Sille le Qui 
‚aume, Stadt am Urſprunge der Vegre mie 21974 Elumı 
, Yanfwebere, : tn 


84,995; Kant. 7, Gem. 10. . 


‚La Fleche (Br.47° 421, 8.17°32'), Sion am oik, Sie ik 
gut gebauet und gepflaftert, bat ı Schloß, 3. Kirchen, 843 H. 

. und 5,099 Einw. Militärfhule mit Bibliochel und Reithauſe. 

. Manuf. in Hanfleinewand und Muſſelin. Waſſerleitung 
von 3,054 Fuß. — Vaas, Mfl, am Loir mit 2,598 Einw. 
— Mont Valain, MA. am Lone mit 1,816 Einw. 
Viehhandel. Sieg Guesclins über die Englaͤnder. . 
Malicorne, Mfl. und Schloß an der Sarthe mit 2,063 
Einw. Fajanzefabrik. — Noyen, Mi. an der Sarthe und 
Kirchfpiel von 119 Einw. — Parcs, Mfl. an der Sarthe 
und Kirchfpiel von 3,161 Einw. —. Sable (Br. 47? 50%, 
8. 17° 5). Stadt am Süfommenguffe der Garthe und 
Erve mit x Felſenſchloſſe, a Kirchen, 850 H. und 9666 Einw. 

\ Manuf. in Hanfleinewand, Gergen, Zlanell, Droguets 
und Handſchuhen. Fundort eines ſchoͤnen grauen und 
rothen Marmors, der bier police wird, In der Naͤhe die 

- Foutaine sans fond. — Brulon, Mf. am Vegre mit 
2,320 Einw. Gerberiin. — Mayet, Dorf am Lone 
mit 566 9. und 3,166 Einw. — Le Lude, Stadt am 


Loir mit zn, Scloſſe, oor 9. und Irorß 3 Einw; Sanfe ' 


webetel. 


8 Seit St. Calais. Areal: 224 00; Volles 
menge 66,330 5 Kant, 6, Gem. 60. ' 


/ 


Se. Ealais, Stadt an der Anille mit 1 Hoſpitale und 


. 8630 Einw. Manuf. in Kattun, Hanfleinewand, Sergen/ 
Flanell und Droguets. — Wibraye, Stadt an der 
Braye mit-s Hoſpitale und 2,026 Eiuw. Gerbereien. — 
Boulloire, Mf. am Tortu mit 257 H. und 1,490 Einw. 

Hanfweberei — Le Grand Lucs, MA. am Veuse 
‚und Kirhfpiel von_2,045 Einw. — Beffe, ML. am 
Braye mit 325 H. und 2,800 Einw. Manuf. in Kattun, 
GSiamoifen, Serge, Flanell und Drogunts, Wachsbleichen. — 








: Ra Ebartre, Mari. am Leir mit 2,55: Einw. — 
. Chateau du Loir (Br. 47° 40°, L. 18°), Stadt am 
Mrefembort, ohnweit dem Loir mit.z Hofpitale, 435 9. und 
2,653 Einm. Manuf. in Hanfleinewand, Gergen, Flanell 
"nd Droguets. 


q) Bezirk Mam ers. Areal; —* OR: Voltem. 
9 320,396 5 Kant, 10, Sem. 345. - 


Mamers (Br. 48° 201, 2. 18° 1), Stadt an der ‚Dive, 


ſchlecht gebauet und gepfläftet,- mit 2 Kirchen, x Hofpitale, 
ı Theater, 800 H. und 5,382 Einw. Handelsgericht. Manuf. 


in Etamin und wollnen Strüunpfen. — Bourg le Roy, 


Srankreich. TI. 


Start am Rofay mit 450 Einw. — Fresnay Te Dis. 
comte,-&tadt an der Sarthe mit 244 H. und 1,356 Einw. 


Hanfweberei. — ‚„Beaumont le Bichmte (Br. 4880 


22, L. 170 40),“ Stade an der Sarthe mit 375 H. und 
1,9230 Einw, Manuf. in Gergen, &lanell und Droguets. 
— St. Eosme, Mfl. und Liroſpie von 1,816 Einw. — 


Bonnetable (Br. 48% 17% 2.18° 5), Stadt an der 


"Dive mit 783 9. Und 4587 Einw. Manuf. in Etamin. — 


La Ferté« Bernard. (Br. 48° 30%, L. 180 14’), Stadt | 
ander Huine mit Mauern und Graben umgeben, Gie zähle 


a Kirhen, ı Hofpital, 418 H. und 2,314 Einw. ı Manuf. 


“in Etamin, Hanfleinewand und Hüten; Tabadfabrit; 
Branntweinbrennerei; Handel mit Kleefamen. — Mont⸗ 


mirail, Stadt auf einem Hügel, den die Braye umfließts 
. 77ı Eins Glashütte — > 


| 


38) Das Departement der Indre-Loire, 


vormals Touraine, zwiſchen 17° 39° bis 18° 57° De. L. 
und 46° 532° bis 47° go N Br Grenzen: mM. 


O. air» Eher, im S.D. Indre, im SW. Vienne, im 
SB. MainerEoire, MN MW. Sarthe. Areal: 13428°- 


IM. oder 373 Oikieuen; nach andern 123,52 DMeilen 


oder: 1,246,152 Acker, wovon 143,553 Waldung. 


Dberflähe: eine. mit geringen Hügeln, Waldungen 
und Bruchtbainen abwechſelnde Eandfehaft, der Garten von 


Kn 2 
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Frankreich, welcher aber auch Haiden, wie die Bruyeres 


be. Ruchard, einſchließft. Boden: meiſtens Kreide, 


weniger zum Acker⸗ als zum Obſt⸗ und Weinbau geſchickt, 
doch gibt es in den Slaßniederungen auch fettes Rochland. 
Grwäffer: die Loire, welche die Provinz in der Mitte 
durchſchneidet, die Vienne, der Eher, ‚die Drenne, In⸗ 


‚drop, Kreufe, der Judre und mehrere geringere Fluͤſſe, 


eine fehr gute Bewaͤſſerung, mehrere Teiche und Minerals 


quellen bei Chateau la Valliere u. a., feine von großen 
Rufe, Klima: milde und angenehm, wie im ganzen 


mittleren Frankreich, die ſchoͤnſten Fruͤhlinge und Herbſte, 


ein ziemlich heißer Sommer und ein gelinder Winter; der 


Himmel meiftend. heiter, .. und Stürme felten, aber. wol» 
thaͤtige Gewitter deſto häufiger: Produkte: Wein, 


Odbſt, und darunter die koͤſtlichſten Birnen s und Pflaumen⸗ 
arten, deren Vaterland bier If, vortteffliche Melonen/ 


Pfirſchen, Aprikoſen, Kaſtanien und Nuͤſſe; Getreide, auch 


Mais und Hirſe; Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte; Hanf/ 


Flachs; Anis, Koriander, Genf, Sußholz; Holz; die 


| „gewöhnlichen. Hausthiere und Geflügel; Fiſche, Bienen, 


Geidenwärmer; Eifen, Marmor, Muͤhlſteine, Feuet- 


- Seine, Volksmenge 1810: 275,298, auf die EM. 


2,050 Individuen; 1801 wurden 278,788 gezählt und 


1802, getrauet 1,987 Paar, geboren 8,994 1 begraben . 


| 8,727; Ueberfchuß 267.. Bloß Katholiken mit 24 Pfärr- 


— 


und 340 Sukkurſallitchen. Nahrungs 3zwe ige: Wein, 
und Opſtbau machen den Reichthum bes Landes aus: die 


Weine find theils weiß, theils roth, die beſſern Gewaͤchſe 


von jenen kommen von Vouvray, Roche⸗-Coutbon und 


und Saint Geotges, vom bieſen von Jouh, St. Avertin, 


Ballan und. St. Eyr; fie vertragen den Tranſport recht 


gut und gehen theils nach Paris, theils ‚ing Ausland.‘ 


Bon allen Arten von Bruͤchten wird eine erſtaunliche 


l 
l 
N 
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Menge gewonnen und theils friſch, theils getrockne⸗ erpor⸗ 


tirt, vorzuͤglich machen die Pflaumen, Birnen, Kaſtanien, n 


Nuͤſſe, von welchen auch Nußdl geſchlagen wird, und 
Melonen bedeutende Handelsartikel aus. -Auch: gewinne 
man Hanf, Ani, Coriander und Suͤßholz zur Ausfuhr, 
Der Aderbau wird fehr forglos behandelt. Freilich taugt 
der Boden nicht ſonderlich dazu, doch müßte die Provinz 


bei mehrerer Aufmerffamfeit Korn. übrig haben, da fie . 


jegt zukaufen muß. Viele Strecken von wirklich gutem 
Boden werden gar nicht genutzt. Man bauet vielen Mais. 
und Hirfe. Die Viehzucht ifE im mittelmäßigen Zuſtande 
und liefert feinen Artifel der Ausfuhr, da das Fleiſch und 
bie ſonſt gute Wolle fänımelich im Lande verbraucht wer- 
ben. Honig und Wachs aber geben aus. ‚Die Seiden⸗ 
£ultue fcheins nicht recht gedeihen zu wollen, ob ſie gleich 
an einigen Orten getrieben wird: 1780 erzeugte man 230, 
1787 tur 100 Zentner Seide und in dieſem Zuſtande iſt 
ſie auch geblieben. Der Gewerbsfleiß iſt kegſam genug. 
Vorzuͤglich arbeitet man in Seide, in Wolle, Leder und 
Papier. Ausfuhr: Wein, friſche und, getrocknete 
Fruͤchte, Konfituren, Nußoͤl, Branntwein, Holz, Hanf⸗ 
leinewand, grobe Tücher, Seidenwaaren, Papier, Senf, 
Anis, Koriander, Suͤßholz, Salpeter, Muͤhlſteine. 
Staaatsoerbindung: das Departement, welches 


2 Deyutirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur zaften Mili- 


taͤrdiviſion, zur 7ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzefe von 
Tours und unter den koͤnigl. Gerichtshof von Orleans. 


Grundſteuer 1802: 1,063,258 Gulden. Eintheilung: 


in 3. Beide, 24 Kanton und 311 Gemeinden. 
Ä ! 
a) Birk Tour⸗. Areal: 51,13 DR; Dotsmenge 
127,345: Kant. 10, Gem. 120 


‚ Kours (dr, 47° 23! 46", 2. 18° zı 4.07 —* des 


. . Zrantkreiqh Be 2." 
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Departements an der Loire, 3ef gReiten von Paris. Eine 
alte, doch ganz gut gebauete Stadt, welche mis Wällen, die. 
zu Bromenaden dienen, umgeben if, und 5 Borflädte, ı= 
Thore, 5 öffentliche Pläge, "6 Gpringbrunnen, 140 Stra⸗ 


‚sen, 3 öffentliche Promenade , die Mail, z Kathedrale, 14 
‘- Sieden, 3 SHofpitüler, 4,500 maſſtve und mit Schiefer 


gedeckte Haͤuſer, worunter der erzbifchöfliche Pallaſt, das 


Vrafekturhotel, das Rathhaus und Theater fich ausgeichnen, 


und 1806 22,196 Einw. säplee, Eis des Praͤfekten und der 
Departementalautoritäten, eines‘ Erzbifchofs, des Stabes 


“Der asien Militardivifion, einer Handelslammer und Hatte 
delsgerichta. Sozietat des Aderbaues; öffentliche Biblio⸗ 


thek; Muſeum. Manuf. in feidnen Zeugen, als Meer, 
Gros de Kour, Atlas, Bänder, Gürtel und andre Stoffe - 


mit 600 Etühlen (wor 2789 gegen 700 Seidenmuhlen und 
8,400 Urbeiter), in Zub, Gergen, Klanell und Etamin; 


Gerbereien ;.: Branntweinbrennereien; Konſituren. Herr⸗ 


Hcher Obſtbau. Geburtsort des Didaltikers Philib. Nierine 


court Deſtouches, + 1754 und des Dichters Bil. de Gre⸗ 


‚ couet, 7 1743: — Pleſſis les Tours, Dorf und 


Kirchfpiel. swifchen der Loire und Eher mit 1,005 Einw., 


nur Z Meile von Touts. Lunfchloß, weiches K. Ludwig XI. 


erbauete und wo er 1483 farb. — Montbazen. CBr 
47° 27° 7", 8. 18° 2a’ 24"), Stadt auf einer Anhöhe am 
Andre BR 950 Einw. — Cormery (Br. 47? 15%, 8. 18° 
90°), Stadt am Andre mit 159 9. und 815 Einw. — 
Quines (Br. 47° 23° 10%, 2. 18° 12! 44), Stadt an 
der Loire mit 1 Schloſſe, ı Kirche, 1 Hoſpitale, 556 9. 
und 2,136 Einw. Gerberin. — Gt Ehrifiophe,- 
Ms mit 2,010 Einw. — Neuvy le Roy, Mf. mit 


. 2,637 Einw. Gerges und Etaminweberei; Papiermühte. 


— Chateau Regnault (Br. 47° aa’, 2. 18° 26’), 
Stadt an der Brenne mis ı Kirche, 336 H..und 2,518 
Einw. 12 Manuf. in mollnen Zeugen, Mügen und Strüms ., 
pfen; zo Gerbereien. — VBouvrai, Mf. am Ejnfiuſſe 
der Eife in die Loire mit 2,450 Einw. Weinbau. — Am⸗ 
boife (Br.47°24'54', 2, 18° 39° 7"), Stadt an ber 
Loire mit ı veften Kaftelle, a Kirchen, ı Hofpitale, 937 H. 
und 5.113 Einw, 2 Bewehrlabrit, a Suhl und z Bleche 

hammer, - 
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Hammer, x Satpeterraffineris, . Hier ſtiſtete Ludwig XI. 
1465 den St. Michaelorden. — Biere, Stadt am Apr 
mit 230% und Kirchſpiel son 2,329 Einw. 


b) Bezirk Chinon. Areal: Au Om; Boden. 


930293 Kant, 8, Gem. 119. 


Ehinon (Br, 47° u 4, 8, 170 zo⸗ Wr. Stadt an der 
Vienne Mit Mauern 'und Thürmen umgeben. Sie hat x 
“altes Schloß, 5 Kirchen, 840 9. und 6,110 Einw. Manuf, 
in Gergen, Droguets und Leder; Geiden» und Senfbau. 
Hoandei mit Leder, Senf, Saͤlpeter. Geburtsort des Dich⸗ 
ters Ftanz Rabelais, + 1553. — Chateau la Vals 
* Tiere (Br. 47° 40% © 17° 597), Mfl. am Fare mit rg 
Einw. Eifenhammer und Kugelgießerel, Mineralquelle. — 


Savigne, Gtadt mit 1,037-Einw. — Sangenis, | 


Stoadt an der Lolre mit 343 H. und 2,223’ Einw.. Melo⸗ 
nenbau. — Candes, Stade am Zufammenflufje der 
Dienne und Loire mit 95 9. und 533 Ein. Fiſcherei. — 

St. Bermain de Bourgueit (Br. "47° ao, $. 170 

83’); Stadt am: Deil mit + Schloffe, 384 H. und 2,820. 
Einw. — Azay le Ridean [Br 47° 18%, © 38° 51), 
Stadt am Indre mit 1,708 Eintv. Etamin» und Leinewes 
derei. — Champigny, Mfl..an der’ Wende mit den 
Ruinen eines prächtigen Schloffes, 241 9. und 979 Einw. 
— Richelieu (Br: 47°, L. 17° 55°), regelmäßig ges 
bauete Stadt an der YAmabte mit 606 H. und 3,208 Einw. 
-Manuf, in Etamin und Serge. Ihr Daſeyn verdankt fie 
dem beruhmten Kardinal Richelleu. — L'Isle Boua, 
chard, Stadt auf einer Inſel der Vienne mit mehrern 

Vorſtaͤdten, welche die Stadt an Größe libertreffen, 2 Kite 

chen, 3A H. und 1,000 Einw. Starker Pflaumenbau und 
Nußoͤlbereitung. Geburtsort des geledrten Pater du Chesne, 
4 640. — Ste. Maure (Br. 47° 6/99", 8. 180 11/43’), 
Stadt an der Mauſe mit 2 Kirchen und 2,069 Einw. Lei⸗ 
neweberei; Kafchentücherwebereis _ 


c) Bezirk Loch es. Ateal: 3498 DIR: Betsmenge 


8770945 Kant. 6, Gem. 76 ‘ 


Lones (Be. 47°:77 377, 8 19° 397 aa), Stadt om: 
Haſſelrs Dande, I. 9b, 2. Abih ka] 


= 


° 


y 
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Indee mit z Schloffe, 7 Kirchen, in deren einer ein praͤch⸗ 
tiges Denkmal der Agnes Sorel ſieht, mehrern Vorſtadten, 
640 H. und 4,343 Einm. Manuf. in Zub ua Kalmuck; 
Köpfereien. — Beaulieu, Gtadt am Indre, Loches 
deggmüber, mit 3 Kirchen, 324 9. und 2,030 Eium., 
worunter 35 Wollenzeugweber und 6 Gerber. — Ligueil, 
‚Stadt am LeRrigneuif .mit 1 Kirche, 304. H. und 2,998 
Einw. — La Have (Br. 47° 2, 8. 18° a0’), Etadt 
am Ereyf mit 2 Kirchen, 153 9. und 997 Einw. (Ges 
burtsait des großen Pbilofopben Meng Descartes, + 
2639 — 2a Buierne Stadt und Schloß am 
Ereufe mit 593 Einw. — Preuilly, Gtodi an der 
Elaife mit 1,680 Einw. In der Nähe Eifengruben. Hier 
lebte Bottfried Baron von Preuillg, nmelcher ‚vie Turniere 
in Frankreich einführte. — Montrefor, Stadt am ne 
 pran mit ı Schloſſe, a Kirchen und 700 Einw., Worunfer 
20 Wollenzeugweber. 


99) Das Departement bes Loie Eder, 
gebildet aus Bleſois und Solegne, zwifchen 18° 13! bis 
39° 42° De. & und 47° 19° bis 437 4! N. Br. Gren⸗ 
zen: mM. Eure⸗Loir, im RD, Loiret, im SD. Cher, 
im ©. Indre, im S.W. Indre Loire, im N. W. Sarthe. 
Areal: 120,96 iMeilen oder 336 Diem; nach 
Herbin 114,34 AMeilen ader 319 Dklieuen. Ben. den 
1,343,500 dern fommen- auf das Pflugland 640,000, 
auf die Weinberge 40,006, auf die Waldungen 140,000, 


auf bie Teiche 8,000, auf die großen Straßen 2,600 


Yedker, das übrige aber auf fließende Gewaͤſſer, Moraͤſte, 
Wüftengien und Webnplaͤtze. Oberflaͤche: eia oͤdes 
einfoͤrmiges Band; die Hügel und Flußufer erheben fich 
nirgends zu Bergen, und überall fieht man nichts ale dag 
traurige Grün. der Rebe und abgeflorbene Waldungen ; 
dee Bezirk Romorantin aber iſt mit großen Haiden, 
Suͤmpfen und Wüfteneien bedeckt, zwiſchen welchen die 
unbaren Flecke wie Inſeln im Meere erfcheiuen.: Boden: 


v r 
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meittend kreidig, moraſtig und undaukbar. Gewaͤſſer⸗ 
Die Loire, der Leir, Eher, Coſſon und Beuvton, die 
große und. Meine Saudre, Braye, Graishe und Ciſſe, 

ber Maen und Bidore, Ein See in der Gemeinde Soings 
und eine Menge Teiche, deren allein der Bezirk Romoran⸗ 
tin 854. mit einem Spiegel.von 79228 Arddern zähle Mis 
neralmaffer zu Saint Denid, die Quelle Saint Rande 
bei Vievy le Raye a. a. Klimas milde, Aber in ven 
Bezirk Romorantin ungefund: bier giebt es auch wenig 
trinkbares Waſſer. Probukte: Getreide, Garten⸗ und 
Syälfenfeüchte‘, Hanfı etwas Flachs, Mein, Obſt, bie 
gerodhnlichen. Hausthiere und Geflügel, Kleinwild und 
Be, Fiſche, Bienen, Geldenwürmer, Cifen aus dee 
Grube von Büslon, Alabaſter, Bau» imd Bruchſteine 
and die beſten Feuerſteine in Europa. Volksmengeé 
1808: 212,3550, auf die IM. 1,757 Individuen; 1818 
wurden 213,482 7 1807 209,520, 1806 213,275, 1808 
311869 und: 1901 21,152 gegähfet Getrauete 1802: 
"1,435 Paar, GSeborne 7,95%, Geſtorbne 7,278; Ueber⸗ 
ſchuß 676: Die Katholiten beſiden 24 Pfarr⸗ und 255 
Gufkürfaltiechen; die Proteſtanlen, deren etwa 1,200 ſeyn 
mögen; 2: Bethaus zu Aunay. Nabrangßzweige: 
Die Prorin HE bloß ackerbauend, und Wein, Korn und 
Doſt ihr vornehmſter Reichthum. Dee Acketbau, obgleich 
daßerſt aachlaͤſſtg betrieben, liefert doch im Ganzen hin⸗ 
kangliches Bredkorn und Auch tool etwas zur Ausfuhr. 
Der Weinbau iſt außerordentlich ausgebreitet: man ge» 
waun 1808 376,986 Oxhoft, und dieß war nur ein 
Mitteljahr; der Wein gehört zu den beſſern Mittelweinen 
Frankreichs, beſonders die von Grouets, Chambon und 
von ber Cöte Nosls, und gehen meiſtens nach Paris und 
 Drleand. Ein großer Theil und faſt aller, welchen bie . 

Sologne poulleuſ von Romorantin nis Auf mehr 

22 * . 


WEN: 


Frankreich. 
a ar a ja Branutwein verwandelt. Won dem 
ander Zuge wocht man Im Bezirk Vendome Cyder, 1806 
a.,u Siheft, und verſendet beträchtliche Ladungen ges 
zunt Die Pferdezucht hat in neuern Zeiten verloren: 
Zu geichazten Percherond aus Vendome gehen immer mehr 
we, uud das Geflüte zu la Berte Beauharnoid war nur. 
ur vorübergehende Erfcheinung, bie jetzt wieder ver⸗ 
en if. Das Rindvieh ift von kleiner ſchmaͤchtiger 
Statur: es iſt faſt die einzige Huͤlfsquelle des armen Ber 
Romorantin, leidet bier aber haͤufig durch Viehſeuchen. 
Die Schafe gehoͤren groͤßtentheils zu der Raſſe ber So⸗ 
loguoten, deren Veredlung man in neuern Zeiten verſucht 


hat: 1809 fand man indeß erſt 4,276 veredelte und halb⸗ 


veredelte Schafe. Schweine werden verhaͤltnißmaͤßig ge⸗ 
halten; Bienen wenig, und mit der Seidenzucht iſt erſt 
* ein kleiner Anfang gemacht. Der Berghau geht bloß auf 
Eifen,, wovon etwa 24,000 Zur. auf dem Hochofen gu 


Freteval gegoffen werden. Wichtiger if der Gewinn can 


Süntenfteinen, welcher der Provinz jährlich 22,300 Guld. 
einbringt. Man unwihält 1 Glashütte, 59 Piegelien, 
2ı Kalkoͤfen, 2 Papiermühlen, und macht etwas Such, 


Sergm, Molton, Leber, Handſchuhe. Busfuner 


Wen, Branatwen, Wolle, Bau» und Flintenſteine, 


Gejange, wollne Zeuge, trocknes Obſt, Korn. Mat. 
. Hält 164 Märkte. Staats verbin dung: had Depar⸗ 


tement, welches 2 Deputiste zur Rammerfohickt, . gehfre 
zur 2ꝛſten Wilitärbivifion, zur 7ten Torfüfonfervation, zur 


Diszefe und unter den Föniglichen Gerichtshof zu Drleand., 
Grundſteuer 1802: 903,374 Gulden. Eintheilung: 
‚m 3 Bejirle, 24 Kantone und 309 Gemeinden, " 


a) Bezirk Blois. Areal: 33,22 IM. 5 Vollsmenge 


— 


103,6373 Kant, 20, Gem, 140. u: 


N 
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Biois (Br. 47° 35 20%, 8. 29? 0 1), Haupiſtadt des 
Departements an der Loire, uber: welche eine fhöne Brucke 
von 930 Fuß Länge und 42 Zuß Breite führt, 234 Meilen 
von Paris. Sie hat ı Vorſtadt, Wienne, ı koͤnigl. Schloß, 
zo Kirchen, 1 Hofpital, 2,859 9. und 13,054 Einw. Gig 
des Praͤfekten, der Departementalautoritäten und eines, - 
Handelsgerichts. Oeffentliche Bibliothek won 16,00a Baͤn⸗ 

den. Sozietät des Ackerbaues. Manuf. von wollnen 
Deden und Handſchuhen; Gerbereien; x Lakritzenſaftfabrik. 
Die ſchoͤne Waflerleitung Aron, welche feit 1805 wieder 
hergeftelle if. Blois hat den Ruf, daß man dafelbft das. 
reinfte Sranzöfifch ſpricht: in dieſer Stadt wurde 1462 8. 
Ludwig XII, geboren, und auf ihrer Brüde ließ 1588 K. 
Heinrich III. den berühmten Herzog von Guife ermorden. 


Mont le Voi, Dorf mit einer Schulanſtalt, die 


1808 einen auegebreiteten Ruf hatte = Guenpres, 
Stadt am Srohne mit 1,250 Einw. — . Cbambord, 
Dorf am Taſſon mit 417 Einw. und koͤnigl. Schloß mit 
einem weitläuftigen Parfe-vor dem Walde von Boulogne. 
Es iſt von K. Franz I. im gothiſchen Geſchmacke gebauet, 
diente 9 Jahre lang dem K. Stanislaus Lesczinsky zum 
Aufenthalte und wurde "darauf von dem Comte de Gare 
bewohnt, zuletzt aber zu der Nefdenz einer Kohorte der 
Ehreulegion beſtimmtt. — Mer, Stadt an der Tronne 
mit 460 H. und Kirchſpiel von 4,214 Einw. Gerbereien, — 
Marchenoir, Mfl. mit 494 Einw. — Ouques, Mfi. 
mit 1,200 Einw. — Duzouer le Marke, Mfl. mit 
‚940 Einw. — St. Die, Stadt an der Loire mit 400 H. 
und 2,116 Einw. Manuf. in Kattun und Piks mit 400 
Arbeitern, in Flanell. Eifigbrauerei und Weinfleinraffinee“ u 
vi. — Eontres, MR. am Bidore mit 11317 Einw. 
Seineweberei. — Montrihard, Stadt auf einem Bere 
ge, ‚unter welchem der Eher hinlaͤuft. Sie hat 4 Vor⸗ 
ſtoͤdte, 4 Shore, x» Schloß, 2. Kirchen, ‚, » Hofpitel un» 
1,814 Einw. Gerbereien. _Weins-und Holsbandel. — St. 
Aignan, Stadt am Eher mit 339 H. und 2,494 Einw. 
Zuchweberei, jährlich soo bis 350 Stud, Berbereien. — 
Meusnes, Dorf mit zız Einw. Stintenfteinfäbrit, wels 
che jährlich 20 Mill, Steine tiefert, das 1,000 von 30 bis 
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oe Kreug.; ein Arbeiter kann von den befiern Steinen taͤg⸗ 
lich 300, won den ſchlechtern 600 Stück nerfertigen. 


b) Bezirk Vendome. Areal; 46,08 23 Volkem. 
70,200; Kant.8, Gem. 114. 


Vendome (Br. 47° 47 19%, 18T 43 ag), Stadt am 
Loir mit den Trümmern eines vormals praͤchtigen Schloſſes, 
5 Kirchen, ı Hofpitale, 1,1200 H. und 7,555 Einw. Hands 
ſchabfabrit mit 30 Arbeitern „, die 7,000 Dugend Paar 
Handſchuhe fagon de Grenoble, 6,000 Dugend von Zies 
genleder und 6,000 Dußend fagon, de Siam liefern: Gere, 
bereien, die 6,700 Zelle und Häute verarbeiten; 1 Papiers 
und 3 Lohmühlen. Oeffentliche Bibliorhet von 5,000 Bäne 
den ; phyſikaliſches Kabinen. Geburtsort des Dichters 
Monfard, F 1585. —  Montoire, Stadt am Loir mit 
1 Schloſſe, 2 Kirdhen, 460 H. und 2,260 Einw. Gerbe⸗ 
zeien. Sirgemanuf: mit 60 Meiſtern. — Moyntdou⸗ 
‚ bleau, Stadt auf einer Anhöhe am @raisne, die. in die 
Ober⸗ und Unterſtadt abgerheilt wird. Sie hat 1,749 
Einw. und befchäftigt in ihren Gergemanuf. etwa 40. Ars 
heiter, außerdem einige Gerber. — Drous, Mfl. mit 
845 Einw. — La Ville aur Elerts, fl. mit 636 
Einw. — Morde, bemauerter Mil. am Loir, det. ein 
auf allen 4 Seiten mit einer Baſtion gededtes Viereck bils 
det und 1,012 Einw. hat. — Freteval, MI. am Loir 
mit 365 Einw. x» Hocdofen, ı Hammer und ı Eifene 
ſchmelze, worauf 34,000 Intr. Gußeifen produzirt werden. 
Miederlage Philipp Auguſts durch die Engländer 1194. — 
Troo, MÄ. auf einer Anhöhe nahe am Loir mir 1,119 
Ein. "Sergemanuf, — Savigny, Dorf am Braye 
und Kirchfpiel mit 9,362 Einw. ‚Begemanuf -6 args, , 
| Bf am Braye mit 1,534 Einw. 


0) Bezirk Romoranzin. Areal: er. ;:Bellse 
menge. 39,576; "Kant. 6, Sem. 5. 


» KRomorantin (Br 42° 40, % 29°. gar), Stade’ om 
Saudre mit 6,105 Einw. Handelsgericht, Manuf. in 
Drognets mit 25 Meiſtern, 156 Arbeitern und einer Pros 

duktion von 46,000 Ellen, in Euch mit 350 Meiſtern, 2,100 


— 
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Aebeitern und 1,300 Spinnerinnen, welche 3,656 Stuͤck Nee 
fern, und in Leder. Edikt von Romorantin 2360. — 2a 
. Kerts Hubert, Mſt. auf einer Inſel im Coſſen mit 63 
.9- und 230 Einm. — Galbiis, Mf. am Saudre mil 
2260 Einw. Setgemanuf.. — La Fert⸗ Imbault, 
Mfl. und Schloß am Saudre mit 1,600 Einw. — Me⸗ 
netou, Stadt und atces⸗Gchloß am Eher mit 709 Elta, 
Pergamentfabrik. 'Seltes (Br. 47° 15%, 8. 19° 13°), 
Gtadt am Cher mit 1 Schleife, x Kine, 2 Hufklate und 
3,614 Einws. Hanfwedereiʒ Berfertigung der kleinen Ket⸗ 
tenfaͤden. 


40) Das Departement der Eure⸗Loir, 
vormals ein Theil pon Beauce mit Chartrain und Perche 
zwiſchen 18° 28 bie 19° 29‘ De. 8. und 48° 2 big 48% - 
SU N. Br. Grenzen: im RD. Seine-Dife, im S.O. 
Eoitet, im ©. Lole- Eher, im S. W. Sarthe, im W. 
Are, im N. W. Eure. Areal: 110,52 [Meilen oder 
307 Deieuen; nach Herbin 108 IM. oder 1,191,094 
Hecken, wovon 90,349 Waldung. Oberfläche: hoch 
gelegen, aber ohne eigentlichen Berg, vielmehr eine weite 
Ebene, mworäber em Slußufer ober ein hochgelegener Wald 
fich erhebt. Boden; thonig and fandig, mehr oder 
weniger gemiſcht; ſtrichweiſe fleinig und mergelig,’ im 

Banzen produktiv. Das meifte fchlechte Land findet fich 
im Bez. Nogent le Rotron oder in: der vormaligen Perche. 
Gewäffer: die Eure, der Loire, bie Aure, Huine, 
Besgre, Duille, Voiſe, Connie und Blaiſe, mehrere 
geringe Fluͤſſe, viele Teiche und ein Paar Mineralwaſſer, 
wovon aber. Feines Ruf. hat. Klima: gemaͤßigt mit 
reiner belebender Luft. Häufig, aber nicht regelmaͤßig, 
fallen Regen und man ſchaͤtzt die Zahl der Regentage im 
Fahre auf 120 bis 150. ' Die herrſchenden Winde ſind 
Wet, Suͤdweſt und Notdoſt. Produkte: Gerreider 
GBarten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Ruͤben, worunter ra bie 


\ 





344 .. Reanfreid, 


Beinen von Sauffay auszeichnen, Zwlebeln, Melonen, 
Hanf, etwas Flache, Waid und Hopfen (beide wild ), 
Obſt, wovon mian in Perche Cyder macht, Hol, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Hafen, Kaninchen 
und Zugodgel, Sifche, Birnen, Bau- und Bruchfieine, 
Torf. Volksmenge 1808: 265,996, auf die IM. 
2,407 , 1801 wurden 359,967 gezählt und 1802 getrauetz - 
1,626 Paar, geöoten 7,977 ,' begraben 7,373, Webers . 
fhuß 604. Die Katholiken Hefiten 24 Pfarr» und 349. 
Euffurfalticchen, bie Refornirien, deren etwa 3,100 vor⸗ 

: Yanden ſeyn moͤgen, 1 Berhaus zu Aunay. Nah⸗ 
rungszweige: die Provinz gehoͤrt zu den vorzuͤglichſten 
Kornprovinzen von Frankreich und macht die Kornkammer 
von Paris aus; man ſchaͤtzt ihren Ueberſchuß an allerlei 
Getreide in Mittetjahren auf 800,000: Inter. Demohn⸗ 
erachtet fteht die Landwirthſchaft felbft auf Feiner hohen 
Etufe, und alles geht nach dem alten Schlendrian. Bon 

: den verfchiednen Zweigen der Viehzucht werden die Schafe 
mit mehrerer Vorliebe behandelt: mian findet 2 Raſſen, 
die Beaucerons und Percherons, jene find geoß und ihre 
Gleiſch vortrefflich ; dieſe Elein, tragen aber feinere Wolle, 
Deide Raſſen find jetzt häufig durch Merinos veredelt, und 
dadurch eine dritte Zwiſchenart entſtanden. Das Rindvieh 
iſt von kleiner ſchmaͤchtiger Statur, aber milchreich, und 
/6s wird für Paris viele Butter und Kaͤſe eingeſchlagen. 
Der Kunſtfleiß bedentet wenig: man hat 2 Hochoͤfen, die 
etwa 26, o00 Zutr. Gußeiſen liefern, 4Eiſenſchmelzen/ 6 
| Eiſenhaͤmmer, 2 Blech⸗ und 1 Drathhuͤtte, 3 Baum⸗ 
wollſpinnmaſchinen, 4 Papiermuͤhlen, 59 Gerbereien aller 
Art, und macht Haus⸗ und Kaufleinewand, Serge, Eta⸗ 
mine, Flanell, wollne Decken, Struͤmpfe, Muͤtzen und 
Huͤte, aber kaum ſo viel, als zum Bedarf noͤthig iſt. 
Yusfubrs Korn, weh, uttet, Si wiune keder, 
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awas Serge und Flanell, Hammel und pemaͤſete Daher, 
Staatsverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur aflen Militärs 
divifion, zur ıflen-Zorflfonfervation, zur Diozeſe yon 
Derfailled und unter den Königlichen. Gerichtshof. zu Paris. 


“ Grundfleuer 1802: 1,553;257 Sub. Eintheilung: 
in 4 Bejirke, 24 Kantone und 460 Gemeinden. 


a) Bezirk Chartres. Areal: 39,38 IN; Bern 
‚98,850 5 Kant. g), Grm. 166, 


Char tres (Br. 48° 26 541.8. 19° 97 5), Hauptfade des 
"Departements am Eure, 11% Meilen von Paris. Sie if 
» mit Mauern und Gräben umgeben, aber finfer und ſchlecht 
gebauet, zählt z anfehnliche Kathedrafe, 8 Kirchen, ı Ho⸗ 
ſpital, 1 Hofpital fie 120 Blinde, 2,000 9. "und 13,009 
Einw. Gig des Praͤfekten, ber Departementalautoritäten 
-_ und eines Handelsgerihts. Deffentlihe Bibliothek von 
25,000 Bänden; phyſikaliſches und naturhiſtoriſches Kabte 
nett. Manuf. in weißen Etamin, Gergen, Etrümpfen, 
Müsen, Huͤten; Gerbereien. Große wöchentliche Korn⸗ 
maͤrkie. Mineralquelle in einer Vorſtadt. Geburtvort des 
Dichters Phil, Desportes, 1.1666. und des gelehrten Reiſe⸗ 
beſchreibers J. P. Briffot,- 1793 — DMeaintenon 
" (Br 48°'33%, 2. 19° 15), MR. am, Eure mit 1 Schloſſe, 
- 3 Kirchen und 1,605 Einw. Bon dem. vormaligen Kanale 
Ludwigs XV., welcher Verfailles das Wafler der Eure 
. zuführen follte, Geht man nichts mehr. — Evpernon 
cvr. 48° 95/1: 8. 19° 20°), Gtade an.der Duille mit ä 
- Vorfädten, 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 387 9. und 1,379 
Einw. — Gallardon, Mfl. am Voiſe mit 293 H. und 
.: 1,253 Einw. — Auneau, Mf. mit 1 Schloffe, 248 8. 
and 1,364 Einw. Tricot⸗, Mügen und Strumpfivebereis - 
Die Fontaine St. Maur, weldye in der Gegend in großem 
s - Rufe-fieht. — Ouarvilte, Mf. mit 769 Einw. Muͤtzen⸗ 
und Handſchuͤhweberei. — Thoury, MM. mit 2,059 
Einw. Strumpf⸗ und Muͤtzen weberei. — Janvitte, 
Stadt mit'2,056 Einw. Strumpf⸗ und Mützenweberei. — 
maus, DR mit 3,044 Einw. m Sttiers, San am 
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Lois mil 485 9 and 36:7 Eluw, Gecdereien; Serge» und 
wollne Dedenweberei. —, Eourpille, Mi. am Eure 
mit 1,343 Einm. — Pontgouin, ME. am Eure mit 
1,352 Einw. Gergeweberel, 


b) Bezirk Dreup. Areals 25,00 nm Boftsmenge 
. 9133065. Kant. 7, Gem. 138. 


- Dreur (Be 48° 44’ 37", 2. 19° 1 247, Ente om Fuße 
eines Berges und an der Blaife mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 


» Schtofle, 860 H. und 5,437 Einw. SHandelsgericht. Gera - 


bereien; Bricotwebereis Leineweberei. Schlacht zwifchen 
deu Liguiſten und Huguenotten 1562. — Anet, IR. am 
\ Vesgre mit ı Schloſſe, 24: H. und 1,57: Einw. Kernhan⸗ 
de — Bu, Mh. mit 1,415 Einw. — Nogent le Roy, 


Stadt am Eure mit 2,290 Einw. — Chateauneuf en: 


Shimerais, Stadt mit 1,971 Einw. — Genondes, 
MA. an der Meuvette mit 1,755 Einw. In der Nähe ı 
Hochofen, = Eifenhämmer und ı Eifengießerei de Bouflard. 
— Maillebois, If. an der Blaiſe und Schloß mit 


733 Einw. Gergeweberei. — Blevy, MA. an der Blaiſe 


mit 713 Einw, Sergeweberei. 


ce) Bezirk Nogent le Rotrou. Areal: — 
. Volksm. 43,196; Kant. 4, Gem. 65. 


Nogent le Rotrou (Br. 489.207, 2. 18° 20°), Stadt 
an der Huine mit 4 Kirchen, 1 Hoſpitale, 4,285 9. und 
65:5 Einw, Manuf, in Efamin, Gergen, Droguets, 
Müsen und Leinemand; Gerbereien. — Belhomer, 
Mfl. nahe am Eure mit 530 Einm. — Ra Louppe, 


Mfl. mit 1,050 Einw. Torfgraͤbereien. — Chaimprond, 


ME. am Gatine mit 720 Einw. Nagelſchmieden. — Aus 
thon, Stadt am Ronne mit 1,165 Einw. Mantıf. in 
Ekamin und Drogusts. 


d) Bezirk Ehateaudum. Areal: 26,20 DR; Wolle, 
menge 53,944; Kant. 5, Gem. 92. 
Edatsaudun (Br. 48° 4 13", L. 18° 89 ar), Stadt auf 
einer Anhoͤhe, unter welcher der Loir hinfließt. Sie bat = 
Vorſtaͤdto, | Bergſchloß, 7 Kirchen N sHofpital, 923 9: und 
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6,146 Einw. 4 Manuf. in Etamin ; Serbereien; Enders 
brauereien. — Brou, Gtadt an der Dsane mit 400 H. 

‚ und 1,918 Einw. Manuf. in Serge und Eramin; ı Eiſen⸗ 
bardımer und ı Eifengießeret. — DBonheval (Br. 48° 
zo, 8. 19° 5’), Stadt am Loir mit 3 Kirchen, ı Hofpie 

= tale, 559 H. und 1,550 Einw.. Baummwellfpinnerei; Meſſe 
am ıfen Geptember. — La: FZerts Villeneuilte, 
DM. am Aigre mit 375 Einw. — Eloye, Gtadt am Lois 
mit 941 9. und 3,520 Einw. 


4) Das Departement des Loiret, vor 
wald Drkkammpis, zwiſchen 19° 9° biß 20° 44' De. & und 
7° 35 bis 48° 22! NR. Br. Grenzen: im N. Seine⸗ 
- Dife md Seine -Marne, im D. Yonne, im ©. Eher und 
Loire» Eher, im W. Eure⸗Loir. Areal: 126,85 IM. 
ober 3523 Deieuen; nach Herbin 80,64 DI. ober 224 
Dilieuen oder 1,322,909 Aecker, Wovon 182,595 Wale 
Bung. Oberfläche: ein vollig chened Land, weiche 
die Loire burchſtroͤmt und mehrere beträchtliche Waldung, 
wie die von Orleaus und Montargis einfchließt, Boden: 
zum Theil muͤrber, ſehr probuftiver Lehm, zum Theil, 
beſonders im Bezirk Montargis, vieler Sand und leichter 
‚Boden. Gewaͤſſer: die Loire, ber Loing, Loiret, bie 
Quanne, Bied und mehrere geringere Fluͤſſe. Die Kanaͤle 
von Drleans und Briäre, beide zur Bereinigung der Loire 
mit dem Loing und burd) diefen Fluß mit der Seine. Eine 
Menge Teiche, zumal in den Bezirken Bien und Montar⸗ 
sid. Mineralwaffer bei Segray, Saint Gondon und 
. Driamd, Klimas milde und angenehm, doch ſchaden 
im Fruͤhjahre häufig die Nachtfroͤſſe und fpdsen Meife, 
Produkte: Getreide, Huͤlſenftuͤchte, Rüben, Zwiebeln, 
Hanf, vortrefflicher Safran, Senf, Obſt, Wein, Fut⸗ 
terkraͤnter, bie gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefldgel, 
Kleinwild, Fiſche, Bau» und Magzerſteine, Puddingſteine, 
Kalk, Jaspis. Volksmenge 1808: 285,395, auf 
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die AM. 2,249 Individuen; 1801 wurden 289,728 ge⸗ 


zähle, und 1802 getrquet: 1,580 Paar, geboren 9,352, 


. begraben 8,5715 Ueberfchuß 981. Die Katholiken zählen 
3ı Pfarrkirchen, bie Reformirten, deren gegen 4,000, vor⸗ 


handen find,. 2 Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der 
Aderbau wird fehr fleißig getrieben, obgleich mehr eine 
Heine, als große Wirchfchaft ſtatt findet und die Ackerbe⸗ 
ftelung ‚nicht immer zweckmäßig if. Man bauet Waizen, 


WReocken, Gerſte, Hafer, Mais, mehrere Arten Huͤlſen⸗ 


feüchte, Zwiebeln und vielen Hanf. Der Safran, den man 
ziehe, wird für den beften in Frankreich gehalten. Dee 
Weinbau ift fehr ausgebreitet, und die Weine gehören zu 


den Mittelweinen des Relichs: die beſſern rothen wachſen 


bei la Chapelle, St. Denis en Val, St. Ay und Four⸗ 
neaux, die beſſern weißen bei Morigny, Rebrechieu und 
St. Meſain. Obſt wird in Menge geerndtet, und macht 
friſch und geddrrt mit den jungen Pflanzſtaͤmmen einen 
Aus fuhrartikel aus. Die guten Weiden und der ſtarke 
Futterkraͤuterbau beguͤnſtigen eine betraͤchtliche Vichzucht, 
doch. wendet man vorzüglich auf das Rindvieh und bie 
Schäfereieg mehrern Fleiß: man findet die urfprüngliche 


- GSolognotenraffe häufig neredelt. Fiſcherei und Bienen 
zuche dienen bloß zur innern Konfumtion. Die Kunſtge⸗ 


werbe, beguͤnſtigt durch einen leichten Abſatz, find bluͤhend, 
beſonders in geöbern wollnen Zeugen, Müben, Strümpfen, 
geinewand , baummollnen Geweben, Sajanze, Nadeln u. 


u ſ. w. Ausf uhr: Korn, Wein, Branntwein, Safran, 
Senf, Wolle, Butter, Bieh,- gebdrrted Obſt, Saͤme⸗ 


reien, mollne und baumwollne Zeuge, Leder, Kajanze, 
Leinewand, Papier und andre Fabrikate. Bloß bie Aus⸗ 


fuhr an Wein wird auf 175,000 Orhofte gefchäße. 
= Staatsverbindungs das Departement ,- welches 3 


Deputirte aus Kammer ſendet, gehört zur. ıflen Militäre 
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diviſton/ "zur 7ten Sorftonfervation; zur Dicheſe und. 
unter den Töniglichen Gerichtshof von Orleans. Grund⸗ 


fleuer 1862: 1,403,187 Gulden. Eintbeilung: n4 
Buike, 31 Kantone und. 365 Gemeinden. | 


a) Beyirf Drteant. Areal: 46,08 DR; Vwouem. 
292,278 5 Kant. 247 Gem. 11h, 


Drfeans (Br. 47° 54! 10 1, L. 29° 34 24), Ber 
des Departements an ber Boire, über welche eine fh 
“ maffive Brüde führe, 16% Meilen von Paris. Eine alte 
fräntifch gebauete Stadt mit engen krummen Gaſſen; ſie 
IR ummauert und hat 6 Shore, 4 Öffentliche Pläge, v ans 
Nehntiche Kathedrale, 25 Kirben, 5 Hofpitäler, 4,500 H., 
wornter das ſtattliche Rathhaus, das Chatelet, die unge 
und das Theater, unter den Mromenaden die Maillebahn, 
und 1806 41,943 Einw. Gig des Präfelten, der Departe⸗ 
° imentalautoritäten, eines Biſchofs, der 7ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, einer Handeisfammer und Handelsgerichts. "Afademie 
mit i Fakultaͤt; Lyzeum; öffentliche Bibliochet von 36;000 “ 
» Bänden. - Manuf. in Gergen, wollnen Deden, Müsen 
‚und. Strümpfen, Papiertapeten und gedruckter Leinewand; 
17 Zuderraffinerien,, die aber in tiefem: Verfalle find C vor. 
der Revolution lieferten fle fl 3,750,000 Guld.); » Vors 
zeianfabrik, mehrere Fajanzefabriken, &erbereien und 
Branntweinbrennerein. Man macht -Weineffig,- Stätte, 
Stecknadeln, baummollen Garn, eingemadte Quitten und 
andre Konfituren, und unterhält ausgebreiteten Propres 
und Speditionshandel: bloß an Weinen werden- jährlich 
- 200,000 Kennen abgefegt. Boͤrſe. Feier des sten Mai,- 
an weichem Tage 1429 das Mädchen von Drieans die Stadt 
rettete. Geburtsort des Geſchichtforſchers Amelot 'de la 
. Houflfaye, + 170 — Chateauneuf, Stadt an der 
Loire mit 607 H. und 3,127 Einw. Manuf. in Gerge,. 
- wollnen Deden und Halbzeugen. — La Zerte Saint 
Yubin, if. am Coſſon mit ı Schloſſe, 284 9. und 
2,558 Einw. — Gargeau (Br. 47° 50% 2%. 19° 45’), 
Stadt an der Loire mit 428 9. und 2,441 .Einw. — Dlis 
‚vet, Mil. am Loiret und Kirchſpiel von 3,057 Einw. — 


, 


g30 — Zrantreich. 


Notre Dame de Cheryd, Stadt nd Kiräfpiel von 
2.039 Einw. — Begugency, Stadt an der Loire, wor⸗ 
über eine Bruͤcke bon as Bogen führt. Sie zählt ı Schloß, 

3 Kirchen, a Hofpitäler, 1,500 5. und 4,848 Einw. Manuf. 
in Gergen und Wollenzeugen, 3 Serbereien, ı Lohmühfe, 
Wein» und Branneweinhandel, Kalkſteinbruche. — Meun 
(Br. 47° 30,8: 19° 17°), Stadt an der Loire mit 87% H. 

“und 4418 Einw, 17 Gerbereien, 6.808» ‚und 5 Dapiere 

muühlen. Weinhandel, — Patay (Br. 48° 5, 8, 190 
28‘), RB. mit 930 Einw. Schlacht von 1429, wo Tal 

‚bot gefangen wurde. — Artenan, Mfl. mit 1,140 Eiuw. 

— Neuville aus veis, Stadt und Richie vun 

2,06 Einw, 


*: 5b) Besirt Pithibters. eat: 21,69 EM. ; Beta 
menge 546775 Kant, s. Gem. 208. 


Yisbivisee (Br 48° 201069, 8. z gr PAY Stadt 
am Deuf mit yı0 H. und 3,071 Ein, Gerbereien. Bes 
richmte Perchenpafeten und Mandeinkuchen. Wein⸗ und: 
Safranbau. Dimmelt Danon der Gefundbrunuen Segtay. 
— Acheres ie Marchs, Mil. mit 1,805 Eiuw. — 
Malesherbes, WE. am Efione mit 999 Einw. — 
-.Buifeaus, Stadt an der Buine mit 1,906 Einw. — 
Bayne, Stadt mis 1,847 Einw. Wein und Bafranbau, 
— Beaune La Rolaude, Stadt mit 448 9. und 2,057 
Einw. — Beiscommun, Stadt des Hudes 
mit 374 9 und 1,100 Eiam. 


€) erird Monta rgie, Areal· 30,56 OH Wolle 
- Menge 61,834 3 Kant. 7, Gem, 95. 


l 

Montargis (Br. 470 39° sg", 8.20° 237 38), Siade am 
Loing und am Kanale von Briare. Sie iſt ummauert, hat 
5 Thore, 5 Vorſtaͤdte, ı Schloß, 3 Kirchen, a Hofpitälers 
1,210 9. und 6,394 Ein. Handelsgericht. Manyf. in 
Kuh; a Papiermühlen. Handel mit Korn, Gafran und 
Genf. — Ferniöres, Mf. am Bied mit 328 H. und 
1,610 Einw. — Conrtenay (Brr48° 1, 290° 450), 
Stadt am Bied mit sro 9. und 2,483 Einw. — Cha⸗ 
ttau Renard (Br. 48%, 220° 19"), "Stade am Onane 
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mit x Schleſſe, 430.5). und 2,088 Einw. Manuf. non, 
Wrontirungstuch. Leinena, Wein und Gaftenhaudel, m 
Shatillon (Br. 47° 49.33 8. 90° go! 57"), Star 
am Loing mit z Schloffe, ı Kirche, 376 H. und 1996 Einw 
Gerbereien, Muͤtzenweberei Hutfubrik. Gebaͤrtsort de 
gidmirals Caſp. Coligup,- +.189&: — Ladon, Mi, am 
WBeſoude mit 974 Einw. Mutzen⸗ dud EStrumpfweberei. 
7Lorris, Stadt mit 238 5: ma 1,536 Eine. „Hole . 
Handel, Ä ur 


. a) Bezirk Gien. PIREREN 28,0% 00; Batenmge 
‚82,206 5 Kant, 5, Gem. 49 


Bee (Br. 47° 41! 8", 8. 20-17 ww), "Stadt ‘an der 
Loire, worüber eine ſchoͤne Bruͤcke fuͤhrt. Sie hat a Kir⸗ 


‚ben, 985 H. und %117 Einw, ‚Manaf. in George „ Etamin,; . 


Etrümpfen und Hüten, Gerbereien; Särbereien; Hendel 
mit Korn, Wein, Safran und Senf, — Sully (Br 
47° 457, 8. 20° 17), RR. an der Loire mit 1,Schtoffe, x 
- Kirche und 2,098 Einw. — Gt. Bondon, Gtadt an der 
Soire mit 7936 Einw. — Ouzouer, Mfl. an der Beire 
mit 686 Einw. — Briare (Br 47° 38° 16, 820° 
a⸗ 23°), Stadt an der Loire mit 260 9. und 1,63 Einw. 
Weinnieverlage. Hier fängt der Kanal von Briare an. — 
Cbdatitlon, Stadt an der Loire mit 489 H. und 1,980. 
Einw. — Bonnay (Br 47° 36% 2. 20° 29°), Stadt 
an der Loire mit 282 H. und 1,067,Einw. — Beautien,' 
. ME auf einem Hügel ohnweit der Boire mit 1,353 Lime. - : 


: 42) Das Departement ber Niepre, vormals 
Nivernois, zwiſchen 20° 24 bi8 21° 51° De. & und 
46° 52° bis 47° IHN. Br. Grenzen: im N. Donne,' 
im D. Eösed’or und Saome - Leite, im S. Mir, im W. 
Eher. Areal: 13428 DM. oder 273 ODeieuen; nah 
Herbin 126,72. DM. oder 1,327,221. Aecker, wovon 
293,347 Waldung. Oberflaͤche: hügelig und waldig . 
mit großen Thälern; bie Hügel nehmen fchon das Anfehn 
von Bergen an. Bodens fehr verfchieden, zum Theil 


| ‚ 


Ir Frankreich 


ur. um Theil Sand, auch Bergboben, im. Ganzen 
mug ergiebig. Gebirge: der Morvan, Gravele, 
Duncan. Gewaͤſſer: die Loire und Allier, welche 


Br Grenzer mit Cher und. Allier machen, die Yonne, der 


Kon, Beuyron und Morain die: Niedre und Alaigne⸗ 


Der Kanal von Neverd, ‚welcher die Lpire mit der Vonne 


wittelſt des Aron verbinden fall, aber noch nicht voffenbee 
if. Viele Teiche in den’ Bez. Nevers und Clamecy. gMi⸗ 
neralwaſſer bei. Saint Parise, Pongued u.a. Klimar 
gemäßigt,. doch mehr kalt ale warm, mehr feucht uls 
srocen. Man. empfindet hei der hohen Lage. der Proving 
bereits die Naͤhe der Auvergner Berge. Produkte: 
Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Obſt, Weit; Holz, die 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, vieles kleines 
Wild, aber euch Wölfe, Fiſche, Eifen, Steinfolen, Mar» 
wor, Baſalt, Granit, Ocher, Töpfer» und Fajanzethon, 
ſchoͤner Sand... Volksmenge 180Bt 241,520, Auf 
die Meile 1,798 Individuen; 1815 wurden naͤch dem 
koͤnigl. Almanach 241,273, 1805 241,739, 1801 aber 
251,158 gezählt, und 1802 getrauet: 1,179 Paar, ge⸗ 


boren 8,400, begraben 6,4375 Ueberſchuß 1,963. nd * 


ſtens Katholiken mie 25 Pfarrkirchen; bie wenigen ® 

mirten Haben weder Tempel noch Bethaus. N ahrung 
zweige: der Ackerbau wird mit weniger uͤmſicht getrie⸗ 
"Bew, der. Boden taugt auch wenig, und nur in naſſen 
Jahren pflegt die Provinz einen ueberſchuß an Brodkorne 
zu haben. Hanf wird im Großen gebauet: mehrern Fleiß 


aber wendet man auf den Wein, der zwar keine verfüge‘ 


lichen Gewächfe, aber doch Mittelmeine. liefert, die ‘den 
Sranfport recht gut vertragen und zum The nach Orleans. 
"gehen; der beſte ift ber weiße von Pouilly. Die verfchles 


denen Zeige der Viehzucht werden mit weniger Vorkichbe 


. bipanpelt: feine berfelben want ſich aus. Der Bergbau: 


veht 


—F 
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Seankreich 21383 
gebt: auf Eifen und Steintolen: von dem Giefiggi Eifen - 


- werben 30 Hochöfen unterhalten, welche 270,000 Zentner 


Gußeifen liefern. Der Srifchfeuer find 103 und der gros 
Een und Heinen Eiſenhaͤmmer 324, außerdem einige Eiſen⸗ 

‚gießereien, Eiſenſchmieden, Drathhuͤtte und ı Zinnbleche 
‚fabrik, dann eine Menge Nagel⸗, Meſſer⸗ und Scheeren⸗ 
ſchmiede, - Spemgkerumd andre Eifmarbeiter, die zufam- 
men zwiſchen 15 bis 20,000 Menfchen befihäftigen. Die 


vorzaͤglichſten -Steinfolengruben ſind bei Decife geöffnet: 


Villefoſſe ſchaͤtzt das jährliche Yusbringen auf 300,000 


Zutr. Andre Fabrikzweige für die Provinz find hauptſaͤch⸗ 


-Hh Tuch. umd mollne Zeuge, Leder, ‚Sajanze und Glas. 
‚Die Holjkaltue ernährt viele Holzſchlaͤget, Kolenbrenner, 
Tiſchler und Schiffbauer. Ausfuhr: Eifen, Eiſen⸗ 


und: Stählmmaren, Fajanze, Glas, Leber, Wein, 
Dranntmein, Bau- und Brennholz, Steinkolen, Hanf. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 2 


Deputirte zur Kammer ſendet, gehoͤrt zur 21ſten Militaͤr⸗ 


diviſion, ur gten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von 


Autun und. unter ben koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. 


Srundſtener 1802: 796,702 Guld. Eintheilung: in 
4 Bezirke, 25 Kantone und ‚330 Gemeinden. 


2) Bezirk Nes res. Areal: 441: ON; Vollsmenge 


721,442; Kant. 8, Sem, 109. 


Nevres (Br. 46° 59° 17°, 8. 20° 49! 16%), Haupikadt 


des’ Departements‘ an der Loire und am Abhange eines 
Berges, 39 Meilen von Paris, Dieſe dunkle ſchlechtge⸗ 
bauete Stadt. hat in ihrer Mitte ı Schloß mit einem großen 
öffenttichen. Plage, ı Bruͤcke von 20 VBogen über die Loire, 
» Kathedrale, zı andre Kirchen, ı größes Hofpital, 4 fons 
flige milde Stiftungen, Die Promenade du Park,’ 1,450 N. 
und 22,878 Einw. Gig des. Praͤfekten, der Departemen« 
talautoritäten und eines Handele gerichts. 12 Fajanzefabri⸗ 
ken, worin das erſte Fajanze in Frankreich gemacht iſt und 
Halſer¶ Handd» I. Bd. 2. Abib. 14231] 


e 
+ {1 N 
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34 5 Frankreich. 


Heilbadern Gt. Leger und St. Marceau. 


die noch gute Maare, ülfern,. 1 Gladhuͤtte, x Kanönene . 


gießerei, mehrere Tuch » und. Wollenzeugmordif. und Gere 
bereien. . Mau verfertigt fchönes Emaille, Huinfaitlerie, 
Mefler„ Scheren, Geile u, ſ. w. Börfe. Handel mit 
Mroduften und Fabrikaten. Beburtsort bes gelehrten Red 
ners Graf Mirabeau, + 1791. — St Pierreile Mouse 


tier, bemauette Gtadt mit 1,970 Einw. Viehhandel. 


Bundort von ſehr gefbägtem Sande. — La gerte Lane 


geron, Mfl. am Allier mit 1,186 Sinw. Eifenhammer. 
-— Dorne, Mf. am Domette wit 930 Einw. — De» 
| ‚ci e ( Br. 46° 30! 24”, 8, 21° 6 ıg"), Stadt auf einer 


Keifeninfel-in Wer Loire mit 158.9. und einſchließlich des 
Kirchfpiele a,21a Einw. Blechhammer. Ju der Nähe die 


beiten Stelutoten + und Mühlfteinbrüche der Provinz. — 


&t. 6a ugs, kemauerte Stadt mit ,598-Einw. — 
Pougues, MA. mit 975 Einw. und, den beiden bekannten 


‘ x 


. b) Veyirt Cosne. Areal: 28,0% DM; entımag 
s007; Kant. 6, Gem. 60. 


Eosne (Br. 47° 24° go ®. 20° Zar as / 1, Stadt an der 


Loire mit 3 Kirchen, 734 9. und 4,967 Einw. ı Eifen- 
Hanımer und Ankerſchmiede; 12 Meſſerſchmiebe; 8 Nagel⸗ 


fhmiede; 3 Scheerenſchmiedez 1 Eiſengießerei; mehrere - 


Quinkailleriearbeiter; ı2 Boͤtticher. — Neuvy, Mfl. an 
der Loire mit 1,220 Einw. — St. Amand, Stadt am 
Eee Maifon Kort mit 1,430 Einw. Eifenhammer, Zöpfes 
seien. — St. Brain, MI. und Schloß mit 780 Einw. 
Töpfereien. — Donzy (Br. 47° al, L. 20° 35°), 
Stadt am Nonain mit. 2 Kirchen, ı.Hofpitale, 292 H. und 


. 9,065 Einw. 3 Hochofen, 5 Hammer. Heſz⸗ und Eifen 


handel, — Champiemp, Mi. am Nieore mit 1,04% 
Einw. 4 Hodöfen, x Stahlhammer. — Montentis 


- fon, Mf. und Schloß am Fuße eines Berges mit “367 


Einw. — Premery; Mi. mit-ı,279 Einw. 1 Hochofen, 


4 Hammer. — La Eharise (Br. 47° 10 3 20° 
41 7"), Stadt an der Loire und am Abhange eines Be 


rges 
mit x Vorſtadt, 4 Kirchen, 1 Hoſpitale, 890 H. und 4,011 
Einw. Manuf, in Sergen und Hüten; ı Glashütte; 


- 
_ ‘ . NS, 


De 171 21111 eg s8 
* gejarlelabrit; Gerberelen: : Knopf “und Emaillearbeis 
ter. — Pouilly, Stadt an der Loire mit 360 2 und' 
9648 Einw. Weindan und Weinhandel, " mn 


‘ 


, 
) Bezirk Clamescn Areal· 27 DM. + Bltsmünge 
— 62443; Kantor. Gem. 97. ' 


Ciameey CSr. 47°. a7 az 8, gro ri⸗ un), Stadt. an 
-  Bufammenfluffe der_Donne und. Beupron mit 3 Vorflädten, - -- 
a Kirchen, 2 Hoſpitale, 770 9. und 5,034 Einw. Hana 
delsgericht. Manaf, in Tuch, Handſchuhen und Leder; 
JFaͤrbeteien; 1 Zajanzefabrif;. ı Baumwollſpinnmaſchine N, 
and vr Papiermühle, -Korns, Holge und Vichbanded- 
Eorbigny, Stadt mit 382 H. und 2,815 Einw.  Holze 
handel, — Tannah, Mfl. auf einem Hügel ohuweit der 
Vonne mit 1,130 Einw. — Varzy, ME. und Schloß 
mit ı Hoſpitale und 2,030 Einw.“ Fajanzefabrik, Baum⸗— 
wollfpinnerei. Evrpal, Mfl. mit za Einw. — 
“ Entrains, Stadt zwiſchen 2 Leichen am Nenaine mit 
Ba Einw, ir. . 


N Behr Chateau Chinen. PERF en Om; 
Voltem 48,721 5 5 Rant.,s ‚ Sem: 7 ae Be . 


Chateau Chinon (Br. 47° "24, . ↄ10 53°), Stadt auf 
-einem Berge un der Yonne mit ı Kirche, ı Hofpitale, aos - 
H. und einfchließlih des Kirchſpiels 3,156 Einw. Manuf. 
in, wollnen Zeugen; Gerbereien; Holz» und Viehhandel. 
— Moulins en Gilbert, Stadt am Abhange das 
‚ „Morvaugepirged\ mit 270 H. und einſchl. des Siirchipiels 
*2,579 Einw. . Gig bes Bezirktribunals. Leineweberei; 
Tuch⸗, Serge⸗ und Etaminweberei. La Roche Mil⸗ 
Kay, Mfl. mit 1,280 Einw. — Chatiltonen Ba⸗ 
"z0i8, Dorf am Kanale Neuere mit 63: Einw. 


43) Daß Departement dee Aliier, vormals 
Bourbonnais, zwiſchen 19° 54' bis 21° 47' De. L. und 
46° a1’. bis 47° ıg N. Br. Grenzen: im N. Nie 
pre, im D: Saone- Loire und Loire, ich S. Puy de Düne, 
IMS ®. Sreuf, im: NW. Cher. Arkal: 130,10 DM. 

/ 23*] 
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356 Frankreich. 
oder 3613 dienen; nach Herbin 131,40 DMeilen oder 
"3,454,351 Aecker, wovon. 208,185 Waldung. Ober» 
fläche: wellenfoͤrmig eben und ziemlich hoch gelegen, die 
Hügel gus bewaldet. Bodens meiſtens Thon ven ver⸗ 
ſchiednem Ertrage, fühwärt® Sand und Ried, ber auf 
dichtem Granite. ſteht. Hie und da findet man Moraft. 
Gewäffers die Loire, der Allier, die Bebre, Aubelot, 
. Sioule und Bonble. Eine Menge Teiche. - Mineralmaffer 
‚bei Bourbon l'Archambault, Vichy, Barden, ‚Nevig, 
. Pardonx und la Zrauliere. Klima’; gemäßigt, 
: 7 aber febr veränderlich und abwechfelnd, Stürme ,. Gewit⸗ 

ter und Plagregen,: big zuweilen Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſachen, find häufig, und die Nähe der Auvergnergebirge 
macht die Witterung rauher, als ſie ſonſt unter dieſer 
Breite in Frankreich ſeyn muͤßte. Produkte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Kartoffeln, Hanf, Oelpflanzen, Obſt, 
Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 
Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Blei, Steinkolen, Mar⸗ 
‚mot, Antimenium, Sand» und Muͤhlſteine, Kalk; Duare 
fand. Volfömenge 1810: 254538, auf die IM. 
21,954 Individuen; 1815 zählte ber Alın. Roy. 260,266, 
und 1802 wurden getrauet: 2,451 Paar, geboren 7,394, 
begraben 7,646, Abgang 352. Bloß Katholiten, welche 
26 Pfarrficchen beſitze. Nahrungszweige: de _ 
Ackerbau it zwar Haupibefchäftigung, wird jedoch dußerft 

ſorglos betrieben, und gewaͤhrt bei weitem ben Ertrag 
nicht, den man daraus ziehen koͤnnte. Den Weinbau be⸗ 
handelt man dagegen mit mehrerer Vorliebe, obgleich die 
‚bier gefelterten Weine nur zu Frankreichs Mittelwennen 
gehoͤren; die rothen gerathen am beften und vertragen ben 
Tranfvort. Das Holz ift ein großer Reichthum filr bie 
Provinz, aber die Forſten haben Das naͤmliche Loos, wie 
im übrigen Frankreich: bie Nevehutign hat fie meiſtens 





i 


zu Grunde gerichtet. Die verſchiednen Zweige der Vieh⸗ 


zucht dienen als Vehikel des Ackerbaues: feiner zeichnet 


ſich aus. So mannigfache Produkte auch das Mineral⸗ 
reich darbietet - fo wenige werden benußt: man bauet 
bloß auf Eifen ind Gteinfolen. _ Der erfire, Bau ‚bedeutet 
wenig, und don letztren gewinnt mn in ber Nähe von 
Moulins etwa 220,000 Intr., außerdem werben Marmor, 
Bau und Muͤhlſteine, Quarzſand und andre Dineralien 
benußt. ‚Die Provinz if bloß ackerbauend: in vinigen 


Städten herrſcht zwar einiger Kunſtfleiß in Eifen und ' 


Eifenwaaren, ſo wie in einigen andern Artikeln, aber die⸗ 
ſer iſt nicht weit verbreitet. Seine Leinewand und wollnen 
Zeuge verfertige man ſich ſelbſt. Ausfuhr: Korn, 


Wein, Vieh, Haͤute, Wolle, Bau⸗, Brenn⸗ und Stab⸗ 


hotz, Hanf, Glas in Bouteillen, Leder. Staats⸗ 
verbindung: das Departement, welches 2 Deputirte 
zur Kammer waͤhlt, gehört zur 21ſten Militaͤrdiviſton, 


zur röoten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Clermont und 


unter den koͤniglichen Berichtshof von Riom. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 819,944 Gulben. Eintheilung: in 4 
Bezirke, 260 Kantone und 350 Gemeiaden. an 


2) Bezirk Mouline. real; 4—0,20 DR; Boten. 
706,797 5 Kant. 9, Gen. 94. 

Moulins (Br. 46° 344°, Slao⸗ 39° 59%), Haupefadt 

bes Departements am Alter, of Meilen von Paris. Sie 

. AR in 4 Theile getheilt: die Altſtade, Neuſtadt, die Vor⸗ 


ſtadt ter Karmeliter und Allier, bat gerade Straßen und 


„einen fhönen Kat: am Allier, worlber eine maffive Brüde 


führt, die Promenade le cours de Beroy, 12 Kirchen, in 


Deren einer ein merkwuͤrdiges Maufoleum des Herzogs von 
Montmorency, 2 Hofpitätee, ı Schloß, 5,500 gutgebauete 
Haͤuſer und 13,803 Einw, Gib des Praͤfekten, der Depar⸗ 


tementalautoritaͤten und eines Syandelsgerichts. Manuf. in 


Leinewand und baumwollnen Beugen; 3 man verlertigt 


Zrarireis. N 337, 


r 
, 
⸗ 
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358. FStankreich . 
Quinkailleriewãaren und Meſſer. Handel — F> Mons 
tet aux Meines, Markifl. mit 360 Einw. Unbenugte 

- Steinkolengruben. ; — Bourbon [' Arcbambaäͤult 
G(6Buv 46° 35 aut, L. aob 4329), Stadt anı Barge mit 
- a firden, 3 Kapellen, 2 Hofpitälern, H. und 2,542 
Einw. : Manuf. in EtamMen, Droguet und Leinewand. 
Warme ſtark beſuchte Bäder. Fundort von unachten Dia⸗ 
manten. GStammort der koͤnigl. franzoͤſiſchen Dynaßie von 
Bourbou. — Souvigny (Br. 46% 32.9", 2. 20° 51 

— 3807) , Stadt an der Queune mit 2,623 Emw. Glashuͤtte, 

worauf jährlich 450,000 Stud Bouteillen verfertigt werden. 

— St. Menour, Mf. am Ouers mit 1,012 Einw. — 

| : grande, Mfl.'mit 2,611 Einw. Viehzucht und, Nichs 

N. . handel. — Eoyleuvre, ME. ‚mit 1.a50 Einw. as⸗ 
u. hutte. — Sauren Levy, Mf. mit 240°. und einſchl. 

des Kicchipiels 2,451 Einw. Porzelanfabrik. — Le Beurs 
dre, Mfl. am Alliee mit 873 Eine, In der Nähe der 
Eifenhammer Beauregard und die Glashütte su Champrond 

mit einer Produktion-von 400,000 Bouteillen. — Dom⸗ 
„pierten fl. am Bebre mit 1,756 Einw. ' 


byBezirk La Jaliife. Arealt 29,94: DM; Doll | 

menge 62,082; Kant. 6, Gem.77,; | 

Ra PBaliffe, Stadt am Bebre mitı Schloſſe, 140 9 und 

einſchl. bes Kirchſpiele 2,999 Einw. Baumwollſpinnerei; | 

- "spiele Schuſierarbeit befonders an Stiefeln. Koru⸗ und | 
Viebhandel. — . Jalli gny, Sltadt am Bebre mit 598 

Einw⸗ — Le Donjon, Stadt am Odde mit 1,425 Einw. . 
— Montaigut, MR: mit 942 Einw. — Varenne, 
Stadt am Vala qon mita Hoſpitale und eiufchi. des Kirch⸗ 
ſptels srir Einm. — St. Gerard lePuy, RA. mit 
2.0 2598 Eine, — Billy, Mfl. am Allier mit „u,476 Einw. 
— St Germain. de Zoffes, Mfl. am Alller mit 
3,571 Einw. — Cuſſet (Be 46° 2., 2. 210 10), Stadt 

am Golan mit i Kirche, ı Hofpitale, "soo H. und 3,945 
. kw. — Vichy (Br. 46°, 8. 19.77), Etadt am Allier 
mit 1,760 Einw. Berkhuner Gefundbrunnen mit 6 Quels 

\ len: Fontaine de la grilie, des Capucins, ‚die Heiden pe-. 
tits Boulets, le gros Bauler carze und ‘des’ Celestins. 

Die ‚code iſt die ſtaͤrkſte. EN 





rd 








grentreis. 339 


c) ) Boiet_Bännac- Areal; 30,09 gm.‘ Bolten. 
58,406; Kant, 5,. Gem. 79... _ ER 


6 annat, veſte Stadt am Andelot mie 1 Hofpifate, 700 5, 
u 4.34 Einw. Korns und Viehhandel. — St. Pour⸗ 
chin (Br. 46° 15/, 2. 20° 50%), Stadt am Sioule mit 
1 Hoſpitale, 756 9: und 9,398 Einw⸗ Weinbau. — Ver⸗ 
neuil, MR. am Ouſenan mit 686 Einnb. Ebärroug. - 
(Br. 46° 10, 2. 20°%.451),. Staht ;auf ziner Anhöhe ohns 

- weit der Sionle ‚mit 2,435 Einw.. Gerbereien. Korn⸗ und 
Lederhandel. — . Ebrenit (Br. 46° si’ R, a0® 40%), 
Stadt an der Sioute mit 487 9. und 1,781 Einw. Weine 
bau; Kom und Weinhandel. — Beltenang, af mit. 

2,900 Einw. Rarmorbrug, 


_ ) Bezire M outtu son. Areal: 37,00 OR; Volke⸗ 
menge 62,981 5 Kantı 5, Sem. 100, * 


Mon tlugon (Br. 46° dal, L. 90° 16), Stadt am Abs 
hange eines Huͤgels, unter weſchem der Cher hinſtroͤmt. 
Sie iſt mie Mauern und 4 xunden Thirmen umgeben ,. bat 
4 Vorfädte, z altes Schloß, 3 Wirden, 1 Hofpital, 650 
H. und 5,684. Einw., welde Gerge,, Etamine, Band und 
Borten verferligen und Kornhandel treiben. — Monte 
marault, Stadt mit 890 Einw. Viehzucht und Vieh⸗ 
handel. — Villefranche, Mil. mit 690 Einw. — 
Cosne, Mfl, am Deuil mit. 996 Einw, —  Huriel, 
RA am: Magieure mit 238 H. und 855 Eiuy. = He⸗— 
riſſon, Stadt am Aumonce mit 713 Einw. — Cerilly, 
Stadt an der Marmande mit ı25 H. und einfchl. des ed. 
ſpiels 2,336 Einw. Gergeweberei ; Eifengewerbe. — QAis 
“May le Chateau, Stadt und Schloß mit 9a Einw. 
anuf. in Droguets; Gerbereien. , 


44) Das Departement des Eher; vormals 
Oberberrh und ein Theil yon Zourbonnoig,. zwiſchen 199 
27' biß 20°. 41 Di & und 46° 32% bid 47°.39/,N. Dr. 
- Grenzen: im N. Eoiret, im D. Rievte, im ©. Allier, 
Im W. Andre und Boir-Eher. Areal: 132,84 DM. 

oder 309 Qeieuen oder 17459134 wagı wodon 233,794 


J “ “ 
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866 rankreich. | 
Waldung: , Oberfläche: ein völig ebnes Sand, mit 
Siußufern und Waldungen burchfeßt. Boden: bie beſ⸗ 


‚ ‚fern Striche sieben ſich längs ber Fluͤſſe Loire. und Auron 


in 


herauf, im N. gibt ed Haiden und Sandfteppen, in ber 
Mitte iſt das Erdreich theils honig, theils lehmig und 
ſandig. Gewaͤſſer: der Cher, Saudre, Nere, Auron, 
Evre, Arnon, Marmande, Sinaiſe uud Aubois. Der 
See Villiers im Kaut. Ligniered; viele geringere Teiche 
und Moraͤſte. Die Mineralwaſſer bei Bourges unb 


Vaillh. Klimas milde und angenehm mit reiner heitrer 


Luft. Produkte: Biireibe, Hülfenfrüchke , Hanf, 
Flachs, Obſt, Wein, Hol ‚, bie gewöhnlichen Hausthiere 
und Federvieh, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Eifen, Ocher, 
Silder, Braunfkin, Bauſteine Volksmenge 1810: 
228,158, auf de IM. 1,716 Individuen; 1801 wurden 
218,297 gezählt und 1802 getraust 1,740 Paarı geboren 
8.939, begraben 7,1179, Ueberſchuß 1,760. Die Katholiken 


beſitzen 29 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren etwa 3,000 


ſeyn mögen, ı Bethaus. Nahrungszweige: ber. Acker⸗ 
bau iſt aͤußerſt mittelmäßig, gibt. aber doch hinlaͤngliches 
‚Korn zum Bedarfe und auch zur Ausfuhr; der Weinbau 

mird mit michrerm Fleiße gewartet, die gefeltertgn Weine 
find von mittlerer Güte und werden zum Theil in Branut⸗ 
wein verwandelt; die fchlechten Wiefen begiinfligen feine 
ſtarke Viehzucht, die Pferde fallen Hein und ſchwaͤchlich 
‚und bie ſchoͤne Raſſe beau marche de Sancerre iſt foft 
‚ganz ausgegangen. Am beften gedeihen die Schafe von 
der Raſſe berrichane: die Wolle ift fein und das Fleiſch 
von trefflichem Geſchmacke, auch haͤlt man große Heerden. 
Holz iſt eine der erſten Nahrungsquellen des Landes: man 
hat es in großer Menge, es unterhaͤlt die zahlreichen Ei⸗ 
ſenhuͤtten und liefert mehrere Ausfuhrartikel, beſchaͤftigt 
auch einen Theil der Bewohner als Holjhauer,; Kolen⸗ 


' 
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auf Eiſen, wovon man jährlich gegen 110,000 3ntr. auf 
ı2 Hochoͤfen verſchmelzt, und betraͤchtliche andere Eiſen⸗ 


| vrenner, Ziffer, Sinimerkeute.: Der Bergbau geht allein | 


werke unterhält, auch ſchlemmt man Ocher ab und bertitet 


Braunſtein, aber die vormaligen Silbergruben ſtehen ver⸗ 


laſſen. Die uͤbrigen Inbduſtriezweige find von. wenigerer 
Bedeutung: Leinewand, wollne Jeuge, Glas und einige 
andre Artiket die wichtigern. Ausfuhr: Korn, Wein, 
Holz, Holzkolen, Eiſen und Eiſenwaaren, Wolle und 
wollne Waaren, Hanfleinewand, Glas, Vieh, vaͤute. 


Staaatsverbindung: das Departement wählt 3 


Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur ziften Militaͤrdivi⸗ 
ſion, zur gten Sorfifonfervation, zur Dioͤzeſe und unter 


den koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundſteuer 18033 


646,886 Gulden. Eintheilung: in 3 Bejirfe, 29. 
Kantone und 307 Gemeinden. u 


a) Bezirk Bourges. Aral: as DM; Bottom, 
89,454 5 Kant. 11, Gem. 121. ur 


Bourg es (Br. 47° 40 39, 819° ob 154); Hauptſtadt 


> 


> 


des Departenients am Evre, weldyer bier den Auron aufs ' 


| nimme, 37 Meilen vom Paris. "Eine altfraͤnkiſch gebauete 
Stadt, welche mit arten Mauern und go hohen Thuͤrmen 


! umgeben it, „in die Ales und Neuſtadt abgetheilt wird, 


und ı altes Schloß, 1Kathedrale, 3a andre Slirchen, 4 
MHoſpitaͤler und milde Stiftungen, 3,738. Häufer und 16,352 
Einw. zublt. Bit des Präfeften und der Departementals 
autoritäten, des Stabes der zıflen- Mititärdisifion und gten 
ı  Zorktonfervation, eines Erzbifchofs und Handels gerichts, 
I Lyzeum; ' öffentliche Bibliothek von 30,000 Bänden. 


I Wollen⸗ und Leineweberein z Salpeterfiederei. Handel: 


g9 Meſſen. Mineralquelle St. Firmin. Geburtsort des 


geiſtlichen Redners Bourdaloue, T 1704. — Mehun 
(Br. 47° 8,18, 19° 52), Stadt an der Evre mit 1 Hofpie 
tale und: 1,267: Einw. Papiermuͤhle. — Menetou 


Salon, Mfl. am Urſprunge des Moudon mit z00 H. und 


— 


x 


einföt. des Kirchfpiels 3,277 Einw. Eifengewerbe, Branık 
mweinbrennereien; Wein⸗ und Beanntweinhandel, — Rafßs 
fan, MA. mit 826 Einw. — Gracay, bemauerter RR. 
mit 522 Einw. — Vierzon (Br. 47°.12%, 8, 19° 43°), 


Stadt am Zufammenfluffe des Cher und Core mit 4 Kita 


den, 1 Hoſpitale, goo H. und 5,755 Einw. Manuf. in 
Tuch, ſeidnen Zeugen, Rüben, Eqrgen und Papier. Gew 
bereien. 1 Eifenbammer und Kanonengießerei. — Baus 
99, Di an einem Teiche mit 708 Einw. — Pille 
quiers, Gtadt mit 866 Einw. — Les Air D’Angils 
Ion, Mfl. am Colin mit 1,096 Ein. — Neuvy, Me 
"ak Baranjon mit 739 Eiuw. — Charot (Br. 46° 56%, 
8, 19° 45°), bemauerte Stodt am’ Aknon mit a Shoren, 
2 Soloſſe, a Gaſſen, 260 2 und 85o Einw,. . 


b) Bezirk Sancerr e. Areal: 37,65 UM; Bolfem. 
38,575; Kant. 8, Gem. 75. 


BSancerre (Br. 47° 16° 53%, 8. 20° 300 00%), Stadt auf 


"einer Anhöhe nahe an der Loire mit 2,502 Einw. Dügene 
\ und Strumpfweberei; Gerbereien. — Laray, Mſt. ohne 
weit der Loire nd ‚Kirchfpiel von 1,608 Einw. — Aus 
bigny (Br. 47°\ay’ 15, 2. 200. 64714Ûù), Stadt an der 
Nere mit ı Schloſſe, 280 H. und 2,533 Einw. Manuf. 
in Tuch, Gerge und Mützen; Gerbereien; Farbereien; 1 
Blaspütte- — Henrichemont, Stadt mit 155 H. und 
einfchl. des Kirchſpifls 2,633 Einw. Vormals Hauptort 


des ſouveraͤnen Zürftenthums Boisbelle, eines Laͤndchens 


son 6,300 Einw., welches durch die Revolution feine Une 
abhängigkeit verlor; — Gangergues, Mil. mit 596 
Einw. — Iboi le Prs, Dorf und Kirdiriet vo von 2,376 
. Einw. . Eiſenwerte, 1 Slashutte. 


| c) Bezirk St. Amand. Areal: : EL IM; Velto⸗ 
menge 80,139 5 Sant. 115 gem. 12I, 

Et. Amand, Montrand (Br. 46° 32%, 8. 20° 4204), Stadt. 
am Eher, welche in die Stadt und das Schloß ahgerheilt 
wirt, ı Hoſpital und 3,206 Einw. zählt, und Tuch⸗ und 


Baumwollenweberei unterhält, auch Korn» und Weinhan⸗ 
del treibt. — Cha venton,, Stadt an. der Marmande 
D I» . 
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u nit vras Einw. dr) Eifenhäminer,, 1 Sayohengießerel und u 
.2 Hammerfchmiede. — Banregon, MI: am Auron 


mit 566 Einw. — . & ancoins, Stadt am Aubois mit 
. 14308. ihm.” — “a Suierde, fl. am Aubois mit 


Ze 1176. Ein. — Nerondes, Mf: an einem Teiche mit .. 
A 267 Einw. — Blei, MI. mit 787 Einw — Dun. . 
> 1e Roy (Br. 469 35'.5%, 2.20% 24.0N)r Stadt am. Aur 


son. ‚mit 2 Kirchen, 3009. und 2,710, Einw. — ‚Chös 
"teduneuf, Stadt im Eher, in die Ober» und Unterfiade 


, abgerbeitt. ‚Sie hat ı Schluß umd nd Einw. Weinbau: .“ 
Lignidres,“ Stadt am Arnon mit ı Vorſtadt, — 
irchen und 1,215- Einw, — Bruere, MÄ. mit 537 

Einw. —' Re. Chatelet, Mil. mit. 1,200 Einw. — | 


Chateau, Meillayt, ‚Stadt om Sinaiſe mit x alten 


Scioſſe, ı Kirhe,.z Hofpitale, 260 9. und 2,238 Einw, 


u Ackerbaugeſellſchaft; = Hochoͤfen. — Culant, Stadt am 


Anron mit 923 Einw. Zundert von Braunſiein und Marmor. 


45)- DaB Departement Bes Andre, vormalß 


PR rung zwiſchen 18° 39° bie 19° 5’ De. & und 


. 46°.25° bis 47° 4 N. Br. Grenzen: Im N. Loit⸗ 


‚ Eher, im D.'Cher, im S. Creuſe und Dbervienne,, im 
‚DB. Vienne und Indre- Loire. Argal: 133,14 [Meilen 
‚oder 370 Dilieuen oder 1,375,000 .Arder, wovon. auf 
das Pflugland 864,236 , auf die. Gärten 9,906., auf bie 


Weinberge. 27,462, - auf die Hanffelder 6,046, auf die 
. Wiefen 57,975 ,. auf die Weiden 13,877 ,. auf bie Wal⸗ 


‚dungen 2124279, auf die Teiche 13,195, auf die Moräfte 


2047 und auf bie Haiben (hier Brandes) 204,745 fom- 
men. Dberfläches eine weite, Ebene, worin bie und 


pa Flußufer ſich erheben und auf einer Seite. eine Huͤgel⸗ 


‚fette: den Anfang nimmt. Strichweiſe ſieht man Gruppen 
von Holz und ganze Waldungen. Strichweiſe aber auch 
‚große Haiden und viele fiehende Gewaͤſſer. Boden: die 


Einwohner theilen ihr Land in Boischaud, pays de Cham- 


.o. 


rg und pays de Wronne ab;; set, weiches 8 des 


7 
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Ganten umfaßt, bat guten Holz⸗ und Vihewachs und 

- ergiebiges Pflugland· Die Champagne nimmt ein 
‚und bildet eine unabfehbare Saͤndſteppe ohne Holz und 
ohne Fruchtbaum, worin das traurige Haidekraut einge⸗ 
wurzelt zu ſeyn ſcheint. Die Bremne' iſt ein Land voll 
ſtehender Gewaͤſſer, bat ungefande Eufe, fein fließendes 
Waſſer und nur einen eingefchränften Kornbau. Sewäf- 

: fer: der Indre, die Ereufe, Bouzanne und Claiſe, der 
Cher, Anglin, Fouſon, Arnon, Modon und Ablourr ' 
überhaupt 13 Fluͤſſe, 200 Bäche, viele Teiche befonder& 
im Bez. le Blanc oder in Breme, ‚aber fein "einziges im 
Hufe ſtehendes Mineralmwaffer. Klima: milde und ans 
denehm, ohne ſtrenge Kaͤlte im Winter, ohne druͤckende 
Hitze im Sommer; ſelten faͤllt das Thermometer auf 8 
bis 10°. oder feige auf 22 bis 26°. Die Vegetation ber 
vinnt im März, ‚ver Bluͤthemond iſt ber Mal, der Erndtes 





7 mond der Julius; die herrſchenden Winde Nordiveft; Süd 


weit und Nordoſt. Produfte: Getreide, Hülfenfriüchte, 
Hanf, etwas D6R, Wein, Holy, die gewöhnlichen Hause - . 
thiere und Geflugel, Haſen und Kaninchen, Fiſche, Bie⸗ 
nn, Eiſen, Bau- und Kallſteine, Flintenſteine bei Pou⸗ 
laines, Anjouin und Lye, Muͤhlſteine, Marmor, Gimmer. 
Voiksmenge 1808: 204,721, auf, die DOM: 1,538 
Individuen; 1801 Wurden 207,928 gegäble und 1802 » 
getrauet: 1,843 Paar ,. geboren 8,412, begraben 5,910, 


NMeberſchuß 2502. Die Einwohner ſind ein einfacher, 
aber wenig gebildeter und roher Schlag von Menfchen, 


bei welchem noch manche der väterlichen Tugenden nicht 
—ausgeſtorben iſt: fie find fleißig, aber nicht raffinire und 
es haͤlt ungemein ſchwer, fie von dem Herkommen zu ent⸗ 
woͤhner. Der Landmann iſt In der Regel arm, ſelten 
Herr der Scholle, die er im Schweiße feined Angefichts - 
Bauer, ſchlecht rigen Roc ‚bat ſich ſein Zuſtand 
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Ried der Revolution merklich: gebeffert.“ Nach Aphonk. 
, (Memoire stat. de 1814) fand man 1801 in ber gangen 
Provinz 10,310 Individuen ,-die Iefen und ſchreiben konn⸗ 
‚th, 2,847 die eine beffere Erziehung genoffen, 108 Ele 
mentarſchulen mit 2,623 Schülern und ı Kollegiuin mit 
85 Schülern. Seit der Zeit aber iſt e8 nicht heller gewor⸗ 
den. Die katholiſche Religion if Die einzige herrſchende, 
fie zähle 23 Pfarr» und 143 Sukkurſalkirchen. Nahe 
zungszmweige: die Provinz iſt bloß produzirend, und 


doch findet man jeden Zweig der Landwirthſchaft vernach⸗ | 


aͤſſigt. Der Ackerbau wird hoͤchſt elend betrieben: man 
bauet Waijen Rocken, Mengekorn, Gerſte und Hafer 
und gewinnt jährlich 2,879,146 Intr. von dieſen Fruͤchten, 
müßte aber bei befferer Bewirthſchaftung dag Doppelte 
hervorbringen. Zu dem Hanfe verwendet man das fetteſte 
Land, und erzeugt 20,229 Zufr. Der Obſtbau liefert 
nicht das noͤthige Obſt, und die benachbarten Provinzen 
muͤſſen aushelfen. Die 27,461 Aecker Weingaͤrten geben 
im Durchſchnitte 65.172 Dxhoft, aber bie Gewaͤchſe find 
‚ Außerft mittelmäßig,. und man verſteht fo wenig die Be⸗ 
" Handlung der Rebe als die Kelter: den beffern erzeugt/ 

Mouſtiere. Kein Zweig der Viehzucht zeichnet ſich aus: 


der Biehflapel wird auf 12,000 Pferde, 2,000 Maulefel, 


. 6500 Efel, 80/000 Stüd Rindvieh, morunter 25,000 
Zugochſen, 900,000 (2). Schafe von zweierlei Naffen, 
"80,000 Schweine, 30,000 Ziegen und 8,000 Bienenſtoͤcke 
angegeben. Die Forſten befinden ſich in einem klaͤglichen 
Zuſtande, doch ſind ſie es, die allein den einzigen Zweig 
des Kunſtfleißes, die Eiſenhuͤtten, unterhalten: man hat 
weder Steinkolen noch Torf. Der Bergbau geht allein 
auf Eiſen: 13 Hochoͤfen und zı Schmieden liefern 12,000 
. Butr. Buß und, 34,000 Intr. Stab - und audres Eifen. 
. Außerdem bat man bloß 2 Geuerfteinfabriten zu in und 
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Poulaines, welche das Zaufend zu 38 bis 69 Kreuzer 
liefern, 6 Toͤpfereien, 88 Ziegeleien, viele Kalkoͤfen, ı 
Baumwollſpinnanſtalt, 2 Papiermuͤhlen mit einer Produfe 
tim von 3,300 Rieß, 92 Tuchweber, die 3,600 Stuͤck 


verfertigen, 30 Gerbereien und 1 Salpeisrraffinerie.z 3 
Hansleinewand-, und gemeine Hüte werben zum Bedarfe 


gemacht. Ausfuhr: Korn 170,609 Zntr., Haͤmmel 
and Schafe 140,000 Stuͤck, Schweine 30,000 Stuͤck, 


Kalekuten und andres Federvieh 100,000 Stüd, Wolle - 


4,000 Intt, Tuch 87,500 Een, Eifen und Eifenwaaren 


- 6900 Zntr., zufammen an Werthe 2,439:706 Guld. Die 


. 


— 


Einfuhr ſchaͤtzt man, dagegen auf 1,194,341, bie Bilanz 
für die Provinz mithin auf 1,236,365 Guld. Staats- 
verbindung: ' das Departement, welches 2 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 21ſten Militaͤrdiviſion, 
zur gten Forſtkonſerdation, zur Dioͤzeſe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundſteuer 1802: 


‚613,674 Gulden. Eintheilung: in 4 Bejirte, 23- 


Kantone und 275 Gemeinden, 


j . a) Birk Chateauroyr- Areal: 47,15 Diieiten; 
Volksm. 76,345 5 Kant. 8, Gem.93. 


Chateaurour Br. 46° 48' 45, 8, 29° 21’ 10"), Haupt 

ſtadt des Departements am Indre, 35% Meilen von Paris. 
Eine alte ſchlechtgebauete Stade mit ı Schloffe, 4 Kirchen, 
1,220 9). und 8,423 Einw. Gig des Präfekten, der Depar- 

. tementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Ackerbau⸗ 
gefeltihaft; öffentliche Bibliothek von 8,000 Bänden; bo⸗ 

- tanifcher Garten. Manuf. in Tücdern und Droguets, 98 
Meifter, die 3,600 Stu Tuch und etwa 1,200 Ellen Dro⸗ 

guets liefern (die Veberrefte der vormaligen berühmten Manuf. 
du Part). — Deols oder Bourgbdien, MR. am Mdre 
‚mit 1,535 Einw. Der ältefte Dre in der hieſigen Gegend. — 
Levrour (Br. 47%, 2. 19° 12°), Etadt am Navn, mit. 

: Mauern und Graben umgeben, Sie bat ı Schloß, 1 Kirche, . 
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1 Hoſpital, 328 5 md‘ 4800 eium.. Gerdereien; Woll⸗ 
handel. Roͤmiſche Aterrhinnen —. Pallangai, Stadt 
am Naon mit. 2,478 Einw. a baumwollne Muͤtzen⸗ und 
Strumpfmanuf.; Baumwollſpinnerei. — Chaͤtillon 
(Br. 46° 20°, 9. 19° 8°), Stadt auf einer Heinen Anhöhe 
am Indre mit 350 H.-und 2,699, Einw. — Balkan, 
Mil am Indre mit 2,356 Einw. — Argy, Mf. mit 1,480 ' 
Einw. — Dusancais, Stadt am Indre mis 340 H. 
und 199 Einw. — Gt. Marcel, Di. am Ereufe mit 
, 1054 Einw. Weinhandel. — Argenton (Br. 46° 30%, 
79° 101), Stadt. an der Ereufe mit 3,398 Einw. | Alters | 
‚ me | 


b) Seyirt Sit oudu in Areal: a D.; Woltem. 
39,887 5 Kant,.4, Gem. 53. Ä > 


Ss foudun (Br. 46%56' 53 8. 19° 39° 9"), Ext am 
> Xheols, . Sie iſt mit Mäuern, Thürmen und Graben. ums 
geben, wird in bie Dbers und Unterſtadt abgetheilt, hat 
4 Vorſtaͤdte, 6 Kirchen, 2 Hoſpitater 0,o50 H. und 20,156 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in. En: ‚Mügen 
und Hüten;- x GSalpeterraffinerie, welche 72 Hutr. liefert. 
BGerbereien. Handel — Reuilly, Mil. am Arnon mit 
1 Hoſpitale und 1,712. Einw. — Vatan, Etadt in einer 
‚fruchtreichen Ebene mit a Kiehe und 2,440 Einws . 


N 


c)- Beriet ga Chatre Areal: 28,95 EM; Voltem. 
43,475; Kant. 5, Gem. os· 


"9a Chatre (Br. 46° 55’, ®. 19° 36), Stadt am Anbre m mit. 
J 2 Kirchen, x Hoſpitale, 520 H. und 3,463 Einw.Vieh⸗ 
und Wollhandel. — St. Ehartier, Stadt am Igneray 
mit.900 Einw. Neufoy St. Sepulchre, Mfl. an 
der Bouzanne mit 1 Schloſſe, 205 H. und 1,672 Einw. — 
Aigurandes (Br. 46° 957, X. 19° 35'),. Stadt am 
Bordeſoule mit 270 H. und 1,578 Einw, Wiehhandel. - — 
Cluis⸗Deſſus, Stadt mit 1,492 Einw. | 


: I) Bezirk Le Blanc, Arcal: Asıri J ‚Borken. " 
461014; Kant, 6, Gem. 64. 
2e Blanc Cor, 46 38, ꝑ 18° aD Stadi an der Creuſe. 
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Sie wird in die Ober⸗ und unter ſiadt abgetbeitt; hat x ev 
ESchloß, Naillac, 550 H. und 3,426. Einw. 30 Wollenzeuge 
weber; Weinbau; Weine und Fiſchhandel. m: Bela⸗ 
bres Stadt am Anglin nit 1,106 Einw. In der Nähe a 
große Eiſenhuͤtten, Galtevine und Charneuii, welche 250 


bvbeiter deſchaftigen und 4900 Zutr. Gufs und a)600 Zntr. 


Schmiedeeiſen liefern. — St. Bengit.du. Sault, 
Stadt mit 957 Einw. Leineweberei , Berbereien. — "St. 
Gaultier, GStadt mit 1,054. Einw. — Martizay, 

DEF; an der Claiſe mit 1,073 Emm: — Mezieres, Stade 


x an der Efaife mit 184 H. und 2,844 Einw.' Eifengewerbe, 


(a te geron, MR am Eier mit 2,855 Einw. 


* 


46) Das Departement der Sreufe,. vor⸗ 


„mals Marne, zwiſchen 19° z' bis 20° 16° ‚De. & und 
450 ga bis 46° so! N. Bi... Grenzen: im N.W. 


Andre, im N. O. Allier, im D. Pay de Dome, ‚im ©. 
Correze, im W. Obervlenne. Areal: 106,57 Meilen 
oder 295 Deienen; nach. Herbin 103,68. TMeilen ober. 
1,135:,332 Weder, wovon 67,938 Waldung. Dber- 
fläche: ein Land mit Fleinen Bergen und Huͤgeln bedeckt, 


wenig Wald, aber vieles Waſſer ohne einen sinzigen, ſchiff⸗ 
baren Fluß. Boden: ſteinig, leicht, die Dammerde 
weder tief noch ſonderlich fruchtbar. Gebirge:. 3Rei⸗ 


N‘ 


den von Hügelfgtten ,. die von dem Auvergner Gebirge abe 
freifen, durchziehen die Provinz ; fle führen den allgemeinen 
Namen Puys und erheben fich hoͤchſtens zu 720 bis 840 


Eu. Gewaͤſſer: die Creuſe, der Cher, Chavanoux, 


Thorion, Ardour und Abloux, die Maude, Gartempe 


amd. Some; eine Menge kleinerer Fluͤſſe und Bäche. Mi⸗ 


neralwaffer bei Evaux und im Holze Ma! “aufant.- Klima: 


gemäßigt mit gefunder und reinen Luft, aber veränderlich, 


haͤufig find-Regen und: Stücke, die hertſchenden Winde 


Nord und Süd. Produkter Getreide, Huͤlſenfruͤchte, 


Lartofſeln, Rüben, Obn beſonders Rain, Holz, die 
0 gen Öhn 
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gewoͤhnlichen Heuethen und Gefluͤgel, diſche, Blenen, 
Eiſen, Steinkolen, Bau⸗ und Mauerſteine. Volks⸗ 
menge 1805: 226,224» auf bie. LIM.. 2,126 Indidi⸗ 


duen; 1801 wurben 218,422 gezählt, und 1802 getrauet: 


\ 


1,479 Paar ; ‘geboren 7,650, Begräben 5,077; Ueberſchuß 
2,573: Die Einwohner , thaͤtig aber ungebilbet,, reden 
ein Patois, welches von dem Languchorer Dialekte abzu⸗ 
flammen ſcheint und das nämliche ii, was man in Cor⸗ 
rege, Puy de. Döme und Eantal hoͤrt: fie bekennen fich. 
mit wenigen Ausnahmen zur Fatbolifchen Religion, die 
bier 25 Pfarr und 156 Suffurfalfirchen. zähle. Nahe 
rungszweige: ber. Uderbau ift ſchon wegen der ſchlech⸗ 
sen Befchaffenheit des Bodens unberrächtlich und das Korn 


‚reicht bei der ohnehin. vernachlaͤſſigten Kultur bei wejtem 
nicht zu: was man am meiſten bauet, ſind Rocken, Buch⸗ 


waizen, Hafer, Kartoffeln und Rüben. Wein fat gar \ 
nicht , dagegen ſehe vieles Obſt und Kaſtanien als Brod⸗ 
ſurrogat gezogen. Den Hauptreichthum der Provinz 
machen ſeine Rindvieh⸗, Echaf- nnd Schweineheerden 


aus: man zieht auch Maulthiere und Eſel auf. Was 


man aus ben Eingemeiden der. Erbe heraufbringt, beſteht 
aus, 23,200 Zufr. Steinfolen: bie Gryben vor Antimo⸗ 


nium bat man ſeit der Nevolntion liegen gelaffen. Der 


Kunfifleiß beſchraͤnkt fich bloß auf Tapetenwirkerei und 
Papierfabrikation: alles Übrige iſt unbedeutend, und die 
Provinz iſt fo unvermoͤgend ihre Bewohner zu ernähren, 
daß 40,080 derſelben jährlich in andre Departenente wan⸗ 
dern, um dort durch Handarbeit und Gewerbe 9 Monare 
lang ihren Unterhalt: zu verdienen, und dag Erfharte in 


“ihre Heimath zurürfzubtingen. Ausfuhr: etwa 1,400 - 


gemaͤſtete Ochſen, "3,6000 Himmel, 3 bie 4,006 Schweine, 


Mauleſel, 2,000 Rieß Papier, "Teppiche und Tapeten, 
trocknes Obſt. Die Einfuhr überfleige die Ausfuhr be⸗ 
Oaſſel's Handb. I. Bdı a. Abih. Bu [24] 


ur Zrantfteich 


: grächtlich: man bedarf jährlich für 136,000 Sul. Mein, 
50,000 Intr. Waisen, 13,009 Intr. Eifen und Eiſenwaaren, 
für 145,660 Guld. Salz, eine Menge Material» und Kolo⸗ 
mialwaaren. Staatsverbindung: das Departement, 

wævelches 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur zrften 
Militaͤrdiviſion, zur joten Forſtkonſervation, zur Didzefe 
ud unter den koͤnigl. Gerichtshof von Limoges. Grund⸗ 
ſteuer 1gont 756,908 Guiden. Eintheilung: ing 
Verrie, 2 Kantone und 270 Gemeinden. , = ... 


D 


8 Bezirk Gueret. Areal: 30,60 DW; Beinen 
9514485 Kant. 7, Gem. 77: 


Busrer (Br 46° 201, 8. 29° 33°), Haupthadt des Depar⸗ 
temenss am Abhange eines Hügel zwiſchen der Greufe - 

: and Bartempe, 5ı Meilen von Paris. Sie iſt gut gebäuet, 
hat a Kirdhen, ı Hoſpital, 490 H. und 3,358 Einw. Gig 
Des Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Keine 
Junuduſtrie, ‚bloß Kleinhandel. — Dun Te Valtete au⸗ 
MR. mit 350 Einw. — Ahun (Br, 46° 5%, 2. 19° 33‘), 
Stadt auf einer Anhöhe an der Creuſe mit agı H. und 
3,564 Einw. — Bonnat les Eglifes, ME: an der 
fieinen Creuſe und Pitchfpiel von 9,093 Einw. — Brands 

‚ bourg Salagnar, MN. an der Bartempe mit 2,525 
Einw. — La Goyterraine, Stadt an der Gedelle und 

‚ Ktebipiel von 2,605 Elm, — St. Baulcy, Ren mil 
776 Einw. N) 


6). VBezier Boufſac. Areal: an Ds Voltem . | 
81 43 Kant, 4 m. 57. 


8 ouffac, ummauerte Stadt auf dem Aebange eines Felſens 
Ei zWwiſchen der Eleinen Ereufe und dem Veron. Sie Bat 1 
Soloß, 86 9. und 586 Einwm. — Ehbamban, Stadt 
am Bufammenflufie der Bouife und Tardes mit 2,392 Einw. 
©ig des Bezitktribunals. Gerbereien. — Chatellus, 
ML mit 350 Einw. — Jarnage, Mf, mit 76 Eiuw. 
— Bouzo N RR. mit. 00 Einw. 


— 


Y 


a 


x 
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e) Bezirk Aubufſſon. Areal: or CM.: Bolt 
88,395 5 Kant. zo, Gem. 113. 

Aubusfon (Br. 45° 48; 2.19 * Eredt an der Ernie 
in einem: tiefeingefhnittenen Thale, durch deren Gafen 
ein Gießbach ſtrömt; 595.9. und 3,460 Einw. Tapeten⸗ 


manuf. und zwar tapis veloutes mit.go Arbeitern und einer 


"Produktion von 3,600 Ellen, tapis ras mit 145 Arbeiterh 


“und einer. Produftion von 8,000 Ellen; -tapis jaspes. mit g . 


Stühlen amd einer Yroduftion von 1,300 Elleg, tapis de 
table und faussuils und meubles, zuſammen 6g2 Arbeiter; 
dann einige Gerbereien und a Brauercien — Auzance, 
Stadt pbnmeit der Quelle des Eher mit 1,230 Einw. Vor⸗ 

- mals war hier eine Antimoninumgrube im Betriebe. — 
“ Evaur (Br.46° 157, 8.20° 10), Stadt anf einem Anhöhe 
"mit 350 H. und Kirchſpiel von 2.08: Einw. Warme Ba⸗ 
ver; roͤmiſche Alterthumer. — Feltetin, Stade auf 
einer Anhoͤhe an der Cteuſe mie 3 Kirhen, 1 Hofpitale, 
a427 H. und 2,666 Einw. Weibliche Erziehungsanfatt in 
der Tongregation de Et. Rod. Tapetenwirkerei ſowot 


von veloutes als ras und jaspes, welde 116 Arbeiter Geo 


ſchaͤftigt und 6,090 Ellen liefert; a Papiernflhten, Manuf. 
von Landtuch. Handel. In der Nähe ı Mineralquelle. — 
Cheneraitles, Stade mit 114 H. und 800 Einw. — 
Bellegarde, bemauerter Marktfi. mit 1,004 Einw. — 
Trocq, Mfl. an der Tardes mit 534 Einw. 


d) Bezirk Sourganenf. Areal: 27780 Meiten⸗ 


Volksm. 32,267; Kant. 4, Gem: 49 


Bourganenf, Stadt am Thorien mit ago H. und 2,088 
Einm. Hier fand ein Osmaniſchet Prinz, Sisim, 1488 
ein Ast. Noch zeige man den Thurm, den. er bewohnt, 


. 


einer Andobe mit 2,077 Einw. 


47) Das Departement der Dbervienne, 
gebilder aus Theilen von Warche, kimouſin und Poi⸗ 
tod, zwiſchen 18° 18° bis 19° 36° Oe. L. und 45° 26° 


bis 46° 24 N. Br. Grenzen: im N. Vienne und 


1rF [24*].. 


und feine tirkifchen Bäder. — Benevent, Stadt auf 


‚372 | Frankreich. 
Indre, im O. Creuſe, im S. W. Dordogne und im W. 


Charente. Areal: 101,34 IM. oder 2835 Lidieuen 
ober 17134,000 Ueder,. wovon das Pflugland 496,398, 
die Gärten 3,600, bie Weingärten 5,948, die Kaftanien- 


 Faine-67,326, die Wiefen 167,920, die Weiden 95,632, 


die Gemeinheiten 19,740 und die Forften 76,160 einneh⸗ 
men. Oberf laͤche: der ſuͤdliche Theil iſt gebirgig, der 
noͤrdliche mit Huͤgeln bedeckt; man findet meder Ebenen; . 
mod ausgedehntere Thäler, aber die engen Thäfer und 
Bergfchluchten werden von einer Menge größerer und klei⸗ 
nerer Fluͤſſe durchſtroͤmt; bie Abhänge der Hügel‘ find mit 
nutzloſer Haide bewachfen. „Bodens fehr verſchieden, 


bald Thon, bald Kalk, bald Sand, ſtrichweiſe mit einer 


fruchtbaren Decke belegt. Man rechnet auf trocknen Bo⸗ 
‘ven. 660,381, «uf naflen 193,035 und auf gemifchten 
239,293 Aecker. Gebirge: ein Zmeig bed Auvergner 
Gebirgkamms, welcher 3 Aeſte in der Provinz. vertheilt. 


. Ihre Gipfel, worunter der 3,000 Fuß hohe Pay Vieux 


und der 2,922 Fuß hohe Jargean, ſind meiſtens nackt, 
die Abhaͤnge mit Holz beſtanden. Gewaͤſſer: die Vien⸗ 
ne, Gartempe, Benaiſe, Maude, Thorion, Seme, Brame 
und Ardour, außerdem 14 Fluͤſſe, die in der Prövinz 


entſpriugen, und 16, die ihr allein angehören. Bloß 


Die Vienne ift zum Theil ſchiffbar. Viele Bäche und Fleine 
"Zeiche, worunter Cieux 51 und Tricherie 63 Aecker groß 
iſt. Klima: kuͤhl, feucht und veraͤnderlich, der Horizont 
„Häufig bewoͤlkt. Megen fälle in großer Menge: man zähle 


- 125 heitere Tage; 64 dringen Regen, 18 Schnee, 20 


Reif, 11 Gewitter, 3 Stürme und 124 Nebel mit, und 
ſchaͤtzt die Menge bes jährlich fallenden Regens und Schnee 
auf 25301.” Das Thermometer fälle wol auf 8-biß 9° 

und fleigt dagegen auch auf 28 bis 290. Orkane find 
zuweilen gefaͤhrlich. Herrſchende Winde der Weſt und 
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| orbweſte im Winter, der Oſt im Fruͤbjahre und der Süd 
im Sommer. Produfte: Getreide, Kartoffeln, Rüben, | 
Rohl, Knoblauch, Hanf von fchlechter Güte, vieles Obſt, 
etwas Wein und Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, auch wilde Schweine und Woͤlfe, Fiſche, 

Bienen, Blei, Kaolinerde in der Gegend vou Yrleix von 

beſter Guͤte, Petunſe, Toͤpferthon und Bauſteine, die 
uͤbrigen Mineralien, wie Zinn, Eiſen, Wismuth u. a. 

unbenutzt. Wolfsmenge 1810: 243,195, auf bie 

DIM. 2,400 Indisiduen; 1805 wurden 244,730 und 
igor "259,795 gejaͤhlt und 1802 getrauet: 2,224 Paar, 
geboren 9,450, . begraben 9889; Abgang 439. Die 
Einwohner find nieiftend arıy und wohnen: in fhlechten - 
Hütten‘; jähtlich wandern 8 bis 9,000 in Teichere Probine - 
zen, um dort 9 Monate Tang für. den Unterhalt ihrer 
Familien zu arbeiten. Bildung darf man hier fehr wenig 
erwarten: Dlivier Texier Cin (Stat. du Dep. de Vienne) 
rechnet für 1801 nur 20,230 Die Iefen und ſchreiben koͤn⸗ 
nen. Man zaͤhlt 1 Afademie, 1 Lyzeum, © Kollegin und 
überhaupt 32 Elementarſchulen. Aerzte ſind 32, Wund⸗ 
ärzte 116 vorhanden. Die Einwohner bekennen ſich zur 
katholiſchen Religion, und befitzen 27 Pfarr⸗ und 169 
Suffurfallicchen Nahrungszweige: der Ackerbau 
wird aͤußerſt unvollkommen betrieben, die meiſten Aecker 
benutzt man nur 1 Jahr und laͤßt fie dann brach liegen, 
andre ruhen alle 2 oder 3 Jahre; Duͤngung und Acker⸗ 
werkzeuge ‘find gleich mangelhaft, beſonders der Pflug, 
welcher völlig dem altroͤmiſchen, wle ihn Virgil beſchreibt, 
gleicht. “Man erndtet im Durchſchnitte jaͤhrlich an Waizen 
326,136, an Rocken 961,230, an Gerſte 16,437, an 
Maid 12,252, m Buchwaigen 148.890, an Hafer 34,274 
an Hirſe 246, an Hülfenfrüchten 643, an Kartoffeln 
365094, AN Rüben 279,825, an Ruͤbſamen 14,268, an 


‘ 
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Knoblauch 2,870, an Hanf 19,220, an Flachs 2804 


Zentner. Der Wen, den mar keltert, iſt von weniger 


Güte und beläuft fih wur‘ auf ro,g00 Dxrboft, das Obſt 
dagegen vorzüglich und. in großer Menge vorhanden : bloß 
‘an Kaftanien werden 4,035,137 Zutr. eingefammelt. Auch 
gibt es mehrere Baumſchulen. Die meiſten Zweige ber 
Viehzucht find in gutem Stande: 1801 wurden 7,423 
Pferde von der ſchoͤnen Limbuſinrafſe, wovon ein formir⸗ 
‚ter Wallach wol mit 70 Louisdor bejahlt wird, 3.000 
Mauleſel und 3,516 Efel, die beide klein fallen, aber ge⸗ 
“ fehägt werben, 113,060 rad Rindeich von ſchoͤner ſtar⸗ 
fer Raſſe, 628,920 Schafe, deren Veredlung indeß nur 
einzeln verſucht if, 12,708 Ziegen, über 100,000 Schweine 
amd 22,913 Bienenſtoͤcke gezaͤhlt. Der Bergbau gehe 
bloß auf Blei in den Gruben von Bayaud, Champarnaud 
weh Sihioug, aber die jährliche Ausbente beiträge kaum 
1,200. Butr.: einträglicher ii der Probinz die ſchoͤne Kao⸗ 
linerde und Petuntſe, womit der Bey. Prieix bie. Porzelan⸗ 
fabriken bed Reichs verſieht. Man unterhält 4 Hochoͤfen, 
27 Eiſenhaͤmmer, 3 Drathhuͤtten, 7 Kupferhaͤmmer, 
weiche 2,078 Zutre verarbeiten, 1 Glashuͤtte, 39. Papier⸗ 
muͤhlen mit einer Produtzion von 51, ioo Nic, 5 Porzelan- 
und ı Zajenjefabrik, und verfersigt jährlich 630,640 Paar 
boͤlzerne Schuhe, und 144,000. Paar Handfehuhe, auch 

find die Gerbereien nicht sinbedeutend, welche 67,360 ver⸗ 
ſchiedene Haͤute und. Selle zubereiten. Ausfuhr: Rocken, 
Kaſtanien, Brennhotz, Pferde, 1,500 Mauleſel, lebendes 
Vieh, Kaolinerde, hoͤtzerne Schuhe, Eiſenwaaren, ODruck⸗ 
papier, Kattun, Leinewand, Leder, Häuse, Wachs, an 
Werthe 3,6471756 Guld., wogegen bie Einfuhr 3.826.318 
Butden betraͤgt, mithin die Ausfuhr uͤberſteigt. Der 
‚Tranfite: und die aus dir Probing. wanberkden Arbeiter 
‚sieihen ben Ausfall aus; Olivier Serien betechnet ihr 





7,757:406 Gulden. Ju der Prosing werben ‘400 Jahre 


märkte gehalten. Staatsverbindung: das Depars 


tement, welches 2 Deputirte sur Kammer ſendet, gehört 


zur. 21ſten Militaͤrdivißon, zur zoten Forfifonfervetion, 


zur Didjefe und unter den Königlichen Serichtähof pr Limo⸗ 
ges. Grundſteuer 1802: 665, 235 Gulden. Eintbhei⸗ 
lung: in 4 Beurke, 27 Kantone und 225 Gemeinden. 


4) Bett Limoges. Areal: 945: UM.; Vollem. 
90,538; Kant. 9) Gem. 83. | 


. Limoges (Br. 459 49°.44%, 8. 38° 55° 53”), Hauptfadt . 


des Departements am Mbhange eines Hügels und an der 
Vienne, 524 Meilen von Paris. Gie wird in oa Theile, 
la ville, welche auf der Anhöhe liegt, und la aité Im Thale 
gerheite, IR ſchlecht, meiſtens von Holze gebauer, und zaͤhlt 
2 Kathedrate, 12 Kirchen, 1 Hoſpital, 5573 Sy» Worunter 


der biſchoͤfliche Vallar und die Munze fich auszeichuen; und 


2806 01,025. Einw, Eig des Prafekten und der Departe⸗ 
mentalautoritäten,, eines Biſchofs, eines koͤnigl. Gerichtse 
bofs und Sandelsgerichte. WAtadenie' mit = Jakultaten; 
Lyzeum; unbedeutende Bibliothek; Sozietat des Ackerbaues. 


Börfe. 2 Manuf, in Gtamolfen und Baflıs wit einer 


Produttion vor 300 Stud Siamoifen und Seo Stuck Bas 


Ss; 9 Manuf. in Flanell und Droguets mit einer Yrodule 


tion von 6,000 Gtüd; ı Baumwollipinnanflalt, welche 
3,500 Arbeiter befchäftige; 5 Wachsbleichen mit eine Pros 


duftion von 2,023 Zutr.; 2 Talglichterziehereien mit Prod. 


von 4305. Bunte. 3 6 Farbereten; Hutfabrit; IVorzollanka⸗ 
brit, deren Vaaren und Bisewit geſchoaͤzt wird; Töpfe» 
seien; 4 Nadeinfabriken; 3 Kardaͤtſchenfabriken, weiche 
840 Paar pon Eifenkrath verfertigen: 'Serbereten. In der 
Nähe 3 Drathzüge mit Prod. von 304 Zner., = Kunfer⸗ 


hammer mit Yrod. von 254 Inte. uud x Wefiinghätte mie ' 


Vrod. von 908 Inte. = Wise, Stadt am Einfluffe der 
Wrrite in Die Vienne mis 9,349 Einm. Gutes Vrod. 


7 
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zuruͤckgebrachtes ‚Geld und den Tranuſttogewinn auf 
1,216/504, und bie innere Konſumtion der Peovinz auf 





70 Frankreich. 
Rust. — Bierre Buffiere, Stadt an der Briance 


pP & 


— 


mie 733 Einw. — Salagnac, Wfl. an der Briance mit 
528 Einw. — EChateauneuf, Mfl. an der Combade 


‚ mit 1,134 Eum. - Aymoutiers ( Br-45° 457, 8. 19° 
93°), Stadt an der Bienne mit 2,530 Einw. Gerbereien ; 


Baumwolifpinnere. Haudel mit Qumpen und Wachs. — 


‚Gt. Leonard. 1e,Nobtes (Br. 45° 304, 2. 19° 10/), 


Shx an der Vienne mit 48:5 Einw. Manu, in Dres 
guet, Flanell, ‚Drudpapier und Hüten; Gerbereien; 4 
Faͤrbereien. 4 Kupferhämmer mit Prod. von 616 Inte — 
Peyrat, Mfl. an der Maude und. Kirofpiel von ' BB 
Einwohnern, 


b) Bezirk Betlac. Areal: 36,77 om; Vollsmenge: 
5,2845 Kant. 9, Gem. 79.- . 


Bellac, Stadt am Abhange eines Hugel⸗ am Vincon mit 


532 H. und 3,901 Einw. Gerberein. — Chateau 
Bonf ac, Mf. an der Sartempe mit 378 9. und 3,823 
Einw. — Beffines, Dorf an der Garienige mit 320 5. 
und 3,513 Einw. — : Dorat (Br. 45° 10, 2, 18? 461), ' 
‚Steht an der Gevre mil-349 H. und 2,014 em Seburtse 
ort des lateiniſchen Dichters Dorar oder Disnemartin, + 
588. — Baurtere, MÄ. am Ardour mit 1,153 Einw. 
‚Baptermühle, — Magnac La vnl, Stadt an der Brame 
„mit 680 9. und 2,777 Einw. Toͤpferelen; Hutfabrik. — 
"Mesieres, Dorf am Iſſoire mit 14913 Einw. — Nan⸗ 
rial, Dorf am Bincou mit 974 Einw. * Luffas tes 
Egliſes, Of. mit 1298 Einw. , 


\ ‘ 


6) Bezirk ei Yrieir. Areal; I4y40 Om Voltom. 
25,6313 Kaut. 4, Gem. 30. 


St. Yrieir, Stadt am Urſprunge der Loue mit 3 Kirhen, 


1 Hoſpitale und g,0ra Einw: Manuf. in Droguet, Flanell, 
Leinewand und Hüten; ‚Gerbereien 3 1 Rajanzefabril_mit 13 
Defen; Produktenhandel. Fundort der beſten Kaolinerde 
in Frankreich. — Chalus (Br. 43° 39 31, 2. 18? 38 


HU), Stadt an der Tardoire. Sie wird in’ die. Dbere 


und Unterſtadt abgetheilt, bat 1,204 Einw. und unterhäte 


3: wichtige Vferdemeſſen am Seorgen · und Michaelstage. 


⸗ 
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Hier: Rack. $. card Loͤwenherz vor Enfland: - _ "Saint | 


"Germain Is belles filles, MA. und Kirchſpiel 


von 2,015 Einw. — Neyon, Dorf zwiſchen ber Aixette 


und igoure mit 384 H. und 3,456 Einw. 


a) Bezirk. Rociehouart. Areul: zer. Dei; 
Koltsm; 48.7633 Kalt. 5, Gem. 93. Dee 


Rochechduart (Br. 45% 43%, L. 18° 30), Stadt am. Ab⸗ 


hange eines fteiten Berges und an der Grenne mit 1,440. 


Einw. — St. Junien (Br. 45 40°, L. 18°. 33°). er 


- Stadt am Übhange eines Huͤgels zwiſchen der Vienne und 
Glane mit 5,934 Einw. Manuf. in Flanell, Droguet und 


Huͤten? 4 Farbereien; 30 Handſchuhmacher, weiche 12,000 


Dutzend verfertigen; Gerbereien; Toͤpfereien; 2. Papier⸗ 


mühlen; 2 Kupferhämmer mit Prob. von 308 Zutr, — 
GSt. Laurent, Dorf und Kirchſpiel an der Gorre mit 


9,315 Einw. Hutfabtil. — St. Mathieu, ua und 


- 


Kirchſpiei am Tardone mit 1,950 Ein, .· ML 


48) Das Departement. der Bienne; vor⸗ 
mals Oberpoiton, wiſchen 17° 38 bie 18° ‚43° De. & 
und. 46° gi bis 490 g N. Br. . Örengens im N.O. 
Indre⸗Loire, im O. Anderer im ©. Charente und Ober⸗ 


vienne, im IB. beide Sebres. Areal: 131,74 DM: 


‚oder 367 Deieuen; nad). Herbin 123,84 IMellen oder 
3,350,128 Uecker, wovon 143,100 Waldung. Nach dee 
Descr. top. et stat. beträgt der Flaͤcheninhalt 1,308,400 


I 


Aecker, wovon 825,056 auf das Pflugland, 35,936 auf 


bie Weingaͤrten, 35,936 auf / die Wiefen und 69,920 auf 
bie Waldungen kommen. Oberflaͤche: meiſtens eben; 


bloß auf der Weſtſeite neigt ſich eine von den Auwergnet 


Gebirgen abſtreifende Huͤgelkette in die Provinz. Boden? 


* 


kreidig und fandig, viele Haiden, aber auch einige gute 


Striche. Gewaͤſſer: die Vienne, Eharente,-. Dive, 


Clain, Vonne, Gartempe, Creuſe und Anglin; mehrere 
"geringe. Fluͤſſe, einige. Teiche und ein Mineralwaſſor bei 


[2 2 ‘ r . . 
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Aderbaues, gehifer 1807: Manuf. in wollnen Mutzen und 
Struͤmpfen; Gerbereien; Kammmacher⸗ und Handfhube 
macherarbeiten. Branntweinbreunereien. Römifche Alter» 
thumer. — Maupertuis, Dorf, wo 1356 der ſchwarze 
Prinz K. Johann befiegte und zum Gefangnen machte. — 
Saulnais, Mf. am Elain mit 245 9: und. 1,412 Einw. 
— Miresbeau (Br. 46° 46° 56%, 8. 17° 50123), Stadt 
‚am Alrfprunge des Palu mit 4 Kirchen, 1 Hofpitale, ar 


9 und 2,os: Einw. — Sanrai, Difl. an der der Vonne 


mit 1,640 Ein. , meiſtens Refprmirten. —  Lufignan 


- (Br 46° 38', 817° 4a‘), Stadt an der Bonne mit 190 


5. und einſchließlich des Kirchfviels 2,390 Einw., meiftens 


J 


Keformirten. Maulthierzucht. Viehhandel. — Vivonne, 


Etaddt und Schloß am Elain mit 2,295 Einw. — . Neue 


ville, Kirchſpiel von 233 9. und 3718 Einw. 


" b) Bezirk Loudun. ‚Areat- m. OM.; Voltariens 
33/1143 Sant, 4, Gem. 67. 


X oudun (Br. 470 2 8. 27° gu’ a7, Stadt auf einer Anhöhe 
-mit a Kirchen, ı Krantenhaufe, 860 H. und 3,150 Einw. - 


" Etaminene und Gergemanuf., welhe im Berfalle find; 
Gerbereien; Spißenktöppeleis Nußolbereitung. Produkten, 
handel... Moncontour (Br. 46° 50°, 8 27° 33 
‚ Stadt an der Dive mit 8ı9 Einw. Sieg Heinrichs IM. 
über die Huguenotten 50 — Monte, Mi. mit 645 
Einwohnern. i 


c) Berirt Cha ce lerault. Areal: —* Omi; s 
Volksm. 42,255 5 Kant, 6, Gem. 63. 


Ebatellerault (Br. 46° 49 6”, 8. 180 10,40), Stade 


an. der Vienne, vie bier fchiffbar, wird und eine fchöne 
Brücke träge, Sie bat 4 Kirchen, ı Hofpital, 1,375 9. - 


und 8,193 Einw, Handelsgeriht: Boͤrſe. Man fabrizire 
"Stahl, Uhren, Meſſer, Scheren, Holzſchuhe, Serge, 


Etamine, unterhält Wache » und Leinenbleidyen und treibt 
Handel, = Lencloiftre, aRfl. am Lauvigne mit 584 
Eim. — La Rode Pofay, Stadt an der Ereufe mit. 
s39 Einw. Beluchter Sefundörunnen, — Pleumartin, 


Wfl mit zn Eins - 





Srankreich. 8i 


ah Beil -Mantmorilton.. Areal: Mes Mehr - 
Volksm. 48,435; Kaunt. 6, Sem. 6 . j 7 


 ontmoriston, Stadt, aut Bprtempe mit 2 Riten, x 
‚Hoipitale, 460 H. und 3,063 Einw. VPapiermuͤhle. Bol u 
ten» und Diehmärkte. Alter Tempel, den Montfaucon far 
einen Druidentempel, Millin aber fuͤr eine Kirche aus dem 

aoten oder zıten Jahrhunderte haͤlt.— Gafunt˖Sava n, 
Stadt an der Gartempe mit gas Elia. Angle, Mſt. 
nahdhe am Lay, mit 839 Einw. — Chauvigap, Mf. und 
Schloß aͤn der Vienne mis 345 H. und 3,008 Einw. — 
Luffacles Chateaux, Siadi ohnweit der Vienne m 


t 
1339 Einw. — Fa Tremouille, Mf. ant Adgtin ni 


“ 9,055 Ginw. — L'Isle-Jourdain (Br. 46% 151 
180 45°), Stadt an der Vienne or og 2 und 448 Eins 
Gerbereien. | ee. u 
e) Bezirt Eivran Areal: aos — Eonnaihe 
37.4335 Kant. 5, Gem. 48. 


Civrai (Br. 46° 10% 8. 17° 54°), Stadt an der Chatente 
mit .gag NH. und "2484 Einw. Mich⸗ und. Wolhandel, 
Marmorbrüche. — Charrour, Htadt nahe an her 
Sioule mit 470 H. und 1,5661 Einw. Gerbereien. + ' 

. gapailte ı DÄ. an der Vienne mie, 2,125 Einw. Baumes 
mwollweberei, Mineralquelle. — Uff on, Mfl. auf einer 
"Anhöhe am Clouere mit 1,420 Einw. — Gencay, MA, 

an der Sloutre mit 706 Einw. — Couheveraͤc, air 
Atlas) Dive mit zaaRı Einw, u cn 


40) Das Departement der beiden SR 


rc, vormals Unterpoiton, zwiſchen 16° g' bie 17° 


33 De. L. und 46° 47' bis 47° 12 N. Br. Grenjem: 
im R. Maine- Loire, im D. Vienne, im S. Charente und 
Niedercharente, im W. Vendee. Areal: ıryı2 OM: 
‚aber 317 Deieuen oder 1,267,500 Aecker, wovon 798,364 
das Pflugland, 5;607 das Barsentand, 9,790 die Obſt⸗ 
‚Härten, 49,175 die Weingärten, 103,497 die fünftlichen 
amd natuͤrlichen Wiefen, 484 die Teiche, 14,343 die Ge 


. . 
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- 


882 | Frankreich. 

meinheiten And 56,800 bie Waldungen einnehmen derbin 
rechnet für) den Flaͤcheninhalt nur 109,85 CIMellen oder 
309 iin. Oberflaͤcher eine von dem Auvergner 
Gebirge und den Sevennen' abftreiftnde Huͤgelkette sieht. fich 
- In einer Diagonalrichtung' von ©.D. nad N.W. durch bie 
Provinz, die übrigens zu beiben Geiten aus einer hochge⸗ 
Kegenen Ebene beſteht. Boden: meiſtens fruchtbarer 
Ri, ber auf Thon, Schiefer dber Sranit ſteht, ſtrich⸗ 
weiſe Sand. Gebirge: ie die Provinz durchzlehende 
Huͤgelkette, welche ſich hoͤchſtens 406 Fuß uͤber den Spie⸗ 
‘gel des Meer erhebt, bat verſchiedene Namen; die weite 
‚werbreitetfie Kette beißt Paite d’Enfer. Gew äffer: die‘ 
Sevre Rantaife and Niortaiſe, die Dive, Soire, Thoue, 
Anzance, Vonne und Boutonne, der Mignon, die Autiſe, 
Vendee, Argenton und mehrere aubere. Kanaͤle find erfl 
projektitt. 196 unhedeutende Teiche. Viele Moraͤſte, die 
18,074 Becker einnehmen. Mineralwaſſer bei Bilazaig, 
Britt, Abfie, Söhtadon. Klima: milde und angenehm, 
doch rauber in ber Batine, als in der Ebene: felten faͤllt 
das Thermometer niedriger ald 3 oder 4°. Die herr 
Fchenden Winde find Nordoft, Eid und Suͤdweſt. Pro: 
dukte: Getreide, . Hälfenfrüchte, Kartoffeln, wilder 
Hopfen, Weberkarden, Taback (bei Saint Mairent), 
Flachs, Hanf, Kohlruͤben und Turnipſe, Wein, Obſt, 
(auch Mandeln, Nuͤſſe und Kaſtanien), etwas Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Haſen und Ka⸗ 
ninchen, (aber auch Wolfe), Fiſche, Eiſen, Muͤhl⸗, 
Bau⸗ und Kalkſteine, Marmor. Voilksmenge 1810: 
254105, auf die IM. 2,226 Individuen; 1801 wurden 
242,658 gezählt und 1802 gefrauet: 1.918 Paar, gebo⸗ 
ren 8,162, begraben 6,046; Ueberſchuß 2,116. Dee 
Poitouer if ein rauber, plumper ‚und unbiegfamer, aber 
rechtlicher, treuer und gutmuͤthiger Schlag von Menſchen/ 











J | | . R , 

x Graufreig. om 383, . 
der lebt um zu genieheny Ach aber um Aberchifeaheit 
und Verfeinerung der Sitten. amd: um. Verbefferung, feiner 


drmlichen Lage wenig kümmerte: den Poitouer Jargon 
Hört man noch am haͤufigſten «m St. Maixent. Die. wi⸗ 


fenſchaftlichen Aufiaiten iud febr: eingefchränft man: gäbe 
"in ber ganzen Prooin; nur 3.:Kollegien” aber Sekendaͤd· 
ſchulen mit 230 und 130: Elementarſchulen mit 3800 


Schuͤlern, doch befuchen von letztern bloß 1,000 im Som⸗ 
wer. bie Schulen. Die Karhetifen befiten 3ı Pfarr⸗ und 


288 Suffurfalficchen ; die 3o,Roo Reformirten 5 Ronffige 


riallirchen. Nahrungszweige: ber Ackerbau wird 


gwar ganz nach dem alten Schlendrien getrieben, quf.deg 


fruchtbaren Feldern ift die Dreifelderwirthſchaft gewoͤhalich, 


die fehlechtern benußt man 2 bis 3 Jahre und laͤßt fie 


batin wieber 6 bis 9 Jahre ausruhen. Demohngeachtet 
erndtet man. an Waizen, Gerfte, Rocken, Hafer, Maid, 
Hirfe und Buchwaizen über 4 Mil. Zutr. und braucht 
etwa 2,400,000. 3ntr. Kartoffeln werben erſt ſeit so Jah⸗ 


“ren gebauet, und nur in kleinen Quantitaͤten: eben ſo 


unbedeutend iſt ber Bau ber Huͤlſenfruͤchte ‚ dee Flachſee 
und Hanfes. Das Obſt wird in der Provinz ſelbſt ver⸗ 
gehrt; eben fo der Wein, welcher nur zu den Mittelge⸗ 
waͤchſen gehoͤrt und meiſtens in Brauntwein verwandelt 
wird. Man hat gute natuͤrliche Wieſen und bauet ehr 
viele Futterkraͤuter: die Vichucht iſt daher in gutem 


"Stande. Man zieht vortreffliche Mauleſel und Efel, die 
für die flärkfien und dauerhafteſten in Frankreich gelten, . 


3 Raffen von Rindvieh, als boeufs gätinaux, bourets 
‚und de Marais, wovon die erfien am beflen zur Maftung 
taugen, eine Menge Schafe, deren Veredlung in neuern 
Zeiten eifrig betrieben iſt, und 2 Raſſen von Schweinen, 
große mit baͤngenden Ohren, die wol 4 Zentner ſchwer 
werden, und gouins oder Schweine aus Limouſin, bie 


« 


. 





Fre Zeantrei. I 
geſchwinb fett werben und ein zarteres Fleiſch haben. Der 


Ganzer Viehſtapel betrug 1804 an Pforden 24,899, an 


Mauleſeln 7,560, an Eſeln 4745, an Rindvieh 89/812, 


worunter 45,516 Zugochſen, an Schafen 315,811, at 
Zuchtſchweinen 15,363, an derſchiernem Gefluͤgel 373,330 
Stuck. Der Kaͤnſtfleiß war durch den Vendeekrieg vollig 


3u Grunde gerichtet und bat ſich feitdem wieder von neuem 


Vtkhoben, obgleich mit; dem Untergange mehrerer bluͤhenden 


Skaͤdte auch mancher Fabrikzweig ganz abgeſtorben iſt. 


1304 fand man 2 Fajanzefabriken, 13 Toͤpfereien, 100 


Biegelhůtten, ı Salpeterſtederei, 3 Papiermuͤhlen, vieler» 
I Holzarbeiter, worunter 27 Sattelmacher und 205 Holz⸗ 


ſchuhmacher, einige Serge⸗ und andre Wollengeugfabtifen, 
de 17,875: Stück liefern, Muͤtzenfabriken mit 1,400 


“ Mebeitern, Gerberein, Hutmachereien und Handſchuhfa-⸗ 


briken. Im Ganzen ift die. Provinz produzirend. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Wein, Holz. Ochſen, Mauleſel, Pferde, 
Haͤmmel, Wolle, Haͤute, Butter, Eyer, Maftichweine, 
Leeder, Handfehuhe, Müten, Mehl, Bramtwein, Mühl 
feine, Salpeter, zuſammen für 6,061,526 Gulden, wo⸗ 
gegen die Einfuhr nur zu 4,122,249 Gulden angeſchlagen 
wird: Märkte Hält bie ‚Provinz 473. Staatsverbin. 
bung: das Departement wählt. 2 Deputirte zur Kammer; 
und, gehfre zur- zaten Mililaͤrdiviſton, zur gen Forſtkonſer⸗ 
Bation, zut Dibzeſe und unter ben koͤniglichen Gerichtshof 


‚don Poitiers. Grundſteuer 1802: ‚049,189 Guiden. 


Eintheilung:; in 4 Bizirke, 37 ‚Kantone und 363 
Gemeinden. 


a) Beyirt Niort. KVreal: 27 X Woitem. —2* 
Kant. 10, Gem. 94. 

Niort (Br. 460 do’ 84, 8, 170 101 330), Hauptabt des 
Departements an ber Säure Niortaiſe zwiſchen und auf 2 
ron 498 Meiten von varis. Sie if (Hier gebautt, 


dat - 


+‘ 
N ” ve 
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bet x veſtes Schloß, a Tathofiihe und z teformirte Birce, 
3 Hofpital, 1,980 H. und 14,516 Einw. Gig des Präfeften 
und der Departementalautoritäten. Handelsgericht. Voͤrſe. 
Bozletat des Ackerbaues, ı8op geſtiftet, und Atheneum mit 

o’ Mitgliedern, 1802 geſtiftet. Bibliothek von 22,000 
Wänden; phyfikaliſches Kabinett; chemiſches Baboratorium; 


*,, bofanifcher Barten.. Manuf. in Sergen, Halbtuch, Fla⸗ 


” nellen, Moltons und Pinchinat; in Hüten, Leber und 
j Handfchuhen; die Gerber” verarbeiteten 1805 33,000 Reh⸗ 


“ Häute,"g6,000 Swhaffelle und 430 Ohfenhäute; ; die Hands 


ſchuhmacher lieferten, 18,150 Dut end Handihuhe und 530 
Dügend lederne Hofen, 4 Papiermuͤhlen; a., Jaßdauben⸗ 
hiabrit; Angelitakonfituren, r Jährlich 20 ‚bis 30 Bunte; 4 

.. Brauereien; ı Gatpeterraffinerie produgirt 720 Str. Korn⸗ 
"und Viebbandel. Große Viehinaͤrkte. Geburtsort bes 
Dichters Ludw. Fontanes "Oroßmäitters der Univerſitaͤt. — 
Rohan⸗Roham, Mfl. mit 1,235 Einw. 6 Weißgerbe⸗ 
veien. — Beauvoir, MA. mit 301 Einw. — Mauge, 
ME am. Mignon mit 326 9. und 1,000. Einw. Brannt⸗ 
weinbrennerei ; Hutinacherei ; JPapiermuͤhle. — Champ⸗ 
deniers, Mfll. auf einer Anhöhe, die der Egtai beſpuͤlt; 

. 12293 Eine, . Hutmacherei; Berheteir — Cherveur, 
MR art ao Hund. ars Ein. —  Coulenges les 
..Moyaur, MA: mit 2,720 x Eium. PDroguetmweberei; "Wers 
Berei; Hutmachtrei. Weinbiu. — Sit Mairent (Br. 
46° aslı 8. 17°.28°), Stadt an der Ssvbre mit ſtarken 


Mamern umgeben. Sie bat ı altes. Bchisb;, 3: kachotifche 


v.und 2’ veformirte Kirche, 2 Hofpital,. Gro H. umd 3,980 

s. Einw. Muttzen⸗ und Strumpfmeberei mit 2,400 Arbeitern, 
WManuf. m Georgen, CEtamin und Kalmuck. gornhandel. 

tt. 

.t.'b) Beriet Breffuire, Areal: —8 Waltsmenge 

“ 51,703: Kaut. 7) Gem. 91, ' , 


"ohouars (Br. 46° 59%, . 19° 18"), ummauerte Seadt 
am'Chous, amphitheatermäßig um einen Hügel gebauet, 
Sie enthaͤlt x praͤchtiges Schloß und Park, 3. Kirchen, x 


/ 


Hofpital, ı Waifenhaus, 450 H. und 8,035 Ein, Manuf. 


in Droquets; Gerbereien; Hutmacherei. — Diron, Dorf 
J miin  Hofpisale füt 76 Breife und 857 * — J n 
imo Heide. J. Vd. 06, 


z80 Zeanfedide 


v. n hun 3 . 


ie Ebatenn, Mfl. am gieichnamigen Flußſe init 270 
Einw., die im Pendeefriege vößig vermüßer if. Fihige 


Serge⸗ und Kadisweber. — Les Aubiers, af. mie 


2;500 Einw. Gigmoifens "und Taſchentuchweberei. — 


Les Ehaubroignes, ME. mit 1,519 Einw. Leine⸗ 


weberel. — Ehafillon, fur. Sevre, Stadt an, der 
Loue, die im Vendeekriege bis auf. — miederbraunte. 
Sie har jetzt wieder 512 Einw. und etwas Leinen⸗ und 


. Halstychweberei. — Eerifan, HR. mit 928. 
“ Reinerveberei, — Breffuire (Br. 46° sal, t. 17° PR , 
"Stadt auf einem Hügel am Argenton, die im Vendeelriege 


ebenfalls bis auf x Haus "und x alten Thurm vernichtet 
war und 1804 erſt 630° Einto, ‚hatte. Eitz des Berirkirinue 
nals. Leinen⸗ und Halstuchmweberei; Dorferei. Öhnmelt 


“ davon die Heilquelle aux Dorides. — SE Porhäire; 


Dorf mit 700 Einw. ı Fajanzefabrit und ı2 „gop ereien, 
‚welche für 23,000 Guld. debititen. 


.e. „u. 
.. 
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c) Bezirt Partenah. Üreal: 31,00 OR; Voldem. 


52,979; 3 Kant. s, Gem. 80. 


‚Bartenay Br. 46° 40% e. 27°. ı6'.Ar. Stade. am bone, 


Sie wird in die O und Unterfadt. abgetheilt; "bat 3 
Kirchen/ Bao H. und 3213 Einw,, und "unterhält Gerges 
weberei , Küpfereten, Serbereien una Hutmacherei. Morn⸗ 
und Bichhandel., — Thenuezay, MR. mit 1,446 &inw. 
Wollengeugweberei. —. St. Jouin, .flımuid,330 
Einw, Weinbau. — Airvault, Stadt am Theouñ mie 
437 9. und 2068: Einw.  Gergewebeseis Ahrmacherei; 
Weinbau; Kornhandel. — StaLounp, Dovf Yan Dane 
menfluffe des Thoue und des Cebron mit 1,650 Eium. 


Berbegeien, . ⸗ Monttowtant, Miſſ. mit 3,105 Einw. 


Halbeuchwebere. — La Chapelle St. Laurent, 
ML. mit 1,300 Einw. — Gecondigny, Mf. am 


,, Rhoue: mit 1,420 Einw, Hatt uchweberen; ereräälet. 


- 4) Bert Kette Kent: ai Da; Fotimenge 
62,934}. Kant, a em. % . i 


‚Mei je, Siadtß der Beronne. un, a hin uch Hs 
t 


‚gel alt a a Borfüdie, 2 q tat zoliſche A sefops 


Si, 


J 


> 
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mirte Kirche, ad7 79 and. 174. Einw. Serge und Dro⸗ 
auetweberei. Ohnweit davon bie Heilquelle Fontadon. — 
- Ra Mothe St. Heraneı. Mfle an der Genre mit x 
r "Schloffe, 1 katholiſchen und ı reformirten Kirche, 494 9. 

unb“2,315 Einw.“ Kamlotweberei; Berbereien. Große 
WMahlmuhlen und. Meblmagarine.· Koms, Mehler Vieh⸗ 


und. Mferdehandel. — Sauzé, MI. mit 2,282. Eiuw. 
Droguetweberei. —. ‚Chefboutonne, „if. am.Ue 


ſprunge der Boutonne mit 282 9. und 1,492 Einw. Tas, 
janzefabrik; Gerbereien. — Brion, Mfl. mit 744 Einw. 
Sfelgeſtute. — Ehiaei MR. an der Doutomne mit 6 
: Ein: Eiſenmine. ae 


0)" Das Departement ber: 1 Bonner, ge 
bildet aus Niederpoitou, zwiſchen 15° 13° bie 170 10 


De: L. und 46° 191 bis 472 UN. Br. Grenzen: im 


M. Niederbsire und Maine⸗Loire, im D. beide &eorig, 
im S. -Medercharente, im W. ber Dita. ' Areal 
230,33 TIM. oder 362 Dkieuen; nach Herbin 134,28 
. DIR. vder 1,323,432 Aecker, wovon 40,948 Waldung. 
Oberfla che:. eine voͤllige Ebene, die im O. von einigen 
Huͤgeln, im W. von' dem Meere begrenſt wird: man 
unterſcheldet le Boccage, das hoͤher gelegene waldige 
Buſchland, le Marais, das ſchwere Marfchland am Meere, 
und fa Plaine, bie Geeſt. Die Kuͤſte am Ozeane iſt flach, 
doch nicht gefährlich und vor derſelben Liegen ‚die mit Fel⸗ 
ſenriffen umgebnen : Infeln Bouin , Noirmoutieur uns 
ven. : Boden: in der Boccage fleinig und fündig, M 
der Marſch fette aufgeſchwemmte Dammerde, in der Plaine 


gut gemiſchter, aber leichter Boden. In der Boccagt 


abet man Salben, die etwa den zehnten Theil einnehmen, 
aber bier Fein ganz unnüges Land ausmachen, in ver 


Marſch waren vormals meitlduftige Moräfte, die aber 


groͤßtentheils durch Eindeichung der Kultur gewonnen und 
in de Di ſchoͤſten Wieſen verwandelt find s allenthalben durch⸗ 
[35 *) 
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kreuzen gegenwaͤrtig neine Kanale bie Morate yon Petit 
Poitou, Soulans u. a. Gebirge: die Huͤgel, bie ſich 
im D. der Provinz hinziehen uhd als Fortſetzungen der 
Sevenien zu ‚betrachten find. erheben fich nirgends Höher, 
als 450 Fuß über. dom Mur. Bemälfer: die Sedre 
Nantaiſe, die Sévre ˖ Niortaiſe, die Bender; Anutiſe, Bou⸗ 
logne/ Maine, ber große: und fleine Lay, der Loing, bie 


Vje u. a. Eine Menge geringerer diuͤſſe und Baͤche; viele 
Ab jussgraben und kleine Kaudie, worunter der von Lucon 


befahren wird. Mineralwaſſer zu Fontenelles Broſſar⸗ 
diere; Roche Serviere, Reaumur, Ramee, Pouet und 


| ‚ Bontemäp; aber keine hat beſondern Ruf. Klima: milde 


und angenehm. nur rauher in der Boccage, wo die Luft 
‚firenger und die Winterfähte anbaltender als in der Plaine 
A Die Marſchgegenden haben. viele ſtehende Gewaͤſſer 
amd find nicht ſo gefund.. Die Winde verändern oft und 
ploͤtzlich Ihre Richtungen ; der- Nord⸗ und Suͤdwind find 
bie herrſchenden. Produkte: Getreide, Hülfen- und 
Gartenfruͤchte, Hanf, Flachs, Kartoffeln; Obſt, Wein, 
etwas Hol, bie gewoͤhnlichen Hausthiere und. Federvieh, 


wenig Wild, viele Woͤlfe und andre ſchaͤdliche Thiere, be⸗ 


ſonders Reptilien: Kroͤten und Schnecken, Fluß⸗ und 


EGeefiſche, Bau» und Kalkſteine, Bayſalz, Anjeigen auf 


Blei, Vraunſtein, Eifen und Steinfolen. Volksmenge 
1870: 268,746, auf. die IM. 2,063 Individuen; 1801 
wurden. 270,271 gezaͤhlt, uud 1802 getrauet: 2,424. Paar, 


. geboren 5,423 , «begraben 6,538 3 Abgang 715. Die Eins 


wohner find, Poitouer, fleſißzig, redlich, religis und gaſt⸗ 
frei, wie ihre Brüder in beiden Sehres, aber auch eben 
fo rauh, plump, und ungebildet, doch findet fiih unser 
ihnen mehrerer Wolftand, und, hiefer- wird fich in der. Kolge, 
wenn die Sparen. des verheerenden Bendeefrieged verwiſcht 


ſeyn, und der Seefrieden ben. Vertrieb ihrer Produlte bes 
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foͤrdern wird / noch mehr heben. Die Katholiken beſitzen 


29 Pfarr⸗und 180 Vuklurſallirchen; die; 4 bis 5000 
zerſtreueten Reformirten lein oͤffentliches Sethaus, und 
ſind an die Konfiſtoriallirche gu Nautes gewieſen. Nah⸗ 
rungszweige: bie Provinz iſt bloß prodnzirend und 
der Kunſtfleiß ſchraͤnkt ſich auf Die wenigen Handwerker 
und einige einzelne Fabrikanten ein. Doch ſteht Die Lanbr 
wirthſchaft noch keinesweges auf dem Grade von Bolton 
menheit, deren fie'fähig. iſt. Der frachtbare Boden liefert 
im Durchſchnitte an Waijen 902,138, an Moden 723,379, 


an Gerſte 438,647 , an Hirſe 6,000, an Hanf 8,000, au - 


Flachs 2,800, an großen Bohnen 66,048 3ntr., außer⸗ 
dem Hafer, Buchwaizen, Kartoffeln, Rüben, Kohl und 
Zutterfräuter. Der Wein, den mam feltert, iſt ſchlecht; 


das Obſt Deffer und in Menge vorhanden; befonders . 


werben, in ber Borcage viele Kaftanien gejogen. Die 


Viehzucht iſt bei dem trefflichen Marſchweiden in einem 


guten Zuſtande: das Rindvieh beſonders ſchwer in der 

Marfch, wo man wol Ochſen zu 1,600 bis 1,300 Pfund 
maͤſtet. Dagegen ſind Pferde und Schafe nur klein. Man 
ſchaͤtzt den ganzen Pferdeſtapel auf 8,400, den Rindvieh⸗ 
ſtapel auf 163,000 und den Schafſtapel auf 338.700 
Stuͤck. Die Fiſcherei theilt aich in See» und Flußfiſche⸗ 
rei: jene beſchaͤftigt viele Menſchen und zerfaͤllt in die kleine 
‚auf Aufßern, Mufcheln und Zifche, ‚Die man in den. Schleus 
fen fängt, und in die große,. wohin der Sardellen⸗, Stock⸗ 


und Shunfifchfang gehören. Deu vierten Probuktigude 
zweig ber Provinz macht bie Bayſal bereitung aus: nad. 


ber Deser. top. et stat. gewinne man jährlich in 75,000 
Suͤmpfen auf Noirmoutiers, Bouin, Beauvoir und Barre 


be Mont 600,000, und bei Sables, Talmont, Dionue, | 


‚ IE Tenouille, Croix de Vie und Saint Hilaire 400,000 


4 


‚ Butt... wogegen andre ‚bie ganze Salzerzeugung nur auf - 


|. 


| 


Stanfreih, - ° 


won: auſchlagen. Ausfuhr: Kom 6361522 
nr De fe 1,650,000. Gulden, Gel; 730,000 Zutt., 
zu un, Mole, Hänte, Holz und einige. gerin⸗ 
we mul Staatsverbindung: dad Departement, 
er 3 Deputirte zur Kammer ſendet, gehört zur 12608 
eurirdieifien, zur gten Forſtkonſervation, jur. Diszefe 
van Rochelle und unter den Einiglichen Gerichtshof von 
Paitites. Grundfiener.1802: 905,555 Guld. Einthei« 
kungt in 3 Vezile, 29 Rantone und 324 Gemeinden. . 


> 9) Bssirt Bourbon. Vendar Ateal: —R 
Dalksm. 65,1713 3 Kant. 20; Gem, 73. 


Bourbon» Bender, vormals la Node fur Yon 
Hauptſtadt des Departements am Yon, 57 Meile von 
Daris, Vormals ein Heiner Ort, der 2801 erſt 1015 Einm, 
zaͤhlte und von Napoleon zum Hauptorte des Departements 
ausgewaͤhlt wurde, worauf fle-feinen Namen annahm und 
jetzt gegen 500 gufgebauete H. und 3,0g0 Einw. enthaͤlt. 
Sitz des Praͤfekten und ber Departementalautoritaͤten. — 
La Chaize le Vicomté, Mfl. am Murillet mit 190 
H. und 800 Einw. — Aisenay, Mfl. und Kirchſpiel 
von 2,400 Einw. — Ron taigu, Stadt mit'2,oıı Einw. 
Sitz des Bezirktribunals. — Tiffauges, Stadt -an.ber 
ESavre mit 210 Einw. — Mortagne (Br..47° 2, &- 
260 30), Stadt ander Nautiſiſchen Säure mit 087 Einw. 
Papiermühle; Gefundbrunnen. — Les Herbiers, MR. 
mit 50: 9, und 1,910 Einw. — St. Zulgent, Mf. 
und Kirchfpiel mit 1,615 Einw. — Les Effars, MR. 
mit 407 9. und 2,089 Einw. — Moudamps, DR. 
‘ am gay mit 400 2 und »,720 Einw. 


p) Bezik Kontenap. Areal; 50,76 a; Botem. 
12772545 Kant, 1, Gem. 161. | 
‚gontenay ie Comte (Br. 46° 3ol, 8. 15° 42), Stadt an 
der Bendee, Ein ſchlechtgebaueter ungefälliger Drt, vers. 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, große Kornhallen und 6,520 Einw. 
Ä enholt. Leinen» und wolentengwadeten 10 Umeng; 


J ‘ 


- 


— 











befüchte Mefien. —’ Aiguillon, Dorf am Meere mit 
"975 Einw., vor welchem fidh die” ſchoͤne durch die Pointe 


d Aiguillon gebildete Rhede ausbreitet. — Maillezay 


CBr. 460 as’, L. 160 65’), Stadt auf einer Inſel der Au⸗ 
tiſe Mit 210 H. und 1,150 Einw. Ungeſunde Laft. — 
"Bouvant, ‚Stadt an. der Were mit '452 Einw. — La 
Chataigneray, Stedt mit 322 H. und 990 Einw. 
Wollenzeugweberei. — Mouilleron, Mf. mit 1,200 
Einw. — Pouzauge la Ville, Stadt mit 400 Einw. 


m Chantonay, Mil. mit 333 H. und 1,421 Einw. — 


* 


Creil de Bournezeau, Mf. am Doulay mit 840 


Einw. — St. Hermine, Mfl. am Smargue mit 1,568 _ 


Einw. Leineweberei. — Mareuil; MR. am Lay mit 
457 Einw. — Lugon (Br, 46° a7! 14", 8.16° 29726), 
- Stadt am Kanale von Fontenelle, ſchlecht gebauet und ge⸗ 
pflaſtert, mit 1 Kathedrale, 2 Kirchen, 696 H. und 2,630 
Einw. Korn⸗ und Viehhandel. 

0) Bezirk Sables d' Olonne. Areal: 4 IM; 
 Bhlfom. 86,391 5 ; Kant, 20, Gem. 90 


Res Sables d’ Olonne (Br. 460 2 29° Soft, L. —E 


Seeſtadt in der Marſch. Sie hat a Kirchen, 900 H. und. 


2 rien Hauvelsgericht; Haven, der indeß aoch nicht 


a 


* 
— 


"vollig au Stande gelonmen, iR. Garbeitenfigcherei mit yo 


.. Barten, bie jährlih 64,000 Zutr. einbringen 3. Stodfiſch⸗ 


fang, 1790 mit 16, 1804 mit 4 Schiffen. ‚gan el mit. Korn, 
Vieh und Salz. Betraͤchtliche Salzlaguͤnen. — CTal⸗ 


—* mount , Stadt mit 550 Einw, Satzbereitung: — Gaint 


Gilles ſur Wie, Mi. am Auefluffe des Wie.mit 663 


” Ei -Kleinet Syanen, der Zahrzeuge,nan 69 kiS.So Ton⸗ 


nen anfinigumt._ Sardellenfiſcherei ‚mit 10 ‚Barlen, bie 


.. 26,990 Butr. fihen, — Challang,..MB. mi. 383.9 


und 2,429 Einw; Fundort von Ocher und andern Farben⸗ 


gen = Ra Sarnade, Stabt · und Eh mit 230 


D. und 1,470 Einw. Palluau, Mf. iiit 330 Einw. 


8 Jean des Monts, Mi ımd Kirchſpiel von 


vr ade: Einw. — Bouin, Eiland auf, den Srise des Den. 


rd 


2 Beanfiid.. 391 " 
3 Brauereien. Korn⸗/ Vieh⸗ und Wollhandel. 3 Rart . 


t 


\. 


1 


392 \ Srankteich. 


Eindeichnogen jene, ganz. mit dem veRen Sande verbunden 
AB: AM: xeich on. Korn und Sanfalı. — Beauvoir, 
Stadt. an den Deichen von: Bouin ‚mit. 388 H. und 2,898 
Einw. Saba, ieh und Kornhandel, -- — D’Geu oder 
Dieu, Eiland er Küfte von Mont St. "Sean gegenüber, 

- 24. Meilen’ vom Rande entfernt. . Es enthält 9,15 DMeilen, 
‚auf der einen Seite mit geößen, Klippen und Riffen, auf 
der. ‚anders mit Sendpähfen umgeben ,. bat SKornfelder, 
Fruchibaume und Niehweiden,/ zaͤhlt 1,907 Einw., die zum 

. Theil von der Fiſcherei leben. — Npirmoutier, Eiland 
vor der Bai von’ Bourgneuf. Es if erwa 3 [Meilen 
grob, von Dünen und Gandbänfen umgeben und hat einen 


" fo -feuchtbaren und ergiebigen Boden, daß es von feinen 


9400: Medern Kornland jaͤhrlich 5,000 Zentner übrig bat. 
Auch liefert es beträchtliche Nuantitäten von Bayfalz, und 
ſeine 5,420 Bewohner find eben fo gute giſcher als Schiffer. 
Der Hauptort Noirmoltier unter 47° Br. und 15° 24‘ ange 
hat 1,610 Einw. und einen Haven ‚_ welder Fahrzeuge von - 
55 bis 60 Sonnen aufnehmen kann, aber fehr durch Were 
Kandung leidet, = Pilier, nadter Kelfen mis einem 
Wachihurme unter 7 g' ga’ Dr. und 15° 18⸗ „or L. 


x 5 Das Departement ber Niedercharen— 
te, vormals Aunis und ein Theil von Saintonge, zwi⸗ 
(chen 15° 58° bis 17° 30‘ De. & und 45° 6° bis 46° 214 
N. Dr. . Grenzen: im N. Bender, im RD. beide Se⸗ 
vres, im O. Charente, im S. O. Oordogne im ©. &i. 
ronde, im W. der Dean. - Areal: 130,41 QM. ober 


13628 Deieuen; nad) Herbin 427,80 LIM. oder 1,404,460 


Aecker, wovon 74,318 Waldung. Oberflaͤche: eine 
wellenfoͤrmige Ehene die uͤberall mit geringen Hügeln aus 
geräte iſt und: gegen das Meer fich verflächt; die Kuͤſten 
ſind ausgezackt ind mit Felſenriffen und Sandbänfen gegen 
das Vorbringen. des Meers gefichert. Boden: man ums 
terſcheidet 2 verſchiedne Steige, bie Marſch und bie Boc⸗ 


vs—. — welche a linge beim Meere herunter erſtreckt, 











% 
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Bat fetten fi ſchweren Boden; letzre, i im Innern des 17% 
ves, auf den Huͤgeln und Anhöhen meiftend Kreideboben, 


"in den Thäleen und Ebenen Sand oder mit Sande ver 
miſchten Lehm und Ralf. Gebirge: bloß gerihge Huͤgel, 


"deren erhabenfte den SW. fuͤlen. Gewäffer: bie. 
Charente, Boutome, Geugne, Seubre, Gere und andre . 


geringere Fluͤſſe. Verſchiedene At zugegraben ur Aus⸗ 
trocknung der Marſchen. An den Küften viele Moräfte, 
die auch aus den verlaffenen Salzlagunen’ entſtehen: die 
Austrocknung der Moraͤſte bei Rochefort haben der vori⸗ 
gen Regierung über 600,000 Gulden gekoſtet. Minerai⸗ 
waſſer bei Montendre, Pons, Ruillaſſe, Surgenes und 


Soubiſe, keines von Rufe. Klimas zwar milde und 
gemiaͤßigt, aber an den Kuͤſten, wo eine Menge Moraͤſte, 


verlaſſene Salzlagunen und fiehende Gewaͤſſer fich häufen, 


‚ungefund. Produftes Getreide, Hülfen- und Gartens 
„ Früchte, Hanf, Wein, Obft, etwas Holz, die gewoͤhn⸗ \ 


lichen Hausthiere und Zedervieh, Kieinwild, Strandvoͤgel, 
Fluß⸗ und Seefiſche, Auſtern, Muſcheln, Eiſen, ſchone 


Kieſel, worunter die Diamanten von Galet und der lapis 


ceraunius von Gt. Yores, Bapfalz. Voltksmenge 
1810: 393,017, auf die IM. 3,014 Individuen; 18or 
wurden 402,105 gezählt und 1802 getrauet: 3,228 Paar, 


⸗ 


geboren 12,452, begraben 13,424, Ueberſchuß 2g: Die 


Katholiken haben 41 Pfarrkirchen, bie Neformirten, bern 


gegen 20,gp0 In der Provinz find, 3 Kirchen zu Saintes, 
Rochelle Mdo Tremblade. Nahrungszweige: ber 
Weinbau iſt der Reichthum dieſer Provinz, welche die 


guten Aunis- "und rothen Borderieweine hervorbringt. 


Man ſchaͤtzt die ganze Weinerzeugung auf mehr als 
400,000 Oxhofte, wovon die Hälfte als Wein und 
Branntivein ausgeht: bloß Aumis liefert gegen 210,000 


. Drbofte weißen und 95,000 Orhofte rothen Bein, und 





496 Frankreich. 
Escoyeur, Marktfi. mit 208 H. und 2,263 Einw. ns 
Corme Royale, MA. mit size Einw. — Saujon, 
fl. am Geudre mit 1,524 Einw. -Manuf. in Berge, Bas 
= fine, groben wollnen Zeugen und Leinemand, — Cozes, 
“RR. mit 473 9. und 1,889 Einw. — Tablemoud, fl. 
’ an bdem Girondebufen mit 444 Einw. — Mortagne, | 
"ME an der Gironde mit-1,349 Einm.. — Gemozac, | 
Mfl. am Seudre mit 543 9. und 2,396 Einm. — Bons 
ı Fr 45° 32%, 8.170 92), Stadt auf einer Anhöhe am 
Seugne, weiche in die Dbet- und Unterſtadt abgecheilt 
wird. Sie hat ı Schloß, 3 Kirden, 3 Hoſpitaler, 1,030 
2 und 3,858 Einw. Heilquelle. 


5 Bezirk Rochefore. Ateal: 148: OR; Bottem. 
4/397 Kant. 4, Gem. 34 
Ko«efort (Br. 450 26! 101, 2. 16° 42! al), regelmäßig 
‚ gehauete Etadt, welche vor 1655 in einem bloßen Gchioffe 
.  beflanp. und feitdem von. Ludwig XIV. angelegt wurde, Sie 
liegt au der ſchiffbaren Charente, hat 5 Kirchen, ı Civil⸗ 
und 1.Seehofpital, 2,300 H. und 15,024 Einw. Giß des 
Stabes der ı2ten Militaͤrdiviflon und eines Handelsgerichts. 
Sicherer und geräumiger. durch 5 Forts gefchübter Kriege» 
baven, worin: ein Theil der. franzößfchen Flotte Legt, 
Große See» und Schifffahrtsſchule; Seearfenals Kanonen 
 gießerei und Taudreherei. Zuderraffinerie, ‚Bajanzefabrik, 
Thranfiederei. Kolonialhgnde. — Tonnay Charente 
(Br. 46° 6%, 8. 16° 43!) , Stadt an der Eharente mit 2,357 
Einw. Galzbereitung; Heiner — Handel mit Korn, 
Salz, Papier, Wein und vor allen Spedition mit Cognac, 
36,000 Drbofte, woun Z direkt nach England, das hbrige 
aber nach der Ditfee und Hainburg geben. — Su rgeres, 
FM an der Bere mit 1,500 Einw. 7 Wineralquellen. — 
Benon, MR. mit ı82 H. und gıg Einw. — Air, kleines 
Eiland dem Ausfluffe der Eharente gegenliber mit ı Donfe 
von arz Einw., weiche meißens Zicher And. 


d) Bezirk St. Jean d'Augelb. Areals. DR: 
Volksm. 69,931; Kantıza Gem sa: : 5 u 


GSt. Jean d' Angely: (Br. 49° 55.8, 17° PS Stade 


* 
. 


Zranktesch. se 


- 


“an der-Banfonme wit 5,909. Eimm., - Danakı in Gergen 
und Droguets. Pulvermühlen. — . Aulnag.. Mi mit | 

. 2,297 Einw. —  Mutha,: fl, mit;724 Eins, Ie aon⸗ 
nay Boutonne (Br 45°. 88. 16° 43) r: Ofapk an- 


der Boutonne mit 892 Cinm, —, St Sapinten,: Mfl 
mit, 9,378 Einw. . Raianzefahrit,s..geaße Mufceln, — 


Daillebourg, MA. mit. x. Zelfenfchloffe an der Charen⸗ 


te; 1. Kirchs, 2 einge: Vorn⸗⸗ Ben und. Brannt⸗ 
„Weinhandel * ER 


Y 


‘e) Ball. Zanfac. Areal: agyr5 Os ; Boitemenge 
76,211 : Kant. 7} Gem. 120. 


Einw. Bein, . und Bramtmeinbander. Archiac, 


MR. Mit 1533 Einw⸗ — Mivamoıad, Marktfl. und 
- Kinhfpiet van 2,1770 Einw. =; Monsendre, Stadt mit 
367 9. und 850 Einw. Mineralquelle, — Monzlieu, 

Stade mit 843 Ein. — —— Sn“ am et 


zon mit 11298 Einw. Geroere ſen· nel — 
5 Bezir Marennes. Areal: in⸗ 17 ‚work 
436545 Kant.5, Gem. 


zwiſchen dem Ausfluſſe der Seudre und der Rhede von 
Brouage mit 1,200 H. und 4,633 Einw. Hanbelsgerit; 
Boͤrſe. Galzlagunen; Weinban. Auſternfang und Maſtung? 


jaͤhrlich gehen 2,000 Koͤrbe, jedet mit 200 friſchen Auſtern/ 


an Werthe6,o00 Gulden, nach Paris. — Brouage 
(Br. 45° 30 23%, 8 16° 35 26), Gerfadt mit 142.9 


und 793 Ein. Rhede; Salglagunen. — ,Goybife, 


Stadt auf einer Anhöhe an der Eharente mit ı Shufie 
und 476 Einw. Gefunbbrunnen. — La Tremblade; 
RR. am Ausfluſſe des Gaudre ‚nahe am Meere mit: 2,500 
Einw. Boͤrſe; Handel; Glashütte. — Arvert, Mfk 
auf einer Halbinſel mit 650 9. und 1,284 Einw. —. Royan 


(Br. 45°.37' 35, 8, 16° 37! sa), Stadt an der Mung 


dung der Gironde mit 2 Kirde, 2 NHofpitale und 2,634 


Einw. Kleiner Haven Sardellenſiſcherei. — Oleron,“ 
Eiland an ber Kuͤſte, der Munduns der Charente gegen. 


— 


gIo nfacı Stadt ohnweit der Seugne mit "610 } und 2,509 | 


Marennes (Br. 45° 49° aa«, 2. 166 33’ 71), Seeſiade 


Jrankreich. | 


ai LIE groß, hat 6 Beneinbn; 3/203 D- 
2 une Einwd., melde meiſtens Reformirte, Gepleute: 
R under find: URS liefert Korn, 4,000 Orhufte Brannt⸗ 
an und Salz): Dierbeiden. Sauprörter find die Stadt 
dateau 5'Dlerom mit 5 SeReh"Schlofle, 400 Ne 
un 9125 Einin:z und vor DR St. Piſerre d' Oleron, 
weicher 2,995 Einwir 2 Boͤrſe und 1 Handelsgericht hat. 
an Vet Trordfeite des Eilandes noir vor Leuchtihutm Chaſ⸗ 
firon. 


.C, Das’ ſadweſtliche Frankreich 


e⸗ umfaßt die vormaligen Provinzen Guienne, Gab 
togne, Kouffi Ion, Goir und ben groͤßern Theil von Lane 
eutdot, liegt zwifchen 15° 58° bis 21° 47" He. L. und 
42° 231 bis 46° 61 R: Br, und enthält nach den ge= 
woͤhnlichen Angaben ein Areal von 2,152,18 EM. oder 
5,077 Deieuen; had) dndern 2,182,89 "OM., ., worauf 
- den neueften Zählungen jüfolge 5,339,118 Menfchen leben. 
Auf jede AM. kommen 2.444.) Dieſe Volksmenge ift | in 
18 Departementen, 72 Bezirken, 534 Kantonen und 
9,200 Gemeinden bertheilt. 


i 52) Das Departement der. Sironde, vor⸗ 
trals ein Theil von Guienne, zwiſchen 16° 21 bis 170 
33.. De. L. und 44° 477 bis 450 31! N. Br. Grenzen: 
im R.O. Charente, im O. Dordogne, im S.O. Lot⸗ 
Garonne, im S. Landes, im W. ber Ozean. Areal:, 
20b,14 DIM. oder 556 Neieuen nach Herbin 193,32 
DM oder 2,121,055 Aecker, wovon 32,918 Waldung. 


- Doerfläde: die Provinz zerfällt in 2 (ehr verfchiedene 


Haͤlften, die weſtliche, welche ſich vom Tour de Cordouan 
laͤngs der ganzen Kuͤſte und auf der Grenze des Depurt. 
Landes bis Grignols hinzieht und etwa 7, x ausmacht, und 
bie oͤſtliche den Ueberreſt der Provinz. Jene beſteht ganz 
aus einge beweglichen zum Theil moraſtigen Haide, worin 


- 








r [4 . 


d 
Nr ! 


liche Mohnung fichtbar it; Diele iſt huͤgelig, gut "Angie 


bauet und mit Doͤrfern und Menſthen angefuͤut. Bod ar 


> Hr der weſtlichen Sälfte fandig und’möörig,’ in der otlichen 


ein fruchtbatet Ktei, welcher auf Thone? Kalk ober Vi 3 


ſtebt. Bewätfer: bie Garonne und Dordognr warhe 
nach ihrem Sirfäthrhehtigfe: den’ Namen deh’ Strände‘ au 
he und "Bei ihrenk-Eittritte in def Dream einen Ha 


tigen meeraͤhnlichen Buſen bitbeh; die Eyre, Ille, a u 


- Eiron. Dei größl Buſen Arcichen, "eigentlich Art 

am Ozeanegelegner Kuſtenſee, welcher durch 2 enge Bor: 
den" Eifande: Matoc gebildere, Straßen’ mit deih Meere 
Jüfammenhaͤngt; ‘BR Binnenſren Hourtin oder Carcanif 


ne Zrankteiqh — 
kaum die Seefichte ‚gedeihee und oft witeaweit — ker I 


Tanau und Cazan ſammtlich im Haibelande. Einige Mi- 


eralwaſſer, wovon aber keines Ruf hat. "tina: mide 
im Sommet Hip; fallen haͤuftg And anhaltend Regen 
und mai ‘rechnet im Durchfnitte*n Regentage;bet 
droͤßte brobnditete Wätmegrad WESER, der geringfti 
Dig, be ‚mittlere xx,1. "Im der Landes, wo DiE-Earf 


feuchter und nebefigerift, find Krankheiten Häufig. Mi 


Fe 


dukte; Wein,’ Obft und Kaſtanlen, Getreide Haufc⸗ 
ol, die getoshrilichen Hausthiere, Sean, vr KERNE 


Fiſche/ Dienen, Eiſen, Bau⸗ und B 
kolen Hei Eyſines, Torf, See. Boltsmenge 


uchſteine, * GStelm 


x8ro: 514563) auf die IM. 2,571 Individuen; dor 


wurden 519,085 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 2,969 Paar] 
» geboren 15,973 7 begraͤben 16,3557 Abgang 382. DR 
Katholiken beſitzen 48 Pfarrkirchen,’ bie KReformirten 
deren Zahl auf 60,000 gefchäße wird; 3 Kirchen zu Dörr 
draur, St. Foi und Genſac. Nahrungs zweigen 
Wein iſt Hauptprodukt. Die ufer der Gäronne erzeugen 


jene herrlichen‘ Weite, ‚die, unter. dem Namen Bordenurr 


ee durch garz Eüropa achen. Die HR on 


4 


graufreid. . 


au win den rothen Medoc⸗ und Graveweinen/ 

* dt and Hautbrion, bie beſſern weißen der 
5. Sure, Prignacr Earbomienz und Serous. 
Pe) Die Behandlung ber Rebe, wie des Weins 
— und macht auch vortrefflichen Branntwein, 
Weingeiſt, Eſſig und Branntmeinfrädhte Den 

aa Cetras des Weinbaues ſchaͤtzt man auf geo/ooo 
it (Nemnichs Beitr. S. 164.) Der Obſtbau if in 
w Aichen Haͤlfte beträchtlich: man ziehe piele Rafkanien, 
grund Mandeln. „Der Kornbau reicht vielleicht nicht 
Auig dur dach gibt her hiefige Waiten ein weißes geſuchtes 
Mehl, welches, einen Ausfuhrartikel auumachtz den Hai⸗ 
den gewinnt man immer mehr Land ah, ‚worauf. Rocken 
uud Buchwaizen geogen werden, doch iſt der groͤßere 
Theil noch immer eine Wuͤſte, welcher nichts weiter alg 
Zichten und Haidekraut hervorbringt. Von jenen sicht 
won Terpentin und Pech, dieſes dient als Prennmaterial 
wad zum Futter „für die Bienen, deren Honig zwar · nicht 
der beſte, aber. das Wachs gut if. Die Vichſzucht iſt im 
Mittelſtande: es werden zahlreiche Schaf heerden gehalten. 
deren Wolle indeß nicht fein ausfaͤlt. Das Rindvieh iſt 
‚von einer ſtarken Raſſe: ber Ochs uͤbernimmt faſt allein 
‚den Ackerzug. Aus den Eingeweiden der, Erbe bringt map 
etwas Eiſen und Bauſteine herauf: Bapſalz wird in ben 
Lagunen bei Et. Vivien (Boch nur 23,068 Intr.) gewon⸗ 
nen. Der Kunſtfieiß iſt zu Bordeaux und in einigen gröe - 
Bern Staͤdten von Bedeutung: auf dem Bande macht‘ man 
Hanfleinewand, wollne Zeuge, Töpfe, Glas, Papier, 
Terpentin, Perh und Pantoffelholz von ben hier wachſenden 
Korlbaͤumen, quch werden Schiffe gebauet. Ausfuhr: 
- Bein, Branntwiii, Likoͤre, Bordeauxfruͤchte, Weineſſig⸗ 
Webl, Salpeter, Harz, Pech, Terpentin, Hanfleinewand⸗ 


walne Zeuge, Schweine, Ochſen, Mandeln. m or 
’ “ a ri⸗ 
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gbrate von Borbeaux. Staaatsverbindung: 
das Departement ſendet 7 Deputirte zur Kammer und 

gehoͤrt sur ırten Militaͤrdiviſion, zur 11ten Forſtkonſer⸗ 
dation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤnigl. Gerichtshof: zu 
Bordeaux. Grundſteuer 1802: 2,173,473 Guld. Ein⸗ 
theibung: in 6 Bezirke, 48 Kantone und 580 Gemeinden. 


a) Berirt B ordeaus. Arealı 77,04 Om; Doltem, 
323,863; Kant: ıg, Gem. 153. .\ 


Bordeauxr, Bourdeauz (Br, 44° solıg", 8, 17° 5° 46, 
Hauplſtadt des Departements an der Öaronne, 952 Meilen 
von. Paris. Sie ift mit Mauern und Thürmen unfgeben, | 
und zählt 19 Shore, 2 Korte, Chateau de Haa und Saint 
Louis, a Vorfädte, Chartrons und St. Surin, 6 öffent ‘ 
fihe Pläge, tvorunter ver.fhöne Königeplag, x anſehnliche 
Karhedrate, 46 katholiſche, x reformirte Kirche, ı Syna⸗ 
goge, 10 milde Etiftungen, worunter 4 Hofpitäler, 3 
"Krantens, a Waiſen⸗ und Findelhaͤuſer und ⸗ Taubſtum⸗ 
meninſtitut, 7,810 gutgebauete meiſtens maſſive Haͤuſer in 
breiten regelmäßigen Straßen und herrlichen Kaien, worum . 
ser der koͤnigl. Palafl, dag geräumige Theater, die Börfe, 
\ das Vauxhall, das Hotel des We die neue Mühle mig 
"94 Gängen, mebrete Hallen u. f.-w. fi -auszeichnen, die‘. 
Mromenaden Cours de St. Surin, Cours de Ehartrons und 
Die Allee von Tourny und 1806. 92,374 Einw. Gig des Praͤfek⸗ 
ten und bet Departerhentalantorisäten, eines Erzbiſchofs, des 
. Stabes der zıten Mititärdivifion, der sılen Korftlonfervation, 
eines koͤnigl. Gerichtsbofs, einer Handelskammer und Handels⸗ u 
gericht. Akademie mit 2 Safuttäten; Lyzeum; Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften und Künſte; mediziniſche Geſellſchaft; Acker⸗ 
baugeſellſchaft; Handelsſchule; Schifffahttsſchule; oͤffentliche 
Bibliothek mit 55,000 Banden; Gemaͤldegallerie; botani⸗ 
ſcher Garten. Munze. 8 Zuckerraffinerien (vor der Re⸗ 
volution 36 bis go mit einer Produktion von 240,000 Intr.), 
50 Tabacksfabriken mit 500 Arbeitern und einer Produktion 
von 30,006 Zntr.; 3 Wlashlitten; 8 Taudrehereien, welche 
6 bis 200 Ürbeiter befhäftigen; Schiffbau auf 40 Werften 
' (vor der Revolution ltefen jaͤhrlich go bis 25 Schiffe von 
deners dande 1.00. 2. [36]: 
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‚s00 bis 60oo Tonuen nur vom Stapel, außerdem eine 
Menge Barlen). Dan macht vortreffliche Liköre, beſon⸗ 
ders Aniſette, wovon jaͤhrlich 3 bis 400,000 Bouteillen 
auswärts geben, Branntwein und Weingeiſt, Effig, Dru⸗ 
Tenafche, Faßwerk, Bouteilienpfröpfe, Papier, Fajanze, 
Wollenzeuge und Spitzen. Vorzuglich aber legt man ſich 
auf die Zubereitung und Verſchneidung der Weine, nir⸗ 
gends- find die Weinkinfte hoͤher getrieben Die Bors 
deaurer werden indeß nicht bloß in dem Departemente er. 
zeugt, fondern Bordeaur verfendet auch einen Theil der 
Languedocweine, fo wie Eahors u.a. Die großen Wein⸗ 
hiederiagen befinden ſich fat fammtlih in der Borkade 
Chartrons. Boͤrſe. Wein⸗, Probukten⸗ und Kolonial⸗ 
handel; Schifffahrt mit 280 ‚bis 300 eignen Schiffen; Has 
zen, worin Kauffahrer zur Sluchzeit einflariren können. 


"Bor der Revolution befuchten denfelben jährlich 600 bis 650 
Ausländer und über 1,500 Nationalfahrzeuge; 1808 übers ' 


haupt 941 Schiffe, worunter ı7 Ausländer. Ueberhaupt 
rechnete man vormals den Werth der Ausfuhr auf so, der 
Einfuhr auf 40 Mill. Quld.; 1801 gingen für 8.064,39: 
Gulden Wein und Branntwein. aus. Jaͤhrlich werden 2 
zgtägige Meſſen gehalten. Roͤmiſche Alterıhinmer, worunter 
der Palais Salien und der Ueberreſt eines römischen Thea⸗ 
sers. Geburtsort des Dichters Auſonius, + 393. — Ca⸗ 
felnau de MeEdoc, Stadt mit ıg2 H. und 1,oog Einw. 
— Et’ Andre. de Eubfac, MÄ. ohnweit der Dors 
dogne mit 2,579 Einw. — Gt. Loubes, Mfl. und Kirche 
ſpiel mit 2,396 Einw. — Creon, Stadt mit 877 Einw. 
— Rions, Stadt an der Garonne mit 1,420 Einw. — 

Cadillac, Stadt und Schloß an der Garonne mit 396 
9. und 1,326 Einw. Sirumpfweberei; 15 kleine Eiſen⸗ 
haͤmmer, 1 Schmiede und ı Mühle, worauf 10,910 3ntr. 


Blech zu kurzen Waaren, Pflugſcharen, Genfen, Sichein 


u. ſ. 1. verarbeitet werden. — Barfac, Mf. am finfen 
Saronneufer mit 2,583 Einw. Waterland des geſchaͤtzten 
Hautbarſac. — La Brede, Dorf mit 2,324 Einw. Ges 
burtsort des großen Montesquieu, } 1755. — Blanques 
fort, DM. auf einer. Anhöhe an der Jalle mit 300 9. und 


1,990 Einw. — Margaur ‚ Dorf an der Qaronne mit 


\ 
‘ 
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"680 Einw. Varertand -des Chateau ⸗ Margauxweins. — 


Ra Site de Buch, Stadt am Bufen Arcachon, deſſen 
Eingang durch das Kort Eanlin. vertheidigt wird; 2,310 
Einw. Nhede. Porzelanfabrik; Eifenbammer; Rerpens 
tinfledereien ; Weinbau, . x 


b) Serie gespart & Areal : 33,84 00: ; Voltem. | 


99,104 $.Rant. 4, Gem. 37. 
Lesparre, Stadt mit 190 H. und 818 Eiuw. mitten in 


. Moräften und Daher ungeſund. Weinbau. — Pauil! lac, 
Stadt an der Sirande mit 7,443 Einw. Kleiner. Häven, in 


dem bie nad Bordequr beftimmuen ſchwerern Schiffe anle⸗ 


gen. In ihrer Gegend wachſen die beſten Medocweine. — 


Zout de Cordouan, Leuchtthurm auf einer Felſen⸗ 
inſel vor ber Mindung der Gatonue und der Pointe de _ 


Brave. 
e)' Bairt Bi ane Ateal: 17,06 Om: Voitamenge 


84,6273 Rank 4, Gem. bi. | 
Blave, (Br. 45° 6°, L. 16° 53°), dere Sanı an det Girona 


de, 34 Meile über Bordeaux. Sie wird” in die mit 4 Bas 
fionen umgebne Ober» und in: die Unterſtadt abgetheitt, 
hat zu ihrer Vertheidigung das anf einer Inſel Im Strome 
vbelegene Fort Pats und auf dem jenfeitigen Ufer das: Fort 
Medoc, welche beide ben Strom völlig deden, 340 H. und 
3,580 Einw. Handelsgericht, Boͤrſe; Haven, worin bie 
Bordeaurfahter ihre Waffen und Kanonen zurücklaſſen 
muſſen. Schifffahrt; Weine und Kornhandel. Wohnung 


vieiet Loorfen. — Boutg, Gtade an der Mündung dee _ 


Dordogne mit 496 H. und 2,704 Einw. — Gt. Savin, 
AR. mit 1,590 Einw. — Gt, Eiers la Lande, Rs 
mit 2,904 Einw: 


J d) Bezirk Libourne e. Ateal: age: —* Voren— 
102,913; Kant.g, Gem. 143: _ 


Libourne (Bf 44° 55 2“, 8 19° 94" 314), Stadt an 


der Dordogne. Sie ift ummauert, bat a Shore, 6 Kirchen, 
900 mit Schiefer gedeckte Häufer und 8,076 Einw. Hans 
deisgericht. Börfe, Wein, und Salzhandel. Gerbereien; 
Vollenzeugwebetet; Potzelanfabrik, x Glachutte. Merk⸗ 


no. [26*] 


. 
— 
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mürdiger Waſſerwirbel Marcaret in der Dorbeöten — 
Coutras (Br. 45° 45; L. 17° 92°), Stadt in der Gabet 
ı des Isle und Dronne mit 658 H. und 3,060 Einw. Gieg 
Heinrichs IV. über Heinrich III. 158. — Gaitre, Mfl. 
am Sele mit 2,005 Einw. — Fronſac (Br. 45% &17°“ 
02'), Stadt an der Dordogne mit 584 9. -und 2,339 
Einw. — St. Emition, Stadt mit. 294 Einw. Hier 
währt ein herrlicher rocher Wein. — "Caftillon (Br. 
44° 153°, 8. 17° 3) Stadt an der Dordogne mit 339: 
und 2,580 Einw. Gieg der Franzoſen über die Engländer 
21451. — Rauzan, Stadt mit 412 Eiaw. — Pujols, 
ST. am Eiron mit 1,983 Einw. — Luſſac, Mfl. mit 
577 H. und 2,032 Einw. — Genzac, Stadt am Duree 
und Kirchfflel von 2,786 Einw. — Gainte Foy la 
Brande, Gtadt an der Dordogne mit 2,830 Einw. 
Boͤrſe; Tabadsfabrik. 


e) Bezirk la Reolle. Xreals 25,7: Om. ri Volksm. 
34,652;3; Kant. 6, Gem. 118. | 


La Revolte (Br 44° 36%, 2. 17? ao’), Stadt an der Gas 
ronne mit a Kirchen und 3,808 Einb. Berbereien; Meier 
und Nadelnfabrik. Börfe. Weinhandel. — Saube⸗ 
terre, Stadt zwiſchen der Dordogne und Drot_mit 600: 
Einw. — Pellegrue, Mf. mit gga Einw, — Mon⸗ 
fegur, Stadt am Drot mit 1,440 Einw. — Caftelmos 

. 200, Stadt am Lot mit 1,63: Einw. —. St. Ferme, 
ME. mit nor Einw. — Blaſemont, Mfl. mit. 886 
Einm. — PBommiers, Stadt an der Binargue mit 670 
..Einw. — GE Macaire, Stadt an der Garoune, in 
welcher bis hierher die Fluth binauftritt; 1,750 Einw. — 
‚Bironde, Stadt zwifchen der Garonne und. Drot mit 
1,066 Einw. —- La Motte Landerer⸗ De mit 2,282 
Einwohnern. W FB 
£) Bezirk Bazas Areal: 310 DOM; Volksmenge 
48,303; Kant.7, Gem. 68. 


Bazas (Br. 44° a0f, 8, 17° 20°), Stadt anf einer Anhoͤhe 
mit 800 H. und 4,215 Einw. Droquetweberei, Gerbereien, 
2 dejanzefabtiten, a Olahutten, Vachedieiche und achte 


- 
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lichterfabrik, Handel mit Bau⸗ und Schiffbauhhlz. 
Langon (Br. 44° 33% 8. 17° 25‘). Stadt an der Gas 
zone mil 332 9. und 3,208 Einw. Haven; Wein» und 
‚Branntweinhandel, Hier. wachfen vorzuͤgliche Weine in_ 
einem Laͤndchen, welches Grave heißt und ihnen den Na⸗ 
men gibt. — Villandraud, Mf. am Ciron mit 2,177 

Einw. — Uceſte MR. mit 915 Einw. — Grignols, 
Mfi. wit 1,313 Einw. — Captieus, MH: am Grao⸗ 
neyre mitten in den traurigen Landes mit 176 2 und 1,15%. 
Einwohnern, 


N 


ss Das Departement ber Dordogne, 
vormals Perigord, zwiſchen 17° 48 bis 18° 2 Oe. L. und 
44° 32! bis 43° 42! N. Br. Grenzen: im N.O. Ober⸗ 
vienne, md. Correze, im S. O. Lot, im ©. Lot⸗Garonne, im 
S.W. Gironde, im NW. Charente. Areal: 170,98 
LIM. oder 474 Didieuen oder 1,978,300 Aecker, wovon, 
. 539,110 Ackerland, 136,016 Weinland, 74196 Wieſen/ 
250,000 Kaſtanienplantagen und 133,339 Waldung. 
DOberflaͤch er undben, uͤberall mit Meinen Huͤgeln ange⸗ 
fuͤllt, die ſich auf der Nordoſtſeite zu Bergen erheben. 
An den großen Fluͤſſen fiehe man geräumige, ſchoͤne und 
fruchtbare Thäler, die übrigen Ihäler Haben dagegen ein - _ - 
oͤdes und trauriges Anfehen und find wenig ergiebig. 
Bodens im Sanzen fleinig und duͤrr, und nur länge 
‚ber Dortogne und Vezoͤre von beſſerer Beſchaffenheit. 
Man findet viele Haiden ,. befondere in den Bez. Perigueue 
und Nontron. Gebirge: der Raiſſe, der fich mit den 
uͤbrigen Bergen ber Dropinz niche über -750 Zuß erhebt. 
Gemäffer: die Dordogne, Niponne, Drot, Dronne, 
Baudiat, Trieix obere Vezoeͤre, Ceou, Valouze, Loue 
nebſt mehrern geringern Fluͤſſen, eine Menge Baͤche und 
Quuellen, unter welchen letztren die Fontaine Ladoux, Sa⸗ 
lihourne, Bouzic und Sourzac merkwuͤrdig ſind, 211 
Teiche, die 1,303 Aecker bedecken, und die Mineralwaſſer 


— 
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bei Bandicalet, Isle, Panaſſon u. a. Klima: milbe 
und angenehm; die Hitze im Sommer ſteigt ſelten auf 32°, 
und die Kälte im Winter iſt faſt nie ſtaͤrker ald 4° unter 
0. Echnee fällt wenig, und bleibt nie mehrere Tage lang 
liegen, . Die berrfchenden Winde. find der Nord und Weſt. 


| | Während des Sommers erheben ſich häufig Stürme und 


Hagelwetter, die große Verwuͤſtungen anrichten. Pro⸗ 
bukte: Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, etwas 
Hanf, Erdmandeln (cacahuete), Schwämme, Trüffeln, 
Obſt beſonders Kaſtanien und Nüffe, Holz, die gewöhn⸗ 
lichen. Hausthiere, Geftuͤgel, Hafen und Rebhuͤhner (aber 


auch viele Woͤlfe), Fiſche, Bienen, Eiſen, Marmor, 


Alabaſter, Granit, Bau⸗ und Muͤhlſteine, Schiefer, 
Spath, Steinkolen, Anzeigen auf Blei, Kupfer und 
Braunſtein. Volksmenge 1810: 424113, auf bie 
IM. 2,480 Individuen; 1801 wurden 410,350 gezählt 
und. 1802 gefrauet 3,275 Paar, :geboren 14,223, begra«, 


ben 15,475, Abgang 1,252. Die Katholiken hefißen 47 


Pfarrfirchen , .die Reformirten, deren etwaͤ 8,500 find, 2 
Kirchen zu Bergerac und Montcaret und außerdem mehrere 


Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der Ackerbau. wird 


aͤußerſt vernachlaͤſſ ige und man erndtet nie fo. pieles Getrei⸗ 


‚der als man bedarf, Man kennt feinen ordentlichen 


Fruchtwechſel, beſtellt die Selber ‚hintereinander mehrere 


Jahre mit densfelben Korne, und bauet beſonders eine zu 
nuderhaͤltnißmaͤßige Menge. von Mais, welcher bie ge⸗ 
woͤhnliche Nahrung fuͤr Menſchen und Vieh ausmacht. 
Man gewinnt in Mitteljahren an Walzen 1,898,813,. an 
Moden 280,500, an Mengeforn 33,000, an Hafer 
18,768, an Hirſe 24,750, an Buchwaisen 25,025, an 


Mais 440,000 und an. Huͤlfenfruͤchten 5,692 Zentner. 


Die groͤßte Huͤlfsquelle für die Provinz find zwei Korn⸗ 


ſurtogate: bie Roreffinı. wovon man jährlich 215517078 


\ 
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Settiers probugirt, und die Kaſtanie, beren Erndte man 
‚auf. 385,375 Settierd oder Heftoliter anfohlögt. Auch bie, 


Naͤſſe find der Provinz von großem Ruben: man erndtet 
71,875 Settierd, die. meiftend zu Nußol verbraucht were 
den. Der Weinbau wirb mit Vorliebe behandelt: bie 


und liefert einen bebeutenden Erportationsartikel; die befe 
fern Gewaͤchſe kommen aus den Bez. -Bergefac und Ribe⸗ 


‚rac. ' Trüffel und Champignons bat man in großer 
Menges jene gehen theild eingemacht, theild mit den Kae 


lekuten durch ganz Frankreich. Der Viehſtapel betrug 


1804: 8,817 Pferde, 2,800 Mauleſel, 15,000 Eſel, 


115,844 Ochſen und Kühe, 335,000 Schafe, 3,070. Zie⸗ 
gen und 102,000 Schweine: allein nur auf bie Ochſenzucht 
wendet man mehrern Fleiß, und die Veredlung ber Schä« 
fereien bat. troß des Merinoetabliffement® zu Perigueux 
wenig Eingang gefunden. Bienenzucht wird bloß da ge⸗ 
trieben, wo es Haide gibt. Der Bergbau geht auf Eiſen: 


man zaͤhlt in der Provinz 39 Hochoͤfen, 67 Eiſenhaͤmmer, 


11 Hammerſchmieden und 1 Stahlhammer, welche an 
Gußeiſen 79,900, an Schmiedeeiſen 37,150 und an Stahl 


8,250 Inte. liefern, Yußerdem erhalten Obervienne, Core: 


reze, Pandes und Charente eine Menge Noheifen aus 


— 


Dordogne zur Verarbeitung, welches die Descr. top. et 


 stat. auf 72,000 Zntr. anſchlaͤgt. Noch findet man in m 
der Provinz’ mehrere Mefferfchmiebe, einige Glashuͤtten, 


5 Sajanzefabrifen, .35 Papiermuͤhlen, 62 Gerbereien und 


Weinerzeugung fleigt in Mitteljahren auf 157,300 Drhofte 


etwas Hanf» und Wollenweberei. Hierauf befchränft ſich 


aber auch der ganze Kunſtfleif. Ausfuhr: Wein, 
Kaftanien, Nußoͤl, Weinpfähle, Truͤffeln und Truͤffeln⸗ 


dpaſteten, Vieh, Schweine, Lever, Eifenwaaren , Papier... 
Staatsverbindung: das Departenıent, welded 6 - 
Deputirte zur Kane (endet, a jur 2oflen Biitäee 


— 
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biviſton/ im. ızten Forſtkonſervation, zur Didjefe von 
Angouleme und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Bordeaur. 


SGrundſteuer 1802 3 1,177,753 Guld. Eintheilung: in 
5 Bezitke, 47 Kantone und 642 Gemeinden, 


a) Besirt Veriguenr. Areals 35,2: DM; Betten, 
86,130; Kant.9, Gem. 106. 7 


Perigueur' (Br, 45° 11 10, L. 180 23 19), Hauptſtadt 





des Departements an der Jsle, 57 Meilen von Paris. Ein - 


finfrer fhlechtgebaueter Ort mit 7 Kitchen, 2 Hofpitälern, 
2,000 H. und 6, xu3 Einw. Gig des Präfekten und der 
Departementalauturitäten, des Stabes der often "Militärs 
diviñon und Handelsgerihte. Deffentliche Bibliochet von 
⸗ooo Bänden; phnfifalifches und narurhiftorifches Kabis 
nett, botanifcher Garten; Ackerbaugeſellſchaft; phyſtologi⸗ 
ſche Geſellſchaft. Gerbereien; Papiertapetenfabrit. Handel 
mit Wein, Korn, Rebbühner- und Hafenpafteten, gefullten 
Kalekuten. Nömifche Alterthümer, als ein Amphitheater, 
ein Tempel der Denus u. ſ. w. — Liste, Dt: an der 
Dronne mit 1,ası Einw. — Bourdeille, Stadt und 
Schloß an der Dronne mit 1,559 Einw. Manuf,- in Eta⸗ 
min, Gergen und baumwollnen Muͤtzen; Oelpreſſen. — 
Branthome, Stadt an der Dronne mit 1,083 Einw. 
Manuf. in Sergen, Muͤtzen; 2 Faͤrbereien; Baumwoll⸗ 
fpinmerdi. Nahe dabei eine ſehenswerthe Stalaktiten⸗ 
hoͤhle. — Gavignac les sglifes,. DIR. am Jole 
mit 970 Einw. Eifenhürte mit Hochofen, mehrern Hams 
mern und Schmieden. — Cubjac, Mfl. an der Vezere 
mit 913 Einw. Kanonengießerei, Coͤpfereien. — Eri⸗ 
deuil, Stadt an der Lone mit 870 Einw. 3 Gerbereien, 
a Eiſenhaͤmmer. — Hautefort, Mfl. am Baune mit 
3,303 Einw, — Thenon, Mfl. mit 1,348 Einw. — 
Grignots, Mf. am Vern mit 238 H. und 1,135, Einw. 
— St. Aſtier, Stadt am JIole mit 1,250 Einw. 


» Bezirk Sarlat. Areal: 36,13 u Volksmenge 
97% Kant. 10, Gem, 143. ' 


6 arfat <a 45° 3), ei 54°), Stadt am n geißnanigen 


⸗ 
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Finſſe mit 5,924 Einw. Handelsgericht. Nubolbereltung. — 
Terraſſon (Br. 45° 13%, L. 18° 340), Stadt auf einem 
Hügel, den die Vezere beſpuͤlt; 2,398 Eiym. — La 


Bachelerie, ME. am Eerne mit 1,177 Einw. — Mon / ' 


tignaele Comte, Stadt an ber Vezere mit Schloſſe, 
3 Kirchen, 340 H. und 2,600 Einw. — Galaignac, 


ME mit 1,185 Einw. — Miremont, MA. mit 983 


Einw. 3 Hochoͤfen. — Le Bugue, Mfl. an der Vezere 


mit 2,486 Einw. Ohnweit davon die ſehenswerthe Grotte 


von Miremont oder le trou de Granville, die ſich durch 

Groͤße und merkwürdige Stalaktiten auszeichnet: fie if 
9,370 Zub lang und. hält 1,020 Fuß mit den Nebenboͤhlen 
im Umfange. — St. Cyprien, Stadt an der Dordogne 


‚mit 1,750 Einw. — Domme (Br. 45° 587, . 18% 54), 
Mfl. auf einer Anhöhe an der Dordogne mit 1,990 Einw. 
„— Belvez, Stadt mit 415 H. und 1,708 .Einw. — 


Villefranche dewerigord, Stadt mit 1,302 Einw. 


c) Bezirk Bergera c. Areab: 42,98 IM. ; Vollom. 


108,905; Kant.ı3, Gem. 167. 


Be t gerac (Br. 45°, 8. 18° 7’ ) ’ ſlechtgebauete alte Stadt 


an der Dordogne mit 1,606 H. und 8,344 Einw, Handelss 
geriht. Manuf. in Strümpfen und Mügen; 5 Gerbereien; 

7 Papiermuhlen; ı Gtüdgiebereiz 1 Gewehrfabrik; 4 
Kupferhaͤmmer; 1 Salpeterraffinerie; Töpfereien, — St. 
Michel, Dorf und Schloß mit 571 Einw, Geburtsort 
des Philofophen Michel Montaigne,-+ 1562. — Limeuil, 
DR. am. Zufammenfluffe der Vezere und Dordagne mit 
225.9. und sa3 Ein. — Gt. Alvaire, Mil. ander Louife 
mit 1,682 Einw. — Moppazier, Stadt am Drot mit 949 


Einw. — Notre Dame de Biron,. Mfl. mit 100 
H und 248 Einm: ⸗ Beaumomt, Stadt mit 260 H./ 


und 2,392 Einw. Hochofen und Hammer von Pont Rote 


dieux. — La Linde, Stadt an der Dordogne mit 1,593 - 
Einw. — Iſſigeac, Stadt am Banege mit gas Einw, _ 
Gerbereien ;_Hutmacerei. — Eymet, Stadt am Drot 

"mit 239 9. und 1,341 Einw. Gerbereien. — Le Sigou⸗ 
- tes, Mf. mit 494 Einm. > La Force, Mfl. an der - 


Dordogne mit 695 Einw. Dich, Kom. uud Weinhandel 


x 
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5) Sat Rib erac. Areal: 37, DOM; Bolhm, 
62,235; Kant.7, Gem. 93. 

Riberac, Stadt an der Jsle mit 2,085 Einw. — Kucie 
dan (Br. 45° st, 8 ı7° 55°), Stade an der Isle mit 
1,176 Einw. Gerbereien, Eiſenſchmieden. — Montpont, 
SI. an der Isle mit 2,305 Einw. — La Roche Cha⸗ 
lais, Stadt an der Dronne mit’ 1,015 Einw. — St. 
Aulaye, Stadt au der Dronne mit 1,130 Einw. — 
VBerteillac, ML. mit 1,070 Einw. — u Tour 
blanche, Stadt mit 365 Einw. u Zu 


e) Bezirk No ntron. Areal: 38,40 DOM. ; Boltem. 
68,3463 Kant.8, Gem. 90. 

Nontron, Stadt auf 2 Hügeln am Baudiat mit 443 9. 
und 2,809 Einnn 14 Gerbereien: 2 Eifenhämmer,, genannt 
Lamaudan. — Mareuil, MP. an der Belle mit 696 

Einw. — La Rohe beaucourt, Gtadt an der Ni—⸗ 
zonne mit 329 Einw. Eiſenhammer. — Champagnac, 
mM. an der Dronne mit 905 Einw. — Saint Jean, 
Stadt am Colle mit 900 Einw. — TShiviers, Stadt 

v mit 1,525 Einw. ı Kajanzefsbeif, ı Gerberei, 2 Yepiegs 

. müblen. — Duffac, Mfl. an der Loue mit z,008 Eiuw. 
Hochofen, Hammer und Harimerſumiede, genaont Gau⸗ 
damas. 


54) Das Departement. der Chareute, 
vormals Angoumois, nebſt Theilen von Saintonge und 
Limoſin, zwiſchen 27° 13* bis 18° 34 De L. und 45° 

17° bis 46° EN. Be. Grenzen: im. beide Seores 
. und Vienne, im D. Dordogue und Obervienne, im SW. 
und W. Niedercharente: Areal: 109,93 IM. ober 
2884 Oeieuen; nach Herbin 109,96 IM: ober 1,15%648 
„ Becker, wovon 45,147 Waldung. Oberflaͤche: ein 
Land, weiches nus einen Menge Hügel und. fleiner Thäler 
zuſammengeſetzt iſt; eine Nügelferte wirft fih im NO. in 


. baffelbe, zine andre durchtieht es von S. nach RD. in 


einem Halbbogen, Heide erheben fich jedoch auf feinem 


1) x 
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Punkte zu eigentlichen Bergen. Bodens im ariien 
“ Sheile der Provinz. kalfig, trocken und hitzig, im N.O. 
thonig und feinig. Auch Haiden findet man bie. und da, 
Sorzüglich im Bez. Barbezieux. ‚Gewäf fer: bie Charen⸗ 
te, Perufe, Ne, Tude, Nizonne, Baudiat, Tonpren- 
Arce, Nonere und mehrere geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, 


worunter ber von Cognac der anſehnlichere. Ein Mine 


ralwaſſer bei Barbezieur. Klimas milde, die Luft rein 
‚und gefund, bie. Temperatur bes mittlern Frankreichs in 
feiner ganzen Schönheit. Produkte: Getreide, Hanf, 
Flachs, Wacholverbeeren, Eafran, Dbft, Wein, Truͤf⸗ 
feln, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Klein⸗ 
wild, Sifche, Bienen, Blei Hei Petit Neuville, Eifen, 
Antimonium zu Monet, Baufleine, Gypsé, Schiefer, 
Perlen in der Charente. Volksmenge 1808: 326,885, 
auf die IM. 3,145 Individuen; 1801 Wurden 321,477 
gezählt, und 1802 gefrauett 1,854 Paar, ‚geboren 10,126, 
hegraben 10,188, Abgang 62... Die Katholiken befigen 
09, die 9,000 Neformirten x Kirche und mehrere Bethaͤu⸗ 
fer. Rahrungszmeige:: der Weinbau befchäftige bie 
meiften Hände; man getvinne recht gute, und feurige rothe 
und weiße Weine, wovon die letztern —8* 

wein verwandelt werden. Jeder Bauer beſitzt hier ſeinen 
eignen Breunkeſſel, und man berechnet, daß jährlich an 
Kognac und Weingeift allein für 1,200,000 bis 1,500,000 
Süden ausgeführt werden, Betraͤchtlich iſt auch ber 
Obſtbau*? Gefonderd Hat man anfehnliche Kaftanien- 
pflangungen, und dieſe Frucht dient fomol zur Nahrung 
des Menfchen als zur Maftung der Schtotine unb Kale⸗ 
kuten. Der Ackerbau iſt vernachläffige: man bauet außer 
Waijen, Rocken, Gerſte und Hafer auch Mais, etwas 
Safran und Hanf und Flachs, von deren Samen man  ; 
Hel roner Auch wird Nußoͤl bereitet, Die Behr 


us in Branute u 


412 Frankreich. 

iſt im mittlern Zuflande: : Rindvieh und Schweine werden 
am beften gewartet, weniger die Schafe, die nur grobe 
Mole liefern, und um bie Pferde, bie hier vom Ackerzuge 
faſt gang ausgefchloffen find, bekuͤmmert man: fich gar 
nicht. Den Efel findet man dagegen häufig, eben fo den 
Mauleſel, Bienen werden gehalten, allem bie Zucht iſt 
nicht beträchtlich. Die Eifenfabrifation befchäftigt 5. Hoch⸗ 
fen, 3: Stahlöfen, mehrere Gießereien, Hämmer und 
Schmieden, welche an Gußeifen 18,530, an Stabeifen 
4657 Zutr. produtiren. Außerdem bat man viele Papier⸗ 
muͤhlen, einige Bajangefabrifen, Wachsbleichen und etwas 
Wollenweberei. Ausfuhr: Branntwein unter dem 
Marten Eognac in ganz Frankreich gefchägt, Weingeiſt, 
Bein, Vieh, Bauholz, Safran, Papier, Eifenmaaren. 
Staatöverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zue Kammer fendet, gehört zur zoften Militäre 
diviſion, zur uıten orfifonfervation, zur Diszefe von 
Angouleme und unter den Einiglichen Gerichtshof von 
- Bordeaur. Grumdfleuer 1802: 1,105,847 Guld. Ein⸗ 
eheilu ngs in 5 Bezirke, 29 Kantone und 455 Gemeind. 


a) Bezirk Angouleme. real: 26,9 IR; Volks⸗ 
menge 118,8713;. Kant. 9, Gem. 144 


 Angouteme (Br. 45°°38' 57", 29° 49 1"), Hauptkodt 
des Departements auf einer Anhöhe an der Eharente, 6ık 
Meilen von Paris. Ein ſchlecht gebaneter altfraͤnkiſcher und 
finſtrer Ort mit x Kathedrale, 12 Pfarrkirchen, z Hofpitale, 
 Shloffe, 2,100 H. und 14,744 Einw. Sitz des Praͤfel⸗ 
ten und der Departementafautoritäten, eines Biſchofs und 
Handelsgerichts, Oeffentliche Bibliothet; Aderbaugefells 
ſchaft. Boͤrſe. Dan fabrizirt Droguets, Serge, Ratine, 
Papier (hier und in der Umgegend auf 30 Mühlen), Brannts 
wein, Litoͤre und Kupfergeſchirr. Twißſpinnerei; große 
Stuͤckgießerei Kirſchenbau. — La Rochefoucault 
Cor. 45° 4 30", e. 8° 1 ws Stadt am Tardoire mit 


' 
1 
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"2 Schloſſe, 498 H. und 586 Einw. Wollenzeugweberei. 
— Mont Beron, Stadt am Tardoire mit 5ı2 Einw. 
Eiſenhammer und Eiſenſchmiede. — La Balette (Br 


45° 30°, 8.17° 50°), Stadt auf einem Berge mit 765 Einw. 
— Blansac,- Stadt am: Noy wit ı6o H. und 546 Einw. 


b) Bezirk Ruffec. Areal: az DM; Boltsmenge 
51,2435 Kant. 4, Gem. 83. | ZZ 


Kuffec, Stadt am deain mit 3,210 Einw. ı Eifenhbammer 
und x große Kornmühle, welche jährlıdh 27,360 Zntr. vera 


- 


mahlen kann. — Verteuil, Gtadt an der Charente- - 


mit x Kirche, worin das Erbbegräbniß der Herzoge van 
Rochefoucauld, und 1,x10 Einw. — Mansle, Stadt an 
der Charente mit. 7,231 Einw. — Aare, fl. mit 330 
' 9. und 1428 Einw, - 


o) Bezirk Con folens. Areal: 29,22 UI; Beitem. 
60,525; Kant. 6, Gem. Fo. E 


Confolens (Br. 457 55%, L. 18° 26), Stadt an der 
Biene mit 2, Vorſtaͤdten, s Kirchen, 557 H. und 2,045 
Einw. Koms und Viehhandel. — Chabanois, Stadt 
an der Vienne mit 1,444 Einw. — Brigneut, DR. . 
mit 2064 Einw. 


8 


| a) Bezirk Barbezieuz. Areal: —* DR; Boll 


Ä : menge 51,27935 Kant. 6, Gem, 88. x 


Barbezieur, Stadt auf einem Hügel * a Kieben, a7. 
9 und 1,984 Einw. Leineweberei; Kapaunenzucht. Ohn⸗ 
weit davon die Mineralquelle Fontevailleuſe. — Mont—⸗ 
moreau, Stadt an der Tude mit gu Einw. — Aube⸗ 

terre (Br. 45° 159 L. 179 40), Stadt an der Dronne 
mit 134 H. und ogo Einw. Leineweberei, Papiermuhlen. 
— Chalais, Mfl. auf einer Anhoͤhe am ‚Tube mit 456 

Einw. — Baigaes, MA mit aer Einw. 


e) Bezirk Cognac. Areal: ‚16,78 Om,; Vollemense 
449975 Kant. 6, Gem. 70. 

Cognac. (Br. 45° gut gl; . 17° 19! 4), Stadt und 
. Schloß an ber Cbauenie mit 503 9. und 31827 Eins Dan 


ES . x 
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delsgericht. Fajanzefabrik, Paplermüßte, Gerbereien. Sta⸗ 
pelplatz des. in der Gegend bereiteten berühmten Brannta 
weins, welcher von dieſer Stadt den Namen kahre. Ge⸗ 
vurtsort K. Franz I. — Gegonzac, Mſt. und Kirche 
: fpiel mit 2,553. Einw. — Ehateaaneuf,. Stadt 
"ander Charente mit 400 H. und 2,184 Einw. — Jarnac 
(Br, 45° 40, 8. 17° 93°), MR. an der Charente mit 326 
H. und 1,725 Einw. Schlacht zwiſchen von Katholiten 

und Suguenotten 2569, u 


55) Das Departemient- der Correze, vor 
- mals Limofin, zwilchen. 18° Ar‘ bi8 20° 6 De. % und 
44°. 58° bis 45° 43 NR. Br. Grenzen: im N. Creuſe, 
im D. Eantal und. Puy de Döme, im ©. Lot, im S. W. 
Dordogne, im N.W. Vienne. Areal: 9468 Meilen 
oder 263 Dikieuen; nad Herbin 107,64 Meilen oder 
1,168,235- Aecker, wovon 26,391 Waldbung- Ober⸗ 
fläche: eine Landfchaft,. die zwiſchen hohe Gehirgszäge 
. tingeflemme und umzogen und Im Innern mit einer Menge 
Heiner. amd größerer Berge angefuͤllt iſt, die meiſtens nackt 
da ſtetzen und ein ſehr oͤdes Panoram darſtellen. Der beſ⸗ 
ſere Theil derſelben ſind die Thaͤler von Brives, St. Anto⸗ 
nin und Objat. Boden: groͤßtentheils ſteinig und dürfe 
tig, in den Thaͤlern Sand und Überhaupt wenig ergiebig. 
Gebirge: die verfchiednen Zweige des Auvergner Bebieg- 
fammg, die vom Montd’or, Puy de Döme und Eantal 
ablaufen und diefen Bergen faſt gleich fommen; der On⸗ 
douze erreicht beinahe die Höhe des Puy de Dome. Diefe 
rauhen Gebirge find 8 Monate lang mit Schnee bedeckt. 
Gewaͤfſer: die Correze, Vezoͤre, Dordogne, Diege, 
Luzoͤge, Trouffonne, Douſtre, Chavanoux und Vienne, 
‚ wovon bloß die Dordogne ſchiffbar if. Mehrere Teiche 
and Eleine Gen, die etwa 4,800 Weder einnehmen. 
Klima: bie gebirgige Lage der Provinz Bat auf baffelbe 
einen nachtheiligen Einfluß ,. in dem größeren Theile iſt @ 


— 
⸗ 


8 Monate in Jahre talt, im Winter faͤllt haͤufiger Eine 
und bleibt wel 15. Monat liegen und der Sommer dauert 


hoͤchſtens 2 Monate, wo denn die Hitze ſengend iſt. Die 
Fruͤh⸗ und Spärjahre find Beide feucht und naf. Su 


den weitern Thälern herrſcht Dagegen das ‚Klima. de mitt⸗ 
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den Frankreichs. Broduftes Getreide, Kaſtanien, 


Muͤſſe und andres Obſt, Wein, Hanf, bie gewoͤhunlichen 


Hausthiere und Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Bienen, Blei in 


4 Anbruͤchen, Kupfer in 1 Mine, Antimonium in 2 Gru⸗ 


ben, Silber in einem Anbruche, Eiſen, Steinkolen, Granit, 


Marmor, Alabaſter, Porphyr, Bauſteine, Schiefer. 
Volksmenge 1808: 254.271, auf die IM. 2,685 
Individuen; nach dem Alm. Roy. von 1816 wurden nur 
286,224, 1801 aber 243,654 gegäble, und 1802 ge⸗ 
ranet:. 655 Paar, geboren: 8.921, begraben 8,306, 
Ueberſchuß 615. Die Fatholifche Religion if die allge⸗ 
meine: fie zählt 29 Pfarr⸗ und 311 Guffurfalkicchen. 


Nahrungszweige? den Ackerbau begünftigt der Bon 


‚ben nicht: mar bauer mehr Rocken ald Walzen und vielen 


Mais und Buchwaken‘, und hat, da ber Landmann meie 


ſtens von Kaftanien lebt, zur Nothdurft. Die Kaftanie 
iſt bier ein ganzes halbes Jahr die allgemeine Brodfrücht: 
600 Stür reichen zur gewöhnlichen Nahrung eines Mannes 


N 


- für einen Tag hin und biefe 600 Stuͤck wiegen kaum - 


Pfund. Man zieht außerdem vitle Nußbäume, von beren 


Srüchten ein (ehe wolſchmeckendes Del bereitet wird; doch 


koͤmmt der Baum vorzüglich nur im Bez. Tulle fort. Wein 
wird in ben waͤrmern Thaͤlern gebauet: die beſſern Ge⸗ 


waͤchſe ſind die von Alaſſac, Saillac, Meiffac, St. Bafile, 


Argentat. Die-Rindoiehzucht‘ ift anfehnlich, eben, ſo die 


Schweine⸗ und Pferdezucht: Correze ift das 'eigentliche: 
Vaterland der trefflichen Limoſins, und hier das beruͤhmte 
Seſtuͤte von Pompadour. Auch werden Eſel, Mauleſel 


- 
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und eine Menge Siegen gehalten; die Schaͤſereien u Bie- 


nen aber vernachläffige. Der Bergban geht bloß auf 
Eifen und Steinkolen: von jenem gewinnt man etwa 
15,000, von diefen 10,000 3ntr. Der Kunftfleiß iſt un⸗ 
bedeutend: man hat ı Eifenhütte mit z Hochofen, 2 Haͤm⸗ 
‚mern und ı Eifenfchmitbe, welche an Gußeifen 3,750, an 
Stabeiſen 3,600 Zur. liefern, 1 Gewehrfabrik, 18 bie 
20 Rußolpreſſen, 2 Wachsbleichen, einige Gerbereien, 
Hutfabriken und Wollenmanufafturen : hierauf beruhet 
aber auch der ganze Kunſtfleiß. Ausfuhr: Ochſen, etwa 
1,000 Stuͤck, Schweine, 3 bis 4,000 Stuͤck, Nußoͤl, 
etwas Wein, Gewehre, Kaſtanien, Wachslichter. 
Staatsverbindung: das Departement ſendet 3 
Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur often Militaͤrbivi⸗ 
ſton, zur zıteh Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und umer 
den koͤniglichen Gerichtshof von Limoges. Geumdfeuer 
1802: 590,817 Gulden. Eintbeilung: Ru 
29 Kantone und 294 Genkinden. 


a) Bezirk Tulle. Areal: 95,82 L[IM. 5 wolleinenge 
208,982; Kant. a12, Gem. 118. 
Sulle (Dr. 45° 16°, L. 190 aa), Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments am Zuſammenfluſſe der Correze und Solane, 55% 
Meile von Paris. Sie liege theils am Abhange, theils 
am Zuße eines Berges, bat frumme winkelige Straßen, 7 
Kirhen, x. Höfpital, 100 H. und 6,772 Einw. Cnach 
dem Alm. Roy. von 1814. 9,051). Sitz des Praͤfekten, der 
, Departementalautoritäteh umd eines Handelsgerichts. Acker⸗ 
baugeſellſchaft. Einige Wollenzeugmwebereien von Ras de 
Zufle (vormals 36 Banuf), ı Schokolaiefabrik/ Im der 
Nähe 11 Papiermühlen. Nußolbereitung und Handel damit. 
—. Souillac, Weiler dicht bei Tulle mit 900 Einw. 
Koͤnigl. Gewehrfabrik, welche bloß für die Matine und die 
Kolonien beſchaäftigt ift, gegen 700 Arbeiter unterhält und 
7,200 bis 7,500 Gewehre und andre Waffen tiefer — 
Coregae, Stadt am n glejaͤmmigen Fluſſe mit a35 H. und 
23,359 


- 


Am 





l ’ 
’ 
L} ’ ‘ ® x . 41 
s x « 
’ 


vo Frankreich. u | 47 


Ä ‚2,800 : = erde C Br. 45° Pr $.29° 28), 
. Stade auf einem Berge, unter welden die Vezoere bins 
fließt. Sie dat x Vorfladt, Ste. Eulalie, 3 Kibchen, 390 | 
H. und 1,808 Einw. — Le Lonzac, Mfl. und Kirchſpiel 


“von 3,01 Einw· — Chamberet, Mf. und. Kirchfpiel . 


vou 2,220 Einm.— Treignac,; Stadt und Kirchſpiel 
‚non 2,39: Einw. Hutmacherei, Gtrumpfmweberei, Wachs⸗ 

Aichterfabrik. * Eglatons, Stadt mit 88: Einw. — 

Servidres, 'Mfl. um. Kirchſpiel von 1,430 Einw. — 
Argentat (Br. 45° 5, L. 19° 33°), Stadt an der Dors_ 
Dogne mit 400 H. und 2,574 Ein. — " Salon, Dorf 
mit 1,946. Einw. Hier die Eiſen huͤtte Lagreneierie mit x 
Hochofen, 2 Eifenhamniern, 2 Eilenkömiede und 1 Schro⸗ 
fabrif. | 


b) Bezirk uffei. Areal: ſoje⸗ Em. Bottmene 
a; Kalı7, dem. c. 


gitfet t Br, 450 320, 819° 56°), Stadt an der. Sarſonne 
mit 3,046 Einw. Hanfweberei; Gerbereien; Wadobieiche. 
— kauirande, Mf. mit 994 Ginw. — Meimae, 
Stadt mit 479 9. und 2,978 Einw. — Bort, Stade an 
der Dordogne mit 274 5. und 1,723 Einw. Handſchuhfa⸗ 
beit. Geburtsort des Dichters Marmontel, + 1799. — 
Neuvic, Stadt mif 364 9. und 1,665 Einw. — Sor⸗ 
nac, DB. nahe. an der Diege mit: 1,450 Einw. 


e) Beitt Brive Areal: age CM; Dortemenge 
95,537 5 Sant. 20, Gem, zo0r, 


Brive Ia Baillarde (Br. 45° 15, L. 19° PR Siade 
an der Correze, worüber 2 Brüuden führen. Sie iſt gut 
gebauet, und zaͤbit 7 Kirchen, 935 H. und 3,76% Einw. 
Manui. in feidsen Taſchentüchern, Muſſelun, Gaze, 
Giamoifen, welche 400 Arbricer beſchaͤftigt, Elaminmwebes 
zdı 8 Wachebleichen, Kupfer» und Keſſelarbeiten. Gen 
hurtsort des beruchtigten Kardingis Dubois, rt 1723. — 
Quberfac, Stadt mit 530 H. und 3,087 Einm. — Pom⸗ 
padour, Mf. und Schloß mit z,016 Einw. Geftüte mit . 
29: Zuchthengſten, worunter 4 Andalufier und so Araber, 
Merino. und Buffelzucht. — Zuillac, Mi. mit 56H, 

Dallas Handb, I. Bd. 2. Abd. [37] 
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und 2,010 Einw. — Alaffac, Etadt an ber Vezere und 
Kirchſpiel "von 3,159 Einw. Weindau, — Donzenar, 


Stadt mit 471 H. und 2,018 Einw. — Larche, Etade 
an der Correze mit 341 Einw. — Zurenne (Br. 45° 8%, 


N 2. 19° gt), Stadt om Fuße eines Berges nahe am der 


. Kourmede mie „ Lirdhe, 1. Hofpitale, 400 H. und 1,610 
Einw. — Meiffac, Stadt mit 1,88: Einw. Weinbau. 
— Euremonte, Mi. am Monmont mit 739 Einn. — 
Beaulteu, Gtadt an der Dordogne mit 2 Kirde, 1 
Hofpitale und 1,940 Einw. . 


36) Das Departement Kot, vormald Orered⸗ 
wiſchen 18° 977 bis 190 47' De. 8. und 44° 14 bis 45° 
zIN. Br. Grenzen: im N. Eorrge, im O. Eansal 
‚und Aveyron, im ©. Tamm .Garenne, im W. Lot: Ga» 
ronne and Dordogne. Areal: 97,11. DM. oder 272 
‚Dilieuen oder 398,406 edler, wovon 54,590- Walbung. 
MOberflaͤche: eine wellenfoͤrmige mit vielen Kleinen Huͤ⸗ 
- gen angefüßte Laudſchaft / die mancherlei Abwechslungen 
und im Ganzen ein angenehmes Panoram darbietet. Ebe⸗ 
nen gibt ed. wenige: das Ganjze beſteht aus weiten und 
‚engern Thälern, die gut bewäflert find. Boden: in den 

. Thaͤlern liegt die fruchtbare Decke ziemlich tief übte den 
Granit-, Schiefer - und Kalfboden, an den Hügeln weni⸗ 

"ger und diefe ſchicken fich daher befier zum Weinbau und 
zu WViehweiden, ‘wozu fie auch vorzüglich benutzt werden. 
Der Ber. Cahors erſeugt das wenigſte Getteide: Ge» 

waͤfſſer: die Lot, Dordogne, Selle, Bert, Vecau, 

Alzon und andre geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, Kli⸗ 

mas milbe‘ uud geſund, doch bewirken die aber Gebirge 

in den Senachbarten Provinzen, daß die Begeration Hier 
Jemlich ſpaͤt eintritt und Nachrfröfte und Meife wol bis 

. in den Mai dauern. - Produfte: Getreide, Hanf, 
— Safran, Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Federvirh, Wild, Tiſche, Bienen, Eiſen, 








⸗ 


vielerlei Arten von Marmor und Alabaſter, Granit, Ba: 
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janze⸗ und Ziegelthon, Walkererde, Kalkſpath, Baur, 


Kalte und Muͤhiſte ine. Volksmenge 1810: 272,238, 


auf die IM. 2,780 Individuen; 1816 rechnete der Al. . 


‚ Roy. 268,149 Individuen, ugd 1802 "wurden (jedoch 
mit dem 1803 ju Tarn⸗Garonne gefchlagnem Bez ‚Mon« 


tauban) getrauet: 2,052 Paar, geboren 12,520, begra ⸗· 


ben 10,670, Ueberſchuß 1,850.Bloß Katholiken mit 29 
Pfarrkirchen. Nabrungszweige: vorzuͤglich Weinbau, 
welcher ſich uͤber das ganze Departement verbreitet und 
die guten Cahorsgewaͤchſe liefert, wovon in Mitteljahren 
fuͤr 3 bis 400,000 Gulden auswaͤrts gehen, auch verfers 
tigt man eine Menge Branntwein, Effig. und Weingeiſt. 
Der Aderban if in gutem Zuſtande: man bauet beſonders 
Waijzen jur Ausfuhr nach Bordeaur, und Mais und 


Rocken fuͤr die eigne Konſumtion. Der Obſtbau koͤnnte u 
‚bei weiten ausgebreiteter ſeyn: am meiflen werben Kaſta- 


nien, Nuͤſſe und Pflanmen-ongepflanse In den Kaflae 
nienplantagen findet man viele Träffeln und Schwaͤmme. 
Der Safranbau iſt ganz unbedeutend. Die Viehzucht 
erſtreckt ſi ch beſonders auf Rindvieh⸗ und Schweinezuche: 
das Pferd iſt vernachläffige, an feine Stelle tritt der Ochs 


und Eſel, auch zieht man einige Mauleſel. Die Schaͤfe⸗ 


reien find’ im neuern Zeiten verbeſſert. Der Bergbau gehe 
bloß auf Eifen und Steinkolen, von letztern werden 


13,470 Zute; ausgebracht. Die Gewerbe befchränfen fi - ° 


auf einige Städte; auf dem Lande fabrizirt man bloß 
Hanfleinewand, etwas Wollenzeng, Papier und Nußdl. 
Ausfuhr; Korn, Mehl, Weih, Brauntwein, gebderte 


Pflaumen, Truͤffeln, Nußoͤl, wollne Zeuge, Hanfleine· 
wand, Spiben,- Leder, Papier, Glas. Staatsver⸗ 


bindung: bag Departement, melches 4 Deputirte ‚zur 


Kammer ſchickt, gehoͤrt zur aofen Mikrärbivifion, me 


[a7*] - 
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\ » 
- 
% 


420 Branteiih 


ııten Sorfifonfervation, ‚zueDigsefe ton Cahors und 

unter ben koͤnigl. Gerichtehof don Agen. Grundſteuer 
1809: 1,033,650 Gulden. Eintheilung: in 3 Be⸗ 
ürle, 29 Kantone und 345 Gemeinden. 


a) Bezirk Sabors. Areal: 39:2 LM. 5. Bollemenge 
207,338 5 Kant. sa, Gem. 136. . 


Cabors (Br. 44° 26’ 49, 8. 19° 6 30), Hauptſtadt des 
Departemenis am Lot, 905 Meilen von Paris. Sie iR mie 
Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, wird in die 
Dber, und Unterſtadt abgetheilt, it enge und winfelig ges 
bauet und zählt 1,900 H. und 11,036 Einw. Giß des Präs 
fetten nnd der+Departementalautoritäten, eines Biſchofs 
und Handelsgerichts. Ackerbaugeſellfchaft. Oeffentliche 
Bibliothek. Manuf. in Tuch, Kaſimir, Spitzen, Leder und 
Papier. Geburtsort des Dichters Marot, und Vaterland 
der ſchweren rothen Cahors, die auf der Coté du Los wache 
fen. In der Nähe römifde Alterthumer. — Eatus, 
Stadt am Bert mit 1,134 Einw. — Marmignac, ME. 
mit 965 Einw. — Fraiſſinet, ME, mit 858 Einw. — 
Puy l'Eveque, Etadt am Lot mit 300 H. und 2,822° 
Einw. = Grezels, Dil. am Lot mit 448 Einw. — 
Belaye, Mfl. am Lot mit 702 Einw. — Albas, Mi. 
am Rot mit 1,314 Einw. — Luzech, Stadt in einer 
Krummung des Lot mit 2,049 Einw. — Caſtelnau de 
Mon — Stadt auf einer Anhöhe am Lute mit 600 
5. und 4,273 Einw. Kadisweberti, jaͤhrlich 70: his go 
Etüd; Popiermühle. — 2" Albenque, MRfl. mit 1,925 
Einm. — Eoncots, Mfl. mit 990 Einw. — Geaint 
Cirq, Stade am Lot mit 1,090 Einw. — Vers, MÄR 
am Lot mit 765 Einm. — Cabreres, MR. "am 'Eelle 
mit soo Einw. Ohnweit davon eine Felſenhoͤhle. 


b) Bezirk Bourdon. Areal: 280 UM; Voltom. | 
75,004 5 Kant. 9, Gem. 103. 
Bourdon (Br. 45° 53%, 8. 19° 6°), Stadt auf einer Ans 
höhe am Bleu mit 3,703 Einw. Manuf. in Kadis, Ger 
gen, Droguets und Huͤten; Baumwollſpinnanſtält im 
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: Balfenhaufe — Le Bigan, MA. am Bleu mit 1.607 


Einw. — Degagnar,.Mf. mit 1,877 Einw. — Mons ' 


faucen, Stadt am Zecau mit 1,835 Einw. — La Mots 


te Fenelon, Dorf am Fenolle mit 765 Einw. Geburts⸗ 


ort des berlhmten Verfaſſers des Telemaque. — Gras 


mat, Stadt it 2,3842 Einw. — Rocamadour, Gtadt 


am Algon mit 2,055 Einw. - Wallfahrt zum: Grabe.des 
Märtyeers St. Amadour. — Souillac (Br. 48° 30, 


2; 19° 20°), Stadt an der Dordogne mit 400 H. und 1,654 
Einw, Handelsgericht; Hutfabrik; Handel mit Korn, 


WMebl und Wein, auch Trüffelnpaſteten. — Martel, 


Gtadt auf einem Berge ohnweit der Dordsgne mit 2,711 
‚Eihw. — Earennac, Mfl. an der Dordogne mit 1198 


‚Einwohnern. 


4 


% 


‚c) Bezirk Fig eaic. Ureal: 30,5; DR; Voltomenge u 
858075 Kant. 8, Gem. 16, 


Figeac (Br. ON 8. 19° 40°), Stadt an der Selle mit 
2,300 H. und 6,452 Einw. - Weine und Kornhandel, — 


Brefenour, Mil. an der. Dordogne mit 676 Einw. — 
St. Coré, Stadt an der Bave mit 2 Kirchen und Kirche 


.. fptel von 3,798 Einw. Hanfweberei; — . La Capelte 


Marivat, FL. mit 854 Einw. — Gapdenäc, Stadt 


auf einem Felſen nahe am Lot mit 70 H. und Kirchſpiel 


808 1,292 Ginw. — Mareillac, ME. am Selle mit 


N 





- ‚834. Gnw. Ohnweit davon eine Grotte mit merkwürdigen 


: ‚Betrefahten. — Eajare, Stads am Lot und Kirchſp. von 


. 2,912 Einw. „Au der Nähe die 4 merkwürdigen Waiffriers⸗ 


bödten, in der fransöfiichen Geſchichte durch die Blutſzene 


| Dipins des Kurzen bekaunt. 


57) Das Departement. der rLot Garonue, 


vormals Agenois, zwiſchen 17° 24° bis 18° 34 De. 2. 
amd 43° 58° bis 44° 45° N. Br. Grenzen: m N. 
Dordogne, im O. Lot, im S. Gerd, im S. W. Landes, 
im W. Gironde. Areal: 102,24 [IMeilen oder. 284 
£I8ieuen oder 1,236,006 Aecker, wobon 613,440 auf dad 
Pflug⸗ und:Bartenland, 130,640 auf das. Weinland, 


L 


—W 


- 
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64,753 auf bie BWiefen und 119,286 anf die Weldunigen 


kommen. Oberflaͤche: eine Hochebene, uͤber welche 
ſich bloß die Flußufer mie Meinen Huͤgeln erheben. Bo— 


den: die Thaͤler, welche die Garonne, der Lot und Baiſe 
bewaͤſſern, haben ein aͤußerſt fruchtbares fettes Erdreich, 
im O. der Provinz aber finden ſich viele nackte und haͤß⸗ 


liche Kalkhuͤgel, mit duͤrrem flerilen Boden und im W. 
treten die Landes in die Provinz. Ueberhaupt fam man 
sur # der Provinz in die Kategorie des guren Kleilandes 
felen, der Ueberreft has entweder Mittelboden oder iſt 
gan; unfruchtbar. Gemäffer: bie Garonne, ber Drot, 
Lot, Bord, die Baife, Peliſe, Scaune, Live, Allemance 
und einige geringere Fluͤſſe. Viele Baͤche, auch einige 
Moräfte, wie der Brar, Beguin, Verneuil und Coutas 
res. Klima: Außerft milde und eins der ſchoͤnſten Frank⸗ 
reichs; die Hitze wechſelt gewoͤhnlich wiſchen 27 bis 28° 


J über o, die Kälte zwiſchen 3 bis 7° unter o. Der Win⸗ 


N 


ter bringe mehr Negen als Echnee, iſt indeß in dem wefls 
lichen Theile der Provinz, den man die Haide (Landes) 
nennt, weit fühlbarer, Die berrfchenden Winde find der 
Sin, We, Nord und Nordoſt. Gewitter und Hagel 


ſchauer kommen vorzüglich mit dem Nordweſt, find g 
‚ und ſehr fchäplich. Probufte: Getreide, Gartenfeädhte, 
. Hanf, Flachs, Tabak, etwas Särberröthe, Wein, Obſt 


beſonders Pflaumen und Kaflanien, Holz befonders Fich⸗ 
ten in den Landes, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Feder⸗ 
vieh, Wild Cauch Wölfe), Kallſtein, Kalkſpath, etwas 
Eifen. Volksmenge 18170: 926,127, auf: bie 8* 
3,189 Individuen; 1801 wurden 327,864 gezaͤhlt, und 

1802, jedoch mit Einſchluſſe der an Tatru⸗Garonne ab» 


gegebnen Kantone Auvillard, Montaigut und Valence, 


getrauet: 2,E19 Paar, geboten 10,699, begraben 8,173, 
Ueberſchuß 2,526. Die Katholilen beſitzen 29 Pfarr⸗ 


N 
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und 401. Srtturſeltichen, die Reformitten deren Zahl 


ſich auf 28/500 belaͤuft, die Konſfiſtoriallirchen zu Ton- 


nein, Clairac, Caſtelmoron, Lafitte und Rerac. Nah⸗ 
rungstweige: der ckerbau wird zwar mit vielem 
Fleiße, doch immer nach dem alten Echlendrian getrieben, 
und wem.bdie Provinz einen anſehulichen Ueberſchuf an 
Walzen und andern Feldfruͤchten bat, fa verdankt fie dieß 


lediglich der Güte des Bodens in. ihren fruchtbarern Theilen 


und der blühenden Vegetation unter einem glüclichen 


Himmel. Man banet auch Mais und Hirſe, letztre in den 


Landes. Der Haufbaır iſt beträchtlich und liefert jäbrlich 
über 30,000 Intr.; Tabad wird bloß in ben Gemeinden 


Clairac, Lafitte, Aiguillon und Tonneins gezogen, 1799 


ſchon 6000 Zutr. Der Weinbau bat in neuern Zeiten 
ſich um ein Drittheil vergrößert, aber- man bauet ·ohne 
Auswahl und Sorgfalt und ſieht bloß auf bie Menges 
Daher denn nur menige gute, Gewaͤchſe, wohin die von 
Clairac, Caſtelmoron und Soumenſac gehören. Pflaumen 
werben in- großer Menge angepflanzt: in "guten Jahren 
kann die Provinz für 150 bis 200,000 Gulden erportiren. 

Die Fichte ift für die unbrauchbare Haide ein wohlthätiges 


Gewaͤchs, -und liefert Terpentin, Theer und Holz zur 


J 


Ausfuhr. Die Viehzucht iR vernachlaͤſſigt: man wartet 


bloß das Rindvieh mit Sorgfalt, doch wirft ſie mehrere 


Atsckel in die Schale der Ausfuhr, als goo Fällen, 24,000 
Kälber, 4279 Efel und Maulefel, 180,000 Himmel und 
Laͤmmer, 41849 Ziegen » 60,706 Schweine, = Mil. Stüd 
allerlei Geberoich, 4,500 Zntr. Wolle, 6,800 Zutr. Beben, 
so Zutr. Butter und Kaͤſe und 60 Zutr. Honig. Die -" 


_ Provinz gehört übrigens mehr zu den produzirenden, als 


Sabrienprovingen des Reichs: doch unterhält man 2 Hoch⸗ 


dem; 7 Stahlhoͤmmer, a Kupferhaͤmmer, 1 Bajanzefar 
bouit, a Slachuͤtun, 140 Valloͤſtn, 39 Minoterien (weiche 
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Farb 190650 Fate. Mehl für die Kolonien zubereiten), 
rz Szaͤrkeſabriken, viele Branntweinbrennereien, 6° Ta⸗ 
India, 1 Segeltuchmanufaktur, einige Taudrehe⸗ 
ram, ır Papiermuͤhlen, auch wird viele Hauslemewand, 
wen: Zeuge und Leder ˖ nerfertigt, allein mehrere dieſer 
Sebaitzweige haben” feie dem Seetkriege außerordentlich ge⸗ 
im. Ausfuhr: Korn, Diehl, Wein, Brannewein, 
Waumen, Vleh und Virbprobufte und einige Fabrikate, 
1801 für 4,929:169 Bulden, wogegen die Einfuhr nur 
3,576,674 Guld. betrug. Staatsverbinbungs das 
Departement beſchickt die Lammer mit 3 Depukirten und 
gehoͤrt zur, zoften Milkärbivifton, zur rien Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diszefe und unter den koͤnlglichen Gerichtshof 
von Agen. Grundfieuer 1802, ohne bie 3 abgeriſſenen 
Kantone: x,262,556 Gulden. Eintbeilung s:in’4 
Bezirke, 29 Kantone und 435 Gemeinden. 


a) Bezirk Agen. Areal: 19,00 ([IM. 3 Volksmenge 
79,313; Kant. 9, Gem. 93. nn 
gen (Br. 44° zal 2a, 2.182 16° 20), Hauptflabt bes 
)epartements an der Baronne, 974 Meilen von Paris: Ein 
alter, unzegelmäßiger und fchledyt gebaueter Drt mit 1 Kas 
shedrafe, 863 5. und 20,746 Einw. Gig des Präfelten und 
der Departenientalautorttäten, eines. Bifchofs, königl. Berichtes 
hofs und Hondelsgerichts. Befellfchaft der Wilfenfchaften und 
ſchoͤren Kunſte; öffentliche Bibliothek mit 9,000 Bänden. 
»" 3 Gegeltuchmanufaftur, welche fir die Marine arbeitet, auf 
300 Stühlen gegen 5000 Arbeiter beichäftigt und 2,500 ° 
- Gtüd ‚liefert; 'ı Schnupftabadfabrit mit einer Prod. von 
: 000 Benmernz;.ı. Maruf in baummollnen Molton. ımd 
u Deden.mit. so Websrn, aso Byinnerinnen und. ıg05 mit 
einem. Materialverbrauche von nicht mehr als 60 Zentnern ; 
Manuf. in Etamin, Serge und Droguets, welche ſehr herab⸗ 
gekommen find und 1802 nur an Etamin goo, an Gergen 
200 und din Droguets 700 Stuk Leferten; Handſchutzfabrik 
mit einer. Prod. Hon's,cno Dapsnd, Paar; 1 Papiertepeten⸗ 


a 


N 


N 


‘ 


PA 


bafter. Handel und Waarenniederlage zwiſchen Bordaanr 
. und Toulouſe. Angenehme Promenaden, beſonders der 
Cours. Roͤmiſche Alterthümer.; Geburtsort von of, Juſt 
Scaliger, +. 3609, dee Naturforſchers Eacepede, + 186: — 
, Elermont Deffous, Mi. an ber Baronne. mit 1,/3034 


Einw. — Bart Sainte Marie, Stadt an des Gas- - 
ronne mit 2,808 Einw. — Aiguillon (Br. 44° 25%, 


L. 180 8), Stadt am Zufemmenflufle des Lor und der 
Garonne mit ı Schloffe, 250 H. und 2,380 Einw. 2 ir 
badefabrit ; Serge» und Droguegtweberei ; Handel 
"Wein, Braunmein und Korn. — Prelfac, RE." 

2413 Einw. — Beauville, Stadt mit 1,800 ee 
La Sauvetet, Mf. mit »,381 Einw. —..Gt. Maus 
rin, Mfl. am Ecorneboeuf mit 1,137 Einw. — Layrac, 
Stadt ohnweit dem Gers mit 2,336 Einw. — Caude⸗ 
eoſte, Mfl. mit 1,230 Einw. — Efafort, Afafort, 
Stadt ohnweit dem Gers mit 366 H. und 2,555. Einw. 


7 geankäid 0 48 
tab, melche etiva 12,000 Stuck verfertigt. Boͤrten leb⸗ 


b). Betirk Marmande. Areal; 34,20 DR; Volks 5 


. menge 110,951; Kant. 9, Gem. sı6. 


 Marmande (Bi 44° 357, 8. 17° 50°), Save an der Gas 
ronne init 900. und 6,043 Einw. Handelsgericht. Dro⸗ 
guet» und Zwillichweberei; Gerbereien; 8 Taudrehereien ; 
 Branntweinbrennerei und Handel mit. Wein, Brauntwein, 
" Korn, Tabak und Leder. — Bouglon, Mf. und Kirchſp. 
- von 4433 Einw. — Mas d’Agenats, Mfl. ander Baron» 
ne mit 212 H. und 1,600 Einw. — Saumont, Mf.nahe an 
der Gatonne mit 173 H. und Kirchſp. von 2,316 Einw. — dns 
“ neins, Stadt an der Garonne mit 2,000 H. und 6,061 Einw. 
4 Tabacsfabriken mit 5 bis 600 Arbeitern und einer Prod. 
von 12,000 3ntr.; 17 Seilereien mit 200 Arbeitern, die 
“aber: gewaltig heruntergekommen find; Wollenzeugs und 
Hanfweberei; Produktenhandet; Tabadsban, — :&lais 
rac, Stadt: am Lot mit s Kirchen, 1 reformirten Kirche, 
. 333 9. und 1,890 Einw. Weine und Tabacksbau. — La 
Parade, Mi. am Lot mit 1,418 Einw. = Caſtelmo⸗ 
ron, Stadt am Lot mit 1,641. Einw. — Verteunil, 
ME. und Kirchſpiel von 2,770 Einw. -— Meilhan, 
Stadt an der. Garonne. mit. 330 Dr und ara Bl — 


! . 
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Beides, MA. mit 1,307 Einw. — Duras (Br. 44° 
u, 2. 77° so’), Mfl, mit 2,576 Einw. Faͤrbereien. — 
Boumenzac, Stadt mit 1,304 Einw. Weinbau. — Als 
lemans, fl. am Dros.mit 685 Einw. — Gaupetat, 
Stadt am Drot wit s,B00 Einw. — Lawsun/ bemauertd 

nt m Drot mit 3 Thoren, a Etraßen,: 3 Säle, 1 
Ber 175 H und 1,089 Einw. 


6) Bezirk Nerac. Areal: 80,16 Om; Vollkomenge 
4264; Kant.7, Gem.92. 


Nerac (Br. 44° 10% 8. 17° 58°), Stadt an der Baiſe. Sie 
“ wird in Groß⸗ und Klein, Pierac abgetheilt, hat 3 Thore, 
2 Schloß, wo vormals die Könige von Navarra und auch 
Heilarich IV. Sof hielten, s Kirchen, ı Hofpital, 462 9. 
und 5,587 Einw. Handelsgericht. so Minoterien, sa Gtärs 

- Befabrifen, die 8,1200 Zntr. liefern, z Glashuͤtte mit g0 Are 
beitern, 12 Gerbereien, 6 Mahlmählen, Mügenweberei. 
Handel mit Schiffsziwiebat, Mehl, Wein und Zabrilaten. 
ER Montjoye, Stadt mit 167 H. und os4 Einw. — 
Francescas, Gtadt-mit 240’ H. und 2,355 Emm — 
» Moncrebeau, fl. an. der Balfe und Kirchſpiel non 
8,499 Einw. — Mesin, Stadt an der Saugone mit 33a 
. H. und 2,850 Einw. z Gerberei, ı Papiermühle, 8 Toͤpfe⸗ 
seien. — Vardac, Stadt an der Baife mit 1,405 Einw. 

3 Korkfabriten. — Villefranche de Queiran, Mfl 


| und Kiochfplel von 2,445 Einw. — Zaintreilles, 


MR mit 694 Gnnw. — Eafeljalonr (Br se? 25%, 
8, 170 530), Stadt an der Avance mit 267 H. und 2,757 
@inw. 4 Wollenzeugwebereien, ı Wachsbleiche, 1 Papier⸗ 
und 3. Wallmühlen; 3 Kupferhaͤmmer. Handel. 


,. .d) Bist Villeneuve d'Agen. Arealz ag,0o 
DIR. ; Wollen, 93600; Kant.ıa, Ben. ı34 

-Bilteneuve d’Agen, Stadt am Let mit 8,743 Einw. 

Gervboreien, ı Yapiertapetenfobril, die 10,800 Stud Hefert, 
3 Minoterien. — Sainte Livrade (Br. 45° 30% 
L. 180 15), Stadt am Lot mit 2,639 Einw. — PBujols, 
GStaͤdt und Kirchſpiel von 2,117 Einw. — Penne, MA. 


"= anf einer Anhöhe ht 2,590 Eiuw. 3-Minoterien; z Gero 


+ 
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berei. — Fresvech, Ri. mit 22839 Ein — Caſſo⸗ 
neuil, Mfi. am Lot mit 335.9. und 1,095 Einw. Mitte 
terie. — Monchar, MI. mit 1776 Einwm. — Can⸗ 
con, MA. ımd Kirchſpiel von 3,212 Einw. — _Eakir \ 
 . tonne, '&tadt am Drot mit.a225 5. und 1.744 Einw. — 
. Montlanguin, Stadt auf einer Anhöhe, winkelig un 
ſchlecht gepflaftert, mit 4 Lirchen, ı Hofpliate, 608. nn 
...50988 Einw. — Sauveterre, Mf. an dee Allemance. 


mie 2,063 Einw. 1 Höchofen, welcher 3,400 Zntr. Guß⸗ 


und Stahleiſen liefert, 1 Eiſenſchmelze, Papiermuͤhle. — 
VFumel, Mfl. an der Lemance und: dKhefe mit 8079 Einiv: 
.g Vapiermuhlen. 


⸗ 


58): Das Departement ber Landes, geäildee 


as dem größere Theile der. Landſchaft Ehaloffe, zwiſchen 
25° 6° bie 17° 42° Dei. und 43° 29% bis 44° sg N. 

Br. Grenzen: im 3. Sironde, im D. Lot» Garomme 
und Gerd, im ©. Niederpyrenaͤen, im W. ver Opan.- 

Areal: 17395 DOM. oder 4835 Deieuen; nach Herbie 
168,38: EIM.. oder 117641425 Acer, wovon 287774 
Waldung. Dberfläches eine der ddeflen und eraurig⸗ 
fien Provinzen Frankreichs, die ihren Namen von ben 


Haiden ober Landes führt. Diefe duͤrren Sanddüng be⸗ 


decken nicht allein die ganje Kuͤſte, ſondern erſtrecken fich 
halb mehr, bald weniger in das Land hinein, haͤufen ſich 
fortdquernd an und verwandeln, indem fie ſelbſt keiner 
Vultur fähig find, durch ihr Vorruͤcken bebanete und ber 
- wohnte Gegenden in unmwirchbare Wuͤſteneien. Die deut⸗ 
ſchen Haiden bei Süneburg und in den Marken können mie 
Bien franzöfifchen Landes, wo meilenweit keine menſch⸗ 
liche Wohgnung fichebar iſt, wo die Seeßehne und ſelbſe 
daB Haidekraut erſtirbt und ber Menſch auf Stelzen nach 
den wenigen bebaueten Oaſen durch den Sand und Moor 
waten muß, kaum verglichen werden. Sie nehmen. über 
2 der Provim ein; das letzte Viertel oder der oͤſtlche Saum 
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deſate auf einer wellenfoͤrmigen mit kleinen Huͤgeln durch⸗ 
tten Ebene, die einige fruchtbare Striche einſchließt. 
Beden: in ben Landes beweglicher Flugſand und Grand, 
Arche Moraſt, auf dem oͤſtlichen Saume eine anf 
Span und Lehm fiehende Dammerde, bie an den Huͤgeln 
fert talfartig voleb. : GSewäffee: ber Adour, die Douze, 
Der Eyre, Midon, Geliſſe, Gabas 'und mehrere geringere ' 
Sluͤſſe und Baͤche. Die Binnenfeen' Cazau, Biscartoſſe, 
Stureillan, St. Julien, Leon, Souſtons, Toſſe und Orx, 
fämmtlich in ben Landes an der Kuͤſte, ber Teich Oſſegere; 
die Mineralwaſſer zu Dax and Mont de Marfan. Klimas 
is Sommer heiß, auf den Landes wird die: Hitze oft ſen⸗ 
gend, die Winter naßkalt; es ſchneiot felfen und der Schnee 
bleibt nie Sage: fang Hegen. Oft bebecht Heerrauch das 
Sud, deſſen Euft in ben Landes nicht die geſundeſte iſt. 
Produkts: Getreide, Näben, Obſt, Wein, Holz ber 
ſenders Fichten und Korkeichen, :die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflägel, Kleinmwild," Zugosgel haupefaͤchtich 
Ortoianen, Rebhuͤhner und die Gerfchiedenen Schnepfen⸗ 
arten. Fluß⸗ und Eeefiſche, Bienen, Eiſen, Steinkolen, 
Quellſalz bei Saint Pandelon und Gaujac (unbenutzt), 
vieler Torf, Mautr⸗ und Kalkſteine Volksmenge 
3810: 240,146, auf die IM. 2,380 Individnen; 1816 
"rechnet ber Alm. Roy. 235,550, und 1802 wurden ge⸗ 
trauet: 1,433 Paar, geboren "8,442, begraben 7,497, 
Ueberſchuß 94%... Die Bewohner der Prosin; find Gas⸗ 
cogner, ein frohes gemuͤthliches und arbeitfanies 'Bolf, 
Bas inbeß meiftend in großer Dürftigfeit lebt; unter elen⸗ 
Den . Hütten wohnt und mit der fehtechteften Koſt zufrieden 
iſt. Fuͤr einen Reifenden iſt in diefem Lande an Feine Bes 
quemlichkeit gedacht. Die allgemein herrſchende Religion 
iſt die katholiſche. Nahrungszweige: ein dußerft 
eingefchränkter Ackerbau, ber lange nicht fo vieles Korn 
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bervotbringt, ale. man noͤchig bat: Rocken, Buchwaigen 
und Mais werden am haͤufigſten gebauet, und geben dag 
‚gewöhnliche Nahrungsmittel ab. Eben fo eingefchränkt 
iñ der Wein? und Dbfibaus: aber. bag Gewaͤchs, weiches 
Kap Breton erzeugt, gibt ben beſten Caterotieweinen nichts 
nach, und auch die Pflaume, "die Pfirſche und Beige von 
Mont de Marfen und St. Sever find koͤſtlich. Holz iſt 
‚ein Hauptreichthum für die Provinz, beſonders lebt der. 
größte Theil der Haidebewohner von feinen Korkeichen und 
Fichten. Rindvieh⸗, Schaf · und Bienenzucht zeichnen 
ſich zwar nicht aus, find aber doch die vorgäglichfte Hülfee _ 
"quelle des armen Landes, welches aufler. einigen Eifenhütten 
und Hämmern, bie jährlich an Gußeiſen 12,180 und an 
Schmiedeeiſen 10,080 Zntr. produziren, einigen Gerbereien 
und Wollmebereien gar keinen Induſtriezweig hat. Aus⸗ 
fuhr: Holg; Bretter, Kolophonium, Gelbharz. Schwarz 
—pech, Theer, Terpentin, Weihrauch, rohes Wachs, 
Branntwein, Vieh, Wolle. Staatsverbindung: 
das Departement. erwaͤhlt 2 Deputirte zur Kammer und 
geboͤrt zur 11ten Militaͤrdiviſſon, zur 12ten Forſtlonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Bayonne und unter den koͤnigl. 
Gerichtshof zu Pau. Srundſteuer 1802: 447068 Guld. 
Eintheilung: in 3 Desk, 28 Kantone und 368 Ge⸗ 
menden. | 
» a) Bell. Mond de Marfan.. Arealt ons DR, 
Vollksm. 747255 Kant. aꝛ, Gem . 


Dont de Marfan (Br. 44°; 8 10° sr); Haußtdat nes. 
Departements auf einer Anboͤhe am Dufammenfluffe ber 

\ Douze und Midou, 971 Meilen von Paris. Sie zaͤhlt 
"4514.Einw., if der Sitz des Praͤfekten und der Departes 
mentaläutoritäten, unterhält etwas: Droguets und wollne 
-Dedenweberei und treibt Produktenhandet.: Mineralquelle. 
— Gore, Mfl. am Leyre mit 1,329 Einw. Glashüne.— — 
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Konuefost, Stab am. Douge mit 1090, Einw.. Sarte 
Bienengudt; Wachs. und Honighande. — Gabaret, 
(Br. 43° 59'.48.37° 36°), Stadt. am Geliſſe mif 959 Einw. 
— Billeneude de Merfan, Gtadt am. Midon arit 
1,98: Einw. Drogueiwebere, — Hontaus, DIE, am 
Ludon mit 1,238. Einw. — Grenade, Stadt om Adour 
mit 1,333 Einw. Droguetweberei, GSerberei, Demüble — 
Cazeres, Stadt am Adour mit 832 Einm, 


b) Bezirk St. Genen. real: 35,20 OR; Bolten. 
80,834; Kant.g, Gem. 128. 


Se Sever (Br. 43° 45%, ©. 16° 5or), Gtadt am Abour 


4 


mit 5,844 Einw. Weinhandel. — Eoudaree, Mf. 
woifchen Bent Babas und Bas mit 834 En, — Wir« 
(Br. 43°.41' 53", 2.27? 24/9), Stadt am Adour und 
am Abhange eines Berges mit 680 H. und 2,999 Einw. 
2 Serbereien, ı Hutfabrik. Einft Refidenz Mlaricht, "Kös 
nige der Gothen. — Geaune, Etadt nahe am Has mit 
2,360 Einw. — Bimbo, Wfl. mit 326 Einw. —Ab⸗ 
boncaue, Mil: am Babas mit gg Enw. m ante: 
RR. mit 635 Einw. — GSomader, ME, am Gabas is 
2,235 Einw. Zorfgräbereien. — Hagetmann, Etadt am 
Louft mit x Schloſſe, 3 Kirchen, 636 9. und 2,332 Einw. 


9 Berbereien; in der Nähe unbenugte Eilberandrühe: — 
- Amon, Mf. am Ay de Bearn mit 1,8u8 Einw. - ‚Verdio, 


seien, — Pomanes, Mfl. mit 1,464 Einw. m Monte 


taut, If. und Kirchſpiel von 1,148 Einw. m Mugron, 
Mfl. an einem Hügel mit 370 H. und 1,559 Einw. — 


Kartas, gufgebauete Stadt am Abhange eines Berges, 
den der Douze beſpult. Sie hat 3 Kirchen, x Hoſolral. 
9,218 Einmw. und treibt Kom. und Weinhandel. 2 


ce) Bezirk Dar. Areal: 41,75 Om; Wollömsg0,608 ; ; 
Kant. 8, Gem. 112. 


Dar Br. 03° 48° a3", L. 16 361. PL ), "Stade, ag Yoout, 


welche mittelſt einer ſchoͤnen Brüde mit ihrer Vorfade 
Sablar zuſammeyhaͤngt. Gie if mit Mauern und Ehlire 
men umgeben, hat ı veſtes Schloß, z Kathedrale, 6 Kir⸗ 
Ken, s Hoſpital, 3,046 D. und mags Einw. ı Eiſenhammer, 


2 
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2 Gerberei, Bedeutender Handel wit Landesprodutien. 4 
Schwefelquellen mis einer Hiße von 52°, wovor 3 zum 
Baden, 1 zum Trinken dient. — Habas, Mfl. mit 1,624 


Einw. — Peyrehorade, Stadt und Schloß’ an der 


Gave de Pau mit 2,996 Einw. — Roffe, Mil.im don 
"Bandes mit 453 Einw. — Montfort, Mf. mirgop H. 
und x,4x50 Enw. — Cap Breton, RR. in den‘ Landes 


and am alten Bette des. Adour ‚mit, 537 Einw. Hier 


währt ein kölicher rorher Wein. — St. Efpri t, Stadt 
am Adour mit 2,020 und Kirchſpiel von 5,094 Einw, | 


9) Daß Departement ber Niedern Dye 


rend en; gebildet aus Theilen bon Gadcogue, Bearn, 


Navarre und Basque frangaid, zwiſchen 15° 58 Bid 17° 
29° De.2. mb 42° 48 bis 43 IN. Dr, Grenzen; 


im N. Landes und Gers, im D. Dberpprenden, im ©. 
und S. W. Spanien, im N.W. der Opean. Areal: 
147 DM. oder 4085 Qbienen oder —R Jecker, 
wovon 149,273 Waldung. Oberflaͤche: ein romau⸗ 


tiſches Sand mit den mannigfachſten Abwechslungen, im 
©. ud S. W. bie himmelanſteigenden Pyrenaͤen, im In⸗ 
nern eine Menge niedriger Vorberge, deren Zahl man auf 


216 augibt, mit weitern und engern, von reißenden Walde 


firömen und Baͤchen durchſtroͤmten Thaͤlern, im W. der 


Ojean mit feinen flachen ſandigen Kuͤſten. Unter den⸗ 


Pyrenaͤenthaͤlern find die betraͤchtlichen Aspe, Baigorry, 
Baretons, Bartanes, Erire, Lantabat, Leurbibarre, 


Louron, Oſſon, Seueſtre und Touts. : Boden: theils 
#alfig und fleinig, theils fandig, im Ganzen nicht undante 


Yan. Sebi rge: die Pyrenden als Grenzgebirge mit 
Spanien, von deren erhabenſten Spiben mehrere, wie ber 


Wie du Midi, ber Proping angehören; ihre Worberge, 


meiftend nur Berge dritter Bildung, beſtehen aus Kalfften, 
Tragen auf ihren Gipfeln Wald und an ihren Seiten Re⸗ 
Gen. Ueber das Grenzgebirge führen 2 Hqupiſtraßen: 


, 


N 
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von Saint Jean de Luz nach Irm und von Saint Jean 
Died de Port Über Burglette nach Pamplona. Bewäf- 


fert außer dem Adour nur Bergſtroͤme und Wildbaͤche, 


Die bier den allgemeinen. Ramen Gaves führen. Darunter 
find die beträchtlichen ber Save be Pau, be Oleron, 
Dffen, Bidouze und der Grensfiuß Bidaſſoa. Keine Seen 
und Teiche find in Menge vorhanden, worunter der Ara- 
mont, Once, Artoufle, Bias und andre. Der Kanal 
von Lescar. Einige Dineralmaffer zu Aiguescaudes u.f. w. 
Klima: gemäßige, die Sounenhitze wird durch Bergluft 
und Seewinde gemildert und bie Winterkaͤlte ift bloß _in 
den nächfien Umgebungen des Gebirge faͤhlbar, die Luft 
aber Äberall rein und gefund. Probufte: Wein, Obſt, 
Kaſtanien, Getreide, feiner Flachs, Futterkraͤuter, Dolz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefligel, Wild, auch Baͤren 
and kuchſe, Fluß⸗ und Seefiſche, Bienen, Kupfer, Blei, - 


Eiſen, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, Gyps, Granit, 


Kriſtalle, Granaten, Ocher, Bau» und: Manerfieine, 
Quellſalz. Volksmenge 1805 : 383,502, auf bie 
IM. 2,713 Individuen; 1801 wurden 385,708 geähle 


und 1802 getrauet: 1,913 Paar, geboren 10293, bes 


graben 9,099, Ueberſchuß 8,374. Die Einwohner find 
theils Gascogner, theild Basken: ein reines Franzoͤſiſch 
hoͤrt man unter dem gemeinen Haufen nicht mehe, ſondern 
entweder das Baskiſche, oder ein Patois,. was viele Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Spaniſchen bat. uch. findet man: hier 
Vamilien der ungluͤcklichen Cagots. Unter den Katholiken, 


die 40 Pfarrkirchen beſi igen, eben etwa 6 bis 7000 Re⸗ 


formirte: fie haben eine Konfiftorialkirehe : gu Orthes. 
Nahrungszweige: Arferbau, ber jedoch nur auf. 6 
Monate Korn, ‚meiftend Mais und Rocken, als / das ge» 
woͤhnliche Nahrungsmittel des Landmanne, und gar feine 
Vvotnfecher oder Kartoffeln liefert, ſuh jedoch leicht 

verbeſ⸗ 
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verbeſſern ließe, wenn man die vielen Gemeintseiben ‚, bes 
ſonders die Ponte Long; in Bruchtfelder verwandelt wollte. 
Der Flachbban iſt dagegen fehr beträchtlich: man gewinnt 
einen-Äußerft feinen Flachs, zaͤhrlich gegen 40,060 Zntr., , 
welcher ſaͤmmtlich In der. Provinz verſponnen und verwebt 
wird. Wein macht eine Siapelwaare aus: die / heſten Ge⸗ 
waͤchle, die im Auskande vorzuͤglichen Ruf haben, find 
der Farancon, Mabiran, Ban und die Piquepour; von 
letztern werben auch die Roſinen geſchaͤtzt. Unter den ' 
Obſtſorten verdienen die Kaſtanien und Feigen den Vorzug. 
Alte Zweige der Viehzucht werden durch die guten Berge 
und Flußweiden beyguͤnſtigt: die Ravarreins geben treffliche 
leichte. Kavalleriepferde ab, aber die Zucht iſt vernachlaͤſ⸗ 
fige: Maulefel gehen nach Spanien. Won den Schweinen 
werden die geſchaͤtzten Bayonner Schinken, auch viel ge⸗ 
ſalzenes Fleiſch ausgefuͤhrt. Der Bergbau geht auf Kup⸗ 
fer, wovon man⸗ aus den reichen Gruben von Baigorry 
jaͤhrlich doch nur 3 bis 400 Intr. ausbringt, auf Eiſen 
jaͤhrlich 8,600 Intr: , und auf Gel jährlich 50 bis 60,000 . 
Zuir. Blei, wovon ſich 3 Minen finden, Steinfeten in 3 ‚ 
Anbruͤchen, und die übrigen Mineralien find meiſtens todte 
Schäge. Der Kunſtfleiß beſteht vorzüglich in Flanell⸗ 
weberei auf. etwa 100 Stuͤhlen, in Leineweberei aüf 400 
Stuͤhlen/ in Taſchentuchweberei (jaͤhrlich 12,000 Dutzend); 
Muͤtzeũ · und Strumpfweberei, Glasfabrikation und einie 
gen andern Gewerben Ausfuhr: Vieh, geſalzenes 


Fleiſch, Leder und Pelzwerk, wollne Tücher, Strümpfe - 


und Leinewand für 884,169 Gulden nach Spanien; Pelze 

wert und, Tunefermägen nach Portugal und in die Levante 

fuͤr 77220 Bulden; Wein und Pelzwerk nach dem Norden 

für 270,270; Wollenwaaren und Salz in die umliegenden . 

Departemente für 364,434, und geſalznes Fleiſch, Schnunfs 

-  tücher und Pelzwerf nach Bordeaux für 27,270, zufammen 
daſers gandb. I-Dd. 5. ao. a tes] 


— 
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‚für 1.866.363 Gulden. Die Ausfuhr uͤberſteigt die Ein⸗ 
fuhr. Staatsverbindung: bas Departement, wel- 
ches 3 Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 11ten 
Milicärdioifion, zur 12ten Forſtkonſervation, zur Didgefe 
von. Bayonne und unter den Einiglichen Gerichtshof zu 


Pan. Grundſteuer 1802: 565.829 Gulden. Einthei⸗ 
lung: in 3 Bezirke, 40 Kantone And 660 Gemeinden. 


a) Bezirk Yan. Areal: ag,ıs OR; Vousmenge 
100,9823 Kant.ırz, Gem. ası. 


Bau (Br. 43° 15%, 8 17° 31°), Hauprfadt des Departes 
ments an der Save de Yau, 1064 Meilen von Paris, Sie 
IR gut gedauet, bat mehrere öffentliche Plage, worunter 
der ſchoͤne Königeplag und die Proinenade Cours Bayard, 
7 Kirchen, 1,600 9. und 8,993 Einw. Gig des Präfekten 
und der Departementalautvritäten, eines koͤnigl. Gerichtss 
bofs und Handelsgerichts. Geſellſchaft der Billenfchaften 

uund Künfte; öffenslihe Bibliothet. Wanuf. von leinenen 

"  Rafchentüchern unter dem Namen Mouchoirs de Bear, 

Tafelzeug und Servietten; Hutmacherei; man räuchert 
gute Schinken und handekt mit dem bei der Gtadt gebaueten 
Qurangonweine. Geburtsort 8. Heinrichs IV. — Lescar 
(Br. 43° a30, 8, 17° 5°), Stadt auf einem Hügel am Ka⸗ 
nale von Lescar mit a Kirhen, 1 Hofpitale, 2.848 Einw. 
Kattundruckerei. These, MÄ. mit 392 Einw. — 
Barlin, Stade mit 993 Einw. — Conchez, Mf. mit 
307 Einw. — Lembege, Stadt auf einem Berge mit 
992 Einw. — Morlans, Etadt mit 1,686 Einw. Bor 
mals war bier eine Münze, wo die moneta Furcensis 
ausgeprägt wurde. — Vontac,' Stadt am Gourgues 
mit 2,296 Einw. Manuf. in Wollenzgeugen , -Hatstlichern 
und Sappen. Baterland eines vortrefflidden Weins. — 
Nay, Gtadt an der Gave de Pau mit 258 9. und 2,958 
Einw. Manuf. in Drogueis, Kabis, vierfantigen Kappen, 
Berrets genannt, und Tunefer Mügen; Zärbereien; Ger⸗ 
bereien. Ju der Naͤhe die beiden Eiſenhuͤtten Soubiron 
und Affone. — Ban, Gtadt am Nées mit 2,552 Einw. 
Omen; Wineralbad; Weinbau. — Brug “ Stadt 


‘ 
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am Landiſton mit 1,630 Einw. Manuf⸗ von Kedis, die 40 


Weber beſchaͤftigt ‚ und bier ſchon ſeit dem ıöten Jabehun⸗ 
derte bli het. or 


b) Bestrt Olero n. areal: 50,14 DW: ; Boltömenge 
67,808: Kant.g, Gem. 81. 


Oleron (Br. 43° 10%, 8, 16° 381), Start an der Save de 
Dieron mit 5,515 Einw. Boͤrſe. Mamıf. von Kadis, Cor⸗ 
deiats, Strümpfen und Minzen; Wallmühlen; Faͤrbereien. 
Weinbau. In der Gegend findet man vieie Korleichen. — 
Monein®, Stade an der Baiſſe mit 780 H. und 3,290 
Einw. Weindau; Anbrüche von Kupfer, Blei und Eiſen. 
—Aramits, Dorf am Bert mit zoao Einw. — Arus 
Sy, Stadt an der Gave de Oſſau mit 2,756 Einw. ers 
bereien. — Laruns, Mf. an der Save de Oſſau mit 
3,607 Einw. Stahlhammer mit einer Produktion von 900 
Zentnern; Bleiminen. — Bon mes, Dorf mit 252 Einw. 
" Schhmwefelquelle von 2: bis 28° Wärme. — Niyues caus 
des, Dorf mit 70 Einw. Wineraläuelle. | 


. j 
. 


pi 
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c) Bezirt Mauleo a. Areal: 93,2% O.; ; Bolten. j 
: 64463; Kant. 6, Gem, 147: 


Mauteon (Br. 43710, 8 26° 46), Sitadt Im Saizar 
mit. 1,010 Einw, . Weinbau. Salzquslle, die nicht- benugt 

. win. —.- St. Etienne de Baigorry, Dorf und 
Kitchſpiel von 3,496 Einw. Stahlhammer, weicher jährlich 
9,406 Zur. produziert, — Gt. Pa tais.( Br. 43° — 
226° 34°), bemauerte Stadt am Bidouze mit 190 H. und 
"997 Einw. — Dftabat, Mfl. am Bidouze mit 326 Einw. 
— :&t. Jean Pied de Port (Br. 43° 8, 10 .° 
29’), vefte Stade mis einer Citadelle am Nive mit 430 9. 
und 2,933 Ein, — Tardets, nie am. Bbniis Handia 
mis 443 Zinw. 


4) Berirt Bayonne. Wat: 99,60 DR; Bolten. | 
71,568; Kantıg, Gem. 34 0 
»Bayonne (Br. 43° 49’ 24, 8. 16° 20’ 42), Seefadt — 
am Zufammenfluffe des Adour und Nive. Sie wird ing 
Rein: : Groß⸗ Bayonne, Klein. sum ") die Vorſtadt 
28* 


— 
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Gt. Eſprit getheilt, iſt ſtark beveſtigt, bat ı Eidatelle, m 
Schloͤſſer, n Kathedrale, 6 Kirchen, 1 Militärhofpital, 1,520 
gutgebauete Häufer und 13,190 Einw., woyjunter über 
4000 Juden. Eis eines Bifchofs, einer Handelsfanmer 
and Handelsgerichts. Scifffahrisichufe. Münze. a Zucker⸗ 
‚ratfinerien; x Fabrik von Weinſteinrahm; Schokolatefabrik, 
die jährlich 12,000 Pfund liefern; Gerbereien, befonders. in. 
weißem Handſchuhleder; ı Glashütte, dje 400,000 Bdu⸗ 
teillen verfertigt; Tabacksfabrik. Boͤrſe; Haben, welcher 
eine beſchwerliche Einfahrt hat. Lebhafter Seehandel und 
Handel mit Spanien vorzüglich in Bascognerwein, Bayon⸗ 
ner Echinken, Branntwein, Kotk, Matières resinenses und 
Landesfabrikaten. Bayonner Frieden 25635 Zuſammenkunft 
der Koͤnige Philipp II. und Karl IX. 1567 und Napoleons 
mit den beiden KKonigen von Spanien Karl IV. und Ferdi⸗ 
nand VII. 1808. Hier wurden 1679 die Bayonnette erfun⸗ 
den. — Bidache, Dorf am Bibouze und Kirchſpiel von 
9,242 Einw. ‚Große GSteinbrüde. — Haſtingues, Mf. 
an der Gave de Pau mit 900 Einp. — La Baftede de 
Slerence, Mfl. mit 1,990 Einw. — Andape (Br. 
‚43° 21’ 37", 815° 53/45), Dorf am Bidaffoa mit 100 
H. und 713 Einw.; bekannt durch feine Eaur be Bi — 
- Hasparren, DA. am Hifpide mit sa5 9. und 4256 
Einw. — Uſtaritz, MR. mit u Einw. — Saint 
Sean de Luz (Br. 43° 23° 15%... 25° 59° ag”), 
Eeefladt an der Nivette, welche in die Stadt und Vorſtadt 
Cibour getheilt und Durch das Fort Socoa vertheidigt wird. 
Sie hat 600: H. und 2,253 Einw. Schifffahrtsſchule; Has 
ven; Sardellen⸗ und Thunfifchfang. Vor der Revalution 
gingen wol 30 Schiffe auf den Wallfiſchfang. — Eſpe⸗ 
lette, Mfl. mit 1,417 Eiuw. , 
J 
e) Bezirk Orthees. Wreals 27,5: DM; Vollomenge 
„8,670; Kant.7, Gem. 157. 


: Orthes (Br. 43° 32, 8. 16° 55°), Stadt am Abhange 
: eines Hügels an der Gave de Pau mit 3 katholiſchen und 
z reformirten Kirche, und 6,205 Einw. Flanellwebereß; 
Gerbereien; Faͤrbereien. Hier werden die meiſten und 
beſten Bayonner Schinken gemacht, In der Gegend fiud- 
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Shhleferhräche , Gteintotengruben, Erdöfgueiteh und Salz⸗ 


quellen. — Arthas, MA, mit 163 H. und Kirchſpiel von 
8078 Einw. - — GSautt de Navailles, ME. nabe 
am Luy de Bearn uud Kirchſpiel von 2,260 Einw. — 
Morlane, Mfl. am G mit 1,000 Einw. — Arzae, 
MA. niit 930 Einw. — Maslacq, Mil am Gave de 


— 


Pau mit 872 Einw. — Lagor, Mil. auf einem Hügel 


am Gave de Pau mit 2,564 Einw. — Navarreins 
(Br.-43° 201, & 16° 50°), Stadt an der Gave de Dieran 
mit 1,863 Einw. Leineweberei. In der Gegend werden 
‚die Navarreinspferde gezogen. — Sauveterre, Stadt 
“an ber Save de Oleron mit 1,186 Einw. — Sallies, 


Stadt am großen Anin mit 1,417 Einw. a Salzquellen, | 
welche jaͤhrlich 100,000 bis 120,000 Bäde, jeden zu 30 
Pfund, ausbeuten. Hier werden viele Badonner Schinken 


geraͤuchert. 
60) Das Departement * Obern Pyres 


naͤen, gebildet aus Bigorre und einigen. Stuͤcken von 


Gascogne zwiſchen 179 210 bis 18° 9‘ De... und 42° 
41 bis 43° U N. Br. Grenzen: im N. Gers, im 


D. Dbergaronne, im ©. Spanien, im W. Niederpyre⸗ 


nden. Ureal: 99,34 DM. oder 276 Tikieuen; nach 


Herbin 84,60 IM. ober 920,720 Aecker, wovon 118,074 ' 


Waldung. Oberflaͤche: ein Land, welches auf und 


an den Pyrenaͤen liegt, und ſich durch maleriſche Anſichten 


und bie mannigfaltigſten Abwechslungen auszeichnet. In 


die Pyrenaͤen ſelbſt ſchneiden tiefe Thaͤler ein, als Aure, 


Auzun, Barrege, Baſtan, Barrouſſe, Campan, Cau⸗ 


terets, Gavarnie, Lourde, Ouſtan u. a. Boden: von 
verſchiedener⸗ Beſchaffenheit; in der Bergregion ſieht man 


nichts weiter. als Felſen und Berge und in den ſchmalen | 


von Wildbächen durchbrochen Thälern liegt die Damme 
erbe nur wenige Zoll hoch» ſo daß hier fein Ackerbau ſtatt 
finden kann, in der Region der Vorberge finden fich fchon 
weitere Thaͤler, die den Anbau der Rebe und der Frucht» 


1 . 
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baume beguͤnſtigen, theils Thon, theils Sandboden haben 
und aut kultivirt find; ber Rand des Gebirgs endlich iſt 
zwar noch uneben genug und hat meiſtens Sandboden, 
beſonders am Adour und Chez, und an den Huͤgeln Thom, 
iſt aber ziemlich fruchtbar. Gebirge: bie Pyrenaͤen, 
wovon mehrere erhabne Kuppen, wie der Marbore, hier⸗ 
ber gehören. Ueber das Gebirge führt aus dem Departe⸗ 
imente zwar feiner ber Hauptwege nach Spanien, aber doch 
bie befahrne Straße von Savarnie oder die Rolandspforte, 
der Port de Eavarrare, de Pinede und der Tourmalet, 


welche letztre drei fuͤr Maulthiere jugänglichfind. Gewaͤſ⸗ 


fer: die Garonne, Simone, Louzon, Save, Gerd, ‘die 
beiden Baize, die Baifolle, Larros, Adour, Save de Pau, 
Louet, Chez und Mefte, welche fämmtlich auf den Pyre⸗ 
naͤen entquillen. Die beiden Abzugskanaͤle Alarie und 
Gespe. Eine Menge kleiner Teiche, als ber Lonrde, Ar⸗ 
rend, Gaube, Escoubons, Camon u. a. Die Minerale 
wafler bei Bagnereg, Darröged, St. Sauveur, Caute⸗ 
. sctd, Cap Veru und Cadeac. Klimas milde, aber 
veränderlich; ein Tag ficht oft Regen, Schnee, Hagel, 
Wind, Sturm und Eonnenfchein nach einander. Daß 
regnige Srühjahr begleiten Nachtfroͤſte fat bis in dem 
trocknen und heißen Sommer, der Herbſt ik außerordent⸗ 
Uch angenehm, und ber Winter, wenn gleich voller Rebel, 
doch gemäßige. Die herrfchenden Binde find der Suͤd⸗ 
weſt, der Suͤd, der Nordweſt und Nord. Am laͤngſten 
Tage geht die Sonne um 4 Uhr 21 Minuten auf, und 
- taucht um 7 Uhr 39 Minuten unter das Meier. Auf dem 
Gebirge ift die Luft fcharf, aber auch fehr reins die Sipfel 
tragen zum Theil ewigen Schnee und find mit Gletſchern 
angefült. Produktes Getreide, Hülfenfeüchte, Kar⸗ 
soffeln, Flachs, Obſt, beſonders Reinetten don St. Savin 
und aus dem Thale Barrouſſe, und Feigen von Caſtelvieilh, 
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Sein, Hl), die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflägel; 
ſehr geſchaͤtzte Schäferbunde unter dem Namen Chien de 


Pyrenees, Wild, Zifche, Bienen, Kupfer, Blei, Eifen, . 


Galmei, Braunſtein, Kobalt, Nickel, Granit, Marmor, 
Toͤpferthon, Kalle Volksmenge 1810: 198,763, 
auf die IM. 2,001 Individuen; 1801. wurben 206,650 


gezählt, und 1802 getrauet: 426 Paar, geboren 5,241, 


begraben 4,009, Ueberſchuß 1,232. Die Einwohner find 


Sascogner ; ihre Sprache bag in diefen Gegenden uͤberall | | 
übliche Patois, mit vielen basfifchen Woͤrtern vermifcht, . 


obpleich dag reine Bagkifc nur in menigen Thälern, Volks⸗ 
fprache if. Der katholiſche Kult iſt allen herrſchend: man 
zählt 26 Pfarr⸗ und. 221 Sukkurſalkirchen. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau wird ſehr einfach. getrieben 
und hat manches Eigne, liefert aber bei der bergigen Be⸗ 


ſchaffenheit des Bodens nie den noͤthigen Bedarf: man 


bauet die gewoͤhnlichen Kornarten und auch Mais und 
Hirſe, beide letztre ſind das gewoͤhnliche Nahrungsmittel. 


Das Obſi ſchlaͤgt Bei den häufigen Nachfröften zuweilen Ber 


fehl, eben fo der Wein, wovon im Durchſchnitte in Mittele 
jahren 122,500 Oxhofte gekeltert werden, das Gewaͤchs 
. von Madiran bat Ruf und fomme dem Medoc nahe. 
Die Viehzucht könnte bei weitem audgebreiteter ſeyn: man 


zählt 7,260 Pferde, 1,569 Mautefel, 3,900 Efel, 45,560 - . 


Stuͤck Rindoieh, 194,500 Schafe, welche vom Mai bie 
zum Dftober auf die Berge zur Beide getrieben werden 
und beffere Käfe ald Wolle liefern, gegen 3,000 .. Ziegen, 


21,000 Schweine und 6.674 Bienenſtoͤcke. Bon allen: 
Schaͤtzen der Berge benußt man bloß den Marmor von 
Sarrancolin, Campan und Beyrede, ſo wie Edjiefer, 
Kalk und Toͤpferthon. Der Gewerbsfleiß-ift ganz unbe⸗ 


deutend: man zählt 2 Glashuͤtten, 5 Papiermuͤhlen, und 
. macht einige mollne Zeuge, Leder und Nägel. Ausfuhr: 
—W 
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Schiefer „Kalk, Marmor, Kindbich, Eſel, Manletel, ' 


. Pferde, Hämmel, Wolle, Schafkaͤſe, Butter, robes 


‚Wachs, Schweine, Wolle, Wein und Branntwein, Holz. 


Staatsverbindung: das Departement, welches 2 
Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur zoten Militär« 
diviſion, jur 12ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von 
Bayonne und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Pau. 


Grundſteuer 1802: 331,843 Gulden Eintheilung: 


in 3 Bejirke, 26 Kantone und so Gemeinden. 


l 


| a) Bryht Tarbes. Areal: PORTS DM: Voils menge 
88,497; Kant. IL, Gew. 197. 


 Rarbes (Br. 43° 14 at, L. 17° 43° 290), Hauptſtade des 
“Departements am Adour, 97% Meilen von Paris. Sie if 
ummauert, hat breite gutgepflafterte Straßen, ı Shloß, 2 
Kathedrale, 3 andre Kirchen, x Hofpital, ı Theater, 800 
H. und 7,849 Einw. . Eis des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritaten. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand 
und Mouchoirs te Bearn, Vapiermühlen, wo man das 
fogenannte Drei O Papier macht; einige geringe Kupfer 
hammer, Meſſerſchmieden, Gerbereien und SFürbereien. 
Koͤnigl. Geſtute. — Dffun, Mfl. mit 1,770 Einw., mei⸗ 
ſtens FZuhrleuten. — Vic Bigorre, Stadt am Chez 
mit 3,026 Einw. Brauntweinbrennerei Gerberei. — 
Rabaſteins, Stadt am Kanale Alaric mit 622 Einw. — 
Maubourgnet, Stadt am Abour mit 1,300 Einw. — 
Madiran, DR. am Bergors mit 1,004 Einw. Weinbau. 
— Caſtelnau de Rivierebaffe, angenehm belegne 
Etadt auf einem Hügel mie 1,227 Einw. Mean räucert 


gute Schinken. — Gt. Bever de Rufan, Mf. am 


Larros mit 510 Einw. — — Trie, Stadt mit 210 Einw. 

Branntweindeennerei, —. Lournay, Stadt am Larros 

mit 729 Einw. — Salanı Stads am Baize mit 908 
" Einmobnern. . 


b) Bezirk Bagn dres. Areal: 35.04 08; Bolten. 


. 231306 ; Kant, 10, Gem. 203. _ . 


. 
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Bagntres de Bigorre. (Br 40 3% 8. 77° 40), Stade 
am Fuße beg. Berges Oliwet und am Advur. Sie zähle 4 

.. Kirchen, 1 Hofpifal, das ſchoͤne Badebaus Frescatimit 

angenehmen Promenaden, ı Theater, 3,656 Einw. Han⸗ 

. delsgericht. Manuf. in Kadis, Etamin und Tricot; Gere 

. bereiens Paplermuhlen. 32 warme Bäder von 14 bis 48° -- 

. Wärme, ſchon den Römern bekannt. — Lannemezan, 
Stadt am Baize mit 779 Einw. — Eaftelnau .de 

. Magnoac, Stadt mit 190 H. und 1,066 Einnd.; Wollen 
dzeugweberei, Wachsbleiche und Wachslichterfabrit, — 

Monleon, Stadt am Lourſe mit so Einw. — ‘Le. 
Barthe, ME. am Üeke- mis 420 Einw. Wollenzeug⸗ 
weberei. — Campan, Mil, am Adour mit 430 I. und 
9,640 Einw, Wollenzeug⸗, Etamin⸗ und Kadiswebereiz 
Farbereien; Marmorbrüuche. m ‚Gatrancolin, RR 
am Neſte mit 664 Einw. 8» Yapiermühten, melde gutes‘ 

Blaues Päpier verfertigen; 2. Slashürte; 5 Cögemühten ; 
Korkjchneidere. — Arreau, Stadt am Neſte mit 835 
Einw. Wollne Muͤtzenweberei; 5 Saͤgemuhlen⸗ — An⸗ 
cizan, Stadt nahe am Nefle mit 667 Einw. Wollenzeuge 
und. Cordellatsweberei. 


60) Beet Argole 6. Aktal: ab: om: Bolten.“ 
836,912; Kant.5, Genm.z0R, 


Argdles, Stadt am linken Ufer des Azun im Thale Lave⸗ 
dan mit 847 Einw. — Lourde (Br. 430 8% 2. 17° 300% 
Sltadt an der Gave de Yau mit x Felſenſchloſſe, 290.5. 
und 2,74: Einw. Gig des Bezirktribunals. Manuf. in 

Sackleinewand und Mouchoirs de Bearn, welche vor der 
Revolution 140 Webermeiſter, 300 Stuͤhle und 3,500 Ar⸗ 
beiter heſchaͤftigten, ſeitdem aber verloren haben. — St: 
DE, Stadt an der Save de Pau mit 2,742 Einw. &. 
werden bier viele Holzkuͤmme fur Spanien und Naͤgel ver⸗ 
fertigt; die Nageiſchmiede verarbeiten 2,000 Zntr. Eiſen 
. und liefern für 38,000 Gulden. — Barroͤge, Mil. in 
- einem tiefen Thale an der Gave de Baſtan mit ı Hofpitale, 
6o H. und 670 Einw. 4 Bäder mit einer Wärme von 3a 
bis 40°. — Lus, Stade und Kirchfpiel an der Life mit, 
"2,135 Einw. In der nähe fprudelt die Heilauelle Saint 
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Sauveur mit 29° Wärme. — Cauterets, Dorf in ei⸗ 
nem romantiſchen Thale an der Gave de Cauterets mit 659 
Einw, 4 Bäder, movon die heißeflen 42 bis 43°, die 
ſchwaͤchſten 17 bis 19° Wärme halten. — Bavernie, 
Dorf in dem gleichnamigen Pyrenaͤenthale mit 350 Einw. 

- Hier entfprifge. die Gave de Pau, welche einen ſehenswur⸗ 

digen Waſſerfall macht, und bier ſſeht man die befaunte 
Breche de Roland, “ 


⸗ 


- 61) Das Departement des Sers, vormals 
VUemagnac, Condomois und Comminges, zwiſchen 170 


27 bis 18° 52 De. 2. und 439 Sg! bis 44° 4 N. Br. 


— 


Grenzen: im N. Lot⸗Garonne, im O. Tarn⸗Garonne 
web Obergaronne, im S. Oberpyrenaͤen, im W. Landes. 
Areal: 12348 (3M. oder 343 Didienen; nach Herbin 
172,024 DMeilen ober 1,312,926 Aecker, wovon 26,559 
Waldung. Nach Dralet kommen auf das Acker⸗ und 
Sartenland 853,082, auf das Weinland. 179,596, auf - 


die Wielen 134.696 und auf: bie Koljung 89,708 Aecker. 


Oberflaͤche: ein hochgelegnes, mit Hügeln und fleinen 
Bergen annefülltes Land, das wenig Ebenen, aber ſehr 


viele Thaͤler einfchliedt. Boden: meiſtens thonig, ſtrich⸗ 


weiſe mit Kalt und Sande gemiſcht; den ‚bloßen Thon 
nennt man im kande terro hort, den gemiſchten terro 
boulbeno. Die Hügel find ſteinig. Gebirge: niedrige 
Morberge der Porenden, die, wie ber Mielan und Aftarac, 
ſich hoͤchſtens 1. 170 Fuß über den Spiegel des Meeres. 
erheben. Gewaͤſſer: der Adour, die Loſſe, Baize, 
Gimone und Save, der Gers, Arrats, Midon ımb eine 


„Menge geringerer Fluͤſſe und Gaven, wovon mehrere 


durch ihre Ueberſchwemmungen ſchaͤdlich werden und kein 


einziger ſchiffbar if. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer 


zu Caſtera, Jegun und Baſſoües. Klima: milde mit 


- seiner gefunden Luft; felten fällt dad Thermometer unter 
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‚5°, ſteigt aber wol bis 2g.und 90°. Die herrſchenden 
Winde find der Suͤdoſt, der hier Autan beißt und bie 
nämlichen Wirkungen, wie der Miftral und Ecirofo äußert, 
der Welt und Suͤdweſt, die im April und Mai gewoͤhnlich 
Gewitter. und Hagel mitbringen. Die Yusfaat gefchicht 
swifchen ben ıfın Dftober und 2offen November, die 
Erndte ‚fängt mit bem ısten Junyn an. Probukte; 
Getreide, auch Dintel und Mais, Höhfenfrüchte , 8* 
Knoblauch und Zwiebeln, Kohl, wenig Obſt, We 
Die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, wenig Si, 
Zifehe, wenige Bienen, Bauſteine, Mergel, Walkererde. 
Volfksmenge 1810: 286,493, auf die IM. 2,320 
Individuen; 1801 wurden nach Abrechnung des Kantone 
Lavit, weicher an Tarn ⸗Garonne abargeben iſt, 284.149 
gesählt. und mit infchluffe deſſelben 18602 getrauet: 
1,746 Paar , geboren 8,936, begraben 7,843 5 Ueberſchuß 
1,093. Die Bewohner find Badcogner, die ba. patois 
gascon reden, ein Gemifch von Raͤmiſch, Italieniſch und 
Spaniſch. Sie find heils Katholiken ber Mehrzahl nach, 
theils Neformirte: jene haben 29 Pfarrfirchen , biefe nur 
_.ı Berbaus zu Mauveſin. Nahrungszweige:der 
Ackerbau reicht für das Bebürfni zu; man rechnet die 
“jährliche Waigenerndte auf 101,744 Settiers (zu 249 
Pfund). wovon 22,130 Settiers ausgeführt werben. 
Der Weinbau liefert in Mitteljahren 387,362 Dixhefte, 
worunter bie beſſern Gewaͤchſe bie von Verlus, Viella und 
Marered, welche unter dem Namen bed Mabiran ausae⸗ 
führt werden: man ſchaͤtzt das, was die Provinz jährlich 
üßrin hat, auf 219,519. Oxhofte. Die Viehzucht if ein 
vorzuglicher Nahrungs weig: : man zähle nach Drallet 
14,630 Pferde, 171,500 Stuck Rindvieh, S17,380 
Schafe, worunter wenig verebelte, 37,520 Schweine, 
wenige Ziegen, aber ſehr viele Gaͤnſe und Enten. Der 
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Kunffleiß iſt gang unbedeutend, und bie Branntweinb ren⸗ 
nerei, welche ben bekannten Branntwein von Arnagnac . 
oder Condomois liefert, faft ber einzige Inbuflriegwetig 
der Bewohner. Mas hat 2 Slashuͤtten. Ausfuhr: 
22,130 Settiers Walzen, 160,000 Drhofte Wein, 5,350 
Drhofte Branntwein, "6,000 Fuͤllen und Mauleſel nach 
Spanien (wovon jedoch ein großer Theil außerhalb ber 
VPVrovin aufgekauft wird), 7,500 Rinder und Kälber, 
38,800 Hammel und Laͤmmer, 108,000 Schweine, 2,000 
Zentner Wolle, etwas Leder und anpre geringere Artikel, 
zufammen für 3,605:122 Gulden, wogegen die Einfuhr 


. uf 1,2481413 Gulden gefchäßt wird. - Staaatsver- 


bindung: die Provinz, welche 4 Depnsirte zur Kammer 
erwählt,.. gehdre zur zoten Militärbivifion, zur 12ten 
Korfifonfervation, zus Didsefe und unter ben koͤnigl. Ge⸗ 
richtehof son Agen. Grundſteuer 1802: 991,208 Guld. 
Eintheilung: in 5 Bezirke, 29 Kantone und 685 Ge⸗ 
mieinden. u 


| a) Bezirk Huch. Aral; 23,20 Om; Betenenge 
.. S686r5 Kant.6, Gemrı36. 


auch (Br. 43° 38° 39, 8. 18° 247.360), Haupeſiabt des 
Departements, ambhicheatermäßig um eine Anhöhe gebauek, 
welche der Bere beſpuͤlt. Sie liegt 96 Meilen von Paris, 
wird in die Ober» und Unterfladt abgerheilt, bat kruͤrme 
winkelige Gaſſen, aber z anfehnlidhe Kathedrale, gutes 
Pflaſter und 8,798 Einw. Gib des Präfekten und der Des 
partementalautöritäten. . Handelsgericht,, Boͤrſe. Kattun⸗ 
druderei und: Baumwoliſpinnerei, Kalmuck⸗ und Kadits 
weberei, Tuchmanufaftur, welche 3 bis 600 Stuͤck liefert, 
Gerbereien, Stärkefabrit, Toͤpferei. Obſbau, beſonders 
treffliche Bonchretienbirnen. Geburtsort des Chemikers 
du Chesne; + 1609. — Vic Fezenſac, Stadt an der 
Loſſe mit 3,850 Einw. Gerbereien, Brannnweinbrennereitn. 
Blashünte. — Biran, Mfl. mit n.oo Einw. — Bars 

ran, Mi. am gleichnamigen Bin mit 2,451 Einw. - 
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Jegun, Stadt mit 3,018 Einw. Heilquelie, — — Lavar⸗ 
dens, Mfl. am Loir mis 1,240 Einw. — Caſtelnau 
Barbarens, fl, am- Arcon mit 807 Einw. — Aue 
biet, MÄ. am Rats mit 1,256 Einw. — Simont (Br, 
43° 40°, 8. 19° 40), Stadt am Simone mit 2,108-Einmw, 
— Garamont, Stadt mit 955 Einw. — Briten 

DR. am Gers mit 337 Einw. 


D) Bezirk Condom. Areal: 29,00 OR; Bott. 
65,898 ; 3 Kant. 6, Gem. 128. 


Condom (Br, 43° 57’ 554, e. 1g° 1’ 44), Stade an dee ” 
Baize mit 1 Kathedrale, 7 Kirchen, 1 Hofpitale ‚ ı Waifen« 
haufe, 093°9. und 6,917 Einw. a Halbbaummoll Halb⸗ 

leinenmanufakturen, ı Baummwollfpinnerei, Gerbereien, Fürs 

“bereien, KLöpferein. — Cazaubon, ‚Stadt an der 
Douze mit 2,266 Einw. — Monguitlem, Stadt am 
Midou mit 446 Einw. — Le Houga, MA. Mit 2,025 
Einw. — Nogaro, Stadt am Midou mit 1,340 Einw, 

-  Branatweinbrennerei. — Eauze (Br.43756%, L. 170 42), 
Stadt an der Gelize mit 3,220 Einw. Stapelort fuͤr die 
Branntweine von Armagnac. Ueberreſte der alten Stans 
Eluſa. Geburtsort des Römer Feldherrn Ruffin, F 3907." 

Lanmeparx, Stade mit 1,188 Einw. — Montreal,- Stadt 

am Lauſou mit 1,750 Einw. — Gondrin, ade mie 

"229 Einm. — Bazaupouy, Mfl. mit 996 Einw, — 

Valence, Stadt an der Blaize mit 1,180 Einw. 


e) Bezirk gectoure- Areal: z9 DR.; Bolten, _ 
50,921 5 Kant. 5 5, Gem, 9% . - . 


| Lectoure (Br. 49° 56 alt, 8. 28° 16° 53”), Stadt auf 
einem Berge am Gers, von einer dreifachen Mauer-uger 


Ben. Sie hat ı altes Schloß, 5,453 Einw., 3 Berbereien 


und Handel mit Wein und Branntwein, — Caſtera 
Lectourois, Stadt mit 670 Einw. Heilquelle. — Bir 
radouxr, Stadt mit 2,566 Einw. — Berraube, Stadt 
mit 1,1220 Einw. — La Sanvetat, Mi. mit naR$: 
Einw. — Tezan, Stadt mit 47: Einw. — Kleurens 
ee, Gtadt am Gers mit ı Dofpitale und Yoaz Eitw. 
Gerbereien; Fajanzefabrik bei dem. Weller du Boſc. — 
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Montaſtruc, Stadt am Gers mit zzß Eluw. — Gt. 
Elar de Lomagne, Gtadt mis 2,2990 Einw. — 
Tournecoupe, Stadt am Rats mit 449 Einw. — 
Montfort, Stadt am Drie miit 1,119 Einw. 3 Gerbe- 
reien. — Mauvefin, Stade om Rats oder Arrats mis 
8,005 Einw, , / 


. d) Bezirk Mirande. Areal: 33,04 DM.; Bolten. 
73,560; Kant.8, Gem. 229, 


. Mirande (Br. 43° 33°, 8, 17° 56), Stadt auf einer fine 
Höhe am Balze mit 1,655 Einw. Ohnweit davon die Trum⸗ 
mern der. in den Bürgerfriegen zerßoͤrten Stadt St. Jean 
de Leͤriau, wovon bloß das Schioß übrig iR. — Mafe 
feube, Stadt am Gers mit 1,336 Einw. — %’Zste 

Baize, Mfl. am Zufammenfluffe der beiden Baize mit 
410 Einw. — Montesquiou, Mf. am Loſſe mit 1,802 
Einw. — Mielan, Stadt mit 1,270 Einw. — Bafs 
fouet, Stadt am Guirous mit 2,400 Einw. — Mats 
ciac, Gtadt am Roſſe mit 1,413 Einw. Glashütte. — 
Beaumardes, Stadt am Arros mit 1,925 Einw. — 
PBlaifance, Stadt und Schloß.am Arros mit 1,198 Einw. 
Aignan, Stadt mit 1,413 Ein. — Niscle, Stadt am 
Adour mit 12,150 Einw. — Diella; ME. mir 1,926 Einw, 

‘ Weinbau. — Barcelone, Gtadt am adour mit 342 

. Einwohnern. 


e) Beyiıt Lombas. Areal: 35,22 2m; Boten. 
9912475 Kant. 4, Den 
‚gombis (Br; 43° ag! 30%, 8, 18° 34' 49°), Stade an der 

GSave mit 1,443 Einw. — Eologne, Stadt am Garram⸗ 
pion mit 848 Einw. — Douget, MÄ. am Marcaou mit 
‚2753 Einw. — LIsle en Jourdain (Br. "43° 40, 
2. 18° 45°), Stadt und Schloß am Eave mit 4.086’ Etuw., 
wovon nur 408 in den Ringmauern wohnen. Gerbereien. . 
— Samatan, Stadt am Save mit 1,650 Einw. Ger⸗ 
berein. — Gimoree, Gtadt am. Gidone mit 2,373 
Einw. — Bittefrande d'Aaſtarae, Mfl. am Gi⸗ 

mone mit 429 Einw. — J 











Dun Sn ne SE ———7— u \ J J - 77 
” . F ’ 


‚Seanfreid ‚ 447 
62) Due Drpattement‘ des Tarn-Garon- 
ne, gebilder.feit dem aten November 1808 aus Theilen 
der Dep. Lot, Obergarome, Lot⸗ Garonne, Gers und 
Aveiron, vormals, Niederquerch und Stuͤcken von Ober⸗ 
languedoc, Lam, Eomagne und Rovergue, aifchen 189 
84’ biß 19° 32° De. & und 43° 46° bis 44° 23° N. Dr. 
Grenzen: im N. Lot, im D. Aveiron und Tarn, im 
S. DObergaronne, im SW. Gerd und im MW. Lot. Gas 
sonne. real: 71,28 DM. ober. 198 Deieuen oder 
700,282 Aecker, woven 22,600 Wealdung. Dberf laͤche: 
eine Hochebene, 540 Fuß uͤber dem Meere erhaben, in 
welcher ſich im S. W., im N. und O. drei Huͤgelketten 
auszeichnen, feine berfelben aber. ſteigt hoͤher als. 1,200 
Fuß empor. Boden: fehr verfihieden, im Ganzen 
fruchtbar; der größere Theil iſt mit einer fetten, auf 
Thon, Kalt, Sand und Mober. zufammengefegten Erbe 


\ 


bekleidet. Auch der Ried ift fruchtbar, eben fo der rine 


Shonboden, die Boulbened, und Band gibt es wenig. 
Gewäffer: die Garonne, Saoune, der Tarn, Aveiron, 
Arrats oder Rats, die Gimone, Serre, Bargnelonne, 
Caude, Comte und mehrere andre Fluͤſſe, wodon Garonne, 
Tarn und Moejeon. fciffbar find. Teiche find- wenige 
vorhanden und fein einziges Mineralmafler von Rufe. 
Klima: aͤußerſt milde; die mittlere. Temperatur im Wins 
ter. ift 2 bis 3° umter o, im Rrühlinge und Herbſte 12 
bis 14, und im Eommer 22 bid 24° über o. Die herr⸗ 
ſchenden Winde find der Wet, bier Sess, und der DR, . 
"bier Autan genannt; letztrer bringt im hoben Eommer eine 
ſtickende Hitze mit und verfengs auf fandigem trocknen 
Erdreich Blüte und Frucht. Eine Plage diefer ſchoͤnen 
Gegend find die häufig mit Hagel begleiteten. Gewitter und 
Erärme. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Flachs, 
Hanf, Ruͤbſamen, vortreffliche Gartenfruͤchte, beſonders 
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Spargel, Melonen und Artiſchocken, Waid, Safran, 
Doͤſt vorzüglich Aepfel, Birnen, Pflaumen, Feigen, Man⸗ 
dein, Kaſtanien und weiße Maulbeerbaͤume, Wein, die 


‚gewöhnlichen Hansthiere und Geflügel, Kleinwild, Fiſche, 


Bienen, - Geidenwärmer, Eifen, Steinfolm, Marmer, 
Thon, Kell. Volksmenge 1810: 238,882, auf bie 
DIM. 3,351 Individuen; 18175 rechnet ber Alın,- Roy. 
230,514. Die Zahl der Setraneten, Gebornen und -&e«- 
Rorbnen von 1802 if bei deu Übrigen Departtimmaten, 
woraus fpäterhin bie Provinz gebilbet worden, aufgezählt. 
Die Katholiken befigen 24 Pfarrfirchen; die Reforwirten, 


‚ beren- Zahl ‘auf mehr als 30,000 fleigt, 2 Konßſtoriallir- 


chen zu Montauban und Negropeliffe, aber ein Theil der⸗ 
ſelben haͤlt ſich zu benachbarten Sprengeln. Nahrungs⸗ 
zweige: der Ackerbau wird in dieſer Provinz mit vieler 
Thaͤtigkeit und Einſicht getrieben, man produsirt den 
ſchoͤnſten Walzen in Srankreich. ‚Eben fo ausgebreitet iſt 


der Weinbau: bie Gewaͤchſe von Verfeil, Vareus und 


Lavit ſchaͤtzt man auch im Auslande. Vorzuͤglich werden 
weiße Weine gebauet. Die Pferde find von Limoſiner oder 


- Mavarree Kaffe und ggben gute Huſarenpferde ab: bei. 


n 


St. Porquier fallen geſchaͤtzte Dragonergaule. Maulthiere 
und Eſel werden viele gezogen: ein guter Eſelhengſt wird 
wol mit 6 bis 700 Gulden bezahlt. Das Rindvieh iſt 
von mittlerer Guͤte: die Schaͤfereien wenig zahlreich, die 
Schweinezucht dagegen ausgebreitet? man zieht die ſchwar⸗ 
zen ben weißen vor. Geflügel macht einen Ausfuhrartitel 

aus: das Gänfefleifch räuchert man wie dad Schweine⸗ 
fleiſch, und eine Gaus von 20 bis 25 Pfunden if feine 
Seltenheit, Auch Enten und Kalekuten werden in großer 
Menge gehalten. Mit ber Seidenkultur hatte man tor ber 


- Revolution einen ſchoͤnen Anfang gemacht, . fie iſt aber 


sim ‚ wie die Denenſucht, ganz verrackäiier "De 
Gewerbs⸗ 


* 
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Gewerbsfleiß iſt nicht unbideutend: man fabthhirt Uhren, 
Meſſer, Fajanze in 11 Fabriken, Leinewancaz Staͤrke und 
Puder, wollne und ſeidne Zeuge nnd Eträmpfe, Hüte ’ 
und Leber. Ausfuhr: Waien, Mehl und Echife- 
groiebad für 6 Mill. Gulden, Wein, Brauntwein Vieh, 
Mauleſel und Eſel, Pferde, woline nd leinene Zeuge, 
Geflügel, Schreibfedern, Safran, ſeidne Zeuge. Staat s⸗ 

verbindung: das Departement, welches 2 Deputirte 
- que Sammer: ſchickt, gebdrt zur zoten Milieärdivifion, sur 
ı3ten Sorfifonferpation ,. zur Dioͤzeſe von Montauban und» 
unter "den koͤniglichen Gerichtshof zu Toulouſe. Grund⸗ 
fleuer 1808: 742,330 Gulden. Eintheilung: in 3 
Veuirle/ 24 Kuntone und 251 Gemeinden. 


a) Bezirk Montauban. Areal: 28,0 OM.; Volta⸗ 
menge 98,4813; Kant. 10, Gem. 83. 


Montauban (Br. 44° 0! 650“, 8. 19° 0 31), Haupi⸗ 


ſtadt des Departements am Tarn, 74% Meilen von Paris. _ 


Eie wird durch den Tarn in 3 Theile: Altſtadt, Neuftadt 
. und Wille Boyebon gerbeit,, iſt mit Mauern und Wällen 
umgeben. gut gebauet und gehflaftert und zahlt 6 Shore, 
1 Kathedrate, 16 katholiſche und ı reformirte Kirche, 3 
Hoſpi taͤler, gegen 4,000 9. und 1810. 34,591 Einw., wovon 
doch nur 12,399 innerhalb der Mauern wohnen. Sitz des 
Praͤfekten und der Departementalantoritaͤten; Handelsge⸗ 
richt; Biſchof. Reformirte Univerſitaͤt mit 4 theologiſchen 
Profeſſoren; Sozietaͤt der Wiſſenſchaften und Kimſte mie 
30 einheimifchen und 10 auswaͤrtigen Mitgliedern, in drei 


Sektionen getheilt und ſeit 1744 errichtet; oͤffentliche Biblio. 


thek; Sternwarte; Boͤrſe. Manuf. in ſeidnen Zeugen, bes 
ſonders Satins und Gros de Montauban, im ſeidnen 
Strumpfen, in Kadis und andern wollnen Zqgen, in Leis 
‚newand und Preßſpäͤnen; Gerbereien ; Farbereien; 3 Stärken 
und Puderfabrit; 3 Fajanzefabriken; Toͤpfereien; Minote⸗ 


rien, die In Friedenszeiten 1,500. Arbeiter befchäftigen und 


. 33200,000 Zntr. Walzen bereiten. Handel mit Produkten 


und Fabrikaten. Montauban (mons Albanus), eine | 


Safferd Kandb- I. Bd. 2. Abth. [29] 


x 


2 


/ . 
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—Zit;, iſt vorzuͤglich durch ihre Schidſſale In dem 
per Religionskriegen merkwürdig. — La Frans 
Aiſe, Stadt am Tarn mit 3,203 Einw. Toͤpfereien. — 
Molidres, Stadt mit 2,498 Einw. — Montpezat, 
Gurt mit 2,684 Einw. Leineweberei. — Puy la Ro⸗ 
que, Stadt auf einem Berge ‚mit 2,080 Einw. Toͤpfe⸗ 
wein. — Caylurx, Stadt an der Bonnette und Kirche 
fpiel von 5,131 Einw. Wollweberei; Produftenhandel, — 
Pariſot, Mf. mit 1,53: Einw. — Varen, Stadt am 
Aveiron mit 594 Einw. — St. Antonin (Br. 44° 10% 
8. 18° 25), Stadt am Aveiron mit 3,396 Einw. WManuf. 

„in Geige, Kadis und Leinewand; 1 Papiermühle ; Gerbe⸗ 
seien von Sohlleder; Köpfereien. — Geptfong, Stadt 
mit 1,009 Eimm. — Cauſſade, Stadt am Comte mit 
443 Sy-und 4,133 Einw. Manuf. von Etamin, Kadis und 
Reinewand; Gafranbau und Handel. — Realville, 
Stadt am Aveiron mit 2,500 Einw. — Bioulle, Stadt 
am Aveiron mit 2,200 Einm. — Montricvur, Etıdf 
am Aveiron mit 5,269 Einw. — Negrepeliſſe, Stadt 
am Aveiron mit 1 Schlofie, 3 katholiſchen und.ı reformitten 
Kirche, 620.9. und 3,136 Einw. Manuf. in Barchent 
und Leinewand, Minoterien, Söpfereien. — Bruniguel, 
Stadt. mit 613 Ein. — Monclar, Stadt mit 193 9 
und Kirchſpiel von 2,061 Einm. 


b) Bezirk Cafe Sarrafin. Areal: 25,5 DM; 
Volksm. 70,5995 Kant. 8, Gem, 101. 


Tafel Sarrafin, Gtadt an der Garonne mit 918 H. 
und 6, 104 Einw. Manuf. iu Sorgen, Kadis und Hüten; 
Serbereien. — St. Nicolas de Grave, Stadt mit 
2,338 Einw. — Lavit'de Lomagne, Stadt mit 609 
Einw. Köpfereien; Weinbau. — Beaumont de Lo. 
magne, Stade am Simone mit 3,057 Ein. Manuf. 
von gren Tuchern und Syltenz 3 Gerbereien; Toͤpfereien. 

.Porquier, Stadt mit 1,239 Einw. - Bute 
Dferdonär — Montech, Stadt an der Garonne mit 
2,297 Einw. — Bouillac, Mfl. am Nades mit 97a 
Einw. — Verdun (Br 43° 54%, 8. 18° 55’), Stadt an 
des Garonne mit 3,442 Einw. Kadiswebetei. — Gries 
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goll es, MA. an- ‚der Garonne mit 835 H. und ,oas@inw, 
Man fabrigire ſchoͤne Scheeren und Meſer. 


c) Verirk Moiffe e. Areal; 16,52 DR; 3 woren. 
65,434; Kant, 6, Gem. 67. \ 


Moiffar (Br. 44°.8% 2. 19° a’), bemauerte Sa am 

"ar mit 10,033 Einw., wovon 7,180 innerhalb der Ring⸗ 

mauern wohnen. Handelsgericht. Bedeutende Minoterien; 
Leineweberei. Handel. — Lauzerte, Stadt auf einem 
Berge mit 2,68: Einw. — Montaigut, Stadt an der 
Senne und Kirchſpiel von 4j102 Einw. Manuf. in Wollen⸗ 
zeugen; Geibereien. Hier werden gute Schreibfedern ges . 
zogen, = Roquecort, Stadt an der Senne mit 1,5006 

* Eine. — La Bourg de Vizamı ML, mit 638 Einw, 

— WMontjoy, Stadf am Saͤonne mit 817 Einw. — 

. Eaftelfagrat, Stadt mit 2,373 Ein. — VBalence, -, 
Stadt und Kirchfpiel vom 2,126 Einw. Gerbereien. — 
Dunes Stadt mit gıg Einw. — Auvillard Br.. 
44° 7 8 8° ya’), Stadt an der Garonne mit 2,220 

Einw. Manuf. in wollnen Strumpfen und Muͤtzen; 6 Fa⸗ 
janzefabriken. 

63) Das Departement der. Dbern Bar 
gonne , vormals-Dberlangyedoc, zwiſchen 180 17 his 
19° 4 De. 2. und 42° 47' bis 44° 6° R. Dr. Gren⸗ 
zen: im N. Tarn⸗Garonne, im N.O. Tarn, im O. 
Aude, im SD. Arriege,. im ©; Spanien, im W. Ober⸗ 
pprenden und Gerd. Areal: 112,32 IM. oder 312 . 
Didieuen oder 1,263,850 Aecker, wovon 83,590 Wal« 
dung. Dberfläches die Bezirke Toulouſe, Villefranche 
md Muret find bügelig mit Fleinen Ebenen‘ und weiten 
Thaͤlern, der Bez. St. Gaudens ganz;gebirgig., Boden: 
in den-3 obern Bezirken ift der Boden ſehr verfehieden, 

thenig lehmig und ſandig, aber meiſtens von ſtarker 
gFreuchtbarkeit und das Garonnethal gibt den geſegnetſten 

Sesenden von Frankreich nichts nach— der Bez. Gaudens 

‚[39*) 
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hat Berg und Steinboden und biele ganz unfruchtbare 
Striche. Gebirge: die Pyrenaͤen mit ihren Borbergen, 
welche faſt den ganzen Bez. St. Gaudens bedecken, und 
hier die Thaͤler Luchon, Larbouſt, Laſto und Dueil bilden. 
Gewaͤfſer: die Saronne, ber Zar, die Eave, ber 
Lers, Arriege, Salat, Pique und eine Menge geringerer 
gluͤſſe und Baͤche. Der Kanal von Languedyc oder ber 
Südfanal, welcher auf Riquets Veranſtaltung durch An⸗ 
dreoſſy ſeit 1081 angelegt iſt, die Garonne mit ben mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere verbindet und bei Toulouſe ſeinen Anfang 
nimmt. Die kleinen Seen und Teiche Culego, Deſpingon 
und Neveſacagonard. Mineralwaſſer bei Bagnoͤres be 
Luchon. Klima: milde und geſund; in der Gebirgsge⸗ 
gend mit reinerer, aber auch fchärferer Luft. Produkte: 
Getreide, Garten⸗ und Hülfenfrüchte, Flache, Obſt, auch 
eigen, Mandeln, Nüffe und Kaftanien, Wein, bie ges 
wöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild (auch Bären 
und Luchſe), Zifche,‘ Bienen, Seidenwärmer, Kupfer in 
10 und Blei in 12 Anbrücen, Eifen, Steinkolen, Gra- 
nit,. Baufteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1810: 
367,551, auf die IM. 3,272 Individuen; 1801 wurden 
863,866 gezählt und 1802, jedoch mit Einfchluffe des 
1808 an Tarn⸗Garonne abgegebnen Bes. Eaftel Sarraſin, 
getrauet: 2,529 Paar, geboren 14,308, begraben 12,966, 
Neberfchuß 1,342. Die Einwohner find meiſtens Langue⸗ 
docker; ihre Sprache die von De; in ben Umgebungen der 
Pyrenaͤen finden fich Basken und in bem Thale Luchon 
Cagots. Die Katholiken befigen 35 Pfarrkirchen; die 
Keformirten, etwa 18.000, ı Konfiftorialfirche zu Tou⸗ 
louſe. Nahrungszweige: der Ackerbau ift im Gas. 
ronnethale Iohnend und wird mit vielem Fleiße getrieben, 
doch geminnt die Provinz nicht viel mehr, als zum Be⸗ 
darfe erfordert wird. Der gemeine Mann lebt indeß faſt 
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"ganz von Maid und Hirfe, und es bleibt daher Maien 
zur Ausfuhr. Wein wird zwar In Menge gebauet, if 
aber nur von mittlerer Site, und gebt Bloß in Brannt⸗ 
soein verwandelt aus. ‚Die Viehzucht macht den vorzüge 
lichfien Reichthum der Provinz aus. Die hier gegogenen 
Mauleſel gehen nach Spanien. Der Bergbau wird gang 
vernachläffigt: man bringe etwas Eiſen aus, zu deſſen 
Bearbeitung 1 Stahlofen (forge à la catalanne) im 
Betriebe if. Dagegen bat die Provinz mannigfache Fa⸗ 
brifen, befonders in wohnen Zeugen, Muͤtzen, Strämpfen, 
Leder, Huͤten, Fajanze. Ausfuhr: Kom, Mehl, 
Maulefel, Ochſen, Echweine, Käfe, Bau» und Zafhols, 
Zinn» und Kiempnerwaaren, wollne Zeuge, Leber, 
Staatsverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur zoten Militäre 
diviſion, zur 13ten Forſtkonſervation, zur Diszefe und 
unter den koͤniglichen Gerichtähof von Touloufe. Grund⸗ 

fieuer 1809: 1,437,810 Gulb. Eintheilung: ing 
Dejike, 35 Kantone und 605 Gemeinden. 


4) Veirk Tonloufe. cat: 30,5: OIM-; Voliem. 
"29344115 Kant. 123 Gem. 143. ' 


Zouloufe (Br. 43° 33’ 36, 2. 19° 6 ar), Hauptßadt 


des Departements an der Garonne, 96 Meilen von Paris. 
"Sie ift mit Mauern und Wällen umgeben, hat 9 Thore, 
2’Brüde.von gıo Zuß Länge und 72 Zuß Breite mit einem 
Triumphbogen von Manfards Erfindung, ı Vorſtadt, Saint 
Cyrien, meiftens breite, theils aber auch enge winfelige 
Straßen, fammtlih gut gepflaftert und zur Nachtseit ers 
leuchtet, mehrere öffentliche Plaͤtze und angenehme Epqtzier⸗ 
gänge, 3 Kathedrole, ‚gegen 40 katholiſche Kirchen, worun⸗ 
ser die Saturninskirche mit vielen Reliquien, die Kapuziner⸗ 
firche mit einer merfwürbigen orypta, und die Dominika⸗ 
nerlirche mit Thomas Aquins Sarkophage, 1 reformirte 
Kirche, 2 große Hoſpitaͤler, ı Waiſenhaus, 1 Krankenhaus 


N 


ı.- 
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fine Frauensperfonen , 8,800 von Badkeinen qui gebauete 
Häufer, worunter deu ergbifchöfliche Palaſt, das Rathhaus 
oder Kapitol, eins der ftattlichften in Frankreich, und ein 
großes Schaufpielhaus, und 1809. 48,170 Einw. Gig des 
Praͤfekten und der Departementalautoritäten, des Stabes 
- der zoten Militaͤrdiviſion, der 13ten Forſtkonſervation, eines 
Erzbiſchofs, einer Handelskammer und Handelegerichts. 
Akademie mit 4 Fakultäten, der Theologie, des Rechts, 
der mathematifhen und fchönen Wiſſenſchaften, Lnzeum ; 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künftes mediziniſche 
Gefellfchaft; Akademie des jeux floraux ; öffentliche Biblios 
thek; botanifcher Gatten; Sternwarte. Münze. Börfe 
Hagelverfiherungsanftalt, die einzige In Frankreich. Man 
fabrizirt wollne und baumwollne Decken, Draps a Poil als 
Kadis, Razes und Droguets, one ' Seidenwaaren, 
Leder, Saffian, Staͤrke, gute Klempner 4 und Zinngießer⸗ 
wäaren und Taback. Eine große Kanonengießerei, worin 
Die Kanonen mittel eines Waſſerwerks gebobre werdens 
Yulnermübten; Kupferwalgen zur Bekleidung der Schiffe, 
zu Branntwein« und Zuckerkeſſeln, große Kornmühle, du 
Bazacle, von 16 Gängen mit horigontalliegenden Waſſer⸗ 
radern. Große Minoterien. Handel mit Mehl, Korn, 
weißen Bohnen und Erbfen, vormals wol für 4 Mil. Gul⸗ 
den, mit Wolle, Eifen, Käfen von Roquefort, S Schiffbau⸗ 
und. Faßhotz; Kleinhandel. Die bier gefüllten Eutenpaſte⸗ 
ter gehen durch ganz Frankreich, Geburtsort des beruͤhm⸗ 
sen Nechtsgelehrten Jacq. Eujas, } 1588, und des Dichters 
Fr. Maynard, + 1646: Hier farb Sean Ealas 1762 als 
ein Dpfer des fchenglichften Fanatismus, und bier erfachten 
1814 ſchon nad dem Frieden von Paris die Britten einen 
fehr blutigen Sieg uͤber die Franzoſen. — Billemur 
(Br. 43° 50', 8, 19° 10%), Stadt am Tarn und Kirchſpiel 
von 5,488 Einw. — Beffieres, Mf. am Zarı mit 
84 Einw. — Buset, MA. am Tarn mil 1,029 Einw. 
Fronton, Mf. mit 1,657 Einwm. — GEuftelnau- 
ve Strefond, Stadt mit 1,436 Einw. — Berfeil, 
Stade am Giron mit 2,144 Einw. — Caſtanet, MR 
‚mit 853 Einw. — Grenade, Stadt an der Garonne 
wit 615 H. und 3,23: Einw. Manuf. in Kadis, Gergen 


»* 
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ud: Hiden ;. ‚Berberlien: Seidenbau; Hamei. in wii 
ac Mfl. an der. Gatonne mit 2,118 Einm. J 


5 b5 ‚Sail Bittefrande Areals: mp —8 
” " Boltem. 53,215; Kant. 6, Ben. ne 


‚ Biltefrande, Stadt am Lers ohnweit den Südkanale 
mit 2,034 Einw. — Caraman, Stadt mit 2,296 Einw. 
— Auüriac, Stadt am Giron mit 1,545 Einw. — Re⸗ 
vet (Br. 43° 30% 8% 19° gu’), Stadt auf einer Anhöhe, 
mit 3,743 Einw. Manuf. in Leinewand,. baumpolinen - 
Zeugen, Muͤtzen und Struͤmpfen; Faͤrberei; Gerberei. — 
St. Zelig de Caraman, Mil. mit 2,404 Einw. — 
Montgiscaͤrd, Stade am Kanale mit 964 Einw. — 
Baziege, Dorf am Kanale mit 300.9. und 1,446 Einw, 
— Möntesquiou, Stadt am Kanate mit 1,477 Einw. 
— Avignonet, Stadt am Kanale mit 1,703 Einwe 
Blutbad, von den Albigenſern 1242 angerichtet. 


M Bezirk Muret⸗ Areal · 98:8 DR; Volksmenge 
767035. Kant. 95Gem. 130.. 


Muret Br. 430 30, L. 19° 5), Stadt an der Garonne 
mit 3,141 Einw. Manuf. von Draps a Poll; Gerbereien; 
.. $ajanzefabrit. Viehhandel. Niederlage, der Uragenier 
2813. — Rieumes, Mfl. mil 2,125 Einm. —. La - 
u Baftide de Feuillans, Dorf mit 643 Einw. Vor⸗ 
mals Ziſterzienſerkloſter, wo 1565 die Kongregation der 
Feuillans geſtiftet iſt. — Auterive, Stadt am Arriege 
mit 4,000 Einw. Manuf. in Draps à Poil. — Cinte⸗ 
gab elle, Stadt an ber Arriege mit 264 N. und 2,084. 
Einw, Wein, und Seidenbau. — Calmont, Mfl. am 
Lers mit 1,532, Einw. — Gaitlhac Toulzäc, Mi. 
am Calers mit 1,438 Einw. — Miremont, Mfl, mit 
“179 5. und 1,005 Einw. — St. Sulpice de Lezat, 
Stadt am Agouf mie a Kirche, m Hoſpitale und 914 Einw, 
— Carbonne, Stadt'an der Garonne mit 1,643 Einw. 
- aManuf. in Draps a Pol, u Faͤrberei, ı Gerberei. — 
-Rieur (Br 43° 76‘, 8. 18° 52'), Stadt am Reʒe mit ꝛ 
Kathedrale und 1,689 Kiunw Manuf. ih Draps a Poil und, 
Huͤten. — Montesquivu de Volveſtre, Brave am 


. , 
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Roze mit mgoo Einw. za Manuß⸗ in Draps x Poil, 4 
Walfmühlen 8 Gerbereien , x Söpferei, 3 Hutfabriten, x 
Salpeterraffinerie — Montbrun, Stadt mitgaı Einw. 


— Enzeres, Blade an der Garonne mit 1,773 Einw. 


2 Gerbereien, x Färberei, ı Huttabrit, x Lichterfabrik. — 


Fopufſeret, Stadt mit 1,407 Einw. Geburtsort des be⸗ 


ruhmten Taubſtummenlehrers Abbe Siccar, +.ı81. — 
Martres, Dorf an der Garonne mit 1,022 Einw. 4 Fa⸗ 


jangeſabriken. 


a) Bet: St. Gaudens. rat: 99,68 Diegelien; 


Voilkem. 114,222; Kant.ız, Gem. 
.&t. Baudens (Br. 43° 8, 2. 18° Y, Stadt an der, 


.- ,.. 


Garonne .mit 4 Kirchen, - z Hoſpitale und 4155 Einw. 
Manuf. in Draps & Poil. — LIsle en Dobon, 
Stadt mit 2,060 Eiuw. — Soulogne, Etadt an der 


Beſſe mit 1,480 Einw. 13 Berbereien. — Galies, Stadt 


am Enlat mit 625 Einw. Fajanzefabrik, = unbenugte 
Salzquellem. = Montrejeau, Gtads am Zuſammen⸗ 


fluſſe der Neſte und Garonne mit 3,515 Einw. ‚Mesbereien,. 


Strumpfwebereien. Viehhandel. — Valentine, Stadt 


an der Garonne mit 1,000 Einw. Manuf. in Draps Poil. 


— Bt. Bertrand (Br. 43° gg, 8 18° 13/35), 


Stadt auf einer Anhöhe am Aune mit 720 Einw. Alte 


Kathedrale, römifhe Aterchümer. — Aſpect, Gtadt 
am Ger mit 3,492 Einw. xı Berberei. — Saint Beat 


(Br, 42° 501, 8 18° 16°), Stadt am Zufammenfuffe der 


Pique und Garonne mit 306 H. 1 welche gans von Marmor 


erbauee find, und gro Eid. — "Bagneres de Lu— 


bon; Stadt am Fuße der Pyrenaͤen im Thale Luchon mit 


“ t 
f 


2 Kirchen, ı Hofpitale, 300 9. und 1,260 Einw; 12 Schwe⸗ 
Telbäder mit einer Wärme von 24 vi AL Kart beſucht. 


64) Das Departement der Arriege, vor⸗ 


‚mals Foix und Couſerans, zwiſchen 18° 28 bis 19° 37° 
De. &: und 42° 33° bis 43° 22° N. Br. Greugen: 
im N. Obergaronne, im N.O. und D. Aude, im SD. 


Dfipprenden, im ©. Sponien, ‚im W. Obergaronne. . 
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Areal:z 97,84 DM. oder 244 Ceieuen oder 1,637,533 ° 
Aecker, wovon 55,412 Waldung. „Ober flaͤche: durch⸗ 
‚aus gebirgig und aus theils weitern, theils engern Thaͤ⸗ 
lern zuſammengeſetzt, durch welche ſich kleine Fluͤſſe und. 
Wildbaͤche herabſtuͤrzen. Die weiteſten Thaͤler ſind die 
von Bouillongue, Ehichoue, Vallogne, Aulus , uſtou, 
Seix und Conflans. Boden: in ben Thaͤlern leicht, a 

den Anhoͤhen fleinig, ‚im Ganzen mehr zur Viehzucht, ru 


"zum: Ackerbau geſchickt. Gebirge: die raußen Pre ..- 


maͤen mit ihren Vorbergen, toorunten der Mont Prigue 
and Mont Vallier hervorragen. Der Moncalm ift 9,690 
Fuß hoch. Gewäffer: der Arriege, Neze, Lez, Lers, 
Salat, Lectouire, life und mehrere andre Waldſtroͤme. 
‚Unter ‚den vielen Seen ber Uveigne, die beiden Bordes, 
Raguille und Couaite, doch ſaͤmmtlich unbedeutend. Mine⸗ 
talwaſſer zu St. Girons, Pamiers und Ax. Klima: 


‚im Sommer, wem die Sonne von den Gebirgen zuruͤck⸗ 
‚prallt, unmäßig heiß, Im. Winter naßfalt; Schnee fäle 


‚nur auf den Gebirgen, in den Thälern bleibt er felten 


Anger als bis zum Mittage liegen. Die Luft ift rein, und 


geſund. Produfte: Wein, Obſt, Hanf, Getreide, 
Gartenfrüchte, Holz, Arzneipflanzen, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere und Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Bienen, Gold⸗ 


‚flimmer im Arriege, Kupfer und Blei in mehrern Minen. 


‚Eifen, Braunſtein, Steinkolen, Gagat, Amianth, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Jaspis, Tuͤrkiſſe, Bauſteine, Quellſalz 
bei Camorade und la Baſtide, Torf. Volksmenge 
‚1810: 222,936, auf bie IM. 2,528 Individuen; 1801 
‚wurden 191,693 gezählt und 1502 getrauet: 891 Paar, 
‚geboren 4,733 , begraben 2,968, Ueberſchuß 1,765. In 
‚der Zählung son ıgıo iſt das Thal Arran mit begriffen, 
in, der von 1801 aber außgelaffen. Die Bewohner find, 


bis auf 5 bis 6,000. Neformirte, Katholifen: jene befigen , 


\ . 


dem 


4 Frankreich. 

20 Pfarrlirchen dieſe 1 Konfiftorialkircht. Nahrungs- 
ztweige: der Weinbau wird in der gamen Probinz getrie⸗ 
ben und eine Menge Branntwein aus den geringern Gew 
wächfen gemacht; ber Ackerbau dagegen findet nur am 
äußern Saume der Bez. Pamierd und St. Girons mit 
. Erfolge Ratt; der Walzen und Mais, den man gewinnt, 
iſt fchwer und mehlreich, befriedigt aber den Bebarf nicht. 
Die Viehzucht macht den Reichthum des Landes and: man 
giebt gute Pferde, die von fpanifcher Abfunft find, Rind» 
vich, welches, man zum Theil dus Sennhuͤtten anf dem 
Gebirge weidet, Schafe, Biegen und Schweine: bie bier 
fallenden Mauleſel gehen zum Theil nach Spanien. Die 
Holzkultur macht eine roichtige Nebenbefchäftigung aug, 
‚obgleich bie Forſten bereits ſehr verwuͤſtet find: ein Theil 


7 der Bewohner nährt fid) vom Holsfchlagen, Kolenbrennen, 


Korkichneiden, Pech⸗ und Theerfieden und der Terpentin- 
bereitung. Der Bergbau geht auf Eifen, welches in vor⸗ 
zuͤglicher Menge in dem Thale von Vic Deſſos, fo wie in 
Ufton, Erced und Duft gefunden wird: nian’ verarbeitet " 
es auf 43 Stahlhämmern und 3 Hammerſchmieden, welche 
“jährlich 89,485 Zutr. produjiren, auf Marmor und Ga⸗ 
gat; die übrigen Metalle und Mineralien find meiſtens 
todte Schaͤtze, aus der Salzquelle gu Camorade werben 
etwa 500 Zutr. geſotten. Die übrigen Gewerbe in woll⸗ 
nen Zeugen und Struͤmpfen, Leinewand, Seife, Papier, 
SGlas und Leder beſchraͤnken ſich auf wenige Städte. 
Ausfuhr: Vieh, Mauleſel, Pech, Theer, Terpentin, 
Kortholz, Marmor, Jaspis, Gagat, Haͤute, Eiſenwaa⸗ 


ren, Branntwein. Staatsverbindung: das Depar⸗ 


tement, welches 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehört 
Nzur roten Militaͤrdiviſton, zur 13ten Forſtkonſervation, 
zur Didgefe und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 


TZouloufe. Brundfeuer 1802: 854785 Gulden, Ein- 


L 
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eßeilung: m 3 Bette, 20 Kentone und 397 Ge⸗ N 
meinden. 


Bezirk Fo i x. Areal: IN. Bolenenge \ 
78.7215 Kant.8, Gem.104. 


$oir (Br. 43° 2%, L. 190 15°), Hanptkadt des Departements 
= am Xrriege, 120 Meilen von Paris. Sie hat Felſenſchioß, 
9 Kirchen, 3,904 Einw. 'und ift der Sig des Praͤfekten, der 
Departementalautoritaͤten und eines Handelsgerichts. Man 
fabrizirt Hüte, Strumpfe und Muͤtzen und handelt mit 
Vieh, Butter und Kaͤſe. In der Naͤhr ſind 6 Stahlhaͤm⸗ 
mer. — Belleſta, Stadt am Frau mit 1,082 Einw. — 
Montferrier, Mil. am Lectouire mit 1,178 Einw. 
Marmors und Alaungruben. — Lavilanet, MA, am 
Lecionire mit 2,191 Einw. — As, Gtadt am Arridge mit 
2,554 Emw. 1 Gerberei, 1 Saͤgemuͤhle. 3 heiße Bäder 
- von ı8 bis 61° Warme. — Les Cabanes, MIR. am 
Arriege mit 2,569 Einw. 3 Siber⸗ 3 Eiſen⸗ und ı Kri⸗ 
ſtalgrube. — Bic Deſſos, Mff. am gleichnamigen 
Fluſſe mit den 3 Stahlhaämmern Vexanelle, Forgeneuve 
- und Capontal und 735 Einw. In der Naͤhe wichtige Eiſen⸗ 
mine und = andre Stahlhaͤmmer. — Tarascın, Stade 
. am Arriege mit 1,360. Einw. In, der-Umgegend.6 Stable 
— Hämmer; im Drte felbft 5 Gerberein. — La Baftide \ 
de Beron, Stadt am Neze mit 364 9. und 3,764 Einw, 
— QDuerigut, Mfl. mit 89 Einw. — Carla de 
Roquefort, Dorf am Doctoure mit goo Einw. Beburtse 
ort des sDokolopben Det. Bayle, 170. 


« ‚“ . @ „ 


Andorre, Thal am fudlichen Abhange der Pyrenaͤen, wel⸗ 
ches von jeher als ein neutrales Land angeſehen iſt. Es 
- umfaßt etwa 9 Dmeilen mit 14,000 Menfcben in 6 Kirche 
; fpielen und mehr als 40 Drifchaften, und gehört in kirch⸗ 
Sicher Hinſicht unter den Spuengel des ſpaniſchen Bifchofs 
. von Urgel, macht aber für fich eine Art von Republik aus, 
weldye durch einen Kath von 24 Mitgliedern regiert wird, - 
ihre beſondern Gefeße, Dber- und Untergerichte hat, keine 
Abgaben zahlt und mis Fravkreich Bloß in einer gewiſſen 


\ 


. - 
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Lehns⸗ und Somverbindurg Beht. (Eiehe Sean. Eata⸗ 
lnũa in Spanien). 


. b) Bezirk Damiers. Areal: eur: DM.; Volksm. 
63,138; Kaut.6, Gem. 115. 


Yamiers (Br. 43° 8%, 2. 39° 15°), Stadt am Arritge mit 
dem Schloſſe Fredelet, ı Kathedrale, 7 Kirchen, 1,000 H. 
und 6,174 Eiuw. Manuf. in Draps & Boll, baumwolinen 
Zeugen und Mügen, Hütten. Mineralquelle. Viehhandel. 
— Pailhes, ME. am Seze mit 964 Einw. —ı Gas 
barat, Mf. am Asire mit 600 Einw. — Daumazan, 
©todt am Azire mit 860 Einw. — Le Carla de Comte, 
Gtadt mit 980 Eiuw. — Le Koffat, MR. am ige mit 
789 Eind. — Lezat, Stadt am Leze mit 420.9. und 
524 Einw. — Gt. Ibras, Gtadt am Lege mit 3,300 
Einw. — Saverdun (Br. 43° 16%, 2. 19° 25°), Stadt 
am Arritge mit ı Vorſtadt und 8,940 Einw. Delmüublen. — 
Barilhes, Mi. am Arriege mit 1,350 Einw. — La 
‚ Roque d' Olmes, Stadt mit 347 Einw.' Delmügle. — 
‚Mas d'Azil, Stadt am Elife mit Tatholifhen und x 
zeformirten Kirche, 584 H. und 2,482 Eiuw., meiſtens 
Heformirten. — Mazéres en Foir (Br. 43° 15%, % 
190 177), Stadt mit 1Schloſſe, 500 H. und 3,616 Einw. 
— Mirepois (Br.43° 7°, 2%. 19° 32°), Stadt am Pers 
mit x Katbedrale, ı Kirche, x Hofpitale, 441 H. Und 2,819 
- . Einm. In der Gegend findet ih ein guter, einer feinen 
WMolitur faͤhiger, Bagat, mit defien Berarbeitung ih gegen 
3,200 Menſchen beſchoͤftigen. 


oe) Bezirk St. Birons. Areal: 37,54 DR; 3 Voits 
menge 79,084; Ram.o6, Gem. 82 - 


St. Girons (Br. 43° 5gt, 2. 18° 45"), Stade am Salat 
mit 2,504 Einw. .3 Gerbereien; x Wollenzeugmanufakur ; 
2 Hutfabrik; ı Papiermühle; 4 Stahlhänmer. Dich» und 
Mautefelmärkte. — Rimont, Stadt mit 1,771 Einw. — 
Maffat, Etadt am Arac mit 2 Kirchen, ı Eifenhammer 
des Lispartins, und 800 Einw. In der Nähe maucherlei 
Minen. — Geis, Stadt am Salat mit 3,255 Einw. Eifens 
ſchmelze. — Eafilton, Stadt ohnweit dem Le; mit gaı 


X 
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Timm. — St. Lizier (Br. 43° 1, ;2. 8? 48); Str 
am Salat mit = Finden, 185 9 und. 1088 Einw, 


. 65% Das Departement Der Dfporenden, 
vormals Rouſſillon, zwiſchen 29° 28° Bis 20°.47' De. 
und 42° 23° bis 42° 57 N. Br. Grenzen: im: N. 
Aude, im D. das mitteländifche Meer, im ©. Spanlen, 
im W. Arriege: ‚Areal: 709 LIMeilen oder 21663 
Dieicuen: nach Herbin 76,32 IM. oder 806,013 —* 
wodon 46,880 Waldung. Oberfläche: bloß Berge, 


und Thäler, .im ©. von den himmelanfieigenden Pprenden 


umgürtet, an ben Küftm flach, fandig. und moraflig. 
Die vornehmften biefer Thäler find Caron, Galba, Cou⸗ 
nac. Ueber die Porenden führen 2 Hauptwege nach Spa« 
nien, von Monilouig nach Puycerda und von Perpignan 
Über Bellegarde nach Junqueira, doch iſt letztrer der ber 
quemſte und befahrenfte. Boden: in den Thaͤlern Kalt, 

auf. welchen die Dammerde nur flach aufliegt, indeß gut 

beioäffert werden kann, an den Gebirgen fleinig und bier. 
Gebirge: die Pyrenaͤen, welche fehr weit in das Land 


+ Yortreten, und einige ihrer erhabenften Gipfel, wie den 


Maladetta, Marbore, Montperdu, Canigou und Maffane 
aufthürmen. Gewaͤſſer: ber Tet, Tech, Gly, Auder- 
und mehrere geringere Waldſtroͤme und Wildbäche, die im 
Sonmer gewoͤhnlich austrocknen, im Fruͤh⸗ und Spaͤt⸗ 
jahre aber aus ihren Ufern treten und Verwuͤſtungen an⸗ 
richten. Die Binnenſeen Leucate und St. Nazaire, beide 
nahe an der Kuͤſte, wo ſich auch mehrere Moraͤſte aus⸗ 
breiten. Diele Mineralwaſſer zu Collioure, Prats de 
Molo, Arles, Olette, Villefranche und Bains. Klima:: 
heiß, befonders im hohen Sommer, wo die Hite wol, 
auf 36° und. darüber fteigt; im Hochgebirge iſt ed. dagegen 
kalt. und rauh, amd feine Gipfel find bie Hoͤlfte des Jahres 


\f 
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über mit Schnee und ds bedeckt. Un der Küfte herrſcht 
feine veine und geſunde Luft, da fie durch die. Ausduͤnſtun⸗ 
gen der Moräfte und fichenben Gemwäffer verpefiet wird. 
Produfte: Wein, Suͤdfruͤchte, ald Drangen, Pommes 
zanzen, Zeigen und Mandeln, Obſt, befonders Kaſtanien 
und Nüffe, Dliven, etwas Getreide, vorzüglich Maid und 


Hirſe, Sartenfrüchte und -ereffliche Melonen , Babe, 


Sode, Korfeichen und andres Holz, Arpeipflatisen, bie 
gewöhnlichen Haustbiere und Geflügel, Wild, See⸗ und 


ilußfiſche, Bienen, Seidenwürmer, Eiſen, Spießglan; 
meden 3 Minen Filiols, Vigne und Valpaner, Steinko- 


len, Granit, Marmor, Mabafler, Baiſalz bei Canet, ge⸗ 


genwaͤrtig nicht benutzt. Volksmenge 1805: 126,626, 


auf die IM. 1,622 Individuen; 1801 wurden 117,764 
gesähle und 1802 getrauet: 434 Paar , aeboren 5,534, 
begraben‘ 5,063, Ueberſchuſi 471. Die Einwohner, ein 
Gemiſch vor Srangofen, Basken und Spaniern, toeiche 
‚zum Theil ein. verdorbenes Spanifch reden, find ſaͤmmtlich 
Karholiten und unter 17. Pfarren vertheilt. Nehrungs⸗ 
zweige: ber Weinbau iſt ausgebreitet; mean erzeugt hier 
die trefflichen aber dicken Rouſſillons, die zum. heil zum 
Berfchneiden andrer Weine gebraucht werden, zum heil 


: „aber auch, wie der Muskat von Riveſaltes, der Grenache, 


Macabeu und Malseſin gefchäßte Defert» und —— 
abgeben. Die jährliche Weinproduktion wird auf ı 


Odryhofte gefihäßt. Obſt und edle Fruͤchte bat bie 3 
im Ueberfluffe und felbft Agrunen gedeihen ohne Wartung 


im Freien. Der Ackerbau ift eingefchränft und liefert den 
Bedarf nicht: der Landmann genießt wenig Waizen- und 


nauaͤhrt fich faft allein von Mais, Hirfe und Gerſte. Flachs 
wird viel gegogen. Die Dlivenkultur koͤnnte bei weitem 
u „ audgebehnter feyn, da die Dlive.mweniger Zufällen ausge⸗ 


ehe it, als in der Provence: man erzeugt bochlens für 


a \. 
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80.000 Sulden. Mit der Seidenkultur iſt ein bloßer An⸗ 
fang gemacht. Die Korkeiche und die Soda find zwei nuͤtzliche 
und eintraͤgliche Gewaͤchſe fuͤr die Provinz. Die Rindvieh⸗ 
zucht wird vernachlaͤſſigt; dagegen die Schafzucht fleißig, 

gervartet, und die Schafe tragen faſt fo feine Pelze, wie in - 

Spanien. : Eben fo iſt dag Pferd von fpanifcher Abkunft, 
doch sieht man gewöhnlich den Maukfel vor. Man -hält 


ſtarke Ziegenheerben, Bienenflände, und treibt an den. . 


Küften Thun und Sardellenfifchere. Aus ber Erbe 
Bringt man bloß Eifen, jährlich 44,600 Zentner , welches 
auf 18 Stahlhaͤmmern und 5 Hammerſchmieden verarbeitet 
wird, und Spießglanz Herauf.‘ Die reichen Steinkolen⸗ 
- gruben wetden nicht gebauet, fo noͤthig man auch Brenn⸗ 
material’ für die Huͤtten und den Bergbau hat. der bloß 
deßhalb fo ſehr zurück iſt. Die Kunftgewerbe bedeuten 

wenig. Ausfuhr: Wein, Vieh, Manlefel, feine und 
gute Wolke, Eiſen und Eifenwaaren, -gedderted Obſt, 
Seefiſche, Koͤrke und Pantoffelholz· Staatsverbin⸗ 
dung: das Departement, welches 1 Deputirten zur 
Kammer erwaͤhlt, gehoͤrt zur 10ten Militaͤrdiviſion, zur 
14lten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Carcaſſonne und 
unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Montpellier. Grund« 
feuer 1802: 375,243 Gulden. Eintheilung: in 
| Bejirke, 17 Kantone und 249 Gemeinden. — 


a) Beriet Perpignan. Areal; ss UM. 5 Bulle 
menge 35,870; Kant.7, Gem. 85. 


Verpignam (Br, 42° gu! sg, L. 00° 33 35%), Haupts 2 
ſtadt des Departements am Tet, 1155 Meilen yon Paris. 
Sie if ſtark beneftige, hat-z Eitadelle, 1 Vorftadt Notre 
Dame, 2 Kathedrale, 22 Kirchen, ı Hoſpital, 1 Maͤdchen⸗ 
_ fpital, winfelige unebene Straßen, 1,600 Hs und 12,308 
Einw.: Sig des Praͤfekten, ber Departementalautoritäten 
und eines Handelsgerihts. "Münze 13 Gerbereien, 1 erh. 
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fenfabrit, 3 Branntweinbrennereien, ı große Stüdgieberei ; 
"GSpigentlöppelei. Handel mit Wein, Wolle, Vieh und 
Eifen. Geburtsort des Mahlers Migaud, + 1743, und des 
Feldherrn Dugommier, 4 1794 — Rivefaltes, ME. 
am Gly mit 1,996 Einw. Trefflicher Muskat. — Eftagel, 
DIA. am Blp mit 1,313 Einw. — La Tour de France, 
MA. am Bin mit 697 Eiuw. Branuntweinbrennerei. — 
Gt. Yaul de Zenouillet, Gtabt am Bly mit 1,233 
Einw. — Caudies, MA. am Gly mit 55 H. und 2,490 
Einw. — Millas, Die. am Tet mit z,a:8 Einw. — 
Thuyr, Stadt am Eanals mit 2,511 Einw. — Eine 
(Br. 43° 30, 2. 20° go’), Stadt am Zeh, nahe am 
Meere, mit 1 alten Kathedrale, 250 H. und 2,196 Einw. 
Hier wurde der römifche Imperator Eohflans von Magen⸗ 
tius ermorde. — Galces (Br. 43° 3%, 8. 20° 35°), 
Hort am See Leucate mit x Dorfe von 610 Einw., welches 
vormals eine Etadt war und eine nicht benußte Salzquelle 


Eframer befigt. | 
b) Birk Ceret. Areal: 17,20 IM. 3 Bollsmenge 
28,629; Kant. 4, Gem. 4 - ' 


Eeret (Br. 42° 23°, 2.20° 210), Stadt am Tech, worüber 
eine kühne, auf 2 Zellen gefügte, 133 Zub bobe,. Bogen 
brüde führe Sie iſt mis hohen Mauern und Thürmen 
umgeben, bat 1 Vorſtadt, z öffentlichen Platz, 3 Kirchen, 
416 9. und 2,383 Einw. — Argeles, Stadt nahe am 
Meere mit 847 Einw. — Eollioure (Br. 43° 31° 9”, 
2. 20° 45! 24), fleine, aber ſtark bevefigte Stadt am 

‚ Meere, welche nur 5 Gaſſen, a Kirchen, 175 9. und 1,178 

. Einw. hat, Gchifffahrtsfchute; Meiner Haven, nur’ für 

....." Zartanen und Barken zugänglid. Sardellenfiſcherei; 

Heilquelle. — Port Vendre, vefte Stadt an der See 

mit 2,050 Einw. Sichere Rhede, welche durch das Fort 

Et. Eime und den Thurm Malſan geſchützt wird, Fiſcherei; 

Handel, 1787. legten bei Port Vendre 541 Fahrzeuge an. 

— Le Boutkou, MÄ. am Tech mit 480 Einw. — 

Bains, Dorf mit 253 Einw. und heißen Bädern. Neber 

demfetben liegt auf einem Zelfen ein fehr ſtarkes Fort und 

OrenzdeRung. — Bellegarde cr 42° a0, 8.2030’), 

‚Rarte 


% 
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ſtarke Grenzveſtung "unter dem Col de Pertuis, welche die 
große Heerſtraße nach ‚Spaten dedt, mit 130 Einw. — 
©t. Taurent'de Eerdans, Mf. mit 1,130 Einw. — 
Arles, Stadt am Tech und am Zube des Canigou mie 
» Kort, 3 Kirchen und 1,107 Einw. Stabigammer. Warme 
Bäder von 377°. — Prats de Molo (Br. 42° 26% 
2. 20° 10), veſte Stadt am Tech mit dem Zort ia Garde, 
sı0 H. und 2,928 Einw. Heilbad, 
ec) Bart Prades. Areal; 35,46 OR; Vollsmende I 
44,127; "Kant. 6, Bemrug, 


VYrades, Stadt am Tet mit 385 9. und 2,332 Einw. Wolle 
Handel; Alaungruben. — Binca, Stadt am Tet mit Maus 
ern und Shürmen umgeben. Sie hat a Vorkädte, 2 Öffentliche 
Plaͤtze, a Kirchen, z Hofpital, 184 H. und 1,334 Einw. - a Heile 

. quellen, — Jile (Dr. 42° a6’, 8. 31° 20’), Stadt am zen, gut 
gebauet mis 443 H. und 2,984 Eimv. Starker Obſt⸗ Oran⸗ 
gen und Pfirſichenbau. — Olette, Stadt am, Tet mit 610 
Einw. Mineralquelle les graces d'Olette zu 704° Warme. 

— Gournin, Mf. mit 76: Einw. — Villefrande . 
(Br. 42° 25%, 8. 20°), Stadt gm ‚Let mit Mauern und 4 
Baſtionen umgeben. Sie hat 2 Kirchen, 2 Gaſſen und 556 
Einw. Schwefelwaſſer au 703° Wärme. — Mont Louis 
(Br. 43° g0l, 2% 19° go’), veſte Steht auf einem Vor⸗ 
berge der Pyrenaͤen mit ſtarker von Vauban angetegter 
Citadelle, bombenveften Kafernen, 2 öffentlichen Ploͤtzen, 
2 Kirche, ı Lazareth, 3 Gaſſen, 290 gutgebaueten 9. und 
#870 ei. | 


e 


66) Das Departement bes Aude, vormals 
Sanguedec, zwiſchen 19° 21’ bis 20° so! De. 2. und 42° 
47. bis 43° 32 N. Dr. Grenzen: im. Tarı, Im 
ND. Heraukt, im &.D. das mittelländifche Meer, im ©. 
Dfipyrenden, im W. Arriege und Obergaronne Areal: 
120,24 IM. oder 334 Deieuen; nach Herbin 116,64 
LM. oder 1,275,503 Aecker, wovon 92,635 Waldung, - 
Oberfläche: die, fübliche Hälfte der Provinz if voller _ -- 
Hügel und fleiner ‚Berge, im D. zieht. ein Votberg der. 
Haſſers Hands. T. Di. 2.0008. [30] 


u 
> 


466. Frankreich. 


Pyrenaͤen bin und. ſenkt ſich auf der flachen ſandigen mit 
Salzſeen bedeckten Kuͤſte unter das Meer, die noͤrdliche 
Haͤlfte, beſonders in NW. iſt wellenfoͤrmig eben. Bo» 
der: in den Thaͤlern der ſuͤdlichen Hälfte kallig, thenig 
und ftrichweife ſteinig, im N. und NW. lehmig, fett und 
fruchtbar. Gebirge: ber Elape an- der Käfte zwiſchen 
den Seen Vendre und Sigean, der Alaric im Innern, 
doch erreicht feiner von beiden 1,500 Fuß Höhe. Ge» 
| märf: er: ber Aude, Drbien, Vixiege Lers, Joure, 
Lombe, Ers Morte und mehrere geringere Fluͤſſe und 
Bäche; der Kanal von Languedoc, welcher ſich durch” die 
ganze nördliche Hälfte der Provinz zieht, der Robinen⸗, 
neue» und Etadefanal; die Seen Leucate, wovon nur dee 
nördliche Theil in den Umfang der Provinz fällt, Palme, 
Sigeon und Bages, Sruiffen, Fleury umd Marſeillette; 

ein Mineralwaſſer bei Aleth. Klima: heiß, beſonders 
wenn der Miſtral oder vent de Bize über bie Fluren 
weht; übrigend ein Immerwäbtender Srübling, der Winter 
ohne Echnee und die Vegetation üppig. Der Bezirk Nar⸗ 
bonne, mo eine Menge flehender Gewaͤſſer ſich häufen, iſt 
nicht gefund und Myriaden von Mücken und Stechfliegen 


verleiden die (hönften Sommertage. Produkte: Ge⸗ 


treide, Gartenfrüchte, Hanf, Safran, Codapflangen, 
ein; Obſt, Süpdfrüchte, ald Mardeln, Zeigen und Ka⸗ 
fanien, Dliven, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflü- 
gel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Rupfer 
in 19, Blei in 5 Anhrüdyen,' Eifen, Spießglanz bei Quin⸗ 
tillun, Alaun, Vitriol, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, 
Mauer⸗ und Bruchſteine Volksmenge 1808: 
240993 , auf die IM. 2,004 Individnen; 1801 wurden 
226,198 "gezählt und 1802 getraut: 1,509, gebeten 
7,341, begraben 6.344, Ueberfchuß 1,197. Bloß Ra» 

tholiken mit 31 Pfarrkirche. Nahrungszweige: 


! 
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Ackerbau, welcher zwar zur Ausfuhr liefert, aber aͤußerſt 


nachlaͤffig betrieben wird und bei mehrerer Umſicht das 


- Doppelte ertragen müßte; Wein, und Obſtbau, der ge⸗ 
‚ kelterte Wein if von mittlerer Güte, aber das Obſt, bes 
ſonders die Zeigen, vorsrefflich; Delfultur und Seidenbau, 
beide haben feit der Nevolution aufererbenrlich verloren; 
Viehzucht, in alten Ihren Zweigen vernachläffigt, bloß bie 
Bienenzucht, melche die trefflichen, mit Nosmarin, Las 

‚vendel andern :aromatifchen Kräutern bedeckten Fluren 
begünfligen, wird fleißig gewartet und liefert ben weißen 


dicken Honig von Narbenne, den fein gewuͤr zhafter Geruch | 


- und -Tieblicher Geſchmack in ganz Frankreich empfehlen; 
Bergbau, man gewinnt bloß Eifen, 32,780 Zutr., tele 
ches auf 31 Stahlhaͤmmern und 7 Hammerſchmieden ver⸗ 
arbeitet wied, Steinkolen 2,800 Intr., eiwas Antimonium 
und Baiſal; in den Lagunen ‚von Peyriae, Mardirac und 
Sigean „jaͤhrlich gegen 160,000 Z3ntr. Der Kuuſtfleiß 
beſchaͤftigt ſich mit Verarbeitung der Wolle, der Baum⸗ 
wolle und des Leders, man bat Papiermuͤhlen, Glachüte 
ten und Kupferfabrifen.. Ausfuhr: Kor, Wein, 
Branntwein, Spriet, getrocknetes Obſt, eigen, Nofi- 
nen, Honig/, ‚Wach, Tuch, Londeins, wohne Muͤtzen, 


Leder, Seife, Eiſenwaaren, Baiſalz und einige andre 


Artikel. Staatsverbindung: die Provinz erwaͤhlt 2 
Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur Joten Milirärdipis 


fion, zur 14ten Sorfifonfervation, zur Didzefe von Carr . 


eaffonne und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Montpellier. 
Grundfleuer 18023 1,056,030 Gulden. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 31 Kantone und 436 Gemeinden. 


. 9 Bezirk Carcaffonne. Areal: 37,89 Diem; 

Volksm. 82,026 5 Kant. 12, Gem. 141, | 

Enrsajfonne (Br. 43° 12 52”, 2. 80°.0%.49), Haupt 
‚L30* ] 


| 


vr 


465 = Breanfreid. 

"Radt des Departements am Yude, 2075 Meilen von Maris, 
Eie wird in a Theile, die Alt- und Neuftadt eingetheilt, 
welche legtre gut und regelmäßig gebauet, dagegen bie 

erſtere faſt verlaffen und hur von der Hefe des Volks bes 
wohnt iR, hat ı veftes Schloß, x großen öffentlichen Pag 
mit einem ſchoͤnen Springbrunnen, ı Kathedrale, 2,604 9. 

und 14,658 Einw. Eis des Praͤfekten, der Departementals 
autoritäsen, eines Bifchofe, einer Handelstammer und 

- Handelsgerichts. Börfe. Grobe Tuchmanufaktur, welche 
jährlich a5,000 Stuͤck, theils einfarbige und melirte Tircher 

1 fürden einländifchen Gebrauch, theils Lohdrins und Mabours 

für die Levante liefert. Außerdem verferfige man Kattun, 

Etrumpfe und Müpen, Leinewand, Seife, Papier, Nägel, 

Drath und Leder. Geburtsort des Dramatikers Sabre d'E⸗ 

glantine, 1794 — Conques, Miſ. am Orbieu mit 

1,59: Einw. Manuf. von Londrins. — Montreal, 

Stadt mit 673 H. und 3,163 Einw. — Alzonne, Stadt 

am Aresquel mit 208 H. und 1,510 Einw. — Montos 

lien, Stadt am Rougeanne mit 1,410 Einw. Cuchwebe⸗ 
rei, 2 Gerbereien. — Saiffac, Dorf am Bernaffow mit 

1,621 Einw. Tuchweberei. — Durfort, Dorf am Dre 

bieu mit 240 Einm. Kupferfabril. — Caunes, Etadt 

am Argent Double mit 168 H. und 1,743 Einw. 5 Gere 
bereien, 3 Hutfabriken; in der Nähe 9 Marmorbruche. — 

Veyriac, Mfl. am Argent Double mit.’z,ıos Einw. Balte 
bereitung. — Laure, Mfl. mit g22 Einw. — Azille, 
Stadt mit 257 9 und 2,114 Einw. — Tresbe, Gtadt 

_ am Aude mit 2,097 Einw. — Ra Sraffe, Stadt am 
Orbien mit 1,147 Einw. 6 Gerbereien, 4 Dels und 1 
Walkmuͤhle. | 


b) Bezirk Caſtelnaudary. Areal: 19,50 [JMeilen; 
Volksm. 48.474 ; Kant. 5, Gem. 73. 


Caſtelnaudary (Br. g° 29 40, 8, 19° Pr 70), Stadt 
auf einer Anhöhe am Kanale von Languedoc mit 1,000 H. 
"und. 7,610 Einw. Handelsgericht. Boͤrſe. Manuf. in 
feidnen Zeugen. Handel mit Federvieh. Wefecht von 1632 
zwiſchen der. königlichen und orleansfchen Partei, worin der 
Herzog von Montmorency gefangen wurde. — Verdun, 
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fl. am Tentin mit 742 Einw. — Ste. Brooui ( Br. 
43° 207, 2. 19°. 46°), Stadt an der Lande mit Kathe⸗ 
drale und 17,016 .Einw. — Billaf avary, MA. auf 
einer Anhöhe mit 1,950 Einw. — St. Michel de Las 
ned, Mil. am Ers Morte mit gao Einw. — Gales, 
Mfl. am Ers Morte mit 938 Einw, — Belped, Stadt 
am Vixiege mit 532 Hr und 23,072 Einw. — Laurac le 
Grand, Di. mit sgs Emm. — Fanjeaur, Mfl. und 
Bergſchloß am Aude mit.u807 Einw. — Belefta, Dorf. 
mit-216 Einw. In der Nähe die berufene Quelle Zont 
Eftorbe, welche Ab nur bei nafiem Beier öffnet, 0 


©) Bezirt Narbonn e. Areal: 27,91 Dit; Volksm. 
- 4893; Kant. 6, Gem. 70. 


Narbonne (Br. 43° 20° sgll, . 200 39° 89 . Stadt am 
Aude und am Robinenkanale, welcher letztre die Stadt in 

a Theile: Bourg und Cité theilt. Sie hat verfallne 
Mauern, ı Kathedrale, ı8 Kirchen, 2 Hoſpitaäler, 2,098 
gutgebauete-H. und 9,086 Einw. SHandelsgericht; Börfe 
Manuf. in Londrins und wollnen Muͤtzen, legtre in ganz 
Frankreich berühmt; 3 Wachsbleichen, Brannıweins und 
Sprietbrennereien. Handel. Oliven⸗ und Weinbau; So⸗ 

‚ dabereitung; Seidenkultur; Bienenzucht. — Lefignon, 
Mfl. am Joure mit 1,410 Einw. — Zabrefan, Mil. 
" am Hrbieu und am Fuße der Montagne d’Xlaric mit 890 
Einw. — Sigean, Mfl. ohnweit dem gleichnamigen 
See mit 1,880 Einw. Sclacht zwiſchen Karl Martell und 
den Arabern 737. — Leucate (Br. 420 54, 8. 20744) 
Dorf am gleichnamigen See mit 110 H. und 647 Einw. 


vormals eine Stadt. 


MM Birk Limouxr. Areal: 3474 Dm.; Volksmenge 
65,690 ; 9 Kant, 8: Gen. ISI. 


‚Simous (Br. 43° 5%, 8..ig° 56), Stadt am Aude mit 
1,034 9. und 5,142 Einw. Handelsgeriht; Manuf. in . 
Draps à Poil, Leber und ſchwarzer Seife. Stapelplatz des 
Eiſens aus der umgegend. Wein? und Olivenbau. — 

Aletb (Br. 48° 59159", 2, 19° 55 6), Stadt am Aude 


mit 948 Einw. Heilbaͤder. Zundort von Goldkoͤrnern, 


⸗ - 


' - 
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welche v von den Wyrenzen herad fließen. — No questail⸗ 
(ade, Dorf am Comuela mit den Schloſſe Sonlage und 
43. Einw. Geburtsort. des Piterators. Bernh. von Monte 
faucon, + 174. — Gt. Hilalre, ME. mit 940 Eiuw. 
‚2 Deimühlen, — Chalabre, Stadt am Lers mit 1,820 
Einw. Wollenzeugweberei, ſchwarze und weiße Seifenſle⸗ 
dereien !— Belcaire, BR. mit 3 Einw. — Ro⸗ 
Dome, Mfl. mit 417 Einw. — Quitlan, Gtadt am 
Aude mit: 1,568 Einw. Gerberelen, Geifenfiedereien, Hut⸗ 
favrit. Obſibau, befonders FöRliche Zeigen, Wein. und 
Geivenbau 


67) Das Departement bes Herault, vor⸗ 
male Languedoc, zwiſchen 20° 190 bis 21° 47' De. & 
„und 43° 13° bis 43° 58 N. Br. Grenzen: im N. 
Tarn,' Aveiron und Gard, im D. Gard, im S. O. und 
S. das mittelländifche Meer, im S. W. Aude, im W. 
Tarn. Areal: 133.43 DM. oder 370,13 Deieuen; 
nach Herbin 114,12 LIM. oder 1,236,298 Aecker, wovon 
54,988 Waldung. Oberflaͤche: mellmförmig eben, im 
NM. von dem Gebirge Lozere, im N.O. von den Seven» 
nen umgeben;. die Küfte iſt flach und fchließe anfehnliche 
Seen ein, welche durch ſchmale Landzungen von bem 
Meere abgefondert find. Bodens die Hügel und Berge 
find meiftens kahl, fleinig und ſteril, die Thäler und 
Ebenen Teiche und fandig, aber bei einer blühenden Vege⸗ 
tation von flarfer Fruchtbarkeit. Gebirge: dad Ge⸗ 
birge Lozoͤre, welches bier im N. W. ſich in niedrige Hügel 
abſetzt, im RD. Vorberge der- Sevennen, bie ſich auf 
diefer Seite ebenfalls verflähen. Das Gebirge Efpinoffe 
gehoͤrt zum Gebirgsſyſteme des Lozoͤre, die Hügelkette Car⸗ 
diole im S. W. von Montpellier zu dem der Sedennen. 
Semäffer:. der Herault, Drbe, Lez, Moffon, Jaure, 
Ergne und Agout nebft vielem geringern Fluͤſſen. Der 
Kanal von Languedoc, welcher im See Thau endigt; 


\ 





‚ Branfreige | " 471 i 


mehrere geringe aanile, als der von Brave, kunel; pie 


\ ©een: Shan, ber groͤßeſte von allen, 75 Meile lang und 


durch eine fchmale Lanbzunge, welche ſich am Grau de Par 
lavas oͤffnet, von dem Meere abgeſondert, welcher das 


Waſſer des großen Kanals ven Languedoc aufninmt; 
Mauguio, Maguelonne und Vendre an der Kuͤſte, ber 
von Capeflang im Innern; die Mineralwaſſer von Bala⸗ 


ruc, Gabian, Frontignan, Moutpellier, Vendres, 


Vieuſſant und Perolles. Klima: das ſchoͤnſte, heiterſte 


und angenehmſte in Frankreich, welches an der Kuͤſte doch 
und, feinen Miſtral und feine Inſektenſchwaͤrme hat. Hier 
berrfcht ein faſt ununterbrocdmer Fruͤhling; bie Fluren 
find das ganze Jahr hindurch mit einer Blumenflor und. 


den aromasifchten Kräutern bedeckt, und der Minter gleicht 
gang einem norbifchen Srählinge; felten daß bag Thermo⸗ 
meter auf den Gefrierpunft faͤllſt. Die ftärffte Hite zu 
‚ Montpellier beträgt 28,1 ,. die ſchwaͤchſte 3,7, die mittlere 
12,2: bie flärffle Abweichung des Barometers 28 Z00 
5,3 Linien, bie ſchtbaͤchſte 27 300 5,5 Linien, im Mittel 


28 Zoll; die Menge des jährlich fallenden Regend wird . 


auf 27 Zoll 8 Linien gefchäßt, und Regentage zähle man 
74; die herrſchenden Winde ‚find der Nord und Mordofl. 
Am längfien Tage geht die. Sonne um 4 Uhr 19 Minuten 


auf und um 7 Uhr 4x Minuten unter. Produktes, 


Mein, able Fruͤchte, als Mandeln, Zeigen, Drangen und 


Raftanien; Obſt, beſonders Pflaumen; Oliven; Kapern; 
etwas Getreide, Gartenfruͤchte, Hanf, Holz, vorzüglich 
+ Zorkholp, Kermeseichen und Lorbseren; verfchiedene Arzneie 
und Haudelspflangen, tworunter die Soda und Morelle; 
die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel; wildes Gefluͤ⸗ 
gel; See⸗ und Flußfuſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Blei, 
Kupfer, Eiſen, mehrere Halbmetalle, Marmor, Alabaſter, 
Entoen⸗ Mauer⸗ und Pflaſterſteint/ iſtale Petro⸗ 


> 


ve ‘ . u 
472... °. *8Srankreich. 


leum. Volksmenge 1805: 301,099, auf bie om. 
2,256 Individuen, 1801 Wurden 291,957 gezählt, und 
1802 getrauet: 2,357 Paar, geboren 10,208 ,- begrabenz 
71975, Ueberfhuß 3213. Die Mehrzahl der Bewohner 
folge dem roͤmiſchkatholiſchen Kult und ift unter 36 Pfatr⸗ 
kirchen vertheifts die Neformirten, deren Zahl man auf 
50,060 anfchläge, haben 4 Konfiftorialticchen inne. 
Nahrungszweige: Languedoc erzeugt die beſten Ma⸗ 
gen« und Defertweine Frankreichs, und beſonders iſt diefe 
Provinz das Vaterland des Luͤnel, Frontigran, Mont⸗ 
u bazin und Beziers, welche für bie beften vins chauds gels 
ten. Ueberhaupt wird auf den Weinbau, ſo mie auf bie 
Kultur des Obſtes und der edlen Früchte ‚vieler Fleiß ge⸗ 
wendet. Auch Def und Seide werden gebauet,. doch feis 
der. Revolution, weniger, wie. vorhin, wozu freilich - bie 
harten Winter aus den beiden Iegtern Zehnteln des ıgten 
Jahrhunderts vieles, mehr aber die Zeitumſtaͤnde beige⸗ 
tragen haben. Der Ackerbau iſt fuͤr den Bewohner zu 
muͤhſam: trotz des guten Bodens erzeugt man nie ſo vie⸗ 
Les Korn, als man bedarf, und allein Maid und Hirſe 
reichen zur Nothdurft hin. Eben fo bauet man nur das 
nothwendigſte Gemüfe, und von Hanbelöpflangen Hanf 
auch wol etwas Safran und Waid. : Die ſchoͤnſten Blu⸗ 
- men, Kapern, die Morellepflanze, welche das Materiaf 
ber Faͤrbelappen ausmacht, Korkholz und Kermeseichen 
bringt der Boden ohne weitere Pflege hervor. Von den 
verſchiednen Zweigen der Viehzucht find bloß Schaf» und 
Rindviehzucht in einem erträglichen Zuſtande, .alle übrigen 
vernachlaͤſſigt und ſelbſt die Bienenzucht und bie Seefiſche⸗ 
rei unbedeutend. Die Schaͤtze der innern Erde werden 
faſt gar nicht genutzt: bloß das unumgaͤnglichſte Bebuͤrfniß 
zwang bie Bewohner, Steinkolen und Salz. zu produziren: 
von jenen bringt man etwa 1,8907000 Batr aug, und von _ 
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dicſem wird in den Saljlagunen von Bagnas, Frontignan 
und Cette gegen 120,000 Zutr. abgeſchlemmt. So wenig 
thätig die hervorbringende Induſtrie wirkt, fo fehr zeichnet 


ſich der Kunfifleiß in diefer Provinz: dafür aus: man hat 


mannigfache Fabriken und Manufafturen und mehrere in 


‚großer Vollkommenheit. Ausfuhr: Wein, Brannttein,: 


Effig, Weingeiſt, Weinfteinrahm, Roſmen, Feigen, Man⸗ 
deln, Lorbeerblaͤtter, Kapern, Kork, Baumoͤl, Honig, 


Sardellen, Saͤmereien, Gruͤnſpan, Parfümerien, Faͤrbe 


lappen, Druſenaſche, chemiſche Fabrikate, Stärke, Seife, 
Leder, Giamoifen, Flanell, wollne- und baumwollne 


‚Decken, Tücher, Muffelin. Staatsverbindung: 


das Departement, welches 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, 


gehöre zur gten Militaͤrdiviſion, zur 74ten Forſtkonſerva⸗ 


tion, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
zu Montpellier. Grundſteuer 1802: 1,507,843 Gulden. 


Eintheilung: in 4 elrte/ 36 Kantone und 833 
Semeinden. 


2) Bert Montpeltier. Areal: ayy7ı Ob eien; 


Volklsmenge 103,516; Kant.ız, Gem. 117. , 
. Montpellier (Br. 43° 361 99%, 8, 21° 32’ a5"), Haupt⸗ 


ftadt des Departements auf einer Anhöhe gwifchen dem - 


" 


‚Maflon und Lez in’ einer reizenden und reihen Gegend, - 


1095 Meile von Paris. Sie iR mit Mauern umgeben, hat 


7 Shore, 1 Eitadelle, ‚mehrere weitläuftige und regelmäßige 


 Vorflädte, wogegen die Stadt felbR enge und winlelig ges 
bauer ift, x Kathedrale, 19 katholiſche und 1 reformirte 


Kirche, 3 Hoſpitaͤler, 2 große öffentliche Promenaden, die 


‚Eiplanade und Peron, gegen 8,000, theils altfraͤnkiſch, 


theils in einem guteh Style gebauete Häufer und 18064 
32,814 Einw., worunter viele Reformirte. Merkwirdig 
find die Peterskirche das Theater und ber Konzertſaal auf 
dem Vlabe Peron, das Gouvernementshaus, der Leſeſaal 


und vorzuglich der 3 Meilen lange Aquäduft, welcher die 
Stan mit Waffer verſorgt. Sitz des Praͤfelten, der Depate - 





4 


f 


1474 | Frankteich. 1 


cementalautoritaten des Stabes der ofen Milicaͤrdiviſton, 
der aaten Ferſtkonſervation, eines Biſchofs, eines. koͤnigl. 
Gerichtshofs, einer Handelskammer und Handelsgerichts. 
Akademie mit 3 Fakultaͤten: dee mediziniſchen, weiche von 
jeher im Rufe ſtand, der mathematiſchen und ſchoͤnen Wife 
$enfchaften , feit 1196 geftiftet‘ und vor der Revolution. wel 
2,500 Studenten zaͤhlend; anatomifches Theater, welches 
an 3,000 Menſchen fallen kann; Lyzeum; öffentlide Bis 
bliothet mit 48,000 Bänden; Mufeum, trefflicher botanie 
fcher Garten; ‚gelehrte Gefellfehait. Münze; Börfe. Man 
fabrizirt Örlnfpan, jahrlich über 2.000 Zntr., Weinfteine 
rahm, Drufenafche, Bitriolöl, Scheidewaſſer, Glauberfalz 
und andre chemifche Produfte, Parfümerien, die in ganz 
Frankreich für die beſten gehalten werden, feine Liköre, 
Natafias und Syrup, mwollne Deden, gedruckte Flanelle, 


baumwollne Tücher, Giamoifen, ſaͤmiſch Leder, befonders 


Veau bronzs und Kärberlappen , nnterhaͤlt Brauereien, 
Spriet⸗ und Weingeiſtbrennereien und Faͤrbereien, und 
treibt einen lebhaften Handel mit Weinen, Spriet, Same⸗ 
reien, Safran, Honig und ſeuſtigen Produkten und Fabri⸗ 
katen, welcher durch den bis ans Meer führenden , Kanal 
Grave ſehr befördert wird. Heilquelle Joncaſſe. Mont 
pellier, eine Stadt, die wegen ihrer geſunden Luft, ihres 
herrlichen Klimas und reizenden Umgehungen in ganz Eu⸗ 
ropa beruͤhmt if, iſt der Geburtsort des Malers Bourdon, 
7 1660, und des. Chemiker Chaptal. — Pignan, Mf. 


"mit 1,414 Einw. — Aniane (Br. 43° 45%, 9. ar 23’), 


Stadt auf einer Anhöhe ohnweit des Herault mit 400 9. 
und 1,236 Einw. Spitetbrennereien. — Ganges, Stadt 
am Herault mit x reform. Kirche, 470 H. und 3,522 Einw. 
Kadis, und ſeidne Strumpfweberei; Gerbereien. Ohnweit 
davon die Grotte des Sees voller Stalaktiten. = Saint 


Bausile du. Putois, MÄ. am Herauft: mit 2,168. 


Einw. — Les Matelles, Stadt mit.206 Einw. — 
Caſt ries, Mil. am Fuß des Gebirgs mit 3551 Einw. — 
Boiſſeron, Mfl. am Benovie mit 195 Einw. — Lu⸗ 


nel, la Ville (Br. 43° 38% L. ar? 48’), Stadt am Wis 


‚turie mit 664 9. und 4,70 Einw. Wichtige Staͤrkefabrik, 
_ Btanntweinbtennerelen, Vaterland eines-berihmten Muse 


\ 
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. „tatweins, auch werden bier gute Mofinen getrocknet. 
Punel Vieil, Mi. am Dardalllon mit 565 Einw. — 
Laufargues, Mf mit 1,030 Einw. — Mauguin, 
MI. am gleichnamigen Bee mis 1,566 Einw. — Ville⸗ 
neupe de Maguelonne, Mf. am gleihnamigen See 
. mit 213 9. und 720 Einw. — Miravals, Mom | 
Ger Maguelonne mit 265 Einw. — Pouffan, Stadt 
mit 3,919 Einm. — Frontignan (Br. 43% 281, Bor? 
24), Stadt am See Maguelonne mit 330 9. und 2,420 : 
. Einw, Koͤſtlicher Mußkat und Roſinen, Vaerillas ges 
nannt. — Maffitargues, Sitadt mft-a eeform. Kirche, 
480 H. und 2,916 Einw. — Meise, Blade am Eee Than 
. mit 366 9. und 2,46 Einw. Branntweinbrennereien. Un⸗ 
"gefunde Luft. = Cette (Br. 43°83° 1’, R. 21° aa’ 7"), 
Geeſtadt auf, einer Landzunge zwiſchen dem See Than und 
dem Meere. Sie iR erſt in dem letztern Wiertel des 1gten 


Jahrhunderts eine Ecadt geworden, und zählt jegt goo gute ,; 


gebauete H. und 6,984 Einw., ein Snandelsgericht, eine 

Borſe und eime große Schifffohrtsfehuste, doch fehle Ihe ein 
Lazareth und Quyranfanshaus Ihr Haven wird durch 
Diitjen gebilder, auf deren einer ein Leuchtihurm ſteht, 
und hat zur Beſchuͤtzuͤng die beiden Koris Br. Louis und 

* Et. Pierre. Ste iR die Niederlage für Die Weine und Kbris 

- gen Produkte von Languedoc, fo wie für alles, was auf 
dem großen Ranale dem mittellandifchen Meere zußrömt: 

ihr Handel iſt Daher fehr lebhaft. Die Einwohner treiben 

auch Kuͤfrenſchifffahrt, Fiſcherei und fabrisiren Labad, Vin 
de Calabre, Zuder, Geife und in den r$ Meilen in E 

haltenden Lagunen über 50,000 Sntr. Batſalz. = Bala⸗ 

ruc, Dorf am See Than mit 98.9. nnd 404 Einw. Salz⸗ 

haltige Mineralquelle, deren Bitterwaſſer aber den Tranſport 

nicht vertraͤgt. —— | ’ 


b) Bezirk Beziers. Areal: 49,2 CR; Volkem. 
. 208,885; Sant. i2, Gem. 97. | 
Beziers (Br. 43° 20’ gıW, Le 20P za’ 35"), Stadt auf 
‚einem Hügel am Orbe und dem Kanale von Languedoc. 

Sie ift mit Mauern und Thürnien umgeben, bat 5 Thore, 

1 Kathedrale, zı Kirchen, 2 Hofpitäler, 2,406 H. und 


0 


”. 
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24335 Einw. Handelsgericht ; geiehete Befeilihaft; Gotte. 
Manuf. von feidnen Strümpfen und Handſchuhen, in Draps 


à Poil und Papier; Branntwein» und Sprietbrennerei z 


Weinfteinraffinerien 5; Grüunfpanfabrit 5; Geidenfpinnerei. 

Lebhafter Handel mit Produlten, befonders Wein, wovon 
in der Umgegend freffliche Gewaͤchſe gebauet werden. In 
der Naͤhe eine Glashütte. Roͤmiſche Alterthumer. Geburts⸗ 
ort des Rechtslehrers Barbeprae, + 1747. — Bendres, 


Dorf am gleihnamigen Gee mit. 735 Einw. und der Heil 


quelle Maiou. — Gabian, DR. am Tongres mit 979 
Einw. Heilquelle, auch findet man in der Nähe Petro⸗ 


- Ieuim und. im Diamantenberge ſchoͤne Krikalle, Belemmiten 


und Steinkolen, — Billeneuve, Mfl. am Kanale mit 
2,353 Einw. Kuchweberei. — Bias, Mfl. nahe am 
Kauale mit 1,416 Einw. — Murviel, Dorf am Cau⸗ 
lazon mit 337 H. und 1,364 Einw.. Fundort eines grauen 
Thons, den man. zum Weinſieinrahme benutzt. — Agde 
(Br. 43° 18° 49, 2. 21° 7° 55%), Stadt am Herauit, X 
Seile von feiner Mündung, welche den Haven Grace bils 
det. Sie ift bemauert, hat 4 Shore, ı Kathedrale, 3 andre 


‚Kiehen, 1,065 von fehwargen Steinen gebauete H. und 
6,744 Einw. . Handelsgeeiht; Boͤrſe. Branntweinbrenne 


rei, Grüunfpanfabrit; Wollenzeugweberei. Handel; was 
nicht Fabrikant if, iſt Handelsmann, Matroſe oder. Looefe, 
Ohnuweit davon liege auf einem Felfen im Meere das uns 


- einnehmbare Fort Brescod. = Marſeillan, Grade am 


See Than mit 479 Hund 3,210 Einw. Zifcherei, Salz⸗ 
bereitung aus den Lagunen von Bagnac, jahrlich 5o,ooo 
Zutr. = Beſ fan, Mfl. am Herault nit 219 Einw. — - 
Slorenfar,. @fl. am Herauft mit 470 H. und 2,585 
Einw. — Montagnac, Stadt mit ı. reform. Kirche, 
304 H. und 9,700 Einw,. „Manuf. in Draps '& Yoil, — 

Pezenas (Br 43° 28/, 2. 31° 6°), Stadt am Zufans 
fuffe des Peyre und Herault mit ı Schloſſe, 5 Kirchen, 


600 H. und 6,903 Einw. Handelsgericht; Börfe = 


Manuf.. von wollnen und baunmollnen Deden, z von 
Molton, x von Muſſelin; ı Geidenmühle; 26 Gerbereien; 
4 Seifenfiedereien mit g Keſſeln; 3 Branntweinbrennereien, 
mit 14 Keſſeln; a2 Sprietbrennerei; ı- Grunſpanfabrik; 44 


u Kauun⸗ od Taſchentuchweber 7 Seldenfnumpfweber. 








| 
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Weſucht⸗ Reife. _ Servi an, Stadt mit 373 Einiv. — 


Bedarrieux⸗(Br. 43° 39.2. 20° 54), ‚Stabt am 
Drbe mit 471 9, und 3,338 Einw. 24 Tuchmanyfakturen, ' 
theils Londrins für die Levante, theils Draps à Poll, 40 
Strumpfwebereien meiſtens für die Levante, 46 Weberrien 


von halb Beide, halb Wolle,. 12 Gerbereien, 2 Papiere’ - 
mühlen, z Kupferfabrit, ı Glashütte; auch wird Branute 


wein und Dlivenöf bereit. — :&t. Gervais, Stadt 
* der Mare mit o 990 Einw. — Eapeflang (Br. 43° 
8. 200 40°), MR, am gleichnamigen Kanale mit 1,150 


"Ela. — Niffen, Mi. mit 2,200 Einm, 
o Vezirk Lod eve. Areal: ‚23,52 m; Botnenge 


50,681; ; Rant.5, Gem. 73. 


gobene (Br. 43° 471, 2.21°), Stadt am Ergue mit ı Ka⸗ 


‚thedrale, 840 H. und 7,449 Einw. Handelsgeticht. Ma⸗⸗ 
nuf. von Draps a Poil und ſeidnen Zeugen; Hutfabrik; 


betraͤchtiche Seifenſtedereien. Handel mit Produkten und 


Fabrikaten. — Clermont de Lodeve, Stadt am Er⸗ 
gue mit ı Schioſſe, 791 9, und 5,224 Einw.. Handelsge⸗ 


richt. Manuf. von Tuch, wollnen und baumw. Strumpfen, 


mit 519 H. und 2,785. Einw. Grünſpanfabrik; Handel 


— 7 


Huͤten, Weinſteinrahm; Vitriolbrennerei; Gerbereien; 
Twißſpinnerei. Handel — St. Andre de Sango⸗ 


nis, MA. am Ravanidre mit 1,593 Einw. Dlivenbau, — ' 


. Bignac (Br 43° 4575. 8. 21° ı5/), Stadt am Herault 


mit eingemachten Olivcn. — Joncels, MA, mit 708 
Einw, — € eilhes, Stadt‘ am Drbe mit 917 Einw. 


9) Bezirk ei. P ons. Areal: 22,19 Öm.; Veltem. 
40,0173 Kant. 5/ Gem. 44. 


St. Bons de Thomiers (Br. 43° 325 L. 200 38), 


Stadt auf einer Anboͤhe am Jaure mit 4,566 Einw. 2 Tuch⸗ 
manuf., » Strumpfmanuf., 2 Gerbereien, ı Baummollfpinnen 
rei. — Erusn, Mfl. mit as H. und goseinn. — Gt 


y- 


j * 


Chinian, Stadt mit 2,838 Einw. 2 Tuchmanufakturen, 


1 Strumpfmanuf., 6 Gerbereien. — Odargues, Stade 
am Jean mit 1,007 Einw. 1 Strumpfmanuf., 3 Gerbe⸗ 
sehen. Heilquelle, Greinfolengruben, -dD lonzac, Stadt 


v 
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am Laudraugout mit, 900 Einw. — La Galvetat 
»’ —2 Stadt am Agout mit 2,813 Einw. Vieh⸗ 
zucht mit guter Butterbertitung. 


68) Das Departement des Tara, vormals 
Dbeslanguebor, zwifchen 19° 11° bis 20° 30° De. R. uud 
43° 29° bis 44° 1A N. Br. Grenzen: mR. und 
N.D. Aveiron, im S.D. Herault, im ©. Aude, im W. 
—— und Tarn:Garonne. Areal: 99,35 IM. 

oder 276 Dikieun; nad Herbin 96,84 Meilen oder 
- 21,130,172 Weder, wovon 90,757 Waldung. Ober⸗ 
fläche: welleufoͤrmig chen und von mehrern Huͤgelketten 
durchjogen, im S. O. ſieht man einige Borberge des Lo⸗ 
zere, die aber nur wenige Kantone bedecken. Boden: 
in den Ebenen und Thälern lehmig und von ſtarkem Er- 
trage ,, bie Hügel und Slußufer kallig und Reinig, aber 
fäͤr den Anbau ber Rebe und den Baumwuchs febr ge⸗ 

ſchickt, wie denn überhaupt die Provinz gute Walonugen 
bat. Gewäffer: der Zar, Agout, Thaure, Viaur, 
Ceron, Adon, Sor, Aveiron und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Bäche, die eine hinreichende Bewaͤſſerung ge» 
waͤhren, Mineralwaſſer zu Mazamet und Dourgne. 
Produkte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Kar⸗ 
toffeln, Hanf, Flachs, Waid, Anis, | Koriander, Eafran, 
Seuf, Obſt, Wein, Suͤßholz, Holz, die gemähnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Sei⸗ 
denwuͤrmer. Kupfer in ı, Blei in 8 Anbruͤchen; Eiſen, 
Steinfoler, Marmor, Gyps, feiner Thon, Mauer» und 
Bruchſteine Volksmenge 1810: 295,885, auf bie 
DM. 2,978 Individuen; 1801 wurden 272,163‘ gepählt 

und 1802 geltanet: 1,821 Paar, geboren 8,196, begra⸗ 
ben. 5,443, Weberfchuß 2,753. Unter den Katholiken, 
welche 35 Pfarrkirchen befigen, befinden -fich auch gegen 
40,000 Reformirte- mit 4 Konfifkorialfirchen. Nah 
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J eungsjmeige: ber Ackerbau wird zwar mit Feiner großen 
‚ Einficht betrieben, liefert aber vortrefflichen Waizen und 
iwar in fo großer. Menge, daR die Provinz 300,000 Inte; 
ausfuͤhren kann, auch wird vieler Maid, Hirſe und Berfte 
gebauet.: An Kartoffeln erndtete man 1801 erſt 60,000 
Intr. Der Waidbau wird in einem Bezirke von 12 Dde« 
fern getrieben: ‘man erndtet jährlich 4,000 Zutr.,. und 
mahlt ihn auf 30 bis 40 eignen Mühlen. An Unife und 
Koriander werden allein um Alby 1,500 Zentney auch 
vieles. Suͤßholz (jaͤhrlich für 18,000 Gulden) und etwas 
Safran gewonnen. Flachs und Hanf reichen für den Be⸗ 
darf nicht zu und find auch von feiner fonderlichen Güte. | 
Der Weinbau iſt zwar anfehnlich genug, allein die Weine 
vertragen mit Ausnahme des bigigen Vin de Cog von 
Gaaillac den Tranfport nicht und werden entweder in ber 
Provinz verteunfen oder in Effig und Branntwein ver» 
wandelt. Vom Obſte find Kaſtanien und Nuͤſſe am haͤu⸗ 
figſten: erſtre dienen zur Nahrung, letztre werden zu Oel 
gepreßt. Die Holzkultur gibt einigen Kantonen den Haupt⸗ 
erwerb. Der Seidenbau liefert etwa 800 Zutr. und iſt gegen⸗ 
waͤrtig wieder im Aufbluͤhen. Die Viehzucht wird als eine 
Nebenſache betrachtet: die hier fallenden Pferde find munter, 
aber klein, eben ſo das Rindvieh, und bei den Schafen 
ſieht man mehr auf Fleiſch und Milch, als auf die Wolke; 
Vorzüglich dagegen If e Federviehzucht: bie hieſigen Ras 
Iefuten und Gänfe werden in ganz Sranfreich gefchdst, 
man mäftet die legtern Thiere bis 36 Pfund ſchwer. Der 








\ Bergbau geht auf Steinkolen, wovon man 120,000 ꝛutr. 


gewinnt, und auf Eiſen, etwa 3,000 Zutr.: alle übrigen 
- Metalle find todte Schäße. Der Kunſtfleiß ift erheblich: 
in dem armen Berirf Caſtres befchäftige man fich befün« 
ders lebhaft mit Verfertigung von wollnen Zeugen, Muͤtzen 
und Struͤmpfen, Papier und Leder, in den Sören Bez. 


. 
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Hat man bedeutende Leinewebereien, Seide⸗ und Baum⸗ 
wollenwebereien und einige andre Induſtriezweige. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Wein und Branntwein, trockne Pflaumen, 
Maid, Anig, Koriander, Suͤßholz, Seide, Vieh, Honig, 
Wachs, verfchiedene Arten Tücher, Müben, Cordelats, 
Leinewand, baummollne Deden, Wachskerzen, Leber. 

Staatsverbindung: dad Departement fendet 2 Der 
putirte zur Kammer, und gehört zur gten Militärbivifion, 

‚jur 13ten Sorflfonfervation, zur Dioͤjeſe von Montpel⸗ 

lier und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Toulouſe. 

Grundſtener 1802: 1,000,338 Guld. Eintheilung: 

in 4 Desire, 35 Kantone und 356 Gemeinden. 


a) Bezirk Alby. real: 26,46 OR; Vollsmenge 
70,0543 Kant.8, Bem.ıos. 


Albo (Br. 43° 55 36%, 8. 19° 487 18"), Hauptſtadt des 
Departements am Tarn, go Meilen von Paris. Eie if 
zur Hälfte mit Mauern, zurx Hälfte durch den fchönen Bous 
levard und Promenade Lice eingefabt, hat 4 Thore, 1,936 
5. und 9,806 Einw. Gig des Präfelten, der Departemen⸗ 
talautoritäten und eines Handelsgerichts. Manuf. in blayen 
und weißen baummollnen-Zeugen, Kricots, wollnen Deden, 
Hüten , Wachskerzen und Leinewand , womit 1,600 Arbeiter 
befchäftige find. Handel mit Leinewand und Drillich, jähr- 
lich 37,000 Etud für 292,000 Gulden. In der Umgegend 
der Stadt werden viele Zabdaupen gemadyt, auch finder ' 
man 3 Papiermühlen, z/Kupfetbammer und 1 Fajanzes 

fabrik. Don diefer Stadt hat die Sekte der Albigenfer, 

‚welde im ısten Jahrhunderte durch den. Heiligen Eifer des 
Stifters des Dominikanerordens ausgerottet wurde, den 
Namen. — Lectorre, Mf. am Tarn mit 1,500 Einw. 
— Caſtelnau de Bonnefouz, Mf. am Zarn mit 
dem Eifenbammer Zouene und 2,159 Elum — Billee 

. neuve, MR. am Verre mit 700 Einw. — Monefier, 

Stadt am Eeron mit 2,243 Einw. Leinewand« und Drile 

lichmanuf. Handel mit Garn, Leinewand und Vieh. — 

€ armeaus, Dorf: am Ceron mit x Glas hint⸗ und 849 





Einw. 





Frankeeich. or, 

- Ele; = "Vampelomne (Br 44° 74-9 19° s6), 

Etadi am Wiaur: mit 1,740 Cinn. Leinen und Dritlice 

weberei. — Balence en Albigegis,. Stadt mit 713 

Einw. — PBiltefrande d’Albigeois, 'Mfl. mit 
»: 088 Ein. Reiche Eifenmine. — Denat, Mf.mit 334 

‚ Ei. — Realmpnt, Stadt am · Adon mit auaaz Einw. 

> Seinenttäide, Welsmuiugmeheet J 


d) Belek CaRren. Mreal: une DIR 3 Bolten . 
2152525 Kant.ı4, Gem 10% » won 


‘Eares (GBr. 49° 37 zon, "2. 19° 5a, 
Ag out mit x prächtigen‘ —*2 1 vcf 
gntgebauesen 9. und 15,386 Einw. NYant 
30 Wolenzeugmanufattpreh, welche ä, 
Thäftigen ; s Loh · und 7 Welßgerbereien, 
« Geßurtsort des Mbilologeh Andr. Dacleı 
des Geſchichtforſchers Kapin de Thonrad, 
Näbe flieht man den aitternden Felſen fa Roquette und den 
„Hügel Duviatoo/ Funbott von Priapoͤlhten und zte 
xetras. — Bielmur, Stade“ mit 948 Ein, Yaus 
» 1707, Stadt und ⸗Schloß anf eier Anhöhermil 379 H. und 
8,343 . Einw. Weinbau, — -Mondeagon, Mf.:am, 
Adon mit 385 Einw. —⸗ -Doquecsurbe, "BR am 
Agdut mit 1,433 Einw. Strümpfe» und -‚Mügemvensrei, 
—Burlats, Miſl. am Agout net z,ıga Einw. Goa 
„edge, Stadt mit 2, 70n Ci. — La Brugüiere die 
Dulac, Gtadt am Thaure mit 394 H. und.ayrs9 Einw. 
\. -Maluuf..in Draps & foib,'-Corbeiats und. Leinewand. — 
-Magamet, Dorf Mir kathol. und z. reform. Kicche, 
2,050 9. und 51474 Einw. Wichtige Manuf. von Mazan 
mets, Bayettes, Kofmir, Mölton, Zlänell‘ und Kalmud, 
weiche 16,000 Arbeiter in dem Orie und deffen Rachbarfdaft 
beſchaͤftigen und-jübrlick 000 Stück für.1,sa0,0on Gutd. 
liefern. = Le Baſtide Roncirouge, Dorf.am Thaure 
mit. 17475 Einw. 7 Tuchmanufakturen, melde durch 3,000 
Arbelier jahrlich an Molton;- Slanell, Kafmir, Natins, 
Kadis und Gergen’g,00o Stuck liefern. — La Baride 
St.Amans, Dorf am Thaure mit 2,140 Einw. Manuf, 
in Zuch, welche durd s00 Arbeiter jährlih 130 Stück 
Hafer Hands . Vd. 2. Anh. [3:1] 
09 
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Zub, 30,000 Dusend Drüsen und een fo viele Cordes 
mas tiefere. — Ungles, Stadt mit 2,444 Einw. — La 
Eaune, Stade am Gljon mit s reform. Kirche, 340 H. 
und 2,623 Eluw. Manuf. in Draps à Peil, Lonbrins, 
wollnen Deden und Kane. — Boiffesoen d'Au⸗ 
montel, fl. am Durinque mit 9,009 Einw. Manuf. 
in Ratinen, Molton, Ylanell unb Efpagnelettee! mit 2,000 
Arbeitern und einer Produktion von 3,000 Gtüud,. — 
Braſſae de Belfourte, ME, am Agout urit 170 9. 
und 2,149 Einw. Tuch⸗ and Leineweberei. — Babres 
be Senegate, Mi. am Berton mit ı reform. Kichhe, 
2,650. Einw. Wollenzeugweberei. — Murat, Dorf mit 
2,900 Einw. — Dourgne, Mfl. am Thauron mit 1,661 
Einw. Manuf. in Katinen, Kalmud und groben Tüchern. 
WMineralquelle, die sugleich Ebbe und Kluch hat. — Mon⸗ 
eredon, Dorf auf einem Berge mis 616 N. und 4,558 
- Einw. Cuch⸗ und Leineweberei. 


0) Bezirk Lavaur. Areal: 144 DM.; wortemenge 
44303; Kant. 3, Gem. 61. 


Savanı (Br. 43° 4a’, 2. 29° 32), Stadt am Agont mit 
850 H. und 6,237 Eiuw. Manuf. im feidnen Zeugen und 
Damaf. = Gt. Sulpice de ta Peinte, fl mit 
3,030 Einw. = Gironftns, MÄ. am Adon mit 2,506 

-. Einw. — Briaterte, Stadt am don mit 138 S- und 
27006 Einw. — Graulbet, Stadt am bon mit 459 H. 
und 3,607 Einw. — Buy Laurens (Br. 43°, 2. 29° 

.. 43°), Gtadt mit 595 H. und u All von 5,648 Ein, 

Leineweberei. a 


4) Bezirk Baillac,- Areale 33,22 DR; Volke. 
03,376; Kant. 8, Gem. 84». . „ 


Bailtac (Br. 43° 50%, 2.19% 30°), Gtadt am Tarn mit 9 
Borſtaͤdten, 5 Kirchen, d’ Hofpitälern, 3,303 9. und 6,465 
Einw. Sutfabrit, Weinbau und Weinhandel. — Ceſtay⸗ 
rols, MA. mit 1,034 Einw. — Cahuſac, Stadt au 
der DVerre mit 375 5. umd 2,424 Einw. — Cordes, 

Stadt am Geron mit goo H. und 2,903 Eine, — Les 
Eabanes, Mf. am Eeren mit 360 Einw. — L’IsiIe, 
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hatt am Tarn mit 374 H. und Kirchſpiel von 5,402 Ei. 


Zube, Leinen und Bandweberei. — Penne, Stade 


. am Xoeiron mit 2,000 Einw. — Puicelfy, Stadt auf 
‚einer. Anböhe mit 1,520 Einw., meiftens Holshauern und ' 
Kolendrennen. — Caſtelnau de Montmirail, 
Stadt an der Verre mit 260 9. und 2,452 Einw. — Sal⸗ 
vaignac, Mi. mit 2,159 Einw. — Nabafteins (Br. 
..:43° 50% 8. 19° aa’), Stadt und Schloß mit 6,076 Einw. 
CTuchmanuf., Handel, — Cavalen, mi.« am ' Eandon 
oo mis, 3,404 Einw, 


60) Das Departement, des Aoeiton, vor⸗ 


mals Rovergue zwiſchen 19° 28° bis 21° 4 De. L. und | 


43° 51 bis 44° 56 N. Br. Grenzen: im N. Cantal, 
im D. Lozere und Gard, im ©. Herauft-und Tarn, im 
W. Tarn-Garonne und Lot. Areal: 166,68 [IMeilen - 
oder 463 Ditieuen oder 1,880,000 Hecker, wovon 531,694 
auf das -Pflugland, 3,860 auf die Gärten, - "34,172 auf 
das Weinland, 112,230 auf die Wiefen, 55,246 auf die 
"Weiden, 208,648 auf die Haiden, 105,468 auf die Kaſta⸗ 
nienhaine und 187,334 auf die Waldungen fommen. 
- Oberfläche: ein ſehr hochgelegnes, bergiges und, reiche 
lich bewaͤſſertes Land, welches in ſeiner noördlichen Haͤlfte 
ein wildes trauriges Anſehn hat, in der ſuͤdlichen aber 
reizende Thaͤler und kleine Ebenen einſchließt. Boden: 
meiſtens kalkig, das Land jenſeits des Lot bringt wenig 


‚„tmebr als Kaflanien, etwas Rocken und Hafer hervor, . 
wiſchen dem Aveiron und Tarn erndtet man. vielen Rocken, 


"Hafer und etwas Waizen, die Ebene von Livignac aber ift 
Früchtbar an allen Produften dee mittlern Sranfreiche. - 
"Gebirge: durch die nördliche Hälfte ziehen Vorberge des 
Eantal und.der Sevennen, im N.W. von Eranfac erhebt: 
ſich 400 Fuß body der Vulkan Fontaynes, auf welchem 
man 18 ausgebrannte Krater erblickt, im S. von Laiſſac 
der Montberle und wiſchen den Quellen des Aveiron und 
39) 


7 % 
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Tarn die Verglette Levezou. Gewã fer: : der Aveiron, 
Lot, Zara, die Truyere, Dourbie, Soul, Reols, Jonte 
und mehrere geringere Fluͤſſe; 3 Kleine Teiche von 160 _ 
Becker Epiegel; Mineralwaffer zu Cranſac, Sylvanes, 

©: mfac, Pont, Tauſſac u. a. Klimas milde, wiewol 
firichweife ſehr verfehieden und anf ben Gebirgen raub und 
kalt. Die Winde flürmen heftig, und auf dem Gebirge 
Levezou und den Gevennen wird ber Ebril zuweilen Vieh 
und Menſchen toͤdtlich. Im noͤrdlichen Theile der Probing 


auf dem rechten Ufer des Lot tritt die Begetation erft im _- 


Mai ein, und im Winter liegt daſelbſt alles unter tiefeni 
Schnee vergraben... Die Erndte beginnt erfi Anfangs Au⸗ 
guſt. Produfte: Getreide, Garten⸗ und Hälfenfrüchte, 
Kartoffeln, Hanf, Pflaumen, Kaftanieng, Truͤffeln, Holg 
bie gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, 
Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Galmei, Maun, 
Steinfolen, Marmor, Bau» und Bflafterfieine, YPusgos 
Ianerbe, Petuntſe, Schwefel, Salpeter, Zorf, Töpfer 
then. Bolfsmenge 1810:' 318,047, auf die IM. 
1,908 JIndividuen; für 1815 rechnet der Alm. Roy. 
331,373, und 1801 wurden mit dem an Tarn⸗Garonne 


—abgegebnen Kant. St. Antonin "328,195 gezählt und 2802 


getrquet: 1,984 Paar, geboren 7,193, begraben 5,8545. 
Ueberfhuß 1,339 Die Einwohner leben meiftend in 
einzelnen Gehoͤften und geſchloſſene Dörfer“ findet man 
felten: dagegen find die Maiereien ganz beträchtlich ‚uud 
ſolche, worauf 25 Paar Dchfen gehalten werden müffen, 
findet man in den meiften Gemeinden. Die Zahl der 
Haͤuſer beläuft fich auf 62,039. Die Katbolifen befigen 
42 Pfarrkirchen, die Neformirten, deren gegen 30,000 
feyn mögen, 1 Konfifiorialkicche zu St. Afrique und 4 
Berhäufer zu Milan, St. Sean du Bruck, Cornus umd 
Brusques. Nahrungszmweige: ber Aderban IR bei 


— 


. Srantrei 485 


der bergigen Beſchaffenheit des Bodens ſehr eingeſchraͤukt; 
man bauet vorzüglich Rocken, dann Waigen, Gerſte, 
Hafer, Mengekorn, Mais und Buchwaizen, aber von 
allen dieſen Fruͤchten nur 930924 Zntr., within nicht für 
die Hälfte- des Jahres hinreichend. Die Kartoffel und 
mebe- noch die Raftanie müffen den Mangel an Korn er⸗ 
‚fetten: letztre find das allgemeine Nahrungsmittel. Man 
bat davon ‚mehr als 20 Arten, wovon bie Marone, bie 
favopifche und genuefifche bie beften find. Von Obſtbaͤu⸗ 
men ſieht man die Pflaumen am bäufigfien. Mein wirb 
ſtark gebauet: man ſchaͤtzt die Erzeugung auf 306,506 


Dryhofte, der größere Theil ifk jedoch nur von mittlere 


Gute und allein bie Gewächfe von Laucedat, Agnac und 
“ Marcilhac zeichnen fi) aus. Die Viehzucht iſt zwar der 


vorzuͤglichſte Reichthum der "Provinz, koͤnnte aber weit | 


ausgebreiteter feyn : man rechnet etwa 6 bis 7,000 Pferde, 
5 bie 6,000 Mauleſel, 30,700 Dchken, 28 Big 29,060 
Kühe, 18,000 Rinder, 8 bis 4,000 Efel, 30,000 Ziegen, 
»580,800 Schafe und 46,000, Echweine. Mauleſel gehen 
zum Theil nach Spanien, wohin jährlich 1,800 Stück zu 
‚150 bis 200 Guld. ausgeführt werden; von den Kuͤhen 
bereitet man ben geſchaͤtzten Kaͤſe von Guyole und aus 
der Schafmilch die in ganz Frankreich beruͤhmten Kaͤſe von 
Roquefort. Der Seidenbau iſt gegenwaͤrtig ganz ver⸗ 
ſchwunden, einen ſo ſchoͤnen Anfang man auch vor der 
Revolution bei Milhau damit gemacht hacte. Der Berge 
bau gebt auf Eifen, wovon man etwa ‚gro00 Zunft. ande 
. bringt . und 1 Hochofen zu Muret damit verſorgt (der 
Jetzt jedoch nicht arbeiten laͤßt), auf Kupfer in den 3 Mir - 
nen von Bous quet/ Valady, St. Chriſtoph und Marcil⸗ 
hac, womit die Kupferhuͤtte an letzterm Orte und 6 Kup⸗ 
ferhaͤmmer unterhalten werden, auf Steinfolen, wovon 
man 44,000 Zutr. (nach, Billefoffe 150,080. Butt.) gewinnt, 


4868 vrankreiche 
und auf Alaun für die beiden Huͤtten zu Fontaynes und 
Lavencas. Die Fabrikation heſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit 
wollnen Zeugen und Struͤmpfen, mit ber Leineweberei und 


Lederbereitung: man unterhaͤlt 1 Fajanzefabrik, viele 
Toͤpfereien, 14 Popiermüplen, ı Glashuͤtte an der Selve 


ulid macht Nußẽl u. ſ. w. Ausfuhr: gemaͤſteie Ochſen, 


Kaͤlber, Haͤmmel, Mauleſel, Haͤute, Kaͤſe von Roquefort 
und Guyole, Brennholz, Wein, Branntwein, Mandeln, 
Schampignons, wollne Zeuge, Leinewand, Leder, Hand⸗ 
ſchuhe, Papier, Kupfergeraͤthe, Alaun. Ein Theil der 
Bewohner manbert jährlich nach Spanien, und verdient 
ſich daſelbſt während einer halbjährigen Arbeit bei der 
Erndte wol 80 bis 100 Gulden der Mann. Staat» 
verbindung: das Departement, welches 3 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehört zur ofen Militaͤrdiviſion, zur 
aaten Sorfifonfervation, zur Dioͤzeſe von Cahors und. 
unter den fönigl. Gerichtshof von Montpellier. Seundfleuer 
1802 (dgch mit St. Antonin): 1,187,782 Sud Ei ine 
kbeilu hg: ins Berirle 42 Kantone und 568 Gemeind. 


a) Bezirk Rodes. Aleal: 447° DR; Boltemenge 
88,457 5 Kant. 11, Sem. 186. 


‚Rodes (Br. 44° ar’, 2. 30° 14‘ 20"), Hauptfadt des De 
partements auf einer Anhöhe am Aneiron, 82% Dieilen von 

. Raris. . Eine finfiee altfraͤnkiſch gebauete Stadt, welche . 
Öffentliche Plaͤtze, x Kathedrale mit einem hohen Glocken⸗ 
thurme, 8 andre Kirchen, i Hofpital und. 6,415 Einw. 

* zaͤhlt. ER des Praͤfekten, der Departementalautoritaten 
und eines Handelsgeriche. Lyzeum; Ackerbaugefellſchaft. 
Boͤrſe. Manuf. in Draps 3 Poilz Handſchuhfabrik; Ger⸗ 
bereien, Lichterziehereien; Faͤrbereien; Kupferſchmiedear⸗ 
beiten, welche letztre etwa a bis 300 Arbeiter beſchaͤftigen. 
—Conques, Stadt am Lot mit 12,248 Einw. — 
Bournaſel, @R. mit 701 Einw. — Rignac, Stadt 
it.1,969 Einw. — Sauveterre, Stadt mit 3,678 
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Einw. wanut. in wöllnen Zeugen, Tiſchreus/ Hinen nnd‘ 
Leinewand. Fabrikatenhandel. — ECaffagn 66 Be⸗ 
goulies, Stadt am Seves mit 1,432. Einw. — Res 
 quifa, Stadt mit 2,080 Einw. — Marcilbac, fl. 
mit 1,918 Einw. Kupferbütte wit a Neverbericöfen ; Leie _ 
neweberei; Nubölbereitung. — E1 airbaur, ME. mit 
Soo @inw. Leinewebere,. — Cranſac, Mf. am Lot. 
mit 479 Ein. und einem beruͤhmten Stahlbade. 


b) Berut Billefran che. Areal: 2420 Dein; 
- Volksm. 5995135 3 Kant. 7, Gem, 119 


‚Bitlefcande C Br. 44° 24°, 219° 48°), Stadt am Avei⸗ 
ron mit 9,33: Einw. Handelsgericht. Manuf. in Leine 
wand; Bifchzeig, Papier und Hüten s Toͤpfereien; Kupfer⸗ 
‚und Kefielfcharieden, die 1,200 Wrbeiter befchäftigen. — 
Tlageac, Mf. am Lot wit gr Einm — Birmy, 
Ml. mit 1,05: Einw. Inder Nähe Kupfer» und Stein⸗ 
tolengruben. — Al bin, Stadt. zwifchen der Eile und 
Meot mit 3,150 Einw. In der Nähe die Alaunhuͤtte Gone . 
taynes, welche jabruch 300. Zentner Alaun propuzirt. — 

‚Depruffe (Br. 44° 36, & 19% 40°), Stadt am Dieg⸗ 

—mit ı Schloſſe, ı Hoſpitale und 906 Einw. — Male⸗ 
ville, MA. am Alſon mit 2,a55 Einw. — Majac, 
7 Siadt am Aveiron it 229 Einm. vunewederei; Papiere 
niuhlen. 


c) Bezirk er palion, Arcalı gas DN.; . Vollsm. 
64057 Kantı9,. Gem. 01. 


ei alton, Stade am Lot: mit 2,620 Einw. Gerbereien, 
befonders in fämifch Leder und Maroquin; Wollſpinnerei. 
— Mur de Barres, Gtads auf einem Berge mit 768 
Einw. . Wollenzengweberei. — Sa Buiolle, Stadt am 
Belve mit 2,833 Einw. Manuf. in Wellengeugen, Strumpfen 
und Müpen. — Entraigues, Städt am Zufanimenflufle 
des Lot und Truyere mit 1,400 Einw. — SGt. Georges, 
Dorf mit der Alaunhuͤtte Lapencas, welche den ſchoͤnſten 
franzößfcben Alaun — 2,500 Zutr. — und:.ıga Zutr. Vi⸗ 
.triol liefert. — Villeoo mtal, Stadt am Dourdou mil. 
 zor.@inw. Leineweberei; Toͤpfereien. St. Coom 


X 
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GStadt am Lot mit 1,787 Enw. Flaucuibruckecti; Woliwe⸗ 
berei. — Gt. Geniez de Rivedolt, Stadt am Lot 


mit 3,397 Einw. Handelsgericht; Manuf. in Draps a Boll; 
-  Klanellöruderei;. Gerbereien. Hahdel mit Bein, Holzund 





Bud. Geburtsort des Seſchiaeſerſchere [7% Raynal, 4 _ 


2196. 
A) Besiet Kilban. Areals 96,7: Om. Borkum, 
"87,627 35 3 Kant. 9, Gem. 79. \ 


"Milden (Br. 44° 10, L. 20° 45’), Stadt am. Tarn mie 
2,233 9. und 6,077. Einw. Handelegeriht. -Manuf. in 
Handihuben; Rothe und Weißgerbereien; Hutfabriken; 
Toͤpferelen. Handel mit Holz, Leder, Haudſchuhen und 

Süfen., — Severac le Ehateau, Stadt auf einem 

Berge nabe an der Quelle. des Aveiron mit 1,430 Einw. 
Kadisweberei; Wollfpinnerei. — Compeyre, Stadt 
am Tarn mit 1,018 Einw. — La Eavalerie, Stadt im 

- Gebirge mit 760: Einw. — Nant, Gtabt am Dourbie 
mit gı4 Einw. Woflenfiuumpfweberei; Kupferhammer. — 

- Laiffae, Dorf mit 2,020 Einw. Wollfpinnerei; Kadise 
vorberei. — Gt. Jean du Bruel, Stadt mit 4,145 
Einw. Wollne Eirumpfweberen: Wollenzeugmanufeki; 
Huifabrik. 


c) Besirt & t. Afrique. Areal: 32,60 DR.; ; Wollte 
menge 51,981 5 Sant. 6, Gem. 83. . 


St. Afrique (Br. 43° 50, d. 90° 33°), Stadt am Gore 


gues, ſchlecht und im gothifchen Befchmade gebauet, mit. - 


"2 reform. Kirche, 3 Hoöfpitale, dem befien Gebäude der . 
Stadt, und 3,578 Einw. Handelsgeriht. Manuf. in Ka⸗ 
dis mis einer Produktion von 9,000 Stil, und in Kattun; 
Gerbereien; Töpferein. Handel mis Zabrikaten und. Kaͤ⸗ 
fen. — Roquefort, Dorf mit 247 Einw. Njederlage 
des beruhmten Schafkaͤſe, welcher in der Umgegend bereitet 
und in den 30 Felſenhoͤhlen von Roquefort ausgetrocknet 
wird. — Sainte Eulalie de Larzac, MR. an der 
‚Quelle. des: Geron mit 9ıp Einm. — Pont de Cama⸗ 
res, Stadt am Dourdou mit 2,638 Einw. Manuf. von 
KTricots, jahrtich 190,000 Ellen; Gerbereien; - Heilauelle 
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PYoozuiez. ⸗ Belmont, Stadt am Alrance mil 1,566 


Einw. — St. Gernih, Stadt auf einem Berge am 


Rauce“ mit 1,500 Einw, Wollenzeugweberei; Hurfabril, 


— Brusque, Mil. am Dourdou mit 1,057 Einw. 


Tuchweberei. —  Eornus, Mfl. mit 950 Einw. Manuf. 


von Landtuch, von halbleinen und halbbauniwollnen Ge⸗ 
weben und Papier. — Dabres, Stadt am Dourdon mit 
75 Einw. Wollfpinnerei. — — St. Rome de Turn. 


Stadt am Tarn mit 1,467. Einw. Manuf. von Leinewand 


und Zafcbentüchern ; Serbersien. — Combret, WR. am 


Rance mit 14253 Einw. 


D. Das —X Frantreia. 


Es umfaßt die vormaligen Provinzen Byonnald; 
Auvergne, Dauphine, Provence, Avignon und das Come 

tat mit Drange, den oͤſtlichen Thell den Languedoc längs 

ber Rhone, die Ländehen Breffe, Bugey, Dombes und 


Ger und bie Infel Corſica, ohne letztre zwiſchen * Se 


bis 24° 54° De. & und 43° 22 bis 46° 30 N 
und enthält nach ben gewoͤhnlichen Angaben. ein * 
von 1,822,43 DM. oder 5,062 Teieuen; wach andern 


1,801,41 TIM., worauf eine Volksmenge von 4,736,693: , 


Andividuen lebt; auf jede IM. kommen 2,504 Menfchen. 


Die Zahl der Departemente beläuft ſich auf 17, der Be⸗ 
zirke auf 64, der Kantone auf 543 und ber Gemeinden 


auf 51138. 
70) Das Depardement Rbone, wormels 


Lyonnais und Beaujolais, zwiſchen 212 570 bis 22° 220 


De. L. und 45% 26° bis 46° 25 R. Br. Grenzen: 
im N. Sapne voire, im-D. Ain ımd Ifere, im ©. und 
W. Loire. Areal: 53,83: IM. oder 1575 Deieuen; 
nach Herbin. 45,60 IM. oder 529,842 Aecker, wovon 
23,473 Waldung. Dberfläche: ein huͤgellges bergiges 
Land, welches theils weitere, theils engere Thäler ein⸗ 


\v- 
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ſchließt. Boden: ſteinig und duͤrftig, in ben Thaͤlern 
fleißig angebauet. Gebirge: das Saonegebirge, wel⸗ 
ches im S. von Lyon ſich abloͤſet und bis an die Saone 
in Eoted’or erſtreckt: es erhebt ſich nirgends hoͤher als 
1,200 bis 1,500 Fuß über bad Meer. Eingelne Berge 
find ber Zarare, Saint Fortunat u.a. Gewäffer: 
die Rhone, Saone, Azergue, Biers, Brevenne und 
mehrere geringere Fluͤſſe. Dee Kanal von Givors, Bee 
hufs des Steinkolentranfportd. Ein’ Deineralmaffer. bei’ 
Charbonniared. Klima: milde, aber fehr veränderlich, 
und nur mit Anfange des Sommers pflegt ein anhaltendes 
‚gutes Wetter einzutreten. Im Sommer iſt es unmäfig 
heiß; im Winter naßkalt. “Die Sonne gebt am längften 
Kage um 4 Uhr 10 Min. auf, und um 7 Uhr 50 Min. 


unter. Produktes Getreide; Garten» und Hülfene 


früchte, Hanf, Delpflanzen, befonderd Mohn, Faͤrber⸗ 
roͤthe, Safran, Obſt und Kaſtanien, Wein, Holz, die 


gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Fiſche, Bienen, 


„Kupfer, Blei, Steinkolen, Bergkriftalle, Bau» und 
Mühlfeine, Marmor, Porphyr, Tripel, Fajanzethon. 
Volksmenge 1810: 347,381, auf die LIM. 6,448 
Individuen. 1816 rechnet ber Alm. Roy. 340,980, 
1801 wurden 345.644 gezaͤhlt, und. 1802 getranet: 2,568 
Paar, geboren 11,762, begraben 20,064; Abgang 9,064. 
Unter den Katholiken, bie 25 Pfarrkirchen beſitzen, gibt 

es vice Reformirte mit 1 Konfiftorialkicche und auch Jur 
ven. Nahrungszweige: der Weinbau If faft für bie 
ganze Provinz bie vorzüglichfte Befchäftigung ; die Ge⸗ 
wächfe, welche man auf der Cate Notie, bei Chaſſaigne, 


Julièras, Blace, Milery und St. Foin erzeugt, find 


vorzüglich: Zum Ackerbau ſchickt fich der fleinige Boden 
‚ wenig: Waizen, Roden, Gerſte, Maid und Buchwaizen 
‚geichen pam Bebarfe nicht bin. Eben fo die Handelskraͤuter. 
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Das Gemäfe ift vortrefflich. Natürliche Wieſen gibt es 
nicht viele: es werden daher eine Menge Jutterkraͤuter 
gebauet man macht gute Kaͤſe und hat unter allem Viehe 
am / meiſten auf Ziegen, wovon 25,000 Etüd gezählt wer⸗ 
den. Der Bergbau geht auf Kupfer, wovon die Minen 
bei St. Del und Cheſſy die reichſten frarizoͤſiſchen find und 
fährlih 2 bis 3,000 Sutr Kupfer und 8 bis 900 Intr. 
Vitriol liefern, und auf Steinkolen, wovon etwa 12,000 
Zutr. gewonnen werben. Der Kunfifleiß befchränft ſich 
nicht bloß auf die fabrifreiche Hauptſtadt, auch auf bem - 
Sande find die Garn⸗ und Baummwolfpinnerei, die Leine» 
webereien, Baummollmanufafturen gang erheblich, auch 
| „ unterhält man Schiffbau, Papiermählen u. f.w. Aus⸗ 
fuhr: Wein, Kaſtanien, alle Arten von Seiden⸗ und 
Galanteriewaaren, baumwollne Zeuge, Leinewand, Glag, 
Leder, Vitriol und chemiſche Produkte. Staaats ver⸗ 
Bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer 


ſendet, gehört zur 19ten Militaͤrdviſton, zur 17ten 


Zdorſtkonſervation, zur Didgefe und unter den koͤnigl. Ge⸗ 
N gichtshof von Lyon. Grundſteuer 1802: 1,630,880 Guld. 
. Eintheilung: in 2 Bezirke, 25 Kanone und 261 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Lyon. Areal: 24,18 Ds —*RX 
225,672; Kant. 16, Gem. 128. 


Lyon (Br. 45° 45' sa, L. 22° a9 ger Jr Heuptflade des 
Departements an der Rhone, wo dieſer Fluß die Saone 
"aufnimmt, 6o Meilen im S. O. von Paris. Sie iſt mie. 


Mauern und Wällen umgeben, hat ro Shore, 3Worflädtes 


Vaiſe, Eroir rouffe und Quillotiere, 7 Brüden, morunter 
die Buillotiere mit ao Bogen, 10 große öffentliche Plaͤtze, 
worunter der Bellecour, ein Quarroͤ von 450 Fuß und der 

FCereaur die merfwürdigren find, fchöne Kaien und Pros 
menaden, wohin der Breton, Perrache und die Ile Barbe 

gehören, enge winlelige Etraßen ‚ aber 71780 gutgebauete 
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mafſive Haͤuſer, sum Theil von 4,8 ja 7 Siockwerken, 
mworunter der Regierungspallaft,. das von Manfard berges . 
ſtellte Rathhaus, Das große Theater, der Konzertfgal, das 
Arſenal fi auszeichnen, 1 Kathedrale, 47 andre kathol. 
und 1 reform. Kirche, worunter die Kirchen St. Paul, 
Ainay, St. Nizier, und Et. Jeqn, letztre mit der beru⸗ 
fenen Uhr, 3 Hofpitätes, als das allgemeine Krankenhaus 
Nötre Däme de Pitie mit 1,273 Besten,‘ das Wallen 
und Zindelhaus und das Hofpisal für Greife und alte abge 
lebte Perfonen, und 1806. 200,041 Einw. Gib des Präs 
fetten und der Departementalautoritäten, des Stabes der 
zoten Militaͤrdiviſſon, der ı7ten Forſtkonfervation, eines 
Ersbifhofs, eines königl.” Gerichtshofs, Handelskammer 
und Handelsgerichts. Gie wird in as Quartiere abges 
sheilt, bat 1 Generalkounniſſar “und »2 Yolizeifommifläre, 
z Börfe, 1 Münze, x Lotteries und x Wechfellomtoir, 4 
große Fleiſchhalen. Akademie mit z theologiſchen, 1 mas 
tbematifchen und ı Fakultaͤt der Literatur, x Lyzeum, 1 
medisinäfche Gefellichaft, x Bibliothek mit 120,000 Bänden . 
und 3,030 Handfchriften, a Gemäldegallerie, x naturhifor 
riſches Kabinett, 1 botanifcher Garten mit mehr als 2,000 
erotifhen Pflanzen, x Sternwarte, 1 Beterinärfchule, die 
ältefte in Frankreich, felt 2763 errichtet, Ucheneum, Aden 
baugefelifchaft. Manuf in Seide, als ſchlichte und fazon⸗ 
‚nirte Zeuge, Shaͤwls, Gtrlimpfe und Ktepp mit 21,200 
Stühlen (17388 noch mit 14,777 Stühlen und 58,500 Ara 
beitern, 1801 nur 7,000 Stühle und feitdem wieder in 
Aufbluhen); in Btjouteriewaaren; in Pofamentirarbeiten, 
befonders tünftlichen Blumen und Ballonen ; in Gold⸗ und 
Silberdrath (vorzůglich und Lyon ausſchließlich eigen); 
in Hüten, vormals 3 Mill. Stück, jetßzt etwa 3 davon; in 
gedrudten Kattunen; in Barchent, Bettdecken und Watteh; 
in Papiertopeten. Man verfertige ſchoͤne Quinbkaillerie⸗ 
waaren, Malerpinfel,: Karkaſſen, Vitriol, Scheidewaſſer, 
noir gonin und mehrere chemiſche Produkte, unterhaͤlt 
anſehniiche Gerbereien und x Satpeterraffinerie.. Die fonf 
fo berühmte Sti@erei IR ganz im Verfalle. Der Handel- 
beruht vorzüglich auf den eignen Zabrifaten, wozu noch 
die Erzeugniſſe der Nachbqrſchaft, befonders Korn, Eifen, 


N 
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Die oner Maronen und die Safe ı vom Montdor und 
Gruyere kommen. Der Hauptverſchleiß geht nach Helve⸗ 
tien, Italhjen und Deutſchland. Auch find bie Epedilipnse 
‚und Bankgefchäfte wichtig. Lyon. jft eine’alte Stadt, die 
bereits go Nahe vor unfeer Zeitrechnung ihr Daſeyn erhielt, j 
&ie war der Geburtsort des. Imperatorg Caracalla, und in 
ihr endeten die Imperatoren Maren; 353 und Gratian 383 | 
ihr Leben. In ben neueften: Zeiten ‚wurde fie durch die 
Blutſzenen von 1793, die fle ſelbſt auf eine Zeitlang um ' 
ähren Namen brachten, merkwürdig, @ie bat fih indeß 
‘- feitdem wieder erhblt, und iſt immer die zweite Stadt 
Frankreichs, Roͤmtſche Alterthumer, ein Aquaͤdukt, zahl⸗ 
reiche Inſchriſten ‚ein taurobolifher Altar — Chara 
bonnizres y Dorf. mit 250 Einm. Heilquelle; Fundort 
von. Zajanzethon. — Eondrieu (Br. 45° ag, N. ag® 
‚280, Stadt auf einem Hligel an der Rhone mit g Kirchen, 
"2 Hofpitale, 642 9. und 4,350 Einw. GShiffswerfte; 
Weinbau. — Ampuis, Dorf an der Rhone mit 2,705 
." Einw, Hier wahr der deſte Cöte Koti; fo wie koͤſtliche 
Melonen und Apritofen. — Givors, Stadt an der Rhone 
mit 900 H. und 2,690 Einw. Glashütte, welche 200 Ars 
beiter befchäftigt und 500,000 Bouteillen tiefere. Weinbau. 
" Kanal von bier nah Rive de Bier. — Millery, Mf. 
mit 1,636 Einw. Weinbau. — Mornant, Mf, am il 
Mornancet mit 500 9. und 3,004 Einw, Weibliche Erzies 
hungsanſtalt im Franziskaner Nonnenkloſter; Tuchweberei, 
Hutmacherei. — Ribirie, Stadt mit 376 Einw, — 
St. Simphorien le Chatel, Stadt und Schloß an 
der Coiſe mit ı Kirche, z Hofpitale und 2,780 Einw. Ger⸗ 
bereien; Hutfabrik; Nagelſchmieden. — St. Laurent 
de Chamouſet, Stadt mit 1,183 Einw. Manuf. von 
Nankin. — Montrotier, Stadt auf einem Berge mit 
3,6000 Einm. ⸗ DPzeron, Stadt mit soo Einw. 
Brignais, MA. mit vielen Landhaͤuſern und 1,050 Einw. 
— St. Benis Laval, Stadt mit 2,393 Einw, Papiere 
tapetenmanuf.; Geiden» und Twißfpinnerei. — Saint - 
Bel, MA. mit 240 Einw. - Kupferbütte; Vitrliolbrennerei. \ 
In der Nähe Kupferminen. — Arbreste, Stadt in der 
Gabel der Cardine und Brevanne mit are Einw. — 
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Chaffelah „Stadt mit 198 H. und 1,280 Einw. — 
Neuvbille, Stadt an der Saone mit 1,702 Einw. Twiß. 
fpinnerei, welche 7 bis 00 Weiber und Kinder beſchaͤftigt 
und jährlich 1,000 Zutr. liefert. Kupferbütte, Zundort von 


r Fajanzethon. 


b) Bezirk Vittefrauche. üreal: * OMeiten; 


Volksm. 113,3085 Kant, 9, Gem. 333 
Billefrande (Br. 45° 39°, 2. aa? ag’), Stadt auf einer 


Ebene am Morgon, Sie iR mit Mauern und Graben ums 


‚geben, hat a Thore, s Kirchen, ı Hofpital, a Krankenhaus 


mit 6a Betten, und 4,716 Einw. Manuf. in gedrudter 
Leinewand. Weinhandel. Vormals war hier eine berühmte 


gelehrte Sozietät. — Ance (Br. 45° 55t, 8. 38° 20), 


Stadt ohnweit. dee Saone mit ı Kirche, ı Wallfährtskas 
pelle, 320 H. und 2,390 Einw. — Chaday, Gtadt am 


Azergue mit 6p5 Einw. — Cha tillon, Stadt am Ayers 
gzue mit u55 H. und 860 Einw. Ochergrube. — Cheffy, 


Etadt am Azergue mit 520 Einw. Sin der Nähe eine Kup 


fergrube. — Dinge, Poingt, Stadt mit 458 Einw, 


— SBarare, Stade am Tardine und am Fuße eines Ber 
ges mit 2,799 Einw. Manuf. von Muffelin, Druckkattun, 


| Siamoiſen und halbbaummplinen Zeugen ; in ſaͤmiſch Leder 


und Sohlleder. Bleichen; Köpfereien. — Amplepuis, 


Mfl. mit 480 H. und 3,470 Einw. Baummolls und Lei⸗ 


neweberei, Handel. — Thizy, Gtadt auf einem Berge 
mit a Kirchen und 969 Einw. Baummollenzeugmweberei. — 


" Belteville (Br. 46° 5%, 8. 22° 16°), Gtadt mit 390 9. 
. und 2,536 Einw. Manuf. in Kattun, Muflelin und Feines 


wand. Weinbau. — Beaujeu (Br. 46° 9', L. a8ꝰ 200), 


.  Gtadt am Ardiere und am Zuße eines Berges mit 3 Kir, 


chen, wovon die Kollegiatkirche durch ſchoͤne Gemälde und 
a taurobolifchen Altar fich auszeichnet, 1 Hofpitale, 3509. 
und 2,665 Einw. Leineweberei; Bleichen; Gerbegeien. 
Weinbau. — Jullié, fl. mit 1,026 Einw. — ie 
gueperſe, MR mit 873 Einw. 


74) Das Departement der Loire, vormals 


Zorez, zwiſchen 21° 24° bis 22° 31° De. &. und 45° 160 


* 
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ChHaffelap, Stadt mit 205 H. und 12,280 Einw. — 


Neuville, Stadt an der Saone mit 1,702 Einiv. Twiße 


fpinnerei, welche 7 bis 800 Weiber umd Kinder befchäftige 
und jährlich 1,000 Intr. liefert. Kupferblute, Fundort von 
Fajanzethon. 


db) Baht Vittefrande. Seen: age leiten; 


Volkem. 115,3083 Kant. 9, Gem. 533. 


Billefrande (Br. 45° 59%, 2. aaꝰ ag’), Stadt auf einer 
Ebene am Morgon, Gie iR mit Mauern und Graben ums 


‚ ‚geben, hat's Thore, 8 Kirchen, ı Hofpital, ı Krankenhaus 
mit 68 Betten, und 4716 Einw. WManuf. in gedruckter 


Leinewand. Weinhaydel. Vormals war bier eine berühmte 


gelehrte Sozietät. — Ance (Br. 45° 55, 2. au° 20), 


Stade ohnweit dee Saone mit ı Kirche, 1 Wallfahrtska⸗ 
velle, 320 H. und 2,290 Einw. — Ehasyay, Gtadt am 


Azergue mit 6p5 Einw. — Cha tillon, Stadt am Azer⸗ 


aue mit a35 9. und 860 Einw. Ochergrube. — Eiheffy, 


Stadt am Ayergue mit 320 Einw. In der Nähe eine Kup» 


fergrube. = Dinge, Poingt, Stadt mit 458 Einw. 


— Tarare, Stadt am Tardine und am Zube eines Ber 


ges mit 9,799 Einw. Danuf. von Muſſelin, Druckkattun, 
Siamoiſen und halbbaumwollnen Zeugen ; in ſaͤmiſch Leder 


und Sohlleder. Bleiben z Töpfereien. — Amplepuis, 


Mfl. mit 480 H. und 3,470 Einw. Baummwolls und Reis 


neweberei, Handel. — Thizy, Gtadt auf einem Berge 
mit a Kirchen und 969 Einw. Baummollenzeugweberei. — 


Belleville (Br. 46° 5°, 2. 22° 16°), Gtadt mit 390 H. 


und 2,536 Einw. Manuf. in Kattun, Muſſelin und Leine 
wand. Weinbau. — Beguieu (Br. 46° 9', L. 22° 16%), 


" Stadt am Ardiere und am Zube eines Berges mit 3 Kir. 


chen, wovon die Kollegiatkirche durch ſchoͤne Gemälde und 
z taurobolifchen Altar fich auszeichnet, 1 Hofpitale, 3509. 
und 2,665 Einw. Leineweberei; Bleichen; Gerbereien. 
Weinbau. — Jullié, Mfl. mit 1,026 Einw. — Ai⸗ 
gueperſe, Mil. mit 873 Einw. 


71) Das Departement ber Loire, vormals 


Forez, zwiſchen 21° 24° bis 22° 31° De. L. und 45° ze’ 


* 


| 
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im W. Puy de-Döme und Allier. Areal: 92,44 CXM. 


oder 256% Dikieuen; nach Herbin 87,84 Meilen oder “ 


964,083 Aecker, wovon 72,759 Waldung. Oberflaͤche: 
einiweiteg zu beiden Seiten der Loire: fich herunterziehendes 
Thal, welches von. hohen Bergen begleitet wird; uͤber⸗ 
haupt voller Berge. Boden: an den Gebirgen und 


Anhoͤhen ſteinig, in den Thaͤlern zum Theil frachtbar, 


zum Theil aber auch undankbar; der Big. Gt. Etienne 


erzeugt auf feiner Oberfläche wenig mehr ale Mein und 


Fichten. Gebirge: ber Auvergner Bebirgsfamm bedeckt 


die weſtliche Seite, der Mont Pilat, ein Vorberg der 
Sevennen, erhebt ſich im S. O., und eine dritte Bergreihe 


ziehe ſich zwiſchen Rhond nach den Saone hinauf. Ge⸗ 


waͤſſer: die Loire, die Rhone als Grensfluß gegen Here; u 


‚bee Lignon, Rhodon, Yfable, Mare, Ecotaget und andre 
geringe Fluͤſſe; wenige Teiche ; : die: Mineralwaſſer· bei 
Seurs und Moingt. Klimas milde, deſonders in dend 
Loirethale; rauher auf und an det Gebirgen, überhaupt 
aber veränderlih. Produktes Wein, Obſt und Kaflas 
uien, Hanf, Getreide, Holz, befonders Fichten, die ges 
wöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Kleinwild, Fifche,' 
Bienen. Blei, Eifen, Steinfoln, Granit, Porphyr, 
Marmor, Alabaſter, Bau, Pudding» und Feuerſteine. 
Bajanzetbon, Torf. - Volksmenge 1810: 315,858, 


‚ auf die OM. 3,416 Individuen; 1801 wurden 202,583 . 


gezaͤhlt und 1802 getrauet: 2,473 Paar, geboren 9,72. 


begraben 71194, Webtrfchuß 2,527. Meiſtens Katholifenz; 


die wenigen Neformirten haben feinen Sffentlichen Gottes⸗ 
dienſt. Nahrungszweige: Mein wird viel gebauet, 


für Die beſſern Gewaͤchſe gelten die: Eöte Rotie längs der. 


Rhone. Die Weinberge ſowol als bie Fruchtgaͤrten find 


\ 


bis 46° 12. N. Br. ‚Brenzen: im N. Baone-Boirt, == 
im D. Rhone und Iſere, im: S. Ardoche und Oberloire, 
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wit Obſtbaumen angefäflt, beſonders erndtet man 1 Roflaa 
nien, die unter bem Damen Lyoner Maronen befannt find, _ 
und welſche Nüffe. Der Ackerbau liefert das ndihige Ge⸗ 


treide nicht, und befindet ſich überhaupt in einem mittel» 
mäßigen Zuffande: Maid und Hanf werden In Menge 
gebaut. Die Achoͤnen Forſten find siemlich licht geworben: 
aus den Fichten zieht man guten Terpentin. Die Rind⸗ 
viehzucht wird .mit Sorgfalt gewartet: man macht bier 
den ſchoͤnen Kaͤſe be Roche, allein fowol die Pferde», 
Schafe und Gchmeine » als Dienenzucht find vernachläfe _ 


- gt: Maulthiere, Efel und Ziegen dagegen häufig. Der 


" Bergbau geht auf. Blei, wonon man aus den Gruben von 


u‘ 


ESt. Julien und Sales gegen 1,000 Intr. gewinnt, und 


auf Steinfolen, welche jetzt die reichſten Minen in Sranfe 


reich find und jährlich gegen 6 Mill. Intr. liefern. Auch 


fpaltet ‚man Slintenfteine bei St. Maurice und bat ſchoͤne 
Marmor. und Muͤhlſteinbruͤche. Der Kunſifleiß beficht 
verzaͤglich in Baumwollſpinnerei und Weberei, in Seiben« 
bandweberei, in Leineweberei und ber. Fabrikation von 


Efxcienne, auch bat man mehrere Glashuͤtten, Papiermühs 


Im u. ſ. w. Ausfuhr: Wein, Hanf, Vieb, Kaͤſe, 
Kaſtanien, Terpentic, Stahl und Stahlmaarın Gewehre, 
Steinkolen, Mühle und Flintenſteine, Glas, Papier, 
Baͤnder, Blonden, Kattun, Tuch. Staatsverbin⸗ 
dung: bie Provinz, welche 3 Deputirtn jur Rammer 
wählt, gehört zur ıgten Militaͤrdiviſion, zur zzten-Korfle 
konſervation, zur Dissefe und unter den koͤnigl. Gerichtshof 


zu Lyon. Grundfieuer 1802: 1,019,488 Gulden. Ein« 


theilung: in-3 Beurhe/ 28 Kantone und 227 m 
meinben. | 


4) akt Moutbri f on. Areal: RL IR. ; Beuu 
menge 104,9333 Kant.9, Gem. 139. Fi 
\ Mon ba 
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Koufbrifon. Br. 46° 3a" 9, 91° 4), Haupefatt des 
. Departements am Digez, 585 Meile von Paris. Sie hat 
4 Kirden, 1 Hofpital,' 870 9. und 3,218 Einw. Gig des 
Praͤfekten und der Departementalautoritaͤten. Manuf. in 
gedruckter Leinewand. — St. Bonnet le Chateau, 
Stadt mit 3 Kirchen, 2 Hoſpitale, 404 H. und 1,306 Einw. 
‚Hier. werden ‘gute Scheeren, Schloͤſſer und Befchläge ges 
macht. — St. Marcellin, Stadt am Mare mit x 
"Shlofe und 1,500 Eihw. Papiermühle = St. Kante 


'bert, Stadt an der Loire, wo dieſer Fluß ſchiffbar wird. 2 


Sie Hat 1 Kirche, 2 Hpfpital, 580 H. und 2,358 Einw. 

in der Nähe Eiſenhammer. — Sury le Eomtal, 
Etadt an der Mare mit 1,750 Einw. — Moingt, MA. 

, am Ecotayet. mit 3 Kirchen und 550 Einw. 2 Heilbäder; 
roͤmiſche Alterthumer. — Gt, Balmier,.Stadt an dre 
Coiſe mit 5 Kirchen, x Hofpitale, 2,320 Einw. Hier wird 


gutes ſaͤmiſches Leder verfertige. — Chacelles, Stadt 


“mjt 356 9. und 2,364 Einw. — Beurs (Br. 45° 44 
43", 8. 21° 53/33"), Stadt an der Loire mit 2 438 


1 Hofpitale, 276 H. und 1,796 Einw. Heilbad. Staats. 


vertrag zwiſchen K. Karl VII. und dem Hauſe Savoyen. — 
Vanifſidre, Mf und Kirchſpiel von 3,196 Einw. — 
Boen, Stadt am Lignon mit 3 Kirchen, 1 Hoſpitale, 
372 H. und 220 Einw. Papiermühle. — Cerbieres, 
MR äuf einem Berge mit 400 Einw. Eiſen ſchmetze. 


5d) Bexirk St. Etienne. Areai: 90,97 Diet; 
Volkem. 107,383; Kaut.9, Gem. 76. 


St. Etienne (Br. 43° aa“, L. 220), Stadt am Furend 
mit 9 Kirchen, x Hoſpitale fir Joo Arme, 1 Krankenhauſe 

und 16,259 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. Stapelort der 
Seidenbandmanuf.; große Gewehrfabrik, bei welcher za 
Oefen, 26 Eiſenhaͤmmer, 47 Boͤhrmuhlen, 247 Spitze⸗ 

müdhlen und 104 Polirmühlen beſchaͤftigt find: ſie vers 
braucht jährlich 2,200,000 Intr. Steinkolen und liefert außer 
Flinten, Piſtolen und Saͤbeln auch Stahl und Stahlwaa⸗ 
ven; außerdem werben im diefer gewerbſamen Stadt viele 
‚andre Eifenwaaren und Quinkaillerie gemacht. — Saint 
®auveur en Rue, Mfl. am Diaume mit 460 Einw. — 


Yan Fonds. 1.20. 0. u | [32] 
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Bourg Urgentat, Stade am’ Zuße des Pilat uab am 
Riolet mit 3 Kirchen, ı Hoſpitale und 2,070 Einw. — 
St. Geneſt de Malifait, Mfl.am Semene init 8,993 
Einw. — Peluffin, Dorf mit 312 Einw. ı2 Geiden⸗ 
muhlen. — Le Chambon, Mfl. am Vachery mit aag 
9. und 2,180 Einw.- Hier werden ‚vortrefflide Meffer ges 
macht. — Firmini, DIL, mit 1,486 Einw., worunter 

. viele Nagelſchmiede. — St. Chamont (Br. 43° 28", 

. 8. 925 g"), ‚Etadt am Gyer mit ı beveftigtem Gchloffe, 7 
Kirchen, 1 Hofpitale, goo H. und 4,997 Einw. Nagel— 
f&ömieden; Geidenbandweberei; Seidenmuͤhlen; Vaum—- 
wollſpinnerei. — Ehapanay, Di. am Rhone mit 172 
9. und 1,815 Einw. — Rive de Gyer, Wfl am Gyer 
mit 3 Kirchen, 700 H. und 4,263 Einw. Gtahlhammer und 
Staͤhlfabrik, welche jährlich 8,000 Zntr. produzirt; 2 Glass 
bitten ; großes Steinkolenbergwerk, welches feine Ausbeute 
auf dem Kanafe von Givors meifens nach Lyon liefert. — 
St. Heand, MRfl. mit 3,659 Einw. Hier werden gute 
Kaͤmme, Tiegel und Plosten verferdigt. 


ce) Bezirf Roanne. Areal; 3473 DR; Volksmenge 
103,322; Kant. 10, Gem. sm, 


Koanne E Br.,46° 2° a9, 2. 21° 44! 30"), offene, aber 
gufgebauete und gepflafterte Stadt in der Loire, worüber 
eine fhöne Brüde führe. Sie zähle 7 Kirchen, 1 Hofpital, 
3,013 H. and 6,992 Einm. und unterhälr Leinen. und Kate 
tunmeberei; Gerbereien; Weichen, ‚auch wird viele Quins 
faillerie. und Knöpfe gemadht. BWaarenniederlage zwifchen 
Paris und yon; Propres und Tranſitohandel. — St. 
Alban, Dorf mis einem Heilbade. — Neronde, Stadt 

- auf einem Hügel mit 1,094 Einw. — St. Germain 
Lavat (Br. 45° 491 57", 8. 31° gu 32), Stadt am Wir 
mit 3 Kirchen und 1,650 Einw. Gerbereien. — ‚Saint 
Juüſt en Chevalcı, ML. am Air mit 2,350 Einm. — 
St. Symphorien de Lay, Stadt am Baud mit 2,255 

. Einw. Baumwollenzeugweberei. — Lan, Stadt dicht neben 
vorhergehender mit 995 Einw. — St. Juſt la Bendue, 

Mfl. mit 1600 Einw. — Megny, KA, am Trambouze 
mit uno. Einw, Kattunweberei. — Perreus, Mfl. 
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. am Rhohon. mit'z Hoſpitale und 2,480. ‚Em. Char 


‚ten (Br. 46° 35% 8. ar° 40°), Stadt am Sornin ms i J 


ee 4 Kapellen, ı Gofpisate, 430 ı H. runda, 
Einw. Weiß» und Nothgerbereien. — &l..Haon it 


Chatel, Stade auf einem Berge mit’ a Kirchen, 800 - 


Einw. Weinbau. — Ambierte, MR. an der Teſſonne 

mis 357 9. und 2,000 Einw. Weinbau. — La P aca m 

"Biere, MR. mit 916.9. und Kirchſpiel von voor Eine 
wozu ·auch der Of. Chango gehoͤt. 


72) Das Departement btaPup. de Domq 
vormals Niederauvergne, zwiſchen 20° 2’ bis 219 gu 
De L. und 45° 26° bis 46° 110 N. Br. Grenzen 
im N. Aller, im O. Loire, im ©. Oberfoire und Cantah 





im W. Correge und Creuſe. Areals 13406 CiMeien 


oder 428 Deieuen; nach Herbin 1391,40 [IMeilen ober 
1,556,417 Aecker, wovon 94,562 Waldung. - Ober⸗ 


fläche: ein ſehr hochgelegnes mit Bergen und Thälen _ 


angefuͤlltes Land, welches manche Naturſchoͤnheit und Abs 
wechſelung darbietet; das Thal von Limagne gehoͤrt untee 
die reichſten und fruͤchtbartten Gegenden des mittlern Stanf: 
reichs, weniger anmuthig find_die Übrigen, theils weitern, 
theils engern Thaͤlbr. Boden: auf den Bergen und 
Anhoͤhen ſteinig trocken und hitzig, meiſtens onnaniſcher 
Natur, wie der haͤufig ſich findende Baſalt und verwitterte 
Lava beweiſen, in ben Thaͤlern liegt die yegetabilifche Erde 
bald hoͤher, bald niedriger, wornach fich meiſtens der Grad 
der Fruchtbarkeit modifijirt, in der ergiebigen Limagne 
ſteht fie mehrere Fuß hoch über ber Oberfläche. Gebir⸗ 
ge: der Auvergnet Gebirgskamm, der in dieſer Provinj 
feine hoͤchſten Gipfel, den Puy de Döme und Montbor 
aufthuͤrmt; die Übrigen Berge, hier gewoͤhnlich Puys 
genannt, ſind zwar minder hoch, aber meiſtens eben ſo 
rauh und wild. Gewaͤſſer: der Allier, die Dore, Sie 
vol, Eoupe, Debete/ Veyre und eine geringerer 
. [32*) 


RR, Frankreich. | 
Bu läge: und Bache. : Mehrere Teiche und kleine Bergen, 
wie der Paven, Beurdouze, Aidat u.a. Zahlreiche Mi⸗ 
netalwaſſer zu Elermont, St. Mion, Chateldon, Vic le 
Comte, Pontgibaut, Iſſoire u.a. Klima: auf und an 
den Gebirgen rauh und unfreundlich, in den Thaͤlern 
milde und angenehm, doch herrſcht im Sommer eine bren⸗ 


IJ nende Hitze und im Winter wird es zuweilen ſehr kalt. 


‚Stürme und heftige Windftöß: find auf den Gebirgen an 
ber Tagesorduung, und. im Corumer entladen. fi) fürch- 
-  gerliche Gewitter und-Hagelfihauer- über die Thaͤler. Pro⸗ 
Dufte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf und Flache, Obſt, 
Bein, Soli, bie gewöhnlichen Hansthiere und Geflügel, 
Fiſche, Bienen, Blei, Eifen, Spiesglanz, Marmor, 
Bafalt, Quarz, Ophit, Baus, Bruch und Muͤhlſteine, 
Steinkolen. Volksmenge z810: 542,834, auf bie 
., DIR: 34583 Individuen; - 1807: wurden 508,444 gezählt 
und 1801 getrauet: 2,573 Paar, geboren 18,624, ber 
: graben 12,675, Ueberſchuß 5,949. Meiſtens Katholiken, 
- die 50 Pfarrfirchen: haben; es gibt aber auch viele Nefor« 
miete, doch ohne Kffentlichen Gottesdienſt. Nahrungs⸗ 
zweige: der Ackerbauu wird zwar überall: getrieben, 
doch nirgends mit ſo vielem Vortheile, al im Thale Lie. 
magne, wo man bie ergiebigflen. Erndten thut, auch bie 
Ncherbefteftung: befler verſteht und die Brache laͤugſt abge⸗ 
ſchaft hat. Wein wird zwar ſtark kultivirt, iſt aber nur 
mittelmaͤßig. Vieles und gutes Obſt, beſonders Kirſchen, 
welche man in der. Limagne zu Kirfchbranntwein. benugt, 
Rafanien, michtig ale Brodſurrogat, und Nüffe, woraus 
eine Menge Nußoͤl Yefchlagen wird. . Der Hanf geraͤth 
Sortrefflih. Die Viehzucht iſt anfehnlich, befonders bie 
Rindyieh⸗, Maulefels und Ziegenzucht: es werden vor⸗ 
treffliche Kuh⸗ und Ziegenkaͤſe gemacht. Auch die Schafe 
beerden ſind beträchtlich, aher wenig veredelt. Der 


— 











Bergbau ‚gebt: auf eifen; wodon man: böch nur 5,000 


Zutr. ausbringt, auf Steinfolen mit einer Ausbeute vom 


240,000 Zutr. und auf Spiesglanz; auch benutzt man 
den Marmor, die Bau⸗ und Muͤhlſteine und andre Mine» 


talk." So lebhaft und fo ausgebreitet der Kunftfleiß auch - 
iſt, fo ift derſelbe doch nicht im Stande, "bie ſtarke Wolfe» 


menge zu ernähren und viele Einwohner perdingen- ſich 
eine Zeit im Jahre zu Arbeiten in andern Propinien. 
Ausfuhr: etwas Korn, vieler Hanf, Vieh, Wade, 
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Butter, Kaͤfe, Talg, Leder, Bauhol; und Bretter, wollne . 
‚amd baumwollne Zenge, Papier; Quinkailleriewaaren, 


Weſſer, Scheeren und audres ſchneidendes Zeug, Antimo⸗ 
nium, Muͤhlſteine. Staatsoerbindung: : die Pros 


ping; welche Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur 


1oten Militärbivifien, zur roten Forſtkonſervation, zur 
Diszefe von Elermont und unter ‚den Eönigl. Gerichtshof 
. ju Riom. Grundfieuer 1802: 1,357,823 Gulden. Eins 


theilung: in s Dirk, "so Kantone und 488. Pe 


menden, J ur 


4) Beuirt Elermont ‚Kcal: 352° wi; Darm. | 


"269205; Kant. 14, Sim. 106. 


Clerwont Ferra nd (dr 45° 146° 4, e. 20° at), 
.. Sauptfladt des Departemenis auf einer Hügel, unter wel⸗ 
dem der Arlier herfließt, se; Meile von Paris. Sie macht 
gegenwärtig mit dem 2,640, Ephritte entlegenen Montfere 
rand, wohin eine Allee führt, nur Einen Det aus, bat 
außerdem noch mehrere. Worftädte, 8 öffentliche Plaͤtze: 
Taurcau, Efpagne und la Poterie, enge Straßen, 5 Kathe⸗ 
drale, 9 Kirchen, 5 Hofpitäler, 2,167 von Lava gebauete 
Häufer und 1806. 30,379 Ein. Big des Spräfekten,' der 


Departementalautoritäten, eines Bifchofs und Handelsge- 
tichts. Akademie ohne Fakultät; koͤnigl. Kollegium; öffente 


liche Bibliothek; botamifiher Gartens gelehrte Beſellſchaft 
Jeit 1780 und Aaerdangekunc. mranuf. in Leinewand, 


4 


v 
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ſeidnen Eichmpfen, Draps 3 Poll, Juften und Sapier, 
Aprilofen« „und Xepfelpafteten, die in Fraukreich großen 


Auf haben. Propre⸗ und Speditionshandel, In der Stade 


wmd in deren Umgebungen finden fich nicht weniger als 8 
Heilquellen, worunter die von Gt. Bene und ande die 


" . gefibäßteRen And, in der Borkadt Ei. Allyer aber eine 


merkwürdige Quelle mit verſteinerndem Waller. Geburtsort 


. des beruhmten Mathematikers Blaife Pascal, }'1663: auch 


IR Clermont wegen des Konzils von 1095, worauf der erſte 
Kreuzzug befchloflen wurde, berühmt, In der Nähe roͤmi⸗ 
ſche Alterthümer. — Cebafſat, Stadt am Queyre mit 
2 H. und 1,0 Einw. — Pont du Chateau, Stadt 


‚ am Allier, worüber eine Brüde von 7 Bogen führt. Gie 


bat 2 Vorftadt, 1 Schloß, 3 Kirchen, 650’ H. und 3032. 
Einw. Duinkailleriearbeit. Lachsfang. — Beauregard, 
Bf. mit 1,493 Einw. — Lempde, MÄ. mit 1,772 
Einw. — Cournon, ME nit 414.9. und 2,223 Einw. 
— Bertaison, Mf, mit 2,027 Einw. —  Billom 
(Br. 43° 36, 2 31°), Stadt mit dem Schloffe Turturom, 


986 H. und 5,110 Einw. Handelsgericht; Verkehr mit 


Hanf, Zwirn und Nußoͤl. — Mirefleur, Mf. mit 


2,500 Einw. — Bic le Eomte (Br. 43° 33°, 8. 200 


58’), Stadt ohnweit dem Allier mit 3,060 Einw. ine 
ralquelle Eornet und du Node. Geburtsort des Dichters 
le Sage, 4.1747. — Monton, fl. und Kirchſpiel von 
z, aaß Einw. — „Gt. Amand, Stadt am Veyre mit 
1,507 Einw. — St. Saturnin, Mi. am Monne mit 
2,513 Einv..— - Aubidres, Mfl. mit 1,491 Elm, — 

Beaumont, Mfı mit ag H. und 1465 Einw. — 
Rochefort, DA. am Gioule mit s,329 Ein. — Bourg 
Lafſtag⸗ MR. mit 2,135 Einw. 


b) Seit Riom. Areal; an DW; Boltemeige 
199,250 5 Kant, 11 Sem. 128. 


Riom (Br. 45°. 52794 04, Boy 46! 501), Stadt ayf einer 


Anhoͤhe, - unter welder ſich die Eubenne durchſchlaͤngelt. 
Sie iſt ziemlich gut gebauet, chat 4 Kirchen, 23950 H. und, 
398: Einw. GSitz eines koͤnigl. Gerichtshofs und Handels⸗ 
berlchi. Menul in ——— Zeugen, Siamojſen und 
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‚ Drops a Bil; 18 Berbereien; 1 Antimoniumlabeit; Lich. 
terziehereien. Gute Baumzucht und beliebte Aprikofenpas 
ſteten. Fabrikaten⸗ und Produftenhandel. — Montai⸗ 
— gut,.&tgbt.an der Quelle der Bourbe mit 590 H, und 
1,460 Einw. Gerbereien; Quinkaillerie. — Pionſat, 
Mfl. am Boron mit, 1,709 Einw. — Meuat, Mfl. an 
“der Sioule mit 1,705 Einw. — Sr. Gervais, MA. mit 
29007 Einw. — Manzat, Mi. mit 1,473 Einw. — 
Giat, MI. mit 217 9. und 1,929 Einw.‘— Dont” 
‚Gibaud, Stadt an der Sioufe mit 612 Einw. Minerale . 
"quelle. — Volvic, ME. am Fuße des Bebirges mit 
. ‚2,08% Einw. In der Nähe Lavabruche. — Combronde, 
LTR "mit 514 Einw. — Antonne, Gtadt am Morge 
‚mit 1,507 Einw. — St. Mion, Dorf am Morge mit 
. 606 Einw. Sauerbrunnen. — Aigueperſe (Br. 432 
"501, 8. 200 462), Stadt am Buron mit a Kirchen, 447 H. 
und 2,536 Einw. Geburtsort des Kanzlers Hopital, 11573 . 
— Ennesat, Mfl. am Eubenne mit 220 JH. und 2,393 
Einw, — Randau, Stadt am Allier mit 1,079 Einw., 
vor welcher Düguesclin tödtlih verwundet wurde, 


7) Bezirk Sphiers. Areal: yo “OR Voronem⸗ 
463,839;3; Kant. 6, Sem. 36. ' ur 


-hiers (Ber 45° Sat al, : 8,2 27° 12! 597), Siadt auf eis 
nem Hügel, den die Durolla umftießt. Sie hat. 3 Kitchen, 
3 Hofpitals. 1,635 H. und 10,608 Einp. SKandelsgeuiät.. 
Moanuf. in Band, Zwirn und Papier; — * be⸗ 
ſonders Meſſer, Sheeren und Quinkaillerie, ‚ein Fabrik⸗ 
. woeig., walcher vor der Revolution wol 9,000 Arheiter-bier 
und in der Umgegend befchäftigte, jegt aber sehr penjpren 
hat. Lebhafter Houdel,. au wis Müpffeinen — CEba⸗ 
ı eldpn, Sladt mit 133 H. und 547 Eium. , a Stahte 
hrunngne =, Ri, Stadt. auf einem ige ohnweit ‚dem 
Allier zuit, 189 ‚Einw,. Weinbau. — Yun Buiklanme, 
MR mit 98 Einw, — Maringues, ei „gm; Allier 
wit 405, 9. und rBoo Einw., die theils Ggrher, ‚peils 
‚ Bubsleyte, Bud. ‚ Das ‚hier beteitete ſamiſche Leher und Kors 
. Ayyapı wird gefhägt. — Lezour, Stadt mi a ichen,. 
2, Hofpitales- 589,0. id 9307 Ejinw. — Courpierre, 


Pig 


e 
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. Seadt an der Dore. mit 3% Hauf. und“ 3,168 Ein. 
wohnern. 


d) Bezirk Ambert. Areal: ayıza 08; Bettimenge 
79,1353 Kant. g, Gem. 52. 


Umbere (Br. 45° 28‘, 2. 210 gl), gut gebaute, aber 
finfre und enge Stadt mit 804 von grauen Gieinen ges , 
baueten Häuf. und 3,926 Einw. Handelsgericht. Man⸗ 
cherlei Fabriken in Bändern, Kamtot, Stecknadeln und 
Fingerhuten, vorzüglich aber in Papier und Spielkarten. 
‚Um die Stadt und in deren Nachbarſchaft ſtehen gegen 50 
Dapiermühlen. — "St. Antheme, Mfl. am Ance mit 
2,493 Einw. — Wiverols, nf. am Lagonne mit, none ' 

. Einm. — Eyntbat, Stadt mit 443.9. und 2,826 Einw. 
"Kamlotmanuf, — Arlant, Stadt am Dolore, die aus a 
heiten: Bille und Bourg hefteht, 3,409 Einw. zahlt und 

. Spigen, Band und Leder fabrizirt. — Marfac, DE. 
"mit 2,966 Einw, Lebhaftes Gewerbe mit Leinewand, Band, 
"Spigen, Blonden und Leder. — Olliergues, Gtadt 
am Dore mit 1,766 Einw. Manuf. ih Kamtot,’ leinenen 

„Bändern und Schwürbändern — St. Bonnet le Ca⸗ 
Rel, DR. am Dolore mit 2,312, Einw. 


0) Beazirk Jffoire Areal⸗ 34,47 OR.: Botimenge 
93055 Kant.9, Gen. 116. 


Affoire (Br. 45° 337 56%, 8, 204 ige 110), Ent am 
Erouge mit 736 9. und 5,095 Einw. Handelsgericht. 
Etaminweberei; Quinkaillerie. - Handel mit Käfer und 

' Nußöl. Heilquelle; Fundort von unachten Amethyſten. — 
Verrfers, Dorf mit 443 Einw. Merkwürdig wegen 
‚vieler und weiter unterirdiſcher Aushoͤhlungen, worin die 
‚Armern Einwohner wohhen, und wegen eines’ natürlichen 
Obelisk. Auch fiebt man noch Trümmer von dem Thurme 
Merifolets — Nonette, Mil. am Auller mit aaa N. 
und 696 Einw. — St. Bermain Lambron, Gtadt 

- am Couze mit 2,614 Einv. — Vodable, Stadt auf 
einer Anhoͤhe mit 704 Einw. — Gaurillanges, Stadt 
mit 3° Eirchen, a SHofpitale und 2,742 Einw. Etamin⸗ 
und Lamieimaunf, — Ufſon, Mi und Schloß auf 








* Ten. 
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einem Reiten Berge mit 742 Einw. — Le Mongie, 
if. mit 2,142 Einw. — EChampeir, Stadt au des 
Couze mit 364 H. und 1,935 Einw. — Belle, Stadt 
‚mit, Kische, ı Hofpitale, 244 5), und 1,333 Einw. Buns 
derthaͤiges Marienbild; Heilquelle. — 2a Tour, Gtadt 
- mit 1,653 Einw. Stammhaus der Familie la Tour Aus 
sagte — Tauves, MÄ. am Mourtagne und Kirchipieh 


2... von sro Einw. — Ardes (DE. 45° 32%, 8. 20° 40); 


„Statt am Eome mit 2,636 Einw, Gpebditionshandel. 


7) Das Departement des Cautal, vor⸗ 
mals: Dberauvergne, zwiſchen 29° 36° bis 20° 57°. De. 
8. und 44° 45° bis 45° HN: Grenzen: mtr. 
Bay de Dome,’ im R.D. Oberloire; im S. O. Lozore, im. 


S. Aveiron; im W. Lot und Correge. Areal: 106,53 
- ToMeilen oder 297 Ellituen; nach Herbin 105,84 IM. 


vder 1,1247802 Aecker, tvoon- 37,697 Waldung. Dbers 

flaͤche: “voller Gebirge, bie befonders in der, Mitte des 

Sandes ſich häufen; die beiden Seiten‘ im D. und W. find _ 
ebner⸗ Bodens meiſtens fleinig und daͤrftig, beſſer zu 
BSichweiden als Ackerfeldern geeignet, doch finden ſich auch 
Einige beſſere Striche. Gebirge: der Auvergnet Ge⸗ 
bdirgskanim, wozu ſowol der: Cantäl,- als dev Chezalller 
und Col de Cabre gehoͤren. Auch 'hier führen die meiſten 
feiner einzelnen Berge den Namen dee Puys. Gewaͤfſrer 
Die Truyere, Rue, Alagnon, Cer, Marone, Rance and 
anehrere geringere Fluͤſſe und Bäche, die zum Theil vom 
Cantal herabſtroͤmen. Die Mineralwaſſer zu Chaubefals 


gues, Vic ſen Carlades und Perruche. Klima: rauher, 


als man im mittlern Frankreich erwarten ſollte; die Berge 
find, gewoͤbnlich 6 bis 7 Monate lang mit Schnee bedeckt, 
and im Früh, oder Spätjabre wuͤthet dort häufig der 
Ebril; die Luft iſt indeß rein und gefund. ' Produkte: 
Getreide, Huͤlſen⸗ una Gartenfruchte, Hanf, Obſt und 
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“ tobt an der Dore. mit 304 Hauf. und” 8,166 Ein 
wohnern. 


Beurt anbett Axeal: aa DR; Beitimenge 
791135 5 Kant. 8, Gem, 5 


Ambert (Br. 43° a8‘, 2. 02° ag!), gut gebauete, aber 
finkre und enge Stadt mit 804 von grauen Steinen ges, 
baueten Häuf. und 3,926 Einw. Handelsgericht. Watte 
cherlei Fabriken in Bändern, Kamlot, Stecknadeln und 
Fingerhüten, vorzüglich aber in Papier und Spielkarten. 

AUm die Stade und in deren Nachbarſchaft ſtehen gegen so 
Dapiermühlen, = St. Antheme, MA. am Ance mit 
2,493 Einw. — Wivrro 16, nf. am Lagonne mit 2,084 

. Ein. — Eynthat, Gtadt mit 443 H. und 2,826 Elum. 
"Kamlotmanuf, — Arlant, Stadt am Dolore, die aus = 
heilen; Dille und Bourg beſieht, 3,49 Einw. zahlt und 

. @pigen, Band und Leder fabrizirt. "Marfacı DA. 
mit 9,966 Einw. Lebbaftes Gewerbe mit Leinewand, Band, 
Spisen, Blonden und Leder. — Olliergues, Stadt 
am Dore mit 1,766 Einw. Manuf. ih Kamtor,‘ leinenen 
‚Bändern und Schnurboͤndern. — Gt. Bonnet le Ca⸗ 
ſtel, if. am Dolore mit 2,312, Eiyw. 


e) Bezirk Iffvire, Areale 34,47 De; Wollememge 
98,3033 Kant.o, Gem. 226. 


Ifſſoire (Br. 45° 33 56", L. 20° Pr 11), Stadt am 
Erouge mit 730 H. und 3,095 Ein, Handel⸗gericht. 
Etaminmweberei; Quinkaillerie. Handel mie Käfen und 

Nußbl. Henquelle; Zundort von unächten Amethyfen, — 
Derriers, Dorf mis 443 Einw. Merkwürdig wegen 
‚vieler und weiter unterirdiſcher Aushöhlungen, worin‘ die 
armern Einwohner wohhen, und wegen eines’ natürlichen 
Obelisk. Auch Rebe man noch Trümmer von dem Thurme 
Marifolet. — Nonette, fl. am Aller mit ass H. 
und 696 Einw. — St. Germain -Lambron, Stade 
am Couze mit 1614 Einw. — Vodable, Gabe auf 
einer Anhöhe mit 704 Einw. — Ganrillanges, Stadt 
mie 3 Kirchen, 2 Hoſpitale und 2,742 Einw. Ciamins 
und Kamletmanuf. — Uffon, fl. und Schloß auf 
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einem fteilen Berge mit 742 Einw. — Le Mongie, 
ME. mit 2,142 Einm. — EChampeir, Stadt au des 
Couze mit 364 H. und 1,925 Einw. — Belfe, Stadt 

‚mit 1, Kirche, ı Hofpitale, 244 H. und 1,338 Einw. Wutis 

derthaͤtiges Martenbild; Heilquelle. — La Kour, Gtadb 
--- mit 1,653 Einw. Stammhaus der Familie la Tour Au⸗ 
vergne. — Tauves, Mf. am Mourtagne und Kirchſpies 


.. von sro Einw. — Ardes (Br. 452 32, 8. 200 — 
„ Stadt am Conze | mit 3,636 Einw. Speditionshandel. 


a) dus Departement des Santal; vor— | 
mals Oberauvergne, zwiſchen 19° 36° bis ao? 57. De 
2. und 44° 45 bis 45ꝰ TI N. Bt. Grenzen: im N/ 
Bay de Döme, im R.D. Oberloire, im S. O. Lozere, Im 
S. Aveiron; mW. Lot und Correg. Areal: 106,53 
Meilen oder 297 Eifituen; nach Herbin 105,84 IM: 
vder 1, 124802 Aecker, twonen-37,697 Waldung. Ober 
flaͤche: Vvoller Gebirge, die beſonders in der. Mitte des 
Landes ſich haͤufen; die beiden Seiten‘ im D. und W. find . 
ebner· Soden s meiftend fleinig und: daͤrftig, beſſer zu 
Sichweiden als Ackerfeldern geeignet, doch finden ſich auch 
rinige beſſere Striche. Gebirge: der Auvergnet Ge⸗ 
dirgskanim, lwoszu ſowol der: Eantäl,- als den Lhezallier 
und Col de Cabre gehoͤren. Auch hier fuͤhren die meiſten 
Feiner einzelnen Berge den Damen der Bund. Gewälfte: 
Die Truyere, Rue, Alagnon, Cer, Marone, Rance and 
mehrere geringere Fluͤſſe und Baͤche, die zum Theil vom 
Cantal herabſtroͤmen. Die Mineralwaſſer zu Chaubefals 
gues, Vic en Carlades und Perruche. Klima: rauher, 
als man im mittlern Frankreich erwarten ſollte; die Berge 
ſind gewoͤbnlich 6 bis 7 Monate lang mit Schnee bedeckt,‘ 
und im Früh, oder Spärjahre wuͤthet dort häufig der 
Ebril; die Luft if indeß rein und gefund. Produ kte: | 
Betreive , Hoalſn⸗ © und Gartenfruͤchte, va Obſt und \ 
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Raftanien, etwas Wein, ‚bie gewohnlichen Hansihien und 
Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Kupfer, Blei, Eifen, Antimo» 
nium, Schiefer, Baufteine, Thon, Wallererde, Umbra. 
Volksmenge 1810: 251,436, auf die LIM. 2,360 


" Individuen; 1801 wurden 237.224 gezaͤhlt und 1802 


getrauet: 23559 Paar, geboren 5,979 . begraben 4013, 


Ueberſchuß 1,766. Bloß Katholiken, die 23 Pfarrkirchen 


beſitzen. Nahrungszweige: die Viehzucht. iſt Haupt⸗ 


erwerb; man zieht recht gute Pferde, ſehr vieles Rindvieh, 


. 


Schafe und. Ziegen. . Der Ackerbau Liefert das noͤthige 


Korn nicht, und wird auch aͤuherſt nachläflig beteichen; 


Rocken und Buchwaizen. ſind die gewoͤhnlichſten Kornarten. 
Die Kaſtanie wird als Brodſurrogat häufig benutzt. Ein 
eigentlicher Bergbau, findet nicht ſtatt, «aber es gibt Diele 


0 Rupferhänmer und: zine Menge Schieferbruͤche. Dir 
Vabrikgewexbebeftehen. porplglich. in: der Leineweberei, 
ESpitzenkloͤppelei, Gerherei, Vapierfabrikation und Kupfer⸗ 
arbeiten. Viele Einwohner ſuchen auswärts einen Bere 


dienſt, den fie im; Senke nicht: finden koͤnnen. Ausfuhr: 
Vieh, Pferde, Kaͤſe⸗ Butter, Wolle, Nußoöl, Spitzen 
Papier, Spielkarten, Leder, Glas, Schiefer. Staat s⸗ 
verbindungs die. Prapinz, welche 3 Deputicte. zur Kam⸗ 


mer waͤhlt, gehoͤrt jur -ıggen Militaͤrdiviſion, zur Loteg 


Borſtkonſervation, ur Didzeſe von St. Flour und unter 
ben koͤniglichen Gerichtshof zu Riom. Grundſteuer a8025 
gsago2 Gulden. Binsheilungs, in 4 Pain * 


Kactone und 270 Gemeinden. 


\ 


. a) Bezirk Aurtltac. Areal: ar⸗s OR; Voltsm. 
90,376 5 5 Kant. 8, Gem. 94. 

Aurillac (Br. 44° 5 55° 10, 8. a0° ey, gaupthade des 
Departements am Joradam, 668 Melten von Paris. Eine 
nlemlich gut gebauese Brandt, weile 1.SHlef auf. einem 

er He. * 9 he 20600. H. und — Cm. able. 








J 


65079 5 Kantı 6, Gem. 82. 
‚® t. Flout (Br. 45° 2’ 594, L. 209.45! 24), ‚Stadt 9— 
einem hohen Benge, uiter welchem die Truyere durdeflichG 
Gie zabu ı Kurpebrale, z Rieden 2 Serial 0 Dr. 
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eis des Vrelelten, der Depariementolauioritaten und eines 


Handelsgerihte, Manuf. in Etamin, Tapeten, Gpigen 
und Haarſieben; Strumpfwebereien; in der Naͤhe 3 Kup⸗ 


ferhaͤmmer. — Monti alvy, Stade auf einem Berge 


mit 76: Einw, — Earlat, Dorf am Eambon mit ı 


Schloſſe und goo Einw. — St. Conſtant, If. am 


Selle mit 896 Einw. — Maurs, Stadt an der Konce 


mit 190 9. und 2,045 Einw. — Marcolles, MA. mit 
. 24939 Einw. — La Roquebroue, Mf. am Cer mit 


27075 Einw. Gerberein. — Vic en Carlades, Stadt 


| om Cer mit 2,030 Einw. Heilquelle Sonsfalabe. F 
b) Bezirk Ma uriac. Areal: 92,63 DM.; Volksm. 


.. 61,613 5 5 Kant. 6 ‚, Sem. 6% 


. @auriac (Bi. 45° 10% 829° 59"), Gtadt mit a Rieden,‘ 


360 9. und 2,373 Einm, Handelsgeriht. Vieh⸗ und 
„Dferdepandel, — Pleaur, Etadt mit 2,583 Einw. 
Viehzucht. — Shlers, Stadf an der Marone mit 1,134 


z Ei. Leineweberei; Pferdes, Vieh» und Käfebandel: — 


Anden, :ORfl.. an der Rue mit. 680 Einw. — Riom 
les Montagnes, Stadt an. der Verone mit seo Einw. 


= — Saignes, Wfl. mit 560.Eihw. 
) Blei Murat. Areal: 25,65 DR; Boltenenge 


: 94083 KRant. 3, Gem. 3. 


Warat, ‚Gtadt am Magnon und am Fuße des Cantal mit 
30 H. und 2,537 Einw. Man verfertigt Spitzen, Keſſeſ 


und andre Aupferwaaren. Schieferbruche und Handel mit 
Schiefer. — Tohdat en Fenidres, Mi. am ‚Rue 
mit 340 H. und 1,460 Einw. — Marcenat, MA. mit 
8,050 Einw. — Allanches (Br. 45° 19’, 8, 20° 401), 


ein wie 249: » und 2350 Einw. Gerderelen ; Vieb 


handel. 
9 Bezirk St. Flour. Areal: 3ois2 DR; Voltsm. 


N 


— 


en 2 S 


. 
> 
ze 
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06 Stanfreic. 
Kaſtanien, etwas Wein, bie gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Wild, Fiſche, Kupfer, Blei, Eifen, Antimo⸗ 
hium, Schiefer ,. Bauſteine ⸗ Thon, Walkererde, Umbra. 
Voltdmenge 1810: 251436, auf die IM. 2,360 
Indivibuen; igo1 wurden 237.224 gezählt. und 1802 
‚getrauet: 2,359 Paar, geboren 5,979 . begraben 4a13, 


Neberſchuß 1,766. Bloß Katholiken, die 23 Pfarrkirchen 


beſitzen. Nahrungs zweige: die Viehzucht iſt Haupt⸗ 
erwerb; man zieht recht gute Pferde, ſehr vieles Rindvieh, 
Schafe und Ziegen. Der Ackerbau liefert das noͤthige 
Korn nicht, und wird auch aͤußerſt nachläffig betrieben; 
Rocken und Buchwaizen find. die gewoͤhnlichſten Kornarten. 


Die Kaſtanie wird als Brodſurrogat häufig benutzt. Ein 


eigentlicher Bergbau, findet nicht ſtatt, aher es gibt viele 


Kupferhaͤmwmer und Fine Menge Schieferbruͤche. Die 
Babrilgewerbe beſtehen vorzuͤglich in. "der Leineweberei. 


Spoitzentloͤppelei, Gerbersi,. Papierfabrikation und Rupfere 


arbeiten. Wide Einwohner fucgen auswaͤrts einen Ver- 


dienſt, den vi im; Lande nicht. finden kͤngen. Ausfuhr: 
Vieb, Pferde, Kaͤſe Burter, Mole, Nußoͤl, Spitzen 
Papier, —* Leder, Glas, Schiefer. Staats⸗ 


verbindung: die. Propinz, weiche 3 Deputirte jur Kam⸗ 


> mer maͤhlt, gehoͤrt zur -ıgsen Militärdivifion, zur Toten 


Forſtkonſervation, zur Diczefe von: Gt. Flour uud unter 
ben koͤniglichen Gerichtshof zu Riom. Grundßeuer 18022 
95902 Gulden, Va in * + Baker 23 . 


j Some und 270 Gemeinden. 


„a) Bezirk Auriitac. Artal: a7: OR; Voltem. 
90,376; Kant. 8, Gem. 94. 

Aurillac (Br. 44 0551 zoll, J "20° 7) ‚ Hauptſtadt des 

Derartements am Fourdanne, 668 Meilen vun Paris. Eine 

: yleniti gut gebauete Crane, welche GShHloß auf einem 

beden. Bee 9 Kirpen 1 2,600 H. und BR. Eine. säblt. 


— Graue 807 
es des Vrdielten, der Depariementalautoriiäten und eines 
Handeisgerihte, Manuf. in Etamin,, Tapeten, Gpigen 
und Haarſieben; Gtrumpfmebereien ; in der Naͤhe 3 Kup⸗ 

. ferbämmer, — Montfaloy, Stadt auf einem Berge 
mit 76: Einw. — Carlat, Dorf am Cambon mit ı 
Säloffe uud. 900 Einw. — ‚St. Confant, Mfl. am 
Eelle. mit 996 Einw. — Maurs, Stadt an her Ronce 

mit 290 9. und 2,045 Einw. — Marcolles, Mfl. mit 

24339 Einw. — La Roquebroue, Mfl. am Cer ‚mit 
2,375 Einw. Gerberein. — Vic en Carlades, Stadt 
am Cer mit 2,050 Einw, Heilquelle Sontfalade. m 


Dy Bezirk Mauriac. Areal: 22,68 0 ER Volksm. 
. 66135 Kant.6, Gem. 6% 


, Gauriac (BL. 45° 107, e, 19° 5). Stadt mit 2 giechen⸗ 
360 H. und 2,372 Einw, Handelsgericht. Vieh⸗ und 
Yferdehandel. — Pleaur, Stadt mit 2,584 Einw. 
—— Ghiers, Stadt an der Marone mit 1,134 
, Einw. Leineweberei; Pferde⸗, Vieh und Käfehandel: — 
Aobon, Mfl. an der Rue mit, 680- Einw. — Riom 
les Moutognes, Gtadt an. der Verone mit sao Einw. 
. Saisnes, m mit 560 .Eifiw. 


ce) Bike. Murat, Areal: 35,05 Dm.: Bornenge 
941685 Kant. 3, Gem. 31. 


‚ürat, Stadt am Alagnon und am Fuße des Santii mit 

30 9. und 2,557 Einw. Man verfertigt Spigen, Keftel - 
und andre Kupfetwaaren. Schieferbruche und Handel mit 

Schiefer. — Condat en Zenidres, mg. am Rue 

mit 340 H. und "1,468 Einw, = Marcenat, Mfl. mit 

8,050 Einw. = Allanches (Br, 45° 197, 8. 20° 40’) 

hans, wit 249.9. und 2,350 Elm. Gerbereien; Biete 
nd, | 


9 Bezirk St. Flour. Areal: 30j92 O8; Bolten. 

. 6507 5 Kant, 6, Gem. 83. x -.. 
St. Flout (Br, 45° 17 58", 2. 20°. 451.949), "Stadt u 
: einem hohen Berge, unter welchem die Truyere burdaficht 





Sie * Katdedrate, 7 Kicchen, 3 Hoſpual⸗ 809 Dr . 
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und 5,323 Einw. Gig. eines Biſchofs und Handelsgerichts. 
Manuf. in Tuch; Gerbereien; Leimſſedereien; Quinkaille⸗ 
rien; Handel mit dieſen Fabritaten, Orfeille, Vieh und 
Kaͤſe. In der Nähe Kupfer⸗ und Glashütten. Geburtsort 
des Generals Delair, + igoo. — Mafſiac, Gtadt am 

Alagnon mit 320 9. ımd 1,580 Einw. Leineweberei. — 
Ruines, SM. mit 648 Einw. — Euffac, RA. auf 
einem hohen Berge’am Pres mil 667 Einw. — Chau⸗ 

deſaigues, Etadt mit gıs H. und 9,040 Einw. Kadis⸗ 
weberei, Gerbereien, Leimfledereien.. Warme Baͤder, ſchon 
den Roͤmern als Aquae calentes bekannt. — St. Urcize, 
Stadt am Bes mit 1,711 Einw. J 


74) Das Departement, der Dbern Loire, 
vormals Velay und Cevennes, zwiſchen 20° 49° bi 22° 


3" De. & und 44° 48' bis 45° 25 N. Br. Grenzen: 


Im RR. Puy de Döme und Loire, in D. und S. O. Ar 


deche, im ©. Lozore, im Wi Cantal. Areal: 87,84 


DOM. oder 244 Nkieuen oder 985,246 Aecker, wobon 
44694 Waldung. Oberflaͤche: voller Gebirge und 
Thaͤler. Boden: trocken und duͤrr, mit Lana, Puilo⸗ 
lan und andern vulkaniſchen Auswuͤrfen bedeckt, doch in 
den weitern Thaͤlern nicht ganz undankbar. Gebirge: 
die’ Sevennen, deren erhabenſten Gipfel in biefe. Provinz 
fallen; darunter der Gerberon, Horſes, Jorence und 
Mianne. Gewaͤſſer: bie Loire, der Allier, Lignon, 
Alagnou, Arcueil, die Colampie, Sumone und andre; 
der kleine See Bouchet; die Mineralwaſſer bei Langeac 
wa. Klima: im Sommer heiß, im Winter kalt und 


ſtuͤrmiſch; die Sevennen find faſt ein halbes Jahr lang 


mit: Schnee bedeckt. Produktez Getreide, Garten⸗ 
und Huͤlſenfruͤchte, befonders Linſen, Hanf, Obſt, beſon⸗ 
ders Aprikoſen und Kaſtanien, wenig Wein und Holz, da 
die Forſten gänzlich verwuͤſtet find, die gewoͤhnuchen Hause 
thiere und Benzel Kleinwüd—, Fiſche, Blei Antimoniam, 
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Steinlolen, dan. und Maupsfiehte ». Säicer, Zorf. . 


Wortsmenge 18102 268,202 ,- auf de DOM. 9,052 
Individuen; 1801 wurden 287,901 gejaͤhlt und 1802 


gitrauet: 3,861 Paar, geboren 8,230, begraͤben 6,982, | 


Neberſchuß 1,248. Die Katholiken ‚befiken 28 Pfarrtir⸗ 
chen, bie Reformirten 1 Konſiſtorialkirche gu Sainte Voy; 
ihre: Zahl beträgt gegenwärtig kaum noch. 5,000, da dor 


den Dragonaden Ludwigs XIV. mehr als 3 der Bewohner 


fih zu diefem Kult bekannten. Naprungszmeige:- 


der Ackerbau iſt zwar wegen ber bergigen Deichaffenheit des 


Bodens fehr befchränft, wird aber altenthalben getrieben 


und liefert in guten Jahren fo vieles Korn, als der Bedarf 


erfordert, doch lebt auch bier ein großer Theil ber Bewoh⸗ 
her von Kaſtanien ‚und flieht ſelten Waizenbrod; Rocken 
und Linſen gerathen am beſten. Der Weinbau iſt aͤußerſt 
prekaͤr, und daher unbedeutend. Die Viehzucht macht 


“den Reichthum des Landes aus: es werben Mauktbiere 
gezogen und viele. Butter und Kaͤſe eingeſchlagen. Aus 


dem Eingeweide der Erde bringt man ‚bloß Steinkolen, 
etwa 36,000 Zutr., Antimonium gegen 800 Zutr. Schie⸗ 
fer und Bauſteine. Die Sabrifjpeige find mannigfach ; 


‚die verbreiterfien Spigenkldppelei und Leineweberei; man 


ſchlaͤgt vieles Nußoͤ. Ausfuhr: Dich, Butter, Kaͤſe, 


-_ 


Kaftanien, Obſt, Wole, Maulthiere, Spiten, Steck⸗ 
nadeln, Leder, Bajanze und andre Fabrikate, Nußdl. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 2 Depu« 
tirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur ıoten Militaͤrdiviſton, 
zur ofen Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von St. Flour 
und unser den koͤniglichen Gerichtshof zu Riom. Gruͤnd⸗ 
ſteuer 1802: 569,577 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezitke, 28 Kantone und 272 Gemeinden. 

4) Yezirt Te Pur. Areal; 3 DOM; Bettomenge J 
aionso; ‚san 14, Wem, 217. 


CB :771 1177 SE 


te Buy (Br. 45° a 42.9. 01° 997 45); Hauptfadt des 
Departements auf einer wubite, unter weicher ver Borne 
;- burchflieht,. 60 Meilen von Vario, Eine gutgebauete eur 
mit Kathedrale, ıa Kirchen, unter weicher die Kirche 
St. Laurent, worin Duguesclin begraben liegt, der Bros 
menade Brenil, 2,926 9. und 12,069 Einw, Eis des Präs 
fetten, der Departementalautoritäten und eines Handelsge⸗ 
zit. Spitzenkloͤppelet, vormals bedeutender, doch ben 
- : fehäftigt Me noch in und um der Stadt 20,000 Menſchen, 
deren Fabrikat C meiftens gemeiye weiße, auch ſchwarze 
Spigen und Blonden) für das fpanifche Amerika beſtimmt 
it und einen Gegenftand von 760,000 Gulden ausmacht; 
dann Wollerizeugs und Leineweherei, z Muffelinmanuf, 
Fajanze⸗, Nudeln» und Gußwaarenfabrik; etwas Haudel. 
— Eraponye, Stadt mit 570 H. un! 3,533 Einw. — 
‚CHomelis, Mfl. auf einem Hügel am Arzon mit 338 
Einw, — Rode en Reignier, Stadt ohnweit der 
Loire mit 2,430 Einw: — St. Paulien, Stadt ohn⸗ 
weit dem gleichnamigen See mit 1,963 Einw. — Zap le 
Froid, fl. mit 702 Einw. — Monaſtier, DIR. an 
der Colempée mit. 1,266 Einw. — WDrabelles, Stadt 
unter einem Hügel ohnweit der. Quelle des Allier mit 1,197 
Einw, — QAlegre, Stadt und Schloß mit 997 Einw. — 
Saugues, Stadt am Suefols mit 2606 Einw, Sylven⸗ 
kloͤppelei Houzbande. 


b). Bezirk Srioude, Areal: 37,00 DM; LVollem. 
76,374; Kant. 8, Gem. 118, 


Brioude (BE 45° 141, 8.039), Stadt am Allier, über 

weichen Fluß eine maſſive Bogenbrüde von 180 Zub führt. 

Sie Hat, 7 Kirchen, z Hofpital, 903 H. und 3,486 Einw. 

_ Spandelsgericht. Tuchweberei; das bier verfertigte Tuch 
wird zu Lodeve gefärbt. Handel mit Vieh und Käfen. — 

Lempde, MR. am Wagon mit 1,138 Einw. — Auzon, 

Stadt am Allier mit 2,066 Einw. — La Chaufe Dieu 

— CBr. 45° 15%, L. 81°: as )s Stadt mit 296 H. und 2,322 

Einw. &pigentlöppelei. — Blesle, Stadt am Blelgn 

mit 380 Ir und 2,414 Einw. — Paulhaguet, Siadt 

- an ber Genoure mit 88: Eine, = Laungeac (Br.43° 5), 


. ’ 2 
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nei >07 Sie, 


e. are or);. Sade am Allier: mit z Stone, 3 Kirchen, 
‚990 :9.. und 2, 207 ESnw. Mineralquele. Sandort von n 
Ober and Ansimonium. er 3— vo. 


0) Beꝛirt Iſfengeaus. Areal: nalen = woitem. I 
75,648; Kant6, Gem. 33. 

gJifen geauxr, "Stadt mit 1,050 H. und, 6,248 Ein, die 
faft bloß von Ackerbau und Viehzucht leben. 4 Aurec, 

Stadt an der Loire mit 2,104 Eins St. Didier, Stadt 

"an: der) Gemme mit 3,208 Einw. Manuf. von fbidnen 
Bandern und. Taſchentuchern; Napieimuhlen. — Bad 
en Baffet,:@Hfl. an der Loire mit Sa9g Einw. Memuf; 
von leinenen Bändern und Spitzen; Köpferein. — Moos 
niſtrol, Stade am Pint mit 516 H. und 3,993 Einw. 
Gerbereien; Leineweberei. — Beanzac, fl. und Kirche 

ſpiel mit 9,457. Einw. — Montfaucon, Stadt auf ei⸗ 

nee Anhoͤhe mit 899 Einw. — Ken f Sladt a am kignon 

= nie 4872 Eimw, un ira 


75) Das Departement‘ der Arboche, dors 


a m 


x 


| mals Vivatais und ein Theil von Languedoc zwiſchen 
‚21? 30°. bis 220 sr De L. amd‘ 44° 21° bie 45° gt 
M. Br. "Grenzen: im N. Loire,’ im D. Here und 


Drome, im S. Gard, im W. Enzere und Oberloire. 
Areal; 107,62 IM. oder 299 Lfkienen oder 1,077,920 
Aecker, wovon 66,148 Waldung. Oberflaͤche: ein 
hochgelegenes Bergland zwiſchen den "Sevennen. und der 
Rhone. Boden: am Gebirge fleinig, in den Shälan 
leichter Sand oder Kalk, ſtrichweiſe Haibe; im Ganzen _ ' 
gutes Wein und Obſtland. Gebirge: die Sevennn 


mit Ihren Worbergen, worunter dei. Mejen, Fanargue, 
Coyron. Gemwäffer: die Rhone ale Bremfluf, die 


Ardeche, Loire, Canze, Dour und Erieux; mehrere ges 


ringere Fluͤſſe und Baͤcht. Diineralmaffer bei Vals. 


Klima: veraͤnderlich, im Sommer unmaͤßig Heiß, im 


Winter rauf und flürmifch: außer ben Gebirgen faͤlt 


weg Sm. Produkte: Bein, Obſt, Kaſtanien, 
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‚Getreide, Hanf, Truͤffeln, Suͤßholz, Holz and den ſehr 
verwuͤſteten Forſten, bie gewöhnlichen Hansthiere und 
Federvieh, Kleinwild, beſonders rothe Rebhuͤhner, Fiſche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Blei, Antimoniuin, Maun, Vi⸗ 
triol, Schwefel, Steinkolen, Smirgel, Kallkſteine, Torf. 
Boltsmenge 1810: 284743, auf bie IM. 2,644 
Individuen; für 1515 rechnet der Alm. Ray. 290,833, 
und 1802 wurden getrauet: 1,936 Paar, geboren 8.241, 
begraben 5,490, Ueberſchuß 2,751... Die Katholiken be⸗ 
figen 31 Pfarrkicchen; die Neformirten, deren gegen 
60,000 find, 5 Konfiftorialticchen. Nahrungszwei—⸗ 
ge: der Wein⸗ und Obſibau iſt ſehr betraͤchtlich, bier 
wachſen laͤngs der Rhone die trefflichen Cote Rotie. Die 
Kaſtanie iſt Brodfrucht, aber auch das uͤbrige Obſt, Fei⸗ 
gen, Mandeln und Nuͤſſe kommen gut fort; aus letztern 

wird Oel gepreßt. „Der Ackerbau liefert nur auf 5 Jahr 
das bendthigte Brodkorn und iſt auch wegen ber, bergigen 

Beſchaffenheit des Bodens an wenigen Orten zu verbeſſern. 

Die Viehzucht bedeutet wenig: man bat nue in N. gute 

Weiden, die im S. taugen bloß zur Schafzucht; das 
Rindovleh iſt ſchwach und das Fleiſch der Himmel beſſer, 
als ihre Wolle. Der Seidenbau dagegen macht in dieſer 
Provinz. einen nicht unmichtigen Gegenſtand aus: man 
gewinnt. im Durchfchnitte gegen 2,630 Zntr., und ihre 
Verarbeitung, bie.über 10,000 Menfchen befchäftigt, if 


. mit der Wollen» ‚und Papierfabrifation ber vorzuͤglichſte 


Erwerbzweig, auch füchen eine Menge der aͤrmern Ein 
weohner ihe Brod außerhalb der Provinz. Die perſchiedenen 
Mineralien find, meiſtens todte Schaͤtze: doch foͤrdert man 
aus g Bergwerken gegen 100,P00 Zentner Steinkolen. 
Ausfuhr: Wein, Kaſtanien, Truͤffeln, Leder, Hauf, 
wollne und ſeidne Zeuge, Organſin, Papier. Staats⸗ 
derbin ans: das Departement ſendet 2 Deputirte zut 
Kammer 





Kanimer und: gebört zur gten’ Multaͤrdiviſton, zur ı sten. 
Borftfonfervation, zur Didzefe von Mende und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. Grundſteuer 1802: 
488,758 Gulden. Eintheilung: in 3 Bejirke, 21 
Kantone und 335 Gemeinden. el | 


H Beurt Privas. Areal: 9ayır DR-; Voltsmenge 
898115 Kant. 10, Gem. 107, 


weivae (Be 44° 43, 8. 22° 16°) r Hauptfadt des Depars 
tements an 3 Baͤchen, 79% Meilen von Paris. Eie hat x 
Schloß, 500 H. und 3,013 Einw. und iſt der. Gig des Präs 
fetten, der Departementalautoritäten und eines Handels⸗ 
gerichts. Wollenweberei; Gerberei. — Gt. Marcel 
de Pierre Bernis, Mfl. mit 1,780 Einw. Geburtsort 
des Kardinals und Dichters Bernie, T 1780. — Le Bourg 
St. Andeol (Dr. 44° 24% 8. 22° 40°), Stadt an der 
Rkhone mit 625 H. und 3,598 Einw, — Bipiers (Br. 
44° 28° 34, %an° ar‘ 22"), Stadt an der Rhone; ein 
ſchlecht gebaueter, fymugiger Ort, der ı Kathedrale und 
3,775 Einw, zählt, Tucdweberei, die 800 Arbeiter: in und 


bei der Stade  befchäftigt; Lein eweberei; Seidenſpinnerei. | 


— Villenenve de Berg, Stadt am Abie mit 2,526 
Einw. — Aubenas (Dr. 44° 37° 22, 8. a8ꝰ 37 28), 
Stadt em Ardeche mit 866 H. ud 3,315 Einw. Handelse 
gericht.‘ 2 Manuf. in Kattun, z in baumwollnen Taſchen⸗ 
euchern, 3 Seidenzeugmwebereien, 4 Zärbereien, 4 Gerber 
seien, 4 Delmühlen. Die Gegend ein Weins, Frucht⸗ 


Frankreich. X 


und Obſtgarten. — Vals, bemauerter Mfl. am Arac 


mit 1,992. Einw. Gerbereien. Seidenzeugweberei, Papiers 
miühlen. 4 Heilquellen: la Marquiſe, la Dominique, la 
Et. Jean und la Marie, — Chomerae / Mf. mit 1,678 
Einw. — Bair, Mfl. nahe an der Rhone mit 95a Einw. 
— La Voulte, Stadt an der Rbone mit x reformirten 
Klrche und 1,168 Einw. 


„bb Sat Argentidre. Areal: 3369 OR; Volks, 
menge 84909 5 Kant, 10, Gem. 104 Ä 
Argentidre (Br. 44° 30%, 8, 91° 350), Stadt an einem 
Daflerd Handb. I. Bd. 2. Abıh. ‚J]33] 


1} « 
. 


t 
g: 


a= 
8 


514° Sranlei 


N v \ | N -_ N 


’ 


Bade mit 390 H. und 1,700 Eiuv. Oeffentliche Biblio⸗ 
thek. 6 Seidenmuͤhlen; Organſinbereitung. — Vallon, 
Mfl. am Abie mit 1,730 Einw. Gerbereien. — Joyeu ſe 
(Br. 44° 20%, 8. 21° 55), Stadt am Beaune mit 1,074 
Einw. Geidenfpinnerei. — Les Vans, Stadt mit 1,514 
Einw. Manuf: von halb und flojeidnen Geweben, Sei⸗ 
denfpinnerei. — — Jaujac, MÄ. am Alignon mit 242 9). 
und 1,500 Einw. 39 Seidenſpinnereien. — Montpezat, 
Mf. am Pourfeille mit 2,215 Einw. — Burzet, Mfl 


. am Buzet' mit 2,670 Eium. 


c) Bezirk Tournon. Areal: 4,7 IM; Volksm. 
216,713: Kant.aı, Gem. 124. a 

ournon (Br. 45%.6, 2.22” 237), Stadt am Abhange 
eines Berges nahe an der Rhone mit ı Schloffe, welches 
zum Gefaͤngniſſe dient und 9.419 Einw. Verdetſches Er⸗ 
siehungeinftitut, worin Millin 1805. 219 Zöglinge fand, 
Ratinweberei. Seidenkultur, jährlich go Butt. Seiden⸗ 
mefle 29. Augufl. — Gt: Marti de Ballamas, 
Mfl. am Saliouze mit 2,085 Einw. — La Ehaitard, 
IM. am Dorne mit’ 1,725 Einm — Vernour, Stadt 
mit z reform. Kirche und 2,922 Einm, — Gt. Agreny, 
Stadt mis. der Vorſtadt Bourg de Lefira uud 2,574 Einw. 
— Defaigne, Wfl. am Doug mit 683 H. und 3,440 
Einw. Der Dianentempel, ein merkwürdiges teberbleibfet 


- der Nömerzeit. — La Maftre, Dorf am Dour mil 2,090 


Einw. — St. Felicien, MA. am Daronne mit 1,590 
Einw. — Satillieu, Mf. am Day mit 2,024 Einw. 
— Annonai (Br 4515, 8. 227920'), Stadt am Eance 
und am Zube eines Berges mit 2 Vorflädten, 900 9. und 
5,580 Einw. Handelsgericht: ausgezeichnete Papierfabrif 


. dee Gebrüder Montgolfier, welche das befte Papier in 


Srantseih liefert; Chamoisfabrit: 3 : Geidenmwebereien ; 


AgFaͤrbereien. Erfindung der Luftballons. — Boulieur, 


Mfl. mit 1,1834 Einw. — Audance, Stadt an der Rhone 


a 


mit 860 Einw. — Gerrier:s, Mfl. an.der Rhone mit 
3,616 Einw. 


t 


‚76) Das Departement des Gard, vormals 


5 u tanguedec, gwifchen 21° 4° bie '22° 21 De 8. und 43° 


1 [7 . 
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ge⸗ bie 44° 260 N. Br. Grengen: m N. kojere und | 


Arbeche, im O. Vaucluſe und Rhoͤnemuͤndung, im S. 
das mittellaͤndiſche Meer, im S.W. Herault, im W. 
Ayeiron. Areal: 105,12 DIM. oder 292 Dbieuen oder 


14173,044 Aecker, wonon 03.287 Walsung. Ders 
flaͤche: das Land iR von hohen Gebirgen eingeſchloſſen 
und im weſtlichen Bez. Vigan gebirgig, im Imern aber 


wellenfoͤrmig eben‘ und bie. kurze Kuͤſtengrecke ganz flach 


1} 


- and mit Moraͤſten bedeckt. Boden: am den Gebirgen 


Saltig und ſteinig, ‚im: Innern trocken, Teiche und unter 


bem gluͤcklichen Himmel aͤußerſt Pprobuftiw,. "ander Kuͤſte 


ſumpfig. Gebirge: dier Sebennen, welche den noͤrdlichen 


Saum. und die weſtliche Spitze bebecken unter ihren Vor⸗ 


bergen der Eſperon, Suquet und Lenglas. Gewa ſſer: 


die Rhone als oͤſtlicher Gren fluß⸗ der Gardon oder Gard, 


welcher 2 Arme, den Gardon deMais und dAndurt aud 
breitet, die Ceze, Vidourle, der Alſon, Eybenne und ans 
dere geringere Fluͤſſe. Der Kanal. wor: Aiguesmortes, 
von Sylvereal Bourgidon und Nabelle; "De. Teich pon 


Repauffet und bie Moraͤſte Larmitant;; Seuteytane, Ess 


camandre und Bellegarde. Die Mineralwaſſer zu Bags 
nois, Alais, Uzes, Monfrin, Quiſſac u. a. Klimas 
äußert warm, faſt. fein Winter, aber heftige Stürme und 
Winde und an. der Kuͤſte der Szirocko und Myriaden von 
Mücen. Die Gegend von Alguesmernes bis Beaucaire 
hinauf iſt wegen ber vielen . die Luft verpeftenden, Moräfte 
ungeſund uud auch von Menfchen entbloͤßet. Produkte: 


4 


Wein, edle Srüchte,. Do, Oliden, Getreide, Hauf, 
mancherlei Gewuͤrze und: Handelspflanzen, als ſpaniſchen 


Pfeffer, Kapern, Suͤßholz, Morelle (wovon das Lackmus 
bereitet wird), gelbe Beeren (graines: d’Avignon) und 
Soda, etwas Holz und darunter immergrüne und Kermes⸗ 
den, die gewohnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Klein⸗ 
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wild, Flußfiſche, Bienen, Seidentsärmer ,. Kırmes f a. 
nifche Fliegen, Kelleraſſeln Vipern, Blei, Antimonium, 


Braunſtein (bei Saint Jean du Gardonenque), Ocher, 


Granit, Porphyr, Marmor, Steinkolen, Gagat, Kobalt, 
Seeſalz. Volksmenge 18053 322,144, auf bie 
OM. 3,065 Individuen; 1801 wurden 309,052 gejaͤhlt 
and 1802 getrauet: 2,475 Paar, geboren 10,426, bee 


graben 8,353, Ueberſchuß 2,073. Die Katholiken befißen 


-38 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren Zahl zwifchen 


00 bis 100,000 beträgt, 17 Konſiſtoriallirchen. Nah⸗ 
rungszweige: Wein iſt ein eintraͤgliches Produkt fuͤr 
die Provinz, die fenrige treffliche Gewaͤchſe erzengt und 


eine Menge Jubis⸗ und Piccardanrofinen trocknet, auch 


vielen Branntwein und Effig bereitet. An edlen Brüchten 
und Obſte iſt Ueberfluß, man zieht beſonders koͤſtliche 
Feigen, Mandeln, Kaſtanien und Pflaumen. Der Oli⸗ 
venbau hat zwar in neuern Zeiten gelitten, doch pro⸗ 


duzirt man immer woch 250,000 Intr. Del, das jedoch 


in Güte dem Provencer nachſteht. Der Ackerban liefert 

ben Bedarf bei weitem nicht und ‚die Erndte reicht kaum 

auf 6. Monate zu; am meiſten wird Waizen und Mais 

gebauet, Hanf aber wenig gezogen. Die Rindvieh⸗ und 

Schafzucht find im mittelmäßigen Zuſtande: Ießtere Thiere 

geben: Feine ſonderliche Wolle, mol aber gutes Fleiſch und 

Kaͤſe, die dem Roqueforter gleich kommen. Die Pferde 

Ye von der Camargueraſſe, ihre Zucht aber, wie bie die 
auleſel und Efel, vernachläffige. Die Bienenzucht ‚lies 
fert einen vorfrefflichen Honig. Die Eeidenfultue iſt in. 
den neneflen. Zeiten herabgekommen, imd die Probing er⸗ 

zeugt etwa nod) 1,300 bis 1,500 Zutr. : Man probugire 
etwas Braunſtein „Ocher, 660,000 Inte. Steinkolen und 


ſchlemmt in den Salzlagunen von Peccais 150,000 Intr. 


ab. Der Knuſifleiß iſt mannigfaltig, vorzuͤglich werden 


u. 
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ſeidne, baumwollne und wollne Waaren verfertigt Aus⸗ 
fuhr: Wein, Branntwein, Roſinen, Kaſtanien und an⸗ 
dre edle Fruͤchte, Saͤmereien, Baumoͤl, Graines b’Abig« 
non, Pfeffer, Kapern und Süßholj, Käfe, Haͤmniel, 
ſeidne Zeuge, feidne und baumwollne Strümpfe, halbfeidne 
und baummoline Gewebe, gefärbted Garn, Band und 
Ballonen, Leder, Glas, Spieiglang, Schmeltiegel, Pec⸗ 
caiſalz, Wolle. Staatsverbindung: die Provinz, 
welche 4 Deputirte zur Kanmer ſchickt, gehoͤrt zur gten 
Militaͤrdiviſion, zur 15ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 


von Avignon und unter ben koͤnigl. Gerichtshof zu Nismes. 


Grundſteuer 1808: J,064,407 Guld. Eintheilungs 
in 4 Dejirte, 38 Kantone und 365 Gemeinden. 


a) Bezirk Nismes. Areal: 28,07 DM; Bortog. 
119,285; Kant. 11, Gem. 75. 


Nismes (Br. 43° 50! 124, 8, 21° sg 99%), Hauptfiadt | 


des Departements am Fuße mehrerer Bleinen Hügel in einer 
fruchtbaren Ebene, 101 Meile von Yaris. Diefer betraͤcht⸗ 
liche Drt, ‚welcher aber nur zum Theil reguläre Straßen 
Hat und gut gebauet ift, hat Mauern, z Eitadelle, 9 Thore, 
. Vorſtaͤdte, 1 Kathebsale, 10 katholiſche und 3 reformirte 


Kirchen, 1 Dofpital, 4800 H. und 1806. 38,955 Einw., 


. worunter mehr als 3 Reformirte. Gig des Praͤfekten und 
.. de Departementälautorithten ‚ des Stabes der olen Militäre 

diviſion, der ısten Forſtkonſervation, eines koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofs, einer Handelsfamner und Handelsgerichte. Akade⸗ 


mie mit ı Fakultaͤt, Lyzeum, gelebrte Geſellſchaft, medisie . 


niſche Sogietät, oͤffentiiche Bibliothek, botanifcher Garten. " 
‚Man fabrizirt feidne Zeuge, als Tafft, Gros‘ de Tour, 
Molletons und andre Gewebe (goo, fonft wol a bis 3,000 
Stuͤhle), ſeidne und florettſeidne Stelimpfe (jährlich 24,000 
'Dugend Paar), baummwollne Stelimpfe (2,000 Stühle), 
halbſeidne und halbbaummullne. Zeuge, Zwirn, Boral, 
Band und Gallonen,/ Leder und Branntwein in 20 Bren⸗ 


- 


nereien. Börfe. Handel mit Fabrikaten, hauptfaͤchlich 
aben. mit allen Arten; von. Saͤmerejen. Roͤmiſche Atterthumer,. 


/ . 
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t 
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als Tempel ver Diane und Auguſis, ein Amphitheater ‚ ein 
go Fuß hoher Thurm, ein vierediges Haus mit 3a korin⸗ 
thiſchen Säulen, ein eampus Martis u, f. w., Nisuies 
war von jehergdet Schauplatz biutiger Szenen, die der 


Fanatismus hervorbrachte/ und iſt es 1815. von nenem ges 


weſen: es iſt der Geburtsort des Gefandten Nicot, + 36005 


welcher den Taback mit. nad Frankreich brachte, des Katie 
zelredners Saurin und des Dichters Klorian, + 279. — 


Aramon (Br. 43° 55%, & a3), Stadt, an der Rhone mit 
505.9. und 2,220 Einw. Man fabrizirt Tricots, ‚Selle, 


Köpfe, ‚Hutformen , Galpeter und Branntwein. — Monte 
frin, Stadt am Gardon mit 1,963 Einw. 3 Salpeterrafs 
- finerien, Mineralquelle. — VBallabregues, Stadt 
auf efner Juſel in der Rhone mit 1,780 Einw. — Beau⸗ 


caire (Bei 43° 487 35%, 8. 22° 18'577), Stadt an der 
Mhone, Tarascon gegenüber, nach welher Stadt der be⸗ 


kannte unterirdifche Gang unter dem’ Fluſſe führt. Sie hat 


etwa 800 und 7,943 Einw., und fabrigirt Kricots, Ca⸗ 
dis. und Leder: aber hier wird bie berichnitefte franzoͤſiſche 
Meſſe vom 22. Tun an 3 Tage laͤng meiſtens unter Zelten 


und Buden, da die Stadt zu klein iR, den Zuſammenfluß 


der zuſtroͤmenden Handelsleute zu faſſen, gehalten. Man 


berechnet den Umſatz auf mehr als 8 Mill. Guld. — Mar⸗ 


guerictes, MA. am Viſtre mit 2,600 Einw. — GSauint 
Biltes les Bouchertes (Br. 43° 44, 8. a0? 8"), 
Stadt ohnweit der Rhone mit 5,097 Einw. ‚Weinhande.— 
Aiguesmortes (Br. 439 351 sg, 8. ar° 5ıt 13%), 


Stadt mitten in Moräften und 1% Meile vom Meere, Mus 


mit ein Kanal fie verbindet, ie AR im Viereck gebauet, 
mit Mauern und 13 Thiwmen umgeben ‘und zahlt goo Ne 
mit 2,800 Einw. Fiſcherei und Salzbereitung. Bormals 
kag fie dicht ani Meere und batte-einen Haven, woraus 


Ludwig der Heilige zum Kreuzzuge audlief. —  Merccais, 


Fort an der todten Rhone und en den beruhmten 17 Galze 
Tagunen: yon Peccais.  Baunert, WRÄ. mit-3,350 
Ein: 25 Branntwein⸗ und Weingeifibrennereien, x Salpe⸗ 
terfiederei. — Ahmargues, Stadt am Rhosny mit 400 


. 9 und 1,800 Einw, Branntiweinbtennereien. — Grand 
: Gallargues, Mfi. mit 2,497 Einw. Branutwein brenne⸗ 


reien; s Sadmusbereitung: — Aubais, Dr mit unge Ein. 








& 
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. Mollenweberei.— Calviſſon, Stadt am Escates, mit soo 
Hund 2400 Einw. — Gommieres (Br. 43°. 38, 


8.21° 45’), Stadt am Vidourle mit 1 Schlofie, 3 Kirchen, 
730 9. und 3,367 Einw. Manuf. in Draps a Voil,.za 
Wailkmühlen. — 


b) Beziek Uzes. Areal: 28,44 DR. ; Boltemenge 


x 7487 5 Kanc. 8, Gem. 104. 
Uses (Br. 44° 15 . a20 4), Stadt c am Enfenne mit einem 


olten Schlofie, 1 Kathedrale und 6,350 Einw. Man fas 
Griziet Papier, Stärke, feidne und wollne Strümpfe und 
Leder. Die Mineralquelle Peyret. — Le Dont Saint 
Efprit (Br. 44° 17%, 8. 22° 21°),- Stadt an der Rho⸗ 
ne, worüber eine prüdtige, 2,520 Zuß lage und 16 Fuß 
4 Zoll breite Brüde von 19 größern und 17 kleinern Bögen 
führt. _Die Stade hat ı Eitadelle, ı Kirche, ı Hofpitat, 
820 9). und 4045 Einw. Geidenweberei; 8 Seidenmühlen, 
— Bagnols (Br. 44° 10, L. 22° 13°), ſchlecht ges. 
bauete winfelige und finflere Stadt an der Ceze mit x öffente _ 
"lien Page, welcher allein Aufmerkſamkeit verdient, 757 
H. und 4,800 Einw. Geidenweberei; 9 Seidenmuͤhlen; 
ſarke Geidenkultur. Mineralquelle. Geburtsort des Geo⸗ 
graphen Gentil, } 1799. — Roquemaure (Br. 44° 
‚34, 222° 9’), Stadt an der Rhone mit 3,182 Einw. 
8 Seidenmühlen. — - Laudun, Mf. am 'Zave' niit 378° 
Hund 2,000 Einw. — St. Quintin, "IR. mit 1,571 
Eiuw. — St. Genies de Magloires, MA. mit 
‚2,903 Einw. . Manuf. in Kadis, jährlich 6,600 Stud, in 


Seidenzeugen nad Leder, — Kemsuline,“ Mi. am ' 


Gardon mit 8sos Einw. Hier der merkwuͤrdige Pond’ du 
Gard von 3 Stockwerken übereinander und der Aquaͤdukt, 
welcher vormals das Waſſer nach Nimes keitete, "alles ein 
‚ Römerwert, — Bilteneuve les Avignon, Siadt 
an der Rhone, Avignon gegenüber ‚ mit 3,300 Einw. Mau 
fabrigiet feidne Strümpfe, Leinewand, Seile, Hüte, und 
bat 4 Seidenzeugmanufalturen. | 


c) Bezirk Alais. Areal: 22,22 [1.5 Datenmenge | 


68,233: Kant.ↄ, Beim. 0. 0; 


‘ 
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Al⸗i⸗ (Br. mL) as“, ꝑ. 21° 125 501), Stadt a Bar 
don mit ı Fitadelle, 3,796 H. und 8,944 Einw. Handels⸗ 
geriht, Wanuf. in ſeidnen Gtrumpfen, jähtlih 9,600 
Dugend, in Geidenband, Gergen, Ratinen; x Witriolfies 
derei, welde 80 Inte. liefert, ı Olashütte, r Sabrit von | 

ſchwarzem Steingute. Das Mineralwafler Soutce be Das 
gie. — Anduge (Br. 43° 39°, 2. 83° 4), Stade am 
Bardon und am Auße der Sevennen mit 900 H. und S,019- 
Einw. Handelsgericht.. Gtrumpfwebergi ; Hutfabrik, Ger⸗ 
bereien, Toͤpfereien — Gt. Jean de Gardonmen. 

que, Stadt am Gardon mit 3,203 Einw. Wollenzeug⸗ 
und Geidenweberei, Röpfereien., > Gt. Ambroir, 
Stadt am Ceze mit 2,950 Einw. — Barijac, Stadt mit 
1,294 Einw. — Genolhac, Stadt am Homol mit 1,367 
Einw. Hier werden gute Eattelbpgen gemacht. 


—  d) Bezirk fe Vigan. "real: ayır LM. ; Voltem. 
603493 Kat. 10, Gem. 87. 


Le Vigan, Stadt am Mont Eſperon mit 3,848 Eluw. 
Strumpfweberei. 3 Rotb⸗ und a Weißgerbereien. — 
WValleraugue,, Stadt am Herault mit 3,913 Einw. 

Strumpfweberei. — Aulas, Stadt am Doürbie mit 948 
Einw. Wollenfirumpfmebere, -— Sum ne, Stade 
am Nieutort mit 3,906 Einw. Etrumpf⸗ und Muůͤtzenwe⸗ 
berei. — St. Hipp olyte (Br 43° So , 8, gı° 35') 
Etadt am Vidourle mit 1 Zort und 9,058 Em. Handels⸗ 
gericht; "za Wollenzeugwebereien, 13 Seidenſtrumpf⸗ und 
10 Wollenſtrumpfwebereien, z2 Gerbereien. — Quiſſac, 
Mfl. am Vidourle mie 1,310 Einw. Strumpfwebereien, 
Gerbereien. Merkwuͤrdige Mineralquelle. = La Galle, 
Mfl. mit 2,010 Einw. 3 Wollengeugwebereien, z Gerberei. 
— Qurfort, Dorf am Erieulon mit 258 H. und 840° 
Einm. 7 Kupferhämmer, worauf viele Keſſel gemacht 
werden. 


77) Das Departement des Loztre, vor⸗ 
mals Gevaudan und ein Theil von Cevennes, zwiſchen 
200 36 bis 21° 35' De & und 44° 2 bis 44° 59 

. R. Br. Grenien: im RB. Eantal, u N. Oberloire, | 
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md. ride, Mn SD. mb ©. Gard, im W. Aveiron. 


Areal: 97,02 DIM. oder 2695 Neieuen oder 997,961 
Aecker, wovon 43,313 Waldung. Oberfläche: ein 


bochgelegened Bergland mit wenigen weiten Thälern, im 


‚Ganzen sbe und einförmig, da die meiften feiner Berge nur | 


kahle Gipfel und- wenige Abwechfelung zeigen. Boden: 


im N. Granit und Bafalt, in der Mitte Kalk, im ©. 


Schiefer, überall mit zu geringer Bedeckung von Damm 


‚erde und daher mager und bürftig; ‚überhaupt ift Lozoͤre 
eine der ſchlechteſten frangöfifehen Provinzen. Gebirge: 
die Bergkette Lozere, welche mit den Sevenuen sufammens - 
"Hänge und auf ihren hoͤchſten Gipfeln ſich nur 1,460 Fuß 
‚ boch erhebt, mithin gu den Gebirgen dritter Orduung 
gehört, Von ihr ſondert ſich in der Gegend von Mende 


die Bergkette / Margeride ab, und nimmt eihe nördliche 
Kichtung. Der Peyrou, Montaſſet und Prumeliere, find 


. Vorberge des Lozere. Sewaͤſſer: der Tarn, Lot, u 


Truyere, Aller, Gardon, Chaffezat, Be, Tarnon md . 


andere geringere Fluͤſſe. Mehrere Heine. Sen, morunter 


der Bord, Salllens, St. Andeol und Sonbirol. Die 


Mineralquelle Bagnolß. Klima: rauh, und kalt im 
Winter, Fruͤhling und Herbſt, ſengend heiß im Sommer, 
wenn die Sonne von den Bergwaͤnden auf die Thaͤler zu⸗ 
ruͤckprallt, zwar nicht angenehm, aber allenthalben rein 
und gefund. Probufte: Getreide, Kartoffeln, etwas 
Wein und Kaftanien, Obſt, Hanf, Flachs CHloß im 
Thale Marvejold), etwas Taback (in der .Nähe des 


Berges Aubrac), Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 


Gefluͤgel, Kleinwild, Forellen, Blei, Steinkolen, Mars 


mor, Porphyr, Bau⸗ und Pflaſterſteine, Granit, Torf. 
Volksmenge 1810: 143,247, auf die IM. 1476 


Individuen; 1801 wurden ı 55,936 gezählt und 1802 


getrauet: 734 pear/ geboren 3,800, begraben 2,188, 


r 
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ueberſchuß 1,212. Die Katholifen beſthen 24 Pfrrfirchen, 


bie Reforwirten, welche bie Mehrheit der Einwohner im 


‚ dem Bez. Zlorac ausmachen und jwifchen 30 bid 40,000 


Köpfe zahlen mögen, 5 Konfifioriallirden. Die Einwoh⸗ 
ner find im Ganzen aͤnßerſt bärftig uud wandern in Dam» 
fen zum Sommerverbienfie in andere Provinzen. Rabe 
rungszweige: ein Fläglicher Ackerbau, ber bei weitem 
nicht hinlaͤngliches Korn giebt, noch am meiften Rockta 
uud Hafer. Die Kartoffel ift hier die vornehmſte Grad» 
fruct. Die Viehzucht befindet füch in feinem beſſern Zu⸗ 
Rande. Pferde, Maulckl, Rindvich find audgeartet, und 
bloß der Schafſchlag hat ſich nicht verſchlechtert. Der 
Bergbau geht auf Blei, wovon man bei Vialas goo Zutr. 
gewinnt; die übrigen Metalle werben gar nicht, und einige 
Mineralien ſchlecht benutzt. Der Kunſifleiß ift bis auf 
die Verarbeitung der Wolle ganz unbedeutend. Aus⸗ 


fuhr.: Vieh, Wolle, Haͤute, Talg, wollne Waaren, 


Blei ia Platten. Staatsverbindung: das Depar⸗ 

tement, welches 1 Deputirten zur Kammer ſchickt, gehort 
gr. gten Militaͤrdiviſion, zur ısten Forſtkonſervation, jur 

Disgfe von Mende und unter ben koͤnigl. Gerichtshof zu 

Nimes. Grunbſteuer 1802: 331,532. Gulden. Eins 
sheilung: in 3 Waurk-, 24 Kantore und 193 Ge⸗ 
meinden. 


H Beil Meude, Anal: 33,50 OR.; Bollomenge 
47346 5 Kant. 74 Gem. 62, . 


Mende (Br 44° 20° 47", 8. 1% 9 9a), omiſadt des 
‚Departements auf einem Hügel am Lot, gr Meiten von 
Paris. Ein ſchlechtgebaueter büftter Det.mit Erummen-une 
gepflakerten Straßen, 3 Bruͤcken über’ den Lot, ı Kathes 
drale, 4 Kirchen, gro 9. md 3,752 Finw, ig des Präs 
fetten, der Departemensalautoritäten -and_ eines- Biſchofs. 
Manuf. won Gergen und Pad. — Grundrieun, Di 
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"mit 1,560 Cini, — Langogne, Str nabe. an der 


‚Quelle des Allier mit 973 9. und 2295 Einw. Manuf. von 

Landtuch; Wolifpinnerei; a Kupferhammer. — has 
teauneuf de Randon, Mil. mit 450 Einw. Wolls 
fpinnerei. — Bleymard, fl. ohnweit der Quelle des 
Lot mit 710 Einw. Berge» und Kadisweberedi. — - Bago 


nols les, bains, "Dorf mit 323 Einw. _ Serge» und ' 


Kadisiveberei. Mineralquelle — ‚Billefort, Stadt am 
Deveze mit 1,257 Einw. Handel mit Pferden. und Vieh; 
Weine und Kaftanienbau. 


b) Bezirk Klorac. Areal: 30,78 CM. ; oranenge 
39,721 35 Kant. Zr Gen. 55« 


Stores, Stadt nahe am Zaen mit x reform. Kiche, 330 


H. und 3,717 Einw. = Meyrueis, Siadt am : Jonte 
mit ı reform. Kirche, 450 H. und 2,032 Einw. In der 
Naͤhe 3 fchensiverthe Stalaktitengrotten, — Hiſ pagnac, 
Mfl. am Tarn mit a418 H. und 1,405 Einw. — Gainte 
Enimie, Gtadt’am Tarn mit 146 Einw. — Bont 
de Monveet, Mil. am Tarn mit 1245 Einw. — Bar⸗ 
ré, DR. om Malzac mit z zeform. Kirche, 120 H. und 
483 Einw. — St. Germain de Ealberte, RB. 
mit ı reform. Nirche und 1,228 Einw. 


— 


) Bei Matoriols. Areal: su. DR; Bott 


menge 567180; Kant. ıo, Gem. 7% 


lagnes, gut und regelmäßig gebauds, mit 7 Kirchen, 668 
H. und 3,611 Einw. Zudweberdi, Faͤrbereien. — 8e 
Malzieu, Stade am Truyere mit 1,004 Cinw. Serge 
weberei, Gerberein. — Gt. Alban, Stadt mit 2,197 
Einw. Manuf. in Draps a Poil. — Serverette, ME. 
mit 897 Einw. Serge» und Kadisweberi. — Yumont 
Mil. mit oas Eiuw. — St. Chely d'Apcher, Stadt 
mit 180 Einw. — Chirac, Stadt am Coulagnes mit 


260 9. und 2,580 Einw. Gerges und Kadisweberei, — 


Chanar;, Stadt mit 1,663 Einw. Gerge: und Kadise 


. weberei. — La Eanourgue, Stade am Urngne-mit 


me una Ein. Bass und Ladieweberei· 


N . ‘ 
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78) Das Departement bed Yin, vormals 
Breſſe, Bugey, Dombes und GSex, zwiſchen 22° 25° bis 
233° 34' ODe. und 45° 35° bis 46° 3 N.Br. Sren⸗ 
gen: im NW. Eaone-koire, m N. Jura, im D. Del 
vetien nud Eavoyen, im ©. Sfere, iur W. Rhone uud 
Saone⸗Loire. ‚Areal: 103,37 DOM. ober 287 Djlieuen; 

nach Herbin (ohne Ger) 104,14 und nach der Statist. du 
Dep. de PAin 97,56 AReilen oder 1,074,600 Hecker, 
‘wovon 481,868 auf bag Ackirland, 37,620 auf bie 
‚ Weinberge, 126,274‘ auf bie Wiefen, 134.490 auf bie 
Waldung, 52,608 auf bie Seen und 10,664 auf die Mo⸗ 
raͤſte fommen. Oberflaͤche: die oͤſtliche Seite iſt gebir- 
"sig, bie weſtliche wellenfoͤrwig eben. Jenſeits des Sara 
breitet ſich am Genferſee das hoͤchſt reijende und angebanete 
Thal von Gex aus. Boden: das Bergland kalkig, die 
Ebene ſandig, thonig und voller Moraͤſte und ſtehender 
Gewaͤſſer; am beſten benutzt in dem angenehmen Sexthale. 
Gebirge: der Jura, deſſen Vorberge die ganje oͤſtliche 

Seite der Provinz bedecken. Gewaͤſſer: die Rhom, 

Saone, Ain, Reyſſouze, Veyle, Chalaronne, Suran. 

Der unbedeutende Kanal Pont de Baur, Die bedeutenden 

Moräfte von Echets und Laicheres. . Die Mineralmaffer. 
Bei Pont de Beyle, Top und Ceſeriat. Klinge ge : 
. mäßigt, aber verfchieben und boͤchſt veraͤnderlich, in ben 
moraftigen Gegenden feucht und ungefund, im Thale Sex, 
in Bellen und. Nantua angenehm, heiter und rein. Das 
Thermometer faͤllt in firengen Wintern nie auf 5 bis 6°, 
und fleige felten Höher ald 255 ober 26°. An Regen fehlt 
e8 nicht, und Stürme find im Sräßjahre nur gu häufig. 
Produkte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Wein, 
Obſt, Hanf, Rübfamen, Holz, bie gewöhnlichen Haut 
thlere und Geflügel, Fiſche, Bienen, Thon, Mühle, 
Schleif⸗ und Mauerſteine, Eifen, Steinfolen, Asphalt, 


/ 
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Torf. Volksmenge 1815: 317,608, auf die DM. 

3,072 Individuen; doch iſt hierunter der Bez. Ber in ſei⸗ 

nen jeigen Grenzen und nach :ben 1815 gemachten Ab⸗ 
tretungen an Genf begriffen. Der Alm. Roy. gibt” der 
Provinz 325,000 Einw. “Im Dep. Ain allein wurden 
2806. 304,234 gezählt, worunter "151,030 männlichen 
und 153,204 meiblichen Seſchlechts. Getrauet wart 
1802: 1,047 Paar, geboren 9,066. begtaben 8,673, 
Ueberſchuß 393. An Wohnplägen wurden gezaͤhlt 22 
Städte, 8 Markiflecken, und ohne Ger 395 Doͤrfer, 1,467 
Meilen, 6,779 einzelne Wohnungen und 35,924 Feuerſtel⸗ 
In. Der katholiſche Kult ift der allgemein herrſchende in 
den 4 alten Bezirken, worin 32 Pfare- und 295 Suffurs 


falfirchen gesähfe werden; ins Bezirk Ger findet man . 


reform. Konfiforialfirche, melche gegen 3,080 Kommunie 
kanten bat, und 3 kathol. Pfarrkirchen. Im Bes. Tre⸗ 
vour hat ſich eine Sekte jedoͤch bloß in Hinſicht der Zere⸗ 
monien von der herrſchenden Kirche abgefonderts dieß find 
die Fareiniften im Kant. St. Tritier. Der Unterricht if 


hier gänzlich verabſaumt: der Praͤfelt Som fchäge für : - 


1806 die Zahl derjenigen, bie lefen und fchreiben Edunen, 
unter dem maͤnnlichen Gefchlechte Höchfiene auf». Die 

gelehrte Schule zu Bourg, die einzige, die in der Probing 
‚+ diefen Namen verdient, batte in allen Klaſſen 208, bie 
von Belley 235 Schuͤlbe. Nahrungszweige: ber 
Ackerbau ift in neuern Zeiten mehr verbeffert, aber doch 
noch einer weit groͤßern Ausdehnung faͤhig: man hat Korn 
übrig und erndter an Rocken 1,094,361, an Mengeforn 
‚320,875, an Maid 645,290, an Waizen 891,874, an 
Gerſte 317,024, an Hafer 245906, am Buchwaijen 
268,306 Zentner, an Kartoffeln 134,154, am Rüben - 
134134 und an Delfamen 28,080 Neltoliter, an Hanf 
371500 und an au und Suttrteäutern 3,578,480 mr. 


4 
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Der Difibes I ganz unbedeutend nad liefert etwma 10,060 


"Zutr. Obſt, fo wie die Gärten 5,074 Zutr. Hülfenfrücher, 
. und 15,222 Zatr. Semuͤſe. Der Weinbau wird ſtrichweiſe 


mit wieder Sorgfalt getrieben: bie beſſern Gewaͤchſe, jedoch 
bloß Mittelweine, find die von Birien, Revermont m. f.m. 
uub bie ganje Weinerzengung beläuft fich auf 1774611 
Drhofte. An Hol; ſchlaͤgt mar im Durchſchnitte 166,154 
Klafter ( Steres) Hartholz uud 10,181,541 Bündel (Fa⸗ 


gots) Reißhel. Mu Bich wurden 1306 (ohne Ber) ge» 


lt: 8,186 Pferbe, 2,768 Marleſei und Efel, 110,950 
Stuͤck Rindvich, 164806 Schaft, 9,698 Ziegen, 41,381 
Schweine, 7177900 Stuͤck Gefluͤgel, 2,334 Bienenkoͤrbe; 
au Fiſchen fängt man 24,279 Intr. Der Bergbau befchäf- 
tige fich Bloß mis der Ausbringung bes Eifend, wovon man 
8,000 Zutr. gewinnt, auch ſchoͤpft man gegen 600 Zutr. 
Aſphalt oder Erdpech. Die Provinz iſt bloß prodnzirend: 
1806 fand man 3,090 Stuhle, welche 4,876,591 Eiien 


Hanfleinewand meiftend. für das Hans probujiren, 9 
Bleichen, 66 Gerbereien, z Glashütte, 12 Papiermäßlen 


mit einer Produttion von 5500 Z3ntr., und überhaupt 
9007 Patentirte, worunter 8 Thierärite, 20 Chirurgen, 
3 Mpothefer, 3 Buchhändler und Drucker, 1,210 Krömer 
aller Ast, 79 Schiffbauer, 41 Zifcher, 767 Leineweber 
und 1,425 Schenken und Gaſtwirche befindlich waren. 


Im Bejirk Ger gibt ed viele Uhrmacher. Ausfuhr: 


J Korn, Wein, Vieh, Wolle, Haͤute, Leinewand, Papier. 


Boſſi ſchaͤtzt den Geſammtbetrag der Ausfuhr auf 
4101, 224, der Einfuhr auf 4069,328 Gulden. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 5 Depu⸗ 
tirte zur Kammer ſchickt, gehört zur 61en Militaͤrdiviſion, 
zur 17ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter dem 
konigl. Gerichtshof zu Lyon. Grundſteuer 1802, ohne 
Gex: 652,570 Guld. Eintheilung: in 5 Berker 35 
Kantone und 448 Gemeinden. | | 
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4) Bezirk Bourg. Areal: Za,04 EM; Bortsmange. 


11140305 Kant. 1075 Gem. 119. 


Bourg (Br. 46° 12 96%. 8. asꝰ· gg⸗ arte}, Haupe hade des 
. Departements an der — * 514 Meilen von Maris. 


Gie iſt ſchlecht gebauet, hat a Vorſtaͤdte, Jura umd Ma⸗ 


gon, 18 Kirchen, 1. Hoſpital, 008 H. und 7,417 Emw. 
. Sig des Präfelten und. der Departementalantoritäten, So- 


ciete d’emulation; mediziniſche : Gefellfichaft ; offentliche 
Bibliothek von 23,000 Bänden; ngturhiſtoriſche⸗ Kabinett, 
8 Gerbereien, ı Baummollfpinnerei, ibrigens Landbau, 
kein Handel. Geburtsort deu Aſtranemen Lalande, J 1813. 
— Bags IeChatel, Stadt mie» Hofpitdie, 144 9. 
und 699 Einw. — Gt. Laurent, Mf. an der Saone 
mit 1,292 Einm. — Ceferiat, Mf. mit 366 9. und 
2,032 Einw. Heilquelle la Fontaine rouge, — Montre⸗ 


vet, Stadt mit go H. und einſchließlich 8 Weiler 1,118 


Einw. — Pont d' Ain, Stadt am Ain mit, einem 


Bergſchloſſe und 1,150 Einw. — Pont de Baur (Br 
46° 25!, 2. 23° 32°), Stadt an der Reyſſouze mit z Hofpis 
tale, ı Kornhalle, 200 H. umd 2,785 Einw. Pferde. und 


Viehmaͤrkte. Gerbereien, Zöpfereien. — Pont de 


“ 


Veyle (Br. 46° 15% 2, 20° 28’), Stadt am Veynle mit 


‚x Hofpitale, 214 NH. und 3,364 Einw. ı Baummollfpinnes 
rei. Ereffort, Dorf auf dem Berge Revermont, 


welches mit Einſchluſſe von 12 Weilern 2.264 Einw. zählt und 
guten Wein erzeugt. — Gt. Tribier de Courses, 


Stadt mit ı Hoſpitale, so H. und ainſch. 28 Weiler 1,608 


Einwopnern. 


b) Bezirt Nantua. Men: 144: IM; Borken? . 


40,680 3 Kant. 6 1 Gem. 61 v 


Nantua (Br. 46° 8, L. 23° s8), Baht zwiſchen 2 Ber 


gen mit 3aı H. und 3,744 Einw. 10 Gerbereien ‚ 18 Stühle 
für Ratine und wollne Deden, 1 Geidnmühle, 1 Baums 


" wollfpinnerei, s Bapiermühlen. — Oyonnax, Dorf mit 


2153 H. und 1,275 Einm., worunter viele Kammmader und 
Holzdrechsler. — Poncin, Stgdt am Ain mit ı alten 
Shift, 192 H. und id einſchl 6. Weitern 2,696 Einw. 





5260 Brunkeiche 
Der Ob ſtbau iſi ganz unbedeutend und liefert etwa 10,060 


Zutr. Obſt, fo wie die Gärten 5,074 Zutr. Hülfenfrüchte, 


. und 15,222 Fate. Gemäß. Der Weinbau wird ſtrichweiſe 
mit vieler Sorgfalt getrieben: die beffern Gewaͤchſe, jedoch 
Hof Mittelweine, find.die von Virien, Revermont u. f.w. 
und bie ganze Weinerzeugung belaͤuft ſich auf 177,612 
Oxhofte. Un Holz. fchlägt man im Durchfchnitte 166,154 
Klafter (Stered) Hartholz und 10,K82, 541 Bündel (Kar 
gots) Reißholz. An Vieh würden 1806 (ohne Ber) ges 
zähle: 8,186 Pferde, 2,768 Mauleſel und Efel, 119,950 
Stuͤck Rindvieh, 164,806 Schaft, 9,698 Ziegen, 41,381 
Echweine, 717,000. Stück Gefluͤgel, 2,334 Bienmfdrbe; 
au Fiſchen fängt man 24:279 Iutr.. Der Bergbau beſchaͤf⸗ 
. tige. fich bloß mit der Ausbringung des Eiſens, wovon man 
 groca Betr. gewinnt, auch ſchoͤpft man gegen 600 Zutr. 
Aſphalt oder Erdpech. Die Provinz iſt bloß produzirend: 
1806 fand man 3,090 Stüßle, welche 4,876,591 Ellen 

Hanfleinewand meiftend- für bad Haus probusiren, 9 
. Bleichen, 66 Gerberejen, ı Glashütte, 12 Papiermuͤhlen 
mit einer Probuftion von 5,500 Zntr., und überhaupt 
9007. Patentirte, morunter 8 Thieraͤrzte, 20 Chirurgen, 
3 Apotheker, 3 Buchhändler and Drucker, 1,870 Krämer 
aller Art, 79 Schiffbauee, 41 Fiſcher, 767 Leineweber 
und 1,425 Schenfen und Gaſtwirche Kefindlich waren. 
Im Bezirk Ger gibt es viele Uhrmacher. Ausfuhr: 
Korn, Wein, Bieh, Wolle, Haͤute, Leineward, Papier. 
Boffl ſchaͤtzt den Gefammtbetrag der Ausfuhr. auf 
4101224, ber Einfuhe auf 4069,328 Gulden. 
Staarsverbindung: die Probing, welche 5 Depu- 
tirte zur Kammer. fchickt, gehört zur 61en Militärbivifion, 
zur 17ten Forſtlonſervation, zur Didzefe und unter den 
konigl. Gerichtshof zu Lyon. Grundſteuer 1802, ohne 
Str: 652,570 Guld. Eintheilung: in 5Seyrt, 35 
Kantone und 448 Gemeinden. 
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» Baht Sourg, Areai: area, Bw; — 
11140305 Kant.ıo, Gem.ig, .. .., a 


Bourg (Br. a6o 22! 96, ©; ang) ori), Haupenadt des 
Departementa an der Depfouge, ‚gıh Meilen von "Maris, 
Gie iſt ſchlecht gebauet, bat = Vorſtaͤdte, ‚Jura imd Dias 


son, 13 Kirhen, 1 Hoſpital, 008 H. und 7,417. Einw. 


— Eis des Präfelten und. den Departementalantoritäten: -So- 

. ciet6 d’emulasion; mediziniſche Gefellſchaft; oͤſſentliche 
Bibliothek von 23,000 Boaͤnden; ngtuthiſtoriſches Kabinelt, 
8 Gerbereien, ı Saummollfpinnerei,  iibrigens. Landbau, 
fein Sanbel, Geburtsort deu Aſtranemen Unlande, f a813. 
— Bags le Chatel, Stadt mie'r Hoſpitaͤle, 144 H. 
und 699 Einw. — St. Laurent, Mil. an der Gaone 
mit 2,292 Einw. — Ceſeriat, ME. mit 366 9. und 
2,022 Einw. Heilquelle la Fontaine rouge. — Montre⸗ 

“neh, Stadt ‘mit go H, und einfcbließtih 8 Weller nııg 
Einw. — Pont D’ Min, Stadt am in. mit, einem 
Bergſchloſſe und 2,150 Eiuw. — Pant de Baur (Br. 
‚46° 25%, 2. 22° 32!), Stadt an der Renflouge mit 1 Hofpie 
tale, ı Kornhalle, 900:%. umd 2,785 Einw. Pferde» und 
Viehmarkte. Gerbereien, Toͤpfereien. — Pont de 
VWVeyle (Br, 46° 154 2. 22° 28‘), Stadt am Venle mit 

:458 Mofpitale, 224 H. und 1,364 Einw. ı Baummollfpinnes 

»rei. Kreffort, Derf auf dem Berge Revermont, 
weldyes mit Einſchluſſe von 12 Weilern 2,264 Einm. zahlt und 
guten Wein erzeugt. — St. Tribier de Courses, 
Stadt mit ı Hoipitale, so H. und einſcht. 23 Weiler 1,608 
Einwohnern. J 


b) Betr? Nantua. Areal: 1442 DIM.5 Borken; 
| 40,680 3 Kant. 6, Gem. 61. j \ 


Nantua (Br. 46° 8, 2. 23° 182), Stabt zwiſchen 2 Ber. 

gen mit 3aı 9. und 3,744 Einw. 10 Gerbereien „sg Stühle 

für Rating und wollne Decken, 1 Geitdnmühle, x Baums 

“ wollfpinnerei, 5 Bapiermühlen. — Dyonnar, Dorf mit 

251 5). und 1,275 Einw., svorunser viele Kammmacher und 

. Holgdredsler. — Poncin, Stadt am Ain mit ı alten 
| Sdloſſe 492 9). und einſcht. 6 Weilern 2,696 Einw. 
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22 Baht Beltey. Areal: aa DIN-5 Bottimenge 
82,860 ; Kantı9, Gem. 118. 


| ‚Bellen (Br. 45° 45 ↄ29, g 23° 21’ 4"), Gtadt qwifihen 
©. QUnböhen mit 310 » und 3,773 Einw,, die ſich bloß vom 
Landbau naͤhren. — Amberieus, Stadt auf einer An⸗ 
döhe mit zoo H. und einfhl. 5 Weilern 2,992 Einw. 2 
Gerberei; Kunſtbleiche; Leineweberei. — 2’Hmis, MR." 
on der Rhone mit 360 H. und 1,077 Einw. = Lagnien, 
Stadt am Zube eines Berges mit gro H. und 2,904 Einw. 
ı 33 Gerbereien; 6 Jahrmaͤrkte. — St. Nambert, Stadt 
mit 373 9. und 2,244 Eiuw. Leineweberei. — Seyfſel 
(Br. 45° 36, 9. 23° 30°), Stadt an der Rhone mit 316 

H. und 9,304 Einw. Schiffbau. 


A) Bird Erevour. Areal: ab a DIR; Boten. 
658005 Kant. 7, Ben. 1:4 


Krev vur (Br. 45° 36' 42, 8.02 36’ 50"), Siadi an der 
Saone mit x Hoſpitale, 480 H. und 2,717 Einw. Drath⸗ 
zieherei durch 6 Meiſter, welche 200 Znir. GSilberdrath fies 
fern; x Fabrik von Uhrzylindern. Vormals Hauptſtadt bes 
unabhängigen Fürſtenthums Dombes, welches 9EFIR. mit 
. 938,000 Menfchen enthielt und 1762 von der Krone erworben 
" 4. Die Memoires de Trevoux führen von diefer Etabdt 
den Namen. — ECharillon les Dombes, Gtadt an 
' der Ehalaronne mit ı Hofpitale, 375 H. und 9,195 Einw. — 
Montluel (Br 45° 49° 13°, 2. 92° 237 16%), Stadt 
mit 1 Vorfladt, oo H. und 9,295 Einw. sı Hanf⸗ und 
Baummollmebereien; 13 Hutmadhereien. — Thoiſſey, 
Stadt am Chalaronne mit 200 H. und 1,377 Einw. — 
St. Srivier fur Mognand mit 130 9 und 1,166 

„ Einwohnern. 


e) Bezirk Ber. - Areals Sex Om. weitem. 24,630; 
Kant.3, Gem. 32. 
Oexr (Bt. 46° 206, 8. 23° 44), Bir am Zuße des Jura 
mit 9,468 Einw., mwotunter viele Uhrmacher And. Hier 
wird guter Käfe bereite. = — Ferney, Dorf mit einem 
Schloſſe und Garten ohnweit den Genfetfee, welches Vol⸗ 


taire don 1762 bis 2778 bewohnte. Es halte 1802 nur 
noch 


I. ... 





rn: 7771 1717 rer 7.06 


noch 7 meiſtens reformirte Einwohner, die bier eine 
Kirche haben. — Collonges, Dorf mit zaza Elm. 
— Sorte Pestufe Zort an der Abone. “nr 


. a 
\ 


79) Das Departement des Ifere, vormals J 
Dauphine, zwiſchen 22° 16 bis 240 De. und 440 
46' 6i8.45° 5 N. Br. Grenzen: imR. An, im 
N. O. Savoyen, im &.D. Oberalpen, im S. W Droöme, 
im W. Rhone. Areal: 160,92 DMeilen oder 447 
[itienen oder 1,648,230 Aecker, wovon 268,757 Wale 
bung... Die Ungabe von Herbin ju 286 iieuen iſt offen“ 
bar ein Druckfehler, aber in alle teutſche Beographien 
übergemanbirt: 81412 OKilometer == 420$ Dlkieuen. 
‚ Dberfläce: ein ganz gebirgiged and, reich an,den.. : 
“erhabenften Raturfjenen und den, mannigfachften Abwech⸗ = 
felungen. Gegen die Rhone zu verflächt fich der Boden , 
und im Bez. Bienne findet man gegen Lyon hin Heine Ebe 
nen. Die vornehmften Thäler find.Graiffivaudan, Grande '. . 
Ehartreuſe, Bourg d'Oyſans, Voiron und Vizife; außer 
dieſen zähle man noch 9 Haupt⸗ und eine Menge Neben⸗ | 
oder Seltenthaͤler, ſaͤnmtlch von den betraͤchtlichern Fluͤſe 
ſen ‚gebildet. ‚Boden: ıin ben groͤßern Thälern, beſon⸗ 
ders in Graiſivaudan, beſteht der Boden aus einer aͤußerſt 
produftiven Dammerde, welche in ziemlicher Maͤchtigkeit 
auf Granit und Fels ſteht; im N.W. und längs der Rhone 

ffmmdet man eine, Menge Sand, den die ueberſchwemmungen 
des Stromes. verbreitet haben, und auch Moraͤſte, wie 
bie bon Bourgoin und Bouchage. Die Gipfel der Alpen 
find meiftens grotedfe Selfenmaffen und mit ewigen Schnee. 
bedeckt, die mittlere Region hat Holz und gute Weiden 
und. die. untern find mit. Reben und Kaſtanien bedeckt. 
Gebirge: die Alpen, die fich über die ganze Provinz bis: 
am die Ufer. der. Rhone verbreiten. 3 ihren hoͤchſten Spigen: 
DATE 1. Bd 2. 041 
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gehoͤren der Col de Salx, nach Viare 20206, der Pic 
von Belladonne 9600, ber Gipfel des fept Lauxr 9,144: 
der Taillefer 8,280, der Chevalier 8,202 , der D 8,088, 
der Nichardieres 7,242, der Moucherolle 6,788, der 
Cham Chaude 6,433 Fuß: über dem Meere ufm. Ge- 
wäffer: die Rhone, der Guier, die Bourne, der Iſere, 
Dile, Drass bie Romanche und Sonlouaze und eine Dinge 


geringerer Fluͤſſe und. Bäche; die Randie Echirolles, Corps 
und Valbonnaid, toelche gber nicht zur Schifffahrt, fan» 


dern bloß zur Bewäflerung und als Abzugsgraben bienen ; 
der Ger Paladru, Valmcogne und: mehrere geringere, fo 


wie viele Teiche; die weiskäuftigen Mordfie von Bourgoin, 


Geffieur u. a.; Mineralwaſſer zu de ia Motte, Uriage, 
Mens, Moneſtier de Elermont. Klima: ſehr verſchieden, 
im. Sangen rein, geſund, mehr kalt ale warm; die Gipfel 


‚ber Berge ſind beſtaͤndig mit Schnes bedeckt, aber auch 


die Hitze In ben Thoͤlern im Sommer anferordenslich groß 
und die Vegemtion blübend.. Die Erndten find bei den 
häufigen Nachfroͤſten fehr prekaͤr; die herrſchenden Winde 
Nordweſt, Weſt und Suͤdweſt. Den jährlichen Nicher- 

ſchlag ſchaͤtzt man auf 32 Fol... Produkte: Getreide, 
Garten ⸗ und: Huͤlſenfruͤchte, Hanf, read Flachs und 
Ruͤbſamen, Bein, Obſt. beſonders Mandeln ned RNuͤſſe. 


Arzueipflanzen, Holz, die gewöhnlichen: Hausthiere und 
 Geflägel, Wild, woruuter auch Vaͤnen, Woͤlfe und Mur⸗ 


melthiere, Fiſcha, Scidenwuͤrmen, Gold in der Mine von 


Gardette und als Flimmer in der Rhone, Silber in: meh⸗ 


rern Minen, Kupfer, Blei, Eiſen, Antimonium, Bi 
mush hei Ruris, Zink zu Premol und Pirunisus., Stein⸗ 
kolen, Kriſtalle, Saphire, Alaun, Echwefeh, Marmor, 


| Kalk, Gyps, Echeſer. Grant, Thon. Volkemenge 
1810: 471.660, auf bie EI. 2,937 Indibiduen; 1802 
wurden wie nähe und 1802 getraut; rang Paar 
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geboren 15,195, : begraben 11,463, ueberſchuß 4,732. 


"Die Sprache iſt ein Patbis von Franzoſtich, Latein, Cel⸗ 


tiſch, Griechiſch und Italieniſch, das aber in den verfchie« 
denen Shäfern: gant verſchieden Hingt: Die Katholiken 


beſitzen 46 Pfarr⸗ und 352 Sufkürfalficchen, die Nefore 


mirten, ‘gegen. 7,000 Köpfe, 1 Konfikorialfirche zu Meng 
und 4 Bethaͤnſer. Nabrungszweige: ber Aderbau 


wird mit vieler Anſtrengung getrjeben. Die Thaͤler, die . 


deſſenungeachtet nie Getreide genug erzeugen koͤnnen, erhal⸗ 


ten aus den ebenern Gegenden an der Rhone hinlaͤnglichen 


Zuſchuß. Der Hanfbau iſt außerordentlich ausgebreitet: 
man erndtet fährlich 84,600 ante. .‚ wovon der groͤßeſte 


Cheil hier verarbeitet wird und nur 15,980 2ntr. zur Aus⸗ 
fuhr kommen. Kartoffeln und Mais werden überaus viel 


gebanet:: Überhaupt koͤnnte bir Ackerbau durch die Hude 
rechnung der Moraͤſte von Bourgoin und andrer nach ſehr 


verbeſſert werden. Obſt wird in Menge gejogen, befons 


vers Mandeln und Rüffe,. aus welchen letztern ein vor⸗ 


treffliches Del bereitet wird. Der Wein iſt ein Gegenſtand 


oo ‚großer Wichtigkeit: die" beſſern Gewaͤchſe, wie die 


von Seyſſel, Reventin, Porte du Lion und Vienne, glei⸗ 
chen den Cõôte Roties. Die Viehzücht iſt einer der vor⸗ 
nehmflen Zweige der Landwirthſchaft; beſonders aber bluͤ⸗ 
ben die Rindvieh⸗ Schaf⸗ und Schweinezucht. Man 
mache die geſchaͤtzten Kaͤfe von Saffenage, und bat die 
‚Schafzucht burch Merinos verbeffere, mie denn zu Clair, 


Varcet, Avignonet und Murinais große fpanifche Schaͤfe⸗ 


reien angelegt find. Die Raſſe der Pferde iſt vernachlaͤſ⸗ 
ſigt: man haͤlt mehr anf Eſel und Mauleſel, die zum Theil 


den Ackerzug Übernehmen. - Ziegen werden in Menge ges. 


halten. „Der Vergbau geht auf Silber (in der bekannten 


Mine von Chalagnes ober Allemont, aus melcher feit 


ihren Sufiadeng 2768 bis 1800. 38.000 Mark Silber 


[34°] . 4 
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ausgebracht find, feit 1807 aber von der Regierung. einer 
Berggenoſſenſchaft zu Grenoble uͤberlaſſen iſt), jetzt etwa 
93 Mark, auf Kupfer, deſſen Bau ſeit 1804 wieder 
aufgenommen iſt, auf Blei, wovon bie vornehmſte Mine 
"bei Vienne doch nur 140 und bie nene Mine bei Herbie 
28% Zntr. lieferte, auf Eifen, jährlich: 30,000, Fntr., ‘auf 
Steinkolen, jährlich 220,000: Intr., auf Marmor, Baus 
feine u. ſ. w. Man hat 2 Blei⸗ und Siberhätten, 4 
Kupferhütten, 3 Eifengußwerfe, 25 Stahl; und Eifen- 
haͤmmer, weldje 18,500 Intr. Stahl und 3,700 Antr. 
Gtangeneifen produziren, 8 Nagelſchmieden, 2 Glashuͤtten 
und ı Marmorpolirmuhle; man fabrizirt Hanfleinewand, 
Segeltuch, Packleinen/ Papier auf 9 Muͤhlen, Bramm⸗ 
mein, Tuch, Preßſpaͤne, Leder, Chamois, Hüte, ge⸗ 
druckte Kattune, Papiertapeten und unterhält 15: Seiden⸗ 
muͤhlen, große Hanfverfeinerungsanſtalten und' 2. Baum- 
wollſpinnereien. Ausfuhr: Wein, Branntweln, Hanf; 
Molle,.Leinewand, Tücher, Handſchuhe, KRupfer-, Blei⸗ 
und Eifentwaaren, Neinetten, Balken, Käfe, Vieh, ges 
fponnene Seide, Glas, Papier. Staat sverb in⸗ 
dung: das Departement, welches 4 Deputiete jur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehoͤrt jur Ten Mititärdivifion, zur-rytn 
Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter den koniglichen 
Gerichtshof gu Grenoble. Grundſteuer 1Bo2: 1,317,080 
Gulden. Eintheilung: in 4 Bezirke, 48 Kantone 
und 558 Gemeinden. | EEE 


a) Bezirk Grenoble. Areal: 80,02 [IM 5, Wollen. 
. 372,694; Kant. 20, Gem.aı7. u 
&renobte (ir. 45° zı! ga, 8, ag° ag’ a4-), Hauptſtadt 

des Departements am Zufammenfufie des Iſere und Drac 
in der Mitte des Chats @raifivaudan und am Fuße des 
- Berges Racer, 674 Meilen von Paris. Gie ift Rarf be⸗ 
beige, mit Wällen umgeben und durch ein: altes Schloß, 











— * 


die Gañille, und das Arſenat, eine Art von Zitadelle, nero . " 

theidigt, wird in a Theile, St. Laurent oder Verriere und 

Bonne abgetheilt, iſt im Ganzen gut gebauet mit. breiten 

geyflaſterten Straßen und angenehmen Promenaden (Cours 
und Mail), und enthält eine Kathedrale, a2 andre Kirchen,“ 
2. großes Hoſpital, 2,400. 9, worunter der biſchoͤflich 
Pallaſt, der Juſtizpallaſt, das Stadthaus m f. web aus- 
geichnen und 1806. 21,350 Einw. „Gig des. Praͤfekten, der 
-Depastementalautorisäten, des Stabes der 7ten Militärs, 

dibviflou, dee a7ten Forſtkonſervation, eines Bifchofa, eines 
koͤnigl. Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie mit 
den Fakultaͤten des Rechts, der Wiſſenſchaften und Litera⸗ 
tur; Lyzeum; öffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden, 
>. wobei. ein. naturbiftorifches und Antikenkabinett; botani⸗ 
ſcher Garten ;. Sozietät. der Wiffenfchaften und Künfte feit 
37965 Aderbaugefellichaft ſeit 1804; anakreontiſche Geſell⸗ 

Schaft feit 18010; mediziniſche Geſellſchaft ſeit 27975: chirurs 
giſche Schule feit 17715. Hebammenſchule feit 17785 Artil⸗ 
lerieſchule. Manuf. in Handſchuhen mit sa Meiſtern, die 
. gegen 1,200 Arbeiter. befchaftigen, in Hüten mie 20 Arheis ' 
- seen, bie 20,800 Stuck .verfertigen, in famifch Leder mit 16. 
Arbeitern, die 3,300 Haͤute verarbeiten, dann 2 Weißger⸗ 

J berei, die durch 15 Arbeitern 360. Groß liefert, a Gerbe⸗ 

"geilen, a Kattunmanuf., a Baumwoilſpinnerei mit. 30 Ar⸗ 
beitern und einer Produktion von 200 Suten,, mehrern 
- Sanfwebereien und: Hanffpinnereien, 1 Danihecheinfabrit 
(die einzige in Frankreich), ı Marmorpolirmuͤhle und 
betraͤchtliche Sranntweinbrennereien: man verfertigt hier 
guten Rataſia. Boͤrſez Handel mit Produkten und Fabri⸗ 
katen. Große Maͤrkte. Geburtsort des Ritters Bayard, 
+ 1323, des PHitofophen G. B. Mabin, T 1789, des Phy⸗ 
ſikers Vaucanſon und des Philoſophen Condillac. — Bar⸗ 
raux, Stadt und Veſtung am Iſere mit 1,312 Einw, .. 
welche den Eingang in das That Graifivaudan ſchüuͤtzt. 
Natur und Kunſt haben gleichviel für ſie gethan. La _ 

‚ grande Chartreufe, vormaliges berichintes Karthäus 
ame am Fuße eines hohen Berges und rundum durch 
‚Berg und Wald von der Übrigen Welt abgefchieden: es: ° 
war von Bruno 086 gefliftet und ber Hauptort des ganzen 
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234 u Frantrei, 


Drdius, von welchem 173 europaiſche auner abhängen; _ 


Allevard, MÄ. as Dyelus mit 2,286 Einw. Gchulanı 


ſtalt; Eiſenhütte mit a0 Arbeitern, die 960 Zuir. Guß⸗ 
eiſen liefert und außerdem viele Eiſenwaaren verfertigt. — 
Le Bourg d'Oiſaus, ME. am Romance mit 4,062 
Einw. — Eorps, Mil. am Drac mit 1,098 Einw. — Mens, 
Def. am Banne mit 1,883 Einw, Hanufweberei und Spin⸗ 


nerei; Segeltuchweberei mi 300 Arbeitern und einer Prod. 


von. bis goo Stcick. — La Mure, Mi. mis 1,686 
Einw. 3 Magelfchmieben; Packleineweberei mit 6a Arbeis 
sern, die 3,400 Stud Padteinen liefern ; Hanfſpiunerei. — 
Wizille, Rf. und Schloß am Romanche mis 1.655 Einw. 
Kattundzuderei mit 350 Arbeitern : - fie druckt 8.bis 9,000 


Stud; 1Yaplermüple. — Bit, If. am Greze mie. mozı 


Eiuw. Geidenfpinnerei mit 40 Arbeitern 'und einer Vrod. 
son 40 bis So Zutrn. In der Nähe das Dorf Gua mit der 


. brennenden Quelie, einem der Wunder der Daupbine. — 


x 


Saffenage, ME. am Furon mis 1,242 Einw. Kaſebe⸗ 
teitung. “Fundort von Öpbtbalmiten, einer Art Feuerſteine. 
In ver Nähe der Thurm ohne Gift und die Grotten non 
Saſſenages, zwei fogenannte Wunder der Daupbins. — 


Woreppe, Stadt am Roiſe mit 2,53: Einw. — Voi⸗ 


ron, Stadt am Morges mit 800 H. und 9,399 Einw. 
Hauptort und Stapelplatz für die hier und iu go umliegenden 
Gemeinden verfertigte Hanfleinemands 2797 lieferten 1,2:r 
Babrikänten mit 3,500 Arbeitern guf3,766 Stuhlen, wovon 
die Stadt allein goo befab, für 17393,500 Gulden. Hanf⸗ 
fpinnerei, Leinenbleichen; ‚ı Papiermühle; $ Eraffihänumer, 
wa auch gute Klingen perfertigt werden; Likbrbrennereien. 
Handel mit Hanfleineiwand.und Stahlwaaren. — Chi⸗ 


rens, RR. mit 1510 Einw. Biegelbrenneneien, 


.b) Beilrt St. Marcellin Artal: ae Dit 
Yoltsm, 74383; Kant.7, Gem. 858. 


St. Marcellin (Br, 452 301 38%, Dana 5167), Stadt 
am Sfere mit 4 Shoren, 5 Kirchen, 1 großen öffentlichen. 


Platze, angenehmen Promenaden und 3,047 Einw. Yaums 
wellfpinnerei mit 225 Arbeitern und einer Prod, von 350 
Sum; 1 Sattunmanufaltur; Hanfleineweberei uud Hauf⸗ 


⸗ 


x 
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ſoinnerei. — Weile), DR, am Beronfe n m 250 


SEinw. — Ronbon, Mk-am Galaura mit 2,008 Einw. Bu ü 


Tuchweberel nut go Arbeitern, die 2,300 Stud liefern. — 
Saint Anroine, MA. am Zuron mit 1,660 Einw. — 


Moitans, Stadt am Morges mit 2,094 Einw. Pa⸗ 


piermübfe. Roͤmiſche Alterthümer,  befonders. ein Sarko⸗ 
phag u. a. — St. Quentin, Mf. am Iſere mit 1,304 
Einw. — Zulline, Mil. am Rival mit 3,715 Einw. 


Panfweberen; ı Stahlhammer. Fundort merkwurdiger Pe⸗ 


trefakten. — Binap, Stadt am Trery mit 2,407 Einw. 
1 Stahlhammer, 1 Sögemühle. — St. Gervais, Dorf. 
am Iſere mit 737 Einw. Königl. Stablfabrik und Kants 
nengieberei mit 2 Hoöfen, die monatlich 30 Kanonen lies. 
fern kann und außerdem viele feine Stahlwaaren und Zeilen 
verarbeitet. — Pont en Ropyans, Mil. am Boumme ı 
mit 1,246. Einw. Tuchmanuf. wit 26 Meiftern, die 2,500 


Süd verfertigen. — Rives, Dorf mit 1,530 Einw. x” 
MYapiermäßle; 4 Stablhaͤmmer, die 2,960 Zuir. produgiven, : 


- e) Behirk la Sour du Pin. Areal: as DR; 
Volksm. 106,367; Kant. 7“ Gem 125 . F 


La Sour du Pin, Stadt am Wourbre mit 1,589 Eimw. 
Hanfweberei. — Cremien, Stadt am Fuße eines Ber⸗ 
ges, mit Waͤllen umgeben. Sie Hat 390 H. und 2,123 


Einw. , Hanfweherei und Spinnerei. Vormals Sig der 
Danphine, und in der franzöfiicheh Gefchichte durch das 
Edikt von 1536 bekannt. — Balme, Dorf ohnweit der 
Rbone mit sı4 Einw. In der Naͤhe die große merkwurdige 


Srone, deren. Eingang 20 bis 30 Zuß hoch iR ud im ns 


netn 120 bis 130 Zub Höhe, und 50 Zuß Weite hat. Bie 
galt ebenfalls. für eins dem Wunder der Dauphind — 

Quirlen,: Stadt am der Rhone mis 905 Einw. — Te 
Dont de Beauvoiſius ¶ Br. 450 42“, L. 230 19), 
Stadt am Guͤlers mit 1,482 Einw. Der auf der andern 


x. Gehe des Fiufles gelegne Theil der Stadt gehoͤrt zu Eas 


sogen. — Virieu, Mil. mit 4069 Einw. GSaͤgemühle. 
— St. Chef, If. am Merian mit 2,582 Einw, — 
et. Seoir, Mil. mit 3.440 Einw. — Bourgoin, 
Stadt am Bourbre mit 31898 Einw. Bean 
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Ordens, von welchem PN europäifhe ziber —— 
Allevard, Mil. am Ozeins mit 2,256 Einw. Schulan⸗ 

ſtalt; Eifengütie mit aso Arbeitern, bie 960 Zutr. Guß⸗ 
eifen liefert und außerdem viele Eiſenwaaren serfertigt. — 
Le Bourg d'Oiſaus, Mi. am Nomande mit 8,062 
Liam. — Eorps, DR. am Drac wit 1,038 Einw. — Men 8, 
Difl. am Vanne mit 1,893 Einw. Hanfweberei und Syin⸗ 


“ nerei; Segeltuchweberei mis a00 Arbeitern um» einer Prod. 


von 8 bis goo Stuck. La Mure, MR. mit 1,686 
Einw. 3 Magelfchmieben 3 Packleineweberei mit 6a Arbeis 


. Sern, bie 3,400 Stud Padteinen liefern ; Hanfſpiunerei. — 


X 


Vizille, Mil. und Schloß am Romanche mit 1655 Einw. 
Kattundruderei mit 350 Arbeitern: - fie druckt 8.bis 9,000 


Stück; 1 Mapiermuhle. — Bif, Mi. am Greze mit 3021 


Einw. Geidenfpinnerei mit 40 Arbeiten "und einer Wod. 
von 40 bis 50 Zuten. In der Naͤhe das Dorf Gua mit der 
brennenden Quelle, einem ber: Wunder der Dauphine. — 
Baffenage, Mfl. am Furon mit 1,242 Einw. Kaſebe⸗ 
reitung. "Zundort von Dphthalmiten, einer Art Zeyerfeine. 
In der Nähe der Thurm ohne Gift und die Grotten von 
Saſſenages, zwei fogenannte Wunder der Daupbind — 


‚Woreppe, Stade am Roiſe mis 2,53: Einw. — Voi⸗ 


ron, Gtadt am Morges mit 800 H. und 9,399 Einw. 
Hauptort und Stapelplag für die hier und in 40 umliegeuden 
Gemeinden verfertigte Hanfleinerwands 1797 lieferten arzt 
FZabrikanten mit 3,500 Arbeitern auf‘8,766 Gtuhten, wevon 


‚ die Stadt allein goo befab, für 1,393,500 Gulden. Hanf⸗ 


ſpinnerei, Leinenbleichen; RR, Bapiermühle; 3 Eraflhänumer, 
wa auch gute Klingen. verfertigt werden; Lilörbrennereien. 
Handel mit Hanfleineivand.und Stahlwaaren. — Chi⸗ 


rens, IR. mit 1,510 Einw. Ziegelbrennereien. 


b) Beiirk St. Marcellin. Areol: au DIR 


Volksm. 743883 Kant 7, Gem. 8%. 


©t. Marceltin (Be 452 30! ya”, Benas sy 160), Stadt 


am Iſere mit 4 Thoren, 5 Kirchen, 1 großen: öffentlichen 
Dinge, angenehmen Promenaden und 3,047 Einw. Baum⸗ 
weilfpinnerei mit 225 Arbeitern und einer Prod, von so 
Zuirn.3 1. Kattunmanufaltur; Hanfleineweberei und Harfe 


x 
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ſpinnerei. —  Wiripitt e, Mfl. am Weroaſen mit u 


Einw. — Roybon, Mk-am Galaura mii 2,258 Einw. . . 


Zuhmeberei nut go Arbeitern, die 1,300 Stud liefern. — 
Saint Anroine, Mil. am Zuron mit 1,660 Einw. — 
Moitans, Stade am Morges müt 2,094 Einw. 1 Pas 
piermühle. Roͤmiſche Alterthumer, beſonders ein Sarko⸗ 
phag u. a. — St. Quentin, MR. am Iſere mit 21,904 
Einw. — Tullins, MR. am Rival mit 3,715 Einw. 
Hanfmeberei; ı Stahihammer. Fundort merkwurdiger Bes 
trefakten. — Vinay, Stadt am Trery mit 2,407 Einw. 
1 GStahlhauuer/ 1 Saͤgemuͤhle. — Gt. Gervais, Dorf 
am Iſere mit 737 Einw. Königt. Stablfabrik und Kano⸗ 
nengießerei mit 2 Hochoͤfen, die monatlich 30 Kanonen lie⸗ 
„tern Sonn umd außerdem viele feine Stahlwaaren und Feilen 
verarbeitet. — Pont en Kopans, Mifl. am Bourne ı 
mit 11246. Einw. Tuchmanuf. wit 26 Meiftern, die 2,500 
Süd verfertigen. — Rives, Dorf mit 1,590 Einw. x 
Yapiermähle; 4 Stabihämmer die 3,960 Zuir. produgirene 


\ c) Besirf la Sour du Pin. Areal: 25,92 DR; 
Bollsm. 106,367; Kant. 7," Geu. 125. L u 


La Sour du Bin, Seadt am Bourbre mit 1,589 Ei. - 


Hanfwepesei. — Cremien, Stadt am Fuße eines Bere 


...ge6, mit Wällen umgeben. Sie hat 3989. ‚und 2,123 


Einmw. , Sanfweherei und Spinnerei. Vormals Sig der 
Danphine, und in der franzöfiichen Gefchichte durch das 
Edikt von 1536 bekannt. — Balme, Dorf: ohnweit der 
Rhone mit 314 Eiuw. In der Naͤhe die große merkwürdige 
Wrotte, deren: Eingang 20 bis 30 Zuß hoch IR udb im In⸗ 
nern ızo bie 130 Fuß Höhe und 50 Zuß Weite bat. Bie 
galt ebenfalls. für eins dem Wunder ber Dauphing, — 

Quirien,. Stadt an der Rhone mit 90% Einw. — te 
Bont de Beauvoifiu (Br. 45°, 4, 8, 33% 19), 
Stadt: am Güiers mit 1,482 Einw. Der auf der andern 


Selte des Flufles gelegne Theil der Stadt gehört su as 


voyen. — Virieu, ME. mis 4069 Einw. Gägemühle, 
— St. Chef, Mf. am Merian mit 2,592 Einw. — 
et: Geoir, fl: mit 3,440 Einw. — Bourgsoin, 
Stadt am Bourbee mit 31393 Einw. Bean 


, 
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d) Barirk @ ienne Areal: 343,99 DR; waktmeige 
213,210; Kant.ıo, Gem. 139, 


Bienne (Br. 457 317 ss, P. 22° ga’ 0, Sadt am 


Abhange eines Hügels und dem Zuſammenfluſſe ber Gere 


und Rhone. Ein ſchlechtgebaueter und gepflaſterter Ort mie 
winkeligen krummen Straßen, 14 Kirchen, worunter die 


(böne Kirche St. Maurice‘ mit dem prächtigen Mäuföleum . 


des Kardinals la Tour d'Auvergne, 1,500 von Pife ges 


bauete Häufer und 10,362 Einw. Handelsgericht; Börfe. 


4 Tuchmanuf. mit 300 Stühlen, 1,500 Arbeitern und einer 
Prod. von 35,000 Stud, a Yapiertapetenmanuf. mit 40 Ar⸗ 


beitern; 'z Papiermühle ; ı Fabrik von Preßfpänen, 3 Kattun⸗ 


* färbereien ; 7 &erbereien ; ı9 Hanftebereien; Sanffpinnereiz 


3 Stahlhaͤmmer, die 2, 220 Zur. liefern; 4 Kupferhämmer 
mit 50 bis 6o Arbeitern und einer Prod. von 2,000- Zutr. 


Kupferwaaren; x Gilber» und Bleihütte mit.6o Arbeitern 


und einer Prod. von 2,000 Zntr. Blei in Barrenz x Stashütte, 


die 6,000 Bouteillen liefert. Niederlage der Coͤte⸗Rotie⸗ 
weine. Ein ſehr alter Ort, wo einſt die Roͤmer einen 
Woaffenplatz hatten und die Dauphine reſidirten: noch ſieht 


man die alte Burg der Dauphine und mehrere roͤmiſche 


Alterthumer. — Heyrienr, MA. wit 1,340 Einw. — 


St. Symphorien d'Ozon, Mfl. am Ozon mit 1,292 


Einw. ‚x Kattundruckerei, welche durch so Arbeiter 4,000 


Stück Kattun druckt. Römifche Alterchumer. — Gaint 


Sean de Boumai, Mfl. mit 2,848 Einw. ı Gegels 
tuchmanuf. mit 100 Arbeiten und einer Prod. von 300,000 


Ellen; Hanffpinnerei. — 2a Cöte St. Andrs, Stade 


auf einer weiten Ebene mit 3,617 Einw. Branntwein⸗ und 


SLikoͤrbrennereien; die unter dem Namen Eaux de Cöte in 


— 


gar; Frankreich bekannt ſind; Gerbersien; Handel, Ohn⸗ 
weis davon die Glashütte BVonneveau. — Rouffillon, 
Mfl. mit 2,549 Einw. — Beaurepaire, Mi, am Lau⸗ 


ron mie 1,800° Einw. , Vertwiurdis iſt hier ben, periodiſche 


Lauf der Bewaſſe. 


N 


PN Das Departement i der Obeen Alpen, 


nn 
. 


vormals bie obere Dauphine, zwiſchen 23° 1 biß * er 
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Fraukreich. BE + Yu 


£ De; :Q. und‘ 44° 9%. bis 45° EN. Br. Grenzen: im 


NW. Iſere, Im N.O. Savoyen, im O. Piemont, im ©. 
Niederulpen, im W. Droͤme. Areal: 102,96 IM. 
oder 286 Deieuen; nach Herbin 90,36 AM. oder 257 
heieuen. Die ganze Oberfläche enthält nach der. Descr. 

top. et stat. 110789611 Aecker, wovon 231,046 auf das 
Pflugland, 16,643 auf das Weinland, 27,804 auf bis. 

Wieſen, 84,391 auf die Waldung, 54,041 auf die Ge⸗ 


waͤſſer, 8,224 auf Wohnplaͤtze und Straßen und 654,762 


auf oͤdes Land und Felſen fommen. Oberflaͤche: über 
3 bes Landes bedecken hohe Alpen, der Ueberreſt beſteht 
aus Thaͤlern, welche durch die Flußbecken gebildet werden. 
Dieſer Flußbecken find hauptſaͤchlich 5: das der Durance, 


das betraͤchtlichſte von allen, mit 19 Thaͤlern, das des 


Guul mit 6 Thaͤlern, das des Buech mit zı Thaͤlirn, das | 


ber Aigues mit. 2 Thaͤlern und das des Drar' mit 6 Thaͤ⸗ 
Im. ‚Boden: wan den Gebirgen Fels, in den Chaͤlern 

trocken, Seinig und; ſteril, hoch bei einer üppige Pro⸗ 
duktion ; tod’ es nicht, am Waſſer Fehlt, fruchtbar genug: 


. Gebirge: die cottifihen Alpen, ‚von' deren Gipfeln der 


. kon de Ia Grave 11,700, ber Ehaliol ie Vienx 20,224, .. 


Pelvoux de Ballouife 13,236, ber Olan 12,306, der On 


der Aiguifle noire de Neuvache 9,852, dev, Viſo deRiften 


las 9,312, der Chubiered 9,096, der Obiou 8,709, Zuß - _ | 


über das Meer emporfleigen. Die große Felſenmaſſe iſt 
von. kleinen Hügeln und Vorbergen. umgeben, welche zum‘ - 
Theil die Seitenwände der Thäler bilden: über das Haupt⸗ 
gebirge führen. Cols oder Verbindungsſtraßen nach Italien, 
worunter der fahrbarſte von Briangon ab durch das Thal 
Dale nach Turin. geht. ——— * : ‘bie Durance, 
der Drat, die Romanche, Meauge, der Sohan, die 
Guiſanne, der Guil, Buech. und viele andre, meiſtens 
Wildbaͤche, bie. durch ihre Ueberſchweinmungen beindenk, 


\... 


33° Zrankreich. 
ufgange des Schnees viefen Schaden antichten. . Eine 
WMenge Abpugsgraben und Bewaͤſſerungskanaͤle. 39 fleine 
Seen, worunter bie Eriftaur, bee Moutier und Lauzan 
die bectaͤchtlichſten. Deintsahvaffer bei Moneftir, Plan 
de Faſſy wnb St. Pierre H’Argmcon. Kiima: Wlpen- 
natur und Alpenklima; ein beisver Himmeil, eine reine Luft, 
deren Temperatur jeboch durch die von ben Gletfchern in 
Dr Thoͤler ſtreichenden Winonöge plöglichen Beräuderin. 
gen unterworfen iſt; ein langer ſtrenger Winter, ein, kurjer 
aber heißer Sommer mit uͤppiger Vegetation, bach über 
häufig mit Gewittern, Hagelſchauern und Regenguͤſſen be⸗ 
gleitet. Der Nordwinb wird Bise, ber Weſt Gravent, 
der Euͤd Veht du Mer und der Oſt Lombard genannt; 
letztrer iſt für die Feldfruͤchte der fchäblichfie. Proͤdukte: 
Getreide, Sartenfruͤchte, Hanf, Dbft, Wein, pen 
 Spflangen, Holz, bie gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflägel, 
. Bi, auch Wölfe, Baͤren, Gemfen, Murmricthiere und 
Fiſchottern, Fiſche, Anzeigen auf Gold und Säter, Blei 
in.mehrern Gruben, Kupfer, Eifen, Zimt, Antimoninmi, 
Schwefel, Ssenfolm, Gagat, Torf, Marmor, Schie⸗ 
fer; Bau» und Bruchſteine, Alaun, Quarz, Tall. 
Volksmenge 1810: 131,253, auf de DM. 1,177 
Indivbiduen; 1815 zähle der AIm. Roy. 125,845 und 
3802 und getrauet: 715 Paar, geboren 4,149, begvaben 
3.941; Ueberfchuß.1,208. Unser den Einwohnern finden 
ſich etwa 4,000 Meformirte, welchen 1 Konfiſtorialkirche 
zu Gap geſtattet iſt: die Katholiken beſttzen 24 Pfarr⸗ und 
318 Sukkurſalklirchen Nahrungszweige: ein mühe 
ſamer Ackerbau, indem der Bebauer nicht bloß mit bem 
Seifen, . fondern auch mit den Flaten kämpfen umb feine 
8Belder gegen die Ueberſchwemmungen ber Wildbäche durch 
e ſichern muß. Dabei zirſtoͤren Hagelwetter oder 
fßreugt Nachfroͤſe die Hoffauug u einer geſegneten Erudie. 








Defnungutet iſt der Boden, wo men ihm Waffer geben 
kann, woſu eine Menge Randle vorgerichtet find, ziemlich 
produftiv, und die 550500 Zatr. Bropkorn, die es in 
Mitielſahren erzeugt, reichen für die ſchwache Bevölferung 


iu. Wein wird in Menge gezogen, allein das Gewaͤchs 


it laum mittelmäßig and nit Ausnahme des Clairets 
von la Saulce geht feiner uͤber die Greuze. Das Obſt, 
beſonders die Kaſtanien und Nuͤſſe, machen eine wahre 


Wohlthat für die Provinz aus. Die Forſten find ver · 


wuͤſtet, oder wo noch Holz vorraͤthig ift, ganz unzugäng- 
lich: der Bauer brennt indeß lieber Pferdemiſt, ale daß er‘ 
feine Steinfolen und Torf benugen ſollte. Die Viehzucht 


it äußerft fchwach; 1Bor jählte man nur 2,543 Pferde, - 


4608 Maufıhiere, 8,408 Efel, 22,517 Ochſen und Kuͤhe, 
131,260 Echafe, 14603 Ziegen umd 7,049 Schweine. 
Bon: aflen Mineralien wird bloß Blei benutzt, wovon aus 


ber Mine von Girauje 530 bis 540 Z3ntr. ausgebracht 
werden. Dir Kunſtfleiß iſt ganz unbedentend, und die arme 
Proving wuͤrde bei ihren vielen Beduͤrfniſſen voͤllig herunter · 


gekommen ſeyn, wenn ſte nicht haͤhrlich ‚gegen 5,600. ihrer 
rüfigfien Arbeiter den Sommer Über in reishere Provinzen, 


wo es ihrer Haͤnde bedarf, abgeben Könnte: 1809 brachten" _ 
4.374 Ausgewanderte 341,703 Gulden zuruͤck. Auch ger | 


winnt fie durch das Weidegeld, was für den Aufenthalt 
der auswaͤrtigen Schafe und Rindvieh (taces transhu- 
mantes) :auf ihren trefflichen Bergweiden einkoͤmmt. 
Husfuhr: etwas Wein,’ Nuͤſſe und Nußoͤl, Korır in 
guten Jahren, Wolle, Vieh, Haͤute, Blei. Staats. 
verbindung: bie Provinz, welche 1 Depusirten zur 
Rammer fenbet, gehoͤrt ur 7ten Militaͤcdiviſton, sur izten 
Sorfttonfervation, zur Didzefe von Digne und unter den 
Yuigl.. —— von Grenoble. Grundſteuer 1802: 
65.930 Gulb intheilungs. in 3 Rail 23 Kan 
one und 185 Gemeinden. _ 
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N. 2 Bezirk Gap. Areal: isn m Ban. ge0s; 
‚Kant, 13, Gem. 122. - 
‚ap (Dr. 44° 33’ 379, 2. 99° w * J, Haupldodt de⸗ 
Departements am Fuße mehrerer Hügel in Form eines 
QAmpbitheaters gebäuet, und gı$ Meillen von Paris. Ein 
ſchlecht gebaueter Ort, deſſen enge Straßen mit Miſthaufen 
angefuͤllt find; er hat zur Vertheidigung das Fort Puymure 
und zähle s Kirchen und 8,598 Einw. Sitz des Praͤfelten 
und her Departementalautoritaͤten; Socier6 d’smulation ; 
Muſeum, worin das praͤchtige Mauſoleum des Duc de 
Lesdiguleres niedergefegt it. 8 Gerbereien; Wollen⸗ uud 
Seidenweberei. — Roſans, Mfl. mit 668 Einw. — 
Ofrpierre, ME. am Goyan mit 858, Einw. — Nie 
kdiers, MR. am Buech mit 1,36: Einw. — Upaixr, 
‚mM, mit 720 Einw. — Gerres, Stadt am Buech mit 
. 3,219, Einw. 9 Gerbereien, zo Hutfabrifen, a Faͤrbereien, 
4 Landiuchwebereien. In der Nähe das Dorf la Batie 
Dont Saleon mit den Heberbleibfeln der Roͤmerſtadt Mons 
Seleucus. — Veyne, ME; am Buech mit 1,805 Einw. 
Gerbereien. — Gt. Bonnet, Mil. am Drac mit a,08 
Einw. — Tallard, MR, am Durance mit 1,026 Einw. 


J b) Berkt Embrun. Areal: 26,9 D.; 3 Bellen, 
. 28,868; .Rant. 5, Gem. 364 
‚Embr n (Br. 44° 347%, L. 240 5 ur); Sadt auf dem 
Rüden eines ſchroffen Felſen, den dee Durance beſpult. 
Sie iſt bemauert, hat 5 Thore, 2 Kathedrale, 9 andre 
Kirchen, ı Hoſpital, a Gefaͤngniß, 700 9. und 3,138 Einw. 
Hutfabrik, Gerbereien. Fundort einer Art edler Steine. — 
Montdauphin (Br. 44° 40% 8. 24° 20°), VPeſtung in 
der Gabel des Durance und’ Bull auf bem Rücken eines uns 
 „„ dugaͤnglichen Berges, deren Mauern von rothem Marmor 
aufgeführt find. Gie hat nur 333 Einw. — Guilleßre, 
Mfit. am Rionbel unter den Kanonen von Montdauphin 
mit 1,067 Einw. — GBreidres, Dorfam Drac mit 11145 
Einw. — Eborges (Br. 44° 35, 8. 240), m mit⸗ 
ten in Moräften-mit usez Einv. ' 


c) Bezirk Briangon. Areal: 30,9 09.5 Borlem. 
879745 Kant. 5, Gem, 87. 


+ 





oo Brantritge BAR N 

Erlangen BE; 44° 46"; 8. 04° a0), Etadt am Durance, 

rund umher von. 5 ſtarken Foris umgeben, die die Stadt 
und die Heerſtraße nach Italien bewachen. Sie iſt ſelbit 
veſt, aber in ihrem Innern ein enger ſchmutziger Ort, der 
2,976 Einw. zaͤhſt und 1 Baumwollſpinnerei, Kriſtall⸗ 

: fabrik und einige andre Gewerbe unterhuͤlt. In ;ihrer Ge⸗ 

gend Andet mau: das berufene Manna von Briangon- und 

- ‚eine Kalkart, welche zur Schminke gebraucht wird. Die 
s fie umgebenden Force heißen: Randouillet, Trois Tetes, 
Dauphin, Point du Jour und Donjon. — Abries, 
Mii. am. Guil mit 2,033 Einw. — Le Moneſtier de 
Briangon, Dorfk an der Guiſanne mit 2,078 Einw. 


. 





Mineralquelle. Die armen Bewohner, unterhalten Nagel ⸗· 


ſchmieden und 1 Baummollfpinnerei, und wandern als 
Haufirer mit‘fleinen Kraͤmerwaaren, Bitdern fen w. durch 
ganz Zrankreich.· | 


. gr) Das. Departement‘ der Drömer vor⸗ 
mals Dauphine, wiſchen 22° 270 bis 23° 22 De L. 
und 44°: 19°: bis 45° 16° N. Dr. Grenzen: im N. 
und N.O. Iſere, im O. Oberalpen, im S. Niederalpen 
und Vaucluſe, im W. Ardeche. Areal: 12954 DOM. 
oder 346 Deieuen; nach Herbin 111,96 Meilen oder, 
1,324,227 Aecher, ‚wouon 147,387 Waldung. Dbers 
fläche: ein: hochgelegened Bergland voller Alpen und . 
Thaͤler; Boch finden fich auch ebenere Gegenden im RA 
längs der Rhone.: Boden: theils fleinig md kalkig, 
theils fandig, im Banzen trocken und dürftig, aber durch. . 
Kultur ungemein verbeffert. Gebirge: Zweige dev: cot⸗ 
tifchen Alpen, wohin ‚dee Garde Groß, der: St. Jaume, 
der Couſpau⸗ Nener, Venans und ber unerfleigliche Berg 
im: Thale Triebes, eins der fogenannten 8 Wunder. der. 
Dauphine, gehören. . Uebrigens find dieſe Vorberge der 
Alpen bei weitem nicht fo grotesk und hoch, wie in Ober⸗ 
alpen. Gewäffer: die Rhone, Bourne, der Sera, 
Dröme, Aigues, die Galaure/ der Lez, Oubeze, au u 
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baſſe und mehrere geringere Fluͤſſe und Bäche, aber Fein 
bebeutender See, Teich oder Moraſt. Die Mineralmaffer 
bei Dieu le Fit und Nions. Klima: gemäßigt, doch 
"ehe kalt als warm. . Die Berge find einen großen Theil 
, 6 Jahres hindurch mit Schnee bedeckt, und bloß im 
Thale dee Rhone athmet man daB Klima des ſuͤdlichen 
Frankreichs. Die Hige iſt im Sommer fehr groß und 
bringt alle Gewaͤchſe der mildern Zone zur ſchnellen Reife. 
. Dabei herrſcht ſtets eine heisere Luft. Der Wind Pontias 
iſt ein Phaͤnomen der Gegend von Nionk. Produkte: 
Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, DR, Wein, 
ſchwarjge Trüffeln, Dliven, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Wild, auch Woͤlfe, Gemſen, Biber, 
Fiſchottern und Schildkroͤten, Fiſche, Seidenwuͤrmer, 
Eiſen, Vitriol, Steinkolen, Mauer⸗, Pflaſter⸗ und‘ 
Fenerſteine, Baſalt, Gyps, Pazzolan, Uchate, Duary 
Ziegelthon, Torf. Volksmenge 1810: 253,372, auf 
die DIR. 2,032 Indididuen; ıgor wurden 231,188 ges 
zähle und 1902 geteauet: 754 Paar, geboren 3,328, bee 
graben 3,134 , Ueberſchuß 294. Dis Karbolifen befigen 
28 Pfarrkirchen; die Neformirten, deren Zahl 34,000 
Aberſteigt, 5 Konſiſtoriallirchen. Nahrumgsjmeige: 
ein Ackerbau im Großen findet bei der bergigen Beſchaffen⸗ 
beit des Bodens nicht Ratt, indem ein Theil des NAubanes 
durchaus nicht fähig: if, im einem andern bie wenigen arte 
baren Felder zwiſchen ben Ubhängen ber Berge liegen, 
wohin weber Maulefel und Efel noch Pflug gelangen koͤn⸗ 
nen. Die Gipfel der niedrigen Berge und Huͤgel bienen 
bloß als Weideploͤtze, bie hoͤhern ſtehen als nackte Felfen 
da. Die vormaligen großen Wälder find meiſtens verheretz 
wo ſonſt daß ſchoͤnſte Holy war, ſieht man jetzt nichts als 
Lehden oder kuͤmmerliches Bufchwerf. Doch wird fo vie⸗ 
RE Korn geerndtet, daß bis. Provinz in Mitttljahren nur 


I 


% . 
J . . u B Pa ” - 
” ‘ ' - x n . ‘ . J 


= = u Brantrih ze \ 243, 
150,000 Zuer. miekaufen noͤthig bat. Freilich lebe baßeh 


der ärmere Bewohner von Maiskuchen ober Kaftanien. 
Die ficengen Minter, befonders der von 1780, haben _ 
dem Dliven.s und Mandelnbau außerordentlich geſchadet: 


wo fon Qliven fanden, /hat man jegt Nuͤffe angepftanzt 


und bereiteg daraus ein gutes Del, das indeh ſich nur 3 
bis 4 Monate halt und Teiche ranzig wird. Die Seiden⸗ 
fultur iſt ein bedeutender Gegenfland: man ſchaͤtzt den 
Gewium an Seide jährlich auf 3,000 Zutr.. am Menthe 
1, 114 020 Guld. . Wein ift Stapelwaare: Dröme erzeugt 
ben feurigen gewuͤrzhaften Hermitage und einige anter ge⸗ 
ſchaͤtzte Gewaͤchſe. Die Viehzucht wird in allen ihten 
Zweigen nachläffig betrieben: ſtatt des Pferdes wird der 
Mauleſel und Efel ale Zug⸗ und Baftrbier untergefchaßen. 
Die trefflichen Bergweiden füllen in Sommer auswaͤrtige 


Transhumantes, mb daß Weldegeld baflle macht ein 


Hanpteintommen aus. Die Manufafturen find feit der , 

. Revolution. in großem Verfalle: fo die Draps a Poif, die " 
fonft den: vorzuͤglichſten Segenfland ausmachen. Ueber⸗ 
haupt ‚gibt es fehr wenige große Anſtalten. und den Kleinen 

"  Zabrifanten fehle es an Umſicht und am Verlage. Aus 

fuhr: Wein, rohe Seide und Organſin, Dliven- und 

Nußel, Mandeln, Landtuch, Muͤtzen und Strimpfe, ' 

Handſchuhe, Truͤffeln. Gtaatsverbiudung: bie 

Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 

zur zten Milkärbioifion, zur ı7ten Sorfttonfervafion, zur 

Didzefe von Valence und ımter den koͤnigl. Gerichtshof. zu 

Grenoble. Grumdfleuer 1802: 683.640 Sud. Ein⸗ 

theilung: in 4 Bezirke,‘ 28 Kanone und 360 Ge⸗ 

meinden. u E 


ie) Sant Batence Kt: ann Ci Veitan. 
ee Sans. 10, Gem, wu - 
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MWalence (Br. 44° 33! 591, 8. aa gy.. 10), Hauptſt adt 
des Departements an der Rhone, gı3 Meilen yon Varis. | 
Gie wird in die Oberſtadt, Lnterftadt und dem Zleden abs | 
getheilt, ift enge und, winkelig gebauet, bat z Eitadelle, 2 
Kathedrale mit den Monumente des 1799 hier geſtorbnen 
Babes Pius VII., 21 andre Kirchen, 2,010 9. und 9,057 

- Einw. Gitz bes Praͤfekten, der Departementalautoritäten 
und eines. Biſchofs. Artillerieſchule. Geſellſchaft des Acker⸗ 

baues, Handels und Kuͤnſte; öffentliche Bibliothek. Ma⸗ 

nufaktur in. ledernen Handſchuhen, ſeidnen Strumpfen, 
Rouennerie und Papier. ı2 Oelpreſſen. Baumwollſpinne⸗ 

rei. Handel mit Wein ind Seide. — Gt. Vallier, 
Stadt an der Rhone mit 2,555 Eiuw. 3» Nubölprefien. 
Geidenfpinnerei. — Tain, DM. an der Rhone mit 1,363 

‚ Einw. . Hier waͤchſt der deſte Hermitage-in 9 Sorten. — 
Montrigaud ‚ DR. am Herbaſſe mit 1,378 Einw. 
Garnfpinnerei, Viehhandet. — Gt. Donat, fl. am 

.Herbaſſe mit 2,923 Einw. Geidenfpinnerei. — Komans _ 
(Br. 45° 6%, 2. asꝰ 2), Stadt an der Iſere mit 6,473 ° 
Einw. Manuf. von wollnen Mügen und Gtrümpfen; 
große Gerbereien; zo Nußoͤlpreſſen; Tuchweberei und Geis 
denfpinnerel. — Le Peage de Pifangson, Mfl. am: 
fere mit 2238 Einw. — Gt. Jean en Rovaus, 
Stadt an der Lionne mit 2,808 Einw. Manuf. von gefös 
perten wollnen Zeugen unfer dem Namen Finettes du Dau«. 
phins; Papiermuͤhlen. Hochofen, welcher das Eifen von 
Bouventes und Altevard verfchmilgt und jährlich 2,200 Zntr. 
liefert. — Chabeuil, Stadt am Lierne mit 4,040 Einw. 
. 3 Papier⸗ und a Delmühlen. Buhmeberei, — Eroile, 
PR, mit 2,625 Einw. 


b) Bezirk Die Areal: wu IM; Bolten, si 
Kant. 9, Gem. 117. 


Dis (Br. 44° 44, 8 a2° 58"), Stadt an der Dröme m mie 
3,968 Einw. 1 Papiermühle; Wollenzeugweberei; Kaͤſebe⸗ 
reitung. Mineralquelle. — Pontain, Mfl. am Droͤme 
mit 499 Einw. Ratinweberei. — Chatillon, MA. am 

‚Bes mit 1,207 Einw. — La Motte Chalancan, Mil. 
mit 2,226 Einw. Ratinweberei. — Bourdeaur, Ml 
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"am Ronbion mie. 1,156 Einw⸗ Gergss und Rocinweberei. 
— Gaillans, Stadt an der Droͤme mit 3,507 Einw. 
Leineweberei; Handiehuhfahri. — Aouſſte, Mfl. an dee 


Dröme mit 1,200 Einw. Papiermühlen; Deiprefien. — 


mit 322 9. und go15. Einm. Manuf. von Tuch, bäume 


Eren. (Br. 44° 4 8. 22° 441), Gtadt an der Dröme u 


wolluen Zeugen und Taſchentüchern; 2 Seidenmwebereien; ' 


8 Faͤrbereien; 2 Deiprefien. In der Nähe am Berge Orel 
eine Mineratquuele — Saon, m. am Roublon mit 


3,400 Einw. Ratmweberei. 


ec) Bedirt on ce time et. Arent: 93,22 Dikeiten 2 


Volksm. 69,497 ; Kant. 5, &cm. 68, 


Montelimart (Br. 44° 331 38%, L. 20° 25), bemauerte . 
' Stadt am Roubion. ie hat ı Eitadelle, 4 Thore, breite: 
‚gerade Straßen, gut gebauete Käufer, 6 Kirchen, 1 Hofpis 


tal und 6,320 Einw. Cuchweberei; Seidenſpinnerei; Ma⸗ 


rokingerbereien; Baumwollfpinnerei; a Bleweißfabrik; 


Oeipreſſen. Mandelbrod. Seidenkultur und Olivenbau. 


In dieſer noch jetzt meißens von Reformirten bewohnten 


Stadt derbreiteten ſich in Frankreich zuerſt Chauvins Lehren. 


— Marfanne, MA. mit 1,096 Einw. — Dien le 


Bit, Stadt am Abron mit 2,847 Einw. Cuchweberei; 
Geidenfpinnerei ; Hutfabrik; 2 Glashütten; 3 Mineralquel⸗ 
len, St. Louis, Madeleine und Galiene. — Taulig⸗ 
nan, Mfl. mit 1,400 Einw. Sergeweberei; 4 Seiden⸗ 
müblen. — Grignan (Br. 44° ‚25°, 2.22° 351), Stadt 
und Schloß. auf einem Hügel am Leg mit 1,702 Einw. 9 


Seidenmuͤhlen. — Donzere, MA. und Schloß an der 


Rhone mit 1,994 Einw. — Pierrelatte, Stadt und 
Schloß auf einem Felſen mis 2,789 Einw. = Baint 
Paul, teois Ehateaur (Br. 44° au, 2, 22° ga’), 
Stade am Charavon mit 2,040 Einw. 


a) Bezirk Nions, "Areal. 27740 DR; Volkemenge 


32,743; Kaut.4, Gem. 75. 


Nions, Städt am Aigues, zum Theil in Ampbitbeater lorm 


an dem Abhange des: Berges Devez gebauet. Gie "zähle 
2,700 Einw. und hat Seidenweberei, Gerbereien, Suche 


ud N 
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weberel und Geifenfederefen. In der Nähe‘ findet man 
eine Minerafquelle, und‘ die Bruͤcke uüber den Aigues halt 
man flr ein Roͤmerwerk. — Le Buis, Eradt am Ou⸗ 
voge mit 2,315 Einw. Gerbercien, Seidenfpinnerei. 


. 82) Das Departement der Banclüfe, 
Hommalg Avignon, dag Contat, Drenge und ein Theil 


son Provence zwiſchen 22° 19° bis 23° 23’ De. L. und. 


43° art bis 44° 20 N. Br. Grenzen: im N. Drös 
me, im. D. Riederalpen, im ©. Rbonemündung, im W. 


. . ‚Garb. Areal: 66,40 OM. ober 183 Ci?ieuen; nach 


Herbin 41,78 IM. odet 116 Deieuen: Mazime Pazzis 
rechnet auf die, Provinz 373,8475 Hektaren oder etwa 
747,695 Ueder , wovon auf dag Pflugland 325,694, auf 
bad Weinland 118,706, auf Wiefen und Gärten 46,468, 
auf das unkultvirte Land 236,795 , auf die Wege 7,470, 


auf die Gewaͤſſer 9,337, auf die Städte 2,069 und auf 


bie Wohnplaͤte auf dem Lande 3,493 kommen. Ober⸗ 
fläche: ein Dreieck, welches die beiden Slüfe Rbone 
und Durance büden, im N.O. voller Berge, - im W. ein 
weites Thal längs der Rhone, im Banzen eine anmuhige 
Landſchaft. Boden: in dem Thale fetter tiefer Lehm, 
weicher mit weißen Falfartigenr Thone durchſetzt iſt, und 
leicht bewaͤſſert werden kann: an dem Gebirge ſteinig und 


daͤrfeig. Gebirge: Zweige ber Alpen, beſonders dag 


Gebirge Lure, welches Niederalpen von Drome fcheibet 
und mit dem hoͤchſten Berge ber Proving, dem 6,384 
Buß hohen Mont Ventoux zuſammenhaͤngt, der Leberon, 
weiche fich aug Niederalpen big zur Durance und Cavail⸗ 

ion hetunterzieht und nirgends höher als 2,400 Fuß iſt, 


und der Bluys im N. Gewaͤ ffers dk Rhone und 


Dürance, beides Grensfläffe,. ber Realet, Louzon, Rienſ⸗ 


fer Lez, Aiguet, Doeze, Sorgues und mehrere geringe 


 Bläffe. Eine Menge Bewaͤſſerungs⸗ und Abzugsgraben, 
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die aber nicht zur Schifffahrt dienen. "De Telch Rhus. | 
Einige Moräfte. Die Mineralwafler bei Vaqueiras und: 
Veleron. Die berühmte Quelle Vaucluſe, woraus ber 
Sorgues entſteht. Klima: aͤußerſt milde. Dan kennt 
bloß 2 Jahrszeiten: im Februar ſtehen die Baͤume in yol⸗ 
“er Bluͤte; dann folge bie. zu Ende Mai eine kalte Wiete⸗ 
rung, «die ein ſehr heißer bis zum Dftober anhaltender 
Eommer verdraͤngt. Erſt am 15. Deiember pflegte der 
Winter einzutreten und bis In die Mitte des Januar forte 
zudauern. Der Thermometer faͤut ſelten auf 4 bis 60 
und ſteige gewoͤhnlich nur auf 25 bis 29, zuwellen wol 
auf 30 bis 32°. Schnee ſieht man in den Thaͤlern hoͤch 
ſtens auf Z Tag, im Gebirge aber faͤllt mehr, und dee 
Menfour ift haufig vom Dezember bis Juny in Schnee: 
vergraben. Die herrſchenden Winde ſind der Nord oder 
Sloure, der Nordweſt oder Biſe, und Suͤd oder⸗Marin. 
Probukte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte (be⸗ 
ſonbers eine außersrdentliche Menge Artiſchocken), Hanf, 
Bärberrdihe, Safran, gelbe Sreren Cgraines d’Avignon)) 
Dliven, Obſt, befonderd Mandeln, Zeigen und Nuͤſſe, 
Wein, Sumach;: krautartige Baumwolle (bloß im Klei⸗ 
nm), die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, "Klein . 
wild, Forellen und andre Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrrier, 
Kermes, Jaspis, Ralzedonier, Steintolen, Fajanzethon, 
Vitriol, 2. unbenutzte Salzquellen. Volksmenge 
1810: 205,832., auf die AM. 3,099 Individuen; 1801 
wurden 190,180 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 1,401 Paar, 
geboren 7,313, begraben 6,872, Ueberſchuß 441. Die 
Kaiholiken befttzen 21 Pfarr⸗ und 114 Sukkurſalkirchen; 
die Reformitten, deren etwa 3,600 find, 1 Konſtiſtorial-⸗ 
kirche. Man findet außerdem 136 Judenfamilien mit 700 
Individuen. Nahrung szweige: ein fleißiger Acker⸗ 
bau, der mdeß bei den vielen Dear —— zurtichendes 
35* 
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weberei und Seifenßederejen. In der Nähe‘ findet: man 
eine Diinerafquelle, und die Brüdfe Über den Aigues hatt 


man flir ein Römerwert. — Le Buis, Städt am Dus 
vdge mit 915 Einw. Gerbercien fi GSeidenfpinnerei. 


. 82) Das Departement der Vancluſe, 
voſmals Avignon, dag Eonitat., Drpnge und ein Theil 
won Provence zwiſchen 22° 19° bis 23° 23° De. & und 
43° 41’ bis 44° 26° N. Br. Grenzen: im NR. Drös 
me, im O. Riederalpen, im S. Rhonemuͤndung, im W. 


| Bard. ‘Areals: 66,40 DOM. ober 183 Ditieuen; nad) 


Herbin 41,78 IM. odel 116 Dieuen: Maxime Pazis 

rechnet auf die. Provinz 373.8475 Hektaren oder etwa 
747,695 Ueder , wovon auf dag Pflugland 325,694, auf 
das Weinland 118,706, auf Wiefen und Gärten 46,468, 


uf bad untultloirte End 236,795 , auf die Wege 7,470, 


anf die Gewaͤſſer 9,337 , auf die Städte 2,069 und auf 
de Wohnplaͤte auf dem Lande 3,493 kommen. Ober⸗ 


flaͤche: ein Dreieck, welches die beiden Fluͤſſe Rbone 
und Durance bilden, im N.O. voller Berge, im W. ein 
weites Thal laͤngs der Rhone, Im Ganzen eine anmuthige 
Landſchaft. Boden: in dem Thale fetter tiefer Lehm, 
welcher mit weißen Falfartigen Thone durchſetzt if, "und 
leicht bewaͤſſert werden fann: an dem Gebirge fleinig und 


daͤrfeig. Gebirge: : Zweige ber Alpen, befonders das 


Gebirge Eure, welches Niederalpen von :Dröme ſcheidet 
amd mit dem hoͤchſten Berge ber Provinz, dem 6,384 
Buß hohen Mont Ventoux zuſammenhaͤngt, der Leberon, 
welcher ſich aus Niederalpen bis zur Durance und Cavail- 
len herunterzieht und nirgends höher als 2,450 Fuß iſt, 
und der Bluys im N. Gewaͤfſer't die Rhone und 
Durmee, beides Srensfläffe,. ber Realet, Louzon, Rienſ⸗ 


ſet, Lez, Aiguet, Ovoze, Sorgues und mehrere geringe 
> Blüfe. Eine Menge Berräfferungs « . und Abzugegraben, 





| 
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die aber niche zur Schifffahrt dienen. "Da Teſch hus. | 
Einige Moräfte. Die Mineralwaffer bei Vaqueiras und 


Veleron. - Die berühmte Duelle Vaucluſe, woraus den 


Sorgues entſteht. Klima: dußerft milde. Man kennt 
‚bloß 2 Jahrszeiten: im Februar ſtehen die Bdume in Hole 
ie Blüte; dann folge. big, zu Ende Mal eine falre Witte» ' 


rung, "die ein ſehr heißer bis zum Oktober anhaltender. 


9 


Sommer verdrängt. Erſt am 15. Dejember pflege der 


inter einzutreten und bie In’ die Mitte des Januar forte 


zudauern. Der Thermometer fat ſelten auf 4 bis 6? 
und fleige- gewoͤhnlich nur auf 25 bis 28, zumellen mol .' 


auf-30 bie 332°. ‚Schnee fieht man in den Thalern hoͤch⸗ 


ſtens auf 3 Tag, im Grbirge aber fällt mehr, und dee 


Ventoux iſt häufig vom Dejember. big Juny "in Schuee 
vergraben. Die herrſchenden Winde ſind der Nord oder 
Aoure, ‚der Nordweſt oder Biſe, und Suͤd oder⸗Marin. 


Probukte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte (be⸗ 


ſonbers eine außerordentliche Menge Merifchoefen), Hanf 


gardberroͤthe Safran, gelbe Beeren (graines d’Avignon), 
Dliven, Obſt, befonderd Mandeln, Feigen und Rüfe, - - 
Wein, Sumach: krautartige Baumwolle (bloß: im lee. 
nen), die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Klein⸗ 


wild, Forellen und andre Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmetr, 


Kermes, Jaspis, Kalzedonier, Steinkolen, Sajanyerhon, 


Vitriol, 2: umbenuäte Salzqnellen. Volksmenge 
1810: 205,8392-,'auf die IIM. 3,099 Individuen; 1801 


wurden 190,180 gezählt und 1802 getrauet: 1,361 Paar, 


geboren 7,313, begraben 6,872, Ueberſchuß 441. Die 


kirche. Man findet außerdem 136 Judenfamilien mit 700 


 Smdivituen. Nahrung simeige s ein fleißiger Acker⸗ 
bau, der mb bei den vielan Wergen nicht zureichenbed: 


[35*] - 


- Raiboliten beiten 21 Pfarr» und 114 Suffurfalfirchen ; 
die Reformitten, deren etwa 3,600 find, 1 Konſtſtorial⸗ i 
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Korn liefert: man erndtet in gewöhnlichen Jahren an 
Waizen 191,600 » an Rocken 61,600, an Mengeforn 
95,800, an Gerfie 25,700, an Mais 1,080, an Buch⸗ 
walsen 3,480 Heftoliter, an Sülfenfrüchten 1,960 und au 
Kartoffeln 14,560 Inte. Der Gartenbau liefert vorzüg- 
lich eine erſtaunliche Menge Artiſchocken und Melonen; 
an Sruchtbäunen zieht. man Birnen, Aprikoſen, Pfirfichen, 
Mandeln; eigen und Nüffe. Wein wird ſtark gebaut, 
"md in guten Jahren mangelt es immer an Gefaͤßen: die 
beſſern Gewaͤchſe find die von Chateanneuf, Lanerte, Sor⸗ 
‚ gues und Gadagne. Man zähle mehr als 1 Million Maul⸗ 
beerbaͤume und produzirt jährlich 1,300 Zutr. Seide. Aber 
‚der Olivenbau hat durch den ſtrengen Winter von 1789 
einen flarfen Stoß gelisten und man bat nicht fleißig nach⸗ 
gepflanzt, doch rechnet man die Oelerzeugung noch auf 
5,200 Inf, Ua Safran werden 30, an Faͤrberroͤthe 
1,000 biß 1,500, an Braineß d'Avignon go Zutr. produ⸗ 
get. Die Wälder Mind faſt ganz vernichtet. An guten 
Weiden fehle es fehr, daher alle Zweige ber Viehzucht, 
mit Ausnahme der Eſelzucht, fih in ſchlechtem Zufante 
befinden: man rechnet fr die Provinz etwa 3,060 Pferde, 
15,000 Maulefel, ı2 bie 15,000 Eſel, 16,000 Ochſen 
und Kühe, 150,000 Ecyafe und 3,000 Schweine. Die 
Dienenzucht erfordert wenig Mühe, und iſt anfehulich : 
mon kann allein an Honig jährlich 800 Zutr. exportiren. 
Der hauptfächlichfte Gegenſtand des Kunſtfleißes in dieſer 
Provinz iſt die Verarbeitung der Seide: man gähle über 
200 Seidenmuͤhlen, über 2,600 Weberfiühle und eine 
große Menge Seidenfpinnereien, und verfertigt, jährlich 
gegen 16,000 Stück feine Zeuge aller Art. Die Wol- ° 
 fabrikation liefert 4,000 Stück Kadis. Man. hat 40 Ger⸗ 
bereien, 28 Särbereien, 5 Scheidewaſſer und x Salpeter⸗ 
-saffingrie, 2 Wachsbleichen, 13 Papiermählen, Sı Brannt⸗ 
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weinbrennereien, 4 Vaunmwollpinnereien, 10 Krappmüb⸗ 


len, 2 Fajan efabriken, 4 Kupferhuͤtten und. Haͤmmer u. 
ſ. w. Ausfuhr: Seide und ſeidue Waaren, Krapp, 


Kupferwaaren, gedruckte Leinewand, Wein, Branntwein, - 
- Del,. Mandeln, Graines d'Abignon, Safran, . Kermed, 
Eumah. Staatsverbindung: das Departiment, 


welches 2 Deputjrte. zur Kammer fendet, gehört zur gten 
Militaͤrdiviſion, zur 15ten Forſtkonſervation, zur Didzefe 


von Avignon und zum koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. - 
Grundfteuer 1302: 507,884 Gulden. Eintheilungs 


in. 4 Beike, 21 Kantone und 350 Gemeinden. 


a) Bezirk Avignon. Areal: 8,26 DR; Volksm. 
59,504; Kant. 5, Gem. ar. . 


| Avignon (Br. 43° 561 58%, 8. 9a ag! 101) ' Hauptfobe 
ı des Departements an der Nhone, 84% Meilen von Paris. 


Eie iſt mit Wälten umgeben, die zu Promehaden dienen, 
- und, wie alle alten Städte, enge und winkelig zufammene 


gebauet, bat aber mehrere gut gebauete Haͤuſer, wie das 


Stadthaus, den vormaligen-apoflofifhen Pallaſt Cein foli⸗ 1 


des gothiſches Gebaͤude u. a., 43-Kirchen, mwovon- jegt ſo 
manche leer fichen mag (Rabelais nannte Avignon feiner 
‚vielen Glockenthirme wegen la ville sonante), und wors 


unter die Kathedrale und die Franziskanerkirche, legtre mit 
dem Grabmale der durch Pettarchs Geſang unfterbliben - 
Laura, ſich auszeichnen, ı großes präcdtiges Hoöfpital,. 8 


andre Hofpitäler, 2,800 Häufer und 1806. 23,211 Einw. 
Sitz des Praͤfekten, der Departementalautoritäten ‚ eis 
Biſchofs, Handelstammer nnd Handelsgerichts. Atheneum 
„mes Acerbaues, der Wiffenfdaften und Kunſte feit ıgor5 
*.medizinifche Gosietät feit 18035 Zeichenfchufe; öffentliche 
Bibliothek mit 30,000 Bänden; Muſeum mit Bildergallerie 
- und naturhiſtoriſchem Kabinette. Manuf. in Geide; ga 
GSeidenmuͤhlen mit mehr als 700 Spindeln, welde an 
Drganfin 300, an Kramm 5 bis 600, Zutr. liefern und 


2,000 Stühle für Zeuge und Strümpfe mit einer Prod. 


| von 10,800 Sri genug und 12,000 Dugend' Struͤmpfen; ; 


1" 
8 


- 
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“ ferhütte, umd Kannengieberei. Man macht Bijouteriewaa- 
\ "von, Packpapier und Hüte, ſpinnt Seide und Baumwolle und | 
' J präparirt Sumach und Kermes, hat auch gute Druckereien. 
Börfe. Handel. Mömifche Alterchlimer. Geburtsört bes 
\ ' Taktikers Folard, + 2752. — Bedarrides, MR. am 
u 2, BDupdge mit 1,058 Einw. z Krappmühle = Courthe⸗ 
\ son, Stadt mit 2,364 Einw. SKadiswebereis ı Geldes 
.,.. müble — Le Thor, Stadt am Gorgues mit 1,770 
Einw. ı Seidenmuhle. — Cavaillon "(Ber 43° sel, 
2. 22° 52’), Stadt auf einer Anhoͤde an der Durance mit 
:, 2400 9. und 5,129 Einw. 6 Geidenmühlen, Geidenfpins 
nerei. Gemuſe⸗ und Seidenbau. — L’Iele, Etadt auf 
einer Inſel in der Eorgues mit 6 Kirden, 1,300 H. und 
5,155 Einw., worunter viele Juden find, Kadisweberel, 
2 Färbereien, ı Manuf. von wollnen Deden, 10 Geiden. 
nt mühlen ;:ı Krappmuͤhle. Geiden und Baumwoliſpinnerei. 
—. Bauckufe, Dorf, woſelbſt die durch Petrarchs 
Dichtungen befannte Quelle der Gorgues entfpringt. Cs 
söhle 820 Einw..und has 3 Papiers und x Krappmühle, 


b) Beirt Orange. ‚Areal; 18,52 DR.; Volkom. 
” D ‚571493 5 Kant, 6, ®em. 50. . 


Drange (Br. 44° 97 17", E. 22° 25 53), Stadt am 
Meyne in einer weiten fruchtbaren Ebene, Sie ift um⸗ 
mauert, bat 9 katholiſche und z reformirte Kirche, 1 Ho⸗ 
: Mitel, 1 Krankenhaus, 1,500 H. und 7,270 Einw. Manuf. 
in gedruckter Leinewand und. Sergen; 3 Farbereien, 16 
Geidenmühlen; 2 Papier» umd 2 Krappmühlen; Brannts 
weinbrennereien; Geiden» und Baumsdollfpinnerei. Wein, | 
Delo, Geiden» und Krappbau. Romiſche Alterthümer 
‚ ap: 2 Eirkus,. Sriumphbogen, Amphitheater, Aquaͤdukt 
. wfm — La Palud, Mfl. mit 1560 Einw. — Bel 
‚ bene, Mf. am Lez mit 700 9. und 4,060 Einw. ı8 
Seidenmühlen, 3 Zarbereien, Geidenfpinnereien. — Mons 
dragon, Stadt am ker mit 2,756 Eiuw. 6 Eeidenmübs 
ion. — Mornas, Gtodt mit 2,472 Einw. 3 Geidens 
müblen. — Piolene, MA. mit 1,632 Einw. 4 Geiden 
wiihlen. Eaderouffe, Stadt an der Rhone mit 800 





9 Jarbereien, 10 Gerbereien, ı Gapeierraffineriey a Kup 
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Hauſern und 2,786 Einw. 2 Geidenmüßfen. — Chas ‘ 
teauneyf. du Pape, Mf. mit 1 Kirche, 3 Kapellen 
en 1,118 Einw. Kadisweberei. — Baifon (Br. 44° 
„L. 220 48°), Stadt auf einem Hügel an der Ouveze 
mit s Schloffe und 2,190. Einw. sn Geidenmühlen ;, x _ 
Branntweindrennerei; Kadiswebereij. Geburtsort des roͤ⸗ 
mifchen Hiftoriters Trogus Pompeius. — Valreas, 
“&tadı an der Eoronne mit 3,327 Einw. 6 Seidenhüßlen, 
3 Farbereien. Geburtsort des berüchtigten Kardinals Maus 
m — ‚Malaucene, Stadt an der Grauce mit 520 H. 


und 2,586 Einw. Gergeweberei, ı Zärberei, 2 Walkmüh⸗ 


ten, 1 Seidenmühle, 2 Papiermüßten, „ 3 Kupferhämmer,.. 
Diele Oelpreſſen. Seidenſpinnerei. Beaumes, 
Dar mit 300 9- und 1,285 Einw. Unbenugte Salzquelle. 


rs Bezirk Carpentras. Areal: 16,20 OR; Volles 
menge 43, a323 ſtant. 5, Gem.ag. _ 


C N rpentras (Br. 44° * gg", ®. 92° 43° 534), bemauerte 


Stadt am Auzon. Gie söhlt 4 Thore, ı2 Kirchen, worun⸗ 


. ter eine fchöne Kathedrale, 1 Synagoge, 3 Hofpitäler, 
"2,300 H., morunter' der Rektorialpallaſt, das Rathhaus 


und die Hallen merkwürdig find, und 8,489 9. “Die 220 
Judenfamilien leben, wie zu Sranffurt a. M., in einer bes 
fondern Bafle. Deffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden. 
Sergeweberei; 3 Scheidewaſſerfabriken; 3 Geidenmühlen ; 
6 Branntweindrennereien; Beiden« und Baumwollſpinne⸗ 
sei; Bijouterienrbeiten. Etwas Handel. Ein neuer Aquäs 
Duft von 48 Bogen. Roͤmiſche Alterhlimer, als eine Ehe 
wenpforte u. ſ. w. Geburtsort des Dichters Zr, Arnayd, + 
1784. — Monteur, 'MR.- am Auzon mit 600 9, und 
3,245 Eimmw. . Kadisweherei, — Mernes, Stadt am 
Nesque mit 820 H. und 2480 Einw, Kadisweberei; x 
Geidenmühlg, 2 Faͤrberei; 4 Branntweinbrennerel, Ge⸗ 
burtsort ded Geſchichtforſchers Flechier, F1710. — Mas 
zan, Stadt am Auzon mit r,000 H. und 3:263 Einw. x 


Seidenmuͤhle; x Branntweinbrennerei, au werden Bier 


‘ 


fehr viele 'eiferne Lampen verfertigt. — Mourmoiron, 
Stadt ohnweit dem Auspm- mit 2,586- Ein. Toͤpfereien. 
* Sault, Stadt am Nesque en a0 Einm. Sie 


S 
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weberei. — Vena sque, wi. am Nesque mit 1,110 
- Einw. Kadisweberei. — Bedouin,. Stadt am Mede 
it x Hofpitale und 1,941 Einw. 1 Seidenmühle — Cas 
romb, bemauerte Stadt mit 4 Thoren, 3 Kirchen, 2,263 
Einm. Geidenfpinnerei; Branntweinbrennerei. = Gars 
vrians, Stadt am Salette mit 1,943 Einw. . Kadieweberei ; 
Seidenſpinnerei. 
q) Bezirk Apt. rear: 93,40 DM; Bottem. 32,953; 
Kant.3; Gem. so. 
2 (Br. 43° ar dgl, 2. 23° 373 37"), Stadt am Eaulon 
mit x Kathedrale, zı anderen Kirchen und 4,839 Einw. 3 
: Kajanzefabriten; Seidenweberti. Man fabrizirt Londrins, 
bat Wachsbleichen, brennt Branntwein, ziehe wohlriechende 
. Eitenzen von Lavendel und Thimian ab und macht vortreffs. 
‚ Ude Konfituren. Beins, Seiden⸗ und Olivenbau. Mebs 
rere römifche Alterthumer. — Si. Saturnin, Mfl. 
wmit -2,238 Einw, : Kadisweberel, Seidenſpinnerei. — 
Saignon, Stadt mt 92a Einw. — Sordes, ME, 
mit 3,412 Einw. — Bon nieur, Mſt. mit 2,405 Einw. 
Menerbes, .Mf. mit a20 H. und 1,025 Einw. Manuf. 
in Seidenzeugen; z Beidenmünle’; Hanfıweberei, auch wird 
Gumach und Kermes präparirt. — Cadenet, Dorf mie. 
'485 Einw. Branntweinbrennerei. — Cucuron, Ki. 
mit 2,902 Einw. — Pertuis (Br, 43° 44°, 823° 15°), 
. »@tadt an der Durance mit 500 9. und 4,000 Einw. Han⸗ 
beisgericht. Branntweinbsennercien. Babe mit Wein, 
Seide und Oel. F 


83) Das Departement der Rhonemän- 
bangen, ‘vormals Provence, zwiſchen 22° 3°6i6 23° 21 


De, & und 43° 12° bi 44° N Be. Grenzen: im 


M. Baudufe, im O. Var, im S. das mittelländifche Meer, 
im W. Bard. Areal: 95,76 om. oder 266 Dikieuen; 
nad) Herbin 107,28. IM. oder 1,179r425 Aecker, wovon 
61,747 Waldung. Dberfläche: im DO. und ©.D. 
Hergig und von den Alpinen durchzogen ,. im N.W. wellen⸗ 
Frame co in der ti Hüfte flach, den Ueber⸗ 


\ . 














Sranfrih, 553 
ſchwemmungen ber Wald» und Berdſtroͤme ausgeſetzt, 
und zum Theil moraftig. "Das Crau ift eine Zläche von 
18 DM., worauf man nichts ale Steingefchiebe ſieht, 

die fpärlich mit Lehm vermifcht find und wenig mehr als 
Wermuth und Lavendel bervorbringen. Im Außerfien 
S. W. an den Grenzen von Gard Bilden die beiden Arme 
der Rhone die 9% IM. große Inſel Camargue, eigente 
lich ein Saufen Fleiner Infeln, Sandbaͤnke und Moräfte, 
die nur zum Theil Eulturfäbig find. Boden: in den Ge⸗ 
birgen ſteinig, in den Thälern trocken, auf der Küfte fan» 
dig und armſelig, überhaupt nur da produktiv, wo es 
nicht an Waffer fehle. Gebirge: die Alpinen, Berge 
- deitter Bildung , welche fich aus Var in die Provinz were 
fen; die erhabenſten darunter find der Sainte Bentyre 
bei Vaunenargues, 3,120, und ber Hautpies bei Eyguie⸗ 
res, 2,550 Fuß über dem Spiegel des Meers. Einige 
derſelben tragen auf ihrem Ruͤcken Holz, die meiſten aber 
ſind nackt, doch mit ben aromatiſchſten Pflanzen, Rosma⸗ 
sin, Lavendel, Thymian, Salbei u. a. bewachfen. .: Ge⸗ 
wäffer: die Rhone, welche ſich bei Arles in 2 Arme 
theilt und die Inſel Camargue umſchließt, die reißende 
- Durance, deren Ueberſchwemmungen fo vielen Schaden 
anrichten, bie &uvone, Veaune, der Arc, Bayon, Biaud, 


Jarret, Touloubre und andere geringere Zlüffe; die Eras - - 


ponne und Alpinenfandie; der große Teich Berre, welcher 
durch den Etang Earonte mit dem Meere zuſammenhaͤngt, 
die. Teiche Olivier, Valcares auf Camargue, Ligagnan, 
Galejon, Peluque und Baux und eine Menge Moraͤſte, 
wie denn das ſtehende Gewaͤſſer 395,840 Aecker oder 
etwa 343 LIM,, mehr als 3 der ganzen Oberfläche be⸗ 
deckt. Ein Mineralwaſſer zu Aix. Klima: ganz italie⸗ 
niſch. Man kennt kaum Froſt und Schnee, wol abe 
Park Keife, welche häufig ber Dlive und den Helden ' 
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Eũdbfrũchten ſchaͤblich arten. Der Simmel erſcheiet ſtets 
share Schleier, aber die Dige im Semer iſt oft uumäßig, 
und der Miſtral verlcidet nebſt unzähligen Inſektenſchwaͤr⸗ 
men die fihenfern Tage. Degen fehlt den größten Theil 
des Jahres und ſtellt ſich mur regelmäßig um die Zeit ber 
Tag⸗ uud Nachtgleiche 2 Zu Wurkille bat man 57 
Degentage; die mitılere Luftwaͤrme iſt 11,8, bie größte 
25,3, die geringfie 3,1. Die. Erubte gekhicht vom 24. 
Tuum bis 24. Iulh. Produkte: Wein, edle Frůchte, 
beſonders Mandeln, Zeigen, Tüfe und Pifiajien, DER, 
Dliven, Trüffeln, Erbeicyelu (Arachis hypogaca), Cs- 
dapflenzen, Bruſtbeeren (jujubes) , etwas Getreibe, 
Hanf und Faͤrberroͤthe, Sumach, bie — 
thiere und Geflügel, Ste⸗ nnd Flußfiſche, Biencn, Sei⸗ 
perwärmer, Steinfelen, Marmor, Fajanzethon, Baifalz 
Bolfömenge 1810: 293,235, auf bie IM. 3,083 
. Jubivibuen; 1801 wurden 320,072 geählt und 1802 ge 
trauet: 2,661 Paar, geboren 10,525, begraben —R 
Aeberſchuß 402. Die Einwohner find Provenzalen, ein 
jovialiſches, munteres, geiftteiche® und arbeitfames Boll, 
befien meiſte Fehler aus ben Regungen feined waͤrmern 
reijbaren Bluts entfichen : feine Sprache iſt ein eignes, 
fehr reiches und nicht unangenehm klingendes Patois, was 
der Sprache von Oc nahe koͤmmt und zu den Zeiten ber 
Zroubabours fogar Bücherfprache war. Die Katholiken 
haben 21 Pfarr» und 88 Sukkurſallirchen; die 5000 
Seformirte ı Kirche in der Vorſtadt Sainte Merguerits 
zu Marſeille. Auch giebt es viele Juden. Nahrungs» 
gweige: ber Ackerbau Ift bei der Befchaffenheit des Bo⸗ 
dens «ingefchränft; das meifle Korn wird bei Taraſcon 
und Arles gebauet , reicht aber für die Beduͤrfniſſe ber 
Drovinz kaum auf ein halbes Jahr zu. Der Weinbau. ift 
von Umfangs, und.bie weißen und rothen Caſſis. 


.. 
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welche meiſtens im Sommer die verſengten Weiden auf der 


x 
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u Ber Unbagne und Eigtat genießen wegen ihres Beurs und 
Bonquets einer großen Achtung. Aug den geringern Gorteg 
wird Branntwein gemacht und eine größe Menge Vo 


neu oder Jubis getrocknet: Die Seidenkultur iſt ſehr 
ausgebreitet, aber der Olivenbau, welcher vor 2789 wol 
180,000 Zutr. lieferte, in den Mintern Kon 1788 und 
3789 fo jerfidrt,. daß bie gegenwärtige Erndte kaum 
49000 Intr. beträgt: die eingemachten Dliven gehen ſtark 
aus. Mandeln, Feigen, Pflaumen und andre Fruͤchte 
wachen mit den Piſtazien, Kapern, Jujuben, und ben 
Konfituren und Eſſenzen einen wichtigen Handelszweig aus. 
Man gewinnt etwa 1,500 Zutr. Soda. Die Rindviehzucht 
bedeutet wenig: die Schäfereien find bagegen jahlreich und 
man rechnet gegen 750,000 dieſer Thiere in ber.Propinz, 


Camargue verlaffen und auf die benachbarten Alpenweiden 
getrieben werden (Transhumantes alſo auch in Frankrelch). 


Die Pferde gehoͤren zu der kleinen muntern Camargueraſſe. 


> Biegen haͤlt man in Menge. Metalle werden nicht ausge⸗ 


bracht: ‘die Steinkolen, wovon etwa 6ooao Z3ntr. pro⸗ 
duziet werden, find ein ſchaͤtbares Surrogat. fuͤr dieſe holh⸗ 
arme Provinz/ die nun auch angefangen hat, den Torf; 
ben man in 14 Gruben findet, zu benugen. Un Sal 

werden in bei Salsteihen von Berre y. ſ. w. gegen 


. 150,000 Zntr. abgeſchlemnit, und dag meifte davon zum 


Einfalzen der Sarbellen, die dad Hauptprodukt ber See⸗ 


fiſcherei ausmachen, verbraucht. , Ausfuhr: die Ex⸗ 


porte der Landwirthſchaft ſchlaͤgt Michel auf 965,250 
Bulden an, nämlich) Eeide zu 386,100 Guld. Wein gu 
72,220». Simmel zu 72,220, Wole zu 214575, Salz 
gu 79,220 und eingemachte Fruͤchte, Kapern, Refinen 


"und Diiven zu 96,525 Guld. Die Provinz muß aber für ‘ 
Korn ‚allein jährlich 3,088,809 Gulden an Sardinien, 
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Sieilien und die Barbarei bezahlen, und das Defijit de 


kandbaues durch ihre Manufafturen und Fabriken, welche 


hauptſaͤchlich in Seidenwdaren, Seife „ Leder u. f. w. von 


großer Wichtigkeit find, decken. Much hat fie in ihrem 


Handel . und dem Tranito *. wichtige‘ Hülfsquelien. 


Staatsverbindung: die Provinz, welche 3 Depu⸗ 
tirde zur Kammer ſchickt, gehört zur gten Militaͤrbiviſton, 


"jur r6ten Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den 


koͤnigl. Berichtshof zu Air. Grundſteuer 1802: 1,341,357 _ 
Gulbden. Eintheilung: jn 3 Bezirke, 21 Rumtong 
‚und 108 Bemeinden. 


a) Bezirk Warfeit le Areal: 13,5. DM.; s Volksm. 
13042805 Sant, 41 Gem. 16, 


Marfeilte C Br. 43° 17° 49%, 8. 23° 264), Hauptſtadt 


des Departements an dem Deerbufen von Lyon, 97F Meile 
‚von Paris, Diefe dritte Stadt Frankreichs iR in Korm 
eines Amphitheaters um eine geräumige Bucht gebauet, 
die ringsumher von Bleinen Hügeln, auf welchen. mehr als 
‚5,000 blendend weiße Bafiden oder Landhäufer aus Weite 
bergen oder Fruchtgaͤrten hervorragen, umgeben iR. Sie 
wird in die Alt» und Neuſtadt abgetheilt: jene beurkundet 
durch Anlage und Bauart das früße Zeitalter, worin fe 
ihren Urfprung fand, diefe gehört wieder einer neuern Zeit 
an, und ift ziemlich gut gebauet, befonders die Straße 
Beauvau, auch zeichnen fich einige von ihren 37 oͤffent⸗ 
lichen Plägen, wie der Koͤnigsplatz, der Earinabiere, aus, 
und ihre Kaien und Promenaden, wie die zafache Allee 
von Meillen, find einer großen Stade würdig. Sie zähle 


‚ mehr als 12 Vorflädte, ı Kathedrale, 40 andre katholiſche 


und z reformirte Kirche, worunter die Kirche St. Victor 
die ſchoͤnſte ift, 14 Hofpitäler, 1 großes woleingerichtetes 
Lazareth, 1 Quaransanehaus, z Peſthaus, gegen 16,000 
- Hänfer, worunier befonders das prächtige Stadthaus, die‘ 
Börfe, die Münze, das neue Arſenal mit feinem ſchoͤnen 

. Garten, das Gouvernementshaus, das vormalige Karme⸗ 
literkloſter, Das. vormalige Bernhardinerkloſter mit dem Depot 
er usb roͤmiſcher Mitsstplmen das *Scaufpieihaus, 
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der gtondertſaal f wer. ſAenewurdig and, und 1806. 
103,317 Einw., deren Zahl ſich jedoch ſeitdem vermindert 
haben fol. Sitz des Praͤfekten, der Departementalautoris 
täten, der. sten Militardivifion, einer Handelsfammer und 
. Handelsgerichts. Lyzeum; Marineſchule; öffentliche: Bi⸗ 
bliothet mit Yo,000 Bänden und 2,000 Haundſchriften; Na⸗ 


turalienkabinett; Steruwarte; botaniſcher Garten; mebii. 


niſche Geſellſchaft; Sozietaͤt der Wiſſenſchaften und Künfte 
ſeit 1800; afrikoniſche Geſellſchaft mit einer Bibliothek von 
5,005 Bänden. Man fabrizire Seife in 75 Fabriken von = 
bis g Keſſeln, welche jährlid) ‚250 bis 274,000 Millerolles 
Oel verbrauden und 568,500 bie 607,506 Zute."Geife ;lies 


. fen; Stärke und Puder in 5 Zabriten; Nudeln in 4 Fa⸗ 
“ priten; Zuder in „3 Maffinerien, wovon jedoch bis ara _ 
» die meiſten außer Aktivität waren; Korallen in 3 Fabriken; - 


rethe oder Tuneſer Kappen in. 5. Fabriken; tüurkifch Roth; 
Huͤte; Leder und GSaffianz Segeltuch; "gemeine. Binfene 


Kühle, Wfpartoftride und Flechtwerk 5; Weinfleinvahm;- 
fublimirten Schweiel; Vitriel; Bleiſalz: Parfümerien; 


Likoͤre; Wachslichter und -Rattunz Neapeigetb; Platitack. 


Auch werden hier Schwaͤmme, Korallenmoos, Taback, 


beſonders in Cigarren, und Schokolate von der beſten Guͤte 
bereitet. Merkwuͤrdig iſt Stamatis Phelloplaſtik. Gerau⸗ 
miger Haven, der zwar eine beengte Einfahrt hat, aber 


zIwiſchen 8 bis goo Fahrzeuge faſſen kann, gegen alle Winde 


gefchützt iſt und durch. a Forts vertheidigt wird. Lebbafter 
und wichtiger Handel, der durch eine Menge öffemticher 
Anſtalten, ein großes Lazareth, zweckmaͤßige Quarantänen, 


eine Handelstammer und Handelsgericht, ein Enttepor de ' 
marchandises eträngeres , eine Administration de la Ma- 


rine, Obſervatorium, Schifffahrtsſchule und Boͤrſe beförs 
‚dert wird, aber durch den Seekrieg in Abnahme gekommen 
ift und jetzt feine Wiederbelebung‘ erwartet, Vormals kta⸗ 


rirten in dem bieſfigen Haven wol 1,500 bis 9,000 Fahrzeuge 


ein; 1802 noch 845 und 1812. 377. Eintraͤgliche Fiſcherei, 
die legte Zuflucht der alten und die Schule der jungen Dar 
troſen; man marinirt bier Thunfifche und Sardellen, fo 
‚wie Dliven, Kapern und Trüffeln ein — 1809 nur noch 
aoo Intr Thunfiſche, 12,500 Bariquen Gardellen, 800 
Zuir. Dom, 800 Inte, Kapern und 206 Sup. Truͤffeln. 
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Morſellle, die Alice Stadt Frankreichs, iſt etwa 600 "Yahır 
heuderte ver unfcer Aera von den Bhozkern angelegt und 
gelt immer für eine der wichtigRen Handelsſtadte am mit» 
seltändifchen Meere. Sie iR der Beburtsert des römifchen 
Dias Berrcaius, 1 67, und des gelehrten Paſtoret. — 
Ehsteeu d'If, Eiland vor der Bai von Marſeille mit 
Schloſſe, welches sum Gtaatsgefängnifle dient. Die 
übrigen Hier umher belegenen Eilande Katoneau, Yontegue, 
Jaros und Rien find meiflens unfrucibare Klippen, vie 


sur von Fifbern beſucht oder periodifch dewohnt werden.. 


— Hllaud, MA. mit 3,263 Einw. — Eaffis, Stadt 
up Peiner Haven am Golf won Lyon mis soo H. und 
2,030 Einw. AKcrallenſiſcherei; Schiffau: Kabotage. 


MWein⸗, Mandeln⸗, Feigen⸗ und Gtanatendau. — La 


Etotar (Br. 43° 10/ 29%, 2,037 16° 48"), Seeſtadt am 
Self von Legnes mit 1 Fort und 6,127 Einw. Handelsges 
it; Haven, weicher durch 3 Muljen gebildet wird; 

iffbau; Thun⸗und Gardeienfiierei. — Aubagne 


Chr. 43° 17%, 8% 03° 23°), Etade am Veaune mit 5610 ° 


Einw. Weinban, Topfereien; Geburtsort des Abts Bar⸗ 


cheleny, „des Verfaffers von Anacharſis Reiſen, + 1798. — 


Koquevaire, MI. am Veaune mit 3,09: Einw. Hier 


waͤchſt ein vorsüglicyer Muskateller, auch werden bier die 


beſten Jubis geirodnee. Papiermutzie. In der Mühe 
Steinkolengruben. — Autiol, af. an der Luvone mit 
gors Einw. Hier werden Malons, Meine vierecige Stein⸗ 
pletten zum eerich der Zimmer, zubereitetee. 


b) Bezirk «ir. Areal: 40,68 UM; Volksm. 92,914 
Kanı.9; Sem. 59 Im Umfange deſſelben liegt der See 
Bere 


 Yiy (Br. 43° 31° 38%, 8. 29° 6 39"), GStadt in einer frucht⸗ 


baren vom Arc durchſtroͤmten Ebene. Sie zahle x Kathe⸗ 
drale St. Sever, a2 andre Kirchen, ı Hofpitat, das. Quan 


. Mer Hrbitelle; den Cours, eine angenehme Promenade, 


gegen 3,000 H. und 23,009 Einw., ift aber in neuern Zei⸗ 
ten. fehr beruntergefommen. Gitz eines Erzbifchofs, eines 


Fönigl, Gerichtshoſs, der ıöten Zorftlonfervetien uhd eines. 
Hondelegerichte. Akademie mit ↄ Zdokulraten der Cheologie 


Fa 
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und des Rechts. Seffenttidge- Bibllorhet Son 120,080 Ban⸗ 


muß, Molton, rothen wollnen Kappen; gedrudten Tüchern 


unser dem Ramen Mouchoirs de Cambresine, und In- 


diennes ; doch iR: mit Ausnabene- der Baummeottenfabrifate 


‚; alles in Abnahme, und’ der Delbau, welcher fonft- dus feine 
Provenzeröt lieferte, faft ganz vernichte: Warme Schwe⸗ 


‚feibäder, nach Nömer Art gebauet. Große Viehmaͤrkte. 
Geburtsort der Botaniker mid. Adanfon, t 1804 und Joſ. 
Pitton de, Sournefort, + 1714. des Malers Vanloo, + 
2746. Denkmal des Marguig d'Argens, von K. Friedtich IT. 
von Preußen, 2773 in der Minimerkirche. — Kreis, 
Stade mit 2,835 Einw. 3 Seifenfedereien. — Gardana 
ne, Stadt mit 2,239 Einw. — Tambesc, güe gebanete 
Stadt mis 3,637 Einw. Geitenfiedereien, Delbaui, Dies 


Gandel: — Egmiltes,. Mf. auf ginem Hügel.mit 3,044° 


Einw. — Deliffane, MA, am Zoulgubre und Eradone 


nekanale mit 2,557 Einw. Del« und Weinbau. — Gau 


lon (Br, 43° 40% 2. 92° 50°), Stadt auf einer Anhöhe, 


welche der Craponnetanal umfließt. Franzislanerkirche, 


orin man das Grab des, Eehers Noſtradamus zeigt; 6,239 
Einw. Oelbandel und Oelbau, noch 2,500, vormals 
97.800 Zntr.; Seidenbau, betzachtlihe Jahr⸗ und Wochen⸗ 
markie. — St. Chamas, Stadt am See Berre mit 
.g7i Einw. Hier werden die Düven & fa Vicholinj aus— 


ſchließend bereitet, und für. 38,620 Guld. verſendet. — 


“.EConftantine, kleines Fort auf einem. Hugel. — Tilres, 
Mil. zwiſchen den Seen Hlivier und Berre mit 2,081 Einw. 


— Martigues (Br. 43° 33! 30. 2. 93° 98° 517), 


Stadt auf einer Infel im See Gerne mit @ Vorſtaͤdten, 
Jonquiéres und Ferrisres, welche zu beiden Seiten? der 


eigentlichen Stadt auf dem veſten Lande liegen. Sit iſt 


beveſijgt, bat 6,869 Einw,,. Ein Handelsgericht, und einen 
4 Meile entfernten bei dem Tour de Bouc belegnen Gerhas 
‚sen, Gie treibt Fiſcherei und naͤhrt ſich von dem Handel 

mit oel⸗ wovon noch 1,000 Zutr. ausgeführt werden koͤu⸗ 


nen, Jougues, Dorf. mit 2,560 Einw. Warme: 


n . Frankroich. ‚839° 


den. Alkanuf. in ſeidnen Zeugen, otdinären Tuchern, Kal- 


ineralquelle, die niche benugt wird. — Meyrargue 6, 


Dorf mit 27150 Ein, Ueberbleibfe eines römifchen qui— \ 








Frankreich⸗ oo) 
erre (Br. 43° 92°, 2 29? ya), Stadt am 


- 6 
wm Ere mit 1,660 Einw., bie fi) non der Salz⸗ 
* s ven nahen Lagunen nähren. | 


Sn 


> Bert Sarafcon. real: 1: ON: Vogsm. 


a Kan Gem. 33. In den Umfange deſſelben lege 

zur Zupt Camargue. ren 
garafcon Cr. 43° a8’ not, 2. 2° 19° 36"), Stadt an 

zer Abone gegen Beaucaire über mit ı Schlofle, 6 Kirchen, 
se die ſchoͤne Hauptkirche Sainte Marthe, und 


zagso Einw. Handelsgericht. 30 Tuchwebereien; Muͤtzen- 


uud Errumpfivebersien; Seidenzeugmebercien; Schiffbau. 
_ Enguieres, fl. mit 2,925 Einw. 4 Kadiswebe⸗ 
reien. — Drgon, Stadt an der Durance mit 2,401 Einw. 
geineweberei ; Quinkailleriearbeit. — St. Remy, Stadt 
IH einer fruchtbaren Ebene mit 8 Kirchen und 5,055 Einw. 
Kanisweberei; Marmormüplen, worin der In der Mühe 
gebrochene ſchoͤne Marmor police wird. Medhrere Alters 
shümer, worunter Marius Triumphbogen und ein 40 Zuß 
hoher Sarkophag. Geburtsort des Aßronomen Michel 
Noftradanıus, + 1366 und des Beographen Erpiliy. — 
Barbantane, ME. auf einer Anhoͤhe, ohnweit des Eins 
Aufles der Durance in die Rhone mit 2,309 Einw. Vor⸗ 


— trefflihe Melonen. —  Arles (Br. 43° 40! agt, ‚2. ag° 


17 24'")., Stadt an der Rdone mit 18,470 Ein. Sehens» 
würdig find Das Schloß la Trouille, das Rathhaus, der 
sormalige erzbiſchoͤfliche Pallaſt, die Kirche des Maͤrtyrers 


Trophin; der Obelisk von aͤgyptiſchem Marmor, mit dem 


Miedeftal 67 Zub hoch; vor der Stadt der Rolandethurm 
und die elnfäifchen Gefilde. Handelsgericht. Boͤrfe. Geis 
denweberei; Tabadsfabrik, mo Arles sfte Sorte durch gang 
Frankreich gebt; Handel, der fich noch mehr heben wird, 


wenn der bei diefet Stadt angefangene Rhonekanal beens 
digt fenn ſollte. Meſſe am a. Mai, der Kreuzmarkt geo 


nannt, wo wol 10,000 Laͤmmer verfauft werden x bedeutende 
Wochenmaͤrkte. Schiffbau; Wein“ und Olivenbau. — 
Les Saintes Maries, Stadt und Hauptort der Juſel 

Eamargue am Meere mit z,1a8 Einw, = 


84) 
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84) Das Departement‘ ber Niedern Als. 


pen, vormald Dberprovence » zwiſchen 23° 10° bis 240 
41 Det. und 43° 44' bis 44° 37 N. Br. Grengen: 
im R.Dberalpen, im D. Piemont, im ©. Bar, im S. W. 
Rhonemuͤndungen, im W. Vaucluſe, im N.W. Dröme 
Areal: 134,28 DOM. ‚oder 373 Dilieuen oder 1:459,699 
Hecker, wovon 109,068 Waldung. Dberfläce: ein 
voͤlliges Gebirgsland, durchaus mit Zmeigen ber Alpen 


bedeckt, zwiſchen welchen fich weitere und engere Thaͤler 


oͤffnen. Eins der weiteften, aber zugleich das wildeſte, ift 


das von Barcelonette. Boden: ſteinig, trocken und 


duͤrftig; die Dammerde liegt nirgends maͤchtig genug auf 


dem felſigen Grunde. Gebirge: bie Alpinen, welche 

ſich auf der Grenze Piemonts von den cottiſchen Alpen 
trennen und ihre verſchiedenen Zweige Über die ganze Pro⸗ 

vinz verbreiten. Das Gebirge Lure zieht ſich weſtlich naich 


Vaucluſe heruͤber; im Innern gehoͤrt der Cheval Blanc, 


der Col St. Michel u. a. zu dieſem Gebirge, welches ſeinen 


Hauptzug nach Var und Rhonemuͤndungen nimmt. Ge⸗ 


waſſer: die Durance, Ubaye, Virdon, Bleonne, Aſſe, 


außerdem eine Menge Waldbaͤche, die im Sommer aus⸗ 
trocknen, im Fruͤhjahre aber, wenn der Schnee auf den 
Gebirge ſchmilzt, oder ein Plagregen entficht, furchtbar 
anmwachfen, aus ihren Ufern treten. und große Verwuͤſtun⸗ 

gen anrichten. "Der See Allos und einige andere geringe 

! Bergſeen. Die Mineralquellen bei Digne und Manosque. 
Klima; feucht und veraͤnderlich; ein eintretender Nord⸗ 
‚wind verwandelt ſchnell die gtoͤßte Hitze im fchmeidende 
Kälte und im Sommer folgt ein Negen dem andern. Die 
Gewitter find fürchterlih. Produfte: Wein, Man⸗ 
dein „. Zeigen und andre edle Früchte, Kapern, Dliven in 

den Des. Korcalquier.und Eifteron, Getreide , «Kartoffeln, 


Sanfı Holz; Manna, Drfeille, die gewoͤbnlichen Haus⸗ 


Haſſel's Handb · J. Bd. a. abth. [36] 
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ehiere und Geflügel, Wild, darunter Bären, Gemfen, 
Murmelthiere und Gemfenadler, Forellen, Bienen, Sei⸗ 
denwuͤrmer, Blei, Eifen und Silber bei l'Aigles, Stein⸗ 
kolen, Gagat, Schwefel, Vitriol, Kriſtall, Balfererbe, 
<hon, Petuntſe. Volksmenge 1810: 140,440, auf 
die IM. 1,045 Individuen, 1815 wurden 145,912 ge= 
zähle und 1802 getrauef: 1,0125 Paar, geboren 4,716, 
begraben 4,217, Ueberfhuß 499. Die einzige Religion 
ift die Fatholifche, welche 23 Pfarrkirchen beſitzt; doch leben 
in den Alpenthaͤlern auch viele Reformirte und einige Wal⸗ 
denſerfamilie. Nahrungszweige: ein Ackerbau im 
Großen findet kaum ſtatt, und nur an wenigen Orten kann 
man den Pfing gebrauchen; das meiſte Kornland muß mit 
der Hade und dem Spaten bearbeitet werden. Doc iſt 
‚der Landmann ungemein fleißig, trägt auf dem Rücken 
den Dünger die Anhoͤhen hinauf, leitet, wo es immer 
möglich, Bewäfferungsgraben auf das Feld, und ſchuͤtzt 
es durdy Dämme gegen die Fluten der Wildbäche und der 
Plagregen. Bei alledem gewinnt er nicht die Hälfte feines 
Brodkorns, und nähre ſich meiftend von Kartoffeln, die 
in Dienge gebauet werden. Der Wein geraͤth gut, und 
die Gewaͤchſe von Mees und Caſtelet haben verdienten 
Ruf: eben fo das Obſt in der nördlichen, die edlen Früchte 
in der füdlichen Hälfte der Provin. Eelbft die Dlive 
fömmt,fort, befonderd aber der Maulbeerbaum, und die 
Seidenkultur hat feit einiger dei fehr zugenonimen. Der 
‚ Pferde» und Rindviehſtapel ift nur ſchwach: die Pferde 
fallen meiftens als Schimmel, ſelbſt wenn man einen Rap⸗ 
pen oder Fuchs zum Vefchälen genommen hat. . Echafe 
und Ziegen werben in großer Menge gehalten, letztre liefern 
den gefihägten Chevrotinfäfe. Die Bienenzucht IE in der 
füdlichen Halfte anfeünlich, und Honig und Wache machen 
Ausfuhrartifel aus. Das Holz bat zwar abgenommen, 


-. N. 





I. 


- 


BE u /, 
Frankreich. 2.000.563 


' > 


L 


gewoͤhrt aber doch noch ‚immer großen Gewinn: auß ben = 


Fichten. zieht man Terpentin. Von den Metallen und 


Mineralien wird fafl, nichts, ſelbſt die Salzquellen nicht, 


genutzt, und man muß dieß unentbehrliche ‚Gewürz. mit 
vielen Koften aus andern Provinzen ziehen. "Der Kunfe 


fleiß bedeutet nichts: die Manufafturen, die man hat, find . 
auf wenige Städte befchränft. „Ein Erwerbejweig dee 


armen Bewohner befteht bauptfächlich in der Auswande⸗ 
tung In andre Provinzen, too fie den Sommer durch ihrer 
Syände Arbeit etwas verdienen: ein andrer Theil naͤhrt 
ſich vom Haufiren u. ſ. w. Auch nimmt die Provinz auf, 
‚Ihre Weiden eine beträchtliche Zahl transhumirender Schafe 
aus den Provinzen Bar und. Rhonemündung auf, mofür 
eine nahmhafte Summe (jeder Kopf bezahlt 10 bie 135 


Kr. Weidegeld) einfömmt. Ausfuhr: Eeide, Wohle, 


Del, Haͤmmel, Lämmerr Schafkaͤſe, Ziegen, Mandeln, 


getrocknetes Obſt, Haͤute. Staatsverbindung: die 


Provpinz, ‚weiche x Deputirten zur Kammer ſchickt, gehöre 
zur gten Militaͤrdiviſion, zur 10ten Forſtkonſervation, zur 
Diozeſe von Digne und unter: den koͤnigl. Gerichtshof ‚von 
Air.  Grundfieuer 1802: 374061 Guld. Einthei— 
Jung: in 5 Bezirke, 28 Kantone und 260 Gemeinden, 


a) Berirt Digne. real: 55,73 DM; Bottemenge 
491413 Kant. 8, Gem. 88. 

Digne (Br. 44° 5! 18", 8.23°-54! 4), Hauptftadt des 
Departements an des Bleonne, ga Meilen von Paris. Gie 
iſt ummauert, bat 3 Thore, 3 Vorftädte, ı Kathedrale, 4 
Kirchen, und 3,325 Einw. ig des Nräfekten, der Depara 
tementolaptoritäten und eines Bifchofs. Zajanzefabrif, 
Meſſerſchmieden. Schwefelbaͤder mit einer Waͤrme von 


— 


30 bis 400. — Seyne, Stadt am Blauche mit 91557 


Einw. Mügenmweberei.. — Thoard, Mfl. am Radohe 

mit 955 Finn. —. Les Mees, Stadt an der Durance 

mit 1,909 Einw. Outer Dein - — Mesel,. Stadt an der 
TI s6*] j 
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Affe mit 792 Einw. — Barréême, Wertif. in der ae 
im gteichnamigen Thale mit 643 Einw. Gatpeterzaffis 
nerie. — Mouftiers, Stadt mit 1,913 Einw. z Por⸗ 
gelonfabrit, welche gute Waaren Herfertigt, 11 Falanze⸗ 
fabdriken, 3 Papiermuͤhlen. — Riez (Br. 43° 52, L. 23° 
37%), Stadt am Coloſtre mit 2,875 Einw. Tuchweberei, 
33 Gerbereien, Weinbau. Mehrere Alterrhümer — Bar 
fanfolles, MA. mit.2,530 Einw. 4 Gerberein. — 
Quinfon, WMarlıfl, am Verdon "mit 1,011 Einw. — 
Oredux, Dorf am Verdon mit 418 Einw. Warme Mi⸗ 
neralquelle. 


b) Besist Barcelonnette. Ärcalı ars OM.; 
Volksm. 18:,4995. Kant. 4, Gem. 20. 

Bärcelonnette, (Br. 44% 26), 8. 24°- u), Stadf am 
Ubaye mit 1,898 Einw. Tuchweberei; 4 Walkmühlen. 
Roͤmiſche Alterthumer. Schafzucht. Viehhandel. (Die 
Stadt kam 1713 an Frankreich und 1760 durch Tauſch an 
Sapoyen. Nach dem Inhalte des Pariſer Friedens von 
18250 hätte fie num wieder an daſſelbe zuruͤckfallen muͤſſen, 
indeß iſt die Abtretung, ſo weit befannt iſt, noch nicht er⸗ 
folge.) — Altos, Stadt auf einem Berge, auf welchem 
der forellenreiche Eee Allos liegt. Sie bat 25 69H. und 
3,404 Einw.. Zundort von Waltererde, | 


c) Bezirk Caſtelane. Areal: — DM; Vollem. 
21,225; Kant.6, Gem. 46. 


Caſtelane (Br.43° 55, . 240 24), Stadt am Verdon 
mit 2,962 Einw. Leineweberei; 1 Weißgerberei; 3 Hutfa⸗ 
briken. Handel mit getrockneten Pflaumen. — Golmars 
(Br. 44° 171, 8. 24° 30%), Stadt am Verdon mit 898 
Einw. Tuchweberei. In der Nähe eine intermitticende 
‚Quelle. — Fort de Franc, ort bei Colmiars. — - 

a Enttevaur (Br. 44° 17, 8. 24° 46°), Stadt auf einen. 

Hügel am Bar, melde aus den Ruinen des durch die Ue⸗ 

berſchwemmungen des Fluſſes ruinirten Olandeves ,. wovon 
nichts mehr als die Kirche übrig iſt erbauet iſt. Sie zaͤhlt 
1,732 Einw. — Annot (Br. 44° 4, 2.24° 30'), Stadt 
am Zaire mil 1,190 Eihw. Weißgerberei. — Senez 
(Br. 43° 53 $ 2 17 Stadt an der ale in einer 


‘ 
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rauhen wilden Gegend mit 765 Einw. uUpdbenudie-Sat- 
aueile. 


q) Sat Siferon. Areal: 16,2: OM.; Volkem. 
26,638; Kants, Bem. 54. ; 
Sifteron (Br. 44° ır 31, L. 23° 964 18), Siadt an 
der Durance mit der Vorftadt Baume, ı Cltadelle, a ſchoͤ⸗ 

nen Kathedrale, 6 andern Kirdyen und 3,89: Einw. Mans 
deln» und Weinbau, — Volonne, Mfl. an der Durange 
mit 41709 Einw, — Ro yers, Dorf mit 12,053 Einw. 


® 
[/ 


e) Bezick Forcatauier. rent: 18,28. Din 

Bottom, 32,415 Kant. 4, Gem. 52. 

Zorcalquier (Br, 43° 38.2. 23° 3), Etadt auf einem 
Berge pen die. Lane benegt. Sie Hat 3 Vorſtaͤdte, 6 Kir⸗ 
den: und 9,547 Einw. Kadiss und Leineweberei; Garn⸗ 


ſpinnerei; Branntweinbrennerei. Weine, Oliven⸗ und 


Seidenbau. — Luré, MR. mit 965 Einw. — Mas 
nosque (Br. 43° 58%, L. 230 30°), Stadt an der Du⸗ 
rance mit 9 Kirchen und 3,360 Einw. Handelsgericht, 
| Seidenbau, Seidenſpinnerei, Handel mit Pradukten. Dis 
neralquelle. In der Naͤhl fiel 1708 bei einer Erderfchüttes 
zung ein Berg ein, wudurd a Dörfer das Schidfal von 
Pluͤrs erlitten. — Reitllane, Stadt mit 1,239 Einw. 


85) Das Departement des Bar, vormals 
Probence, zwiſchen 23° 14 bie 24° 34' Oe. L. und 43? 
21 biE 44. N. Br. Grenzen: im N. Nieberalpen, im 
„ND.-Piemont , im S.O, und ©. das mittefländifche 
Meer, im W. Rhonemuͤndungen. Areal: 133,10 IM. 
oder 370 Dlkituen; nad) Herbin 136,08 Meilen oder 
1421,637 Aecker, wovon 357,309 Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: der noͤrdliche und nordoͤſiliche Theil iſt ganz mit 
Alpen bedeckt, die ſich auch über den füdlichen Theil, doch 
minder ‚hoch, verbreiten: bloß die Küfte lauft flach aus 
und ift fandig und moraflig. Boden: flinig, kalkig 
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und trocken, Bloß am Bar und am Graſſe findet man 
beffere Striche. Gebirge: die Alpinen, welche fich auf 
der Grenze von Piemont von den Seechpen trennen und unter 
dem Namen Maureg die Provinz durchziehen. Ihre Höhe 
über dem Meere beträgt zum Theile 10,200. Zuß: eine ber 
hoͤchſten Spitzen if der Sainte Baume im N. W. von Tou⸗ 
Ion. Der Anblick diefer Alpen hat nichts Erfreuliches: 
ſie ſawol, als die ſie umgebenden Huͤgel, tragen weder 
‚Baum, noch Strauch und Pflanze, ſondern ſtehen als 


nackte Felſen da. Sewäffers. der Bar als Grenjfluß 


gegen Piemont, der Verdon, Eſteron, Artuby, Argens, 
Balat, Cagne, Bresque und andre Bergſtroͤme und Wild⸗ 
baͤche, deren Bette im Sommer vertrocknet, im Fruͤhlinge 
aber mit Ungeſtuͤm uͤbertritt und ſeine Ufer verwuͤſtet. 
Mehrere Teiche, wie der 240 Aecker große Villepoix, der 
Napoule und Pesquier. An der Kuͤſte eine Menge Mo⸗ 
raͤſte, aber kein einziges Mineralwaſſer, welches Ruf haͤtte. 


Klima: äußern müde; die Naͤhe der Gebirge, und bie 


Seeluft fühlen einigermaßen bie unmäßige Hiße ab. Die 
Atmofphäre iſt beſtaͤndig heiter und wuͤrde allenthalben 
gefimd feyn, wenn bie mepbitifchen Ausdünftungen der 
ESuͤmpfe ſie nicht an der Küfte verpeſteten. Es regnet 
hoͤchſt ſelten. Im Januar bekleidet ſich die Erbe ſchon mit 
friſchem Gruͤn und im Februar ſteht alles in Bluͤte, doch 
fuͤhrt der ſtuͤrmiſche Miſtral oder Nordweſt haͤufig Froſt 
und Reif zuruͤck. Produkte: Wein, Obſt und edle 

Fruͤchte, Kapern, Truͤffeln, Suͤßholz, Bruſtbeeren, Ge⸗ 
treide, Schilfrohr, Sumach, Kermeseichen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere und Gefluͤgel, rothe Rebhuͤhner, See⸗ 
und Flußfiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermes, Kan⸗ 
thariden, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, Serpentin, 
Fajanzethon, Jaspis, Porphyr, Granit. Volks⸗ 


menge 18103 283,296, auf die IM. 2,128 Individuen ; 


. Sranfreid. I se 


180: murden 269,142 gezaͤhlt und 1802 getrauet: ‚1,937 
Paar,, geboren 9,265, begraben 7,013, Ueberſchuß 2,252. 
Die Katholiken befien 32.Pfarrfirchen, die wenigen Res 


. formirten aber find ohne Öffentlichen Gottesdienf. Nabe 


rungszweige: ber Ackerbau wird vernachläffige; bie. 
Kornfelder liegen ein Fahr um dag andere brach, weil man 
ben menigen Dünger für die Weinberge noͤthig hat; die 
Ackerwerkzeuge find mangelhaft, wenige Selder laſſen fich 


mit dem Pfluge bearbeiten, und die Hacke und der Spaten. , ' 
. vertreten ſeine Stelle. Man hat nur für 4 Monate Ge⸗ 
treide und Tauft: daB Uebrige zu, oder behilft ſich mit 
Kaſtanien und Kartoffeln. Der Weinbau dagegen iſt aus⸗ 


gebreitet und wird mit Vorliebe behandelt, wenn gleich 
die meiſten Gewaͤchſe mit Ausnahme des Torfaner, des 
Malgues und des.rothen Muskats hart find und fich nicht 
Tange halten, daher denn der meifte in Branntwein und 
Effig verwandelt: wird; auch trocknet nıan eine Meuge 
Rofinen. Keine Provinz Frankreichs ift fo reich an edlen ' 
Fruͤchten: man zieht koͤſtliche Zeigen, Mandeln, Kaſta⸗ 
nien, Maronen, ſelbſt Orangen, Zitronen, Pommeran⸗ 
zen, Granaten, Datteln und ſuͤße Pataten im Freien. 


Bon Obſte hat man das meiſte Kern⸗ und Steimbſt, 
beſonders aber machen die Prunellen und Perdrigonen, 


die Miſpeln, Welſche⸗ und Haſelnuͤſſe eintraͤgliche Handels⸗ 
artikel aus. Auch kommen Kapern, Suͤßholz, Jujuben, 


Truͤffeln in den Handel: für Schilfrohr nimmt man jaͤhr⸗ 


lich 20;000 Suld. auf. Die Oelkultur iſt wichtig: jährlich 


. werben 40 big 60,000 Zntr. gepreßt, . wovon aber nur 


ber geringfte Theil unter bem allgemeinen Namen Provens 
ceroͤl auswaͤrts geht, bad meiſte koͤmm in die Seifenfabri⸗ 
ten. Der Seidenbau war vormals bebeutender, hat aber 


waͤhrend ber Revolution verloren: 1789 zaͤhlte man 


‘602, 1801 nur noch 159 Seidenmuͤhlen; 1789. wurden 


® 
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5,418 und 1801. 1,568-Zutr. Eocond abgehafpelt; 1789 
betrug der Werch der: geiwonnenen Seide 359,625 uud 


80: nur 94,821 Gulden. Un Holze ift ein druͤckender 
Mangy: die Waldungen, die die Caffinifche Karte angiebt, 


exiſtiren längft nicht mehr und an ihrer Stelle ſieht man 


bloßes Geſtrippe. Eben_fo find wenig Weiden vorhanden, 
und die Rindvieh⸗ und Pferdezucht daher in einem läge 
lichen Zuftande. Nur bloß Ziegen und Efel finden hin⸗ 
laͤngliches Futter, und Schafe, die man aber im hohen 


Sommer transhumiren und auf den ſchoͤnen Bergweiden 


der beiden Dep. Nieder⸗ und Oberalpen ausfuͤttern laͤßt. 
Die Bienenzucht liefert trefflichen Honig und Wade. Die 
Serfifcherei gebt vorzüglich auf Thunfifche und Sardellen: 
aud) fängt man bis Antibed und Cannes im Mär; und 
April einen Eleinen fchinadhaften Fiſch, Nennat, in er⸗ 
flannlicher Menge. Go viele Mineralien das Departement 
bat, fo erlaube der Holzmangel dody feinen. großen Berg⸗ 
bau und, man bat daher die einträglichen Bleigruben, die 
Küpfergrube bei Cargueidanne, die Wafferbleigeube bei 


Roquebrune, die Eifenmine bei Rebouillon und die Braune 
Reingenbe bei Villeneuve led Cagnes aufgeben mäffen, und 


begnügt ſich etwa 12,000 Intr. Steinkolen auszubringen. 


Der Kunſtfleiß iſt ebenfalls von feinem großen Umfange: 


man unterhaͤlt 2 Kupferhaͤmmer, einige Toͤpfereien, 16 


VPapiermuͤhlen, 159 Seidenmuͤhlen, 6 Glashuͤtten, viele 
Seifenſtedereien und macht vorzuͤgliche Parfuͤms, Huͤte, 
Seide, etwas Landtuch u.f.w. Ausfuhr: Wen, 


Branntwein, Oel, Seife, Parfuͤmerien, Kupferwaaren, 


Packpapier, getrocknete und eingemgehte Fruͤchte, Schilf⸗ 


rohr, Kapern, Truͤffeln, Jujuben, Seide und Seiden⸗ 
waaren, eingefalzne Fiſche, Bleizucker. Staatsver⸗ 


bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte zur Kam⸗ 
mer ſchict, ahart zur sten Wilkkroioifon, zur ıöten 


x 
in 
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Fdorſtlocſervatien ‚zur Diejee und. unter den Abniglihen 
Gerichtöhof von Air. Grundfleuer 1802: 838,497 Buld.. 


Eintheilung: in 4 Bezirke, 32 Kantone und 210 


Gemeinden. ur 


1 


\ 


a) Beet ® r aguignan. Areal: 499 ilkeitm; ; 
Volksm. 75,378; Kant.ıo, Gem. 58. J 


Draguignan (Br. 43° 44, 2. 240 24! >» Hauptſtadt des 
Departemants "in einer fruchtbaren Ebene, 3083 Meilen 
von Paris. Sie jählt 8 Kirchen und 7,862 Einw. Gig 


‚des Mräfelten., der Departementalautoritäten und eines 


Handelsgerichts. Sociere d’Emulation ; ' öffentliche Biblio⸗ 
-ihek; Raturalienkabinet. Börfe. x Bleisuderfabrit, vie 
. für 150,000 Gulden liefert; 2 Suchwebereien; aı Delmühs 
len; 6 Gerbereien; Geifenfiebereien;. Strumpfweberei. — 


Aups (Br. 43° 40%, 824° 3), Stadt am Brague mit ' 


2,987 Einw. ıw’Berbereien. —  Galernes, Gtadt am 
Braquefeno mit 2,283 Einw.. 7 Delmühlen. — Lorgues 
C(Br. 430 29° 317, @,24° 16° 35), Stadt am Argens mit 
487: Einw. 12 Delmubten. — Le Luc, Mf. am Loyon 


‚mit 2,667 Einw. — Bargemont, MA. auf einem Hügel 


Fe} 


: mit 1,786. Einw. Gebulrtsort:des Lexikographen Moreri, + . 


2580 — Gallas, Stadt mit 9,095 Einw. 24 Oelmuͤh⸗ 
len. — Seillans, Mfl. mit a,241. Einw. 7 Oelmůhlen. 
— Fayenze (Br. 430 44) 2.24° 120), Mfl. und Schloß 

| auf einer Anhöhe am Biou mit 2,638 Einw. Köpfereien. 
Frejus (Br. 43° a5' sad, 9, 24° 33° 544), Stade, 


am Argens:nahe am Meere und in morafigen ungefunden 


"Umgebungen, mit a Kathedrale, s Kirchen, .x Hofpitale, 
2,229 Einw. Handelsgericht. 2 Saͤgemuͤhlen; Kifcherei; 
Varfüumerten, Handel mit Sardellen und Schilfrohr. Fund⸗ 


ort don. Amethyſten und Kriſtallen; in der Nähe der Colle 
. de Groue mit rothem und. weißen Jaspis bedeckt. Roͤmi⸗ 


ſche Alterthümer. Geburtsort der Römer Julius Agricota 
und Cornelius Gallus, auc des AbbE Gieyes. \ Hier ftieg 
Napoleon Buonaparte bei feiner Ruͤckehr aus Aegypten 


an das Land. = Grimaud (Br. 3° 155 4° 26), - - 


Stadt Am gleichnemigen Meerbuſen wit ꝛiꝛoe Einw. Fi⸗ 


ID _ 
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ſcherei. ⸗ Saint Tropen (Br. 43° 10 19%, 8, 24® 
18‘ 29), Seeſtadt am Self Grimaud mit ı Citadelle, 2 
Kirchen und 3,639 Einw. Handelsgericht; Schifffahrts⸗ 
ſchule; Haven; Thunſiſch⸗ und Gardeflenfifcherei. 


b) Bezirk Braffe real: 29,04 DIM.; Vollsnenge 
56,347; SKant.7, Gem. 63. Zu biefem Bezirke gebören 
die Lerinen. 


GSraͤffe (Br. 43° 39° 19%, 8. 240 99, 99), Stadt am Abe 
bange eines Berges in einer fruchtbaren Ebene wit zo Kir⸗ 
chen, 3 Hofpitälern, 2,000 H. und 29,521 Einw. Handels⸗ 


x, gerihe. Man fabrizirt Sohlleder, Seife und Parfümerien, 


welche legire in ferne Gegenden: verfendet werden, Blue 
mengärten, aus welden jährlich 20,000 Guld. einkommen. 
Wachsbleihen. Wein, und Delbau. In der Nabe Mars 
mor+ und Alabaſterbruche. Bence (Br. 43°.43' 16% 
9 47 sg), Stadt an der Grenze von Piemont, ıZ 
Meile vom Deere, finker und enge gebauet mit 1 Kathes 
drale und 2,615 Einw. — Gt. Paul (Br. 43° 4ıl 40“, 
8, 24° 47' 571), Stadt an der Brenge von Viemont mit 
2,216 Einw. Hier waͤchſt guter Wein und das Zuckerrohr 
liberwintert im Frei. — Antibes (Br. 43° 34443, 
"8,24? 47' 20/1), beveftigte Seeſtadt mit einem Heinen 
Haven.““Gie hat ı Eitadelle, 3 Kirchen, 3 Hofpitäfer, 500 
5. und 5,270 Einw. Handelsgericht. Seehandel. Sata 
dellen⸗ und Thunfifchfifcherei. Toͤpfereien. Roͤmiſche Als 
terihumer. Sluidoͤſtlich von Antibes breitet ſich die Buche 
von Iduan aus, mo Napoleon Buonaparte nach feiner 
Rucklehr von Eibarzsıs zum, Verderben Frankreichs an das 
Lanz flieg. = Cannes (Br. 43° 32’ 58", 8 24° 401 
24"), ‚Geeftadt mit 1 Schlofe, a Kirchen, 600 H. und 


“9616 Einw. Oliven⸗, eigene, Zitronen» und Drangene 


bau; Sardellenfiſcherei, wovon jährlich 8,000 Zute, mari⸗ 
nirt werden. — Die Lerinen, zwei Eilande an der 
Küfte, Cannes gegenüber. Sie heißen St. Marguerite 
und Saint Honorat; .erfires bat ein Fort, letztres einen 
Waͤchtthurm und wird von Fiſchern bewohnt, : Kaninchen 
und Rebhuͤhner find ihre Hauptprodukte. | Ä 


y 








piermuͤhlen; 1 Sajanzefabrik; 3 Wachsbleichen; Seidenſpin⸗ 
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ec) Bezirk SBrignotles. Areal: 36746 DR; wollte 
menge 66,084; Kant.g, Gem. 63. 


Brignolles (Br. 43° 247, 8. 199° 50), Stadt swifchen 


Anpöhen. am Caronze mit 5,460 Einw. ‚Yandelsgericht. 48 


Gerbereien, -7 Seifenfiedereien „, 2 Seidefpinnereien, 3 
‚Wollmühlen; 7 Branntweinbrennereien ; 2 Leinewebereien; 


2 Hutfabrifen ;- Tuchwebereien; Lichterziebereien ; Papiers 


mühlen. Hier wachen die koͤſtlſchen Perdrigonspfiaumen. 


—. Rians, Mff. mit 3,153 Einw. ' Mügenmeberei; 
Mauerſteinbruche. — Barjols (Br.43°35', L. 230 45°), 
Stadt am Urſprunge des Argens mis 2,894 Einw. 2 Pas 


nerei. Gt. Marimin (Br. 43° 30, L. 23° 421), 


-Stadt am Argens mit 3,289 Einw. Tuchweberei; Brannt⸗ 


. weinbrennergien; ‚Geifenfiedereien. In der Nähe die un⸗ 


.. Keriedifche Grotte Gainte Baume, wo. eint Moͤnche hats 
ſeten, und. ſchoͤne Marmorbrüch — Cotignac, MR. 
.. Mit 91250 Einw. Likoͤrbereitung; Konfituren. — Peig⸗ 
nans, Stadt mit 3 Kirchen und 2,236 Einw. Töpfereien, 


4) Bezirk‘ Toulon. Areal: 24,12 UM; Votom. 


85587; Kant. 7, Gem. 137. Zu demſelben gehören bie 
Hyeriſchen Infeln. 


Coulon (Br 43° 7! 16, © 93° 35! a6), Sorfadt am 


mitteltändifchen ‚Meere. GSie iſt Rark beveſtjgt, wird in 
das alte und neue Quartier getheilt, bat 1. Eitadelle, 8 
Kirchen, 3 Hofpitäler, den Champ de Bataille, eine herr⸗ 
liche Promenade, go Springbrunnen, 2,400 H., worunter 
das. schöne Rathhaus, und 22,000 Einw. Handelsgericht; 


Schifffahrtsſchule; botaniſcher Garten. Großer und ſicherer 


Kriegshaven, welcher der. ganzen franzoͤſiſchen Flotte des 
mittellaͤndiſchen Meeres, welche 1818 aus as Linienſchiffen 
und 13 Fregatten beſtand, zur Station dient, und durch 
mehrere Forts geſchuͤtzt wird. Zu demfelben gehoͤren cin 


proͤchtiges Arſenal mis der Stuͤckgießerei am Baſſin Grog⸗ 
„nad, eine. Ruſtkammer, Modellhaus, weitlaͤuftige Schiffs⸗ 
. doden, die Bagnes oder Gefaͤngniſſe für die Saferenftlayen; 


1 Quarantänehaus und a Hofpitäler. Rhede, die in die 


r 
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ale: und neue eingerheite if," zwiſchen welcher ein boher 


x 
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ſtarker Thurm Rebe. Große Segelluhmanuf. und Tau⸗ 
dreherei zum Dienſte der Marine. Tuchweberei, Seifen- 
ſiederei, Fiſcherei, Handel. — Le Bauſſet, MA. mit 
3,000 Einw, Cuchweberei; Seifenſiedereien; Branntwein⸗ 
brennereien; Leineweberei; Glashütte; Olivenbau. — 
Bormes, Stadt mil 1,316 Einw. — Eners,, Dorf in 
einer Ebene mit 4,980 Einw. Seiden⸗,Oel⸗ und Obſt 
bau. — Olioules, Stadt ohnweit, dem Meere mit 
2,590 Einw. Oliven, und Granatenbau. ' — Saͤllies, 
MA. mit 9,722 Einm. — Geyne, Seeſtadt unterBalb 
Koufon mit 5,636 Einw. Sardellen⸗ und Chunfifchfifcherei. 
— Hyeres (Br. 43° 7 az, 823° 48’ 17), Seeftadt 
mit einer ſchoͤnen fihern Rhede in einem reichen. reizenden 
Thale, Die Stads feldft.liegt amphitheatermäßig an einemi 
hoben Felſen, auf. dem die Trümmer eines Schlofles ſicht⸗ 
har find: fie ſcheint mis ihren weißen Haͤuſern ein anfehn⸗ 
liher Drt zu fenn, zeigt aber im Innern nichts als 
Schmutz und Truͤmmer, indem die reichen Einwohner 
ſammtlich qußerhatb den Ringmauern wohnen, Ihrer find 
doch 6,528. Gärten » und Obſtbau; Filles Garten: mit . 
28,000: Zitronenbaumen, welcher jährlich 9,000 Guld. ein⸗ 
bringt, Geburtsort des Redners Bapt. Maſfillon 11742. 
— Fort de Brigan son, Fort auf einer kleinen Inſel 
ganz nahe an der Kuͤſte. — Hyeren, vier Inſeln im 
Golf von Lyon, der Stadt Hyeres gegenüber. Sie heißen 
2) Porqueroles, 2) Port Eros, 3) Levant 
pder Titan und 4) Bagneaur, und find jetzt nackte 
Berge, auf welchen man weder Baum noch, Straudp ger 
‚wahr wird, und die gegen die brennende Sonnenhige nicht 
"den mindeften Schug gewähren. Doc ift ihr Klima-vors 
trefflich, und ſtete Gewinde kühlen die übermäßige Hise 
in etwas ab. Vormals fand man auf denfelben‘ die. ſchoͤn⸗ 


' Ren Agrunien, daber fie ben Namen Soldinſeln erpalien 3J 


haben. a 


» N 


86) Das- Departem ent oder die Inſel. 
Corfika im mittellaͤndiſchen Deere zwiſchen 26° ı5* 18 
bis 27° 16° De. L. und 41% 150 6" bis 42° 59 NR. Br, 


0 


durch die 2 Meilen breite Meerenge San Bonifacio von 
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dem ſablichern Sardinien getrennt, und von dem naͤchſten 


Haven Italiens, Ligorno, 14, und von dem naͤchſten 
Haven Frankreichs, Antibss 25 Meilen entfernt. Arcals - 
178,21 DM. oder 495 Dlkieuen; nach Herbin 174,24. 
IM. oder. 1,912,123 Aecker, wonon 107,000 Waldung. 
Oberflaͤcht: voller Berge und Thaͤler. Ein hoher Ge⸗ 


birgskamm zieht ſich in einer Schlangenlinie durch die 
ganje Infel und verbreitet feine Zweige zu beiden Seiten. 


Die oͤſtliche Küfte erfcheint flaͤcher und: hatmehrert Moraͤſte 
als die weſtliche, die dafuͤr mehr ausgezackt iſt und die 


großen Buſen von San Fiorenzo, Galcria, Porto, Ajac⸗ 


cio, Valinco und Vatilegne bildet, am der oͤſtlichen findet 
man bloß die beiden Golfe von Porto Vecchio und Santa 
Manza. Aleberhaupt iſt Corſika ein ſehr romantiſches, 
aber auch in feinem Innern bis jetzt ziemlich inbekanntes 


Sand. Boden: fleinig und felfig, doch liege bie gute 


@rde in ben Shälern und an der Küfte ziemlich mächtig 
. Über dem Granit»; Schiefer» uns. Kalfgeunde, und meh⸗ 
rere Gegenden im nördlichen Theile der Infel, wie das 


‚sanje Capo. Corfo, die Umgebungen von Ealvi u. a. find 


aͤnßerſt produktiv. Gebirge: das corfifche Gebirge, Du 
welches die Inſel mie feinen Zweigen bedeckt, ſteigt gegen 


die Mitte Derfelben in einer fehroffen Maſſe empor und iſt 


den groͤßten Theil des Jahres vͤber mit Schnee bebeckt. 


Es iſt zum Theil nackter Fels, zum Theil gut bewaldet. 
Seine hoͤchſte Kuppe iſt der 9.294 Fuß hohe Monte Ro⸗ 


tondo; anf ihn folge der 8,166 Fuß meſſende Monte de 
Oro/ aber auch der Pertuiſato, Bajalorba, Forca Dormo, 


San Damjano, San Pietro, Lancoudine, erreichen eine 


betraͤchtliche Hoͤhe. Als Vorgebirge ſpringen hervor das 
Capo Corſo im aͤußerſten Norden, wovon die game noͤrd⸗ 
liche Spitze der Inſel bis Baſtia den Namen hat, ‚bie 

Punta la Sperone im Suͤden, die Punta Seneloſo, Capo 


— 
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Mecko, und Capo Baſſo auf der weſtlichen und dag Capo 
di la Chiapa auf der oͤſtlichen Seite. Gemäffer: ber 
Golo und Tavignaro, welche fich oſtwaͤrts, der Liamone, 
Campoloro, Pruneli,. Taravo und Balinco, welche fich 
weſtwaͤrts in das mittelländifche Meer münden; fämmtlich 
Küftenflüffe von kurzen Laufe, die im Sommer häufig ganz 
austrocknen und bloß im Fruͤh⸗ und Epätjahre bedeutende 
Waſſermaſſen enthalten. Viele Teiche, wie der Biguglia, 
Diane and Salle längft ber Oſtkuͤſte, der Ino und Ereno 


im Innern. Mehrere warme Bäder, aber fein. einziges ' 


gehörig benutzt. Klima: aͤußerſt mäde und angenehm. 
Die fengende Sonnenhige mäßigen im Sommer erfrifchende 
Seewinde, und die Kaͤlte, die von den beſchneieten Ge⸗ 
dirgen herabſteigt, iſt nie fo beträchtlich, daß bas Ther⸗ 


mometer auf 4° fallen ſollte. Die Luft iſt rein und wuͤrde 
allenthalben geſund ſeyn, wenn die Menge ſtehender Ge⸗ 


waͤſſer und die mephitiſchen Ausduͤnſtungen fie nicht längs 
der Kuͤſte verpeſteten; daher denn auch gerade die frucht⸗ 


- barften Gegenden verddet und verlaffen ſtehen. Pro- 


dufte: Getreide, Sartenfrüchte, Hanf, Flache, Baum 
wolle ald gelungener Berfuch, edle Srüchte (beſonders 


Feigen, Mandeln, Kaflanien, aber auch Drangen, Zitro⸗ 
“nen, Limonien, Sranatäpfel), Kapern, Suͤßholz, Dliven, 


Mein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Bild, worunter befonders wilde Schweine, Dammhirfche 
ind im Innern der Gebirge der Muflon, Fiſche, Koral⸗ 
fen, Bienen, Geidenwürmer , Kanthariden, Silber, 


Kupfer, Bki, Eifen, Alaun, Granit, Porphyr, Jaspis, 


Salpeter und Baifal. Volksmenge 1808: 174752 


. anf die IM. 98r Individuen; 1801 wurden 180,563 


gezählt und 1802 getrauet: 1,246 Paar, ‘geboren 3,741, 
begraben 3,548; Weberfhuß 192. Die Bewohner find 
der Mehrzahl nach Italiener, doch findet man auch einige 


- — 
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griechiſche Familien, und jetzt viele Franzoſen, ihre Sprache | 


rin italienifcher Dialekt; ihre Religion die Fatholifche, die 
bier 60 Pfarrficchen befißt. Der größte Theil ift aͤußerſt 
‚ arm, roh und lebt. noch in einem gewiſſen Naturzuſtande, 
wenigſtens find bie Banden des gefehfchaftlichen Vereins 


Außerft locker geknuͤft. Man rechnet für die ganze Inſel J 


18 Staͤdte, 5 Marktflecken, 560 Dörfer und (1740) 


26,854 Seuerfielien. Nahrungs zweige: ber Acker⸗ 
bau ift zwar aflenthalben vernachläffige und wird auf die 


einfachfle Art getrieben, liefert aber doch trotz des menigen 


artbaren Bodens und trog dem, daß man fo wenig büngt, 


ale egget oder walzet, fondern nur den Boden ein wenig 
- aufreißt und den Samen unterpflügt, hinreichenden Wai⸗ 
zen, Mais und Gerſte, nur keinen Hafer, daher denn 
das Vieh lediglich mit Gerſte gefuͤttert wird. Indeß lebt 
auch der gemeine Corſe meiſtens von Kaſtanien und ſieht 
ſelten Waizenbrod. Flachs wird in großen Menge gebauet. 


Der Wein von Capo Corſo, Marjana und Ajaccio aͤhnelt 


dem Malaga, der Furiani dem Syrakuſer und der Ves⸗ 


covato und Campoloro den Burgunder, und wuͤrden 


dieſen Weinen an Feuer und Guͤte ganz gleich kommen, 
wenn man den Weinbau beffer verflände und bei der Zur 
bereitung und. Aufbewahrung nicht ſo ſorglos verführe. 
. Edle Früchte. fommen vortrefflic fort und leiden nicht fo 
Häufig durch ſpaͤte Reife und Sröfte, wie in Frankreichs 
ſelbſt die Aloe. blüher im Grein. Man führt. Agrunien, 


Mandeln, Zeigen, Kaftanien, Rofinen, fo wie Zedrooͤl 


und Effenzen aus. Olivenoͤl wird fehr. vieles. bereitet, aber 


meiſtens im Sande verbraucht. Seidenbau hat man gar 


nicht, fo viele Maulbeerbaͤume auch das‘ Land bedecken. 
Das Holz ift ein großer Neichthum für die Inſel: ihte 
Waͤlder liefern eben fo fchöne Eichen und Tannen: ald 
Rotbeurapa, unb der rien erreicht eine einge von 


- 
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100 bis 130 Fuß. Doc has man bie, Forſten biher 
wenig benutzt. Die Pferde Corfi kas find von der kleinen 
fardifchen Raſſe, die beten fallen in den Bez. Sartene und 
Ajaccio. . Auch Maulthiere und Eſel bleiben Elein, werden 
aber häufig gehalten und find bei den vielen Bergen auch 
ſehr nutzbar. Das Rindvieh iſt von großen Schlage, 
ober mager und ſchlecht genaͤhrt, da die Weiden wenig 
fuͤr daſſelbe taugen. Die Schafe, die man in großer 
Menge haͤlt, tragen einen groben ſchwarzen Pelz, und 
ihr Fleiſch if vortrefflich. Auch Ziegen, Schweine und 
Bienen ſind auf Corſica zu Hauſe: die zahmen Schweine 
vermiſchen ſich in deu Kaſtanienwaͤldern mol mit den wilden. 
Der corfifche Honig ift gewuͤrzhaft und kieblich. Die Fi⸗ 
ſcherei geht auf Thunfifche, Sardellen und Auftern, und 
- macht eine Hauptbefchäftigung aus: bagegen hat man 
- gar feinen Bergbau, kaum daß das ndıhige Salz in ben 
Lagunen abgefchlemme wird. Ueberhaupt befinder fich die 


u ganze Laudwirthſchaft in allen ihren Zweigen noch im Zu⸗ 


ſtande der Kindheit, wie ſich bei dieſem Naturvolke auch 
nicht anders erwarten läßt. Kunſtfleiß keunt man gar 
nicht, felbft die noͤthigen Handwerker fehlen. Der Corfe 
verfertigt fich. aus feiner groben Wolle den Rock, den er 
‚trägt, aus feinem Slachfe Hemden und fonflige Leinewand, 
und aus ben Haͤuten das bendthigte Leder, umb bebatf _ 
keines Maurers, feines Zimmermanns, keipes Tiſchlers 
und Drechslers, indem er ſich alles ſelbſt ſchafft oder 
durch ſeine Weiber bereiten laͤßt. Ausfuhr: Wein, 
edle Fruͤchte, auch Zedrooͤl, eingemachte Pommeranjen⸗ 
ſchalen und Eſſenzen, Lorbeerblaͤtter, eingeſalzne Fiſche, 
Korallen, Auſtern, Haͤmmel, Schiffbaubolz, Roſinen, 
Flachs, freilich meiſtens in unbedeutenden Quantitaͤten, 
indeß iſt die Einfuhr nuch geringe, da der mit ben Bequeme 
öl des Lebens unbrfannte Sort ut wenig: bedarf: 
6 tan (8°. 


, 
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Staatsvarbindung: Corſika, eine Inſel, die in 
frühern Zeiten meiſtens die Schickſale Italiens theilte, war 
im ııten Jahrhunderte in. den Beſitz der Genueſer ge⸗ 
rathen. Allein die Corſen ertrugen nur mit Unwillen das 
—38 Joch, und beſonders wurden die Inſurek⸗ 

tionen unter denſelben im 18ten Jahrhunderte fo haͤufig, 
daß die Republik, zu ſchwach, um den Chef der Inſur⸗ 
genten Paoli bezwingen zu koͤnnen, die Inſel 1708 an 
Frankreich überließ. Seit dieſer Zeit herrſchen die Fran⸗ 
zoſen auf Corſica. Dieſe Beſitzung koſtet ihnen indeß weit 
mehr, als ſie einbringt, und iſt nur deshalb wichtig, um 
ſie nicht in Haͤnden einer audern Nation zu laſſen. Sie 
wurde ‚durch das Dekret vom ı. July 1793 in 2 Depar⸗ 
temente, Golo und Liamone, getheilt, 1811 aber beide. 
in dem Dep. Corſica vereinigt, welches 3 Deputitte zur 
Kammtr wähle,‘ die 22ffe Militärdivifion und eine eigne 
Sorftinfpektion ausmacht, und zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Ajaccio gehört. Grundfiener 1802 5 
100,469, Verwaltungskoſten 1471236 Sud. Einthei⸗ 
lung: in 5 Bezirke, 60 Kantone und 398 Gemeinden. 


6 Seit Baftia. Areal: 98,26 DM; Volksmenge 
33,103 3 Kant.so', Gem. 80. 

Harte, (Br. 42° 4136, 2. 27° 6 801), Hauptfadt des. 

Departements auf ber Hküfe, ſchlecht gebauet mis x Cita⸗ 


belle, » Echtoffe, zKätbedrale, 8 Kirden, 2 Hofpitälern 


und 11,336 Einw. Gig des Präfekten und der Debartemene 
talautoritäten, des Stabes der ayfen Militaͤrdiviſſon. 
Haven, welcher dur eine Mulje gebildet wird, aber für 
große Schiffe nicht zugänglich iR. Kandel mit-Landespron 
dukten; Meſſerſchmiede, die gute Stilete und Dolce vers 
fertigen. Wein, und Olivenbau. Fundort dei Pedra qua- 
datra. — Brando, Mfl am Meere mit 903 Einw. — 
Luri, ME. mit 7,141 Einw. — Rogliano, Stadt mis 
2,294 Einw. — Biraglig, Eiland auf der nordoͤſtlichen 
daſſers Ooudb. .d- . [7] _ 
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“Erise der Inf, ir Meilen lang und helb fo breit, Wiek 
von Fildern bewohnt. — Eapufe, Eilend auf ter Rord⸗ 
wehfpige der Zufel; unbewchnt: — Gam Fierense 
C Br. 42° 34°, 2. 27° 2'35°), Etatt am gleihnamigen 
Golf mit 336 Einw. Kleiner Haven, ber aber wegen der 
ungefunden Lage des Orts leer Acht. — Mariaun, Anis 
neu einer Stadt am Golo, wovon nichts mehr als ber Dem 
au fchen iR. 


b) Bart Eolvi. Areal: 25.[IM-:; Bellem. 603; 
Kaut.6, Gem. 31. 

Galvi (Br. 43° 30%, 2.26” 35°), Seeſtadt mit einer .Gitas 
deſle, 1 guten und ſichern Haven und 1,162 Einw. — Ca⸗ 
lenzang, Stadt mit 1,953 Einw. — Corbara, Stadt 
ohnweit dem Meere mit 997 Einw. — Iſoi⸗ Rofſa, 
Geeſtadt und Haven mit 311 Einw. 


0) Bezirk Ajiaccio. Areal: 340 IR.; Voitamenge 
36,9813 Kant. 12, Gem. 72. 

Ajaccio (Br. 45° 55 a0, L. 260 33! 4”), Seeſtadt am 
Bufen von Ajaccio, 169 Meilen von Yaris. Gie if bes 
veſtigt und beſſer, wie die übrigen corſiſchen Staͤdte ges 
bauet, zaͤhlt 6,570 Einw. und iſt der Gig eines tauiglicken 
Berichishofs und Handelsgerichis. Sicherer und bequemer 
Saven, der große Schiffe aufnehmen kann. Sardellen⸗ 
und Korallenfifcherei; Schuſterarbeit. Weinbau; Handel " 
mit Wein, edien Früchten, Pommeranzenſchalen, Efienzen, 
weißen und ſchwarzen Korallen umd Holz. Unter den 
Einwohnern gibt es einige Griechen , die feit 1676 ſich hier 
angefiedeit haben. WBeburisort Napoleons Bonaparte am 
25. Aug. (iſt nur angenommen ) 1769 (oder 1768), eines 

« der Außerordenttichſten Männer aller Zeiten, der wie ein 
glänzendes Meteor erfchien und verfhwand, nachdem er 
ber einen ganzen Welttheil Unbeit und Verderben ges 
bracht hatte. Auch feine Brüder: Lucian, Jofeph, Ludwig . 
und Hieronymus find hier geboren — Baſtelica, fl. 

. am Ptunelli mit 1,290 Einw. — Bico, Stade ohnweit 
dem Liamone mit 0983 Einw. — Gagone, Mf. am 
Meere, nur noch aus wenigen Haͤuſern beſtehend, vormals 
sine anfehnticpe Start. 


vw “ * 
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-d) Bezirk Corte. Areal: ar IM; Belemenge 
40474 Kant.ıs, Gem. 383 > 


Eorte (Br. 42° ı9%, 2. 26° 35’), Era in ber Gabei dep 
Kavignano und Drta am Zuße eines Berges mir ı Citadell⸗ 
"und 2,092 Einw. Korn, Wein⸗ und Dlivendau, Paoli 
-.flüftete bier 1765 eine Univerſitaͤt — Eervionne, Geo 
Rad’ mie 1,008 Einw. — Aleria, Ruinen Mer Stadi 

‘au der Mündung. des Tavignano: fie baste..einen Biſchof 

und wurde 1730 zerſtört. — Guifo ni; Siadt nahe am 
Gebirge mit zag Einw. — SI olacio, Stop am a 


leſſa mit 439 Einw. ee 
© Beuirk Garten e Areal; sp Da Bit 
42,3113 Kant. 84 Ben. —RX r wer; "an 


Barton e, Stadt mit 1,998 Eine. = Kalkan, Siabe 
ohnweit dem Vatinco mit g00 Einw. — Morto Bee 
hio,. Stadt am gleihuamigen Golf ‚mit 1,243 Einw. 
Vortrefflicher Haven, der eine große Flotte faffen kann und, 

- Sintärigliche Kiefe bar, aber die Luft iſt kußerſt ungefund. 
— SanmBonifacio (Br. 417 25%, 8 262. 47), Goes’ 
ſtadt an der Meerenge von Bonifacto. Sie iſt fiark beveſtigt 
und zähle 3,187 Einw. : . Handelsgericht, Handel mit Kos 
rallen, bie in der Mesrenge gefifcht werden, > Isles 
‚de la Madeleine, ı2 Meine Eilande auf der Punta 
Sperone, wovon die beiden großern bewohnt / die übrigen 
" dloße auppen un 
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X. Kolonien 2 


| BWtanlreichs Kolonien find war nicht von folder Su 
deutung, wie bie brittiſchen, fpanifchen und portugiefle‘ 
"fügen, indeß für die handelnde Nation immer von- ber- 
geöfiten Wichtigkeit. Der Verluft derfelben und des Han⸗ 
dels war die vornehmſte Urfache, Daß das Reich. bei allen, 
Schägen, bie feine Siege dem, Außfande. entwandten, 
arm blieb. grantrerh muß ee — oder Kries 
(97 , 
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‚führen, um ſich feiner überfläffigen Serätferung, die das 
Meich felbft nicht ernähren, kann, zu entledigen! 


Sranfreich beſitzt Kolonien in Amerika, Afrika und 


Aſten, allein eine der wichtigſten, Saint Domingue, wird 
son inſutgitten Negern behauptet; und bie Bemühungen 
Der Krone, felbige durch gütliche Unterhandlungen zur Un- 
terroerfung zu bewegen, blieben bieher fruchtlos. Nach 
nunmehr bergeflellten Frieden wird wahrſcheinlich das 
Schwert entſcheiden, ob jener Negerſtaat in Amerika 
fortbeſtehen fol. Da ſelbiger von feiner eurbpaͤiſchen 
Nation anerkannt it, fo muß Saint Domingue noch im⸗ 
mer als zu Frankreich gehörig angefehen werben. Mit 
dieſer Kolonie Haben die franzoͤſiſchen Befigungen in andern 
‚ Welstheilen einen Slächenraum von etwa 1,204,70 DIR. 
and "enthalten eine Bevoͤlkerung von 613,500 Menfchen, 
fo daß deren im Durchfchnitte 609 auf dem Raume, einer 
DOM. kön. 
„ A. In Amerika 
a) In Weſtinden. Wie wichtig Weſtindien vor 
bder Revolution für Frankreich war, ergibt ſich aus nach⸗ 
ſtehenden Daten. 1788 beſchaͤftigte die Ausfuhr aus 
Frankreich dahin 677 Schiffe mit 190,753 Tonnen, welche 
für 28,513,713 Guld. Waaren und Produkte efportirten, 
und 105 Schiffe, welche 30,087.Neger, die im Anfaufe 
mit 6,269,329 Guld., meiſtens in Waaren bezahlt waren, 
dafelbft für 16,277,889 Gulden abfeßten. 686° Schiffe 
mit 219,122 Tonnen führten dagegen in bie Haͤven Bor⸗ 
beaur, Dante, Marfeille, Havre, Rochelle, Dunquerque 


und Bayonne für 81,141,875 Guld. Kolonjalwaaren, 


nämlich 1,983,500 Zntr. Zucer, 785,606 Butt. Kaffee, 
18,106 Zutr, Kakao, 105,357 Intr. Baumwolle, 11,109 
Bun. Indigo und fir 3,003,027 Guld. andrer Waaren 


— 


Frankreichs Eigenthum waren, lebten auf dieſen Juſeln 


auf eineni Flaͤchenraume von 634,60 DMeiten 679,447 


Menfchen, nämlich ‚55,232. Weiße, 34,785 Farbige und 


592,410 Sklaven. — Die Revolution vernichtete diefe 


— 
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zurück. Damals, wo T Tabagd mb Sainte Lucie noch 


ganze franzoͤſiſche Schoͤpfung: die Erklaͤrung der Menſchen⸗ \ 


rechte ſetzte Domingue in Feuer und Flammen, und bie 


übrigen Infeln fielen nach und nach in die Haͤnde des übers 
mächtigen Feindes. 


Als 1814 der Parifer Srieden geht wurde,t war 


feine einzige diefer Kolonien weiter in franzoͤſiſchem Beſitze. 


Die Dritten gaben nach dem gten Artikel des gebachten - - 


Ftiebens die Infeln Martinique, Guadeloupe, Deflrade, 
Marie Galante und KO Saintes zuruͤck und behielten bloß 
Sainte Lucie. Was Grankreich gegenwärtig’ noch in Weſt⸗ 


indien beſitzt, enthäle mit Saint Domingue einen Slächens 


raum von 62440 DIM., worauf etwa 458,000. Mens 


ſchen leben, mithin jede OR.» von 744 Brake bewohnt 


wird. 


1 


2 Saint Domingzue, eine baden üntitn” im 
. mezitanifchen Meerbufen, zwiſchen 303° 5’-bis 309%, De.%. 


und 17° 56° bis 20? 4 N. Br... bat. im. O. Puerto Nico, 
im W. Cuba und Jamaika zu Nachbaren und enthält 2,388 
EIN. ,. wovon’jedady nur, der weiche Mleinexe Theil zu 
| Frankreich gehoͤrte. 


Diefer weſtliche Antheit enthalt mit. Enſcheuß der * 
lande Tortue, Gonave, Cayemites und ache 363,60 D 
nd wird. durch einen 8 Meiten Breiten Kanal von Eu 

getrennt. Das Innere der Inſel iſt uͤberall mit Sebirgen 


bededt, die in hohe Landfpigen und Vorgebirge, worunter 
das Gap A Four, Anne Marie, Tiburon, Grausis und Dions 


gon die: bornehmfen And, Auslaufen: die Küfle umgeben 


gefährliche Felſenriffe, gwifchen weichen ich - unzählige _ 
Buchten und netůeliche Haͤven bilden. geberall ſindet man 


PR 
/ 
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bis 240 Pr N. Br; ihre naͤchſten Maibbaren And im N. 


v0 


J - 


Dominique, im ©. Ste. Lucie. Sie hält bei einer von R.W. 


nach ©.D. gehredten ovalen Rage: 35 teilen in der Lange 


und bat einen Zlaͤcheninhalt von 26,90 IM. Den vulka⸗ 


niſchen Urfpeung Dieter Inſel beweifen die hoben und ſchrof⸗ 


fen Gebirge, womit fie befeut iR und worunter der Motte 
tagne Pilse im Nordtheile einer der hochſten iR: Robin 
nennt ſie einen Kern vulkaniſcher Gubfanzen. Tiefe Berge 


gewahren ihr indeß den Vortheil einer guseh und binlähg« 


lichen Bewaͤſſerung. Die Küſten And vom Meere hin uud 


“wieder tief eingeſchnitten. Hierdurch bilden ſich vorzüg⸗ 


liche Baien, bier Culs de Gar genannt, worunter die im 
S. W. belegne, Cul de Sac Royal, wegen Des daran lie⸗ 


genden Havens, Kort Royal, eine der ſchoͤnſten und fiber 
" Ren it; dann der Eul de Sac Marin im &., de Vaueclin 
"dm ©.D., de la Tartane, Robert, und rinits im N. Der 


von mehr als 40 kleinen Flieſſen bewäflerte Boden war 
urfprüngtich vortrefflich, foll aber gegenwärtig ſich vers 


ſcchiechtert haben und faR erſchoͤpft ſeyn; das Klima Tro⸗ 


penklima, und Drlane und Erdbeben häufig. Die Pros 
dukte find die aller Antillen: mit den Erzeugniſſen des 
Drients bat jedoch die Kultur die des Decidents verbunden, 


ja die Vegetabilien der Südweklt hierher verpflangt, wie 


denn jetzt neben ben Yams und den Patators der Walzen 
und die Brodfrucht einheimifch geworden find. Die Volks⸗ 
menge :beträgf gegen 120,000 Individuen, indem ſolche 
während der brittiſchen Herrfchaft und burch die Ereigniffe 
anf &t. Domingue betraͤchtlich zugenommen bat, auf bie 
DIR. kommen im Durchfſchnitte deren 6,509: 1788 wurden 
88,870 gesähle, worunter 20,603. Weiße, 4,851 Farbige und 
73,416 Sklaven waren. Die Neligion ift katholiſch. Die 
Nahrungszweige beſtehen in einem einträglichen Pantagens 
bau: man zählt allein 219 Zuderplaniagen; welche 1809 
über 18,000 Drhofte C Hoghshead ) lieferten. Der Zuder 
iſt nicht von der beflen Güte; dagegen der Kaffee, wovon 
8 Mill. Stauden im Wachsthune Reben, vortrefflich, die 
Baumwolle mittelmäßig. Der Indigobau bedeutet nichts. 
Betraͤchtlicher ift der Anbau des Kakao. 1788 wurden aus 


dieſer Infel nach Fiancreich für. 93291584 Guld. Waaren 





. geführt, vaͤmlich an Rotzucker 18,793, an reinem Zuder 
137,945, an Buder in Huten rı9,433, an Kaffee 68,161, 
.an Kakao 9821, an Baummelle 12,550, an Indigo 10 


L 
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Benmer, an Syrup, Rum, Caffia, Ehinarinde, Faͤrbe⸗ 
holz, Pfeffer und Schildpatt für 230,654 Guld. Dagegen 


erhielt Martinique aus Frankreich für 5,52.,488 Buld., und: 


der Handel mit dem Mutterlande beſchaftigte 136 Fahtzeuge 
mit 23,736 Tonnen: Mach Nordamerika, Brobßbrittannien, 
Gpanien, Portugal, Dänemart, Schweden und Holland 


.. wurden für 2,363,031 Guld. Kolonialwagren ausgeführt, 


dagegen aber. für 3,415,585 Guld. au Korn, Viktualien 


und Zabrilaten zuruckgenommen. Die Brangofen kamen 
uuerſt 1635 nach Martinique und 2926 pflanzte bier Ducleir 


‚ den erften Kaffeebaum, 'ohnfreitig gegenwärtig nach dem 


Zucker das wichtigſte Produkt des Juſel. Frankreich Hält 


koſten von. den Inſulanern aufgebracht, deren Betfaflung ‘ 
im Uebrigen : mit einigen Modiſikatignen der des Mutter⸗ 
landes gleicht. Die Juſel wird in Baſſe- und Gabesterre . 

abgetheilt. Die Hauptſtadt if St. Dierre mit 3,000 H. 


daſelbſt einen Gounernör, einen Intendanten und ein zahl⸗ 


zeiches Militaͤr. Dean fchugt die königlichen Einkünfte auf 
etwa 300, boo Guld., doch werden die inuern Verwaltungs⸗ 


und 90,000 Einw. ” 


3). Bundeloupe, eine der Heinen Antillen oder caraibi⸗ 


(hen Inſeln in dem großen Ringe, der den Golf von 
Merito einſchließt, zwiſchen 315° 83’ bis 316° 72' De. 2. 


‚und 15° 40° bi 16° 28 N. Br. Ihre naͤchſten Nachbaren 


. {ind im N. Monferrat und Antigua, im D. Mariegalante 


und Deflrade, im S. les Gaintes und Dominica, Der 
Klächeninhalt beträgt 30,70 IM. Sie wird durd einen 90 -. 


bis höchftens 240 Fuß breiten Meeresarm, Niviere falce, der 


nur. für Schiffe von 40 bis 50 Tonnen Tiefe hat, in a Shelles 


Grandeterre und Baſſeterre gerfchnitten; beide Theile find 
sulkanifcben Urfprungs und mit fürchterlichen Bergen bes 
det, worunter der hohe Souffriere im &. von Bag de 
Kerre, beftändig in Rauchwolken gehüllt, und der Saint 


| Annenberg auf Grandeterre die merkwuͤrdigſten find. 


Die Küre iſt mie Korallenriffen umgeben, bat aber keine 
fo guten Haven, wie Martinique. vaſſeterre AR ein 
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In diefen Greuzen, die.indeß im ©. wol nur fehr willkühr- 
lich befimme find, beträgt fein Klacheninhalt nach eiyer 
Kartenberechnung etwa 430 DM. Es iR ein herrliches, 
fruchtbares Land, das völliges Tropenklima hat, aber im 
feinem Innern noch eine völlige terra Incognita il. 5 
NReihen von Gebirgen verbreiten ſich in Racherfory bon 
einem ſuͤdlichen Hauptſtocke bis an die Küfen, die äußerk 
flach und mit Savannen bebedt find, worauf faſt ein halbes 
Jahr lang unmmterbrodhen Waffer ſteht. Die vornehmſten 
Fluſſe And, außer den beiden Grenzfirömen Maroni und 
Dyapof, der Approwague und Gunnamari. : Das Klima 
Hat 2 Jahrs zeiten: die Pleine trodne Zeit im Februar, die 
große Regenzeit vom Maͤrz bis zum Auguſt, die große 
Krodenzeit von Ende Auguf bis im Dezember, und die 
Heine Regenzeit im Januar: während der Regenzeit iſt die 
Luft angenehm, außerdem aber heiß, feucht und ungefund. 
Die vornehmften Produkte find Reis, Hirfe, Manjok, Cafe 
fave, Kaffee, Kakao, Zuder,' Baumwolle, Banille, Or⸗ 
leans, Gewürznelken, Pfeifer, Zimmer, Muskaten, Dane 
gobäume, Gummibäume, das fchönfte Bau⸗ and Faͤrbe⸗ 
holz, die europäifchen Hausthiere, die meiſten amerikani⸗ 
ſchen Thiere und Vögel der beißen Zone, Fluß⸗ und Gee⸗ 
ſiſche, Krabben; das Mineralreic) iſt noch ganz unhekannt. 
Die Volksmenge iſt außerordentlich ſchwach und dürfte mit 
Ausſchluſſe dee wilden Indianer, die im Innern der Kolo-⸗ 
nie umberziehen und die franzöfifche Herrſchaft nicht einmal 
anerkennen, noch nicht 13,000 Individuen betragen, mithin 
jede [I MR. des Landes etwa 30 zählen: 1788 fand man 1,307 
Weite, 394 Zarbige und 20,748 Sklaven. Ueberhaupt aber 
iſt bloß die Inſel Cayenne und einige Kleine Striche länge 
der Küfte bewohnt, und Die Ungefundheit des Landes, die 
in-dem feuchten Klima ihren Grund bat, ſchreckt jeden 
“ Europäer von der Niederlaſſung in einer Kolonie ob, dig 
fon fo außerordentlich reich an den koͤſtlichſten Naturer⸗ 
zeugniſſen if. Piantagenbau macht auch bier, die Haupfs 
befchäftigung der Koloniften aus: der Kaffee von Tayenne 
wird allgeinein geſchaͤtzt, auch gedeihen. die übrigen Sta⸗ 
pelmaaren Weftindiens fo gut, wie auf den Antillen. 1788 
hielt das Mutterland ans diefer Kolonie flir g00,243 Buß. 
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Waaren, naͤmlich 20 Intr. Zucker, 159 Zntr. Käffee, 993 
- Inte, Baummolle, a10 Intr. Kakao, So Inte. Indigo und 
' für 202,697 Guld⸗ Gewürznelken, Vanille, Orleans, Haͤute, 
Holz u. ſ. w., In das Ausland ſchickte es nur für 30,450; 


- und nahm daher für 121,804 Guld. Waaren. Gutang macht 


mit Cayenne ein franzöfifches Gouvernement aus, welches 


im s Kantone getheilt IR. Hauptort: Cayenne auf einer 


Inſel an: der ‚KuRe mit go0 Einw. 


c) In Norbamerifa. Hier beiht zreckrech 


bloß die drei Fiſcherinſeln St. Pierre iund beide. Miquelon 
im Lorenzbufen, Befigungen, die dem Reiche nur wegen des 


„In dieſen Gegenden betriebnen Stockfiſchfangs wichtig und 


Frankreich im Frieden von 1783. zu bieſem Behufe von 
Großbritrannien abgetreten ſind. 1784 gingen 330 Fahr⸗ 
zeuge aus verſchiedenen Haͤven Frankreichs dahin ab, die 


trantẽeich 529 | 


10,995 Matrofen führten und 556,850 Zntr. Stockfiſch, 


an Werthe 5,804,416 Guld., zuruͤckbrachten; 1785 beiief 


fich die Zahl der Fahrzeuge auf 360, und 1787 bis 1789 


im Durchſchnitte auf 372, zuſammen mit 41,710 Tonnen. 
Die Häven, „die hauptfächlich diefen Fiſchfang betrieben, 
waren Bayonne, Gt. Male, "Granvile, Et. Valery, 


Fecamp und Dieppe. Die Inſeln St. Pierre und Miqute 


ton bienten der Mannſchaft bloß zum Anlegen, zum Trode 
nen und zur Zubereitung der Fiſche. Gie enthalten etwa 


6,50 DOM. mit 2,100 Bewohnern. ° ‘ 
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3) Groß⸗ und Aieinmiquelon, zwei in ber Zortunen· | 


hai von: Newfoundland über einander liegende Eilande, 
Sie im etwa 5 IM. groß, rauh, nackt und felfig, haben: 
indeß Viehweiden, Holz und gegen goo bleibende Einwoh⸗ 

ner, deren einzige Nahrung der Fiſchtang If. 1773 zählten 

‚beide Eilande nach Raynal 645 Einwohner ‘und 127 ſremde 


Fiſcher, die den Winter über daſelbſt blieben. 


» St. Pierre, eleines Eiland von 219 DR, unter 
Kieipmiqwelon und unter gar? 237 % amd: m ‚461 ger 


N _ 





- 


90 Zegutreich. 


N Br Das glima iR nicht ganz fo raub, wie auf den 


‚Miquelons, und es gibt. dafelbf- Niehweiden und Holz, 
.. auch Bönnen, die Einwohner Kartoffeln und andre Garten⸗ 
. ‚gewädfe zur Reife bringen. Dieb Eiland zählt jetzt 2,300 
. Einwohner: 1773 erft 604 bleibende und 690, welche ihren 
Winteraufenthait daſelbſt nahmen. Gie Rad ſaͤmmtlich 
Kifcher, und man ſchaͤtzt Den Ertrag der Fiſcherei von. den 
bleibenden Einwohnern zu Miquelon, und St. Pierre auf 
“garen Guld. | 


,; 


B. In Afrite 


Bu a) Auf den Luͤſten ber Berberei und zwar im 


Sreiftaate von Algier den veſten Ort Baſtion de France, 
und Komtoire in den Haͤven Calle, Bonne ‚und Cole, 
banptfächlich ‚zur Betreibung ber Koralenfifcherei. und 
zus Erleichterung des Anfaufs von Korn, Leder, Wachs 
und Wolle. So lange die afrikaniſche Geſellſchaft in Mar⸗ 
feille in voller Aktivitaͤt war, wurden auf den Handel mit 


der Berberei 50 Fahrzeuge mit 12,000 Tonnen und 300 


Masrofen ausgeruͤſtet. Eeitdem aber der Seekrieg die 
Geſchaͤfte diefer Geſellſchaft ſuſpendirte, ſcheint man keinen 
Werth auf die algieriſchen Plaͤtze weiter zu legen, und es 


iſt nicht einmal bekannt, ob Baſtion de Graue jetzt noch 
beſetzt oder verlaſſen ſey. 


b) Auf der weſtlichen Küſte von area. 
Hier beſaßen die Franzoſen vormals: mehrere Pläse und 


Faftoreien, die ihnen für ihren Sklaven», Gummi» und 


. Eifenbeinhandel von Außerfter Wichtigkeit waren. Bor 1789 


holten franzsfifche Kauffahrer von dieſen Kuͤſten jaͤhrlich 
80,087 Neger und fuͤr 631,650 Guld. Goldſtaub, Elfen 
bein und Gummi, und fegten daſelbſt für 6;232,200 Guld. 
franzöfifche und Kolonialmaaren ab. Diefer ganze Kandel 
iR durch den Seekrieg vernichtet, und duͤrfta auch ”ö 
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de Bnfehung bis Sklavenhandels nie wieder den vorigen | 

Umfang erreichen. Der Srieden-von- 1783 hat bie Gren⸗ 
gen beftimmt, in welchen bie Sranzofen handeln dürfen. 
Dicke finds, 1) Senegal mit feinm Komtoiren oder die 
Küfte vom meißen bis zum grünen Vorgebirgo, 2) Gore 
mit feinen Komtoiren vom gruͤnen Vorgebirge bis zum 

Gambia und 3) die-Küfe vom Kap Sainte Marie bit 
zum Sierra Leona. Die Sranzofen hatten Hier vor 1809 
mehrere Forts und Komtoire im Beſitz, die bie Britten 
nahmen, aber im Frieden zu Patis von 1814 juruͤckgege⸗ 
ben haben. Die wichtigſten Niederlaſſungen waren: 


1) Arguin, Eiland und Fort auf ber”, Weſtkuſte Afrikas, 
9 Meilen ſuͤdwarts von Cap Blanc, Das Fort ſelbſt iR 
laͤngſt verlaffen, aber man rechnet das’ Komtoir su Porten⸗ 
die, wo Gummi eingekauft wird, bierber. 


Sen ega Wort dieſem zZiuſſe holt man vorzuglich das . 
"Bummi, Die Sranzofen befigen die Inſel und das Fort 
Saint Lonis im Senegal, 4808: mit 20,000 Bewehnernz 
‚1779 erſt 3,013. ‘N 


‚H-Podor, ein Fort auf der Inſel Morphil im Senegei, 

welche mit dem heben liegenden Eilande Bilbos 70,00 TjM. 
haͤlt und ziemlich fruchtbar if. Beide Juſeln find indeß, 
wie das ort, neuerdings verlaffen. i 


„2 Sata m. In dem Gebiete den Tonka von Galam haben 
die Franzoſen das Fort St; Jofepb errichten laſſen, und 
hielten es bis 1809, wo Die Britten foldhes wegnabmen, . 
veſetzt. Sie handelten hier und zu Golan. Sklaven, 
Soldftaud , ‚Haute, und andre afrtkaniſche Waaren ein 


5) Sorée. Diefes Eiland liegt unter o° 15% L. und 14° 40 
oA N. B. Im ©. des grünen Vorgebirgs. Won dem dars 
auf Hegenden Furt hängen die franzöfifchen Komtoire zu 
Ruffisque, Portudal, Joal, Salum und Albreda ab. 
Sie find aber Bloß auf die Küſte eingeſchraͤnkt, und-dürfen ' 
x ihren Handel nicht His zum Sambia erſtrecen· 


r 
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:6) Sambia, @iland uhd Fort am Hufe Bunk, wihhes 
ſich jn den Gierra Leona ergießt. ‚ 


5) Auf. ber Oſtkuͤſte von Afrika. Hier Hefihen 
bie Srangofen bie Infel Bourbon, die einzige, welche ihnen 
por allen Maskarenen übrig geblieben, da fie diefe, wie 
bie Komorren, im Zrieden von 1814 an Großbritannien 
abgetreten babm 


P\ Die Inſel Bourbon. Diele zwifchen 72° sg‘ big 73° 
42° De. 2. und 20° 35’ bis ar? 99° ©. Br. im indifchen 
\‚gReere beiegne Inſel hat einen Flaͤchenraum von aı2 [M., 
‚der eigentlich nur einen großen Berg bilbet, deflen hoͤchſte 
Spitze les ırois Salaſſes ein 4,600 Fuß Hoher Vulkan iR. 
Doh hat das unterirdifche Feuer im Innern deſſelben 
ſchon lange aufgehört, waͤhrend andre dem Meere naͤhere 
Ausbruche die Küſtengegenden verwliſtet haben. Der Bo⸗ 
den in den Umgebungen dieſes Berges und nach der Küße 
. hinunter iſt vorteefflih und das Klima unvergleichlich 
ſchoͤn; die Produlte beſtehen in Getreide, Hülfenfrüchten, 
Kartoffeln, Kaffee, Gemwürgnelfen, Muskatnüſſen, Ma⸗ 
nioc, Patatoen, Yams, Kalao, Zuder, Pfeffer, Baum⸗ 
wolle, Indigo, Aloe, Ebenholz, Obſt, ago, Kampber, 
den europaͤiſchen Hausthieren, Schildfröten, Ambra, Kos 
rallen, Geemufcheln, Geefiſchen und einigen Mineralien. . 
Die Vollsmenge betrug 1811. 80,346 Individuen; Auf die. 
DM. famen davon im. Durchſchnitte 717. Darunter waren. 
26,400 Weiße, 3,496 freie Neger und 60,450 Gklapen. 
Die Einwohner, die unter 9 katholiſche Kirchfpiele vers 
theile find, ſtammen, fo viel die Herren, die Europäer, ' 
Betrifft, fämmtlich von Sranzofen ab: der milde Himmels, 
Ari, die uberflüffigen Lebensmittel, ihr tuhiger Genuß 
und die koſtbaren Handelsſgegenſtaͤnde, die die Infel her⸗ 
. sorbeingt, machen, daß ihre Zahl fi ſchnell vermehrt. 
1788 vechnete man erſt 34,000 Bewohner, Die Nahrungs 
zweige beruhen vorzüglich auf Uder- und Plantagenbau s 
man erndtete im Durchſchnitte 283,000 Zutr. Waisen, 
35,000 Zutr. Mais, 2,000 Zntr. Erbſen oder Kalawanſas, 
2,800 - 
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2,800 Str. Kartoffeln, : 73,200 Intre 





x  Gewürgnellen und 2,400 Inte. Baummolle, und könnte 


dieſen Ertrag verdoppeln. wenn man alle des Anbaues für '. 
hige Begenden-benugfe, Der Kaffee AR'vortrefftich. -Diefe . 
Inſel, weiche feit 1642 In Frankreichs . Händen iR, würde‘ 


fire daffelbe von der äußerfien Wichrigreit ſeyn, wenn fie 
veinen guten Haven beſaͤße: fie hat aber bloß zwei gegen 


die häufig fürchterlich wüthenden Orkane nicht ganz fihere ' 


Rbeden. Die Inſel bilder gegenwärtig ein Gotvernement, 
deſſen @ig in dem Staͤdtchen St. Denis if. Die Ein- 
. Pünfte betragen etwa 260,000 Guld. Das Militaͤr befand 


ag aus 4,193 Mann, worunter 376 Linientrmppen, 417 _ 
Kreofenfhügen , 900 ‚Bürg rden und 9,300 kreoliſche 
en . 


Wiligen. 
es gab einf eine zeit, wo Die Franjoſen in dem geleh⸗ 
netſten Lande der Welt, in Oſtindien, herrſchten. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft ging durch den Frieden von 1763 verloren. Was 


Frankreich "aus ihren: Trümmern gerettet bat, beſteht in 
einigen wenigen veſten Plägen und Komtoiren, welche die 


herrſchenden Dritten im Zrieden gu Paris 7814 zuruͤckge⸗ 
geben haben. Dieſe moͤgen etwa 290 D Meilen mit 50,000 


Einwohnern enthalten. Dahin gehoͤren: 


) Mah 6, Stadt uhd dort auf der Kuͤſte von Malabar an’ 


der Mündung des Coleſtri mit 6,000 Einw. Sie gehört 
ſeit 1795 Frankreich. Man Holt von daher zwiſchen 1,663 


bis 2,769 3ntr. Siehe, auch etwas Lerdamomen und 


Simmt. 


2) Yondiherp, Stadt und Gebiet von 9 Dowreilen und 


20,000 Bewohnern auf der Kuſte Coromandel und zwar in 
Karnatik. Sie macht den Zentralpunkt des ganzen französ'. 


fliden Handels in Indien aus, if aber gegenmärtig im 


tiefſten Verfalle. Die Franzoſen zogen er u baum 
138 


Haſſels Handb. I. Oo. 2. wo 


fiee, 1,800 Zntr. 


594 | 8 cantetich 


wollne Zeuge, ſondert Barden und —2* ipdiſce 
Waaren. ul 
9) Karikall, Stadt im Köuigreiche Tanjore, melde ‚nor 
2789 gewoͤhnlich aoo Ballen Kastun lieferse, und ein nicht 
unbsbeutendes Gebiet beſaß. u 


4) Chandernagor, Siadt im Bengalen am Ougid, wo 
ſich ein franzöfiihes Komtoir beſiudet: fie "Dürfen ſolches 
indeß nicht bepeſtigen; und nur bloß eine Garniſon pon 
150 Mann daſelbſt halten. Die Stadt zählt iber ao poo 
Bewohtzer. Frankteich zes ven deber bengauie Maſſe⸗ 
line und rohe Baumwolle. 


or 
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Quellen und Hälfsmirtel, 





Yilgemeine geographiſch⸗ſtatiſtiſche Werte: 
. \ manach Royal des Pays bas pour Vanıgı7. Bruxelles 

’ 2817. 8 — Staatsalmanak .voor den Jalıre 1816. In's 
Gravenhaage en the Amsterdam. & — J. de Gelder, 
aardr, kskundige Beschryving van Holland. - Amsterd. 

\ 8 — de Graf, hist. star Beschryving van Hol- 

, Amst. 2009, ıDelı & — ©. Haſſel's geogr. 
Rat. Abriß des Königr. Holland. Weimar ıg09. 8. — 
Coup d’oeil sur la Hollande ou tableau de ce Roy. en 
2806. Par. 1807. 2 Vol, 8 — R. Metelenkamp, de 

. Toestand van Nederland in Vergelykung gebragt met 
die van enige andere Landen van Europa. 3Dele 
Rotterd.' 1807 - 9. — Memoire sur la Holiande, 
sa population, son commerce etc. Par. 2804. 8. — 
Com. Covens Beschryving van de Verdeeling der ba- 

»  .taafsche Rep. in Gemeenten. Apmst. 1800. 8. — Dict. 
geogr. et top. des 35 Dep. qui composaient les pays bas 
autrichiens etc. par C. Ondiette. Par. ıg04. 2 Vol 

„—_ Deser. top. et star. de la France par Peucher: er 
Chanlaire, ynd Diction. univ. de la France par Prud- 
homme (f. Srenfreih). — S. de Jonge Meyersz 1» 
flexions sur le commerce de la cidevant Hollande etc. 

.„ Amst. ıgı0. 8. — Tableau des habillemens,, des moeurs - 
er des coutumes en Hollande. Amst, 2812. 4. 

Reifebefhreibungen: H. Potter, Wandelingen en 
kleine Reizen door Holland etc. Amst. ı 2 Dele 

8. — Voyage dans l’interieur de la'Hollande. Amst. 
»812. 2 Vol. 8. — Nemnichs Tagebuch einer ber Kultur 
und Induſtrie gewidmeten Reife, ©. 3. u. 4.; auch unter 

. dem Titel: Hriginafbeiträge zur eigentlichen Kenntniß von 
—8 Tubing. 1809. 1820. 2 Bde. 8. — Keiſe in 


olland im J. 1806. Aus d. Franz. Leipz. ıgc8. 2 Bde. 
8. — J. Cade, a Tour through Holland etc. in 1806. 
Lond. 1807. 4 — Le Voyageur en Hollande. 2. Edir.. 
Lips. 1807. 8 — ‚The Belgiüm traveller etc. Loud. 
2806. 4 Vol. 4 ' 

. Laudkarten: C. F. Weiland, Generallarte von den Nie⸗ 
Derlanden. Weimar, 1817. — Allgemeene Haart van 
het Koningryk der Nederlanden' door Casp. Müller, 
28:16. — v.Krayenhrff, chörograph. Kaart var Holland, 
‚vereenigd mit het fransche ryk. (bis jest 14 BL) — 
Carto chorogr. des pays bas autrichiens par le Comte 

\ . ds Ferraris, in a5 Gl. 1775. — Wiebeking’s Carte de 
N . la majeure partie de la Republ. bat. princip. de la cidev. 
Pros. de la Hollande, d’Ütrecht et de la Sudersee: 1796. 


9 





nn RER \ 


En . 0 


1L. Meberstie der "ofaiste 
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Da: Niederlande And uns bereite feit ben Heerebtthen 


Cafars und ber erſten Auguſte bekannt. In dem Lande 


zwiſchen der Maas und dem Meere wohnten die Belgier, 


in dem obern Winkel zwiſchen der Ems, dem Rheine und 


dem Meere bie Bataver md Frieſen, alle drei germaniſche 
Volkshaufen, die ſich hier ſchon früh niebergelaffen hatten, 
- und theild als Sifcher und Seefahrer, theils aber auch € als 


‚ Seerähber. naͤhrten. 


In dem Frieden gu Verdin 843 wurde lles Lanb⸗/ 


was dem Rheine zur linken Seite lag, mithin die geſamm⸗ 
ten Niederlande, zu Deutſchland geſchlagen und theilte 
nunmehr die Schickſale dieſes Reichs. Die verſchiedenen 
Provinzen wurden durch Statthalter regiert, bie. in ber 
Folge ihre Würde erblich und unabhängig zu machen 
mußten; doch "erhielten ſich dabei die Stände im Beſitze 


wichtiger Vorrechte, und bie Bewohner erwarben duch _ 
thaͤtige Induſtrie große Neichthümer. Ihr Boden, von | 
der Natur gewiß nur nothduͤrftig ‚ausgeflattet und im 


noͤrdlichen Winkel allein zum Aufenthalte von Amphibien 
beſtimmt, wurde ſtrichweiſe dem Meere entriffen und fie 


die Kultur gewonnen; Kuͤnſte und Gewerbe wanderten _ 


N 
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nach und nach in die Etädte ein. Der Handlungsgeiſt 
verbreitete fich immer mehr: wiederländifhe Kauffahrer 
gingen zu fernen Nationen, und die Fiſcherei, der natuͤr⸗ 
liche Nahrungspweig der nördlichen Provinzen, wurde bei⸗ 
nahe ihr Monopol. : Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge waren 
‚ bie Niederländer und die drutſchen Hanſeſtaͤdte, mit weichen 
fie im engen Bunde flanden, die erfien Kaufleute des euro« 
päifchen Norden und Weſten. 

Philipp der Kühne, Hersog von Burgund und Pring 
von Frankreich, erhielt 1369 durch Vermählung der Erbe 
graͤfin Margarethe von Slandern bie Graffchaften Flau⸗ 
dern, Artois und Mecheln, und wurde. der Stifter des 
Neubusgundifrhen Haufes, welches. ſich nach unk nach. die 
Dberherrfchaft über alle niederlänbifche Provinzen zu ver⸗ 


ſchaffen wußte. Sein Enkel, Philipp der Guͤtige, briam 


7425 Namur: durch Vergleich mit dem; letzten Grafen; 
1430 fielen ihm Braband und Limburg gus der Erbſchaft 
frnes Vetters zu; 1433 bie Grafſchaften Henneggu⸗Hol ⸗ 
land, Zeeland und Weſtffriesland durch Vergleich mit ber 
Jakobine von Baiern, und 1443 Luxemburg durch Vergleich 
mit der letzten Erbin. Karl. der Kühne, fein Sohn, beſaß eine 
kuoͤnigliche Macht; aber-er hinterließ nur eine Erbtochter, 
Maria, ‚die ihre Hand 1477 Maximilian, dem Sohne K. 
Friedrichs II. und Erben der oͤſtreichiſchen Staaten, gab, 
und dadurch die von ihr beſeſſenen niederländiſchen Provin 
zen ou das Haus Oeſtreich brachte. 
Karl V., der Eukel Maximilians und der burgundi⸗ 

ſchen Maria, pereinigte vollends alle niederlaͤndiſche Pro⸗ 
vinzen. Dem Herzoge Georg von Sachſen kaufte er ſeine 
Rechte auf Friesland ab; bie Stände von Overyſſel erga⸗ 
ben ſich ihm ſelbſtz der Biſchof vun Utrecht entſagte ſeiner 
weltlichen Herrſchaft ſreiwillig; der Herzog von Geldern 
wußte; dem Abfall der Gröninger gut heißen, und enblich 
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hatdigtr auch Sealderland und Zuͤtphen, deni Herzog Bil 
helm don Kleve, der nach. Karl Egmonds Tode folgen 
forte, konnte das Land nicht dbehaupten. So waren alle 

Prodinzen -ber. Niederlande in. die Hand. eines Herrſchers 
Vefcllen,“ der "danrit--die: ganze ſpaniſche Monarchie und 
deren Nebenlaͤnder in Itullen und Burgund vereinigte und 
deſſen Geiſt auch die ſaͤmmtlichen oͤſtreichiſchen Laͤnder, die 
er ſeinem Bruder Ferdinand ſedirt hatte, uͤberflog. Karl V. 
haͤtte den großen Plaun, alle dieſe Provinſen nach und nach 
zu einem .Staate zu verſchmelzen. Er konnte indeß darauf 
nur vorbereiten, da die Probinzen unser einander ſelbſt in 
Möchten: und Werfaffngen umendlich verſchieden taten, 
ui "noch mehr; da die Voͤlker ſelbſt, die Belgier und 
Butavier, ein uralten wechſelſeitiger Nationalhaß fchieb, 
und Karl dabei Bebenfeh Erg, mit Gewalt durchzugreifen. 
Was cr vorzüglich durchfetzte, war die Vereinigung dieſer 
Provinzen zw einem Kreiſe des deutſchen Reichs, die. Art 


ber Verbindung dieſes Kreiſes mit Densfchland, und bie 


pungmatiſche Sanction, daß fich alle dieſe Lande ungetheilt 
nach bem Rechte der Erſigeburt vererben ſollten. 

‚Unter feiner Regierung hatte fich der: Proteſtantim, 
| wiͤwel unter hartem ˖ Drucke, ſowol in den bataviſchen 
uls in den belgiſchtn Provinzen ausgebreitet. Der bigodie 
Philipp EL, Karls V. Nachfolger, wollte nur Katholiken 
gu Unterthanen haben: durch feinen Religionsdruck, und 
noch mehr; Birch! Die: fortwaͤhrenben Kraͤnkungen ihrre 
Peivilegien, in deren Beſthe Die Niederlande ſich von Alters 
her befunden hatten. warde dieſes Land endlich zar Ver⸗ 


zweiflung und: je einer Empoͤrung · gebracht, in deren I 


Gefolge ſich ꝓ Provinzen: Gelderland, Holland, Zeeland, 


Utrecht, Friesland, Ober yffel mit Drenthe und Groͤningen | 


von Spanien loseiffen —— die beruͤhmte Union von 
reiht ſchloſen. Sonoihwenbig · abtr- der Verein’ im 


— 
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Norden ber Nicherlande, ‚wo che semwinfiheftliched- und 
politiſches Intereſſe ſtatt fand‘, nach und uach au Bellig- 
feit und Umfang getwinnen mußte, ‚fo wenig fonute ſich die 
"iu gleichem Zwecke eingegangne Eieneralunion von Gent im 
ben. füdlichen Provinzen behaupten und dieſe teheten nady 
und nad) vum fpanifchen Gehorſame zurück. \ 


a) "Die vereinigten Niederlande. 


Diefer durch. bie Merechter Union. gefchaffene Freiſtaat 
focht ſeitdem mit fo großem Gluͤcke gegen bie fpanifchen 
Heere, daß er nicht allein feine Unabhängigfeit, die 1609 
‚ von Spanien anerkannt wurde, behauptete, fondern fich 
auch den Befig eines Theils der fpanifchen Niederlande und 
großer und wichtiger Kolonien auflerhalb Europa erwarb. 
Die Repubiit bildete ſich unter mannigfachen Stürmen, 
die die ariſtokratiſche und demokratiſche Partei im. Inuern 
erregte, und unter vielerlei religioͤſen Streitigleiten immer 
mehr aus. Der mit Spanien 1609 auf 12 Jahre ge⸗ 
ſchloſſene Waffenſtiliſtand ging 1627 zu Ende, aber an bie 
Erneuerung bed Kriegs” reiheten ſich die Eroberungen in 

andern Erdeheilen an: 1623 verjagten fis die Portugieſen 
von Amboina und bald nachher won allen Gemwürzinfeln ; 
Batavia wurde. angelegt und dadurch der Glor ber oſtindi⸗ 
ſchen Geſellſchaft geſichert; 1636 eroberten bie Niederlan⸗ 
der Braſilien, ſeit 1044 waren ſie ſicher Herren von Sei⸗ 
lan, und drei Jahre vorher hatten: fie Malgcca erobert. 
Ihr großer Feldherr, Morig von Naſſau, mar Meiſter 
Im Felde, wie ihr Admiral, Tromp, zur See, und im 
Frieden zu Muͤnſter 1648 behielten fie nicht uur alles, 
was sum Territorialumfange der unirten Prodinzen gehörte, 
und was fie außer Europa ben Spaniern enteiffen hatten, 
ſondern fie erwärben auch noch beträchtliche Stücke son 
Braband, Limburg und Flandern, bie unser dem Namen 
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ber: Geueralit ͤtslande wahre Domänen der Union wurden 0 
Spanien werfprach, feine Schifffahrt in Oſtindien sche 
Weiter auszudehnen, und bie Niederlande bedungen fich 
ausdruͤcklich das Recht, bie Schelde zu ſchließen. /Der 
Krieg. mit Portugal wurde fortgefeßt und erft 166: durch 
einen Frieden geendigt, in dem fie alle Eroberungen in 
Oſtindien behielten, doch blieb Brafulien, was die Portu. 


giefen wieder erobert hätten, verloren. Holland wurde 


nun die Beherefcherin ber Meere; die Sifcherel an den 


brittiſchen Küften wurde billiges Eigenthum der Nation, 


ihre Flotte galt als die Erſte in Europa und die Induſtrie 


im Innern flieg auf das Hoͤchſte. Zuar trübten noch 


immer Spaltungen zwiſchen der oranifchen und bemofra ⸗ 


üiſchen. Partei bie Ruhe, doch führte es Im europäifchen 


Areopage eine vielgeltende Stimme, und Holland wider⸗ 
ſtand, zwar mit großer Anſtrengung, aber mit vielem 


Slanje dem Kraftaufwande Ludwigs XIV., ber es in vier 
nach einander folgenden Kriegen zu zernichten drohte. 
Allein an den fpanifchen Erbfolgekrieg, worin die Re⸗ 


publif.uit großer Anftrengung aufgetreten war, teiperen 


ſich eine Menge Ereigniſſe, die fie. ſchnell von der ſchwin⸗ 
delnden Höhe, worauf fie bisher geſtanden hatte, herab⸗ 
brachten. Holland. hatte anderthalb Jahrhunderte hindurch 


an ben twichtigfien Welthaͤndeln Theil genommen, aber bei. | 
dieſer Theilnahme an bem, was außen war, ſich ſelbſt zu 
Haufe vernachläffigt. . 3war trat- es aus biefem Kriege 


‚ wech mit großem Kupıne, aber ſeitdem fchien es alle Ener⸗ 


gie verloren zu haben und. auf feinen erworbenen Reiche - 
thuͤmern audeuhen zu wollen: fein Handel, bie Haupt⸗ 
quelle feiner Macht, ſchlief ein, während England unver» | 


merkt den feinigen erweiterte und Frankreich ihn ſchuf; 
eine ungeheure Schuldenlaſt druͤckte ſeine Bürger, es 


wähle kleinliche Mind, um 2.166 davon un befreien, ver⸗ J 
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miherte feine ‚Taubuacht, Zeh femme Vette verfallen unb - 
verlor babusch dad Boncpel bed Welchendels Das 
Bussen innere Uluzrußen, bie am ſeien Büasfe schrten: ber 
aber der oranifchen Partei genen die Patristen; die Seid 
zaletzt an ben Abgrund führten. Die Republif fiel ua 
u und in sic Buikigi, bie fie zu einer politiſchen 

Null herabmärbiste: ſie werlor im dem brittifchen Kriegen 


“ dern Einfinf auf dad Kontinent von Oſtindien, uud ale 


ie 1793 in_bem großen Koalitionskrieg gegen Frarkreich 
‚gepoungen Rh eialeß, au, ihre Unabhängigfeit. 


.- 1794 eroberte ber franzöftfihe Feldderr Pichegru Hei 
end, verjagte den Erbſtatthalter mit ſeinem Anhauge uub 
loͤſete die bisherige Regierungsverfaſſung graz auf. Die 
Republik mußte ſich eine der franzdfifchen ähnliche Koafiv 
tstion geben, und einen Sreundfchaftsvertrag mit Srauf- 
reich abſchließen, ber nicht allein ihr Staatsgebiet durch 
die Zeſſion von Staatsflandern, Limburg, Maſtricht wand 
Venlo eiuſchraͤnkte und ihr wuermeßliche Kontributiewen. 
auflegte, ſondery fie ganz von dem mächtigen Bundeß⸗ 
genoſſen abhängig machte: fie hoͤrte in dem Augenblicke 
auf , einen eignen Bien zu haben, und franzoͤſiſche Bes 
fegungen hielten. in den wichtigſten Veſtungen Wache: 
Mac) verſchiednen Abaͤnderungen ihrer Keuftitution geſſel 
ed eudlich Napoleon, der Republik eine monarchiſche Re» 
giernngẽform aufjubringen, nachdem dad Gebaͤube ver 
Erſtern unter dem mannichfachſten Stuͤrmen der Seit:227 
Jahre lang ſich erhalten und über anderthalb Iuhrhun⸗ 
derte ald ber Gegenſtand der Bewundrrung von Europa 
ba gefanden hatte. Kreilich war dieſes Gebaͤnde ſo morſch 
geworden, daß es nur noch mic ſchwachen Balken sufiane 
menhing undchei dem naͤchſten Sturme doch aus einander 
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in fliegen drohten 1 Holland erhickt in; Rapolesns Bruder 


Ladwig ſeinen erſten Koͤnig, aber dadurch ſo wenig Wol 
Rand als: Nuhe zuruͤck, obwol gerade dieſer einzige Napy⸗ 
leonide währe. der, kurzen Dauer feiner Regierung ſich 
darch Wolwollen gegen: die, Nation: auszeichnete und. bie 
Siehe: derſelben zu / erwerben verſtand "Der: Krieg mit den 
Brikten.- der.’ feit Hollands Verbindung mit Ftankrtich 


verennirend · geworden war, hatte ben Verluſt von Seilamn 
dem Kap.und feiner uͤbeigen Kolonien nach ſich gezagens 


fing ganze Marine mar vernichtet; eine ungeheure Schul⸗ 
denlaſt und die Korreſponſionen an Fraukreich druͤckten: mit 
Zentnerſchwere auf die Nation, und es war nur ein 
ſchwacher Erſatz, wenn Napoleon ihr fuͤr ihre unermeß⸗ 
lichen Aufopferungen Oſtfriesland, Jever, Kniephauſen 
und Varel auwies, und auch dieſer Erſatz mußte noch 
mit der Aufopferung von WiieBingen erfauft werden. 

A furchtbarſten fuͤhlte Holland den Verluſt ieh 
| Handels, ohne welchen es darchans nicht fortbeſtehen 
konnte. Trotz aller Verbote, trötz aller Douanenlinien 
war es nicht möglich, Frankreichs Kontinentalſyſtem in 
feiner ganzen Strenge duf Holland auszudehnen ‚und ber 
Verkehr miden Britten dauerte auf Schleichwegen unun⸗ 
terbrochen fort. Napoleon glaubte, daß ſein Bruder 
Ludwig zu zweckloſe Vorkehrungen dagegen ergreife, und 
watf num ſeinen Haß auf denfelben; zwang auch 1810 bie 


Nation, ihm ganz Staatsbraband und einen Theil von 


GSeldern abzutreten. Unwilig uͤber dieß unbruͤderliche 
Verfahren entfagte Ludwig zu Gunſten feines Sohnes 
ſeiner Krone und trat in den Privatſtand zuruͤck; aber, 


Napoleon erkannte dieſe bedingte Thronentſagung nicht any . 
. fondern vereinigte durch das Dekret vom 9. Julh ganz 


Holland nut feinem Reiche, ‚und Holland hoͤrte auf,.tin 


, ' 
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eignet Staat zu kon. Es blieb aber nur drei Jahre 
in dieſer unnatuͤrlichen Verbindung. Als die Schlacht bei 
keipꝛig 1813 das noͤrdliche Deutſchlaud gerettet hatte und 
die Heere der Verbuͤndeten im Anzuge gegen Holland waren, 
bda brach überal ein Aufſtand aus: die Holländer verjagten 
die fraussfifchen Truppen und Douaniers und riefen ihren 
Erbflatthalter, der bis dahin ein Afpl in England gefun⸗ 
den hatte, nicht ald erfien Beamten des Staats, ſondern 
ale Souverän zuruͤck. Diefer war am 30. Nov. in deu 
Haag angelommen und hielt am 2. Dez. feinen Einzug in 
Amſterdam, worauf er im folgenden Jahre mit ber Ration j 

eine « fonfikatione Verfaſſang verabredett. 


Die tatholiſchen “ober ſpaniſchen 
Niederlande. 


Spanien hatte mit einer ungeheuern Anfrengung ſi 
den Beſitz der ſuͤdlichen burgundiſchen Provinzen Bern 
doch verdankte es benfelben weniger feinen Waffen, als 
der Neigung ber Bewohner, die in ben Schooß der katho⸗ 
liſchen Religion zuruͤckgekehrt und eiferfüchtig über ihre 
nördlichen Nachbaren waren, von -welchen fie uͤberbem ein 
verjährter Nationalhaf "von jeber getrennt batte unb bie 
fie jet durch ihr Gluͤck und durch ihre auswärtigen Vor⸗ 

theile fo ſehr Überflägelten. Die Aegide von Spanien gab 
ihnen indeß ihren alten Wolſtand nicht wieder guräck: mit 
. Reigendem Verdruffe mußten fie die Schließung der Scheibe 
geftatten and ihr Verfall wurde täglich ſichtbarer, wenn 
fie ſchon unter den Nachfolgern des zweiten Philipps mit 
mehrerer Schonung behandelt ud ihre Berfaffangen un⸗ 


geekraͤnkt gelaſſen wurden. 


Was ihre Aufnahme vorzuͤglich hinderte, war ihre 
Lage, die ſie zu einem ſteten Schauplatze der Kriege des 


\ 
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veſten Landes machte, auch waren ſie der Zankapfel, um | 


den fich die Haͤuſer Deſtreich und Bourbon zwei volle 
Jahrhunderte lang geſtritten haben. Spanien ſah ſich 


genoͤthigt, ganz Artois und Theile von Flandern, Henne⸗ 


gau; Namur and Luxemburg nach und nach an Frankreich 


abzutreten. Nach dem Tode Karls II. wechſelten fie ihren 
Herrn, indem ber Frieden gu Utrecht 1713 ſie der dent⸗ 


ſchen Linie des Hauſes Oeſtreich uͤberließ, welches fie bis 
zur Nevolution beſaß, doch hatten bie Hollaͤnder · ſich iR 
denſelben eine Reihe Veſtungen als Barriereplägt bedun⸗ 
gen. Oeſtreich benutzte dieſe entfernten Provinzen meiſtens 

als Geldgrube und ließ uͤbrigens bis auf Joſeph IL. die 
Verfaſſung derſelben ungekraͤnkt. Als dieſer große Mo⸗ 
narch Verbeſſerungen darin einführen wollte, brach ein 
allgemeiner Aufſtand aus, den erſt Leopold IL. theils durch 
weiſes Nachgeben, theils durch die Gewalt der Waffen 
ſtillte und die Prepingen aufs neue mit feinem Staate ver⸗ 


band. Uber der Samen des Aufruhrs war einmal aus⸗ 


gefirewet ‘und erleichterte im Jahre 1794 ben Granzofen die 
Eroberung bderfelben, welchen fie‘ auch im Frieden zu 
Eampo Formio 1797 abgetreten werden mußten. Sie 
blieben nun ‘16 Jahre lang ein Beftandeheil bes franmzoͤſt⸗ 


ſchen Reiche, ohne großen Sewinn davon zu haben, doch 


ſchien Sprache und ihr uͤbriges Imtereffe fie gern am 


Frankreich zu feſſeln. Nach der Schlacht von Leipzig bes _ 


. feßten fie die verbuͤndeten Heere, und der Wiener Kongreß 
entſchied 1815 ihr Lone dahin, daß fie ſowol, als das 
sormalige KHochftift Luͤttich bis auf dem geringen Theil, 
welcher an Preußen abgetreten ‚wurde, mie Holland ver» 


einige, die Provinz Luremburg aber in den deut ſchen Staa⸗ 
tenbund treten fole, obgleich man Ihren Befitz ebenfatte 


Holland uͤberließ. 


— 


7 Niedirlande 


oo) Bereinigung der nördlichen und nie 
lichen, Provinzen in das Königreich 
‚der Niederlande. | 


i Wilheln J., + ſrinz von Dranien  Nafanı ı war 1813 
burch den Willen der Nation aus’ dem erſten Staats⸗ 
beamten der Republik ſouveraͤner Fuͤrſt von Holland ge⸗ 
warden. Der Wiener. Kongreß überließ semfeiben : nu 


‚ auch die üblichen Provinzen in bem Zuſtande, wie fie Dxfle. 


reich beſeſſen: ‘zugleich wurde das Hochſtift Luͤttich und :alte 
ontmaligen.beuefchen Enklaven in dem Umfange des Stang 
damit Iereinige, und 'nur ein Heiner Strich jenfeitd der 
Maas und vom: Nerzogthume Luxemburg davon gerrentid 
und zur Entſchaͤdigung Preußen uͤberwieſen, auch behielt 
Frantreich einige nahbelegene Kantene, welche es jedoch 

im zweiten Parifer. Frieden mit den Veſtungen Marienburg 


und Philippebille wieder. zuruͤckgeben mußte. Alles dieſes 


wurde zu einem konſtitutionellen Koͤnigreiche unter dent, 
Namen der Niederlande erhoben, und Wilhelms J. 
vorzuͤglichſte Sorge war nun darauf gerichtet, bie Eiri⸗ 
gung diefer fämmtlichen Provinzen zu fichern und Felbige, 


durch / das Band einer gleichmäßigen Konſtitution zu vers 
ſchmelzen, welcher Zweck auch im Jahre 1815, doch nicht 


ohne Widerſpruch, erreicht wurde. Durch den Staats⸗ 
vertrag vom 29. Dit. 1814 hatte. Holland gegen Aufgabe 
des Kaps, Geiland und der Kolonien: Demerary, :Effes 
kebo und Berbice die fänmtlichen übrigen Kolonien Bata⸗ 
vja, die Molucken, Surinam, St. Euftüß: u. ſ. w. zu⸗ 
ruͤckerhalten; durch den erften Parifer Srieden von 1814 
wor die frampöfifche Hälfte von St. Martin an Holland 
überlaffen, und durch ben Staatsvertrag mit Preußen bie 
Maadgrenze reguliet, auch Zevenaar u und Huiſſen abge⸗ 
treten. 





Yo 


«„ 
‘ 


Mist | 683 


I. 1. Mathenſotißde und politiſche Lage. 


Lage, swllcen 20° 16 bis 24°. 341 95 8 und 
49° 301. 6i8..530 34° N. Br., ein voͤllig zufammen 
genden und geſchloſſenes sand in. der eralen Bi, [7 
ermäßigten. Zaue. wen 

Grenzen a R,. das denſch⸗ Ders. im. 8. 72 
hanndortifcher ähopingen Dftfrieslggd, Meppen und Beute 
beim. und: die- pfenßiſchen Provinʒen Weſtphalen, Sleber 
Berg und Niederrhein, im ©. Sranfreih, ‚im W; dag 
deutfche Meer, ‚Außer 'diefen Grenzen liegen im, bewefchen 


Meere verfchiebene, Eilande, als Tepel, Wieland ,. st 


Ins, Ameland, Schicxwonick oeg · un Rottum. 


real; nachden befien.Ungabeny jedoch mie ud 
fehluffe des uiderſee und der ‚großen, Strommuͤnhungen 


1,148,57 OM., wovon 527,96.auf die fuͤdlichen zañ⸗che 
auf die. nördlichen Provinzen und zog,ıo auf das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg kommen. Stein Ckedbeſchiehe . 
196.) berechnet dag Areal auf. 2,168 1wW. 
Eintheilung; in 18 Provinzen, 1) Nordbtaband 


2) Saͤdbraband, 3) Limburg, ‚4)-Geldern; 5) Rüttiche 


6 Offlandern, 7) Weſtflandern 8) Hennegau, 9) Hol 
land, ı0) Zeeland, 11) Namur, :12) Antwerpen, 13) 
Utrecht, 14) Friesland, 15) Quexvſfil, 16) Groͤningen. 
17) Drenthe und, 18) Luxemburg. Zu den noͤrduchen 
Provinzen sechnet man Nordbraband, Geldern, Holland, 
Zeeland, Utrecht, Friesland, Oyveryſſel, Groͤningen und 


Drenthe, zu den ſuͤdlichen Suͤbbraband, Limburg, Lite | 


tich, Dftflandern, Weftflandern, Hemnegau Namur und 
Untwerpen. Das Großberzogthum: Supempurg ſteht wegen 


feinee Verbindung mit Deutſchland aliein, wird Ing) in 


prazi au ben füdlichen Provinzen al u 


Ps 
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zur. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Oberflaͤche: völlig chen und in ben nöchlichen 

fo niedrig, daß das Land gegen bie Fluthen des 
uahningenben Meers durch koſtbare Deiche gedeckt werben 
ul Bloß in dem Großherzogthume Luxemburg und 
auf dem füdlichen Saume ber Provimjen Lüttich, Namur 
uud Hennegau ficht man Anhoͤhen, die den Namen Gebirge 
zerdienen: was man Im Innern fo nennt, find nur Sand 


Ab dachung: bad Land bat faft gar feine Ab» 
dachung, es liegt felbſt niedriger als das Meer, und die 
Stroͤme, die es bewaͤſſern, derlieren ſich zum Theil in 
dem Sande und ben Dünen an ber Kuͤſte. Die niedrigſte 
Sage haben die Provinzen Seeflandern ' Seeland, ‚ Holland, 
Sroͤningen und Friesland. 

Boden: in den (üblichen Provinen bis auf die 
Gebirgsſtriche am ſuͤdlichen Saume meiſtens feuchter ver⸗ 
faulter Lehm, welcher ſehr muͤrbe und zerreiblich iſt und 
mehr thonige als ſandige Ingredienjen in ſich hat, und 
dabei aͤußerſt produktiv iſt; in ben noͤrdlichen Provinzen 
theils Sand, theils Moor, beides jedoch mit fruchtbarem 
Schlamme verſetzt. Steinigen und ſterilen Boden haben 
die Provinzen Luxemburg und ein Theil von Lüttich, Hen⸗ 
negau und Namur, fo weit ber Ardennenwald eingreift; 
Syaideftriche umd viele Moräfte trifft man vorzüglich in 
Mordbraband, Geldern, Overyſſel und Drenthe an. An 
den Küften läuft eine Reihe Diinen herunter, die meiſtens 
aus feinem Sande beſteht und zu nichts benutzt werden 
kann. Im Ganzen ſchicken fich bie füdlichen Provinzen‘ 
beſſer zum Aderban, die nördlichen zur Viehzucht, odgleich 
eingelne Striche, ‚wie dort * Brielans und Zeeland, bier 
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inbatg und ein Theil von ainih und aaremburg Aus⸗ 
nahmen machen. 


Gebirge: bloß’der Ardenuerwald, welcher ei einen 
Theil von kuxemburg bedeckt und ſich laͤngs dem fan 
Saum bin erſtreckt. 


Gewaͤſſer: das deutſche Meer macht in den ndcde 
_Hichen Provinzen bie beiden großen Bufen: 1) den Zute " 
derſee gwifchen den Provinzen Holand;, : Utrecht, Gel⸗ 
dern, Doerpfiel und Friedland: er iſt 57 M. groß, 
haͤngt mit dem P oder dem Waſſer, welches .fonft die 


Scheidung zwiſchen dem fuͤdlichen und noͤrdlichen Holland 


machte, hurch den Pampus zuſammen und nimmt mehrere 
Zluͤſſe auf, worunter die Yſſel der vornehniſte iſt. 2) 
Den Dollart am Ausfluſſe der Ems, welcher aus 
einem in den Jahren 1277 und 1287 von dem Meere ver⸗ 
ſchlungnen anſehnlichem Striche Landes entſtanden iſt, 
Er gehört eigentlich nur zum Theil hierher. 3) Den 
Biesboſch ‚zwifchen. Dortrecht und Gertruidenburg. — 
Der größte Binnenſee iſt das Haarlemer Meer, wel⸗ 
hd 19,500 hollaͤndiſche Morgen. im ‚Spiegel hält und 
durch ben Y mit dem Zuiberfee sufanmmenbängt. - Sonſt 
gibt es noch viele geringere. Landſeen oder Vehne, beſon⸗ 
dere in Briestand,. Groningen und Nordholland. Manche 
“davon, wie bad Naarder Meer, hat man abgelaffen und 
‚ eingepoldert. — Flüffe: nur bie vornehmfien, 1) dee 
Rhein. Diefer deurfche Fluß tritt bei. den. Ruinen der 
Schenkenſchanz anf das Gebiet der Niederlande, und theilt 
ſich unterhalb derfelben in 2, Arme, wovon der rechte norb⸗ 
wvoaͤrts fließt, fich wieder zertheilt und nördlich als Yſſel in 
ben Zuiberfee, weſtlich aber durch den kech in die Maas, durch 
bie Vecht in den Zuiderfee läuft und endlich unter feineng 
eignen Namen hinter Leyden bei Katwik durch einen ſchma⸗ 
Haſſels Dandb I. Od, 2.00 [39]: 
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6° Niederlande. 


IH. Phoft ſche Beſchaffenheit. 


Oberflaͤche: völlig eben und in’ ben nördlichen 
"Provinzen fo niedrig, daß das Land gegen bie Fluthen des 


= einbringenden Weers durch koſtbare Deihe gedeckt werden 


muß. Bloß in dem Großberzogthume Luxemburg und 
auf dein ſuͤdlichen Saume der Provinzen Luͤttich, Namur 


und Hennegau ſieht man Aunhoͤhen, bie den Nauen Gebirge 


verdienen: was man Im Innern fo nennt, find nur Sande 


, Abbdachung: : das Land hat faſt gar keine ab⸗ 
dachung, es liegt ſelbſi niedriger als das Meer, und die 
Stroͤme, die es bewaͤſſern, verlieren ſich zum Shell in 
dem Sande und den Duͤnen an der Kuͤſte. Die niedrigſte 
Latge haben die Provinzen Seeflandern, Zeeland, Holland, 

SGroͤniugen und Friesland. | 
Boden: in ben füblichen Provinen bis auf die 
Gebirgsſtriche am ſuͤdlichen Saume meiſtens feuchter ver⸗ 
faulter Lehm, welcher ſehr muͤrbe und zerreiblich iſt und 
mehr thonige als ſandige Ingrediengen in ſich hat, und 
dabei äußerft produktiv iſt; im den noͤrdlichen Provinzen 
theils Sand, theils Moor, beides jedoch mit fruchtbarem 
Schlamme verſetzt. Steinigen und ſterilen Boden haben 
die Provinzen Luremburg und em Theil von Lüttich, Hen⸗ 
negau und Namur, fo weit der Arbennenwald eingreift; 
Haideſtriche und viele Doräfte trifft man vorzüglich in 
Mordbraband, Geldern, Dvernffel und Drenthe an. An 
ben Küften läuft eine Reihe Diinen herunter, die meiften® 
aus feinem Sande beſteht und zu nicht® benutzt werden 
kann. Im Ganjen ſchicken ſich die füdlichen Provinzen 
beſſer zum Aderban, die nördlichen zur Viehzucht, odgleich 
einelne Striche, wie dort * Brian und Zeeland ‚ bier 
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Ainburg und ein Theil von erh und Buremburg Aus⸗ 
nahmen machen. | 


Gebirge: bloß’ber Aedenüerwald, eher 6 einen 
| Theil von kuxemburg bedeckt und ſich laͤngs dem fangen 
Saum: hin erſtreckt. 


Gewaͤ ſſer: das deutſche Meer macht in den nöcd 
Eichen Provinzen bie beiden großen Buſen: 1) den Zui⸗ 
derfee zwiſchen den Provinzen Holland, Utrecht, Gele 
dern, Doerpffel und Friesland: er iſt 37 0M. groß, 
haͤngt mit dem P oder dem Waſſer, welches ſonſt die 
Scheidung zwiſchen dem ſuͤdlichen und noͤrdlichen Holland 
machte, hurch den Pampus zuſammen und nimmt mehrere 
Fluͤſſe auf, worunter die PYſſel der vornehmſte iſt. 2 
Den Dollart am Ausfluſſe der Ems, welcher qus 
einem in den Jahren 1277 und 1287 von dem Meere ver⸗ 


ſchlungnen anſehnlichem Striche Landes entflanden if, - 


Er gehört eigentlich nur zum Theil hierher. - 3) Den 
Biesboſch zwiſchen Dortrecht und Gertruidenburg. — 
Der größte Binnenſee iſt das Haartlemer Meer, wel⸗ 
ches 19,500 hollaͤndiſche Morgen. im Spiegel hält und 
durch den D mit dem Zuiberfee zuſammenhaͤngt. Sonſt 
gibt es noch viele geringere Landſeen oder Vehne, beſon⸗ 
berd in Briestand, Gröningen ynd Nordholland. Manche 
“davon, wie dad Naarber Meer, Batman abgelaffen und 

‚ eingepoldert. — Blüffe: nur die vornebmfien, 1) dee: 
Rhein. Diefer deutfche Fluß tritt bei den Kuinen der 
Schenfenkchan; anf das Gebiet der Niederlande, und theilg 
ſich unterhalb derfelben in 2. Arme, wovon der rechte nord⸗ 
waͤrts fließt, fich wieder zertheilt und noͤrdlich ale Yſel iR 
ben Zuiderſee, weſtlich aber durch den Lech in die Maas, durch 
die Vecht in den Zuiderſee Läuft und endlich unter ſeinem 
eignen Namen hinter Leyden bei Katwik durch einen ſchma⸗ 

Haſſels Hands. I.Dd. ml. [39] 
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il Niedertanten . 
Im Kanal in das deurfche Meer geht. ‚Der üinke Rhein⸗ 
arm. erhaͤlt ſchon bei der Schenkenſchanze den Namen 
Waal, und vereinigt fi, jweimal mit der Maag, welche 
fodann unter dem Namen’ Merwe in die Nordfee firdmme. 


‚2) Die Maas. Sie tritt oberhalb Giver bereite als 
ſchiffbarer Strom in das Gebiet der Niederlande, nimmt 


bei Namur die Sambre, bei Laͤttich die Ourthe und Bei 


Ruremonde die Ruhr. auf und ſtoͤßt auf ihrem weitern 


Laufe zweimal "bei Sf. Andreas und bei Loͤwenſtein mit 
der Waal zufainmen: bei der letztren Vereinigung nehmen 
beide den Namen Merwe an, theilen ſich Dortrecht gegen 
Über abermals in 2 Arme, die Merwe und alte Maas, 
und firdmen fodann getheile dem beutfchen Meere gu.‘ 3) 
Die Schelde, ebenfalls ein bereits als fchiffbar bei St. 
Yintoing in’ die Niederlande tretender, franzoͤſiſcher Fluß, 
toelcher in feinem Umfange bie Lys, Dender und Rupel 
aufnimmt, und fich fodann in 2 Arme, bie Dfter- und 


Weſter⸗ ober Hontfchelde theilt; jener windet fich bei Ber⸗ 


genopzoom zwiſchen den Zeeländifchen Inſeln in das deut⸗ 
ſche Meer»: diefer ſcheidet Walchern von Seeflandern und 
tritt bei Blieffingen In das nämliche Meer. 4) Die Em$, 
oder vielmehr bloß deren Mündung in den Dollart auf: dee 
Grenze Oſtfrieslands. 5) Die Mof el; welche einen Heinen 


‚Theil des Luxemburgſchen berührt. Außer diefen größern 
‚Strömen gibt es noch einige Kuͤſtenfluͤſſe, wie die Hunſe, 


Fivel, Lauwers, Vecht üͤ. a. — Neben denſelben 
und ihren Nebenfluͤſſen, wovon bdie meiſten Chiffbar find, 


bewirken die vielen Kanaͤle, die das Reich nach allen 


Seiten durchſchneiden, daß beinahe alle bedeutenden Staͤdte 
mit einander eine Waſſerverbindung unterhalten: ihr Lauf 
iſt zwar meiſtens ſehr kurz, doc) mit nicht wenigerer Kunſt 
angelegt. Die vornehmſien find der Kanal zwiſchen der 
Schelde und > Maas, der Kanal von Mond, die Genter⸗ 


s 


mit Nebeln angefüllte Luft; 


. 


v 


und Bruͤgger Kanäle, der. Harlemer Kanal u. a. 

Karräle dienen in ben fäblichen Provinzen vorzüglich zum . 

Gaͤtertranſport, in den. nördlichen vertreten fie auch die 
Poſtſtraßen (Treckſchuitenpoſten). — Mineralque 


x 


x 
x, 
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Dieſe 


len beſitzt zwar das Reich nur wenige, aber unter dieſen 


eine, welche zu den vornchmſten von Europa gehoͤrt⸗ de 


von Span, 


Klima: in ben füblichen Provinzen zwar reiner und 
gefunder als in den noͤrblichen, uͤberall aber dicke, feuchte, 


ber Srübling furz und ohne 


» angenehme Tage, der Sommer bisweilen heiß, aber dann 
die Atmofphäre mit beftändigem Heerrauch angefüllt; abs 


wechſelnde Winde, groößtentheild aus Weſten und ei 


weſten, reinigen freilich die Luft, arten indeß im Herbſte 
nicht ſelten in ſtarke Stuͤrme aus und fuͤhren Platzregen 


herbei. 


die Kanaͤle und ſelbſt den Zuiderſee. 
rung in den verſchie denen Provinzen nicht gleich; weit hei⸗ 
terer und wohlthuender weht die Luft in den weiter vom 


Meere entfernten Strichen in Geldern, Utrecht, Limburg, 
Lüttich, Namur und Luremburg, ale in Holland, Zeeland 
Eine merkwürdige Erfcheinung in den 


und Slandern. 


Indeß iſt die Witte 


Otrandehenden iſt die Strandflamme. 


Produkte; 4) aus dem Thierreiche: Pferde, | 


eine vorzüglich flarfe, wenn fchon nicht ſchoͤne Raſſe, faͤllt 
in Slandern und Braband, aber die beſten Zugpferde Ties 
fert Sriesland. — Rindvieh, eine vortreffliche Kaffe, 
beſonders bie, welche in Friesland, Braband, Slandern, 
- Holland und Groningen zu Haufe gehört, — 


von mehretn Naffen:’ die gewöhnliche deutfihe, bie frjcfio 
ſche, die fandrifche, bie ardenner, welche letztte das 


4 


J 
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Schafe 


, . 


Der Winter vom Dftober bis zum März erfcheint 
kalt, neblig, naß und ſtuͤrmiſch; das Eis belegt die Fluͤſſe, 


Ey 


DS 


612 nn ieverlaude | - 


ſchmockhafteſte Fleiſch und die ſchwerſten Sue | Bes 
fert. —. Schweine von beutfcher Kaffe. — . Ziegen 
anbebeutend. — Wild: in den noͤrdlichen Provinzen 
Bloß, Hafen - und Kaninchen, im Ardenner Walde auch 
. Schwarz und Rothwild, aber siemlich verduͤnnt. — 

FSedervieh, befonders Gaͤnſe. — Wildes Geflü- 
gel. — Fiſche, ſowol Sees als Flußfiſche; auf dem 
Inſeln des deutſchen Meeres Seehunde. — Bienen in 


ben Spaidegegenden. b) Yut. dem Pflanzenreiche x Ges 


treide, beſonders ſchoͤner Waizen in Flandern, Braband 
und Friesland, im Ganzen wol nicht zum Bedarfe, wenn 
ſchon die ſuͤdlichen Provinzen mehr bauen, als fie verzeh⸗ 
‚vn — Hu ͤlſenfruͤchte, befonderd "in den Mar 
ſchen von Friesland und Zeeland, in Flandern und Bra⸗ 
band. — Gartenfruͤchte, vortrefflich, aber meiſtens 


bloßes Erjeugniß der Kunſt auf Miſtbeeten und in Treib⸗ 


kufen. — Blumen, in Nolland ein flatiftifcher Gegen⸗ 
ſtand und Gegenftand der Ausfuhr. — Obſt: in den 
‚füdlichen Provinzen mehr als in den noͤrdlichen, wo matt, 
wie in Groͤningen und Friedland, bloß Beeren zur Reife 


bringe,‘ und felbft. in Holand feinen andern Zruchtbaum 


als an Spalieren. sieht. — Wein: an ber Maas und 
Mofel, doch nur in geringen Duantitäten und fehlecht.. — 

Flachs und Hanf; vortrefflich, beſonders in Hennegau, 
Flandern und einem Theile von Holland. — Taback 
in Utrecht, Geldern und Hennegau. — Faͤrberr⸗ the, 
eine Stapelwaare von Zeeland. — Cichorien in Luͤttich, 
Eimburg. — Rubſamen in Flandern, Braband, 
Friesland und Gröningen. — Weberkarden in Suͤd⸗ 


braband. — Holz aus ben Ardennen, aber nur für 


„die Umgegend zum Bedarfe. — Torf, daB Hauptbrenn« 


material der nördlichen Provinzen und im Ueberfluſſe. 


6) Ans dem Rineraleide: Steintolen, buſtreitis 
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das wichtigſte Minerol des Nice; dann in ben Umgebun« 


“gen der Ardennen Eifen, Galmei, Marmor und 


Alabafter, weißer Thon, Kalkſtein, Gyps, | . 
Sthiefer, Müplfieine und Kreide; die nördlichen. . 

Provingen haben: außer eemdd Nafeneifen bloß. Zie⸗ 
gel⸗, Toͤpfer⸗ und. Pfeifenthon. Baifalz wird 


an verſchiedenen Orten gubereitet/ aber doch kaum zum 
„bünbertften Theile bes Debarfe. ' 


W. Einwohner. 


Bol kszahl: nach einer eigends angeflellten, Bro 
rechnung, wobei die Andaben In den Staatsfalendern von 


N 
Pan 


1816 uud’ 1817 jun Grunde gelegt, aber möglichft berich⸗ 


tigt find, 5,285,413 Individuen, mithin auf die DM. 
deren 4,602. Der Staatsalmanach von 1816 berechnet 
‚bie Volksmenge auf 4822,037 Köpfe, allein offenbar- 


Ben beffelben kommen für bie 18 Prodinzen des Reiche 
5,216,857 Individuen. — Von ber ganzen Volksmenge 
nehmen die füdlichen Provinzen 3,043,983 , die nördlichen 


2/015,485 und dag Sroßherzogthum Luxemburg 225945 


Fndividuen weg. 


\’ find bier Auslaſſungen, die auch der Alm. Roy. von 1817, 
- über nur zum Theil emendirt. Nach den _eingelnen Angas - 


Bewohnungen: Holland hatte In feinem Umfange - 


vom I. 1808 überhaupt 108 Staͤdte, 37 Marktflecken 
‚and 1,301 Dorfen; bie 8 Departeniente von Belgien zaͤhl⸗ 


tm 3,083 Gemeinden , - wovon gegenwärtig durch den - 
Wiener Kongreß 72 an Preußen überlaffen find. 1816 


waren die gefammten Niederlande unter 4,117 Gemeinden 


" vertheilt, worunter man sıo Städte und Marktflecken 
rechnete; aber von allen Städten hatten nur 178 das 


‚geht, die Prooinjialfanten zu beſchicken. 


% 
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64. Miederlande, 


Nationalverfchiedenheit. Die Niederlande 
. werben von zwei verfchiebnen Volkẽeſtaͤmmen bewohnt, 
| beide deutfchen Urfprungs, beide im Grunde mit gleichem 
Karakter, gleichen Neigungen und gleicher Induſtrie, aber 
unendlich verfchieden durch Spradt ‚ Religion und peliti 
ſche Zenben;. 


ı) Die Holländer oder Sataver, welche ſich in eigent, 
the Holländer und Kriefen unterfcheiden und jede ihren 
eignen von der plattdeuefhen Sprache originirenden Dialekt 
reden. Sie find ein robuftes, mustulöfes , kräftiges, gegen 
die Witterung abgehürtetes und zu allen Strapazen taug⸗ 
liches Volk, das ein auberurdentlihes Phlegma auszeichnet. 
Der Karalter des SHolländers IR zurückhaltend und. miß⸗ 

trauiſch; fein Aeußeres ernſt und kalt, doch mit deutſcher 
Redlichkeit gepaart. In Geſchaͤften zeigt er Ach mehr king 
als gewandt, mehr wahrheitsliebend als geſchmeidig, mehr 

“artig und freundlich, als böflich und gefällig, wenigſtens 
ift der gemeine Mann das wirklich, was man der Nation 
wol im Ganzen vorwirft, in einem hoben Grade grob und 
ungefällig. Sein Verkand iſt weder umfaſſend noch erhas 
ben, aber fein.Urtheil meiſtens treffend. Er verfolgt deu 
Gegenkand, auf den er fein Nachdenken gerichtet, mit 
ferem Blicke, ohne auf Nebendinge abzufchweifen: alles 
if bei feinen Unternehmungen die Frucht grimdficher 

Einſicht; er bat zwar wenig Geſchmack, aber er raffiniert, 
wie die Geſchichte der Erfindungen lehrt, aͤußerſt glucklich. 
Er höre mit Aufmerkſamkeit, aber ee antwortet langſam; 
er urtheilt richtig, aber man muß ihm Zeit dazu fallen; 
ein Entſchluß wird ihm fauer, aber ift er einmal gefaßt, fo 

- bleibt er unerſchütterlich dabei ſtehen. Er hät nichts Lies 
-  benswürdiges, aber viel Gerades und Biederes in feinen 
Manleren und Haltung. Der Holländer iR Kaufmann, - 

Liebe zum Gewinn ihm angeboren. Geiz und Habſucht 
find feine Tyrannen! Und doc iſt er kein Dann für die 
Welt! Sein Vaterland; feine Moräfte, feine Kanäle find 
ihm unendlich theuer; nur dort iſt ihm wohl, und if er 
geswungen in ein fremdes Rand zur jieben, fo muß er ſeine 
Sitien, feine Gewohnheiten, feine Kledung, vo bie - 


1 
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Eigenthumlichkeiten feines muͤtterlichen Bodens dahin ver⸗ | 


pflanzen: ih Batavia ſchafft er fih ein neues Amſterdam. 


Maͤßigkeit und Reinlichkeit fihd gepriefene, noch immer gel 


. sende Tugenden bes Holländens ; kein Volk erreicht ibm an 
Enthaltfamteit des Genuſſes und au Einfachheit der Lebens, 
art, nur der Britee gleicht ihm in der Reinlichkeit. Selbſt 
im Befige eines großen angeerbten oder erwurbnen Vermoͤ⸗ 
gene bleibt er fih überall gleich; nichts ftöre den Bang 
° ‘feiner Lebensweiſe, woran er fich von Jugend auf gerwöhne 
"bat." Das gemeine Volk iſt lenkſam, aber es will mis 
Sanftmuth geleitet ſeyn; einmal aus feinem Phlegma ges 
. bracht, zerreißt es alle. Zügel und überläße ſich den größten 
Yusfchweifungen. Er ift wenig religiös; Gewiſſenszwang 
iſt ihm in feinem Vaterlande unertraͤglich, und außerhalb‘ 
deſſelben fchmiegt er fi, wo es fein Vortheil erfordert, 
jeder Meinung an. 


2) Die Belgen, ober die. Bewohter der fud— 


lichen Provinzen, wohin man auch die Luyker und ı 


die Bewohner der Ardennen rechnen muß, obgleid das 
Patois, was fie reden, von der gemeinen, body immer 
mebr ausfterbenden,, Volksſprache der Ztamänder und Bras 


bander, der walloniſchen, himmelweit abweicht; die GrumMde 


zuge in diefee find völlig franzöfifch, in jenem erkennt: man 
doch noch manches deuiſche Wort wieder. Der Yelge gleicht 
im. feinem Yeußern, in feiner Lebensart. und in manchem 
Karakterzuge dem Holländer ; er ift eben fo nüchtern und 
beharrlich, eben fo arbeitfam und kaufmaͤnniſch gefinnt, 
eben fo ſchwerfaͤllig und pbhlegmatifch als diefer, und doch. 
find beide Völker fi fremd entfremdet durch Sprache, 
Religion und politifche Verhaͤltniſſe, und trotz ihrer gegen⸗ 
wärtigen Bereinigung berrfcht zwiſchen beiden entſchiedner 
Haß und Abneigung. Der Belge iſt im hohen Grade 
bigott, was der Holländer nicht iſt; er hänge mit beſon⸗ 
drer Vorliebe an allem, was franzöfifch.Heißt, wogegen des 

Holländer fih mehr dem Deutfchen nähert; er liebe Prunk 
und Eeremonien, iſt äußerft -eiferfüchtig" auf feine bergen. 
Brachten Redhte und erbittert über die Mißhandlungen und 
Erſchwerniſſe, die ihm von jeher, binſ chtlich des Handels, 
von den Hollaͤndern entgegengeſeßzt And. 


\ 


— 
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No 04 


Außer dieſen beiben Hauptnationen leben im umfang e 


der Niederlande noch viele Deutſche, Sranzofen unb vors 
zuͤglich Juden. 


Religlonsvetſchiedenhett: in den noͤrdlichen 
Provinjen iſt bei einer allgemeinen Toleranz die reformirte 
Religiog Staatsreligion, in den füblichen Provinzen if die _ 
katholiſche herrſchend. Man kann in den Niederlanden 
gegen 3,700,000 Katboliken und Janſeniſten, 1,200, 000 
Reformirte, Arminianer, Rheinsberger u. ſ. w., 215,000 


Lutheraner, Herrnhuther und Salzburger, 85,000 Men⸗ 


noniten und 80,000 Juden rechnen. 
Standesverſchiedenheit: Adel ber Kitten 


“ Bürger und Bauern ober Landleute, jede dieſer 3 Klafe 


ſen mit beſtimmten Vorrechten, doch vor dem Geſetze oil 


Nig gleich. 


v. guitur des Bodens, Aunſtfleiß— 
= Handel, 


Rultur des Bodens. Die Niederlande ſind 
im Ganzen vortrefflich angebauet, und. die Einwohner 
baben aus ihrem zum Theil undanfbaren Boden zu machen 
verſtanden, was moͤglich iſt. Wo kein Ackerbau ſtatt fin⸗ 


det, und dieß iſt in einem ‚großen Theile der noͤrdlichen | 
Provinzen der Zall, da ficht man eine treffliche Viehzucht, | 


sund die fettefien Marſchweiden, doch gibt, es in einigen 
Gegenden, wie;in Gelderland, Overyſſel, Drenthe, Utrecht, 
Nordbraband auch nichtsnutzige Haideſtrecken und Suͤmpfe. 
Keuchenius berechnet die kulturfaͤhige Oberfläche der noͤrd⸗ 


lichen Provinzen auf 1,313,415 Morgen Gjeden zu 600 


Ruthen), wovon für die Wiefen und Heunußung 700,000 


für. Korn 375,000, -für Gemöfe und Handelskraͤuter 


— 
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150,000 ⸗ und fuͤr Obſt, Holz und Geſtrippe 88415 
Morgen liegen. Unter der franzoͤſtſchen Herbſchaft ent⸗ 
hielten die 9 ſuͤdlichen Departemente Wälder, Ourthe, 


Niedermaas, Sambre⸗Maas, Oyle, Jemmappes, Schel⸗ 


de, Lys, beide Nethen, wovon jedoch jetzt ein Theil vom 
Niedermaas, Waͤldet und Ourthe an Preußen abgetreten 
iſt, - 7,109,057° frangöfifche Aecker, wovon man über 
3,500,000 auf das Kornland, 1,300,000 auf Weiden und ‘ 
Gemeinheiten, 400,000 auf Gartenland und -1004669 
“auf Holjung, den Reſt aber auf unkultiviste® Land, Ge⸗ 
waͤſſer, Moräfte, Wege, Wohnplöge rechnen muß. Eine 
Berechnung, wieviel biefe Fulturfählge Dberfläche der Nas 
tion werth ſey und was fie ihe einbringe, darüber fehlen, 


bei dem jegt eben entſtandnen Staate ale Nachtweiſungen. | 


Metelenfamp berechnet das Kapital von Holland im Fahre 
1803 auf 3,009 Mil. und die Summe ber Nationalein⸗ 
kuͤnfte auf 200 Mil. boll. Sul; nämlich : 


a) Binfentragendes Eigenthum. . 


Bebauete Laͤndereien - >». 750,600,000 Gulb. 
Haͤuſer, die nicht unter den Renten 

"der Lunderelen begriffen find‘ 230.000, ooo — 

Ueberſchwemmte Laͤndereien und | 


TofühE 0 0 14.000,00 — 


Pachtungen⸗Kapitall120,000,000 == 
Gegenwaͤrtiger Werth der Einkünfte | — 
von der Staatsſchuld G6oo, ooo,oo =. 
Gegenwaͤrtiger Werth der Einfünfee ü 
von den außmärtigen Schulden _650,000,000 — 
te Handel u. Schifffahrr\ 
nnerte Kandel, Manufafturen, un 
Handwerfe ⸗—2 .:. % 35070007000 a 


Sifherien a u ne 


‘ 
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Laͤmmer liefert, womit ein betradhtiicher Haudel getrieben 
wird. Die Provinzen Namur, Hennegan und Llrsich un⸗ 
terhalten ſtarke Herden (Namur allein 317,000 Std). 
In den nordlichen Provinzen, wo die fetten und feudhten 
Weiden die Schafzucht noch weniger begimfigen, behaup⸗ 
sen die Schafe auf dem Texel, Wieringen und in ber Zype 
ben erfien Rang. Die frieſiſchen Schafe fcheinen, ausge⸗ 
artes gu ſeyn. — Die Echweinezudt if im Ganzen nicht 
beträchtlich : gemöhntich kauft man die Schweine in Deutfchs 
Iand und mäfter Re in Hollanı. In den füdlihen Provin⸗ 
sen werden die meifien Bchweine in Limburg (40,000 
Stil), in Namur (57,400) und Lüttidy gezogen, verzehrt " 
und dine große Quantitäf von Galzfleiſch, Speck und 
Schinken ausgeführt. — Die Bienenzucht bedeutet nur 

bloß in den Haidegegenden etwas,’ beſonders in Nordbra⸗ 

band, Geldern u. ſ. w., wo man die Stoͤcke zur Weide aus 
einer Gegend in die andere bringt; - 


9) mit der gif ch ere i. Nach der Viehzucht der erſte Nah⸗ 
rungszweig der noͤrdlichen Provinzen und das aälteſte Ge⸗ 
vwerbe der Holländer. Man theilt die Fiſcherei ein a) im 
die große oder Syeringsfifcherei, ‘moch immer beträchtlich, 
obgleich gegen vormals, wo Enkhuizen allein 1,500 Buifen 
auf Den Fang ausfendete, fehr in Abnahme. 1736 rüfete 
man- nur noch 219 und 1794 etwa 196 Buifen von so bis 60 
"+ Ronnen aus, deren jede hoͤchſtens 40, 196 Buifen alfo 7,840 
Tonnen Heringe zurudbringt, an Werthe 882,000 Gulden, 
doch koſteß die Ausrufung vom. 196 Buiſen wenigſtens 
ı Mill. Guld., und die Zifcherei würde daher längft einge⸗ 
ſchlafen ſeyn, wenn der Staat den Verluſt nicht durch eine 
Prümig von soo Buld, fr jede Buife ausgliche, Dis Dies 
kret vom 6, Jan. 2815 bat diefe Prämie von neuem beftäs 
‚tigt, und die Fiſcherei fängt jagt von neuem an, fich zu 
heben, fo daß man bie im “jahre 1835 und 1816 ausgelau⸗ 
feien Buifen auf 150 bis 200 berechnet!; b) in die Meine 
Fiſcherei odes den Wallfifchfang, worauf etwa 6o Schiffe 
fahren; 2794 gingen 53 Schiffe nad Grönland und 3 nach 
der Davisſtraße und brachten. von 206 gefangnen Fiſchen 
3.780 Tonnen Gped, 7,2432 Viertelstonne Thran und 
817,000 Pfund — * an Wertbe 579008 Sulden mit, 


\ - or >. + 
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. * aber die aoſten der Aueruſtung uͤberſtiegen den Bemien der’ 


Rheder um 248,978 Suld. Auch bier deden fie Prämien s 


| . ©) in,den Stockſiſchfang an den Küſten von Island, wel⸗ 


9 mit den Korfgräbereien, Holland bat weder Hot , 


9 mit dem Bergbau. Dieſer findet bloß in den ſüduchen 


cher in Friedenszeiten so, bie so Schiffe beſchäftigt; d)y u | 
in.den Bang frifher Gifsbe an den Küften, wobei mol.600 ———— 
Fahrzeuge in Thaͤtigkeit find. An dieſem nehmen auch die | 
ſudlichen Provinzen einigen Anthei, — Ueberhaupt rechnet 
Keuchenius, dab die Fiſchereien in Holland- wenigſtens 
20,000 Familien beſchaͤftigen und ernähren, und über 3 BE 
Mill. Guid. in Umlauf bringen; - „= | 


noch Steinkolen, aber sum Erfage für dieß alles uner⸗ 


ſcboͤpfliche Torflager. Dan theilt biefe in hohe und nid 


drige ein; jene geben nad) der Wegnahme der Oberfläche 
noch Ackerland, dieſe bloß Morap; jene find fehr nugbar, N 
diefe hingegen laſſen befürchten, daß durch ihr Husdringen 
Seen entfieben, die in, der’ Folge. gefährlich werden können. 
Man gewinne jährlih 8 Mill. Tonnen. Schlainmtorf ‘ und 
‚4 Mill. trodnen Torf, beides 3,600,000 Guld. werth. Auch 
die füdlichen Provinzen haben vielen Bart, beionber® Bra⸗ N 
band, Flandern und Limburg; 


Provinzen ſtatt. Man bauet auf Steinkolen in Limburg, 
SHennegau, Namur und Lüttich; und geminnt jähelich. 
56,700,000 Zntr., auf Eifen in Namur, "Hennegan- und 
Luxemburg mit einer Produktion von 27,042 Zutr. und’ auf 
Galmei in Luͤttich und Limburg mit einer Produktion. won 
25,000 Zutt,. Auch Die Sieinbruche und Thongraͤbereien 
ſind nicht unbedeutend; 


6) mit der Holzkultur. Bloß im Luxemburgſchen und 
da, wo die Ardennen in das Reich greifen, gibt es Wal⸗ A 
"dungen und eine Zorfkultur, die für Luremburg von Wide , 
tigkeit iR; . | 


7) mit dem Semüfebau und der Bfumiferei. "gie. 
tig in den nördlichen Provingen, wo ſowol der Gemüfebgu . 
als die Blumenzucht bedeutende Ausfuhrartitel liefern; - or 
doch hat die Haarlemer Blumiſterei gegen vormals unend⸗ 


Rd 
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lich verloren. 7 "Einen Weinbau gibt es nur am der 

Moſel im Luxemburgſchen, das übrige iſt mehr Spielerei, 

‚amd die Obſtzucht IR zwar in den ſüdlichen Provinzen nicht 

“ pernachläffigt, liefert aber keine Ausfuhrartikel. Im Nor⸗ 
den kommt das Obſt meiftens-nur an Spalieren fort. 


Kunff leiß. Die Niederlande gehoͤren zu denjeni⸗ 
gen Europaͤiſchen Provinzen, wo Gewerbe und Fabriken 
früh eine böbe Etufe von Vollkommenheit erreichten: es 

ab einſt eine Zeit, wo ganz Europa dem Kunſtfleiße der 
Holländer und Belgier zinsbar war. Dieß ift Freilich nicht 
uhr; indeß find bie Sabrifen dieſes Reiche noch immer 
E großer Michtigkeit. Die vornehmſten beftehen : 


"Din Leinewand, 'der ältefe Induſtriezweig der Hollan⸗ 
des, worin fie von keiner Nation übertroffen werden, wenn 
file fchon von der deutſchen in neuern Zeiten erreicht fin. 
Nur bloß das bietefelder und fchlefier Leinen koͤmmt dem 
hollandiſchen an Weiße, Zeinheit und Güte, wie an Eles 
ganz der Mufter gleich: ihre Zwilliche find von einer felt 
men Dauer und Schöndgit. Die ſchoͤnſten Leinen werden 
gegenwärtig in der Maierei Herzogenbuſch, vorzüglich in 
Eindhoven und Gehmert, Zafelzeug oder Leinendamat zu 
 Helmont, Leinenband zu Haarlem und Serzogenbufch ges 
webt; Zwirn liefert Haarlem , die koſtbarſten Spitzen 
. ‚Belflel und Mecheln, alle Arten Leinewand in großer Voll⸗ 
: tommenheit Gend, Dpern, Kortryk und Antwerpen. Die 
ſchoͤnſten Bleichen unterhält Haarlem: — - Papier wird in 

großer Menge fowol in Holland als Belgien verfertigt, 
- doch hat das Holländifche den Vorzug, und dürfte in Hin- 

ſicht der Güte wol von wenigen Nationen übertroffen were 
"den. "Die. vornehmften Papiermühlen, 90 an der Zahl, 
fteben um Zaandam. Die Spiellarten, die man zu Am⸗ 
ſterdam verfertigt, find vortrefflih, eben fo die Papiertas 
peien diefer Stadt, zu Rotterdam und Brüffel; 


a) in Wollte. Holländifches Tuch war einft die Lieblings. 
währe von halb Europa. Sept if die Tuchfabrikation in 
Holland auf die Fabrikate von Leyden und Utrecht befchränft 


. 
vw N 


brittiſchen · franzöffehen "und. beutichen Fabrikaten weit 
nach. Ungleich bedeutender iſt die Tuch» und Kaſimirfa⸗ 
britation in: den füdlichen Propinzen, befonders zu Ver⸗ 
viers, welche einer. beſondern Achtung im Auslande genießt. 
— "Hüte: werden ebenfalls in den funlihen. Provinzen im 
größerer enge und Guͤte fabrizirt und die von Brüffel und 
Gend fogar den Parifern gleich geachtet. Im Norden:lids 
. fert Eindhoven die beten Hüte;- 


- 3) in’ Baum wolle. Dieſe Manufaktur iſt in —** ge» 
funten. Vormals ‚hatte Amſterdam nicht weniner atd 30 
Kattundrudereien ‚ worunter mehrere 40 bis 50 Drucktiſche 
unterhielten; jetzt gehen bloß za bis ı5 Derudereien, wavon 

die größte 94 Drudiifche Hat.“ Dagegen iſt fie von größerer 
Witchtigkeit in-Braband und landern: Bruͤſſel beſchaͤftigte 
18is in 16 Baummolifpinnereien 5,130 ,. in g Rattundrudes 
reien 51125, und in andern baummwollnen- Artikeln’ 2,,88, 


und Bend in feinen verfchiedenen Baummollenmanufafturen | 


39,700 Arbeiter, - Yu mehrere andere Städte: nehme 'an' 
diefer Manufaktur Theil, die jedoch in diefem Augenblide 
durch nıanchertei Ronjundturen gelitten hat; 2 


7) in Seide. In Holland IR Haarlem der Sis der Geli 


denmanufaftnr.,, allein diefe Stadt, die ſonſt 31000 Stuͤhle 


in Seide zählte, war nad Nemnich bis auf 35 berabgelunn 
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" ud auch Hefe IR gegen vormals unbedeutend. Ind ſteht den J 


8 


men, Sn den füdlichen Provinzen wird in. Geibenfabritaren 


wenig gethan; 


5) in Leder. Diefe Manufakiur pfüßet beſonders in. den 
ſudlichen Provinzen, wo Lüttich und Maftricht Hauptfias 
pelpläge für alle Lederwaaren find: das Wafeicter und 
Luiker Sohlleder It Überall beruhmts  °’ - £ 


6) in Tabad. Die größten Fabriken diefer Art befiehen. zu 
Amſterdam, Rotterdam und in andern hollaͤndiſchen Gtäds 
‚gen, und fomot die Nauchtäbade als die Karotten und Ans 
douillen And vortrefflich. Amſterdam iſt berdem ein Haupt⸗ 
‘markt. für ausländifhe Blätter, und zu Amſterdam und 


ſudlichen Provinzen findet man viele Tabadfabritens 


4 


Pr 


\ v ® . 
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Rotterdam follen ſich allein 34,000 Menſchen pon der Zus 
bereitung des Tabacks nahren. Auch in den Städten‘ dee 
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. me bellandiſchen Siedereien verarbeiten alle 

„.q, eder in den Kolonien raffinirten fortirten 

Rs und. Weftindien, do ift diefe Fabrikation 

aals fehr gejunfen. AUmfterdam süble nur noch 

um etwa 18, Dortrecht z2, Utrecht a und Zwoll 

ch In den: füdlichen Provinzen findet may nur 

‚e zu Oſtende, Send; Antwerpen und ‚in andern 

stil; 

ın Shon.. Das bene ndene Geſchieren wird zu Bergen. 

spgoom und Oſterhout gebacken, auch findet man Frank⸗ 

ſurter Bädereien zu Bonda und Afpbens Plateel ober. Fa⸗ 

janze liefert Deift, 1809 aus 6 Baͤckereien, irdene Tabacks⸗ 

pſeifen, die beſten in Guropa, Gouda, wo die Fabrikation 

noch gegen 5,000 Menſchen befſchaͤftigt. — Die hollaändi⸗ 
ſchen Ziegelbrennereien ſind ebenfalls außerſt bedeutend; 


g) in Bier und Branntwein, ‚beides auberſ ‚wichtige 
Gewerbszweige für die meifen Städte und Marktflecken 
ſowol der nderlichen als der ſuͤdlichen Provinzen. 


An ſonſtigen Manufakturen und Fabriken, bie Gegen. 
ſtaͤnde aus allen 3 Reichen der Natur vereblen, if fein 
Mangel, fie find indeß nicht fo allgemein verbreitet: Be⸗ 
fondre Erwähnung verdienen vorjüglich die Smaitefabrifen 
und Sinnoberraffinerien zu Amfterdam, die Farben⸗, 
Bleiweio⸗, feige Oel⸗ "und Boraxraffinerien zu Amſter-⸗ 
dam und Roiterdam; die Krappmuͤhlen in Zeeland; die 
Delmuͤhlen in Holland, Braband und Flandern; die Kam⸗ 
pherfiedereien sy Umfterdam, die Haar » -und geimfiedereien, 
"> die Sederpofenbereitung in Holland; bie holkäydifchen Se: 

geltuchmanufakturen; bie Kutfchenfabrifen zu Brüffel; die 
Meſſingwerke gu Namur; bie Diamanefchleifereien gu Am⸗ 
firdam; die Gewehrfabriken zu Lüttich; die Schiffswerfte 
ju Zaandam ; bie Schriftgießereien, Buchdruckereien u. a. 
Auch der Handwerker arbeitet in Hollaud uͤnd Belgien 

zut, aber wenig elegant. 
Handel. 
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Handel Hollands Handel mat vormais der wich⸗ 
tigfte i in Enrepa und umfaßte ben ganzen Welchandel, dee 
jetzt aus feinen Haͤnden in die der Dritten übergegangen iſt. 
1640 verhielt fih der brittiſche Handel zu dem holländis \ 
ſchen wie 135; 1750 ſtand dieſer zu jenem wie 6:7, 1794 
wie 6 zu 15 und jet! — Deſſenungeachtet ift derfelbe 
nicht ohne, Bedentung und noch immer nehmen die Hollaͤn⸗ 
0 der eine ehrenvolle Stufe unser ben handelnden Nationen 
ein: ſchwerlich dürfte auch Europend größter Theil ohne 
Hollands Handel befichen Finnen, es hat fich zu fehr an 
feine Ztoifchenfunft und Vermittelung gewoͤhnt und im 
Ganzen gut dabei geſtanden. Es macht für Europa den 
Komniffionäe, Maͤkler und Banfier, durch feine Hände 
-Jaufen auf tigne oder fremde Rechnung bie Handelswaa⸗ F 
ren aller europäifchen Nationen, es tauſcht ſie gegen einian⸗ 
der aus oder ſetzt fie in baares Geld um. Sein Proper⸗ 
handel iſt wichtig, aber wichtiger ohnſtreitig ſein Kommiſ⸗ 
ſtons⸗ ‚oder Speditionshandel, mit welchem außerdem ein 
eintraͤglicher Wechſelhandel verbunden iſt. — Der einlaͤn⸗ 
biſchen Ausfuhrartikel find ſelbſt nach der Erwerbung der 
fuͤdlichen Provinzen nur wenige: Butter, Kaͤſe, Poͤkel⸗ 
fleiſch, Krapp, Taback, Leinewand, Papier, Spitzen, 
Zuch, Leder, Gewehre, Meſſing, Oel, Blumen, Braunt« 
wein, Saͤmereien, Tabadepfeifen, Heringe und gefalgene .- | 
Fiſche, Fiſchbein, Thran, Steinfolen und einige gerin« 
gere Sabrifwaaren machen die vornehmften. Artifel aus. 
Dogegen ziehen die Niederländer vom Auslande nicht bloß: 
die erſten Nothwendigkeiten des Lebens, als Korn, Salz, 
‚Wein, alles Schiff» und Bauholz, ſondern auch alles 
Material, was ſie zu ihren Fabrikaten gebrauchen, alles 
Gold und Silher, maß fie verbrauchen, und alle Kolonial⸗ 
waaren, bie jedoch bloß dag Land durchlaufen, um über . 
feinen Markt durch ganz Europa versrichen zu werben, 

Haſſel's Handd. I. Pd. ↄ. ubthh. [40] 
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Detelinkanıp ſchatzt den ganzen euötärtigen und in 
nern Handel Hollands (natürlich ohne bie füdlichen Pros 
vinzen) auf: etwa 300 Rn, Sul. , naͤmlich: 


mit dem Norden und der Offee > 55,000,006 Guld. 
‚mit dem brittiſchen Reiche 42 bis 44,000,000 


mit Weſtindien 0 25 — 29,000,090 
mit Deutfchland und Dfiende: 
ben innern Handel 


| Diefe Berechnung gilt‘ für: 1803, ‚und und es bedarf feiner 
Erinnerung, daß biefe Zahlen nach der Ermerbung ber 
füdlichen Provinzen und fo fehr abgeaͤnderten Verhaͤltniſſen 
nur bei wenigen Ländern paſſen dürften, indeß ficht man 
daraus doch die vormaligen Handelswege. Mit Deutfchland 
und dem Norden war bie Bilanz ziemlich gleich ; mit Scoß« 
brittannien handelte es mit- Nachtheile, chen fo mit Frank⸗ 
reich und Italien, dagegen gewinnt es bei dem Kandel 
mit den übrigen Ländern, befonders in dem von Oſt⸗ and 
- Weſtindien. Betraͤchtlich ift auch der Handel, den bie 

“ Miederlande auf der Maas und dem Rheine mit Deutſch⸗ 
land und Helvetien treiben: in ben’ Zeiten feines hoͤchſten 
FSlors ſchaͤtzte man den von Holland allein auf mehr als 
100 Mil. Guld.; er IR aber theild durch die Aufnahme 
von Hamburg, Bremen und Trieſt, theils durch bie 
Manufakturinduſtrie der Deutſchen ſelbſt ſehr geſchwaͤcht. 


* 


. mit Frankreich en ‘36 — 38000,000 — 
mit Portugl  * + 16 — 18,000,000 — 
mit Spanien © » +. 26 — 30,000,000 — 
mit Italien = ⸗26 — 30000000 — 
mit der Levante ⸗ ⸗ l 5:000,000 — 
mit Mogadrr⸗⸗ 1,00,000 ⸗- 
“mit Nordamerika⸗⸗ 3,000,000 — 
mit Oſtindien ⸗ 33 — 36,000,000 — 


; 25 — 30,000,000 














— 
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. No immer erhält Holland auf dieſtm Big fein Baupıtı 


und feine Weine. 
Der, innere Merfehr Wwiſchen den verſchiednen Menu⸗ 


lichen Kommerzialfiraßen, die ſowol die ſuͤdlichen als noͤrb⸗ 


lichen Provinzen nach allen Richtungen durchziehen, die 
große Anzahl von ſchiffbaren Fluͤſſen und Kanaͤlen, dr 
nicht allein zum Fortſchaffen der Kaufmannsguͤter, ſondern 


auch: sum Tranſporte ber Neifenden dienen, tragen dazu 


mit dem Binnenhandel beſchaͤftigt ſeyn. Haupthandels⸗ 
plaͤtze find Amfterdam, Rotterdam, Utrecht, Midbelburg, 


Bruͤſſel, Gend, Brügge, . Antwerpen, -Mechein, Lowen, 
Mons, Lüttich, Verviers und Hpeen; bie vornehmſten 


Handels haͤven Briel, Oßende, Antwerpen, Delfshafen, 


ein anſehnlicher Wechſelhandel in den Haͤnden der Hollaͤn 


der geblieben. Die Schifffahrt faͤngt an ſich von neuem 


gu Bebeit: 1790 paſſirten den: Sund 2,009, 1796 nur j 


wieder 1,609 Schiffe ein. = Zu den Spauptbeförderniffen, . 


eeinziges, 16814 wieder 552 und 1815 455 hollaͤndiſche 
"Schiffe; 1794 tiefen in den Texel, Vlie und die Maas 


4290, 1802. 5,334, 1807. 294, 1808. 63: und 1815 


[40*] 


faltur⸗ und Handelsſtaͤdten iſt aͤußerſt lebhaft und an. 
demſelben nehmen auch die ſuͤdlichen Provinzen, diechiher 
nur einen eingeſchraͤnkten auswaͤrtigen Handel und wenige 
Schifffahrt unterhielten, einen wichtigen Antheil; die treffe 


mächtig bei. Nach Eſtienne follen in Holland alfein mie. - | 
Ausſchluſſe der Seeſchiffe zwiſchen 5,600 bis 5,700 Fahre 
zeuge und Treckſchuiten und. zwiſchen 14 bis 15,000 Boote 


Dortrecht, Enkhuizen, Vließingen, Medenblick, Zirkzee 
und Helooetsluys. — Arſchnliche Vortheile gewaͤhrt 
noch immer der Frachthandel, beſonders in Anſehung der 
ſaͤdeuropaͤiſchen Länder, dee Affekuranz⸗ Wechlel- und 
Konmiſſi onshandel. Vormals geſchahen faſt alle Wechſel⸗ 

u geſchaͤfte in Europa durch Amſterdam, und noch jetzt iſt 


— 
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zu Dendels gehört die Bank ber vereinigten uicberfändi« 
Farx Provinzen zu Amſterdam, deren urfprünglicher Fond 
m emem Kapitale von 5 Wil. Guld. beſteht, in 5,000 

rien vertheilt and durch das Defret vom 25 Mai 1814 
auf 25 Jahre oftroirt ifl; bie verfchiednen Wechſelbanken 
zu Amſterdam, Rotterdam, Middelburg, Brüffel u. f.w.; 
die Handelskammern der Levante und für das mittelländighe 
Heer zu Amfierdam, Rotterbam und Middelburg; die 
Sandeldfammern zu Antwerpen, Brügge, Brüffel, Kor- 


tryk, Send, Dpem, Lüttich, Loͤwen, Mond, Namur, 


Dftende, Doornick and Verviers, an welchen Orten, fo 
wie auch zu Amflerdbanı, Rotterdam, Alkmaar, Groͤnin⸗ 
gen, Leeuwarden, Mibdelburg, Schiedam, Zierifzee u. f. 
w. Boͤrſen ſind; die verſchiedenen Aſſekuranzgeſellſchaften; 
bie 1815 geſtiftete Handelsgeſellſchaft für den ſchineſiſchen 
Theehandel; bie Handelsgerichte in allen größern Staͤdten; 
das Kollegium der großen Fiſcherei in 4 Departemente ge⸗ 
theilt m. ſ. w. Die Aufficht über alle Handelsgegenſtaͤnde 
fuͤhrt das Generalkommiſſariat und der hohe Rath des 
Haudels und ber Kolonien. Handelshinderniſſe find nur 
wenige,. nachbem durch bie Zerfprengung der oſtindiſchen 
und weftimdifchen Kompagnien Handel und Schifffahrt nach 
beiden. Indien, mit Ausnahme der Schifffahrt nach Japan 
und einigen Gewürzinfelr, die fi die Regierung vorbe⸗ 


halten, allen nieberländifchen Schiffen freifteht, und ſeit⸗ 


dem bie Feffeln gefallen find, die die freie Bewegung ber 
füdlichen Provinzen gefangen hielten. 


WMuͤnzen, Maaß und Gewichte. Die neuen 
Muͤnzen für das Königreich der Niederlande find zwar der 
kretirt, aber noch nicht ausgeprägt. Die einzige Muͤnz⸗ 
flätte des Königreichs iſt zu Utrecht angeordnet, wo fich 
auch der hohe Muͤnzrath verſammelt. Jetzt ſind im Um⸗ 


h\ « ‚ ‘ 
a 
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‚fange des Reichs im Süden oͤſtreichiſche und franzoͤſiſche; 

im Norden hollaͤndiſche Muͤnzſorten im Umlaufe. Später 
ſtens bis 1820 ſoll im ganzen Reiche gleiches Magaß und 
Gewicht eintreten, aber bis jetzt find dort franzoͤſſſche und 
brabander, hier hollaͤndiſche Maaße und Gewichte einzig 
im Gebrauche. Hier nur die gangbarſten hollaͤndiſchen. 


a) Münzen. Buch und Rechnung wird in Gulden, St 
bern’ und Pfennigen gehalten: der holl. Gulden made 20 .. 
"Stüber, jeden von.ı6 Pfennigen aus, und hält etwa 46 

Kreuzer oder 13 gGr. ı Pf. Konventionsgeld. Die faͤmmt⸗ 
lichen bollandiſchen Rechnungsmünzen haben gu einander 

© folgendes Verhaͤltniß— nn 

Mund. Hol. Golds. Sule Shin Hol” Groot ol. 

Ziãmlſch Mibir. gu. ‚ben, Flamlſch Stüber Flämiſch Pfenn. 


a, ‚SE. 4 6. 20 130 ' 2490 3,930 
wer... 2° BE 3 .350 zoo 800 
Kon J i J x 2 4 25 . ‚56 448 \ 
rn BO 40 MO 
ee 1 6 ꝛ8 90 
1 216 
x 8 


Ausgepraͤgte Münzen find a) von Gold: Ruider, 
ganze und halbe, erfire zu 14, letztre zu 7 holl. Gulden; 
dann doppelte und einfache Dukaten zu 16 und 5 Gulden. 
non’ Silber:: Dukatons zu 3 Gald. 3 Stuͤber; Thaler 
zu a4 Guld, holl.; Schillinge zu 6 Stuͤberz 53’ GStirber⸗ 
ſtuͤckez Gooter zu 23 Gtüber; Deppelgen zu 2 Etüberns 
ganze und balbe Gruber, jene zu 16, .diefe au 8 Pfenn, 
e) von Kupfer: Deuten zu 2 Pfenn, und Pfennige. 


‚2 Maaße, und zwar =) Laͤngenmaaß: die holändie | 
ſche Elle von 306 oder die flämifche.von 315 Linien, unD . 
find 205 Amfterdammer Ellen — 102 flamiſchen oder ,2275 
\ geipziger Ellen, 100 flämifhe Ellen aber = 12513 Leipziger 
Ellen. . Der Amfterdammer oder Rheint. Fuß, jener halt 
22 Zoͤll oder 4 Quartiere, oder 8 Theile’ oder zasäfranzde 
- „fe Linien, : diefer a2 Boll oder 1394 folder Linien, - 


! 
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by Zörpermaaß: roh halt 213 Tonnen, ı Tonne ı$ 
up, a Dudp 13 Gack, ı Sack 3 Schectzel, ı Scheegei 
- Vierde Baat, 1 Vierde Baat 8 Koop, z Koop 42,5 frans 
zoͤſiſche Kubifzoll. c) Flüſſigkeits maaß: ı Ahm hat 
4 Anker, x Anter » Stefan, ı Stefan 23 Viertel, -ı Vier 
Tel 3% Stoop,: z &toop = Mingel, z Mingel = Pinte, 2 
Yint 30 franz. Kubikzoll. Ein Ahm Pält etwa a Leipziger 
Eimer. Franzoͤſiſche Weine. werden in Baaten von 4 Dr 
boften, fpanifche und portugleſiſche in Booigen nd Pipen 
von 340 Mingelen, Baumdi in Baaten von 7ı7 Mingelen 
und Schlagbl neh Ahm von 73 Stekan erhanbeit: 


» Gewicdte, und gwmar =) Handelsgewidt 2 2 
Schippond hält 3 Zutr., » Zutr. 6} Liespond, x Liespend 
15 6tem, ıGteen 8 Pond, 1 Pond a Mark, ı Dark 8 
Onazgen, z Duze a Lost, x Lodt 4 Drachmen, ı Drachme 
805 Trois 6. 100 Pfund Amflerdammer == 1054 Pfund 
Leipziger. b) Gold» und Silbergewicht iR-das 
chollaͤndiſche Tropgewidt. Die Eintbeilung beim Wiegen 
‚ wird auf folgende Urt gentacht. z Mark hält 8 Dnzen, s 
"Onge 26 Engeld, ı Engels 4 Bierlinge, ı Bierling 3 Troy⸗ 
Ten, ı Troyke 2 Deusten, ı Deuste a Ab. Beim Probiren 
folge man nachſtehender Entheilung: 1 Mark hat a Gilber⸗ 
gulden, ı Silbergulden a Goldfarat, ı Goldkarat za Gran, 
z Gräu.ag Theile oder „, Ab. 19 heil. Troymark And — 
20 Mark Kölnifhz 19 Aß Troy = 7 Aeßchen oder z Pfenn 
Koͤlniſch. Das zu Amſterdam verarbeitete Probeſilber muß 
zo Diennig fein Halten. Das verärheitese Gold IR 1plas 
8 - ‘ . 


‘VE Wiſſenſchaftliche Kultur. 
Bufland der giteratur. Die Niederlande 
haften ſich ſeit dem 14ten Jahrhunderte von dem derſchwi⸗ 
ſterten Deutſchland abgeſondert; die noͤrdlichen Provinzen 
blieben jedoch mit Niederdeutſchlaänd in ſteter Verbindung, 


dagegen ſchloſſen ſich Die ſuͤdlichen an das benachbarte 
Bramtchh an. Die Oproche der nörblichen Probinzen echob 


r 





/ 
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Pr zu einer Bacherſprache. die der üblichen. nie. Die 
Holländer erhielten daher bald eide Nationalliteratur „die 
ſich während ihres Freiheitzkampfes vollends ausbildete, 
im 17ten Jahrhunderte ihre glaͤnzendſte Periode hatte, und 
wenn auch die Bluͤtenjahre derſelben verſchwunden ſind, 
fo gehoͤrt Holland doc) zn Europas aufgeflärteften Ländern, 
and / noch immer zaͤhlt es Gelehrte, die eines Bodens wire 
diß find, ben die heiligen Schatten eines Erasmus und. 
Hugo Groet umſchweben. Um Philologie, um vaterläne 
diſche Geſchichte, um Geographie, Mathematik, Phyſik, 
Medizin, beſonders um Unatgmie, um das römifche Civil- 
recht und um Staatsrecht haben fich feine Selcheterentfchiee 
den großk Verdienſte erworben. Der Vater des neuen 
Naturrechts iſt der große Hugo Groet; im roͤmlſchen 
Rechte glaͤnzen die Namen Voet, Heineccius, Bynkers⸗ 
hoek; in der Medizin bie eined Boerhabe, Camper, Albis 
aus und Ruyſch; in ber Phyſik Bufchenbrorf;- Grave⸗ 
ſande; in der Naturgeſchichte Lenwenhoek, / Graaf, Swam⸗ 
merdam und Eyonet;. in der Chemie Gaubius; in bee 
Mathematik, worin Europa den. Holländern fo wichtige 
Entdeckungen der Mechanik, Optik und Aſtronomie ver⸗ | 
bauft,. beſitzen ſie den großen Hungen, Zach. Janfen, - 
Drebbel und Brounfer ; in dee Gefchichte Hooft, Pontan, 
Wagenaer, Merrmann; in der Philologie Erasmus, 
Doufa, Heinſius, Graͤyv, Grorov, Ruhnken, die Bur⸗ 
manne, Mauntius. Fuͤr die Dichtkunſt iſt der Holländer 
nicht geſchaffen; Die fanften Gefühle des Herzens, die feu⸗ 
sigen Gefühle der Leidenſchaft in einer poetifchen Sprache 
auszudruͤcken, bat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich 
nicht leugnen kaun, daß er Anlage zur Dichtfunft und zur 
Satyre befigt. Cat, deſſen Werfe man in Holland die 
Bibel des Landmann nennt, iſt das größte dichteriſche 
Genie, welches Holland in beiden Gattungen hervorge⸗ 





rei und im Landkartenſtiche geſchickte Meifter hervorgebracht 
haben. Anerkannte Verdienſie haben die Hollaͤnder ſich 
um die Erdkunde durch ihre Entdeckungen erworben: Ba⸗ 
rens und Hemskerk waren die erſten, die Spitzbergen ent⸗ 
deckten und die Straße Waigatz befuhren; Corn. Hont⸗ 
mann urmſchiffte und unterſuchte 1598 das Kap; Wilhelm 
Schouten ging 1815 um dad Kap Hoorn und euntdeckte 
mit Lemaire die nach letztrem benannte Meerenge; Hertoge 
fand zuerſt das große Auſtralland, Tasmaunn bit Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, Roggeween die Oſterinſel. Mehrere große 
Landſtriche von Aſien und Amerika find durch Laet und. 
Linſchoten bekaunter geworben, doch iſt zu beflagen, daß 
die Heinliche Politik diefer Republifaner bisher noch immer 
einen Schleier um ihre eignen auslaͤndiſchen Beſitzungen 
wirft. — "Die Zahl der jährlich in den noͤrdlichen Pro- 
vinzen gebruckten hollaͤndiſchen Bücher überfleigt nicht 200, 
und unter diefen find bei weitem bie meiften feine Origina⸗ 
le, fondern Ucherfegungen aus dem Sranzdfifchen, Deuts 
ſchen und Englifchen. Die durch Nettigkeit und Genauig⸗ 
Seit ſich vormals fo fehe empfehlenden, Ausgaben von 


— 
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geworben, als in Deut ſchland, Frankreich, Italien und 


dem brittiſchen Reiche; und der Buchhandel bedeütet wenig 


e mehr. ‚Journale und Zeitungen gibt es zwar mehrere, 
Aber: meifteng politiſchen und nicht wiſſenſchaftlichen In⸗ 


halts, doch hat Holland noch ein kritiſches Blatt, de Re⸗ 
cenſent. In deu füblichen Provinzen erſcheinen außer. poli-⸗ 


tiſchen Zeitungen ‚noch wenigere literariſche Produkte, und 
dieß Feld wuͤrde voͤllig leer ſtehen, wenn nicht haͤufig Aus⸗ 


länder, beſynders Franzoſen, ihre Werke ‚iu Hrüffel ver« 


Jegen. ließen, Die Preßfreipeit‘ ift zwar wenig befchränft, 


aber doch neuerdings, in Hinſi a ber t politiſchen Schriften- | 


durch ein Geſetz bedingt. 


Bildungsanſtalten. Die- tänmtlichen Antere 
richtsanfalien, fo wie alled, wis Wiffenfchaft und Kunft 
betrifft, ift dem. Generalkommiſſariat des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts, einem eignen Miniſterialdepartement, welches 


unmittelbar unter dem Monatchen arbeitet; untergeordnet. 
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Buͤchern und Blaffierne find in.neueren Zeiten viel ſeltener 


— Die öffentlichen Abranſtalten ab entweder allgemeine, u 


(oder ‚befondre. 
a) Allgemeine Bifränfaken, 


3 J 


Br Univerfitäte n. Diefer Ind 4, nimiich zu Levden 


Brüuͤſſel, Utrecht und Groͤningen. „Die Univerfität Bruͤſſel 
hat nyr.3 Fakultaten: des Rechts, der Wiſſenſchaften und 
der Literatur, die ‚ubrigen 3 aber 5 Fakultaͤten: der Theo⸗ 


logie, des Rechts der Medizin, der mathematiſchen und 
naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaften, und der Philoſophie und 


..2 Literatur. | 


2) Atbeneenz ‚Höhere Untereihtsanfeiten, auf weichen . 


far die naͤmlichen Wiffenfchaften, wie auf ben Un iverſitaͤ⸗ 
„ten, gelehrt werden, doch find die Fächer nur einzeln bes 
fegt, und das Recht der Promotionen ſteht den Atheneen 

nicht zu. Atheneen find gu une, Harderwyt, Bm 
neker und Deventer. Zn 
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3) Kollegien und lateinifhe Schulen Derek hat 
Norbbraband in ss, Gübbrabend.in 8, Limburg in g, 

- Geldern in za, Lüttich in 3, Offlaudern in 4, Weſtflan⸗ 
dern in 6, Hennegau in 6, Holland in 16, Zeeland in 3, 
| Namur in r, Antwerpen in 3, Utrecht in 2, Friesland in” 
> 23, Overyſſel in 7, Gröningen ins, Drenthe in x und 
LAuxemburg in 3 Gtäßten. 
.» Elementarſchulen. Diefe theilen ich in Stadt» und 
Landſchulen ab; jede Stade has der fen, foR jede * 

mieinde der legten. u 


b Derondre kehranſtalten. 


Dabin gehoͤren die Schulen für den öffentlichen Dienſt als 
die Artillerie», Genie» und Marinefchule zu Delft, weiche 
son allen diefen Inſtituten allein von dem Gtaate untere 

‚., halten wird, dapn die verſchiedenen Schifffahrts⸗ und 
" pitotenfeulen zu "Amperdam , Helvoetsluys, Antwerpen 
IT na, das Zaub» und Gtunimeninflitut zu Groͤningen, die 
Ä “ verſchiednen Meter», Zeichen» und Bilbhauerſchulen u. a, 


Gelehrte Geſellſchaften: zwiſchen 60 und 70, 
wovon jeboch die meiſten für fich und ohne Zuthun des 
Staats befichen. Die vornehmften darunter find 1) das 
koͤnigliche Inſtitut zu Amſterdam, welches aus 

4 Klaſſen beſteht, der phyſtſchen und naturhiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften snit 5 Seltionen, gr Mitgliedern und 1 
Sekretaͤr, der hollaͤndiſchen Literatur, Geſchichte und Als 
tertbümer mit 2 Seftionen und 29 Miügliebern, ber Phi⸗ 
loſophie, Literatur und Gefchichte mit 3 Sektionen, 23 
Mitgliedern und.ı Sefretär, und der fchönen Kuͤnſte mit 
A 6 Exftionen, 35 Mitgliedern und ı Sekretär. Sehe der 
4 Klaſſen wählt aus ihrem Schooße ihren Präflventen auf 
1 Jahr. und ihren Sekretär anf Lebendelt, doch geneh⸗ 
migt der Monarch die Wahl des letztern; jebe Klaſſe ſetzt 
Ä aus und vertheilt ale 2 Jahre Preiſe. 2). Die kaͤnigl. 
7 Mlademie ber Viſſe uſcha fren und fſqhonen 


[2 
' 


8 


2 


Kuͤnſte zu Bruͤffel, deren Protektor ver König fh 
mit 34 ordentlichen und g Ehrenmitgliedern; fie vertheilt 
ebenfalls Preiſe. 3) Die Geſellſchaft tot nut 
van't allgemeen zu Amſterdam mit einem Admini⸗ 
ſtrationsrathe von 10 Perſonen und 1 Sekretaͤr; fie hat 


In jeder der noͤrdlichen Probinzen eine Sektion, die mit der 


Adminiſtration korreſpondirt, errichtet. 4) Die koͤnigl. 
Akademie der Malerei gu Antwerpen, "die 
ältefte in den Niederlanden. 5) Die Alndemie ber 
Malerri, Bildhaufkei und Architektur zu 
Bruͤſſel. 6) Die Soͤzietaͤt der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Literatur. zu Gend mit 6 Klaſſen. 7) Die 
Sozietät des Ackerbaues und’ der Botanif 
. 30 Gend. 8) Die Eönigl. Akademie der Zei— 
| henfunft, Malerei, Bildbauer- und Baur 
kunſt ju Gend. 9) Die bollaͤndiſche Sozletaͤt 
der Biffenfhaften: su Haarlem. 10) Die 
naturbifforifhe und, gieeraturgefeltfaufe, 
zu Haag unter dem Titel: Diligentia. 1) Die 
Nacheiferungsgefeltfhaft zu Luͤttich. 12) 
. Die Geſellſchaft Felix meritis zu Amſterdam 
wa, Im Sanzın find dieſer Sozietaͤten zu viele und doch 

zu wenig verſchiedenartig; ihee Tenden; iſt zum Shell - 


oocrkrefflich, allein ſtatt einander wechſelſeitig zu unterſtuͤtzen 
und zu einem gemeinen Zwecke mitzuarbeiten, entſtehen 


dagegen Kolliſtonẽfaͤlle und Schwierigkeiten aller Art. 


Hatfsanſtalten: zwar zahlreich vorhanden, aber 


die wenigſten gehoͤren dem Staate. 1) Biblidtheken 
bei den verſchiedenen Univerficäten und hoͤhern Lehranſtal⸗ 
- ten, zu Bruͤffel, Send. u. a. a. O. 2) Naturalien⸗ 
kabinette, vorzuͤglich das zu Anſterdam. 3) Anti⸗ 
auitdtene md Mänzſammlungen m Muſeum 


\ . . 
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636 ‚Bieberlende 


„u Saßıtam z Geb, u Des. M Gemälde» 
und Zupferfigfemmluunsen: des Bukum zu 
Saßetem, zu Gen, bir Geliere m Beh, bir prach⸗ 
Sigen Gelkrien der Binimen, Cut, Zudn a Gel 





Meißer. 5) Eterumarten bei ben Umserfitäten. 6) 
Betenifge Gärten bei den Unwerfitäten mb gu 
Ge. 


VIL GStaatsverfaffung. 


Gtastögrundgefebe: bie Roufitutien, ober 
die Grondwel voor het Koningryk der "\ederlanden, 
Durch die Lönigl. Defamutmachung vom 24. Yngufl 1815 
für das Seendgeſetz des KAeigreichs erlläͤrt — Die 
Atern Gcumbgekge: bie Utrechter Union vom 29- Jarnar 
3759 » bie Joyeuse Eutree uab bie verfchicbenen sähernb 
der Ufurpetion von 1795 bid 1806. nach umb nach auf 
einander gefolgten fenfisutioncdien Geſetze find baburdı 
voͤllig anfgelöfe. 


Eteetöverträge: 1) mit Großbritteunien ber 
Bertrag von 1788 umb der Frieden und Traftet von 1814 
uub 1815; 2) mit Franfreich bie Vertraͤge von 100% 
1668, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785: 1795, bie 
aber fünmulich Ihre Kraft verloren, ber Parifer Srieden 
von 1815; 3) mit Spauien bie Sriebeneverträge zu Muͤn⸗ 
fer 1648, za Utrecht 1783, bie Berträge 1739, 1748, 
31785, 1795 und 1816 wegen Beſchuͤtzung der nieberlän- 
diſchen Flagge gegen bie Barbaresfen; 4) mit Portugal 
dad Buͤndniß unb bie Berträge 1641, 1661 und 1669; 
5) mit Deutfchland bee Münfterfche Frieden 1648 und ber 
Beitritt zu der Wiener Kongreßalte 1815 ;. 6) mit 


⸗ 
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Defireich die Verträge, von 1672, 1708, 1718, 17a; 


1748: 1785, 1791 und 1815 wegen ber belgifchen :. 
Schulden; 7) mit Preußen die Berträge.1715, 1788, 


der Grenzregulirungsoertrag von 1816; 8) mit Naſſau 


vorzüglich, der Erb⸗ und Hausvertrag von 1783, vermoͤge 
deſſen alle Theilungen in den Hauptlinien don Naſſau der 


Ottoniſchen und Walramiſchen aufhoͤren und die Erbfolge 
dergeſtalt veſtgeſetzt iſt, daß beide Linien in den deutſchen 


Ländern eĩnander folgen. Dieſer iſt jetzt auf das Grof- 


herzogthum Luxemburg für Naſſau Ottoniſcher Linie über . 


tragen ; 9) mit Helvetien ber Vertrag von 18153 Lo) 
mit Rußland der Beitritt zum heiligen Buͤndniſſe 18126, 


der Handelsvertrag von 16315 LIT) mit Dänemarf Ver⸗ 


träge wegen ber Zoͤlle im Sunde 1645 und-1647, Bünde 
niffe 1657, ..1675, Freundſchafts⸗ und Dandeldvertrag 


17015 . 12) mit Schweben 1614, 1640, 1645, 16675 : 
1068, 1679, 1698; 13) mit ber Pforte Freundſchafts⸗ 
und Handelsvertrag 1680 5 14) mit beiden Sicilien 
Sandelsvertrag von 1732; 15) mit ben Hanfeaten Bere 


einigungsoertrag 1715; 16) mit Nordamerifa Handels⸗ 


‚und Sreundfchaftsvertrag 17825 17) mit ben Barband- 
fen Handelsvertraͤge; 18) mit Schina, Japan, den 


| einländifchen Zürften von Java u. ſ. w. 


Staatsform: eine erbliche, aber durch die Kon⸗ 


flitution von 1815 eingefchränfte Monarchie, worin ein 


König die ausüdende Mache in Händen hält, die geſetz⸗ 


gebende und das Beſteurungsrecht mit der Nation theilt. 


Das Sroßherzogthum Luremburg macht zwar einen inter. 


grirenden Theil dieſer Monarchie aus, ficht aber niit dem 


deutſchen Staatenbunde in engen Beziehungen. Der König: 


ift als Großherzog von Luxemburg Mitglied dieſes Bun⸗ 


des, has darin die iIte Stelle und im Plenum 3 Stimmen. 


x { 
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des Handels gehört die Bank ber vereinigten uieberlänbi« 
fchen Provinzen zu Amflerdanı, deren urfprünglicher Sond 
in einem Kapitale von 5 Mill. Suld. beſteht, in 5,000 
Aftien verteilt und durch dag Defret vom 25 Mai 1814 
auf 25 Jahre oftroire iſt; bie verfchiednen Wechſelbanken 





zu Amflerdam, Rotterdam, Middelburg, Brüffel u. f-w.; 


die Handeldfammern der Levante und für das mittelländifche 
Meer zu Amſterdam, Rotterdam und Middelburg; die 
Syandeldfammern gu Antwerpen, Brügge, Brüffel, Kor⸗ 


-ı tel, Send, YPern, Lüttich, Liwen, Mong, Namur, 


Dftende, Doornick and Vervierd, an welchen Drten, fo 
wie auch zu Amſterdam, Rotterdam, Altmaar, Groͤnin⸗ 
gen, Leeuwarden, Mibdelburg, Schiedam, Zierifzee u. ſ. 
m. Boͤrſen find; bie verfchiedenen Aſſekuranzgeſellſchaften; 
die 1815 geftiftete Handelsgeſellſchaft für den ſchineſiſchen 
Theehandel; die Handelẽgerichte in allen groͤßern Staͤdten; 
das Kollegium der großen Fiſcherei in 4 Departemente ge» 
theilt u. ſ. w. Die Auffiche über alle Handelsgegenſtaͤnde 
fuͤhrt das Generalkommiſſariat und der hohe Rath des 
Handels und der Kolonien. Handelshinderniſſe ſind nur 
wenige, nachdem durch die Zerſprengung der oſtindiſchen 
und weſtindiſchen Kompagnien Handel und Schifffahrt nach 
beiden. Indien ,.mit Ausnahme. der Schifffahrt nach Japan 


‚ and einigen Gewuͤrzinſeln, die fidh die Regierung vorbe⸗ 


halten, allen nieberländifchen Schiffen freifteht, und feit- 
dem die Feſſeln gefallen finb, die die freie Bewegung bee 
füdlichen Provinzen gefangen hielten. 


Wuͤnzen, Maag und Gewichte Die neum 
Muͤnzen für das Koͤnigreich der Niederlande find zwar des 
kretirt, aber noch nicht ausgeprägt. Die einzige Muͤnz⸗ 
fläste des Königreichs ift gu Utrecht angeordnet, wo fich 
auch ber hohe Muͤnzrath verfammelt. Jetzt find im Um⸗ 





‚im Gebrauche. Hier nur die gangbarſten hollaͤndiſchen. 


.1) Münzen. Bub und Rechnung wird in Gulden, Stu⸗ 


bern’ und Pfennigen gehalten: der heil. Gulden macht 20 

. Stüber, jeden von 160 Pfennigen aus, und hält etwa 46 

Kreuzer oder 13 gGr. ı Pf. Konventionsgeld. Die faͤmmt⸗ 

- Men hollandiſchen Rechnungsmünzen haben zu einander 
* folgendes Verhaͤltniß: a 


Mund .; Holl. Gold⸗ Su ein. Holl. GSroot Ho. 
Flämiich Rthir. guid. ‚ben, Fiãmiſch Stüber Flãmiſch Pfenn. 


Be ‚au, 4 6 20 230° 90 1,930 
wer mM MM: BE 50 za 800 
Un RR 25 LE 28 56 448 
2 03. so 40 38 

Ä u 2 6 2 9 
nn J 1 2 26 

— | 2 8 


Ausgenrägte mangen and » von Gold: Aulder, 

ganze und halbe, erſtre zu 14, letztre zu 7 holl. Gulden: 
dann doppelte und einfache Dukaten gu 10 und 5 Gulden. 
 H)'von Silber: Dukatons zu 3 Gald. 3 Stuͤber; Thaler 
zu 23 Guld. boll.; Schillinge zu 6 Stuͤberz 55 Stübers 
Rüde; Gooter zu "23 Stuͤber; Deppelgen zu a Etübern; 


ganze und halbe Stuͤber, jene su 16, dieſe zu 8 Pfenn. 


e) von Küpfer: Deuten zu 2 Pfenn. und Pfennige. 


” Maaße, und zwar a) Laͤngenmaaß: die hollaͤndi⸗ 
ſche Elle von 306 oder die flaͤmiſche von 315 Linien, und 
— ‚ find 205 Amſterdammer Ellen = 102 flaͤmiſchen oder 2225 


“ geipgiger Ellen, 100 flämifhe Ellen aber = 1251 Leipziger 
Ellen. Der Amſterdammer oder Rheint. Fuß, jener haͤt 


32 Zoͤll oder 4 Quartiere, oder 8 Theile, oder 1a5& französ 


fiſche Linien, : diefer ı2 Boll oder 139%; folder Ligien. 
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fange des Reichs im Süden oͤſtreichiſche und franzoͤſiſche; 

in Norden hollaͤndiſche Muͤnzſorten im Umlaufe. Späte 
fing bis 1820 fol im ganzen Reiche gleiches Magß und 
Gewicht eintreten, aber bis jeßt find dort frangsfifche und 
‚ brabander, bier bolländifche Maaße und Gewichte einzig 


*2 
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b) Rörpermach: zLep ii 2: TZonmen, ı Komme ı} 
Sind), a Miubb ı} Bel, ı Ba 3 Siegel, » Gchargel 
6 Biete Baat, s Biete Bant 5 Loop, ı Keep 427, [tem 
zößſche Kubitze. c) Kluffigleiismaanf: ı Abm hat 
4 Uster, 1 Auter s Etekan, ı Stekan 35 Viertel, ı Biere 
td 32; Stoob, 5 Stoop 2 Mingel, ı Wiingel s Yin, 2 
Yint 30 frau; Aubitzo. Eis Ahe hält eiwe = Peisgiger 
Eimer. Frauzoſßſche Weine werden in Baaten von 4 Dr» 
heften, fpanifdhe und vortugiefiitbe in Booigen uud Pipen 
von 340 Mingeien, Baumbl in Bastın von 717 Diimgelen 
und Schlagbi nal Ahm von 73 Ettlan handelt. 


s) Gewidse, wmb war 23) Dandelsgewidt: ı 
Schippond halt 3 Zutr., » Zutr. 65 Liespond. x Lirspend 
5 Steen, ı Gteen 8 Yond, 1 Pond a Marl, ı Start 8 
Onyen, z ODuze a Lost, 2 Loot 4 Dtadynen, ı Dredime 
305 Trois Us. 100 PYfund Amfesdammer — 1053 YYunb 
Leipziger. b) Gold. und Gilbergewicdt iR-vas 
Helländifdie Troygewicht. Die Eintheilung beim Wiegen 
‚ wird anf folgende Urt gemacht. 1 Marf hält 8 Onzen, ı 
Onze 20 Engeld, » Engels 4 Bierlinge, ı Bierling 3 Trope 
Ten, ı Troyke 2 Deusten, ı Deuste 3 AG. Beim Probiren 
folgt man nachſtehender Entheilung: ı Mark bat a Gilber⸗ 
gulden, s Silbergulden a Soldfarat, ı Boldfarat 120 Gran, 
x Gräs 04 Theile oder Aß. 19 heil. Tropmark And — 

. so Wgrt Koͤlniſch; 19 Aß Troy’ 7 Aeßchen oder x Pfenn 
Siniic. Das zu Amſterdam verarbeitete Brobefilber muß | 
205 Piennig fein halten. Das verarbeiteie Bon jſt splas 
Ball 8 


\ VI Wiſſenſchaftliche Kuttur. . 


Buflend der Literatur: Die Mieherlande 
Baften fich feit dem zaten Jahrhunderte von dem derſchwi⸗ 
ſterten Deutfchland abgefondert; die näcdlichen Provinzen 
blieben jedoch mit Niederdeutſchland in ſteter Verbindung, 
dagegen fchloffen fich Die füblichen an das. benachbarte 
Vrankreich a Die Sprache der noͤrdlichen Vrobinzen schob 
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Ah ju einer Vuͤcher lprache, bie der Aüblichen mie. Die - 
Hollaͤnder erhielten daher bald eine Natiohallitergtur , die 


ſich während ihres Freiheitsfäntpfes vollends ausbildete, 
im ızten Jahrhunderte ihre glängendfte Periode hatte, und 
wenn auch die Bluͤtenjahre derſelben verſchwunden find, 


fo gehoͤrt Holland doch zu Europas aufgellaͤrteſten Ländern, 


uand noch inmer zaͤhlt es Gelehrte, bie eines Bodens wuͤr⸗ 


dig find, ben die heiligen Schatten eines Erasmus und. 


Hugo Groet umfchweben. Um Philologie, um vaterlän« 


— 


\ S 


difche Sefchichte, um Geographie, Mathematik, Phyſik, 


Medizin, befonderd um Anatomie, um das roͤmiſche Civil⸗ 
recht unb um Staatsrecht haben fich feine Gelehrte entſchie⸗ 
den ‚große Verdienſte erworben. Der Vater des neuen 


Naturrcchts iſt der große Hugo Groet; im roͤmiſchen 


Rechte glänzen die Namen Voet, Heineccius, Bynkers⸗ 


hoek; in der Medijin die eines Boerhave, Camper, Albi⸗ 


and und Ruyſch; in der Phyſik Deufchenbroef;- Grave⸗ 


ſande; in ber Naturgeſchichte Lenwenhoek, / Graaf, Swam⸗ 


merdam amd. Lyonet; in ber Chemie Gaubius; in bee 
Mathematik, worin Europe den. Holländern fo wichtige 
Entdeckungen ber Mechanik, Optik and Aſtronomie ver⸗ 
dankt, beſitzen ſie den großen Huygens, Bach. Janſen, 


Drebbel und Biounker; in dee Gefchichte Hooft, Pontan, 


Wagenaer, Deerann; - in ber Philologie Erasmus, 


Douſa, Heinfins; Graͤv, Grorov, Ruhnken, die Burs 


manne, Mannutius. Fuͤr vie Dichtkunſt iſt der Holländer 


nicht geſchaffen; die ſanften Gefühle des Herzens, die feu⸗ 
rigen Gefuͤhle der Leidenſchaft in einer poetiſchen Sprache 


auszudruͤcken, hat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich 
nicht leugnen kaun, daß er Anlage zur Dichtkunſt und zur 


Satyre beſitzt. Cat, deſſen Werke man in Holland die. 
Bibel des Landmanns nennt, iſt das größte dichterifche. 


Genie, weiches Holland in beiten Gattungen hervorge⸗ 


/ 





; i Y . em 
632. I Miederlande. 


- bracht hat... Von den geichnenben Kuͤnſten iſt Dhalttelig 
die Malerei am gluͤcklichſten in ben’ Niederlanden kultivirt, 
und hier wetteiſern die ſuͤdlichen Provinzen mit den noͤrd⸗ 
lichen. Beide beſitzen ihre eignen Schulen: bie ber ſuͤd⸗ 
lichen iſt unter dem Namen der flandrifchen bekannt und 
an ihrer Spitze ſtehen die großen. Künftler Rubens, van 
Dyk undie Senier® die ber nördlichen führt den Namen 
der hollaͤndiſchen Schule, und ihre Koryphaͤen find Rem⸗ 
brand, : von dee Werft und Wonvermann. In den ver 
ſchiedenen Ztoeigen der Rupferftecherfunft waren bie Nieder⸗ 
ande gleichfalls im ı7ten Jahrhunderte befannt, fo wie 
fie auch“ he. jenem Zeittaume in. ber Stempelfchneidefunft, 
in ber Sormenfchneiderei zu den Schriften ber Buchdrucke⸗ 
—rei ind im Landkartenſtiche geſchickte Meiſter hervorgebracht 
haben. Anerkaunte Verdienſte "Haben die Holländer ſich 
um die Erdkunde durch ihre Entdeckungen erworben: Ba⸗ 
end und Hemskerk waren bie erſten, die Spitzbergen ent⸗ 
»deekten und die Straße Waigag befahren; Com. Hout⸗ 
"mann umſchiffte und unterfuchte 1598. bag Kap; Wilhelm 
j Schouten ging 1815 um das Kap Hoorn und entdeckte 
mit Lemaire die nach letztrem benannte Meerenge; Dersoge 
‘fand zuerſt das große Auſtralland, Tasmann dit Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, Roggeween die Oſterinſel. Mehrere große 
Landſtriche von Aſien und Amerika ſind durch Laet und 
Linſchoten bekannter geworden, doch iſt zu bellagen, daß 
die kleinliche Politik dieſer Republikaner bisher noch immer 
einen Schleier um ihre eignen auslaͤndiſchen Beſitzungen 
wirft. — "Die Zahl der jährlich in den noͤrdlichen Pro⸗ 
vingjen gedruckten hollaͤndiſchen Bücher überfteigt nicht 200, 
und unter diefen find bei weitem die meiften feine Origina⸗ 
le, fondern Ueberfegungen aus dem Franzoͤſiſchen, Deuts 


ſchen und Englifchen.: Die durch Nettigkeit und Genanig« 


keit ſich vormals ſo ſehr empfehlenden Ausgaben von 
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geworden, als in Deutſchland, Frankreich, Italien und 


dem brittiſchen Reiche; , und der Buchhandel bedeutet wenig 


eniehr. ‚Journale und Zeitungen gibt es zwar mehrere, 
aber. meiſtens polisifchen. und nicht wiffenfchaftlichen In⸗ 


halts, doc) hat Holland noch, ein kritiſches Blatt, de Re⸗ 
cenſent. In den füblichen Provinzen erfcheinen außer. police . 


eifchen Zeitungen :noch toenigere literarifche-Probufte, unb 
dieß Feld würde völlig leer ſtehen, wenn nicht häufig Aus⸗ 


länder, befonders Franzoſen, ihre Werke au Bruͤſſel ver⸗ 


Jegen.ließen,, Die Preßfreiheit iſt zwar wenig befchränft, 


‚aber doch neuerdings, in Hinſ het der t politiſchen Schriften, 


durch ein Geſetz bedingt. 


Bildungsanſtalten. De rämmtlichen Unter⸗ 
richtsqnſtalten, fo wie alles, was Wiſſenſchaft und Kunſt 
betrifft, iſt dem Generalkommiſſariat des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts, einem eignen Miniſterialdepartement, welches 


unmittelbar unter dem Monarchen arbeitet, untergeordnet. 
— Die öffentlichen kehranſtalten mm entweder allgemeine 


oder beſondre. 
4) Allgemeine Lehranſtaltenn. 


2 Univerfitäten. Diefer And g, mtl ı su eeyden, 


Brüuͤſſel, Utrecht und Gröyingen. Die Univerftät Bruͤſſel 
"hat nur 3 Fakultaten: des Rechts, der Wiffenfchaften und 
der Literatur, die ‚übrigen 3 aber 3 Fakultaten: der Theo⸗ 


logie, des Rechts/ der Medizin, dee mathematiſchen und 
naturhiſtoriſchen Viſſenſchaften und der Vvbiloſorbi⸗ und 


Literatur. . . : 


® Atheneen, „höhere uUnterrichteanfiaiten, auf welchen 


faſt die naͤmlichen Wiſſenſchaften, wie auf ben Univerfitäs 
„ten, gelehrt werden, dogh find die Fächer nur einzeln bes 
get, und dab echt der Promotionen fteht den Atheneen 
nit zu. Atheneen find gu Rap, Darpermo, Bm 
nelerund Deventer. j 
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Bücheen und niaſſttern find in neueren Zeiten viel feltener 
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2) Kollegien und lateiniſche Schulen. Derek bat 
Nordbrabanud in se, Gübbrabend. in 5, Limburg in g, 
Geldern in »2, Lüttich in 3, Dfflaudern in 4, Wehflane 
bern in 6, Hennegau in 6, Holland in 16, geeland in 3, 
Namur in z, Antwerpen in 3, Utrecht in 2, Kriesland in 
23, Overyſſel in 7, Groningen in 2, Drenthe in x un® 
Linenburg in 3 Gtäßten. 

4) Elementarfäuten. Diefe theilen Ich in Stadt» uud 
Laudſchulen ab; ‚Jede Stadt hat der erſtern, faR jene [20 
meinde der letzt . 


»b Derondre kehranſtalten. 


Dahin geboͤren die Schulen für den oͤffentſichen Dienſtals 
die Artillerie», Genie» und Marinefchule zu Delft, weiche 

von allen diefen Inſtituten allein von dem Gtaate unters 

„.. halten wird, dan Die verfchiedenen Schifffahrts⸗ und 
. Vilotenſchulen zu Amfſterdam, Helvoetsluys, Antwerpen 
ma ., das Taub⸗ und Gtummeninfitut zu Gröningen, die 

“ verſchiednen Meter», Zeichen⸗ und Bilbhauerſchulen u. a. 


Gelehrte Sefellfchaften: zwiſchen 60 und 70, 
wovon jedoch die meiſten fuͤr ſich und ohne Zuthun des 
Staats beſtehen. Die vornehmſten darunter find x) das 
koͤnigliche Inſtitut zu Amſterdam, welches aus 
4 Klaſſen beſteht, der phyſtſchen und naturhiſtoriſchen 
MWiſſenſchaften mit 5 Scktionen, 41 Mitgliedern und 1 
Gekretaͤr, der hollaͤndiſchen Literatur, Geſchichte und Als 
terthuͤmer mit 2 Sektionen und 29 Mitgliedern, ber Phi⸗ 
loſophie, Literatur und Geſchichte mit 3 Sektisnen, 23 
Mitgliedern und a Sekretaͤr, und des ſchoͤnen Luͤnſte mie 
6 Sektionen, 35 Mitgliedern und 1 Sekretaͤr. Jede der 
4 Klaſſen wählt aus ihrem Schooße ihren Praͤſtdenten auf 
1 Jahr und ihren Sekretaͤr auf Lchendgelt, doch geneh⸗ 
migt der Monarch die Wahl des letztern; jede Klaſſe ſetzt 
aus und vertheilt ale 2 Jahre Preiſe. a) Die kaͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften ‚und, ſchoöͤnen 
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Kaͤnſte fr Sraͤffel— deren. Procektor ber König Mb 
nit 34 ordentlichen und 8 Ehrennnigliedern; fie vertheilt 
ebenfalls Preiſe. 39) Die Geſellſchaft tot nur 


van't allgemeen- zu Amſterdam mit einem Amine 


firationsrathe von 10 PVerfonen und 1 Sekretär; fie hat 
in jeder ber nördlichen Provinzen eine Sektion, die mit dee 
Adminiſtration forrefpondirt, errichtet. 4) Die eönigk. 
Afadentit der Malerei gu Antwerpen, "die 
ältefte in den Niederlanden. 5) Die Akndemie ber 
Malerti, Bildhaukei und Architektur zu 
Brüffel.‘ 6) Die Sopierie der ſchoͤnen Künfte 
und Literatur. zu Gend mit 6 Klaffen. 7) Die 
Sozietät des Ackerbaues und der Botanik 
zu BGend. 8) Die köͤnigl. Akademie der Ztir 
| Henfunf, Malerei, Bildbauer- und Baur 
kunſt ju Gend. . 9) Die bollaͤndiſche Sozlerät. 
‚ber Wiſſenſchaften zu Haarlem. 10) Die 
naturhiſtoriſche uͤnd, Eireatürgefeltihafe, 
zu Haag unter bem Site: Diligentia. 1) Die 
Nacheiferungsgefellſchaft zu eüttih. 12) 


. Die Gefellfhaft Felix meritis zu Amſterdam— 


u.a, Im Ganzen find diefer Sozetaͤten zu viele und doch 


| zu wenig derſchiedenartig; ‚ihre Tendenz iſt zum Shell - 


vortrefflich, "allein ſtatt einander wechfelfeitig zu / unterſtuͤtzen 
und zu einem gemeinen Zwecke mitzuarbeiten, entſtehen 
dagegen Kolliſtonsfaͤlle und Schwierigkeiten aller Urt. 


Halfsauſtalten x war zahlreich vorhanden, aber 


die wenigfien geberen dem Staate. ı) Bibliochefen 
bei den verfkhiebenen Univerfitäten und hoͤhern Lehranſtal⸗ 
ten, zu Bruͤffel, Smb. u. a. a. O. 2) Natwralien« 
kabinette, vorzüglich das ju Achſterdam. 3) Anti⸗ 
quitdtene und Münzſammlungen im Muſeum 
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in Amferdaie und zu Send, im Haag. 4) Gemälde» 
und Kupferfihfammlungen: das Mufeum zu 
Amflerbam, zu Send, die Galerie im Boſch, die präche 
tigen Sallerien der Muilman, Smets, Kats u. a, Faſt 
jede betraͤchtliche Stadt beſitzt in ihren Kirchen ausgezeich⸗ 


nete Schildereien der flamlaͤndiſchen und hollaͤndiſchen 


Meiſter. 5). Sternwarten bei ben Univerſitaͤten. 6) 
Botanifche Gärten bei den nierfihen und gu 


Set. I 3 on 


.VIL Siaatsverfaffung.. 
 Gtaatögrpübgefeges bie . Konftitgtion, oder 


‚ Die Grondwel voor het Koningryk der Nederlanden, 


‚durch bie £önigl. Bekanntmachung vom 24. Auguft 1813 
für das Grundgeſetz des Koͤnigreichs erklärt. — Die 
Altern Gründgertge: bie Utrechter Union vom 29. Januar 


3759 die Joyeuse Entrde und bie verfchiebenen während 


ber Ufurpation. von 1705 bis 1806. nach und nach auf 
"einander gefolgten lonſtitutionellen Geſete find dadurch 


| voͤllig aufgeloͤſet. 


Staatsvertraͤge: mit Großbrittannien der 
Vertrag von 1788 und der Frieden und Traktat von 1814 


und 18155 2) mit Frankreich die Verträge von 1662, 


1668, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, 1795, bie 
aber ſaͤmmtlich ihre Kraft verloren, ber Parifer Frieden 
von 1815; 3) mit Spanien die Sriedendoerträge zu Muͤn⸗ 
fer 1648, zu Utrecht 1753 , bie Verträge. 1739, 1748, 
1785, 1795 und 1816 wegen Beſchuͤtzung ber niederlaͤn⸗ 


diſchen Flagge gegen. die Barbaresfen; 4) mit Portugal 


das Buͤndniß und die Verträge 16417, 1661 und 16695 
3) mit Deutfchland bee Münfterfche Frieden 1648 und der 
Beitritt zu der Wiener Kongreßakte 18153. 6) mit 


⸗ 
⸗ 


N 
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Deltreich bie Vertraͤge von 1672, 1701, 1718, 17a; 
1748+ 1785, 17917 und 1815 wegen ber belgifchen . 


Schulden; 7) mit Preußen die Vertraͤge 1715, 1788, 


der Grenzregulirungsvertrag von 1816; 3) mit Naffau 


vorzüglich, der Erb» und Hausvertrag von 1783, vermöge ; 
deffen alle Theilungen in den Hauptlinien Von Naffau der 


Ditonifchen uud Walramifchen aufheren und die Erbfolge‘ 


dergeflalt veſtgeſetzt iſt, daß beide Linien in den deutſchen 
Ländern einander folgen. Diefer iſt jetzt auf das Groß⸗ 


herzogthum Luxemburg für Naſſau Ottoniſcher Linie über⸗ 


tragen ; 9) mit Helvetien ber Vertrag von 18153 Lo) 
mit Rußland der Beitritt zum heiligen Buͤndniſſe 1916, 


der Snandeldvertrag von 16315 zT) mit Dänemark Vers 


träge wegen ber Zoͤlle im Sunde 1645 und 1647, Buͤnd⸗ 
niffe 1057, 1675, Freundſchafts⸗ und SHanbeldvertrag 
1701; . 12) mit Schweden 1614, 1640, 1645, 1667) 


1668, 1679, 1698; 13) mit ber Pförte Sreundfchafte« 


und Handelsvertrag 1680 ; 14) mit beiden. Sicilien 


Handelsvertrag von 1752; 15) mit den Hanfeaten Vers 
einigungsvertrag 17155 16) mit Nordamerika Handels⸗ 


‚und Sreundfchaftsvertrag 17825 17) mit den Barband- 
ten Handelsverträge'; 18) mit Schina, Japan, | ben . 


einlaͤndiſchen Fuͤrſten von Java u. ſ. w. 


Staatsform: eine erbliche, aber durch die Kon⸗ 


ſtitution von 1815 eingeſchraͤnkte Monarchie, worin ein 


König die’ ausüdende Mache in Händen hält, die geſetz⸗· 


gebende und das Beſteurungsrecht mit der Nation theilt. 


Das Sroßherzogehum Luxemburg macht gwar einen inter. 


srirenden Theil diefee Monarchie aus, flieht aber mit dem 


deutfchen Staatenbunde in engen Beziehungen. Der König - 


ift als Großherzog von Luxemburg Mitglied diefed Bun⸗ 
des, bat darin die zıte Stelle und im Plenun 3 Stimmen. 


N ( 
\ 
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Staatsbärgee: brei.. Stände mit beſtimmeen 
Rechten. 1) Adel oder die Ritterſchaft. Sie macht 
den erſten Stand des Reichs aus und bildet in allen Pro⸗ 
vinzen ihre beſondre Kaſte, die ſowol zu den Provinzial» 
als Generalfiaaten Deputirte ſendet. Sie ift ziemlich zahl⸗ 
reich und beguͤtert: eingeſchriebene Ritter gibt es in Nord⸗ 
braband 17, in Suͤdbraband 56, in Limburg 63, in 
Geldern 95, in Luͤttich 32, in Oſtflandern 62, in Wells 
flandern 47, in Hennegau 43, in Holland 38, in Zeeland 
14, in Namur 64, in Antwerpen 40, in Utrecht 32, in 
Sriesland, mo bie Mitterfchaft ſich noch in Fein, Korps 
vereinigt hat, 51, in Overyſſel 64, in Sröningen 95, in 
Drenthe 12 und in Luxemburg 6o Mitglieder. Der Titel: 
Herzog, Graf, Baron, Ritter — ben fie führen, gibt 
Fein Vorrecht, und es iſt nicht nothivendig, daß der Guts⸗ 
befiger oder Ritter von Abel fy. 2) Stäbte Diefe 
machen den zweiten Stand der Staatäbürger and, .aber 
nicht jede Stade oder Marktflecken bat das Recht zu den 
Provinzialſtaaten Deputirte zu ſenden. Dieſes Recht uͤben 
in Nordbraband 10, in Suͤdbraband 8, in Limburg 8 
in Geldern 15, In &ittih 7, in Oſtflandern 11, in Weſt⸗ 
flandern 14, in Hennegau 27, in Holland 24, in Zeeland 


9, In Namur 5, in Antwerpen 4, in Utrecht 6, in 


Friesland ır, in Overyſſel 3, in Grdningen ı und in 
. Drenthe 3 Stäbte, und Marktfledden and. 3) Bauern. 
: Diefe machen‘ den dritten. Stand des Reichs aus, und 
fenden mit allen Übrigen Landeigenthuͤmern, die nicht zu 
der Kafte der Ritter gehoͤren, Deputirte zu ben Provin⸗ 
zialſtaaten. Uebrigens ift der niebderländifche Bauer ein 
vollig freier Mann, und eben fo unabhängig, wie jeder 
andre Staatsbürger, deren Vorrechte in der Konftitution 
gefichert find. Jeder hat in dem Staate gleiche Verbind⸗ 
lichteiten, jeder Bürger, er ſey dom einer Kaſte, von 

welcher 








PR . . 
" x 
\ . 8 


| welchet er wolle, er bebenne ſich zu einer Kirche, au weißer 
er wolle, ift vor dem Gefege gleich. | 
‚Re ich sſt aͤn de. Die gefammte niederl aͤndiſche Na- 


| tion vertreten bie Generalſtaaten und theilen die geſetzge⸗ - | = 
bende Gewalt mit: dem Könige. - Diefe Generalfiaten be · 


ſtehen aus a Kammern: 
) die erſte Kammer, sufammengefegt aus 40 sis 60 
Mieglledern, deren jedes fein goftet Jahr erreicht haben 


"muß, und die von: dem Monarchen auf Lebenszeit er⸗ 


nannt werden. Der Praͤſident diefer Kammer wird von 
demſelben nur auf. die Dauer einer Sitzung ernannt ; 


2) die’ zweite Kammer, zuſammengefetzt aus 110 
Mitgliedern, die von den Provinzialſtaaten gerät wer⸗ 


den, und zwar ſenden | 
Zeelanb 


| Mordbraband 7 
Suͤdbraband 8Mamur 

— Limburg⸗ 4 Antwerpen 
SGeldern ⸗ .s Utrecht 
Zürich‘ ⸗ Friesland 


Oſtflandern Overyſſel 
Weſtflandern 8° Groningen 
Suenngan " 8. Drentbe 
Holland = 22 Luremburg 


Wahlfaͤhig iſt ſeder, der in einer Provinz wohnhaft fe 


ann 3irın 


P. M M N nn @ 


und ein Alter von zo Jahren erreicht hat, nur Dürfen bie. 
aus einer und derfelben Provinz erwäßlten Deputirten nicht - 


Blutsfreunde ſeyn, auch iſt von den Land⸗ und Eeetrup⸗ 
pen erſt der Kapitaͤn wahlfaͤhig. Die Mitglieder dieſer 
Tammer werden auf 3 Jahre erwaͤhlt: jährlich erneuert 
ſich dieſelbe um ein Drittel, aber die abgehenden Deputir⸗ 


ten koͤnnen ſogleich wieder erwaͤhlt werden. Dee Praͤſiden 
wird von dem Koͤnige aus einer Liſte von 3 Kandidaten, | 


Haſſes dandb. 1.00, 5.068, 2 Tal. 
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Staatsbärger: brei. Stände mit beſtimmten 
Rechten. 1) Adel oder die Ritterſchaft. Sie macht 
den erſten Stand des Reichs aus und bildet in allen Pro⸗ 
vinzen ihre beſondre Kaſte, die ſowol zu den Provinjial⸗ 
als Generalſtaaten Deputirte ſendet. Sie iſt ziemlich zahl⸗ 
reich und beguͤtert: eingeſchriebene Ritter gibt es in Nord⸗ 
braband 17, in Suͤdbraband 56, in Limburg 63, in 
Geldern 95, in Luͤttich 32, in Oſtflandern 62, in Weſt⸗ 
flandern 47, in Hennegau 4%, in Holland 38, in Zeeland 
14, inNRamur 64, in Antwerpen 40, in Utrecht 32, in 
Briesland, mo bie Ritterſchaft ſich noch in Fein, Korps 
vereinigt bat, SI, in Overyſſel 64, in Groͤningen 28, in 
Drenthe 12 und in Luxemburg 60 Mitglieder. Der Titel: 
Herzog, Graf; Baron, Ritter — ben fie führen, gibt 
Fein Vorrecht, und es if nicht nothivendig, daß ber Guts⸗ 
befiger oder Ritter von Adel ſey. 2) Städse. Diefe 
machen den zweiten Stand der Staatsbürger aus, .aber 
nuicht jede Stade oder Markefleden hat das Recht zu den 
Provinzialſtaaten Deputirte zu ſenden. Dieſes Recht uͤben 
in Nordbraband 10, in Suͤdbraband 8, in Limburg 8 
in Geldern 15, in &ittih 7, in Oſtflandern 11, in Weſt⸗ 
Flandern 14, in Hennegau 2r, in Holland 24, in Zeeland 


640 0 Niederlander 


9, in Namur 5, in Antwerpen 4, in Utrecht 6, in 


Friesland 11, in Dverpfiel 3, in Groͤningen ı und in 
. Drenthe 3 Städte, und Marftfleden aus. 3) Bauern. 
: Diefe machen den dritten Stand des Reichs aus, und 
genden mit allen übrigen Landeigenthümern, Die nicht zu 
. der Kafte der Ritter gehören, Deputirte zu den Provin⸗ 
zialſtaaten. Uebrigens iſt der niederlaͤndiſche Bauer ein 
voͤllig freier Mann, und eben ſo unabhaͤngig, wie jeder 
andre Staatsbuͤrger, deren Vorrechte in der Konſtitution 
geſichert ſind. Jeder hat in dem Staate gleiche Verbind⸗ 
lichkeiten, jeder Bürger, er ſey vom einer Kaſte, von 

| welcher 
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. welcher er woße, er bekenne ſich zu einer. Kirch, u wacher 
er tolle, iſt vor dem Geſetze gleich. 5 
Reichsſtaͤnde. „Die geſammte niederlaͤndiſche Star | 
tion vertreten die Generalſtaaten und theilen bie geſetzge⸗ 
bende Gewalt mit dem Koͤnige. Dieſe Generalfianten ben . 
ſtehen aus a Kammern: Ä M 
- 37% die erfte Kammer, kufammengefege aus 40 bie 60 
Mitglledern, deren jedes fein gofte® Jahr erreicht haben 
tu, und die von: dem Monarchen auf Lebenszeit er» 
nannt werden. Der Praͤſident Biefer Kammer wird von 
demſelben nur auf die Dauer einer Sitzung ernannt ; 
29) die’ zweite Kammer, zuſammengeſetzt aus 110 
Mitgliedern, bie von den Provinzialſtaaten gerät wer⸗ 
den, und zwar ſenden | 


Morbbraband 7 Zeelanb 3 
Surbraband 8 Namur 2 
Limburg 4 Antwerpen⸗⸗ 5 
Geldern . 6 Utrecht⸗9 
xLuͤttich⸗6 Fed re 
Dfflandeen 16 ° Donfl 4 
Weſtflandern 8 Groͤninge⸗4 
Hennegau⸗8Drenthe ». 1° 
Holiand + 22 Lurembug - 4 


Wahlfaͤhig iſt jeber, der in einer Provinz wohnhaft if 
und ein Alter von 30 Jahren erreicht hat, nur dürfen die. 


aus einer und derfelben Provinz erwaͤhlten Deputirten nicht - | 


Blutsfreunde ſeyn, auch iſt von den Land» und Seetrup⸗ 
pen erſt der Kapitaͤn wahlfaͤhig. Die Mitglieder dieſer 
Kammer werden auf 3 Jahre erwaͤhlt: jährlich erneuert 
ſich dieſelbe um ein Drittel, aber die abgehenden Deputir⸗ 
ten koͤnnen ſogleich wieder erwaͤhlt werden. Der Praͤſident 
wird von dem Könige aus einer Liſte von 3 Kandidaten, 
Baſſers Handb, Id 5 Miih, ml: Ä 


. / 


‚g 
J ⸗ 


642 Niederlande. 


welche die Kammer vorlegt, auf Sie Bauer ‚der. Seffion 
erwaͤhlt. E 


Die Generalſtaaten verſammeln fich wenigfiens einmal 
im Jahre: ihre gewoͤhnliche JZuſaminenfunft erfolgt am 
seen Montage im Dftober. Außerdtdentlich Tann fie der 
König, wenn er es noͤthig findet, uſammenberufen. Im 
Frieden werden die Sitzungen in einer noͤrdlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Stadt des Reichs gehalten. Der König eroͤffnet 
und ſchließt fie. Nur ein Piederländer fann Mitglied der 
Generalſtaaten fegn. Beide Kammern führen ben Titel: 
Edeimdgende Herten. Alles, was bie Gefeßgebung und 


die Befteuerung betrifft, was fich auf Thronfelge, Vor⸗ 


mund » und Regentſchaft, Verheirathungen in der koͤnigl. 


. Samilie bezieht, gehoͤrt vor die beiden Kammern, welche 


auch dem Monarchen Vorflellungen machen £dnnen und 
von ihm die Unzeige eine Krieded, Friedens, Vertrags 
oder fonftigen das Reich intereffirenden Begebenheit gewaͤr⸗ 
tigen. Der König ſendet feine Vorfchläge an die, zweite 
Kammer, die fie sur Sanction an die erſte abgibt. . Machen 
die Generalftaaten dem Könige Vorfchläge, fo gehoͤrt die 


Initiative der zweiten Kammer. In ihren Sitzungen wird 


®& 


das Budget diskutiert und Rechnung von der Verwendung 
der Öffentlichen Gelder abgelegt. Die Minifter und Chefs 


‚der Staatsverwaltung haben Sig in beiden Kammern. 


Jede Provinz hat ihre Provinzialflanten. Diefe find 
aus Deputircen der 3 Stände: Adel oder Nitterfchaft, 


Städte und Land oder Bürger zuſammengeſetzt, und waͤh⸗ 


len aus ihrem Schooße die Mitglieder der zweiten Kammer. 
Der Geſchaͤftskreis derfelben erſtreckt fich vorzuͤglich auf 

bie .innere Verwaltung ber Probing, indem bie Vorſorge 

für alles, was dad Wohl und die Gerecheſame berhiben 

beteifft, in ihee dinde gelegt iſt. 


binderiande 643 
Zitel: König der Niederlande, Gretherwe von 


Luxemburg, Prinz von Dranien ⸗ ·Naſſau. Der Kronprinz 5 


führt den Titel Prinz von Dranien. 


Wappen: ein mit tiner koͤniglichen Krone bebeckter 
Schild, worin man in blauer mit golbuen Schindeln be⸗ 


ſtreueten Umgebung den aufrechtſtehenden goldgekrönten 


naſſauiſchen Loͤwen ſteht, welcher in der rechten Pratze ein 


goldnes Schwert, in der linken die 18 nieberlaͤndiſchen 


Pfeile zuſammenhaͤlt. Schildhalter find 2 goldgekroͤnte 
Löwen, um deren Fußgeſtelle ein rothes Band mit ben 
' Wörten: Je’ Maintiendrai gefchlungen iſt. | 


9 ofſtaat; ‚war hicht glänzend, aber ordentlich ein⸗ 


gerichtet, "Die. .beiben "Nefidenzen des Monarchen ſind 
Haag und. Bräffel,, worin er fh. abwechſelnd aufhält. 


In jeder. berfelben hat er Keinen eignen Hofſtaat. Der 
Haager Hoſſtaat beſteht aus 5 Broßoffisieren — Ober⸗ 


marſchall, Oberkammerherr, Oberſtallmeiſter, Oberjägers 


meiſter und Hofmarſchall — aus dem Oberzeremonien⸗ 
meiſter, 8 ordentlichen, 8 außerordentlichen and 17. Ehrene 
fammerberren, 8 ‚Kibadintanten, 4 Kammerjunkern, 2 

Beichtoätern, dem Stalperfonale, 7. Evelfnaben, dem 


Sgofmarfihallamte, dem Hofzahlamte und den Leibaͤrzten; 


der. zu Bruͤſſel ebenfalls. aus 5 Großoffizieren, 87 Kam⸗ 
merberen, 8 Pagen,. Stall, Hofmerfhallaute mad Ges 
ſundheits perſonal. Die Koͤnigin, der Prinz: von Dranien 


und die übrigen Mitglieder der koͤniglichen Familie haben 


jeder einen eignen, aber fahr beſchraͤnkten Hofſtaat. 
Ritterorden. Die Niederlande haben beren zweit 


z) den militärifhen Wilbelmsorden, ges 
ſtiftet am 30. April 1875 zur Belohnung des militaͤriſchen 
Verdienſtes ſowol zu Sande als zur See. Der König if 


L4T*] 


‘ 
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Großmeiſter. Der Orden beſteht aus 4 Klaſſen: Groß⸗ 
kreuzen, Kommandoͤren und Rittern der ‚dritten und vierten 
Klaffe; das Ordensjeichen in einem weiß emaillirten Kreuze 
‚mit 8 vergolbeten (für bie Ritter 4ter Klaſſe nur verfile 

berten) Spigen, bedeckt mit 2 in Form eines burgundi⸗ 

| ſchen Kreuzes geſtellten Lorbeerzweigen, in deren Muͤte man 
in einem Lorbeerkranze auf himmeiblauen Grunde den Buch⸗ 
ſtaben W., auf der Kehrſeite aber ein goldnes (oder fuͤr 
die Ritter 4ter Klaſſe ſilbernes) Feuerſtahl erblickt. Auf 
den weiß emaillirten Strahlen lieſet man die Umſchrift: 
Voor Moed, Beleid, Trouw. — Die Großkreuze tra⸗ 
gen einen Stern und das Orbengzeichen an einem breiten 
Drangebanide, die Kommandoͤre heften das Ordenszeichen 
auf das: Kleid und Hängen dad Band um den Hals, bie 
Ritter dritter Klaſſe tragen es an einem 2300 breiten und 
die Ritter vierter Klaffe an einem ı Zoll breiten Orange⸗ 
bande im Knopfloche. Die Land⸗ und Seeſoldaten, die 

nicht Offiziersrang haben, erhalten, wenn fie Ritter wer⸗ 
den, . eine Soldzulage. Die Zahl der Ritter iſt unbe» 
ſtimmt: 1816. trugen den Drben 15 Großkreuze, 26 


RKonmmandoͤre, 83 Ritter dritter und 739 vierter Klaffe; 


2) den Drben vom belgifchen Loͤwen, ein 
Eivilverdienforben » geftiftet am 29. September 1815. 
Der König iſt Großmeiſter. Der Orden ‚beficht aus drei 
Klaſſen: Sroßfreugen, Kommandoͤren und Rittern, wozu 
noch aggregiree Brüder ober folche Mitglieder Fommen, 
bie durch eine edle That oder menfchenfreunbliche Handlung 
ſich ausgezeichnet haben. Das Drdengzeichen ift ein weiß 
emailliries Kreuʒ mit g goldnen Spitzen, in deſſen Mitte 
man auf einem blauen Schildchen den Buchſtaben W. mit 

dem Motto: Virtus nobilitat, auf der Kehrſeite aber 
den Lowen mit den niederlaͤndiſchen Pfeilen ſieht, beides 
unter einer geldnen From. Es wird an dem Bauen nafe 


14 ⸗ 
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kauifen Bande mi Drangefchleifen getragen: Die Groß | 


kreuze haben Etern und ein breites Band, woran. das 
Drdengzeichen hängt ; die. Rommanddre tragen dad Kreuz 


ohne Stern auͤf das Kleid geheftet-und an einem 3 Zoll - 
Breiten Bande; die Ritter im Knopfloche. Die aggregirten , 
Brüder haben ſtatt des Bandes eine Medaille und erhalten 


eine jährliche Penfion von 200 doll, Gulden. 


VIII. Staatsverwaltung. 


uUeberſficht der Staatsverwaltung. Die 
| vollziehende Gewalt haͤlt der Koͤnig in Haͤnden. Die hoͤch⸗ 


ſten Staarskollegien find, der Staats⸗ und Kabinetsr rn | 


in legterm haben die Minifter.und Departementschefs, bie 


die einzelnen Zeige ber Verwaltung keiten, ihren Sig. - 


Die Juftiz ift ganz unabhängig von irgend einem Einfluffe 
und bat ihre Ober⸗ und Untergerichte. Die Verwaltung 


des Innern ſteht umter der Leitung eines eignen Minifteed, 
Boch haben die Provinzialſtaaten auf die Verwaltung ihrer 
‚ Provinz einen gewiſſen Einfluß behalten. Die Kirche hat 


ihre befondee Verfaſſung: in den ſuͤdlichen Provinzen 
dominirt bie fatholifche, in den ndedlichen die reformirte 


Kirche, ohne, herrfchend zu feyn.. Die Finanzangelegen⸗ 


beiten find einem befondern Minifterium untergeordnet, 
aber die hoͤchſte Aufſicht haben fich die Generalſtaaten vor⸗ 


behalten, welchen der Miniftee Rechenſchaft von feinem 


‚geführten Haushalte und von der Verwendung ber dere 


willigt erhaltenen Sumnıen ablegen muß; für die einzelnen - 
Zweige find -befondre Kommiffionen angeordnet. Dee 


wichtige Wafferftaat, von beffen forgfältigfier Auffiche bie 
Erifteng eines großen Theils des Landes abhängt, bat 
feinen eignen Minifter; eben fo die Matine; der Handel 
und die Kolonien fichen unter einem Generalbireftor, ber 


— 
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Dpmdiehe Batrridt water einem Gentralfounmiffkr ; die 
—⏑ — über 
zu Aber Felgei machen 2 Generalfommifläre, 

zur uhbliben, der andre in den —æ— — 


Se MAcuien hängen tt allein von ber Krone ab; in 


zum eingeinen Theilen berfelben find Gouverndre angefelit, 
zu Ike nach den uieberlänbifchen Rechten verwalten. . 


Hoͤch ſte Zentralbehorden: bei dem Monar⸗ 
dien, wo derſtlbe eine Beiden; hat, entweder zu Bruͤſſel 
ade Haag: 


) der Stagtsrath, das hoͤchte Kollegium, weichem Der 
König die Vorſchlage, welche er den’ Beneralflasten vories 
gen will, oder die ihm vom Ihnen gemacht ind, fo wie 
Gegenfände der allgemeinen Verwaltung zur Yrüfang vors 
legt. Er iR aus 24 oder mehrern. ‚Mitgliedern zufanımens 
gelept, die der König ernennt. Diefer präfdirt im Staats 
rathe und wählt ſich nach Gutbeſinden einen der Brinifter 
Gtaatsfefretäre zum Bisepräfdenten. Der Yriız von Ora⸗ 
nien if geburnes Mitglied fobal» er 18 Jahre alt iR; Die 
übrigen Mitglieder der Pönigl, Familie fünnen von dem 
Monarchen eingeführt werden. 1817 befand der Staats⸗ 
rath außer dem Könige und feinen beiden Prinzen aus 20 
ordenttichen Staatsraͤthen, 25 in außerordentlichem Dienſte, 
ag Referendoren orfler, 20 aweiter Klafe und aus 6 Staats⸗ 
kommiſſaͤren; 

2) das geheime Rabiner, weldyes aus den Miniftern, 
den. Benerallommiffären und dem Staatsfelretär zufammens 


gefepe iR, fich bei dem Monarchen verſammelt und alle 


Berwaltungsangelegenheiten anordnet. Uebrigens arbeiten 
die Miniſter In ihren Departementen ganz unabhängig, und 


es findet feine Eollegialifche Anthägerung Rat. Die Mine 


ferien And a) das Juſtizminiſterium unter einem, Miniſier; 
b) das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten unter 
einem Mmiſter. 1817 unterhielt der König bei ı7 euro⸗ 
yäitden Höfen Gefandte, in 83’eufopäifchen und 6 aufer« 
 auropäifcren Gräben Konfulnz 9 das Miniſterium bes 


| 
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j 


- 
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auern unter einem Miniſter. unter demſelben ſteht die 
allgemeine und Gemeindeverwaltung, die Geſundheitspoli⸗ 
Zei, die Nationalgarde, die Hoſpitaler und Mildthaͤtigkeita⸗ 
anftgiten, Ackerbau, Fabriken, Manufakturen, Maqße, 
Gewichte und Thierkrankheiten; d) das Kriegsminiſterium 
unter dem Prinzen von Dranien in das Gencralkriegskom⸗ 
miſſariat mit 3 Diviflonen und die Kriegsvermaltungsintens 
danz mit @ Diviſionen getheilt; e) das Marineminifterium 


‚ unter-- einem Miniſter; f) das Finanzminiſterium untge 


einem Miniſer; g der Waſſerſtgat und die oͤßentlichen 
Arbeiten unter einem Miniſter; bh) das Denartengent bes 
öoffentlichen Unterrichts unter ‚einem Generallommifjär 
Außer diefen hatte noch ein Staatsminifter, der General 
kriegskommiſſaͤr -und der- Gtaatafefrenie Sie im ‚gedeimen 
Kabinette. 


Die Übrigen Deyartemente die. unter feinem Miniker- 
Reben, ‚deren Chefs aber nicht ihn dem göheimen Kabinette. 
GSitz haben, find a) das Departement des Handels. und 
der Kolonien unter einem Generaldirektor; b) das Depats 
sement des katholiſchen Kult unter einem Generaldirektor; 
e) das Departement des protefantifchen Kult unter einem 
Generaldirektor; d) das Departement der indirekten Steu⸗ 
ern unter einem Generaldireftor;, e) das Departement der 
Conyois und Lizenzen unter einem Generaldirektor: £) 
die Oberverwaltung der Domänen unter einem General» 
adminifteatot; 8) das Departement der Jagd und Sifches 
rei unter 2 Hberjägermeiftern ; h) die Generaldireftion 
der Poren unter einem Generaldirektor, und i) die allges- 
meine Polizei unter. a’ Polizeidirektoren, a für die nörde> 
Uchen und ı für bie ſudlichen Provinzen. Fa 


Zeitralbehärben, die der Yfaltung des Donarden. 


nicht folgen, find: - - 
1) die Oberrehentammer im Bang mit 19 Deitgierern . 


und » Gefretär. Sie verbreiter ſich über das ganze Neid. 
Die Rechenkammer zu Brüffel,. aus 9 Mitgliedeen und x 
Sekretaͤr deſtehend, beſchaͤftigt ſich bloß nlit.den Rechnun- 
gen von su und 3815. ' 
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5 die Domanenkamm er mit ı Praͤfidenten, 7 Ober⸗ 
| rechenräthen und z Sekretär. Sie hat ihren Sie im Hang; 


3) der Handels. und Kotonienrath .im Haag mit 
9 Mitgliedern und z Sekretaͤr. Der Generafdireftor des 
" Handels und ber Kolonien hat das Mecht, feinen Gisungen 

beizuwohnen und führt darin das Prafdium; 

4) ver Münzrath zu Utrecht mit 9 Rathen; 


8) der hohe Adelsrath im Haag mit Fraſidenten, 5 


Narben, x Sekretär, x Schatzmeiſter, = Wappentönigen 


und 4 Wappenberolden, 


Innere Verwaltung. Das goͤrigrelch bat 
eine ziemlich gleichmäßige Drganifation:. es beficht mit 
Einfchluffe von Luxemburg aus 18 Provinzen, jede Pros 
vinz iſt in Bezirke, ‚jeder Bezirk in Kantone und jeder 
Kanton in Gemeinden abgetheilt. An der Spike jeder 
Provinz fleht ein Gouverndr mit einer ziemlich ausgedehn⸗ 
ten Gewalt, dem jedoch die Provinzialftaaten sur Seite geſtellt 
‘find. Das einzige Holland zerfäle in Hinſicht feiner Be⸗ 
sölferung in 2 von einander unabhängige Gouvernements, 


Nords und Suͤdholland. Ueber die Bezirke wacht ein 


Desirfsfommiffär oder Unterintendant, der das im Bes 
zirke it, was der Gouberndr in ber Provinz. Die Kan 
sone haben genau den Umfang ber Sriedensgerichtsßtjirke, 
doch werden die größern Staͤdte in mehrere. Sriedendgerichte 
abgetheilt und machen doch nur einen Kanton aus. An 
der Spige der Gemeinden ſtehen In den nördlichen Probin⸗ 
zen die Burgemeiſter, in ben füblichen die Maired. In 

- ben Kolonien Find Generalgouverndse und Gouvernoͤre bie 


erſten Beanıten; übrigens bat man ihre Bermalkung der 


des Mutterlandes angeformt. 


Juſtizoerwaltung. | 
oo. 1) Geſetze. Die Niederlande haben noch Fein eignes 
Geſetzbuch, aber die Konſtitution verorduet, nd ein 


. 
Fa | 
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allgemeines Geſetzbuch des buͤergerlichen Rechts, des San 
dels, des peinlichen Nechte, "ber Zufammenfehung : bee 
richterlichen Macht "und der Prosrerdnung eingeführe 
werden fol. Bis fegt richtet man fich in den nördlichen - 
"Provinzen theild nach Provinzial⸗ und- Munisipalgefegen, 
theild nach, dem roͤmiſchen, kanoniſchen und, Lehnrechte, im 

den füdlichen Provinzen aber nach dem franzdfifchen Gen 
ſetzbuche. Das Recht wird im Namen und von Seiten 
des Königs gefprochen. Jede Verhaftung der Polizei 


muß dem Ortsrichter fogleich angezeigt, und ber Verhafe · 


tete denifelben in 3 Tagen überliefert werben. Eine Eins 
ziehung ber Güter finder in feinem Falle Rat. In allen 
Kriminalurtheilen muß das Verbrechen und der in Anwen⸗ 

bung gebrachte Geſetzartikel ansgefprochen werden. ° Alle 
- bürgerlichen Urtheile muͤſſen die Eutfiheidungsgründe ent⸗ 
Halten: 2) Die niedern Gerichte find die Friedens⸗ 


gerichte, welche mit 1 Richter, 2 Abjunkten und z Sefres 


tär- befeßt find, und in geringen und Poleifachen, bie 


> 


‚mach den Gefegen vor ihre Forum gehören, Recht ſprechen. 


Bon denfelben geht die Berufung an dag Tribugal dee 


erften Inſtanz. Diefe befinden fich In einem jeden Betirke, 


und find aus 1 Präfidenten, mehrern Richtern und Aſſeſ⸗ 


“foren, 1 fönigl. Profurator und feinen Subfituten und‘ 


aus 1 Greffier oder Sekretär mit feinen Unterffretären. 
—— In den groͤßern Bezirken ſteht dem Präs: 
ſidenten noch 1 Vizepraͤſident sur Seitn‘ Handelsgerichte 


befinden ſich nur in 28 groͤßern Seädten. - Sie ensfcheiden: 


bloß in Handelgangelegenbeiten- und find aus einem Präfie, 
denten, mehrern Richtern und Affeffocen und 1 Sckretäe: 
zufammengefeßt. 3) Dbere Gerichte. Diefer find in 
dem Umfange ˖ des Reichs 5. a) Der hohe Gerichtshof 
im Haag, welcher ſich über die Provinzen Rordbraband,: 


Beldern, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Ooerpſſel. 


LI 
a) 


« 


— 


6 Niedertaude: 
Groͤaingen * Drenthe erſtrecke. Der Juſtminiſter hat 


darin den Vorſtt. Außerdem beſteht er aus 4Praͤſidenten, 


gr Raͤthen, einigen Auditoren, 1 Generalprokurator, 4 
Gentralabvofaten, 10 Gubflituten bed Generalprofuratorg, 
. welche in ben Provimen vertheilt And, 1 erfien und 5 
Nuterſekretaͤren. b) Der hohe Gerichtshof gu Brüffel für 
: Die: Provinzen Sudbraband, Oſtſtandern, Weſtflandern, 
Hennegau und "Antwerpen mit ı erfien,. 3 andern Praͤſi⸗ 
denten, z30 Raͤthen, 2 Auditoren, ı Generalprofurator, 
3 Generaladvokaten, 8 Subſtituten des Generalproku⸗ 
rators, in -den Proninzen vertheilt, 1 erſten und 7 Un⸗ 


terſekretaͤren. c), Der, hohe Gerichtshof zus Luͤttich für die. 


Provinzen Limburg, Zattich, Namur und das Großher⸗ 
zogthum Luxemburg mit x erſten, 2 andern Praͤſidenten, 
27 Raͤthen, 2 Anditoren, 1 Generalprokurator, 2 Gene⸗ 


raladvokaten, 5 Subſtitüten des Generalprokurators, in 
den Provinzen vertheilt, ı erfien und’ 6 Unterſekretaͤren. 


Diefe 3. hohen Berichtehäfe erkennen in hochſter und letzter 


Jaſtanz über Ale buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsſachen. 


q) Der hohe Finanzhof im Haag für die noͤrdlichen Provinzen. 
Er erkennt in dieſen Provinzen uͤber alle Vergehung der 


Binanzbeamten , über die Zolle, Äber Prifen u. ſ. w. und 5 


‚beficht aus‘ ı Präfideuten, 6 Raͤthen, ı Generalfiskal und 
4 Sekreidren und Echreibern. Bon ihm hängen Kommiſ⸗ 
ffionen gu Amſterdam, Rotterdam, Harlingen und Mid⸗ 


—belburg, dann Zollſiskale in diefen 4 Staͤdten und Abga⸗ 


benfislale in jeber Probinz ab. e) Der hohe Militaͤrge⸗ 
richtehof / ju Utrecht, worunter alles Militaͤr ſowol zw 


Lande als zur See gehört. Er beſteht aus 3 Rechtsge⸗ 


lehrten, 3 hohen Land» und 3 Seeoffizieren, wovon ı 
ben Pröftdenten macht, 1 Generalfiskal, 1. Subftituten, 


2 Greffiers, 4 Schreibern und ı Generalprofoß. Unter⸗ 


geortunt ſind demſelben Auditoͤre zu Allmaar, Haag, 


⸗ 


4 
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un«ce, dienhen, Zucoll, remmsarbesi, Crdiingit; Mile 
delburg, Gend, Bruͤgge, Herzogenbuſch, Antwerpen, 
Luͤttich, Maftricht, Arlon, Namur, Mond und Briſſe. 


Polizeiverwaltung. 


— 


fung in beſtimmten äden an die Tribnnaͤle geht. 


" Generalaufficht über die Bandeßpalipei, die Gorge fir die 


öffentliche Sicherheit und die bürgerliche Freihelt, die Uns 


terdruͤckung von Verbrechen, bie Anffachung der. Thaͤter, 


die-Aufficht über die Ausländer , bie Durchſicht der Pape, 


die Steurung der Bertelei u.f. tms; gehoͤrt für die Generale, 
Direktion der Polizei, welche fich in’a Arme, die ber noͤrd⸗ 
lichen und die ber füdlichen Provinzen theilt. Unter berfde: : 


ben fichen in den nördlichen Provinzen die Provinzialpoli⸗ 


jeibireftoren mit Ihren Ronimiffären in den größern Städeen, 
in den fählichen die Polizeil ommiſſaͤre der geößern Geäbid., 


In den Gemeinden der noͤrdlichen Provinzen ſorgen ein 
Hooftoffitier mit 5 bis 6 Munizipalbeamten, unter welchen 


die Haͤſcher ſiehen, für die oͤffentliche Sicherheit, in ben‘. 
ſůͤdlichen Provinzen verſieht der Maire dieß Gefchäft. Ur 


brigens ift die Polizei gut. 2) Staats. und Eigene 


thumspolizei. Man hat von allen Provinzen voliſtaͤn⸗ 


dige Volts ʒaͤhlungen, die von Zeit zu Zeit erneuert werden; 
eben fo Viehzaͤhlungen, Generaltabellen über den inner 
Zuftand des Landen, Steuerlataſter und Eagerbücher.. 9) 


Geſundheitspolizei. Sie ſteht ‚unter dem Miniften- 


des Innern. : Ein alligemeines Sanit atskollegium haben 
. die Niederlande nach nicht ; mol aber hat man proviforifch 
eine Kommiſſſon 'niebergefegt,, und jede Proöinz hat Ihe 
fuͤr ſich beſtehendes Geſundheitskollegium. Cine Kommife 
ſion unter dem Namen: Belgiſche Pharmafopd, beſchaͤftigt 


3 
J 


1) Polizeipflegen Die Polleweg⸗ ih: Ei | 
den Friedensrichtern gehandhabt, von welchen ‘Die —* = 


Zn 77 Miedertande, 


ſich mit Entwerfung eines gleichmäßigen Dikpinfaioriumd; 
eine andre mit ber Prüfung ber Thieraͤrzte. Uebrigens 
gibt es in allen. großen Städten Rranfenhäufer u. f. w. 
Die Duarantäneanflalten fichen ebenfalls unter einer Ge⸗ 
ſundheits adminiſtration; Quarantaͤnen ſind auf dem Eilan⸗ 
de Wieringen und Tin Genieten angeordnet. 4) Staats⸗ 
philanthropie. Es gibt wenige Laͤnder in Europa, wo 
fuͤr die Linderung des menſchlichen Elends ſo vielfache 
Inſtitute und Anſtalten beſtaͤnden? zahlreich find Hoſpitaͤ⸗ 
“Ser, Irrenhaͤuſer, Waiſenhaͤuſer, Beguinenhaͤuſer, Ret⸗ 

tungsanſtalten, Vereine für die Troͤſtung der Leidenden 
u. ſ. w., ‚aber nur wenige gehoͤren dem Staate und die 
meiſten ſind entweder von Privatperſonen geſtiftet, oder 
werden von ganzen Korporationen unterhalten.” Die Ar⸗ 
mienanſtalten find meiflend gut. 5) Sicherheitspoli⸗ 
zei. Im Ganzen. mufterhaft, befonders bie Seueranflalten, 
obwol in den Nieberlanden noch feine allgemeine Brand« 


| aſſekuranz beſteht. Vorjzuͤglich aber wird bie forgfäktigfie 


Aufſicht auf den Waſſerſtaat gewendet, der dem Staate 
Jährlich zwiſchen 4 bis 5 Mill. Guld. koſtet. Allein die 
Koſten der Vorrichtung der Deiche in der Provinz Holland 
werden auf 88, deren.jährliche Unterhaltung auf 2 RIM. 
Guld. gefchägt. Richt, bioß das Meer, fondern. audy die 


| großen Stroͤme muͤſſen badurch in Schranken gehalten 


werden, und ſollte Holland fo ſehr verarmen, daß es 


dieſe Koſten nicht mehr aufzubringen vermoͤgte, fo wuͤrde 


es vielleicht in einigen Dezennien beider Raub werden. 
Das Departement des Waſſerſtaats bier ein Minifterials 


‘Departement, zerfällt in 2 Sektionen, des Waſſerſtaats 


und ber ‚öffentlichen Arbeiten, unter 2 Generalinſpektoren, 
zu Amſterdam und Rampen, und der bürgerlichen Bauten. 


. Erfirer bat, in den nördlichen Provinzen 9 Deichdiftrikte, zu . 


“ Bunftrdan, Haas/ urnbem, Hcrzegenbuſch, Middelburs⸗ 
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Zwoll, Gröningen, Sluys und Delft, in den fublichen 
Provinzen 9 Diſtrikte unter ſich. 6) Gewerbs⸗ und 
Sittenpolizei. Fuͤr die Aufnahme des Aderbaues _ 


und ber Gewerbe iſt man vom jeher thärig bemuͤhet gewe⸗ 


-fens in den nördlichen Provinzen, haben mehrere der dortl⸗ 


gen Vereine diefe Tendenz, in: jeder derfelben beftcht eine 


-Oierbaufommiffion, deren Drganifation neuerdings nicht 


definitiv vefigefeßt iſt. Auch in dem füdlfchen- Provinzen 
gibt es Aderbaugefellfchaften, Handelskollegien, Manüd 
fakturkollegien, die auf dieſen Zweck Vinatbeiten. Die 
Sittenpolizei iſt ſtrenge, nicht ſowol durch Geſetze geſchaeſtz 
als durch Öffentliche Meinung geheil it. 


— 


Lircheuſtaat. In den Nirberlanden galt v von jes 


ber eine lobenswuͤrdige Gewiſſensfreiheit. Die Konſtitution 
gebietet vollkommene Freiheit der gottetdienftlichen Vereh⸗ 

zungen und gleichen Schutz für alle Arten von Kult... Die_ 
Mitglieder aller Religionsparteien genießen biefelhen bürgere 


lichen und politischen Rechte, unb Haben gleiche Anfprüche 
auf Würden, Aemter und. Bedienungen. — Die zahle 


seichften Anhänger bat in den nöchlichen Provinzen ber 


reformirte, In den füblichen der tacheliſhe Kult. 


1) Der reformirte Zute, wozn ſich auch der 0 
narch mit feinem Hauſe bekennt. Er ſteht unter einem beſon⸗ 
dern - Diniferialdepartement, welches die Aufficht über alle 
Bweige des reformirten Kirchenfaates führt und davon dem’ 
Könige unmittelbar vortragt, bat feine allgemeine Synode, 
welcher die Provinzialfpnoden uncergeordnet find, feine Pros 
vinzialſynoden, welche die Klaſſen refptziren, und feine Klafe 
fen, deren jede aus ı Praͤſidenten und 6 bis g Predigern zu⸗ 
fammengefege iſt. Mit der hollandifch sreformirten Kirche find: 


die Presbyterianer und Epiffopalen vereinigt. . Nach dem 


Staats almanak von 1816 gehören gu diefer Kirche: 


un 


\ 


7 


— 


‘ 
by 


mE. - — ———322 
u Nordhellaud — 8 — u — 2.9 
in Ze + + = *4 — 99 — 115 
in Utrecht 0 0 —— 8 — 98 — Aa 
In Friesland. — 8 — 295 — sm. 
in Dvervfiet .o — 3 — 68 mn > se. 
in Gröniugen - — -4 — ....29 =... 368 
u Nerdbrabandd4 — > .— 106 
fa Dante . oo, — 3 — 39 — 43 
—.2 — 32 — 38 


mn Eaßſen 44 Daforase 1,390- Prediger, 11448 


2) Der katholiſche Kutt, herrſchend In den füdfichen, 
‚ aber auch mit zahlreichen Auyhängern in den nördlidhen Pro⸗ 
vingen. Er ſteht unter einer befondern Generälpireliion, weiche 
ein Miniſterialdepartement ausmacht und zu Bruſſel ihren Gig 
bat, und aus einer Kommilfion, die fih in dem Schooße 
Des Staatsraths für, alle katholiſche Gtlaubendfacdhen bilder. 
Die weitere Drgamifation des katholiſchen Kirchenſtaates ſteht 
Undeß noch beuor, wenn das niederländifhe Konkordat mit 
dem Vabſte abgeſchletgen feun wird. Der kathotiſche Kun 
spe ſich wide: - 


a) in den roͤmiſch⸗ katholiſchen mit folgenden Diögefen: x) 
der ersbifchöflichen zu Mecheln mit 416 Gemeinden; 2) dee 
bifchöftichen zu Namme mit aag Gemeinden; 3) der bi 

ſcboͤftichen su Deornid mit 343 Gemeinden; 4) der bis 
ſchoflichen zu Lurtich mit 379 Gem.: 5) der biſchoflchen 
zu Send mit gid Bem.; 6) dem Vikariat zu Luxemburg 
(unter Mes) mit 965 Gem.; 7) dem Vikariat zu Herzoͤ⸗ 
genbufcb mit ını Bem.; 8) dem WVılarlat zu Antwerpen 
mit 46 Gem.; 10) der Erzpriefterfchaft von Helland und 
Zeeland mit 339 Gem. ; a1) der Erzpriefierfchaft von 
Utrecht mit 56 Gem. : 20) der Ergprieftetichaft von Friesland — 
mit 26 Gem.; 13) der Erzprieſterſchaft von Zeeland mil 
9 Bem.; 14) der Ergprießerfchaft von Gröningen und 
Kmmelanden. mit zo@em. und ı5)Der Ergprieftetichaft von 
Kwenthe mie ag Sem, (9 daß mithin der rotmiſch⸗ kathols 
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ſche Kult im ganzen Reiche ade weniger Fer age Ges 
meinden sable; 

e  . b)in’den janfenipifch » katholiſchen. Seine vornehmpen Beil, u; 
lien find der Erzbiſchof von Utrecht rd der Wiſchof von 
Haarlem. Den Janſeniſten gehen ‚si ‚siegen alt WN 
Briefen, . 4 


3) Der wailonifd e Kirchenpaat. Er tedt nie einer 
beſondern Kommiſſion und aͤdit 30 Semeinden wit * Die 
Digern. ' 
4) Der gutherife Kicchengahtr. wog. in den nörde . 
lichen Provinzen 4ı Kirchen: mit 53 —— *ð bi 
Salzburger haben ı Kirche auf der ut Kadz BL die He 
huther1 Semeinde zu Zeyſt. 

5) Der mennsnitifhe Kult. Die⸗ Gtenhenkteh PR 
in den nördlichen Provinzen fehr zahtreich? wan bnnet 194 
Gemeinden. mit 3ia Geiſtlichen. Ne 

6) Der remonſtrantiſche LKult, vi Gel. Ar⸗ 
minius geſtiftet. Sie machen 34 Gemeinden mit a Sprofefloren 
und 43 Predigern in 5 Klaſſen aus. x 


. MD) Die Qeſellſchaft Ehripi u Delft, pon Kanzius 
geſtiftet. 
8) Die Rheinsberger oder Koltegianten wit ı7 >" 
Bis 20 Kollegien. 
99. Die Briechen und Armenier zu Amfterdam, 
J wofelbft jede diefer. Religionsparteien. ‚ein Kirche Hat. on 


| ı0) Die Juden. Sie theilen fich in deutſche , vortugie⸗ 
fie und von der neuen-Kongregation und ſtehen unter einer 
allgemeinen Kommiffion. Die deuffchen befigen 8 Yauptfpnae . 
gogen mit 7 Dberrabinern,' Die Vortugieſen 2 Hauptſynago⸗ 
gen mit a Oberrabinern. 


— 


Sinengverwaltung. — gn 


7) Einkünfte: etwa do Willen: Hofländife. voder 
49,062,500 Konventionsgulden; 1715 berechnete man das 
Nationaleinkommen auf 59,700,782 Guld. holl. 2) Aus⸗ 
gaben. Das Budget von 1817 beträgt 73,400,000 
Guld. ball. oder 60,019,792 Guld. Kond· Davon fommen 
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-5) auf bie Hauthaltung · des Königs  2,600,000 Gulb. 
3) auf.die großen Staatsdepartements 2, 184,000 — 
5) auf das Dephrtement des Grant. 
„fleetaritg * oo 806,000 
v auf die auswaͤrtigen Angelcgen- 

heiten U er Ber ⸗ : 856,780 
| 5) auf die Jufg + = e 000,000 
6) auf das Innere « 0 6 1,850,000 
DD auf den Fatbolifchen Kult = - x,800,000 
3) quf die. Übrigen Religionckulte 1,300,000 
O) auf öffentlichen Unterricht, Kuͤnſte 1,200,000 

20) auf die Finanzen mit ven Zinfen er . 5, 
:  &taatöfhulb - ©. o 224750,000 
zr) aufdie Seemacht⸗535000, 000 
323) auf die Landmacht ⸗ 23,000,000 
33) auf Deiche, Kanaͤle und öffentliche. . = 

Urbeiten ⸗ ⸗ . 0 41500,000 — 
2 auf Handel und Kolonien ⸗ 1,239,000 —. 
25) auf unvorfergefißene Audgaben 813763 — 
“ — 83 | 


Summe 73,400,000 Guld. 


9 


9 Quellen der Elafäufte: : Landſteuer, Perſouen⸗⸗ 
Mobilien⸗, Thuͤren⸗ und Fenſterſteuer, Zoͤlle nach dem⸗ 
neuen Zolltarif, Einregiſtrirung, Stempel, indirekte Kon⸗ 
ſumtionsauflagen. 4) Erhebung der Einkünfte. 
Das ganze Finanzweſen ſteht unter der Aufſicht des Finanz⸗ 
mimniſteriums. In jeder Provinz erhebt ein Direktor, unter 
welchen ı Jufpeftor und mehrere Kontroldre fliehen , die 
direlten Auflagen; in jeder Provinz gibt es einen Generale 
einnehmer, welchem die Diſtriktseinnehmer untergeordnet 
find. Die indirekten Steuern dagegen haben eine eigne 
Generaldirektion, welche ein Miniſterialdepartement aud« 
macht; auch fie werden in ben, Provinzen durch ‚Direktoren, 

Suter | 
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Juſpektoren u. ſ. w. verwaltet. Die Domänen, die Con⸗ 
vois und Lizenzen, die Jagd und Fiſcherei machen’ eigne 
Adminiftrationen aus, eben fo-bie Poften. Ueberhaupt iſt 
das Finanzweſen ganz auf franzoͤſiſchen Fuß eingerichtet. 
5) Staatsſchuld. Sie theilt ſich in aufgefchobene, 
aktive und belgiſche Schuld, welche letztre die Niederlande 
von Oeſtreich uͤbernommen. Man berechnet 


die aufgeſchobene Schuld auf 1,131,000,137 Gulb. 
die aktive Schuld auf⸗ 510,000, o00 — 
die ie belgiſche Schuld aaf34.4466.679 — 


| Summe 1,675,466,816 Guld. 


bolländifch oder 1,399,540,539 Guld. Kon. Die Zinfen . 
‚auf die aftive und beigifche Schuld betragen etwas über 
20 Mil. Guld. Hof. 

Landmacht. Ihre Zaht belaͤuft ſich nach dem jetzi⸗ | 
gen Etat auf etwa 60,000 Mann.. Der Generalftab war. 
1816 aus. ı Generalfeldmarfchall, ı General, ı General, 
der Infanterie, ı Großmeifier der Artillerie, 25 Generals 
lieutenanten, 28 Generalmajoren, 3 Zitulär » Generallieue 
tenanten, 25 Zitulär « Seneralmajoren, 6 Leibadjutanten 
bes Könige, 8 des Prinzen von Dranien und 3 ded Prin- 

‚zen Friedrich, 15 Offizieren vom. Generalfiabe und go 
Dffizieren des Generalquarttermeifterflabes zuſammengeſetzt, 
Die ganze Armee war unter 6 Militaͤrdiviſtonen vertheilt, 
deren Hauptfige Amflerdam, Deventer, Send, Antwerpen, 
Maſtricht und Namur find. - Die Infanterie zähle 17 
Disifionen mit 12 Yataillonen Linieninfanterie, sı Batt: - 
Nationalmilig, 4 Jaͤgerbataillonen, 4 Schmeierregimtn- 
teen, 1 Reg. Naſſau, i2 Komp. Garnifon und. 17 Depots . 
bataillonen; die Kavallerie 4 Divifionen Küraffiere, 2 
Meg. Dragoner und 2 Reg. Hufaren. Fuͤr die Kolonien 
find beftimme 1 Neg. und 9 Batt. Linientruppen, 2 Batt. 
Daflet’d Handb. T. Bd.a. bth. [42] ‘ 


+ 


' 
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or, 7 Reg. Huſaren und ı Bat. Zinienartißierie; ie 
Rrdraufftt beſteht aus 1 Generalſtabe zu Brüffel und 9 
Preeiagialfompagnien bloß in den füblichen Provinzen. 
Dos Genie ift unter, 6 Direktionen vertheilt; und unter 
eben fo vielen die Artillerie. Außer den Echmweisern und 
Noffauern befteht die ganze Armee aus Eingebornen‘, die 
durch eine Art von Konffription aufgebracht werden. Die 
Unterhaltung der Arpıee wird auf 23 Mill. holl. Gulden» 
berechnet. Hauptveſtungen find Maftricht, Antwerpen, 
Breda, Bergenopzoom, KHerzogenbufch, Oſtende, Marien- 
burg, Philippeville, Heusden, Grave, Vließingen, fo 
wie überhaupt mehrere der Städte in den noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen Veftungswerfl Haben und durch Inundationen ge- 
ſichert werden koͤnnen. "Gegen Frankreich aber ſoll eine 
neue Reihe Veſtungen errichtet werben, wozu Chimay, 
Mons, Ah, Doornick, Kortryck, Menin, Yern und 
Veurne beftimmt: find. Luxeniburg liegt zwar in dem Um⸗ 
fange des Reiche, HE aber als deutſche Bundesveflung 
mit deutfchen Bundestruppen beſetzt. Das Reich beſitzt 
mehrere Arſenaͤle, Magazine, Kanonengiefiereien, Gewehre 
fabriten und Pulvermübfen, die alles, was zur Ausrüflung 
einer Armee gehört, liefern. Die beiden wichtigften Kano⸗ 
nengießereien befinden fich in Haag und zu Lättih. Von 
den Schulen für den Kriegsdienſt if beſonders die Artille⸗ 
‚zes, Genie» und Marineſchule zu Delft zu bemerfen.. 


- Marine Hollands Marine it von ber Höhe, bie 
fie vormals erreicht. hatte, tief herabgefunfen, und erwars 
tet jet erft eine neue Organifation. Nach neuern Nach» 
richten follen in ben verſchiedenen Häven des Reichs nicht 
mehr ald 16 dienftfähige Linienfchiffe und etwa 30 Fre⸗ 


gatten, Korvetten, Briggs und andere Fleinere Fahrzeuge 
vorhanden ſeyn. Rei der Marine ſiehen 1 Lieutenant⸗ 


m 


und 1Brick; die Eskadre in Weftindien aus 1 PLinienfchiffe, 


(4 


se Helbortsluys. 


r 
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Mona, 8 Bie- und ı2 Rontreabmirele, 38 Kapitäne, 
40 Kapitaͤnlieutenante und 150 Lieutenante. Die Eskadre 


im mittelländifchen Meere beſtand 1816 aus 1 Linienſchiffe, 


6 Fregatten, x Korvette und 1 Brigg, die Eskadre in. 


Dftindien aus 7 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 2 Korvetten 


2 Fregatten und 3 Bricks. Die Flotte iſt unter 3 Sees 


Departement vom Zuiderfee zu Amſterdam, Medenblick 


und Nieuwediep; der Maas zu Rotterdam und Helvoets⸗ 
luys, und der. Schelde zu Vließingen vertheilt. Die 
beften Kriegshaven find ber Selber, Antwerpen, Vlrhin. 


‚ BR. Topsgranhie 


1) Provinz Nordbraband, aus dem vormali· 


gen Staatsbraband und dem ſuͤdlich ber Maas belegnen 
Theile von Holland zuſammengeſetzt, zwiſchen 21° 45' bie 


2230 27: De’ und 51° 22! bis 57? gg N. Br; im 


N. an.den. Krammer, Hollandsdiep und Biesboſch, an 
Holland und: Geldern, im D. an kimburg, im S. an 


Einburg und Antwerpen, im W. an Zeckand grenzend, 
Arealr nad) van de Graaff 82,25, nad) andern Berech⸗ 
nungen 77,98 IM. Oberflaͤche: eine voͤllige Ebene, 


hin und wieder von Moräften unterbrochen, ſtrichweiſe 


Haide. Der Peel, ein 105 IM. großer Moraft, reiche 


bis tief in Bimburg hinein: und iſt big jet nicht bedeicht. 
Boden: theils Marfch, theils Geeſt, theils Morafl. 


Gewaͤſſer: die Maus, welche die Provinz oſt⸗ und 
nordmwärts in einem großen Halbbogen umgibt, die Scheide 
ale weſtlicher Grenzfluß, dann die Nebenflüfle Dieft, Gen⸗ 
ber, Dintel, Merk, Bliet und Zoom. Mit Kandlen ift 


das kand seh verſehen: ber wichtigſte, der bon Breda⸗ 


[42 ?] 


\ 


rn 


— 
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m Siesboſch und verbindet durch Merwe 
Vrwinz mit dem deutſchen Meere. Klima: 
amt: mi gemaͤßigt und auch größtentheild nicht unges 
eu dredafte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Delkräuter, 
une Surtenfrüchte, beſonders Kartoffeln, etwas Hop⸗ 
ar zur Duuf, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Kleinwild, 
zured und wildes Geflügel, unter andern eine Menge 
Sur im Lande Kuik und Falken in dem Diftrikte Herzo⸗ 
ur, Fiſche, Torf. Volksmenge: nad) dem Alın. 
Kor. den 1817. 294, 111, auf die IM. 3,575 Indivi⸗ 
un; 1796 wurden 207,708. und 1806. 244,536 gesählt, 
aden damals hatte die Provinz ihren. gegenwärtigen Um⸗ 
fung wicht. Der größere Theil der Bewohner bekennt fich 
zum fatholiſchen Kult: 167 Gemeinden ſtehen unter den 
Gemeralvifaridten von Herzogenbuſch und „Antwerpen. 
De reformirte Kicche ift in 2 Klaſſen eingetheilt: Breda 
Bat 34. Kirchfpiele mit 37, und Eindhofen 18 Kirchfpiele 
wit 18 Prädifanten. "Auch gibt es andre chriftliche Reli⸗ 
giongparteien und auch Juden, die zu Herzogenbuſch eine 
Hauptſynagoge befigen. Die hollaͤndiſche Sprache if in 
diefer Provinz noch ziemlich gemein. Nahrungszwei⸗ 
ge: ber Ackerbau wird in biefer Provinz mit muſterhaftem 
Fleiße getrieben und ift auch fehe Iohuend, doch bauet 
man bei weitem mehr Nocen, Buchweizen, Gerſte, Huͤl⸗ 
fenfrüchte und Ruͤbſamen, als Spelt, Waigen und Hafer. 
Die Viehzucht iſt von. Wichtigkeit: zwar fENt dad Rinde 
vieh (1803. 95,128 Stuͤck) nur Elein, hat aber ein vor» . 
zügliches Fleiſch, eben fo zeichnet fih das Echöpfen-, 
Lamm» und Schweinefle iſch durch Schmackhaftigkeit aus. 
Die Schafe tragen meiſtens feine Wolle und gehoͤren zu 
der flandriſchen Kaffe. Holz hat man faſt gar nicht, und 
= Torf, den man jedoch in Menge und Güte erzeugt, - Das 
7 sorzüglichfte Surrogat. Mehrere Zweige des Kunſtfleißes 


\ 
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werden lebhaft kultivirt. Ausf uhrz. Korn mb, andre | 


Feldfruͤchte, Ruͤboͤl, Vieh, Butter, Geflügel, »Eier, 


Gänfefedern, Wolle, Tuch, Leinewand und andre Fabri- 


fate. Die Handelswege gehen auf der Maas und Schelve 
‚berunter. Staatsverkindung: bie Provinz, welche 
in den Generalftaaten den erſten Rang einnimmt und 7 
Deputirte zur gweiten Kammer fendet, gehört zur aten 
Militaͤrdiviſion und unter den hohen Gerichtshof im 
Haag: ihre Provinzialſtaaten find aus 42 Mitgliedern zus 
fammengefeßt, . wovon 7 von ber Nitterfchaft, 21 von. 


den Städten und 14 vom Lande. ernannt werden. Eine 


theilung: in 3 Sejick und 21 Kantone... 


a) Bezirk H erzo genbof 6 mit 226,381 Einn. ’ in 


7 Kantone getheilt. 

Herzogenboſch, den Boſch, Bois le Duüc, (Br 
510 410 34, 8, 92° 5g! a7), Hauptſtadt der Provinz, 
Sit des Bouvernörs und der Übrigen Autoritäten ‚om Zus 
fanimenfluffe der Dommel und Ya, welche nach ihrer Bere 
einigung den Namen Dieft erhalten und mitten in Mo⸗ 


— 


raͤſten. Gie ift ſtark Heveftigt und tan ganz unter Wafler - 


gefegt werden : an der Nordweſtſeite vertheidigt fie Die Cie _ 


" dadelle"Papenbrill und an der Südfeite vor dem Nuchter⸗ 
thore die beiden Schangen Anton und Iſabelle. Sie wird 
von vielen Kanälen durchfchnitten,, ift in 9 Quartiere ein: 
sgetheilt, und aähle 4 Lands und Waflerthore,. 5 große 
öffentliche Pläge, 40 große und kleine Straßen, zo katho⸗ 
liſche, 4 reformirte und ı (utherifche Kirche,’ x Hauptfgnas 

goge, 3,773 Häufer, wovon nur 3,200 bewohnt find, und 


13,100 Einw, (1805. 13,347, mworunter 10,491 Katholiken, 


2,308 Neformirte, 43 von der waͤlſchen Gemeinde, 259 
Lutheraner und 72 Juden. Handelsgericht; katholiſches 
Generalvikariat; lateiniſche Schule. 7 Garn⸗ und 3 Leis 


neiwandmanuf., 3 Branntweinbrennereien, 2 Säger, 3 


Oel-, 1 Lohmühles 7 Hutfabriken, einige Meſſerſchmiede 
und Stecknadelmacher, auch Kuchenbaͤcker und 1 Spielkar⸗ 
tenfahrik. Die Loutermanuſche Leinenbandfabrit und 


oh ! 
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Zwienerei gibt mehrern 1,000 Menſchen Nahrung: das 
Band heißt Bosfche Lint und gebt haufig nach Frankreich. 
Geburtsort des großen Mathematikers W. v. Gravefand, + 
"2743. — Bortel, Marktflecken und Herrlichkeit mit 2,635 
Einw. — Heusden,' Stadt und Rarke Veſtung ohnweit 
der Maas mit 600 H. und 1,636 Einw. — Workum, 
Woudrichem, bevefigee Stadt an der Merwe mit 258. 
“2.9. und 665 Einm. — Dokerwyt, Diftermpf, Mi. 
. am Zuſammenfluſſe der Lay und großen Ya mit 2/7 9. 
und 1,654 Einw, — . Dfb, Mfl mit 547 H. und 2,848, 
Einw. — Titburg, NA. mit x großen Kaftelle und 
9,900 Einw. , die 75 bis go Tuchmanufakturen umterhalten : 
etwa 3 bis 6060 Menſchen ‚nähren fi vom Tucherwerb. 
‚Man verfertigt feine Tuͤcher, Kafmics , Kalmuck, Biber, 
Kirfey, Bay und Militartuch, Z, % und 7& Viertel breit. 

-" 0 — Geldeop, Dorf mit ſtarker Zuchweberei, doch nım 
in Sandtüchern. -— Waalwyk, Mfl. mit 1,4908 Einw. — ' 
Kreveloeur, Schaͤnze am Einkuffe der Dierk in die 
Maas. — Megen, Stadt an ber Maas. Kuik, 
Mfl. an der Maas mit 1,143 Einw. Zollhaus. — Fal⸗ 
. Tenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., bekannt wegen feiner 
Falkenirer, welche eine Zunft bilden und die Falken zur 

Vogel⸗ und Hafenjagd kunſtmaͤßig abrichten. 


b) Bezßirk Breda mit 85,066 Einw. in Kantone 
getheilt. 


Breda (Br. 310 a5 ag", L. 22° 26 403, Hauptſtadt des 
Diftrifts und flarke Beftung an ver Merk, welche bei der 
Stadt die Aa aufnimmt. Gie kann unter Wafler geſetzt 
werden, ift gut gebauet, hat x fehönes mit einem Graben: 
umgebnes Schtoß, 4 öffentlihe Pläge, 3 katholiſche, 3 Tee 
förmirte und ı lutheriſche Kirche, 1,500 H. und 8,999 Einw. 

Handelsgericht; Sateinifche Schule. xr HYutfabriten, 3 

Tapetenfabriken, 4 Notbgerbereien, z Kartenfabril, a Del, 
1 Taback⸗ und ı Sägemühle, 8 Brauereien, deren Bier 
berühmt if. Der Handel wird durch den 3 Stunden lan 

0. gen, mit.30 Echleufen verſehenen Kanal fehr befördert. 
Meile von der Stadt der angenehme Liesbofh. — Hage, 
‚Dorf mit 3,285 Einw. 2 berühmte Beuerfprigenfabeit, 











— 


Bergenopsoom Br 51° 29° 4 
‚Stadt und Veſtung, durch melde * Boom fließt und fie. 


eo 
e' 
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1 gidorierſabri, einige. Gritze⸗ und @raupenniühten, — 
RR gı? 56 57), 


mit der Dofterfchelde in Verbindung ‚fegt. Ihre Vefungss 


werte, von Eoehorn angelegt, befiehen aus einem Walle 


mit 10 Bolle und 5 Hornwerken, außerdem einer flarken 


Linie mit den Schanzen Moermont, Pinfen und Rover an 


der Nordſeite; die Mündung der beiden Haven aber bes 


ftreiche die Suͤdſchanze mit 5 Ravelinen. Auch kann die - 


Gegend um die Stadt inundirt werden. - Gie hat ein altes 


Schloß, 3 Kirben, 8,100 H. und 51673 Einw. Zeichens. 


und Architekturinſtitut. 21 Töpfereien, welche feine Ges 
ſchirre Liefeen. Fiſcherei, beſonders treffliche Anſchovis. 
Fundort einer ocherartigen Toͤpfererde unter dem Namen 
Bergſche Potaarde oder Kliet. — Ginneken, Dorf 
mit 2,142 Einw. — Doſterhout, Mfl. mit 6,315 Einw. 


as Toͤpfereien, 5 Ziegeleien, ı Tuchſchererei. a befannte u 
Jahrmaͤrkte, auf welchen oft an einem age für 40,000 


Gulden Tuch, Beinewand und Schuhe verkauft werden. — 
Oudenboſch, Mil. mit 1,653 Einw. — Roozendael, 
MR. und Schloß mit 4,574 Einw. Starker Kornhandei. — - 


Sevenbergen, Stade mit 3,185 Einw. — Gertruis 
denberg (Br. 51? 42! 3, 2, 22° 31 39), vefe Stadt, 
am Biesboſch mit 456 H. und 1,34X Einw. Starker Lachs 


fang. — Klundert, Stadt und Veſtung an der Rode⸗ 


-waart, welche die Schanze Bloemendaal dedt, mit 648 


Emm. — Moerdyk, Dorf mit einer Zähre über den 
Hollandediep, auf welcher Prinz Johann: Wilhelm. Frifo 


von Oranien ı7ır verungluckte. — Wiibelmsſtadt, 
Stadt am Hollandsdiep mit einem Haven und 2,295 Einw. 
Ohnweit davon die Schanze Blaak. — Steenbergen, 
wveſte Stadt mit 4,34 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 
Einw. — Dongen, Dorf am gleichnamigen Fluſſe mit 


2,098 Einw. 


o) Bezgirk Eindhoven mit 83,066 im. in 7 Ran 
fonen. ” 


Eindhoven car. 51° a5t öl, 2. 090 gr 23"), Haut 
ſtadt des Bezirks an der Dommel, wo fie Die Gender aufe 


s 
i 
x 
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nimmt; offen, ‚mit 490 H. und 2,910 Einw. Lateiniſche 
‚Schule. 16 Hutfabriken mit 300 Arbeitern; 10 Baum⸗ 
wollen⸗ und Wollenzeugmanufakturen; +3 Kattundrucke⸗ 
seien; 6 Leinewandmanufakturen; 2 große Biereſſigſtede⸗ 
reien; 1 Baumwollſpinnerei und Weberei mit einer turkiſch 
Rothfaͤrberei; 7 Gerbereien; x berühmte Zeuerfprigenfabrif. 
— Gemert, Dorf mit 3,919 Einw., wo die feinfte Hol 
Iändifche Leinewand von 2% bis 7 Gulden die Elle gemebt 
wird. — Aſten, Dorf mit a,agı Einw. — Erp, Dorf 
mit 2,z10 Einw. — Aarle, Dorf mit 1,015 Einw. Kar 
nonen⸗ und Glodengießerei. — Eerfel, Mfl. mit 845 
Einw. — Schyndel, Dorf mit 3,116 Einw. — Hels 
mond (Br. 5ı? 29° 4, 8.23° 19° 23), ofine Stadt an 
der Aa mit ı Schloſſe, 379 H. mit 2,492 Einw. Herrlich⸗ 
keit des Haufes Aremberg. Zeugmweberei; ftarker Handel 
mit Lelnewand. — Hilvarensbeet, Dorf mis 1,866 
Einw. — Oirſchott, MA. mit 4,855 Einw. — Gt. 
Üdenrodepr Dorf mit 3,8. Einw, 


2) Provinz Suͤdbraband, aus dem fühlichen 


Theile des Herzogthums Braband, womit einige Parzelen 


des Lüttichfchen, Hennegauifchen und Flandriſchen vereis 
nige find, zuſammengeſetzt, zwiſchen 21°. 37‘ big 22° 
521 De. 8. und 50° 30! bis zı IN. Br., im N. an 
Antiverpen, im D. an Limburg und Lüttich, im S.D. 
an Namur, im S. W. an Hennegau, im W. an Oſtflan⸗ 
bern grenzend. Areal: 6624 IM. Oberflaͤche: 
eben, im D. der Senne mit Kleinen Anhoͤhen und Wäldern 
untermifcht. Bodens fett und fruchtbar. Gemwäffer: 
Dyle, Demer, Senne; viele Bäche und 2 Kanäle, der 
Kanal von, Löwen und der von Brüffel. Klimas zwar 

feucht, aber gefund. Produkte: Getreide, Hülfen- 


. Früchte, Sutterkräuter, Gemuͤſe, Obſt, Delfräuter, Flache, 


Holz aud dem Eigner Walde, Rindvieh, Pferde, Scha⸗ 
fe, Ziegen, Schweine, Geflügel, Bienen, Kalkſteine. 
Volksmenge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 


‘; 
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441,222, nach dem Steatsalmanach von 1816. 426.888, 
nach erſterm auf die AM. 6,660 Individuen; die letztre 
franzoͤſiſche Zählung ergab eine Zahl von 431,969 Köpfen; - 
ber Mehrzahl nach Katholiken und Wallonen, : doch hört 
man die Nationalfprache faum mehr in dem Munde des 
gemeinen Mannes. Die Provinz gehoͤrt ‚übrigens. zu de 
Diszefe von Mecheln. Nahrungszweige: Uderbau, 


mit flandriſcher Wirthſchaft; das Land ift tie ein Garten 


— 


angebauet und uͤberall mit einzelnen Maierhoͤfen angefuͤllt, 
die ihre blühenden Felder um fi ch ber haben. Man bat 


ſelbſt bei der ſtarken Bevoͤllerung noch Korn übrig. Die 


Dferde, die man bier vor Pflug und Wagen fieht, find 
von der größten Art und Stärke, wie das Rindvieh, wel⸗ 
ches vorzügliche Butter liefert, tworunter die von Ander- —. 
lecht und’ Campine uͤberall berühmt iſt. Dagegen wird die 

Schafzucht vernachläffiges.man gewinnt grobe Wolle, haͤlt 
auch einen nur unbebeutenden Stapel. Bienen werben in 
Menge gezogen: man verführt fle gewoͤhnlich im Sommer 
in. .die Haiden und hat vieles Wachs und Honig übrig. 

Der Kunftfleiß ift fehr lebhaft: man unterhält zahlreiche‘ 
Sabrifen in Baumwolle, feiner. keinewand, Spigen. und 
Papier, in Leder, Seife, Fajanze, Taback, und bat 


‚große Bierbrauereien und Branntweindreunereien. Auße 


f uhr: Korn, Oft, Brenn» und Bauholz, ſtarkes Bier, ° 


Branntwein, Ruͤboͤl, Spigen, Hüte, Kamlot, Kalmanl, _ 


Serges, Baſins, Siamoifen, Flanell, leinene und baum⸗ 


wollne Zeuge, Segeltuch, meiße und fchmarze Seife, 


Zuder, raffinirted Sal, Taback, Druck⸗ und Schreibs 
papier, Papiertapeten, Spielkarten, Stärke, Secknadeln, 


Kutſchen. Die Bilanz iſt um fo mehr für die Provinz, 


da in derfelben bie zweite Hauptſtadt des Reichs liegt und 
ein unermeßlicher Geldumlauf ſtatt findet. Stadt. 
verbindung: die Provinz. nimm in ben Generalſtaaten 


1 
J ° 
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ben mweilen Rang ein und beſchickt ſie mit 8 Deputirten: 
fie gehört zur vierten Militaͤrdiviſion und unter den hoben 
Gerichtshof zu Brüffel. Ihre Provinziakftaaten befichen 
aus gı Mitgliedern, wovon 27 aus der Ritterfchaft, 27 
von den, Städten. und, 27 von dem Lande gewählt werden, 


-, Eintheilungs in 3 Date mit 24 Kantonen und 388 


Gemeinden. 


2) Beirk Brüffel mit — Einw. in 10 Kanto 
nen und 129 Gemeinden. 


Brüſſel, Bruxelles, (Br. 50° 50! 59", 8. 120.00), 
Hauptſtadt der Provinz, zweite Hauptftadt des Reichs und 
, temporärer Gig des Monarden, an der Senne und dem 
Kauale von Bräſſel, der von Hier bis zur Nupel und aus 
derſelben in die Schelde führe. Cie ik mic Wällen und 
Sraben umgeben, außer melden ‚vor dem Hallerthore bag 
Fort Monterey ſteht, hat 8 Thore, 8 öffentliche Pläge, 
morunter die Place royale, ber große Platz und der alte 
Markt die ſchoͤnſten ind, 7 Pfarr» und 33 Kloſterkirchen, 

ı Sucht» und 1 Waifengaus, mehrere Hofpitäler, 2 Bes 
guinenbäufer, 9,500 H. umd 1814, 73,086 Einw., meifens 
Katholiken (1306. 72,280 Einw.). Eine der ſchoͤnſten 
Städte von Europa mit vielen praͤchtigen Palaͤſten und ges 
ſchmackvollen Häufern : der königliche Palaft, der Staaten⸗ 
pallaft, das Rathhaus, das Theater, das Zeughans,. der 
Geſetzpalaſt, der Arembergſche Palaſt zeichnen fihb vor . 
allen aus, und man findet Straßen, ‚die jeder Hauptflads 
zur Zierde gereichen mürden. Brlffel, das feinen heitäng 
digen Hofſtaat, auch wenn de, Monarch abwefend ift, bes 
Hält, iſt der Gig einer Hberrechenfammier, eines hoben 
Gerichtshofs, eines Tribunals erfter Inſtanz, eines Hans 
deisgerichts, 4 Friedensgerichte, des Gouvernoͤrs mit feinen 
Berwaltungsbehörden, eines Generaltommandanten und 
einer Handelsfammer. Univerfität mit 3 Fakultäten und 15 
Profeſſoren; Bönigl. Kollegium; Pönigl. Akademie der Wifs 
fenfchaften und Künftes koͤnigl. Sozietät zur Ermunterung 
der Künfte, Malers, Bildhauer: und Bauafademie; Mu⸗ 
feum; Semaldegallerie; Bibliothek mit Bono Bänden 
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or 


- und 2/000 Handfehriften; botanifcher Garten. Manufak⸗ 
- turen in Deden, Coatings, Kalmuck, Kirſey und Frieijen 
' mit goo Fabrikanten; ” berühmte Spibenktöppelei ſowol in 
dentelles’de Bruxelles und fond d’Angleterre (jene r bie 
Z Zoll Breite und 8 bis soo Gulden, diefe‘ 5 Zoll breit 
und 3 Kreuzer bis 13 Guld. die brabander Elle theuer), als 
points: & l’ajguille und Spitzentuchern und Schleiern (noch 
- immer der wichtigſte Erwerb für mehrere 1,000 geringe 
Samilien in und um Beiffel) , ausgebreitete Baummolls 
weberei; 8 Kattundrudereien, 1815 mit 5,225, 25 Baume 
. wollfpinnereien mit 5,130 und andre Manufalturen in Die - 
- mities, Pilss, Muſſelin, Velverets und Siamoifen mit 
2,166 Arbeitern ; man macht vortreffliehe feine Hüte in .zieme 


licher Menge, ſchoͤne Spielkarten, Papier und Papiertapes ı - 


ten, letztre doch nicht fo fein und dauerhaft wie zu Paris, 
FSaijanze, ſchlechtes VPorzelan, grünes Glas, Seife, Talg⸗ 
| tichter, welche bäufig nah Deutfchland gehen, Stärke, 
Scheidewaſſer, Vitrioloͤl, Zuder,. Taback, Weißblech,» 
Galanteriewaaren, Mineralwaſſer, raffinitt Balz und brauet 
ein ſtarkes gutes Bier. Beruhmt find die hiefigen Kutſch. 
fabriken, wovon die Simeonſche allein 200 Arbeiter be⸗ 
ſchaͤftigt: fie liefert Staatsberlinen von 500 bis 4000 
Louisdor, Stadt» und Reifeberlinen, Chaiſen, Landaur, 
Phaethons und Cabriolets von 30 His 300 Louis. Produk⸗ 
tem» und Fabrikaten⸗ auch Gpebitionshandel, welcher 
letztre fi neuerdings zu heben beginnt. SHanbelstammer; 
.Boͤrſe. Der Kanal von Brüffel oder <igentlich der Willen _ 
broeck mit feinen 8 Baffins. Der Park mit dem Baurhall. 
Reisende Umgebungen. Geburtsort der beiden Maler 
“ Champagne und van der Meulen, fo wie des großen Arztes ı 
Joh. Bapt. 9: Helmont, + 1644, — Uccle, Dorf mit 
3,09: Einw. — Halle, Hal, Stadt anı der Senne, mit 


og Pfarrers und 2 Kloſterkirchen, 700 H. und 4,612 Einw. 


‘6 Brauereien, mehrere Breunereien, Gerbereien, Salzraf⸗ 
finerien, x Papiermühlee Auch verfertige man treffliche 
Holzarbeiten, befonders Schachteln. — Anderlecht, 
Mfl. dicht neben Brüffel mit 3,011 Einw. 4 Kattundrudee 
reien, 2 Stärkefabriten, ı Eifenhütte, 2 Del-, ı Walk⸗ 

„unnd 1 Schneidemühle, 1 Brennerei. — Meulebeke, 
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groher DR. dicht bei Bruͤffel mie 7,669 Einw. Musgebreie 


* 


Li 


. tete Baummollweberei und Epigenklöppelei, mehrere Pas 


piermüblen, Brauereien , Brennereien, überhaupt Antheil 
an der Fabrikation der Hauptſtadt. — Taken, Laeken, 
Dorf an dem Brüffeler Kanale mit 1,168 Einw. Prächtiges 
koͤnigl. Luſtſchloß und Garten. — Aſſche, Mfl. mit 435r 
Einw. Hopfendau — Merden, Merdem, Mi 
mit 2,416 Einw. — Opwyyk, Mfl. mit 3,746 Einw. — 
Wolverghem, Mfl. gmit 1,304 Einw. — Bilvorden 
(Br. 50° 56%, L. 22° 1°), Stadt an der Senne und dem 
Brüſſeler Kanale mit a,g2ae Einw. Gpißenföppelei, 
Bräutreien, Brennereien.‘ Sie befigt 1 altes Schloß und 
2 Zuchthaus. — Hulpe, Mi, mit 771 Einw. 


b) Bezirk om en mit 233,843 Ein. in 8 Kantonen 
"und z44 Gemeinden. 


gömwen, Couvain (Br. 50° 534 a6, 9. 23° au! gan), 


Stadt an’ der Dyle und dem Loͤwener Kanale, welcher die 
Stadt mit Mecheln und des Schelde verbinden. Sie iR weit⸗ 
läuftig gebauet, aber verödet, und in der runden Einwals 
lung der Stade nehmen Gärten und Aecker ein. Man 
" gapıe 5 Pfarr⸗ und ‚a Stiftskirchen, 5 noch beftebende 
Frauen» und 85 eingegangene Klöfter, 8 Hofpitäler und 


‚ Beguinenhäufer, 1 praͤchtiges Invalidenhaus für 2,500 


"Mann, 4,000 9. und 25,400 Finw. (1802. 18,547). Han⸗ 
delsgericht; koͤnigl. Kollegium Cdie vormalige berühmte 
Univerſitaͤt mit 48 Koflegien ift nicht wieder bergeftelle). 
Wichtige Brauereien, 40 an der Zahl, bie jährlich 150,000 
Faͤſſer ausführen (das Bier Pintermann ); Brennereien; 
zo bis ı2 Biondfärbereien; ı Kattundruderei; Baumwolle 
fpinnereien ; Minoterie mit 2 Mahlmühlen; 6 Deimühlen ; 
azuderraffinerien; Gerbereien. Hauptmarkt für Samenoͤle 
(Smout), dann flr Korn, Buchwaizen und Kleefamen. 
— Haeght, Mf. ohnweit der Dyle mit 2,505 Einw. — 
Aerſchot, Aarſchot (dr. 50° 59! ı5tl, 9, 22° 29 31), 
Stadt an der Demer mit 2,786 Einw. 3 Brauereien; 7 


Branntweinbrennereien. — Sichem, Mf. an der Demer 
mit 1,497 Einw. — Montalgu, Mf. mit 1,696 Einw. - 


— Dief (Br. 50° 59% 222° 357), Stade an der Demer 


e “ 
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mit 3 Pfarr, und 4 Lloßerkirchen, 1,900 9. und 8,796 

Einw. - Strumpfs und Trikotmanuf.; Wollenſpinnerei; 

24 Brauereien, die ein vorzügliches Bier liefern; 1 Bren⸗ 
nerei. — Leau, Dorf an der Gette mit 1,192 Einw. — 

 Kirlemont, Lienen (Br,50° 49% 8.22°33’), Stadt an 

der Bette; groß und gut gebauet mit 7,900 Einw. $lanelle 

und Raſchweberei, Brauereien, Brennereien, Sattlerara 

beiten. — Hoegaerde, Mfh an der Bette mit 2,224 Einw. | 

N — Grez⸗ Dotzequ, MR. mit 1,683 Einw. 

5) Bett Pi velies mit-87,48: Einw. in 6 Kantonen 

und 115 Gemeinden. 


Nivelles (Br. 50° 35%, 2. 91° 55/), Stadt an der 
Thienne; gut: gebauet mit 3 Borflädten, 3 Pfarrkirchen, 
ı Hofpital, 750-9). und 7,000 Einw. (1802. 6,537). Leite 
wand⸗ und Battiftmanuf. Flaths⸗, Hanfs und Hopfens - 

bau. — Jodoigne, Judoigne, (Br. 50° 43’, L.22° 

. 30°), Stadt am Urfprunge der Gette mit 3 Kirchen, x 

Hoſpitale und 2,077 Einw. 4 Brauereien, 3 Brennereien. 

3 Delmühlen. — Perwez, Mfl. mit 1,436 Einw, — 
MWapre, Mfl.an der Dyle mit 4,077 Einw. Brennereien; 

‘ reihe Zeldmarl, — Genappe, Stadt an der Dyle 
‚mit 2,073 Einw. x Eifenhütte, 1 Papiermühle, x Dels 
möhle,. 3, Brauereien, — — Braine UAleu, Braine 

Nla Leud, Grade mit 2,77x Einw. Manuf. in wollnen - 

‘ Zeugen; Gerbereien, Stärkefabriten, Salzraffinerien; = 
Glashütte; x Brennerei. — Waterloo, Dorf an der 
Spige des Soigner Waldes mit 1,879 Einw. Große, 
Schlacht von 1815, wo Napoleons Armee von den Britten 
und Preußen aufgerieben wurde. Ohnweit davon der . 
Maierhöf Belle Alliance, wo Wellington und Bluͤcher 
ſich nach der Schlacht. trafen. Don dieſem Orte führt Wel⸗ 
lington den Titel eines Herzogs von Waterloo. — Braine 
le Chateau, Dorf mitıaısEinw. — Herinnes, Wie 
nahe am Marq mit 3,309 Einw. 3 Brauereien; z Brennerei, 


» 


| 3) Provinz Limburg, aus Stuͤcken von Bra⸗ 
| band , Limburg, Geldern und. Luͤttich, naͤmlich der 
\ ] oo, ' 
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Stadt Maftricht, Grafſchaft Vroenhoben, des Landes 
Dutre Maas, den Graffchaften Hootn und Looz, Theilen 
von Limburg und’ Geldern, mehrern Kleinen vormals zum 
deutſchen Reiche gehörigen Parjelen, zo Gemeinden von 
St. Servaid, dem Lande, de Redemption und ben von 
Preußen abgerretenem Landfiriche an der Maas, welches 
vorher zu Kleve und Juͤlich gehörte, zufammengefeßt, 
zwiſchen 22° 37° bis 239 49° De. &. und 502 44° bis 


577 35 N, Br. belegen und im N. an Norbbraband, im 


4%, 


- D. an die preußifchen Provinzen Kleve, Berg und Nieder⸗ 
rhein, im ©. an Lüttich und im W. an Südbraband und 
Antwerpen grengend. Areal: 70,30 DM Ober⸗ 


fläche: eben, im S. O. mit geringen Hügeln durchſetzt, 


im N. und N. W. moraflig und fumpfig: hier zieht ſich 


der große Sumpfmoor, der Peel, in.bas Land. Bo⸗ 
den: im ©. fruchtbarer Klei, in der noͤrdlichen Hälfte 


ttheils Moor, theild Haide. Gewaͤſſer: die Maas ale 


Hauptfluß, die Jaar, Demer, Herk und Worm; fein 

anal. Klimas im Ganzen gemäßigt und gefund, bob 
weniger in den Moräften als im füdlichen Theile. Pro⸗ 
dukte: Getreide, SHülfenfrächte, Oelkraͤuter, Garten- 
früchte, Obſt, Krapp, Taback, Eichorien, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Kleinwild, Bienen, Steinfolen, Eifen, 


Kupfer, Baufleine, Torf. Volksmenge: nach dem 


Alm. Roy. von-1817. 292,187, had) dem von 1816 nur 
153,624 ,. wobel indeß durchaus ein Irrthum zum Grunde. 
liegen muß. Nach dem. Alu. imp. von 1812 hatte dag 
Departement Niedermaas oder die jeßige Provinz Limburg 
267,249 Einwohner : zwar bat es davon den Kanton 
Kruchten und ein Stück von Herzogenrade verloren, dage⸗ 
gen- aber die volfreichern Kantone Sittard und Horſt zur 
Entfchädigung enthalten, und dürfte daher die Angabe 


des Alm. Roy. von 1817 wol die richtigere ſeyn. Rad 


⸗ 
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dieſer kommen 4,156 Individuen auf die IM. Das Bros 
beſteht aus Wallonen, aber oſtwaͤrts leben auch viele 


Deutſche. Die Religion ift gemifcht, doch die Katholiken 
die Meerzahl. Nahen ngsgioeige: vorzüglich Ackerbau 
und Viehzucht. Letztre begünfigen die fetten Weiden länge _ 
der Maas. Dann Bergbau auf Steinfolen und Torfgraͤ⸗ 
bereien (man gewinnt jährlich aus dem Petersberge bei 
Mafteicht 3-Milionen Zutr.. Steinkolen). Der Kunftfleiß‘ 


iſt weniger lebhaft, wie in den übrigen Provinzen: doc) 


> 


findet man Tuch⸗, Leinewand⸗, Nadeln«, ‚Spigen«, 


Seife⸗, Leder⸗, Taback⸗, Krapp- und Papierfabrifen, 


Brauereien und Brennerein. Ausfuhr: etwas Korm, - 


Butter, Käfe, Vieh, Leder, Branntwein, Staͤrke, Puder, 
Seife. Staatsverbindung: die Provinz, in der, 


Reihe die dritte, wählt zu den Generalfinaten 4 Deputirte 
‚und gehört zur sten Militärdivifion und unter den hohen 


Gerichtshof von Lüttich: ‚ihre Provinziafftaaten beffchen 
aus.6o Mitgliedern, wovon die Nitterfchaft 20, die Städte 


20 'und das Land 20 ſtellt. ‚Eintheilung: in 3 Bes 


zirke, 23 Kantone und ohne die binzugefommenen rreußle 


Then Gemeinden in 297 Gemeinden. 


a) Bezirk Pr africht mit 136,000 Ein, in au Ran” 
tonen: 1802 zählte. man 20 Kantone, 139 Gemeinden und" 
207,410 Einw. Er hat den Kanton Kruchten und einige 
Gemeinden von Herzogenrade verloren, Dagegen den großen - 
Kanton Sittard erworben. _ 


Maſtricht (Br, 50° 51’ 7, Quag° a0’ 45), Hauptſtadt 


der Provinz an der Maas, worüber eine maſſive Brüde 
führe und ſie mit der Vorſtadt Wyck verbindet. "Sie ik 


vn 


, 


—XR 


D 
J 


N 


eine der ſtaͤrkſten Veſtungen der füdlichen Provinzen, und‘ ° 


befist auf dem vor der Stadt beiegnen Petersberge eine 


ſehr vefte Eitavelle, welche die Stadt beherricht. Sie hat | 


ein gefälliges Anfehn, folide und ziemlich geſchmackvoll 
gaebauete Haͤuſer und breite vorzüglich gut aepfafente 


N 
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Straßen, Man zähle 2 katholiſche Stifts 4 Pfarre, x 
lutheriſche und 3 reformirte Kirchen,- 20 aufgehobene Klös 
ter, a Hofpitäler, ı Walfenhaus, 1 Lazareth, 3,000 Hänf. 
und 18,410 Einw. Sehenswürdig find der Valaft des 
Gouvernörs, das fhöne Stadthaus auf dem geräumigen 
Markiplage mit einer Bibliothek, das Zeughaus, die Ma⸗ 
gazine, der Veythof, wor allen aber der Petersberg mit 
feinem Steinbruche und unterirdiſchen Gängen. Gig des 
Kommandanten der sten Militärdivifien ; Lönigl. Kollegium 
mit 10 Profeſſoren; Ackerbaugeſellſchaft. Grobe Gerbes 
zeien, die das bekannte Mafrichter Dberleder liefern; ge⸗ 
fireifte Flanelle; Stärke; Puder; ſchwarze Geife; Seeſalz⸗ 
roffinerien ; Brauereien; Brennereien; berühmten Pfeffer . 
kuchen (Heiligmaker und Moffen); Moaftrichter Laternen 
( Photoperiphores catadioptriques) ; Kleinhandel; Haven 
‚an der Maas. — Gulpen, Mf. an der Gulp mit 1,560 
Einw. — Herzogenrade, Rolduc (Br. 50° 521, 8. 
33° 55! ), Stadt an der Worm mit z verfallenem Schloſſe, 
a katholiſchen Kirchen und 455 Einw. — Baals, Dorf 
ohnweit Aachen mit 2,520 Einw. Große Clermondtſche 
Cuchmanufakturz 3 Naͤhnadelfabrik. — Heerlen, Mfl. 
an der Gelce mit 3,470 Einw. — Dirsbed, Dorf mit 
- 914 Einw. — Gittard, Gtadt an der Gelce ‚mit 3,324 
Einw. — Meafeyt (Br. 51° 5%, 9. 23° 25°), Gtadt an 
der Maas mit 3,363 Einw. — Stevensweert, kleine 
\ Veſtung auf einer Inſel der Maas mit go Einw. — 
Shorn, Stadt mit 1,078 Einw.; vormals Gig einer 
deutſchen gefürfteten Frauenabtei. — Stodheim, 
Stockem (Br. 5ı°%, L. 23° 30), Stadt an der Mans 
mit 961 Einw. — Redbeim, Stadt und Schloß ohn⸗ 
weit der Maas mit 865 Einw. Vormals Hauptort einer 
Aſpremontſchen Reichsgrafſchaft. — Bilfen (Br. 50° 
53' 36’, 8. 93° 11! 9), Stade an dee Demer mit 2,79x 
Einw. Mineralquelle — Bongern (Br. 50° 471%, & 
23° 7°), Stadt an der Jaar mit 3,895 Einw. Ackerbau, 
Schweinehandel. Im Alterchume eine wichtige Stadt, die 
von Attila im sten und von den Normännern im gten 

Jahrhunderte zerftört I. Tongerer Frieden 1403. 


b) Bes ° 


“ 
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» Bezirk Hafſelt mit 74132 Einw. in 6 Sauren 
und 202 Gemeinden. \ 


Haffett (Br. 50° 55%, . 220 54"), Etadt an der Demers 
ziemlich gut gebauer mir 6,328 Einw. Vieles Gerderbe; 
Krappe⸗, Tabads und Eithoriendau — Gt. Er ond 
CBr. 50° 45’, 8. 22° 54’), Stadt mit 7,300 Einw. Se⸗ 

minar; Gewehrfabrit. Schlacht zwifchen Den Deftreidrern 

und Franzoſen 1793 sum Nachtheile def legtern. — Herd, 

Stadt am gleichnamigen Fluffe mit 1,329 Ginw. — Ha⸗ 

len, Mf. an der Belpe mit nspa Einw. — Beringen, 

RA. Mit 650 Einw. — Der, Etadt in einer gleichna⸗ 

migen Haide mit 2,241 Einip: Looz, Borclon, 

Stcadt mit 3,314 Einw. 


e) Bezirk Ruremonde mit 82,000 Ein. in, ‚6 Kan⸗ 
® sonen und 70 Gemeinden. Der Staawalmanab von 1816, 
nimmt zwar nur eine Bevoͤlkerung von 43,996, Einw. any. 
altein bei diefer Angabe ſcheint ein Irrthum obzuwalten. 
Schon 1802 zählte der Bezirk 64853 Einw., und wenn 
derſelbe auch den Kanton Maſeyk an Maftriche abgegeben, 
fo ift ihm dafür durch den Sant. Hork und alles Land, 
was Preußen am rechten Muasufer abgetreten, eine poll 
tommne Entfhädigung geworden, ' 


Ruremonde, Roermonde (Br. S10 110 ag 8. ge 
38‘ 59), Stadt an dem Einfluſſe der Ruhr in die Maas; 
mit Waͤllen und Graben umgeben und 4,280 Finm, zaͤhlend. 
Sie bat einen wichtigen Zoll an der Maas, Manufakturen‘ 
in Wollenzeug und Tuch, Und Schiffahrt und Handel auf 
der Maas. Geburtsurt des Beograpben Gerb. Mercator, 
4159. — Weſſem, Stadt an der Maas mil 1,038 . 

Einw. — Venloo (Br. 5ı° aa’ 17, 8. 33° 30 16" Y» 

veſte Stadt an der Mans, worüber eine fliegende Brücke 
führe. Sie zählt 5,0148 Einw., unterhält Naͤhnadelfabriken/ 
Schifffahrt und Handel, mie denn der größere Theil dee 
Bewohner aus Schifiern, KZuhrleuten und Speditören bes 
ſteht. — Hork, Mfl. mil 2,018 und Kirchfpiel von 4,278 - 
Einw., iorunter 100 Leineweber mit go Stühlen, auch 
viele Tuchweber. — Weerdt, Stadt am Bree mi 5,344 
Einw. und vieler .Indufrie, befonders Hrennereien von. 


; Qaler 6 Dandb. I. Od 9. Abih. 148] | 
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.*. Wacholderbranntdein. Geburtsort' des im gojaͤhrigen 


Kriege berühmten sftreihifhen Generals Joh. v. Weerdt. 
— Bree Brey, Eiadt mit 1,235 Einw. und ſtarkem 
Kranftohande. — Hamont, Btadt mit 925 Einm. — 
Benuep (Dr 52° 4a’ 12’, 8. 23° 38° 6), Stadt an 

. der Ruhr mit 179 H. und 978 Einw. Wollenzeugmweberei; 
@erbereien. 


4) Provinz Geldern, aus dem vormaligen hol⸗ 
länbifchen Geldern, den Herrfchaften Grave und Rave 
flepn und den von Preußen abgetretenen Difriften Zeve⸗ 
naar, Huiſſen und Malsburg gebildet, und im N.O. an 
Overyſſel, im D. an bie preußifche Provinz Weſtphalen, 
im ©. an die preußifche Provinzen Kleve» Berg und Nord⸗ 
braband, im MW. an Holland und Utrecht, und im N.W. an 
den Zupderfee greenzend. Areal: 9520 IM. Ober⸗ 
fläche: im Ganzen eben, doch erheben fich im mittlern 
Theile des Diſtrikts Arnhem einige Sandhügel, die Hier 


Berge heißen. Boden: nicht überall gleich fruchtbar: 


auf der großen Inſel, die der Leck und Rhein bilden, 
derrſcht ſchwerer Torfmoor oder Marſch, in dem Diſtrikte 
Arnhem leichter Sand, in dem Diſtr. Zuͤtphen Haide. 
Auf jener Inſel ſieht man die ſchoͤnſten Ackerfelder und 
Wieſen, in Arahem dagegen bloß an den Fluͤſſen gutes 
Acer» und Weideland, in der Mitte lauter Sandhuͤgel, 


Gbebuͤſche und Haiden, in Zütphen hat die weſtliche und 


füdliche Seite an der Yſſel und alten Yſſel tragbaren Bo⸗ 
wen, ben Reſt füllen Haiden, Gebüfche und Moräfle. 
Sewäffer: der Rhein mie feinen 3 Armen Waal, Dffel, 


- ber ich nur zum Theil mittelft eines Kanals wieder mit dem 


Rheine vereinigt, feine größere Waffermaffe aber dent Zuy⸗ 
berfee zuſchickt, und Leck; die Maas, die im Süden fließt; 
Die Einge; alte Yſſel; Borkel und Grift. Klima: zwar 


wicht ganz rein, aber geſund, und bei weiten fo dick und 


‘ 


* 
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Ä vorzüglich Papier, indem' in dieſer Provinz außetordente - 
lich vieles Druck⸗ und’ gemeined. Schreibpapier verfertige - " 
wird. Ausfuhr: Korn, Rüben, Erbfen,. Bohnen, 


x 
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feucht nicht, ats in din’ Wbrigen noͤrdichen Messing; i 
. wie denn auch die Landleute hier eine frifchere Farbe und  - 
geſunderes Anſehen haben⸗ Produkte: Getpeide, be⸗ 
ſonders Buchweizen, Rocken und Hafer, Huͤlſenfruͤchte, 
Gemuͤſe, beſonders ſchmackhafte Rüben und Kartoffeln, - 


Rübfamen, Obſt, Tabaãck ⸗ Hopfen, Holz, Hornvieh, 


Schafe, Fiſche, Bienen, etwas Eiſen, Zegelthon, Torf 


Voltsmenge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 


249.077, auf die IM. 2,617 Individuen. Die Bevoͤl⸗ 
kerung bat, fih ſehr verringert: 1796 fand man noch 


923,282 Einwohner, meiſtens Hollaͤnder und Reformirte, 


welche Religionspartei in 6 Klaſſen: Arnhem, Nimwegen, | 
Zuͤtphen, Thiel, Bommel und Harbermyf 175 Kicchfpirle Bu 
zaͤhlt: die Katholiken machen 14, bie utheraner 4, die 


Kemonftranten 1 und'die Anabaptifieh 3 Gemeinden aus. 


Nahrungszweige: Ackerbau, Viehzucht und Obſt⸗ 


kultur, dann Fiſcherei Im Zuyderſee und einige Manufak⸗ 
suren in Leder, Leit, keinewand, Taback, Staͤrke und 


et was Obſt, Bauholz, Taback, Leder, Leim, Dapier, 
£upferne und eiſerin Waaren. Der Handel iſt nicht unbe⸗ 
deutend, beſonders bringen Fracht und Tranſito vieles 
Geld in das Land, indem die beiden großen Fluͤſſe daſſelbe 
durchlaufen und die Straße aus Deutſchland nach Amſter⸗ 


dam durchfuͤhrt. Staatsverbindung: die Provinz 
in der Reihe die vierte, ſendet 6 Mitglieder zu ben Gene⸗ 


rafftadten ; gehdrt zur. aten Militaͤrdiviſton und zum hohen 


Gerichtshoſe von Hang. Ihre Provinzialſtaaten beſtehen 


aus go Mitgliedern, wovon 30 die Ritterſchaft, Jo die 


Staͤdte und 90 das. Land waͤhlen. Eintpeitungs in 
4 Bezirke mit 38 Kantonen. 
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a) Bezirk Arnhem mit 74458 Einwohnern in 14 
Kantonen. 


Arnhem (Br 51° 59458”, 823° 33130), Hauptkadt 
der Prövinz am Zube der Velumifchen Berge ohnweit dem 
Rheine, über weichem eine Schiffbruͤcke angelegt if. Sie 

iſt mie Wällen umgeben, die zu Yromenaden dienen, bat 
‚4: Shore, iſt gut gebauet und zählt ı Schloß, der Hof 


‚genannt, 4 Kirchen, worunter die Eufebiustirche, In deren - 


Katakomben mehrere geldriſche Herzoge begraben. liegen, 
1 Zucht⸗ und Befferungshaus, 1,500 H. und 9,437 Einw., 
die mahcherlei Gewerbe und einen ſtarken Speditions handel 
nach Deutſchland unterhalten. Handelsgericht; lateiniſche 
Schute; Geſellſchaft der Zeichen- nnd Baukunſt: Kunſt⸗ 
ſchule; phnfifatifch » literariſche Geſellſchuft. Geburtsort 
Heintich Aquilis. — Harderwyk, Stadt am Zunderfee 
mit einer altmodigen Beveſtigung und 3,751 Einw. Athe⸗ 
neum, worin die vormalige 1648 geſtiftete Univerfität vers 
wandelt iR; Iateinifhe Schule. Wifcherei, Korn, und 

lzhandel. Gute Buckinge. — Bageningen, Gtadt 
ohnweit dem Rheine, mit Waͤllen umgeben. Gie bat 
2,985 Einw., Spedition und fierfen Tabackebau. — Hat⸗ 
sem, Gtadt ohnweit der Yiiel mit 2,531 Cinw. Viehzucht, 
Tabacks bau. — Elburg, Stadt an dem Zuyderſee. Sie 
iſt mit Waͤllen umgeben, die zu Promenaden dienen, hat 
1,905 Einw., einen Haven, und unterhaͤlt Viehzucht, Fi⸗ 
ſcherei und Handel, Navigationsſchule. Wilder Eutenfang. 
— Sevenaar, Stadt mit ı Kirchj, 182 H. und 872 


RFT 


Einw. Spedition. — Huifſen, Stadt ohnweit dem 


Rheine mit. 203 H. und 960 Einw. — Appeldoorn, 

Dorf mit 2,666 Einw. — Barneveld, Mfl. mit 4,770 
Einw. — Brummen, Dorf mit 2,332 Einw. — Eede, 
.Dorf und Kirchſpiel von 3,166 Einw. Guter Buchwaizen. 

— Eeve, Dorf mit 2,09 Einw. — 8oo, ſchoͤnes 
koͤnigl. Luſtſchloß in einer angenehmen Gegend und in der 
Nohe des fifchreichen Uddelerfees. — Nykerk, iR. mit 
einen Haven am Zuyderſee und 5,019 Einw. — Putten, 
Dorf mit 2,258 Einw. — Peendam, Dorf mit 5,479 
Einw. — Voorſt, -Dorf ohnweit der Yſſel mit 4,380 
Einwohnern. W 


° 
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55 Sat Bütphen mit, 79,035 Einwohnem in a⸗ 
Kantonen. \ 


Bürpten (Br. 59° yi jo" 8.923° 42’), veñe Stadt auf 


‘burg (Br. 52° or'g", 8. 330.461 347), veſte Stadt bei 
dem Zufammenfluffe er alten und neuen Yſſel mit 2,346 ° 
Einw. Tabacksbau, — Deutichem (Br. 51° 58’ 16% 


Borkelo, Stadt an der Borfel mit 916 Einw. — Lich⸗ 


i— 


.Wiſch. 


Bem rechten Ufer der Yſſel, über welche eine Brüde führt, 


und, von der Borkel in 3 Theile, Alts und Neuftade ges ! 


sbeilt. Sie hat 1 Vorſtadt 6 Kirchen, 1,260 H. und 7,510 ° 


Kattundruckereien; Peimfiedereien; ; Brauereien. — Does⸗ 


8. 23° 55' 47), Stadt. an der alten Yſſel mit. verfallnen 
Veſtungswerken Und 1,525 Einw. Kugeln» und Bombem⸗ 
‚gießeri. — Lochem, Stadt an der Borkel mit 1,538 
Einw. Leimfledereiin. — Gral; Groenlo, Stadt an 
einem Arme der Borkel, dem Stint, mit 1,873 Einw. — 


‚tenngorde.,.. Stadt und Schtoß mit 3,520 Einw. — 
Breedeg,oors, Stadt in einem Moraſte mit 1,235 Einw. 
— Bege Siadt, Schloß und Hauptort der Herrlichſeit 
Heerenberg (Be, sı? 52 32, L. 23° 32 
9”), Etadt am Fuße einer Anhöhe mit z Schloſſe, x 


Rathhauſe, z reformirsen Kirche, » katholiſchen Berhaufe, 


3 lateinifhen Schule und 679 Einw. — Halten, Dorf 
mit 3,524 Einw. — Benderlingen, Dorf mit 2,800 


Einw. — Borden, Dorf mit 2,444 Einw. — Warnse 
feld, Dorfmit 1,9832 Einw. — Wenterswyk, Dorf 


' mit 3,669 Einm. — Zethem, Dorf mit 2,268 Cinw. 


co) Beurt Nimwegen mit 49,339 einmopnen in 6 


Kantonen. 


Nimwegen, Nomegen' (Br. 310 41 ao; 8. ag° 20° 
“ 6"), Stadt an der Wanl, über welche. eine fliegende  _ 


Brüde führt. Sie liegt auf Hligeln, ift auf der Landfeite 
."bevefligt, und zähle x alte Burg auf einem hohen Hügel, 


. den Zaltenhof, den Karl der Große erbauet baben foll, x 


niſche· Schule; Gerberelen: 1; Seimfiedereir Wlncarbeit 


ſchoͤnes Kathhaus, a reformirte, 5 katholiſche, 1 lutheriſche 


Kirche, 1,900 H. und 13,326 Einw. Handelsgericht; latei⸗ 


n., Einw. Lateiniſche Schule; phyſikaliſche Geſellſchaft. 
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a) Bezirk Arnhem mit —* Einwobnern in 14 
Kantonen. 


Arnbem (Br —* 59°. 58%, 2.23? 33% 13"), Hauptſtadt 
ber Provinz am Fuße der Veluwiſchen Berge ohnweit dem 
. Rheine, über weichem eine Schiffbruͤcke angelegt iſt. Sie 
iſt mie Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, bat 
‚4: Tore, iſt gut gebauet und zählt ı Schloß, der Hof 
"genannt, 4 Kirchen, mworunter die Euſebiuskirche, In deren 
Katakomben mehrere geldriſche Herzege begraben. liegen, 
x Zucht⸗ und Beflerungshaus, 1,500 H. und 9,437 Einw., 
die mandherlei Gewerbe und. einen_ftarfen Speditionshandet 
nah Deutſchland unterhalten. Handelsgericht; lateiniſche 
Schute; Geſellſchaft der Zeichen- und Baukunſt; Kunſi⸗ 
ſchule; phyſikaliſch⸗ literariſche Geſellſchuft. Geburtsort 
Heintich Aquilis. — Harderwyl, Stadt am Zunderfee 
_ mit einer altmodigen Beveſtigung und 3,75: Einw. Athe⸗ 
neum, worin die vormalige 1648 geſtiftete Yniverfität ver 
wandelt iR; lateiniſche Schul. Yifcherei, Korn⸗ und 
Hotzhandel. \ Gute Bückinge. — Wageningen, Stadt 
ohnweit dem heine, mit Wällen umgeben. Sie bat 
8,985 Einw., Spedition und fiarfen Tabacksbau. — Hat⸗ 
tem, Stadt ohnweit der Yſſel mit 2,531 Einw, Viehzucht, 
Kabadsbau. — Eldurg, Stadt an dem Zupderfee. Sie 
"af mie Wällen umgeben, die gu Promenaden dienen, hat 
2,0965: Einw,, einen Haven, und unterhält Viehzucht, is 
ſcherei und Handel, Navigationsſchule. Wilder Entenfang. 
— Sevenaar, Gtadt mit ı Kirchg, 182 H. und 872 
Einw. Gpedition. — Huiffen, Stadt ohnweit dem 
Rheine mit. 203 H. und 960 Einw. — Appeldoorn, 
Dorf mit 2,666 Einw. — Barneveld, Mfl. mit 4,770 
Einw. — Brummen, Dorf mit 2,332 Einw. — Eede, 
‚ Dorf und Kirchfpiel von 3,166 Einw. Guter Buchwaizen. 
— Eepe, Dorf mit 2,093 Einm. — 2oo, ſchoͤnes 
koͤnigl. Luſtſchloß in einer angenehmen Gegend und in der 
"Mühe des fifchreichen Uddelerfees. — Nykerk, ME. mit 
einem Haven am Zunderfee und 5,019 Einw. — Putten, 
“ Dorf mit 2,058. Einw. — Veendam, Dorf mit 5,479 
Einw. — Voorſt, ‚Dorf ohnweit der Yſſel mit 4,380 
Einwohnern. 16 
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9 wverirt Sütphen mit. 79,035 Einwohnern in 24 
: Kantonen. i \ 


4: 


Bürdsen (Br. ʒae qo“, . 23° 42.), ef Stadt auf 


dem rechten Ufer der Yſſel, uber welche eine Brüde führt, 
und, von der Sorte in 3 Theile, Alt⸗ und Neuftadt ges . 


tbeilt. Sie hat Borftade, 6 Kirchen, 1,260 H. und 7,510 ° 


Einw. Lateiniſche Schule; phyſikaliſche Geſellſchaft. 


Kattundruckereien; Leimſiedereien; ; Brauereien. — Does⸗ 


burg (Br. 52° or'get, 8. 23° 46! 34"), veſte Stadt bei ' 


dem Zufammenfluffe der alten und neuen Yffel mit 2,946. 
Einw. Tabacksbau, — Deutichem (Br 31° 38 16 
2. 23° 55.47), Stadt. an der alten Dfjel mit verfallnen 


VWeſtungswerken Und 1,527 Einw. Kugein- und Bombem⸗ 


gießerei. — Lochem, Stadt an der Borkel mit 1,538 
Einw. Leimflederein. Gral, Broeulo, Stadt an 
cinem Arme der Borkel, dem Slink, mit 1,873 Einw. — 


Borkelo, Stadt.an der. Borkel mit 916 Einw. — Lie 


° 


‚tenpporde.,.. Stadt und Schtoß mit 2,520 Einw. — 


: Breeden,oort, Stadt in einem Morafe mit 1,235 Einw. 


— B 40 Stadt, Schloß und Hauptort der Herrtichfeis 
‚Bild. Heerenberg (Br. 51? 53'.52, L. 23° 524 
29”), Stadt am Zube einer Anhöhe mit = Schlofle, x 
Rasbhaufe,‘ z reformirten Kirche, x Fatholifhen Berhaufe, 
z lateinifchen Schule und.679 Einw. — alten, Dorf 
mit 3,524 Einw. — Benderlingen, Dorf mit 2,800 
Einw. — Vorden, Dorf mit 2,444 Einw. — Warnse 
‚ Feld, Dorf mit 1,882 Einw. — Wenterswpf, Dorf 


mit 3,669 Einw. — Zeihem, Dorf mit 2,268 Einw. 


e) Beirk Nimwe gen mit 49,339 Einwohnern ne 


. Kantonen. 
Nimwegen, Nomegen (Br. PR Sıl ao, 2. 23° 900° 


6 Stadt an der Waal, Über welche eine‘ fliegende 
 Brüde führe. Sie liege auf Hügeln, if auf der Landfeite 
bevefigt, und zählt x alte Burg auf einem hoben Hlgel, 


den Zalkenhof, den Karl der Große erbauet baden foll, 1 


ſchoͤnes Nathhaus, a teformirte, 5 katholiſche, x lutheriſche 


AKirche, 1,900 H. und 13,326 Einw. Handelsgericht; latei⸗ 


niſche Squle; Gerbereien· 1: Leimſiederei Vlocdarbeie 
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und viele gemeine meffingne Kauchtabadspafen; Beißbier, 
brauerdien (der berühmte Mol, ein weißes Sommerbier); 
Bleiben. Speditionshandel, fonft bei weitem lebhafter. 
Der Kalverbofch „ ein anmuthiger Spaziergang; das Bels 
vedere. Frieden von 1678 und 1679.— Gt. Andries, 
Schanze ohnweit Roſſum jenfeits des Kanals, weicher 
Maas und Waal verbindet: ein regelmäßiges Finifed, — 
" Batenburg, MA. an der Maas mit 1 Scloſſe und 
7a Einw. — Schenkenſchanz, rulnirte Schanze auf 
Der Inſel Braevenwoord im Rheine mit 123 Einw. — 
Grave, vefie Stadt an der Maas niit 1,573 Einw. Bei 
derſelben wird. ein Waarenzoll erlegt. — Raveſteyn, 
Stadt an der Maas mit ı alten Sarofe einer latelniſchen 
Schule und 3,200 Einw. N 


4) Bezirk Spiel mit Pan —X in San 
sonen. Mrs 
Shiel, Stadt an der Waal mit 4,100 Einw. Ailertei Ge⸗ 
werbe, Acherbau, Viehzucht, Kor, und Viktnalienhan⸗ 
del. — Bommel, Stadt an der Waal und auf dem 
Bommelerwaard, einer Jnſel, welche rg und Waal 
‚bilden; fodf und gewerblos mit 2,932 Einw. — Buyre N, 
Stadt an einem Arme ber Linge mit z alten außerhalb der 


it 


Stadt belegnen, mit Mauer und doppelten Graben ums - 


gebnen Schloſſe, 1Waiſenhauſe und 2,519 Einw. Sie 


hat nur 2 Straßen, iſi aber gut gebauet. — Eeß, Dorf 


‚hit 2,937 Einw, 
5) Provinz Lüttich, aus Thelen dee vormaligen 


| Hochſtifts Luͤttich, Herzogthums "Limburg, Grafſchaft 


Dahlen, Abtei Stablo, Herzogthums Luxemburg, Graf⸗ 
ſchaft Namur und des Landes Redemption uſammengefetz⸗ 
ichen 22° 34 bi 23° 42' De. L. und 49° 40 bis 50° 

HEN. Br, im N. an Limburg, im D. an die preußifche 
Provinz Niederrhein, im ©. an Luxemburg und Sranfreich, 


im W. an Namur und Suͤdbraband grenzend. Wreals. 


102,50 IM. Dberfläde: eine mellenförmige Ebene, 
im D. w 9. Wiecdi ud. Bart beyalden. Boden: 


- j . Sr Ze 
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fehr verſchieben: auf der MWefffeite- der Maas findet mar 
| - guten Gerreiveboden, auf der Oſtſeite iſt alles felſig, file - ' 
-  nig und von fruchtbarer Erde entbloßet. Den ſchlechteſten 
Boden hat der Diſtrikt Marche. Gebirge: Fortſetzun— 
des Ardennetwaldes, der ſich bis jun Maas hinzieht, abe 
nur von maͤßiger Hoͤhe iſt/ indem man ſeine erhabenſten 
Spitzen hochſtens auf 400 Fuß uͤber den Spiegel des Meta 
res fhägt: Berwäffers die Maas als Hauptfluß die 
Durte, Ayvaille, Mehaigne, keſſe, Gemoys. Kein be⸗ 
traͤchtlicher Landſee; dus⸗ boruhmte Miheralbad zu Spaa 
und’ das von Chaufomaine. ‚Klimas zwat ten und giv 
fund, aber im Diſtrikte Marche ziemlich taub; Regen 
haͤufig. Produfte: Getreide, doch nur in einem klelnen 
Theile der Provinz zum Bedarfe, Gemuͤſe, beſonders 
Kartoffeln, etwas Landwein von geringer Qualitaͤt, Hop⸗ 
feit, Weberbdiftelii, Holz, "die gewöhnlichen Haüsshiere, _ 
Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Galmei, Steinkolen, weißer 
Alaun, Kalk, Bauſteine, Wetzſteine, Flintenſteine, Wide 
muth. Volksmenge: nach dem. Alm. Roy. bon 1817 
354,040, auf bie Meile 3,454 Individuen; meiſtens 
Wallonen, die einen franzoͤſiſchen Jargon reden, Die 
katholiſche Neligiog iſt die der Mehrheit; ihr Klerus ge⸗ 
Hört in den drei Diſtrikten Luͤttich, Verdiers und Huy zu | 
der Dioeſe von Luͤttich, in dem Diſtrikt Marche zu der 
von Ramur. Nahrung szweige det. Aderbay iſt 
“bloß in dem Diſtrikte Eüreich und m einem Theile von Sy _ 
lohnend; ausgebreiteter dagegen find. Hornviehzucht, 
meiche. den vorzuͤglichen Kaͤſe von Limburg liefert, und 
Schafzucht, obgleich die in dem gebirgigen Theile gewoͤhn⸗ 
liche Ardennenraſſe nur eine grobe Wolle gibt; der Berg⸗ 
bau geht hauptſaͤchlich auf Steinkolen, movon in den 
Umgebungen von Luͤttich 8,700,000 Zutr. getoonnen wer⸗ 
u, anf Galmei mit einem Gewinne von 351000. und 
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weißem Alaun von 15,000 Intrn. Die Menge von Stein⸗ 
bruchen liefert theild gugen Marmor, sheild Druck - und 
Wetzſteine und Kalk zur Ausfuhr. Auch wird auf Eifen 
debauet. Der Kunftflaß jſt in den“ beiden Diſtrikten von 
Luͤrrich und Verviers dußerft bedeutend: befonderd aber 
find“ es die Tuchmanufafturen, die Gerbereien, die Ge⸗ 
wehrfabriken, bie Eifenarbeiten, welche die vornehmſten 
Arrikel der Ausfuhr liefern. Ausfuhr: Limburger Käp, 
Spaser Wafler, Bau⸗ und Brennholz, Steinkolen, Kalt, 
Baufteine, Alaun, Galmei, Vervierstuch, Leder, Ger 
wehre, Eifen- und Blechwaaren , „Papier, Tricotd u. a. 
Staatsverbindung: bie Provinz, im Range bie 5te, 
fendet 6 Depurirte zu den Generalfiaaten, und gehört zur 
sten Militärdivifion und unter den hohen Gerichtshof zu 
Luͤttich: ihre Provinzialſtaaten beſtehen and 63 Mitglie⸗ 
bern, wovon 21 bie Ritterſchaft, ar die Städte und-zı 
bas Land ſtellt. Eintheilungs in 4 Bezirke und 31 
Kantone. j on 


a) Bezirk Lüttich mit 9 Kantonen, 


Lüttich, Liege, (Br. 50° 351 337%, 8.23° 10/69), Haupts 
flade an der Maas, die bier die Ourthe aufnimmt. Ein 
weifläuftiger Dre mit zo Vorſtaͤdten, as Öffentlichen Plaͤtzen, 
243 Straßen, ſchoͤnen Kaien längs der Maas,.ı. Kathedrale, 
7 Stifts. und 33 Pfarrkirchen, 10 Hofpitälern, 1 Beguie 
nenbaufe, z bifchöflichen Palaſte, ı ſchoͤnen Rathhauſe mit 
einer Bibliothek, 1 Zeugbaufe, 1 Schaufpielbaufe, 8,000 
| Häufern und 46,983 Einw., Übrigens eine ſchlecht gebauete 

und finſtre Stade, die im Innern wenig Anziehendes bat. 
Gitz des Gouvernoͤrs, der Provinzialbehörden und Provin⸗ 
zialſtaaten, eines Biſchofs und ſeines Domkapitels, eines 
hohen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Koͤnigliches Kol⸗ 
legium mit 10 Profeſſoren und 4 andern Lehrern; Socierö 
d’'emulation für Wiffenfehaften und Kunſte. Manafakruren 
tn Tuch und wollnen Zeugen, in Strumpfweſten und Hoſen, 
in Boldatenſchuten, Ranzen und Patrontaſchen; 1 Baumes 
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wollfpinserel; Bewehrfabriten, man. fabrigirt Gewehre, das 
Stuck von 3 bid soo Louis, aber auch gemeine Zlinien zu x 
Krone; ı große Stuckgieherei und Bohrerei, die täglich. 2 bis 
3 Kanonen liefert; ‚Gerbereien, befunders von Dberleder, 
3 Leimtochereien, wovon eine 2,000 Zutr. aͤbſetzt; z Mavic 
fabrik; ı Kragenfabritz 4 Eichorienfabrited; 1 Glachutte. 
Man macht in Menge Nägel für die Marine, Stuhl⸗ und 
Schuhnaͤgel, und bat in der Stadt z Bellen, und Amposs 
fabrit mit 100 Arbeitern, in der Uingegend 12 Schmarze 
blechmuͤhlen, die jaͤhrlich 90 bis 100,000 Zt. Blech wal⸗ 
‘gen. Produkten⸗, Banks und Kommiſſionshandel. Börfe; 
Handelskammer. In der Nähe die großen Steinfoienbrüche, 
Die nach Nemnuich täglich 10,000 , nach Villefoſſe jährlich 
8,700,000 Zutr. ausbeuten. — Herſtall, Mf. on dee 
Maas mit 4,710 Einw., die kurze Eiſenwaaren, eiferne 
Köpfe u. dgl. in großer Menge produziren. — Weſet, 
Viſe, Stadt an der Maas in einem vomantifchen, ‚von, | 
weißen Sandfleinbergen umgebnem Thale mit 1,858 Einiv. 
— GBlons, Dorf an der Jaaf mit 1,661 Einw., bie ſich 
meiſtens von Strohflechterei und der Verfertigung feiner 
Strohhuͤte naͤhren. — Waremme, Mil. au der Jahr 
mit 2,139. Einw. — GSeraing, Dorf an der Maas mit 
a Luffchloffe des Biſchofs von Luͤttich⸗ vielen Lands und . 
Gartenhaͤuſern und 1,955 Einw. — Louvegnee, Dorf 
mit 2,344 Einw. — Glergn, Dorf mit 1,003 Ginw, — _ 
Herve, Stadt mit. 8,353 Einw. Starke Käfebereitung - 
und Kafehandel ; hier werden die berühmten limburger Zäfe 
produuitt. — Dalhem, Heine Stadt mit 820 Einw. 


” 


1 


b) Bezirk Verviere mit 6 Kantonen. 


Werviers, gutgebauete Stadt an der Wespdre mit 830 9. 
und 9,962Einw. Handelsgericht, Handelskammer, Boͤrſe. 
Tuchmanufaktur mit 30 großen Zabriken und vielen ein. 
zelnen Rabrifanten, die die befannten Mervierstücher, Kür 
fimir u. dergt. liefert; man färbt vortrefflich und produzirt 
außerdem Kragen,_ Scheidewafler, Vitriol und ſchwarze 
©eife. Schmackhafte Paſteten. Kardenbau. In der Nähe.. 
bei Rechgain gute Walkererde. — Aubel, Marktfl. und 
Schloß mit 3,586 Einw.; der Sitz der. Unterintendanten, — 


+ 
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24e08 (Br 50° 40, 8. 23° 43), Stadt an der 
yere, ummauert mit a Thoren, 1 Vorſtadt, Dalhem, 
ze gevber als die Stadt iſt, a Kirchen, 300 H. und 
a Einw. Feintuchweberei. — Hodimont, Dorf mie 
nr Enfival mir 1,994 Einw,,'beide.an der Wesdre 
wit ſarkem Antheile an der Verviers Fabtikation. — 
@raa, DA. in einer pittoresten Lage swifchen waldigen 
Wurgebungen, ein’ Ort von 500 H.,“ wovon jedoch # nad 
Dem letztern großen Brande noch im Gchutte Miegen, und 
Yır9 Finw., die vorzuͤgliche Holzwaaren, beſonders Ars 
veitskaͤſtchen Für Frauen und andre Luxusartikel, verferti⸗ 
gen. Berühmter Badeort, der font jährlich mehr als 1,000 
Saͤſte hinzog; die 4 Quellen: Puhon, Bironfter, Sauvo⸗ 
nier und Tonnelet, wovoͤn' die erſte in dem Marktflecken 
ſelbſt hervorquillt, die Girdnſter aber die ſtaͤrkſte iſt. Ges 
ſchmacvolle Anlagen, beſonders das Vauxhall und Aſſem⸗ 
bleehdus. Jaͤhrlich werden von dieſem Sauerwaſſer, das 
"den Tranſport gut vertraͤgt, 150 bis 180,000 Kruge aus⸗ 
warte geſchiet. — Chaufontaine, Dorf mit 625 Einw. 
Sanerbrunnen. — Stablo, Staveiot Sr. goꝰ as, 
J 8. 23° 35°), Stadt in einem tiefen Thale an der Warge 
"mit 1 Schloſſe, Yormals der Gig einer unmittelbaren 
Keichsabtei, und 2,976 Einw. Gerbereien, ı2 bis ı5 ah 
der Zahl, die gegen 30,000. Haͤute bereiten und mit Hals 
medy das geschägte ſogenannte Lutticher Sohlleder liefern; 
a ſchwarze Lejmkocherei. — Thbeur, Mfi. mit 3,077 
Einw. Tuchwoeberei, Gerbereien, Marmormühlen. In 
der Umgegend bricht einer der ſchönſten ſchwarzen Marmor 
in Europa. — Altſalm, Biel Salm, Stadt mit 
9,336 Einw. —2* Schleif · und Muhlſteinbruche. 


J 


—R 


c) Seyiet Huy mit 7 Kantonen, \ 


NHuy (Br.’50° 317, 8. 99° 57%), Stadt'an der Maas, More 
über eine'fchöne Brüde führt, mit 14 Kirchen, 4 Hofpitäs 
lern, x Beguinenhaufe, goo H. und 3;467 Einw. Lateini⸗ 
ſche Schule. Gerbereien, Weißblechfabriken, a Hammer, 

‚ das Gubwerk Autripan. - In der Nähe eine Minerafquelle 
und Detrachtlice Kaltbrüde. — DHannuye, Yannut, 
Br. 50° 40%, 2, 22° 35°), Stadt mit 754 Einw. — 
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* Landen (Br. Pre 45°, 2. 23° 40), Stadt em Beele mit 
735 Einw. Sieg dep Warſchallsn von euremburg über Be - 
‚Verbündeten 2693. u 


' r 


- d) Bert Mare mit 9 Kantonen, — 


Marqche en- gamtn €, Stadt am Ardennerwalde; ſchlecht 
gebanet und. gelegen mit ı Kirche, .ı Hoſpitale und 2,363 
. Gin 2 Hodöfen, ‚aa: Hämmer, a Hammerſchmieden, 2 

Eilengießerei. Viehhandel. — Durbuy (Br. ‚50° as, 
8. 23° 18), ‚Stadt an der Durthe mit 419 Einw. — Ro 
efort (Br. 50° 9% æ. 22° 50°), Stadt und Schloß 

"mit 1,232 Einw. — Naffogne, Mfl: im Ardennerwatdt 


mit 863 Einw. - La Rohe (Br. 50° 5, 2° 0% 


Stadt und veRes Schloß am Ardenyerwalde mit 1,376 
 Einm. Der Sarazenenthurm. — St—- Yubert (Ur 
50° 31, 8, 23°), Stadt im Ardennermwalde mit 1,369 Einw, 
Vormals Sig einer’ berühmten Benediktinerabtei und Wa 
*  fabhrtöort. Votaſcheſiedereien, jabrtich 900 au; AR Blech 
‚em; u ubrmacheci; Henzbende.. — 
6) Probing Oſtflandern, aus dan: ‚slide 
Saite der Graffchaft Flandern gebildet, zwiſchen gı° 3 
bie 22°.1% De... und 50° 44° bis 51? sg N. Br.; ie} 
R an Zeeland, im D. an Antwerpen und. Suͤdb abaud⸗ 
im S. an Hennegau⸗ im W. an Weſtflandern grenzenb. 
Areals go IM. Oberflaͤche: wellenfoͤruig 
eben, bie geringen Huͤgel und Anhoͤhen nehmen ab, je 


mehr man ſich Seeflandern nähere. Boden: burdans . 


ſchwerer Klei und üppig fruchtbar. Gewaͤfſer: 

Schelde auf der Dfigeenge, Lys, Lievre, Dender; e 
Kanäle, wovon bie beiden. von Gend nach Brügge und 
nach Sas van Gend gezognen bie michtigften find. Kli⸗ 
mas feucht, aber doch gefund. Produkte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Gemuͤſe, Flachs, Krapp, Taback, Hanf, 
Hopfen, Ruͤbſamen, Obſt, Futterkraͤuter, die gewoͤhn⸗ 
Uchen Hausthiere, Geflügel, Kleinwild, Siehe. Beide 


% 
\ 
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we em Alm. Roy. von 1817. 6001184» auf 
Sa 38 Individiien. Der Staatsalmanach von 
98 39695 Eiuwohner an. Das Gros beſteht 
weracu und Katholiken, die unter ber Didzefe von 
PR. \ Nahrungszmeiger .die ‚Provinz iſt auf 
a eeiabfte angebauet ; überall findet man flandrifche 
shaft und ſowol Ackerbau als Viehzucht werden 

ur dem arößten Rachdenken behandelt. Alles iff auf den 
Ertrag raffinirt, und trotz der ungeheuern Be⸗ 
wulftrung iſt die Provinz doch im Stande, in Mitteljahren 
„ea ihren natürlichen Erzeugniffen dem Auslande etwas 
führen. Dabei herrſcht durchgehends ein fehr lebhafter 
nftfleiß und das Land müßte aͤußerſt reich feyn, wenn 
nicht andre Umſtaͤnde, beſonders feine Lage, fein politi⸗ 
ſches Verhaͤltniß, ein 20jaͤhriger Seekrieg und mit ihm 
Stockung ſeines ſaͤmmtlichen Verlehrs ſehr nachtheilig 
zuruͤckgewuͤrkt hätten. Ausfuhr: Korn, Ruͤboͤl, But⸗ 
ser, Garn, Leinewand, Wachs, Smalte, Berliner Blau, 
Band, Epielkarten, Twiß, Tücher und wolne Feng, 
Buder, Papier, Glas, "Cal u. a. Staatsverbin⸗ 
dung; bie Peoving, in der Reihe die ſechſte, waͤhlt zo 
Deputirte zu ben Generalſtaaten und gehört zu ber ten 
Militaͤrdiviſion und zum hohen Gerichtshofe. von Srüffel z 
üpre. Provinzialſtaaten beſtehen aus 93 Mitgliedern, wovon 
15 die Ritterfehaft, 33 die Städte und 45 dad Land waͤh⸗ 
Im. Eintheilung: in 4 Bezirke, 31 Kantone und 


406 Gemeinden. 


a) Bezirk Bend mit 814,783 Einwohnern in 10 Kan⸗ 
tonen und 95 Gemeinden. 

Oend, Sand, ( Br. 510 3° 91%, L. 210 23 35"), Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz an der Schelde, wo dieſer Fluß die Lys, 
Lievre und More aufnimmt. Ein großer Ort, der ein 
Dreied bildet und von mehrern ſchiffbaren Kanälen durch⸗ 
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ſchnitten in, bie denfelben in 26 Durch op, Bruͤcken verbun⸗ 
‚dene. Inſeln theilen. Er zaͤhlt im feinen Aingmauern, aus 
‚welchen g Thork führen, ı altes Kaftell, ‚den Drinzenhof; 


worin K. Karl V. geboren\war, ı Kathedraie, 6 Pfarte 


und 49 Kloferlischen (von letztern dienen nur; noch wenige 


zu goftesdienflichen Zweden), 24. Hofpitäler, Wailen«, 
Kranken⸗ und Beguinenhäuſer, z ftattliches Rathhaus, 13 
öffentliche Platze, über z0,000 Häufer, zum Theil in brei⸗ 
sten gut gepflaferten und zur Nachtzeit erleuchteten Straßen 
und 60,765 Einw. (1806. 57,329). Gig des Gouvernörs, 
der Provinzialftaaten, der Provinzialbehörden, eines Han⸗ 
delsgerichts , des Stabes der zten Militärbivifion und eines 
Biſchofs. Koͤnigliches Kollegium mit 9 Profeſſoren. —** 
ſellſchaft der ſchoͤnen Künſte und Literatur mit 6 Klaſſen: 
Ackerbau⸗ und botaniſche Geſellſchaft; Zeichen⸗ Malers, 


Bildhauer, und Bauakademie mit 6 Profeſſoren; die Kama 


mer der Rhetorik; die mufikatifche Akademie; Muſeum der 
Antiken und Gemälde; öffentliche Bibliothek; botanifcher 


. „Garten. Manufalturen in Qeinewand, Spitzen (dentelles 
. _d’Espagne), Nah⸗ und Spitzenzwirn, Wachstuch (2 Mf.), 


große Baummullfpinnerei und zo Kattundrudereien, 281% 
mit‘ 19,700 Arbeitern, in Molton, Sergen, Fries und 
Waͤrſchoot, in Strümpfen und Hüten; "Baumens große 


. &erberei mit 520 Arbeitern, die 20,000 Nindss und 50,008: 


Katbfelle verafbeitee, und de Pauws Gerberei mit 208 


Gruben, auf 25,000 Kalbfelle und 3,000 Kindshäute bo. . 


rechnet. Man fabrizirt außerdem (adirtes Leder, Leim, 
Krogen, Papier in 6 Sabrifen, Preßſpaͤne, Epieltarten, 
Papiertapeten, Zuder in 15 Raffinerien, Salz, grime Seife, 
Stärke, Blasblau Wadhslichter, Masken, Gtednas 


deln, ſchoͤne Silberarbeiten; uͤberhaupt gibt es keine Stadt | 
in den Niederlanden, die eine ſolche Mannigfaltigkeit an 


Fabriken nachweifen könnte. Auch das große Zucht⸗ und 


“ 


Arbeitshaus bilder eine Fabrik, wo Taufende mit Verfere _ 
tigung aller einzelnen Theile der Spinnmaſchinerie, mit. 

dem Kragenmahen, mit dem Weben von wollnen und 
baummollnen Zeugen und vielen andern Dingen befhäftige 
find. Gends Handel wird dur die vielen Kanäle vor⸗ 
theilhaft befördert; es bat eine Handelskammer und Boͤrſe. 
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688 An : 173 7710777 
RVRiuvel aufnimmt, mit a,00: Einw. — Beveren, Mil. 


“. und Schloß mit 5,366 Einw. — Vracene, Dorf mit 
435 Einw. — St. Biltis, MÄ. von 3,438: Einw. — 
N zieftenehoet, Fort an der Schelde, Lilo gegenüber. 


2) Bezirk Becloo mit 42,484 Einw. in 3 Kant. und 
19 Gemeinden. 
Eecloo, Eccto 0, MÄL. mie 6,369 Einw. Epitzenkloͤppelei, 
Leineweberei und andre Gewerbe. — Maldegem, Mfl. 
‚ mit 4704 Einw. — Eapride, Dorf an der Wädergang 
- mit 3,379 Einw. — Baffewelde, Dorf mit 2,992 Einw. 
— Affenede (Br. 5ı? 33° 49, 8. 91° 45 12"), Mfl. 
mit 3,314 Einw. — Ertoelde— Dorf mit 250 Einw. 
7) Provinz Weſtflandern, gebildet aus dem 
weſtlichen Theile der Graffchaft Flandern und einigen 
Stücken von Tournaifig, zwiſchen 20° 16° bi 21° 17° 
De. & und 50° 38° bis 510 2 N. Br, Im N. und 
N. W. an daB deurfche Meer, im D. an Zeeland und Oſt⸗ 
flondern, im ©.D. an Hennegau, im. ©. und S. W. an 
Sranfreich grenzend. Areal: 68,04 IM. Ober⸗ 


fläche: eine voͤllige Ebene, Bloß die Kuͤſten find mit 
Hohen Sauddünen umgeben. Boden: im Innern ſchwer 


und Heiartig, firichweife, wie bei Brügge, fandig, bie 


Kuͤſte mit Haiden und Sandduͤnen bedeckt. Man rechnes 
auf dad artbare Land 169,040, auf diee Haiden und Leh⸗ 


ben 1,127, auf dag Sandland 87,720, auf Stein» und 
Kiesboden 2,6997, auf Wald und Gebüfche 2,699 , auf 


Moraͤſte 905 Heftaren oder doppelt fo viele Aeccker. Ge» 


wäffer: die Schelde, Lys, Mandelbeck, Heule, Neber; 
die Kandle von Gend nach Brügge, von Brügge nad) 
Dftende, von Oſtende nach Nieuwport, von Veurne nach 


Nieuwport, von Dunkerque nach Veurne, von Loo nach 


Veurne, von Ypern nach Knoke. Klima: veraͤnderlich; 


die Sommer entweder ganz trocken ober außererbentli 


0) . maß, 








- Sturm . Produkte: Getreide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 


J 


! 


inter felten firenge. Vieler Hagel und im Winter häufig 


Gemuͤſe, Ruͤbſamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Taback, 


hertſchende Religion iſt die katholiſche unter der Didzepe 


von Send. Rabrungszweige: x bie Provinz iſt eben 
ſo gut kultivirt, wie Oſtflandern; man berechuet das 
Kornland auf 501,340, die’ Wieſen auf 134,106, dfe | 
Gemeinheiten auf 604, Holzung und Gebuͤſche auf 72,000, 


Gärten auf 17, 200 Aecker. Man erndtst jaͤhrlich an 
Waizen 5 bis:6d0,000, ꝛan Rocken 7 bie 800,000, an 


Gerſte 2 bis 300,000, an Hafer 4 bis 300,000, an Fein 


und, Hanf 70 bis 8o, ood Ziitr. und eine ungeheure Menge | 


_ von Kartoffeln, bie faſt das. einzige Nahrungsmittel des 


* 


Viehſtapel beſteht aus 20,1200 Pferden, 1,017 Eſeln, 


gemeinen Mannes augmachen ; daher denn auch: die Pros | 


vinz, krotz ihrer ſtarken Bevoͤlkerung, Korn, beſonders 
Waizen; uͤbrig hat Cin Mitreljahren 906,000 Intr.). Der 


116,000 Stück Rindvieh, wovon jährlich 3,8806 Ochſen 
gemäftee werben, 42,000 Schafen , 455 Ziegen und 
38,000 Schweinen. Die Bienenzucht bedeutet wenig, das 
gegen ift die Seefiſcherei erheblich. Die Totfgraͤbereien 
erſetzen den Mangel an Hol; hinlaͤnglich. Der Kunſtfteiß 


iſt ſehr ausgebreitet, beſonders in Leinewand und baum⸗ | 
wollnen Geweben, in Spigen, Tuͤchern und Leders man 


Dotgers Hands. 1 BU L44]- 


Miehentonde, 689 
na, ber September hat die ſchoͤnſten Sage; der Froſt im 


Faͤrherroͤthe, Futterkraͤuter, Hbſt, Holz, ſchwere Pferde | 
und Rindvieh, Schafe von flandrifcher Kaffe,‘ Schweine, 
Geflügel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Ziegtlthon, Torf. 
Volksmenge: nah dem Alin. Roy. von 1817. 
519,400, auf die IM: 7,634 Inpividnen. Nach dem. 
Staatsalmanach von 1816. 498,179 und nach der fraife 
zöfifchen. Zählung: von 1805. 491,143 Einwohner; der 
- Mehrzahl nach Wallonen mit flamändifchem Dialekte. Die 


\ 
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Hat viele Brennereien, Brauereien, Bleichen, Kärbereien, 
Seifenfiebereien, Oelmuͤhlen, Galjraffinerien und auch 
Schiffban. Ausfuhr; Korn, Ruͤboͤl, Hükfenfrüchte, 
Saba, Butter, Kaͤſe, Leinewand, Spigen, Garn, 
* Branntwein, Vieh. Gtaatsverbindung: die Pro 
vinz, bie fiebente in der Reihe, fendet 8 Mitglieder zu den 
Generalfinaten und gehört zu der gten Militärdivifion und 
unter den hohen Gerichtshof von Brüffel: ihre Provin⸗ 
zialſtaaten find aus gı Deputirten, nämlich. 12 von der 
Ritterſchaft, 33 von den Städten und 36 vom Laube 
zufammengefegt. Eintheilung: im 4 Bejirke, 27 Kau⸗ 


tonen und 250 Gemeinden 


a) Bezitt Brügge: 25,20 LM. groß mit 156,079 
Einw. in 7 Kanfonen und 76 Gemeinden. 


Brügge, Bruges,; (Br. 51° 12° 40%, and 33’ 37") - 
HOaupfiſtadt der Provinz in einer hoͤchſt angebaueten Ebene, 
Sie iR bemauert, bat 2 Kathedrale, 6 Pfarr. und 32 Klo⸗ 
ſterkirchen, mebrere Hoſpitaͤler und andee milde Stiftungen, 
gegen 6,000 Häufer und 34,235 Einw. Die ſchoͤne Kirde . 
Notre Dame mit ihrem boden Thurme, die Kirchen von 
©t. Sauveut , St. Walpurgis und des Dunes, das gotbis 
ſche Rathhaus, der Gerichtspalaſt, die Halte, ſind ſebens⸗ 
werth. Sitz des Gouvernoͤrs der Provinzialbehoͤrden und 

, eines Handelsgerichtd ; koͤnigl. Kollegium ;- Malero, Wilde 
Dauer⸗ und Baualademiez Ackerbaugeſellſchaft; Bibliotbek 
von :6,000 Bänden; botaniſcher Garten. Manufalturen 

in Leinewand und Damaf ( jaͤhrlich 40,000 Stud), in 
.  Brüggfeben Vlamink und wollnen Zeugen (300,000 Stück), 
in Barchent und Baffins (10,006 Stud), In Spitzen, fos 
wol poitits de Valenciennes als de Paris und d’Alengon 
(6,000 Klöpplesinnen ; fir den Unterricht gegen 200 Spitzen⸗ 
ſchuten), und in Spitzenzwirn, dann 8 Kastunbrudereien, 
25 Gerbereien, 8 Hutfabriten, 4 Zudertaffinerien, 7 Sei⸗ 
fenfiedereien, a Gtärkefabriten, z Kajanzefabrif, x Ta⸗ 
badspfeifenfabrit, 8 Brennereien. Wusgebreiteter Handel, 
+beförders durch Die vielen Kanaͤle, die ſich in der Stadt 
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aareinige⸗ nad worlber 34 Brlıden kaheen; Haven, der 


a0o Fahrzeuge. faſſen kann, und über 100 Balander zum 


Waarentranſporte enthaͤltz Handelskammer. ‚Geburtsort 


des Malers Job. v. End, des Erfinders der Delmalerei, 
und des Belletriften Ber, Pontanus. — Damme (Br, 


‚50247, 8.24? 29°), eine Stadt am Kauale von Damme) 


die vormals ver geweſen If, mit 787 Einw, = Dudzee⸗ 


Rey: MA. mit 1,268 Einw. — Weſtkapelle, Mfl. mit 


\ 


977 Eins. = Blantenberge, Üfl..am Meere mit 
2,980 Einw. Kleiner Haven, woraus eine #arte. Sifcherei 


- getrieben -wird, ' Die Einwohner befigen dazu 150 Fahr⸗ 
— Jeuge. Seebad. — Oſtende (Br. 51° 137 57% 2.209 


94' 59"). veRe Stadt am Meere, gut gebauet. mit einem 


ſtattlichen Rathhauſe und 20,534 Einw. Handetogericht; 


Handelskammer; Boͤrſe; betraͤchtlicher Handel » befördert 


’ 





. 


durch die beiden Kanäle, die fie mit Gend und Brügge 


wie mit Nieumport in Verbindung fegen, doch lange nicht 
fo blügend mehr, als währen» Des amerikaniſchen Krieges. 
Haven, in dem jedoch größere Schiffe nur mit der Fluth 


einfaufen können; jährlich legen gegen 400 Kauffabrer aus. 


Kabliaufang, der jetzt Ach wieder hebt; viele Saͤgemuͤhlen; 


Schiffbau. Merkwürdige gzjaͤhrige Belagerung von 4601 


bis 1604. = Ghiftel,.Mf. mit 1,824 Einw. — Sliy⸗ 
pe, DR. mit 930 Einw. — Shoromt, Mil. mie 4923 


Einw. — Lichternelde, Mf. mit 4.430 Ein. — 
Nupffelede, Wfl. am Gälebeke mit 3,400 Einw. Leil. 


nern und Siamoiſemveberet. — Ardoye, MR. am 


Drybeck mit 6,134 Ein. Manuf. don gedrudter und ana. 
‚derer Leinewand. — Thiele (Br. 52% 0 1a, ꝰ. aoo 


350), MÄ. und Schloß unser einer Anhöhe mit 9,797 
inw. Leinenweberei, Spisenkloͤppelei — Tortemarf, 


- Dorf-am Bruggebeke mit 3,138 Einw. Manuf. in Coge . 
tinge, Fries, Kirſey , Molton, Kamlott und Sergen. 


Belek Veurne: 10,70 DiMeilen groß mit 20,548 . 


Einw. ing Kantonen und 6: Gemeinden. 


Beurnes Surnes, (Br. gis gu qau, —E 


Stadt .an den Kanaͤlen nach Dunkerque und Nieuwport, 


etwa 5 Meilen vom ee offen ? 1 “ gebauet mit 
—W 44 * 


Os ‘ \ 


X 
* 
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452 Einw. Große Waſſerciſterne. Handel⸗mit Korn, 
Hopfen, Butter und Kaſſe. — Nieuwport Br. 310 7 
atr V. 90% 24° 55), Stadt an der Yperle; regelmäßig 
beveftigt mit 2,606 Einw. Kleiner Haven; Heringe» und 
KabHaufiicherei. Ungeſunde Luft;. daher befändige Fiber. 


. Die Stadt/ hat eine vortheilhafte Wafferverbindung durch 
-s ihre beiden Kandle. — Dirmuyden (Br. 51? af 12", 


8. 20° Ji 49"), Etadt an der Yperle und am Kanale nach 
Hantſaeme; ummauert mitz Pfarr⸗ und 4 Klofterficchen, 
ı SHofpitale, 2 Beguinenhaufe, 450 H. und 2,563 Ein. 
2 Seifenfiederei; 1” Salzraffinerie; g Braͤuereien 3 Aren⸗ 


<neregen; ‘7 Gerbereien; auch: wegen ihrer Kaͤſe und noch 


mehr: wegch ihrer trefflihen Butter berühmt. Große 


. Mferemärfee. — Loo; Mf: mit 1,303’ Einip, Kaͤfeberei⸗ 


8 


‚tung = Merkhem, WMfl. mit 24:6 Einw. -—' Sort 
Kunde, eine Veſung mit 659 Einw, : ." 
Kr er 5 


EC). Beiirk 9. p e en; Isar DM. groß it 93,256 Einw. 


‘m 7. Kantonen und 46 Gemeinden. 
Dperd, pres (Br. 59° Siꝰ aoꝰ 200 ga’ 49"), pene 


Stadt an ‚ver Dperle, und, einem Kanate, der fie mit Brügge, 
gebauet, hat x Kathedrale, mehrere fhöne Vfarr⸗ und 
Kioferficchen, ein, koloſſoles im gothiſchen Geſchmace 
gebauetes Rathhaus, 1 Chatellenie, an H. und 19298 


Einm. Könige. Kollegium mit, 4 Profefforen,,, Handelse 


kammer; Börje, ! Danızjakturen in Leinewand, Spitzen, 


baumwoſllnen Zeugen Sergen, Sigmoifen und Zwirn. — 
Blamersingbe, Sf mit 2,338 Einv. — Poperine 
gen, Mfl.an der Schipwaer mit 9,081 Einw. Bedeuten⸗ 


der Hopfenbau. Bandweberei. — Doftvleteren, Mfl. 
mit 1,346 Einw. — . anggem art, ‚ML mit 4,698 | 


Einw, — Valfebendaele, Mi. mit 3,752 Einw. — 

Hooglede (Br. 50% 48' 51" 58. 22° 44 52');- Mfl. mit 
3,594, Einw. — BWerwid,. MA, an der Lys mit 216 
Einw. Manuf. in gedrußter und andrer Leinewand; Tas 


backsban. — Elverdhinge, Mm. mit »,317° Einw. . 


— !Eomines, Stadt an der Lys, wovon die größere 


. Hälfte auf der Sudſcue des Sun gu Frankreich gehoͤrt. 
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Der. Diesfeitige Antheil hat a,677 Einw. 7. Me efſines, 
Mi. mit 1,291: Einw. — Warnetch, Stadt an der. 
Lys mit 3.223 Einw. Leineweberei; Gpigenftöppeleis 
große Brennereien. — Nykerke, Neube Eylife, 
Dorf an. der franzöffchen Grenze mit 1,586.Ekur. ‚Banub 
‚som. Coatings, griefen und Molton. 

d) Bezirk Kortryk; 14,58 OR. groß air aoaoi 
Einw. in 9 Kant. und 67 Gemeinden. J 
Korte, Couetrai, (Br. 50° 49° 43%, 8. ao⸗ Pr 51%), 

Stadt an der Lys; gut gebauet mit breiten reinlichen 
Straßen, vielen ſchoͤnen Kirchen, worunter die von SL. 


Martin und Notre Dame fehenswerth, x ſtattlichen Rath⸗ 


baafe, 2,000 H. und 13,982 Einw. Handelsgericht. Ma⸗ 
nufakt. von Kafelleinewand, Giamoifen, Gingams, ‚Bett 


zwillich, gedruckten Tuchern, Spitzen Cbefonders faussen , _ 


“ Valencjennes, auch Lille ) und Spigengwirn; Baummolls 
fpinnereien; 1 Zuderraffinerie; verfchiedene Satsraffinerien 
und fchivarse Seifenfiedereien. Große Bleichen. Handels⸗ 

kammer; Boͤrſe. Hauptmarkt fir rohen und gefponnenen . 
Klachs und für Leinewand. — Roulers, Stadt am. 

Wandelbeke mit 9,485 Einw. Koͤnigl. Kollegium, le petit 
Seminaire, mit 9 Profeſſoren. Leinewandmanuf.; bee 
trädytlicher Flachsbau und Viehzucht mit Buttetbereitung. 

Handel. — Ingelmünfer, If. am Mandelnbeke mit 
‚4,987 Einw. — Iſeghem, MA. mit2,003 Einw. — 
Meulebeke, Mii. mit 7,669 Einw. Starke Leinewebe⸗ 
zei und. Spigenklöppelei. — Waden, Mil. mit 92,539 
Einw. — Doftronfebeke, Dorf mit 3,822 Einw. — 
Haertebete, Mf. an der Uns mit 3,089 Einw. — 
Avelfhem, Mfſt. an der Schelde mit 3,785 Einw. — 
Moorzele, MA. am Heulebeke mit 3,893 Einw. — 
Wevelghem, Dorf am Nederbeke mit 3,034 Einw. 
Bafinweberei. — Menin (Br. 50° 4911. 2. 20° 44!) 

-  &tadt an der 26 mit 4,560, Einw. Manuf. in Sidmoifen, 

Coatinge „Molton und Spitzen; Tabadsfabr.; Papiers 
müßten ; Gerbereien ;: Bleichen. Leinenhandel. 


8) Provinz Hennegau, gebildet aus ganz Hen⸗ | 
age h beim größe Theile von Fauna und einjelnen 


4 
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' 


wVaciſtkallon Som 8. Rep. 1378 ; Arieden zwiſchen dem Brite 


- 


‘ 
> 


sifhen Reiche und Nordamerifa 1814. Geburtsort des Philos 


 fapben Heinr. Börhals‘ Bandavenfis, T 1203, unter dem 


Namen Doctor solemnis belannt, und des Kritikers Dan, 
Heinſe, + 2655: — Everghem, Mfl. mit 6988 Einw, 


. Spigen » und Leinewandgewerbe; anfehnliche Brennereien 


und Brauereien. Man bauet bier Echiffe von 150 bis 200 


Tonnen. — Sevenaecke, Dorf mit 1,887 Einw. — 
- 200 Chriſty, Dorf mit 3,05: Einw. Manufakturen 


‘ . “„ 


‚von Leinewand, Siamoiſen, "Bingams und Zeugeu von 


ou. — Weaerfibott, Mfl. mit za5ı Einw. Leine 


wand» und Siamdifenmanuf., Brauereien, Brennereien. 


— Gomergbem, Dorf mit 6,36: Einw. Gpigenge 


werbe. — Nevele, Dorf mit 3,197 Einw. — Dennfe 
(Br. sı? 597, & 21° 23°), Stadt ander Lys mit 5384 9. 
und 2,901 Einw. 98 Brennereien, ı Salzraffinerie, 1 
Seifenfabrik, 7 Brauereien, 9 Ziegelhuͤtten, 6 Windmüh⸗ 


len. — Nazaxeth, Dorf mit 4,276 Einw. — Dftero, 


m a 


zeele, MR. mit 2,209 Einw. — Cruvebautam, m 
mit 5,773 Einw. 

b) Bezirk Oudenaarde mit 247,691 Einm,, in 8 
Kantonen und 129 Gemeinden. 


Oudenaarde, Xudenande (Br. 50° 50/40, 8. ar⸗ 


a1), Stadt an der Schelde; offen, aber gut. gebauet mit 
2 fhönen Rathhaufe, 950 H. und 5,084 EMö- Lateiniſche 


Schule mit 8 Profefforen; Tuch» und Leihewandmanufake 


turen; Handel. Eugens Gieg über die Srangoien 1708: — 
Berbem, Mil. an der Gchelde mit 2,475 Einw. — 
Renats, Konfe, MR. und. Shloß mit 9,906 Einw. 
Zude und Wollenzengmanuf, — Nederbrafel, Mf. 
an der Schwalme mit 3313 Einw.. — ©. Maria 


Hoorebeke, Dorf mit 1,645 und S. Marta Auden⸗ 


bove, Mifl. mit 1,930 Einw. — Geerts berge, 
Grammont, (Br. 500 46% L. 210 310), Stadt an der 
Dender, welche fie in die Gber⸗ und Unterſtadt theilt. Sie 
bat ı Pfarr⸗ und 4 Kloſterkirchen, x Hoſpital, 2,200.5 
und 5,595 Einw. Teppich⸗ und Deckenweberei; ‚a Papiere 
müble; Handel mis Taback. Bon’ bier füßet ein Kanal 





x . )) 
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und eine Landſtrabe nach Half, — Nina: ve (Br. 509 
50%, 2. 21° 46), Stadt an der. Dender mit 3,365 Einw. 
Leineweberei. — Alpelaere, Dorf mit 1,043.Einw, — 

Herzele, Dorf mit 1,419 Einw. — Sotteghem, 
MR. mit 1,698 Einw. — Velſicque, Dorf mit 2,005 
Einw. 2* St. kievinbantem, Mffl. mit 1,248 Einw. 


oO Besirt De n id er. mo n de e mit 294735 Einm. in 10 | 


Kant. und 73 Gem. 


Dendermonde, Termonde, dr. s1°g1, 8. 21° 397), 


Stadt*am Einfluffe der, Dender in bie Scheide mitten in 
“moraftigen Umgebungen, die fie mit einigen Veſtungswerken 
zu einer haltbaren Poſition machen. Sie zählt a Pfarre 
und 3 Klofterirhen, = Hofpitäler, 1,200 H. und 5,796 


Einw... Kattundrudereien ; 1 Papiermuͤhle; einige tleine ' 
Baumpwollſpinnereien; Handel mit Korn, Flachs, Hanf 
und Spigen, — Half, Alof, (Br 50% 551, L. 91° 


838), Stadt an der Dender; ummanert mit 5 Shoren, "x 
Pfarr⸗ und 7 Klofterlirhen, und 12,151 Einw. Lateini⸗ 
ſche Schule mit 6 Profefforen. Große Kornmaͤrkte. Brauge 


reien; Brenndreien; Spigenflöppeldi. — — Wetteren, 


Mil. an‘ der Scheide mit. 7,357 Einw. Leineweberei; 
Spigenflöppelei ; Wollenzeugweberei. Handel — Laer,⸗ 
ne, Dorf mit 3,420 Einw. — Calken, Mfl. mit 3,94: 
Einw. — Overmeer, Mfl. mit 2,622 Einw. — Ham⸗ 


me, Mfl. ehnweit dee Durme mit 8,376 Einw. —. Gt. 


Nicolas, MA, mit si,sıo Einw. Handelsgericht; Latei⸗ 


nifhe Schule mit 4. Profeſſoren. Manußakturen in Sia⸗ 


moiſen, in sangen und halbbaummollnen Geweben und 


ordinären wollnen Zeugen. Flachs⸗, Sarııs, Korn. und. 


Pferdehande. Die Umgegend ift wie ein Garten anges 
bauen — Loleren, Mfl. an der Durme mit 12,864 
Einw. Manuf. In ganzen und Halbbaummollnen Geweben, 
Bertzwillih und Spigen; größe Hutfabrit von vÄn Vran— 
fen; SKattundrudereien; mehrere Deimühlen. Handel mie 
Korn, Flachs, Hanf, Kleeſamen und Vieh. Großer Korn⸗ 
markt. — Themſche, Zamife, Mfl. an der Schelde 
mit 5,749 Einw. Gpigentlöppelei; Reineweberri, — Rus 
velmonde, MAR, au des Schelde, wo Diefer Fluß Die 


4 _ . 


x 
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iupel aufnimmt, mit 2,00: Einw. — Beveren, Wfl. 

und Schloß mit 5,366 Einw. — Vracene, Dorf mit 
4736 Einw. — St. Sillis, MÄ. von 3,438: Einw. — 

\ ziefteneboek, Fort an der Echelde, Lillo gegenüber. 


a) Bezirk € ecloo mit 42,484 Einw. in 3 Kant, und 
19 Gemeinden. 
Becloo, Eccloo, MA. mit 6,969 Einw. Epigenflöppele, | 
Leineweberei und andre Gewerbe. — Maldegem, Mfl. 
‚ mit 4,704 Einw. — Eapride, Dorf an der Wädergang 
- mit 3,379 Einw. — Baffemwelde, Dorf mit 2,992 Einw. 
. — Aſſenede (Br. 5ı? 23° 49, 8. ar? gg’ 1a"), Mfl. 
mit 9,314 Einw. — Ertvelde, Dorf mit 21450 Einw. 
7) Provinz Weftflandern, gebildet aus dem 
weſtlichen Theile der Groffchaft Flandern und einigen 
Stuͤcken von Tournaifig, zwiſchen 20° 16° bis 21° 17° 
De. L. und 50° 381 bis zı? 2 N. Br, im N. und 
N. W. an das deutfche Meer, im D. an Zeeland und Oſt⸗ 
flondern, im ©.D. an Yennegau, im ©. und S. W. an 
Stanfreich grenzend. Arsalı 68,04 DOM. Ober⸗ 
flaͤche: eine voͤllige Ebene, bloß die Kuͤſten ſind mit 
Hohen Sandduͤnen umgeben. Boden: im Innern ſchwer 
und fleiartig, ſtrichweiſe, wie bei Brügge, fandig, die 


. „Küfte mit Haiden und Sandduͤnen bedeckt. Man rechnet 


auf das arcbare Land 163,040, auf die Haiden und Leh⸗ 
den 1,127, auf dag Sandland 87,720, auf Stein» und 
Kiesboden 2,699, auf Wald. und Gebüfche 2,699 , auf 


Moraͤſte 905 Heftaren oder doppelt fo viele Acker. Ge» 


mwäffes: die Echelde ,. Lys, Mandelbeck, Keule, Neder; 
die Kandie von Gend nach Brügge, von Brügge nach 
Dftende , von Oſtende nach Nieuwport, von. Veurne nach 
‚Mieumport, von Dunferque nad) Veurne, von Loo nach 
Veurne, von Ypern nach Knoke. Klima: veränderlich; 
bie Sommer erittoeder ganz trocken oder außerordentlich 
. Ä - maßr 
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| naß, der Septertber bat die ſchoͤnſten Tage; bee Freſt im 
Winter felten ſtrenge. Vieler Hagel und im Winter häufig | 


- Sturm. : Produfter Getreide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 


Gemuͤſe, Rübfenen, Flachs, Hanf, Hopfen, Tabadt, 


Faͤrtherroͤthe, Futterkraͤuter, Obſt, Holz, ſchwere Dede, 


und Rindvieh, Schafe von flandrifcher Raſſe, Schweine, 
Geftuͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Ziegelthon, Torf. 
Volksmenge: nah den Alim. Roy, von 1817. 
519,400, auf die IM: 7,634 Individuen. Nach dem. 


, Stäatdalmanad) von 1816. 498,179 und nach der fraile 


zöfifchen. Zählung von 1805. 494,143 Einwohner; der 


Mehrzahl nach Wallonen mit flamaͤndiſchein Dialekte. Die 


hertichende Religion iſt die kat holiſche unter der Dicefe 
von Sind. Nabrungszweige: ; bie Probinz ift ‘eben 
fo gut kultivirt, wie Oſtflandern; man berechuet das 


Kornland auf 501,340, die’ Wieſen auf 134,106, dfe 


Gemeinheiten auf 604, Holzung und Gebüfche auf 72,000, 
Gärten auf 17, 200 Aecker. Man erudtst ‚Jährlich an 
Waizen5 bi8.6do,000, ‚an. Rocken 7 bis 800,006, an 


Gerſte 2 bie. 300,000, an Hafer 4 bi 800, ooo, an Fein 


und Hanf 76 big 80,000 Fiir. und eine ungeheure Menge | 


von Kartoffeln, die faſt das einzige Nahrungsmittel, des 


“ 


gemeinen Mannes ausmachen; daher denn auch: die Pros 
vinz, krotz ihrer ſtarken Bevoͤlkerung, Korn, beſonders 
Waizen, uͤbrig bat (In Mitteljahren 900,000 Intr.). Der 


Viehſtapel beſteht aus 20120 Pferden, 1,017 Eſeln, 


116,000 Stuͤck Rindvieh, wovon jährlich 3,986 Ochſen 
gemaͤſtet werden, 42,000 Schafen, 435 Ziegen und 
38,000 Schweinen. Die Bienenzucht bedeutet wenig, da⸗ 
gegen iſt die ‚Seefifcherei erheblich. Die Totfgräbereien 


erſetzen den Mangel an Holz hinlaͤnglich. Der Kunſtfteiß 


iſt ſehr ausgebreitet, beſonders in Leinewand und baum⸗ | 
wollnen Geweben, in Spigen, Tuͤchern und Leder: man 
dDatfers vands. 1. Dd a. Abih. L44 ]- 


— 


N 


690 Mieberlaude. 

Hat vlele Brennereien, Brauereien, Bleichen, Faͤrbereien, 
. Seifenfiebereien, Oelmuͤhlen, Galjraffinerten und auch 
Schiffbau. Ausfuhr: Korn, Ruͤboͤl, Huͤlſenfruͤchte, 
Taback, Butter, Kaͤſe, Leinewand, Spitzen, Garn, 
Branntwein, Vieh. Staatsverbindung: die Pro⸗ 
vinz, bie ſtebente in der Reihe, ſendet 8 Mitglieder zu den 
Generalſtaaten und gehört zu der Sten Militärdivifion. und 
unter den hohen Gerichtshof von Bruͤſſel: ihre Provin⸗ 
zialſtaaten find aus gı Deputirten, nämlich. 12 von der 
. Kitterfchaft, 33 von den Städten und 36 vom Lande 
zufammengefege. Eintheilung: im 4 Bejirke, 27 Kane 
touen und 250 Gemeinden. u | | 


a) Bezirk Brügge: 25,20 DIM. groß mit 136,079 
Einw. in z Kangonen und 76 Gemeinden. 
Brügge, Bruges, (Br. 51° 12! 40, 2. aoð 33’ 37"), - 
Haupfiſtadt der Provinz in einer hoͤchſt angebaueten Ebene. 
Sie iR bemauert, bat » Kathedrale, 6 Pfarr. und 32 Klo⸗ 
ſterkirchen, mehrere Hofpiräler und andre milde Etiftungen, 
gegen 6,000 Käufer unp 34235 Einw. Die fchöne Kirche 
Notre Dame mit. ihrem boden Thurme, die Kirchen von 
St. Sauveut, Gt. Walpurgis und des Duneg, das gothi⸗ 
ſche Rathhaus, der Gerichtspalaſt, die Halte, ſind fſebens⸗ 
werth. is des Gouvernoͤrs der Provinzialbehoͤrden und 
‚eines Handelsgerichts; koͤnigl. Kollegium; Maler, Wilde 
Maner⸗ und Bauakademie; Ackerbaugeſellſchaft; Bibliothek 
von :6,000 Bänden; botaniſcher Garten. Manufakturen 
in 2einewand und Damar (jährli 40,000 Stud), . in 
Brüuggſchen Vlamink und wollnen Zeugen (300,000 Stu), 
imn Barchent und Baffins (10,000 Stud), in Spigen, for 
‚wol points de Valenciennes al$ de Paris und d'Alenqon 
(6,000 Klöpplerinnen; für den Unterricht gegen #00 Spitzen⸗ 
ſchuten), und in Gpigenzwirn, dann 8 Kastundeuddereien, 
23 Gerbereien, & Hutfabriten, 4 Zudertaffinerien, 7 Sei⸗ 
fenſiedereien, 2 Staͤrkefabriken, x Fajanzefabrik, 1 Ta⸗ 
backspfeifenfabrik, 8 Brennereien. Ausgebreiteter Handel, 
befordert durch Die vielen Kanaͤle, die ih in der Stadt 
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2 dereinigen und worbber 34 örhden kaheen; Haven, der 

‚ 200 Fahrzeuge. faſſen kann, und über 100 Balander zum 
Waarentranſporte enthoͤltz Handelskammer. ‚Geburtsort 
des. Malers Joh. v. End) des Erfinders der Oelmalerei, 
.. und des Beltetriften Vet. Vontanus. — Damme (Br 
‚522.24, 8. 24° 28°), Meine Stadt am Kauale von Dammd 
Die vormals ver geweſen IR, mit 787 Einw, > Dudzee⸗ 
Rey Mi. mit 1,268 Einw. — Weſtkapelle, Def. mit- 
‚977 Einw: = Blankenderge, Üf..am Meere mit 
3,980 Einw. : Kleiner Haven, woraus eine ſtarke Kifcheret 
- getrieben -wird, Die Einwohner befisen dazu 150 Fahre 
zeuge. Geebad. — Oſtende (Br. 51? 13° 57% 2.20° 
34' 59"), veſte Stadt am Meere, gut gebauet mit einem 
ſtattlichen Rathhauſe und 120,534 Einw. Handelsgericht; 
Handelskammer; Boͤrſe: betraͤchtlicher Handei, -befördert 
dur die beiden Kanäle, bie fie mit Gend und Brügge, 
wie mit Nieumport in Verbindung fegen., doch lange nicht 
fo Hligend mehr, als währen» bes amerikanifchen Krieges. 
Haven, in dem. jedoch größere Schiffe nur mit der Fiuth 
- einfaufen Pönnen; jährlich legen gegen 400 Kauffabrer ans. 
Aabliaufang, , der jetzt fich wieder hebt; viele Saͤgemuͤhlen; 
Schiffbau. Merkwurdige gjaͤhrige Belagerung von 1001 
bis 1604. = Ghiftel,. Mil. mit 1824 Einw. — Glys 
pe, MR. mit 930 Einw. — Thorout, fl. mit 492% 
Einw. — Lichtervelde, fl. mit 4436 Einw. — 
Rupffelede, Mil. am Gaͤlebere mit 3,400 Einw. Leis 
nen» und Siamoiſenweberei. — Ardohe, Bf. am 
Drybeck mit 6,154 Einw. Manuf, von gedrudter und ane- 


N 


» 


‚derer Leinewand. — hielt (Br. 52° 0 1a, Q.a00 " 


35"), MA. und Schloß unter einer Anhöhe mit 9,797 
—Einw. Leinenweberei, Spitzenkloͤppelei. — Tortem art, 
Dorf ˖ am Bruͤggebeke mit 9,188 Einm. Manuf. in Coae  . 
tings, Bries, Kirſey , Molton, Kamlott und Sergen. | 


DD Belt VBeurner 10,70 Diieiten groß mit 76548 - 
Einw. in 4 Kantonen und 6: Gemeinden.  . 


Veurnes gurnes, (Br. gıs 4'930, 8, 408 10! you), 


— 


Stadt .an den Kanaͤlen nach Dunkerque und Nieuwport, | 


ma Meilen vom Meere; ofen aber gut gebauet mit 
Zu 4) 


Ü " y 


\; ’ 


/ 
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3,453 Einw. Große Waſſerciſterne. Handel⸗ mit Korn, 
Hopfen; Butter und Käfe. — Nieumport (Br. 5ı° 7 
gr. 8 09 24 55), Gtadt an der Dperle;' regelmäßig 
beveftigt mit 2,606 Ein. Kleiner Haven; Seririge» und 
KabHaufficherei. Ungeſunde Luft; daher befändige Ziber. 


Die Stadt / dat eine vortheilhafte Waſſerverbindung durch 
; ihre beiden Kanäle. — Dismurnden.( Br. 51° atiaı, . 


2, 20° 31 48), Stadt an der Yperle und am. Kanale nad 
Hantſaeme; ummauert mitz Pfarr» und 4 Klofterfirchen, 
1 SHofpitale, 2 Beguinenhaufe, 450 9. und 2,563 Einw. 
z Geifenfievenei ; 1’ Salzraffineries a Brauereien .3 Brene 


“ nereien; 7 Serberdien;- au: wegen ihrer Kaͤſe und hoch 


.‘ 


. 


—8 
7 


.. 
. 


ı J 


Enke, Meine V 


mehr. wegen ihrer treffſichen Butter berühmt. Große 


MPferdemärkte. — Loop; MA. mit 17303: Einip, Kaͤfeberei⸗ 


tung = . Merthem, DA. mit 23410 Einw. — "Fort 
eſtung mit 659 Einw. ee ze) 

Fa Er Tr Er ’, ET cu 1 

Od. Beil Dper ni 1580 DM, groß: mit 83,256 Einw. 
in 7:Kansonen und 46 Gemeinden, DE . 


Ppern, Gprgs (Br so su 10, 8. 90% 32 40), Hehe 


Stadt an der. Pperle, und, einem. Lanale, der fie mit Brügge, 


DODſtende und Nieumport. in Verbindung. fegt, Sie ift gut 


gebauet, hat x Kathedrale, mehrere ſchoͤne Dfarrs und 


Ktofierlirchen,, ein, koloſſeles im. gothiſchen Geſchmacke 
gebaüetes Rathhaus, ı Chatellenie, 2,200 H. und 15 291 


Einm. Foͤnigl. Kollegium, mit, 4 Prokeſſoren. Handelse 
kammer; Boͤrſe.“ Manujakturen in Leinewand, Spitzen, 


baumwoſlnen Zeugen, Sergen, Sjgmeifen und Zwirn — 
Blamerfingb.e, Nfl. mit. 3,398.Einv. — Boperine 
gen, Mfl. an der Schpwaer mit.g,ogı Einw. Bedeuten⸗ 


der. Hopfenbau. Bandweberei. —, Doftvieteren, Mfl. 
mit 1,346 Einw. — Langhbemark, Mfı mit 4,608 
Einw. — Paſſehendaele, Mil. mit 2,7254 Einw. — 


Hooglede (Br. 50° 45 31, S. aae gg! 32 I. Mfl. mit 


3,594 Eiiw. — Werwigd,.ME,an der Lys mit. 9216 
Einw. Manuf, in gedrudter und andrer Leinewand; Zar 


backsban. — Elverdhinge, Mil. mit 337 Einw. 


— Comines, Stadt an der Lys, wopon die größere 


Haͤlfte auf der Suͤdſelne des Fluſſes gu Frankreich gehoͤrt. 


. ' 4 
⸗ - ! 
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Der. diee ſeitige Antheil bat 2,677 Einw. = .Meffines, 2 
MA. mit 1,291 Einw. — Warneton, Stadt an ver. 
Lys mir 3,223 Einw. Leinewebereis Gpigenftöppeleiz 

‚große Breunereien., — Nykerke, Neubde Eälife, 

Dorf an der frangöffehen Grenze mit 1,586. Euuv. Wanub 

‚von: Coatings, Frieſen und Molton. 


d) Bezirk Kortryt; 14,58 OR. groß ai 176002 
. Einmw..in 9 Kant. md 67 Gemeinden, n 
Koctrob, Courtrai, (Br. 50° 49' 43", 8. 200 ag set), 
Stadt an der Lys; gut gebauet mit breiten ‚reinlichen . 
Stroßen, vielen fchönen Kirchen, worunter die von GL. 
Martin und Notre Dame fehensmwerth, x-ftattlichen Rath⸗ 
baufe, 2,000 5). und 23,992 Einw. Handelsgericht. Ma⸗ 
uufakt. von Tafelleinewand, Giamoifen, Gingams, ‚Bett 
zwillich, gedruckten Tuchern, Spitzen (beſonders faussen , _ 
* Valenciennes, auch Lille ) und Spitzenzwirn Baummolls 
fpinnereien; 1 Zuderraffinerie; verfchiedene Satzraffinerien 
und ſchwarze Seifenfiedereien. Große Bleichen. Handels⸗ 
"Sammer; Boͤrſe. Hauptmarkt fir rohen und geſponnenen 
Zlachs und für Leinewand. — Roulers, Stadt am 
Wanpelbeke mit 8,485 Einw. Königl. ‚Kollegium, le petit 
Seminaire, mit 8 Profeiloren. Leinewandmanuf.; be⸗ N“ 
traͤchtiicher Flachsbau und Viehzucht mit Butterbereitung. 
Handel — Ingelmünſter, Mfli. am Mandelnbeke mit. 
‚4987 Einw. — Iſeghem, MA. mit 2,003 Eiuw. — 
Meulebete, Mf. mit 7,669 Einw. ‚Starke Leineweden -, 
zei und. Spigenklöppelei. — Waden, MI. mit 92,739 
Einw. — Dofronfebele, Dorf mit 3,832 Einw. — 
Haertebeke, MA. an der Ins mit 3,089 Einw. — 
Avelfſhem, MA. an der Schelde mit 3,785 Einw. — 
Moorzele, MI. am Heulebeke mit 3,893 Ein. 
Wevelabem Dorf am Nederbeke mit 3,034 Einw. 
Bafinweberei. — Menin (Br. .so° 49. 8. 20° 44!) 
Stadt an der Lys mit 4,560 Einw. Manuf. in Sidmoifen, " 
Coatings, Molton und Spitzen; Tabacksfabr.; Vapler⸗ 
‚müßten; Gerbereien ; Bleichen. Leinenhandel. 


8) Provinz Hennegau, gebildet aus ganz Hen⸗ 
negan dem geshern Theile von Zoumaſts un, einjelnen 


694 u Niederlandee. 
J Vortelan von Braband, Namur und euttich, wiſchen 
20° 54! bis 22° 20! De. 8. und 49° 56' bis 50° 471 
N.Br, im N. an Weſt⸗ und Oftflandern und an Süd» 
braband, im D. an Namur, m S. O., ©. und W. an 
Frankreich grengend. Areal: 7938 AM. Ober⸗ 
‚fläche: ein wellenförmig ebenes Land, in deſſen füblichen 
Zheil des Ardennerwaldes eingreift. Boden: in dem 
größten Theile der Provinz von ftarfer Fruchtbaͤrkeit, in 








den Kantonen Shuin, Merbes, Beaumont und Chimai 


- fleinig und. ſtreng, mehr Wald und Berg. Gebirge: 
„ber Ardennerwald, welcher die Kantone Chimai und 
Beaumont bedeckt. Bemäffers bie Scheibe, Haine, 
Trouille, Dendre und Sambre. Klima: rein und ge⸗ 
ſund. Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Gemuͤſe, 
Taͤback, Ruͤbſamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Obſt, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Gefluͤgel, Bienen, 
Kupfer, Eiſen, Steinkolen, Marmor, Bauſteine, Kalt. 
Volksmenge: "nach dem Staatsalmanach 1816. 
439,156, auf die IM. 5,419 Judividuen. Der Alm, 
Roy, von.1817 gibt zwar nur in runder Zahl 350,000 
Einwohner an, allein hier muß ein Irrthum ſtecken, da 
die Provinz den nämlichen Umfang wie das vormalige De⸗ 
partement Semmappe bat, und dieſes nach der. franzöft« 
fehen Angabe von 1802. 412,129, 1810 aber 472:366 
Einwohner zähle. Wenn die Provinz alfo auch durch 
Krieg und andre Anfälle gelitten haben folte, fo läßt ſich 
doch eine Verminderung. um mehr ald & nicht denken. Die 
Mehrbeit der Bewohner find Wallonen und Katholifen, 
die 343 Kirchfpiele haben und unter dem Sprengel des 
Biſchofs von Doornick ſtehen. Nahrungszweige: 
der Ackerbau iſt bei dem aͤußerſt fruchtbaren Boden unges 
mein Iohnend, man bauet fo vielen Waizen, daß R davon 
augwärte vn fönnen, Aug bie Vieh zucht iſt enge 
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ih. Der Bergben geht auf Eiſen und Steinlolen: von 
erſterem fördert man faͤhrlich gegen 20,000 3ntr., die 
auf 4 Hochoͤfen verſchmolzen werden, bie Steinkolengru⸗ 
| ben aber. find nicht bloß die wichtigfien. im Reiche, ſon⸗ 
dern nach den brittiſchen wol die eintraͤglichſten i in Europa: 
ihre Ausbente beträgt nach Villefoſſe 45 Mill. Zutr. Der 


Kunſtfieiß beſchaͤftigt ſich mit Verarbeitung der Wolke, 0 


Baumwolle, Leinewand, Spitzen, Eiſen und Eiſengeraͤthe 
und iſt ſehr blühende. Ausfuhr: Korn, Vieh, Bau . 
und Brennholz, Steinkolen, Marmor ,. Kalkfteine zum + 
Waſſerbau, blaue Baufleine’unter dem Namen Schotfene 
Steenen nach Holland, Teppiche, grobes Tuch, baum - 
wollne Gewebe, Strümpfe und Mügen,, Spigen, Spite 
jenzwirn und Epibenfiguren, Fifengeräthe, Blag ’ gw 
jange.  Staatsverbindung: Hennegau, in der 
Reihe die gte Provinz, fendet 8 Denutirte zu den Gene⸗ 
= ralftaaten, und gehöre zur 6ten Militärdivifion und unter 
den hohen Gerichtshof zu Brüffel: ihre Provinzialftaaten ru 
| beſtehen aus 90 Mitgliedern, wovon Nitterfihaft, Städte 
und Land iebe 3 3 ſtellen. Eintheilung: in 3 Berk 
29 "Kantone und 423 Gemeintben. | 


| E Bezirk Won⸗ mis 244934 Einw. in 9 Kant, und | 
241 Gemeinden. ” 


Mons, vormals Bergen Br. 50° a7, 8 * 97° 19), 
beveftigte Hauptſtadt der Provinz auf einer Anhöhe am 
Crouille. Sie iſt gut gebauet mit mehrern öffentlichen " 
Plägen, worunter ber- Johannisplatz der anſehnlichſte iſt, 

1 Schloß mit dabei befindlichen zu Promenaden dienendem 
Barten, ı Rathhaus, s Zeughaus, viele Kirchen, 4,600 H. 
und 29,830 Einw. Sitz des Gouvernoͤrs, der Provinzial⸗ 
autoritaͤten und eines Handelsgerichts; lateiniſche Schule 
mit 6 Profeſſoren; Handelskammer; Boͤrſe. Man verfer⸗ 
tigt Zucker in einigen Siedereien, grüne und harte Seife, 
Salmiak, grobe wollne Zeuge, Kotonnets And andre bdume 
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wollue Gewebe, Erisen, Kajanze, eiferne Böpfe und uns 


- verhätt eine große Buummollfpinnerel. In der Naͤhe Steins 
:  $olengruben, Marmor » und Mühlfteinbrüche, Bon Marmor 
werden bier gute Arbeiten geliefert... — GJemappes,' 


Dorf mit 2,838 Einw. Sieg der Franzoſen über die Oeſt⸗ 


reicher 1792. — Havre, ML. an der Haine mit 2,367 


Einw. — Gt. Shislain, MÄ. an der Haine mit 2,126 
Einw. — Bouffu, Dorf mit 014 Einw. — Shus 
tin, Mil. mie 1378 Einm. — Quievrain, Mf. mit 
3,460 Einw. — Dour, grobes Dorf mit 4,549 Einw. — 

Darurage, Mf. mit 3,503 Einw. — Gt. Denis, 
Dorf und, vormalige Abtei mit 392 Einw. Große Baum⸗ 
mwollipinnerei. — Moeuls (Br. 50° 29%, 2. 92°. 45°), 


- Stadt mit 2,507 Einw. — Poignies (Br. 50? 32°, 2. 


81° 44°), Stadt an der Senne mit 4,668 Einw. Handel 


mit blauen. Bauſteinen, die bier gebrochen werden. — 


Braine le Comte (Br. 50° 30 48%, L. 210 48'325"), 
Stadt mit. 2 Pfarr» und 1 Klofterfirhe und 3,33:-Einmw. 
Hier wird fehr feiner Flachs gebauet. — Steenkerke, 
Dorf an der Senne mit 857 Einw, Schlacht zwiſchen den 


. Verbündeten und Franzoſen 169. — Engbien (Br. 


300 40°, 8. 21° 40), Stadt mit z Herzoglich Arembergi⸗ 
ſchen Schloſſe und 3,054 Einw. Man. fabrisirt: Spigen 
und Epigenzwirn, Leinewand und grobe wollne Zeuge, 
"aHein an Leinewand 960,000 Ellen. Zn der Nähe Kobalt 
enbrühe. — Chievres, Etadt am Hunel mit 2,415 
Einw. 3 Delpreffen, 3’Brauereien, 7 Brennereien, 9 
Serbereien, a Salzraffineriee — Lens, Mfl mit 9,004 


Einwohnern. | 


b) Bezirk Doorni mit 190,983 Einw. mit 11 Kant. 
und 142 Gemeinden, 


Doornick, Tournai, (Br. 50° 96 ; golt, L. 21° gi at), 


Stadt an der Schelde, die fie in a Theile theilt; groß und 


anfehnlich mit mehrern Vorkädten, 7 Shoren, 1 Eisadelle, 


z Kathedrale, za Pfarrkirchen, worunter die ſchoͤne Gt. 
Martin fich auszeichnet, 17 Ktoferlirchen,. 5 Spufpitälern, 
’z Waifenhanfe, 3,790. 9. und 23,256 Einw. Gib eines 


VWiſchofs mit feinem Domtapitet und geiguichenr Seminars 


| 





tateiniſche Saule mit 9 Orofeforen. Handelsgericht; 


Handelskammer; Boͤrſe. Beruͤhmte Lefebvre⸗ Kapetenmar 
nufaktur, die 900 Arbeiter im Haufe und 4,900 außerhalb 
demfelben befchäftige "und alle Arten von Tapeten, Moket⸗ 

ten, raube Teppiche und Kelp liefert; - 150 Manufakturen 

in leinenen, wollnen und baumwollhen Muͤzen und Strum⸗ 

- pfen mit 4,000. Arheitern; Barchent⸗, Matrofenleinen, und 
Kottonnadenweßerei mit: 2,000 Mebeitern. Man mache 
außerdem Naͤh⸗ und Etridzwirn, Kalmank, vortreffliches 
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J Vorzelain im 2 Fabriken, Bronzewaaren in z Fabrik, Tpinne 


‚Baumwolle und webt Bafıns. Handel. In der Nähe 
‚große Kalffteingeuben, der zum Deichbau nad Holland 
‘geht. — Templeuve/ Mfl. mit 3,248 Einw. — Eels 


. . 1es,: Dorf mit 2,027 Einw. — Eilezeltes, MA. mit 


4939 Einw. — ı Leffines (Be. 51° 417, 8. 21° 99°), 
. Stadt “an. ber. Dender mit 3,644 Einw. Starke Leinewer 
berei. — Ath (Br. 50° ga 17", 2. 410 aötızl), Stadt 
an der. Dender; etwas beveflige und güt gebauet mit: S. 


Kirchen, 1 Waifenhaufe, ı Hofpitale und 8,296 Einw. 


Manuf. in gemeiner Leinewand. Man berfertige Uhren, 
Woeorkzeuge sum: Ackerbau, Seife in 4 Fabrjken, Salz in ıp, 
! Maffinerien, hat Brauereiti und Brennereien, und treibt 

- einen-lebhaften Verkehr. — - Leuze (Br. 50° 344, 8, 21° 
ag’), Stadt mit 4,413 Einw. und anſehnlichem Leinenge⸗ 
werbe.. Hier find die Verbündeten unter dem Prinzen von 


gen. — Frasnes, Mf. an der Nonne mit 3,786 Einw, 


Leineweberei, Epigenklöppelei. — Untoing, Mi. an, 


der Schefde mit. 1,813 Einw., Gerbereien. — Fonte⸗ 
“ nays Dorf mit 542 Einw. Schlacht von 1745, wo bir 
Comte de Eare die Briten und Verbündeten ſchlug. — 


Peruwels, Mfl, mit 5,463 Einw. und vielem Gewerbe, 


beſonders großer Leineweberei. Zwirnbleichen. 


c) Bezirk Charleroy nit 94249 Einw. in 9 Kant, J 


und 440 Gemeinden. J 


Charlerod (Br. 300 206, L. 24° 14°), Stadt und , Verung 
‚ ‚an ber Sambre mit 650 9. und ‘4020 Einw., wurunfer 
viele "Nagelfchiniede, Eifenarbeiser, und Tuchmeber ſind 
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Waldeck 1001 von dem Marſchall von Luxemburg geſchiae 
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In der Nihe Eifenphtten, 3 Blashätten und große Stein⸗ 
kolenbergwerke. — Goff elies, @Mf. mit 2,977 Einw. — 
Kleurus, Dorf mit 2,138 Einw. Schlacht von 1622, 
1690 , 1794 und 1815. Ohnweit davon der Maierhof Qua⸗ 
(te Bias, wo 1813 Herzog Friedrich Wilhelm von Brauns 
ſchweig den Heldentod Kar. — Beneffe, Dorf mit 
2,958 Einw. Schlacht von 157. — Fontaine (Es 
veque (Br 50° 93%, L. 220 53), Stade mit a Pfarr 


und a Klofterfirdhen, 600 H. und. 2,333 Einw. Eiſenwerke; 


Marmorbrüdhe. — Mardbiennes au Wont (Br. 300 
23‘, R.ıe2° 2°), Stadt an der Saubre mit 2,15: Einw. — 
Binde (Br. 50° aa’ 90”, L. ar? 50), Stadt an einem 
Bache der Haine mit 2 Pfarr⸗, 1 Stifte, 4 Klofers 
kirchen und 3,916 Einw. Eifenhammer; Meſſerſchmieden. 
Auch verfertige man viele Spigenfiguren, bie in den 
Spitzengrund eingearbeitet werden. — Merbes fe Cha⸗ 
teau, Mf. an der Sambre mit 897 Eluw, — TS huin 
(Br. 50° 181, 2. 31° 54°), Stadt an der Gambre mit 
8,940 Einw. — Ham, Mfl. an der Heure mit 1,323 Einw. 

- — Beaumont (Br. 50° 12%, 2. 21° 8°), Gtape auf 
einem Hügel in einer rauhen waldigen Gegend mit z Pfarre 
kirche und 2,499 Einw. Deimüblen; Macmorpolirniuhlen, 

‚ worin der in der Umgegend brechende Marmor verarbeitet 

wird. — Ehimai (Br. s0° 304 2. 21° 57’), Stadt am 
Eau Blanche mit 2,083 Einw. Gpigenllöppelei; Fajanze⸗ 
- april; Hutmacherei; Holzhandel. I der Nähe Schiefer⸗ 
bruche und Eiſenhaͤmmer. 


9) Provinz Holland, welche aus der ganzen 
vormaligen Graffchaft Holland bis zur Mans gebildet iſt, 
zwiſchen 31° 50‘ bis 24° 2 De. L. und 519 45 bis 53° 
30 Ar. Br., im W. und N. an das ‚deutfche Meer, im 
D. an den Zupderfee, -Utrecht und ‚Geldern, im &, an 
Mordsraband, den Biesboſch, Hollandsdiep, Krammer 
und Brouwershaver Gat grenzend. Areal: 98,50 IM. 


"nach Abzuge derjenigen Gebietstheile, welche an Nord⸗ 


braband abgegeben ſind und mit Einſchluſſe der Eilande 
vor dem Zuyderſee. Oberflaͤche: ein aͤußerſt niedriges 


— 
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and, sum Theit niedriger, ale die Meere; bie es umge⸗ 


ben, und daher ganz mit Dämmen und Deichen umgeben 


und von einer Menge Kandle nach allen Richtungen durch» 
ſchnitten. Sonft war es mehr als jetzt mit Seen und 


WMaraͤſten angefuͤllt, da verſchiedene, wie ber Schermer, u | 


dag Stermeer, die Beemſter, Wormer, Burmer, Heer 
Huigenward, Bekmeir, Wogmeir u. a. eingepoldert und 
in Wieſen verwandelt ſind. Boden: meiſtens Moor⸗ 
grund und ſchwere Marſch, nur im Suͤden findet man 
trocknen und tragbaren Kornboden, da der erſtre meiſtens 
nur zu Wieſen dient. Gewaͤſſer: der Zuyderſee im O.; 


das Haarlemer Meer, welches durch dad I und feine Muͤn⸗ 


dung den Pampus mit dem Zuyderſee zuſammenhaͤngt; 
der Rhein mit ſeinen verſchiedenen Armen, die ſich zum 
Theil in ſeinem Umfange in der Nordſee oder in den Duͤ⸗ 
nen verlieren; die Maas, die Yſſel, Vecht, Amſtel, Linge. 


an und: man behilft ſich meiſtens mit Regenwaſſer. 


Produkte: Rindvieh, Schafe, Schweine, Gefluͤgel, 


Seehfche, Bienen, etwas Setreide, ſchoͤne Gartenfruͤchte 


und Blumen, Flachs, Hanf im Ablaſſer ⸗Waard, Futter⸗ 


—WW Niederlande, BE wo 


. Viele Kanaͤle. Klimas im Ganzen unrein, feucht, ne “ 
belig und nich gefund; gutes Trinkwaſſer trifft man felten ‘- 


fräuter, Torf, Baiſalz, Thon» und Pfeifenerde. +". 


Moltsmenge: mac dem Staatsalm. von 1816. 
749603, auf die DOM. 7.589 Individuen. 1796 fand 


man jedoch mit Einſchluſſe der ſpaterhin an Nordbraband 


abgegebnen Parzelen 799,978 Köpfe, und vor der frani. 
Revolution gab man bie Menfchermaffe auf 1,200,000 an, 


die in 37 Städten, 8 Marktflecken und 410 Doͤrfern vertheit 


waren. Die Bewohner unterſcheiden ſich durch mancherlei 


Schattirungen im Karakter, : Sitten und Lebensart von - 


dem. Gros der Nation ; befonders Harder Weſtfrieslaͤnder 


viele Eioruthaunlchteſeen: bei im berticht de größte | 


\ 
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Reichthum und Wolſtand bei einer großen Einfachheit der 
Sitten und Lebensart, bei ihm iſt die hollaͤndiſche Rein⸗ 


lichkeit zu Hauſe. Die Religion der Mehrheit iſt die refor⸗ 


mirte. Dieſe Religionspartei hat in Suͤdholland 6 Klaſ⸗ 
ſen: Haag, Rotterdam, Leyden, Dortrecht, Gouda und 
Briel mit 183 Kirchſpielen und 258 Predigern, in Nord⸗ 


: holland 5 Klaffen: Amfterdam, Haarlem, Alkmaas, Hoorn 


und Edam mit, 148 ©emeinden und 199 Predigern. 
Uebrigens Haben alle andre chriftliche Neligionsparteien 
freie und ungebinderte Ausübung ihres Gottesdienſtes. 
Rahrungszmweige: Ackerbau fanı nur auf einem Elei- 
nen Striche von Südholland getrieben werden, und Hole 


land muß daber große Duantiäten Korn aus dem Auslande 


ziehen. Doc, ift Amfterdam ein wichtiger Kornmarft für 
Europa... Erheblicher if der einheimifche Gartenbau und 
bie Blumiferei: es zieht, befonders viele Sämereien, als 
‚Senf⸗, Kanariens, Zwiebel, Zurnip » und Rapunzel 
‚faamen für dag Anstand, fein Blumenkohl, weißer und 
rother Kohl, Spargel, Zucererbfen, Rüben und Kar 
toffeln find portrefflih, und wegen feiner Tulpen» und 
Hyazinthenzwieheln war es längft berühmt. Die ſchoͤnen 


Wieſen befoͤrdern eine Hortreffliche Horndieh⸗ und Schaf- 


zucht; außerdem bat man gute Torfgräbereien, Seefiſche⸗ 
rei, Manufaktur: und Fabrifinduftrie befchäftigen indeß 
bie meiſten Haͤnde und haben hier ihren Hauptſitz. Aus⸗ 
fu br: Butter, Käfe, Häute, Horn, lebendes Vieh, 


Saͤmereien, Blumenzwiebeln, eingeſalzne und geraͤucherte 
Seefiſche, und die mancherlei Fabrikate feiner Staͤdte. 


Staatsoerbindung: bie Provinz, in der Reihe die: 

ote, wählt 22 Mitglieder zu den Seneralftaaten und ge⸗ 
34 zur erſten Militärdivifion und*unter ben hohen Ge» 
richtehof zu Haag: ihre Provinjialſtaaten find aus 90 
‚Migliedern jufammengefeßt, wovon 14 aus der t.Ritter⸗ 
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haft, 49 von dem Städten und 27 dom Lanbe gewaͤhlt 
werden. Einteilung: in 2 Gouvernements. 


a Gouvernement Suͤdholland, welches das vorma⸗ 


Üge Departement Maasland umſchließ, etwa 35 IM. ‚mie 
388,505 Einw, enthaͤlt und in 6 Bezirke mit a7 Kantonen”, ger 
Aheils in. . wi 
a) vernt Häng mit 4 Kantonen und 691393 Einw. 
Haag, Brapenhaag, Br. 5a 17 ar, One s6iasit)y, N 
. Haupiſtadt des Gouvernements in einer angenehmen. Brgend 
obhnweit dem Meere; mit einem Graben umgeben, „aber 
ſonſt offen, indem ſie weder Mauern noch Thorẽ hät, "Sie 
ÄR regelmäßig gehäiter, bat ſchnurgerade von Kanäiten 
durchſchnittene Straßen, depen Kais mit Linden bepfanze 
find, mehrere oͤffentliche Plaͤtze, à Refdenzpalaft, 14 Kite 
‚hen, 2 Gpnagogin,. 2 Armenhäufer, a Walfene und a 
- Epinnhaus;. 54400 Haͤuſer, wovon die mei 
in einem. edlen einfachen Style gebauet. fin 
Einw. Haag IR eine ſchone Stone; merkwi 
koͤnigl. Palaft oder der’ ale Hof mit der & 
. mätvegallerie,. Kunft» und Münztabineite, 
die Kornballe, die Schutterdoelen, die neı 





Waffenärfchen und Bentheimſchen Hänfer, der Gefangene · 


poort, dor welchen 2672 die beiden „Gebrüder Hau. Wirt 
niedergemacht find. Erſte Refidenz des Monarchen, Sie, 
der böchfen Zentralbehörden, des Staats» und Kabinetse 
raths, der Oberrechentammer, der Domänentammer, des 
. Handels. und, Kolorienrachs und.des hohen Adelsraths, der 
Minifterien mit ihren Zweigen, eines hohen Gerichtshofs, 
reines Provinzialtridunals, Lines: Handelsgerichts und 4 
SFriedenogerichte, des hoben Finanzhofs für die noͤrdtichen 
vi Propingen, des Gouvernoͤts von. Südholland u. g. Latei⸗ 
niſche Schule, Sozietaͤt der Naturgeſchichte und Literatur; 
Seſellſchaft zur" Vertheidigung - der chriftlichen Metigion, 
Matergefellfhaft, : Dichtergefelfihaft, - konigl. Bibliothek, 
mehrere febensrulrdige Bibliotheken und Kunftfammtungen, 
wie die Fagelſche, Hemſterhuysſche, Woeriiche, Lyonnet⸗ 
ſche, Slingelandſche u.a, Große Studgießerei mit 3 Oecken, 
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wovon ber größte soo Zutr. faßt. Sonſt hat die Grade 


+ 


keine großen Zabriten und lebt fafl gar) von dey Aus 
flüſſen des Hofe. Tranzöfffhes Theater, belländifches 
Theater. Reizende Umgebungen. Geburtsort des Literator 


Joh. Secundus (J. Nicolaus), + 1336, des Anatomen 


Sried. Rupföd, T 1731 und des großen Mathematikers Ehr. 
QYungens, t 1695 — Dranienfaal, Haus im Bus 
ſche, koͤnigl. Luſtſchloß im Haagiſchen Bufche mit einer . 
vortrefflichen Gemäldegallerie, — Alphen, Dorf mit 


‚9006 Einw. — Katwylk op Rhyn mit 1,186 und 
Katwyf o Bee mit 2,469 Einw.,' 2 Dörfer; in letz⸗ 
terem flieht ei gutgebauetes Landhaus der Familie Waſſe⸗ 
naar. Dicht dabei hat am Strande das Haus der Britten 
geſtanden, welches jest von der Nordfee bedeckt if; bei 
‚ niedrigem Wafferftande fieht man davon noch Mauerwerk. 


Von Katwyk hat auch der Kanal den Namen, welcher den 
alten Rhein, der ſich ſonß in den Dünen verlor, in das 


"Meer führt; es if etwa $ Meile lang, zo Fuß breit, mit 
dreifachen Schleufen verfehen und ein Meiſterwerk der 
neuen Hydraulit. — Loosdünen, Dorf mit 1,498 
Einw., worin vormals eine. Zifterzienferabtei Rand. — 


Kyewyl, Dorf mit 1,668 Einw., und dem Fort Nieuw⸗ 
burg, auf weichem 1697 der Ryswyker Frieden gefchtoffen 


TR — Rhynsburg, Dorf am alten Rhein mit 1,069 


Einw. In bdemfelben verfammelm ſich die Koflegianten 


jährlich zweimal, um das Abendmahl einzunehmen; daher 


fie auch Rhyns burger beißen. — Scheyeningen, Dorf 
mit 2,833 Einw., die fih meiſtens vom Ziſchfange nähren. 


b) Bezirk Lenden mit 3 Kantonen und Serıdy Einw. 


Senn eh (Br. 52° 'g’ astt, 2. 93° 7), GStadt am Rheine in 


dem fogenannten Rhynlande, das man. den: Garten von 


: Holland nennt; gut gebauet, mit breiten und geraden, 
. von Kandlen durchſchnittenen Straßen, ı7 Kirchen, meh⸗ 


zern guten Gebäuden, -mworunter das. Rathhaus, worin 
man Lukas von Leyden beruhmtes juͤngſtes Gericht bewun⸗ 


dert, 3,017 Huͤuſern und 30,686 Einw. (nach dem Alm. 


Roy. 28,600). Unter den Kirchen iſt die Peterskirche we⸗ 
wen Des Satkophags won Boerhave und der Grabmähler 


* 
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Meter Campers und Meermanns feßensrohrbig. Die alte 
. Burg, Ruinen eines vormaligen Schloſſes ‚mit dem 


Labyrinthe. Unterirdiſche Kanäle. Univerfiiät mit 3 Fa⸗ 
kultaͤten, 1375 gefifter, mit einer anfehnlichen Bibliothek 
von 40,000 Bänden, 10, ooo Handſchriften und den beiden 
Muſchenbroekſchen Gloͤben, Sternwarte, anasomifchen 
Theater, phyſiſch⸗chirurgiſchen und chemiſchen Kabinette, 


Naturalienkabinette und botaniſchem Garten; Kollegium 


der Theologanten; Kollegium für die wailoniſchen Gemein⸗ 


den; Iateinifhe Schule; Gefellfchaft der Wiſſenſchaften; 


poetiſche Geſellſchaft; mehrere Privatkunſtſammlungen; 


woleingerichtetes Krankenhaus und mehrere milde Stiftun⸗ 
gen. Vornehmſter Sitz der holländifchen Tuchmanufaktur, 


befonders wollne Bettdeckeñ, Fiaggentuch, Kamelotte, 


Moore, Beiderwand, wollnes Strumpfgarn, ſchwarzes 
Tuch und Scharlachroth, jaͤhrlich aoo Stuͤck Tuch, 10,000 
Stück wollne Zeuge; a bis 3,000 Stud: Kamelotte, 4 biß 


s,doo Stuck Decken; 3 große Walkmuhlen; a Lakenhalle; 
Stapel fuͤr den bollaͤndiſchen Wollhandel; man macht Per⸗ 
gament, Flurdecken, Plüuſch, kaͤmelhaarnes Kuöpfgarn, 


Felp, ‚hat Geefalzraffinerien und Seifenfiedereien ;-- Buche _ 


bandel und Drudereien (letztre von jeher berühmt, aber 


- Im Berfalle). Geburtsort des Mbufifers Met. von Mufbene . 


broet, + 1761 und des berüchtigten Anabaptiftenführers Lukas 
von Lenden, "Lange und harte Belagerung von 1573. \—- 
Noordwyk aan Zee mit 658, und Noorimpt 


binnen mit 2,726 Einw., # Dörfer an und in der Nähe - 


der Nordſee, auf deren. Sandboden die. beften Zichorien und 
Srzneiträutee (Noordwyker Kruiden) gesogen werde. 
Ran hat Zichorienfabriten. Geburttort des Dichters Jan 
van der Doos (Douza), + 1604 — NHillegom, ſchoͤnes 


+ Dorf am Haarlemer Meere mit 1,050 Einw. Große Bu— 
mißerei; Erdbeeren⸗ und Stachelbeerenbau. 


— 


ec) Bezirk Rotterdam mit 8 Kantonen | und rare 


Einwohnern. - ’ 


- 


| Rotterdam (Br, 5ı° 54 4, 8. 23° gt ır!), Eradt a 


der Maas, welche die durch die Stadt fließende Rotte auf⸗ 


nimmt; groß und gut gebauet mit 9 Kirchen, Orbas Hauſ. 
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und 33,866 Einw. (nach dem Alm. Ray. 59,606, bei der 
Sahlung von 1796 nur 33,800). Die große ſchoͤne Boͤrſe; 
die Bank,1658 errichtet; das Admiralitatsgehaͤude; das 
Rathhaus; das oftindifche Kompagniegebäuhe; ‚die Haupt⸗ 
kirche mit den Enrfophagen der Adnirale Witt und Brakel; 
udas Nationaltheater; die Maasbrücke mis Erasmus Bilde 
. fäute find, fehenswereh. Akademie der. Wıflenihaßsen, 1767 
geſtiftet; naturbifterifche Sozietät; Wiffionsgefellfchaft zur 
Beförderung des Chriſtenthums; Iateinifche Schule; -anas 

: tomiſches Theater. Gig des Marinedepartements von bee 
Maas, eines Handeisgerichts und vier Friedensgerichte. 
Haven, aus dem bie Schiffe bis In die Mitte der Stade 
‚gelangen Lönnen, der: wichtigſte nach Amßerdam, ob er 
gleich durch die Flußverſandung vieles- verloren hat. - Bee 
rraͤchtlicher See⸗ und Gpeditionshandel; Hauptmarkt für 
c. Flachs, Krapp, Kanarienſaamen und. Bourdeauxweine. 
Die Kermes oder der Markt, einer der beſuchteſten in Hol⸗ 
; land. Große Tabak und Karottenfabriken, 14 Zuckerraf⸗ 
finerien, Korkköpffelr, Bleiweiß⸗, Bleſzucker⸗ und Lack⸗ 
musoffizinen, Scheidewaſſerbrennereien, bedeutende Bren⸗ 
nereien, Krappfabriken, Suchmeberei und Faͤrberei, Schiffs⸗ 
werfte, Geburtsort des. großen Philologen Erasnius, 7 
., 1536 und Des Malers van der Werf. — Delft (Br. 350 
nr 29%, 8, 222.130), Stadt an der Schie, wegelmägig 
- gebanet, von 3 großen Kanälen durchſchnitten, mit 9 Kire 
chem worunter die. neue Kirche mit dem Mauſol des Prinzen 
Wilhelm I. von Oranien und den Brabmälern von Hugo 
«, Brotius und Leuwenhoek, und die alte Kieche mit den Sar⸗ 

’ Bonbagen ber Admirale Tromp und Peter Hein, 4870 Häue. 

fer, wöorunter der Pringenhof, Das Rathhaus, das Zeug. 
s. haus von Holland und g: Pulvermagazine, ‚und 13,852 
Einw, (nad den Alm. Roy. 23,900). Artilletie⸗, Genie⸗ 
und Marineſchule mit 6 Profeſſoren, und ı Equitations⸗ 
ſchule. z große Tuchmanufaktur, große Brennereien wor⸗ 
; unter der Papagagy mit 15 Kefleln, ı Maktzerei und einer 
. Malzmühle, Fajanze⸗ und Mlateelfabriten, nur noch 6, 
“jede mit 24 bis 30 Arbeitern, worin aud Aſters gebaden 
” werden, Artillericihmiede und Lafettenmachetei, Seifenſie 
dereien, Wertſtaͤce von mathematiſchen und ponfifalifßen 

' Inſtru⸗ 
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Jatteumenten. gandel, den die Stadt über Delftahaven 
füget. Geburtsort des Philoſophen Hugo von Groot, + 


1645. — Delftshaven, Mil. an der Maas mit 3,680 
Einw. und einem Haven, worin die Delfter Schiffe anle⸗ 
gen. .— Gouda (Br. 51° 59' 31, . 22% 2054), 


Stadt on der Gouwe, die hier in die Yſſel fällt. - Sie hat 
8,974 9. und 11,979 Einw. Die Johanniskirche mit ihrer 


großen Orgel und: der Glasmalerei der Gebruder Crabbeth. 


Bair und Sergeweberei; Fabriken von Gondſchem Erde⸗ 


werk, großen Toͤpfen und irdenen Tabackspfeifen, die ben . 


. Ren in Europa, Bid nody'genen 3,000 Arbeiter: befchäftigen,. 


Biegelbrenviereien und Meperbahnen. Lebhaftes Gewerbe 


und Zwiſchenhandel. — ‚Honsholrepnk, Echloß ohn. 


weit Delft und Dorf mi 761 Einm. — S'Grapezande, 
ME. an den Dünen mit.zyg Einw. — — Maaslanden 


luys, ME. an ‚einem Arme ‚der Mass, €. ‚Scheuer. oder 


Sluiſche Diep genannt, mit 4,373 Einw., die meifens Fi⸗ 


ſcher find. Kollegium der großen. Zilberei, — Naald⸗ 
— Dorf mit 2,861 Einm, - — Shiedam. (Br: 5ı? 
5 10%, 8, 22P 9° 46"), - ‚Stadt an der Schie mitı,sog H. 
und 9,157 Einw. 200 wichtige Brennereien,, die jahrlich 
30,000 Laſt Getreide verhrauchen; ſtarke ‚Schweinemaf — 
Vlaardingen, Mfl. an der Maas mit 6,100 Einw. 


auptſitz der hollaͤndiſchen Heringsrhederei; Kollegium der 


großen Fiſcherei. — Overſchie, Dorf mit 2,230 Einw. 
und dem Sötofe Starrenberg. J 


2 Bälrt Dortreht mit. 4 — iss 
Einw. Er ift aus der Inſel Dortrecht und den- Eilanden 


Stryen, Benerland und Pſſelmonde zufammengefegt..- Un⸗ 


ser demfelben liegt der Meerbuſen Biesboſco, vormals eıne 
große Strecke Landes, die 1421 mit 72 Dorfern. und mehr 


als 100,000 Menfchen bei eingr ueberſchwemwons unter. 


ging. 


der Merwe und am Biesboſche auf einer 2421 entſtandnen 
nfel mit 3.954 H. und 17,387 Einw. Lateiniſche Schule. 
Handelsgericht; bequemer Haven und. ausgebreitete Hande 


' lung; ein Haupitmarkt fur Holz, welches die Kheinfloßen 
Santers vonds I. Bd. 0, un. 
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erher bringen; Rheinweine7 Flache, Seocknſch u Bere 
guiden Thran., 12 Zuderraffiierien, z Tabacks⸗ und Ka⸗ 
rouenfobrik; Baummollfpinnerei; Gorns, Leinen» -und 
Wachebleichen 3 mehrere Del, und Blaufarbemichlen. 
Schiffdau. Dortrechter Synode 1618 und 1619. — Wide 
derkerk, Dorf mit 2,65: Einw. — Gtryen, Dorf mit 
,940 Einw. Nabe dabei Liege die Schleuſe Stryenihe 
Gas, durch. welche das Waſſer aus: dem Lande Strven. Ab 
in Hollandediep mündet. 


e) Bezirk Gorku m mit 3 Kantonen und 92,680 Einw. 
Er entdaͤlt das Alhlaſſerwaerd. 


Borfum, Sorindem (Br. 51° 49° soll, Q. 92° 38/157), 
Stadt' an der Merwe, die bier die durch die Stadt fließende 
Linge aufnimmt. Sie iR ſchwach beveſtigt und hat 2,398 
H. und 3,196 Einw., die Kornhandel treiben und einige 
Zabriten und Zifcherei unterhalten. Lachsfang in der 
Merwe. Geburtsort des Hrientaliſten Thom. van Erpe, 
Tr. — Nieuwpoort, veſte Stadt am Leck mit 
242 9. und 390 Einw. Lachsfang im Led. — Qfperen, 
Stadt mit 737 Einw. — Heukelum, Stadt mit477 
Einw. = Leerdam, Stadt an der Linge mit 232831 
Einw. —  Bliedredht, Dorf mit 2,495 Einw. — 
— Stadt am Leck mit 1,824 Einw., an deren Wels 
feite das Schloß Bakeſtein in Truͤmmern legt. Ohnweit 
davon ein Gehoͤlz, der Vianenſche Buſch, mit dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Amalienſtein. Hier werden ſchoͤne und dauerhafte 
Pferde gezogen. — Knilenburg, Stadt af der Led, 
welche aus 3 durch Manern und Graben bon einander ges 
trennten heiten befteht, die: .fleinerne Brüden verbinden. 
Sie hat y Kirchen und 3,820 Einw. Geiden. und Zlorett- 
: Bande au Schnurriemenweberei; Leinewandmanuf. Ge⸗ 
wehrfabrik; Kornhandel. 


f) Bezirk Briel, welcher aus dem Lande Voorn, dem 
Eilande Rozenburg und den Inſeln Overflacque, Pusten 
und Goeree beſteht und 3 Kantone ‚27,857 Einw. enthält 

Briel (Br. 51° 54° 15%, .2. 23° 49'354), Stadt auf der‘ 
Nordfeite des Landes Voorn, ohnweit der Muͤndung der 
u. f | 
| . 


4 
’ 














Maas mit 998 Hund 3,223 Einw., die meiftens Lootſen 


oder Fiſcher find. Bequemer Haven. Briel wird als die 
- Wiege der. holländifchen Freiheit betrachtet, weil hier die 


Meergueufen 2372. zuerſt veſten Fuß faßten. — Heen⸗ 


pliet, Stadt an der Borniſſe im Lande Voorn mit 530 
Ein. — Soeree, Stadt auf der gleichnamigen Inſel 
mit 694 Einw. — Geetvliet, Stadt auf der Inſel 
Putten mit 416 Einw. — SHelvoetslund (Br. 31° 


497 29%, 8. 210 47 38”), Etadt am Quacksdiep: veit mil 


einem: kleinen Haven und 1,208 Einw. Schifffahrtsſchule. 
Hier And Schiffswerfte, eine Dede zur Verwahrung der 
Kiiegsichiffe und ein ‚großes Magazin. — Sommels⸗ 
dp, Mfl. auf der Inſel Overflacque mit 2,554 Einw. 


B. Gouvernement Nordhotland, welches das vor⸗ 
malige Departement Amſtelland ausmacht, etwa 43,50 D. 
groß iſt und 359,098 Einm, in 4 Bezirken und # Kantonen 
zaͤhlt. 


a) Bezirk Am ſt e rdam, aus dem vermaligen met 


und Goplande und Parzelen von Utrecht behebend, mit 9 


4 


' 


Kantonen, und ara,451 Einw. 


mfterdam, Amfelvdam, Br. 52° arg", D. aa 30 
8), die erfle und vornehmfte Stadt des Reihe. Aliges 


meine Anſicht: Amfterdam breitet ſich am Y in der Geſtalt 
eines halben Mondes aus, deflen beide Hörner in den 
Meerbuſen hineinreichen. Die Amftel Durchfließt die Stade 


und theils fie in a Theile: die alte und neue Seite: eine 


Menge Kanäle laufen durd die Stadt und bilden 90 Ins 
fein, die durch ago tbeils fteinerne theils hölzerne Brüden 
zufammenhängen, und fo angelegt find, dab die Treck⸗ 
ſchuiten und Fahrzeuge allenıhatben durchfahren können, 
Unter den Brüden ift die 660 Fuß lange und 70 Fuß breite, 
auf 35 Bogen rubende Hoope Eluys die fhönfe. Die 
Kanäle find ſaͤmmtlich ftehend, und müflen durch 2 Waſſer⸗ 
mühlen in ſteter Bewegung erhalten werden; deſſenunge⸗ 
achter find ihre Ausdünftungen der 'Gefundheit, äußerſt. 
nachtheilig. Dazu koͤmmt auch noch, dab es durchaus an 
Trinkwaſſer fehlt, welches aus Ziſternen geſchoͤpft oder auf 
[45 *] 
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der Vechte zugefuͤhrt werden muß. ueberhaupt iſt Amſter⸗ 


dam fo wenig eine geſunde als ſchoͤne Stadt: man findet 
far gay keine Palaͤſte, durchaus feine Pracht und überall 


eine einförmige Bauart und Einfachheis,- die im Ganzen 


ermüdet; doch IR auch bier hollaͤndiſche Reinlichkeit zu 
Haufe: Bevefigung: Amſterdam iſt mit einem breiten 
Graben und einem Wale umgeben, aus dem 8 Landthore 
und 3 Pforten ins Sreie führen. Die Waͤlle find mie Allen 
bepflanzt , die vormaligen Mauern aber abgefragen, und 
an ihrer Stelle Boulevards angelegt. : Die vornehmſte 
Beveſtigung befteht darin, dab die ganze Gegend unter 


Waſſer gelegt werden kann. Deffentlide Plaͤtze: 


ihrer find 12, feiner eigenttich fchön; die-geraumigfen der 
Damm und neue Marl. Straßen: fie find gut gepflas 
Rert, mit Trottoirs verfehen und werden fehr reinlich ges 
hatten, auch sur Nachtzeit durch 2,800 auf Pfählen ſtehende 


Laternen erleuchtet. Am beften bebauer find die Speefene 


und Keisersgragt, die Eingle und Prinzegragt. Die Kaien 


zeichnen fih wenig aus. Deffentlihe Gebäwe 
das Stadthaus, das ſchönſte Gebäyde von Holland in der 


Mitte des Damms, ein längliches Parallelogramm von 2 
Stockwerken mie einem prächtigen Dom, auf einem Zunda 
mente von 13,639 Mafen aufgeführt; die-Börfe auf dem 
Kodinz die Admiralität; das oRindifche Kompagnichaus; 
das Lombard; die Theater; das ſchoͤne Gebäude der Geſell⸗ 


ſchaft Felix meritis; 6 Zeughaͤuſer. Kirchen: an ber 


Zahl 45, worunter 13 reformirte, x presbuterianifhe, a 
anglikaniſche, zremonftrantifche, 3 Iutherifche, a anabaptifis 


fe, z herrnhuther, 16 katholiſche, Ss jaufenififhe, zar 


menifhe, x griechiſche Kirche, außerdem s Synagogen. 
Merkwurdig ift die alte Kirche wegen des Garkophags des 
Admirals Hemskerken und ihres Glockenſpiels won 36 
Glocken, dann die neue Kirche mit den Mauſoleen von 
Ruyter, Bentink und van Galen, die Süd, Wer, und 


Nordkirche und die portugieſiſche Synagoge. Hänfer 
z34hl: 25,244 in der Stadt und 1,156 in.den Umgebungen. 


Die meiften derfelben find von Backſteinen aufgeführt, mes 
‚nige maffiv : fie ſtehen ſaͤmmtlich auf eingerammelten Maßen 
und Pfählen, da Amfterdam ganz auf einem Moorgrund 
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gebaust iR. Wolldmenge 1802: 198,083 4 worunter 
42,000 Katholiken, 32,006 Lutheraner, 20,035 Juden, 2,000 
Anabaptiften, 520 "Tanfeniften, 340 Presbpterigner, 300 
Remonftranten, 6o Herrnhuther, z2ı Griechen und Armes 
nier, der Reſt Reformirte. 2796 zählte man noch ar7,0ag 
. Sndividuen. Munizipalverwaltunge Amſterdam iſt 
in 6o Sektionen eingetheilt. Ihr Magiſtrat beſteht aus 4 
Burgemeiſtern, 36 Senatoren und = Gekretarien. Juſti z⸗ 
verfaſſung: in 6 Friedensgerichte getheilt. Ein Hans 
dels, und Wechfelgericht entſcheidet in Handelsangelegens 
heiten. Polizeiverfaffung: : an der Spitze der Polis 
sei fteht ein Poliseidirektor, in jedem der 6 Friedensgerichte» 
bezirke iſi ein Polizeikommiſſaͤr. Die Yolizei it mufterbaft: 
eine Birgerwache, eine Nachtwache, eine Marechauffee 
forgen für die innere Sicherheit, jede der 6o Sektionen Has 
ihre Feuerfprigen und ein Korps Brandwächter; für. die 
Sefundheit forget ein Sanitaͤtskollegium. Die. Marktorde 
nung ift gut: Berselei ehe nian wenig. Kirchenſtaat: 
zu Amfterdam bat für die teformirte Keligionspartie eine 
| Spnode ihren Sitz. Die Klafie von Amſterdam ift unter 3 
Ringe vertheilt und beficht aus 29 Gemeinden. Die wallos 
miſchen und remonſtrantiſchen Kirchen haben hier ihre Ges 
neralpresbyuterien, die Juden ihre geiftlihe Kommiſſton. 
Die Katholiken gehören unter den Erzprieſter von Holland 
und "Seeland, der 178 Gemeinden oder Statien unter ſich 
bat. Deffentliher Unterricht: Amfterdam hat ein 
Atheneum mit 12 Vrofefforen und z Lektor, a große lateis 
niſche Schule, x Schifffahrts⸗ und. x Xrtilleriefchule, 
Außerdem find daſelbſt das koͤnigl. Inſtitut, die Geſellſchaft 
tot nut van’t allgemeen, die Gefellfhaften Felix meritis, 
concordia et libertas, doctrina et aınicitia, servandis 
‚eivibus. Gefellfchaft der Zeichenkunſt, Geſellſchaft zur 
‚Beförderung det Landwirthſchaft, Gefellfchaft zur Befoͤ⸗ 
derung der Chirurgie, Gefellichaft zur Beförderung, der 
Kuhpockenimpfung, Geſellſchaft der freien Künfte und Wife 
fenfchaften, Gefellfhaft Eene onvermoeide Arbeid komt 
alles -te boven, mathematifche Geſellſchaft, Geſellſchaft 
Verscheidenheiden Overeenstemming, Geſellſchaft -der 
profondervin delyke Wyabogeerte » Beicengeleiialt 
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Geielichaft zur Versheidigung der chriflfichen Religion “und 
Geſellſchaft fur Naturkunde und Literatur. Un Hülfsane 
falten findet man das fünigl. Mufeum, ein naturhiſtori⸗ 
‚ſches Kabinet, einen botanifhen Garten, perichiedene Pri⸗ 
vatbibliotheken und Kunffamminngen. Mildtdaätig⸗ 
feitsanftalten: 6 Waifenhäufer, z großes Findeihaus, 
weidyes 1,000 Kinder und 3,000 auf dem Lande erziehen 
laßt, z rrenhaus, viele Hofpitäler, Armen⸗, VBeguinens 
un» Kranfenhäufer, ı Bliudeninftitut, ı Beflerungsbaus, 
z Stadiſeidenhaus — alle diefe Anftalten befigen gegen = 
Millionen Gulden Einfünfte, Auch beReben einige men⸗ 
fdbenfreundliche Vereine, als zur Rettung der Ertrunfenen 
u.a SKununfleib: Amferdam bat fehr viele Manufaktu- 
ren und Fabriken, und eine Menge Handwerker, die außerk 
folide arbeiten. Man fabrizirt Tücher und wollne Zeuge, 
Bros de Tour, Nas de Maur, Gaimmet, ſchwarze feidne 
Weſten, Seiden Zwirn, Pluſch, Felp, Kattun ın 12 bis 
35 Druckereien, wovon die größten 24 Tiſche haben, Ta⸗ 
bad, beſonders feinen Knaſter, Zucker in Jo Naffinerien, 
Yorzelan in z Fabrik, Gold» und Eilberwaaren, Golde . 
und Silberdrath, Blattgold und Elder, Kupferplatten und 
Geſchirr, Kanonen in ı ‚Studgieberei, Unter, - Wagen, 
‚Nägel, ladirte Blechwaaren, ſtaͤhlerne Gegelnadeln,, Zas 
felhlei, Hagel, Gatpeter, Salmiak, Borag, Kampher, 
Merfurialien, Bleiweiß, Bleizuder, Mineralgelb, Lada 
mus in x Fabrik, Schüttgelb, Firniß, Terpentinoͤl, feine 
Dele, Siegellad, grüne Seife, Talglichter, Safflan, Ma⸗ 
terpinfel, Schreibfedern, Yapiertapeten und Spielkarten, 
Schokolate und viele ondre Artile. Wan zählt gegen 30 
Drudereien, unterhält eine anſehnliche Baummollipinnerei, 
" Deren Mafchinen zum Shell durch Dampf bewegt werben, 
bat Leinen» und Wagsbleicen und eine Menge Braue⸗ 
seien und Brennereign, : Die vormaligen berühmten Dias 
mantfchleifereien haben {ndeh neuerdings viel verloren, und 
kaum der gofte Theil der Diamantarbeiter findet noch Bee 
ſchaͤftigung. Die Zahl der Künftter iR anſehnlich, beſon⸗ 
Ders arbeiten die mechanifchen nortrefflich , aber die Male» 
tet IR nur noch ein Schatten von dem, was fie fonft war. 
Handels Amferdam war vormals die erſte Handelsfane 
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aufder Erde. Das iſt He zwar nicht mehr, indeß machen 
ihre zahlreichen Kaufleute, Speditoͤre und Wechsſler noch 
immer ausgebreitete Sefchäfte, und ſowol Waaren⸗ als 
Wechfel⸗ und Spebitionshandel ſind ban der größten Wich⸗ 


w tigkeit. Befonders. iR Amfterdam einer der größten Korn⸗ 


und Tabacksmaͤrkte. Gie iſt der Sig der Nationalbank und 


‚befigt & Boͤrſen; ipe Haven am 9 kann gegen 2,000 Fahre ' 


geuge fallen, doch müffen größere vor demſelben jenſeits 
‚ve Pfähle Anker werfen. Auf dem Eilande Kattenburg 

ſteht das febenswürdige Arſenal mit bein Admiralitats ma⸗ 
gazine und den Schiffswerften, auf dem Eilande Ooſten⸗ 
burg das oſtindiſche Magazin, ebenfalls mit Schiffswerften. 


. 2814 klarirten außer den kleinen Kuͤſtenfahrern 1,425 Schiffe 


sin. und 1,575 aus, und in demfelben Sabre murden ſee⸗ 
wärts eingebradht: Rocken aus der Oſtſee, SHffriesiond 


1 s 


und Braband 3,090, Weizen 2,220, Hafer arg, Gerfe , 


.. 280, Leinfamen 500 Laſt, , Kaffee 6g,000 Ballen und 8200 - 
ZJaͤſſer; Tabad 3,500 Faͤſſer, 2,900 Vallen, 218. Kiſten; 


Zucker 8,200 Ballen, 7,900 gäfler, 330 Drbofte, 61600 _ 
Kiſten u. ſ. w. Vergnuͤgungen: wie in jeder großen 
Stadt. Amſterdam bat 3 Theaters. ein hollaͤndiſches, ein 
franzoͤſiſches und ein italienifches, ein befuchtes Konzert 
in der Geſellfchaft Felix meritis, mehrere Logen, zu Pro⸗ 


menada die Wälle, die Boulevards, die Kais längs vem 


- 9 und die umliegenden Gärten und Landhäufer. Amſier⸗ 


dam {ft Übrigens der Sit der erſten Miliärdisifon, des 


" &eedepartemenis vom Zupderfee und einer Abmiralität, 
Geſchichte: Amfterbam iſt keine alte Stadt; ihr Urſprung 
datirt fih aus dem zaten Jahrhundette, aber ſchon 1370 


trieb fie Handel; umd erhielt 2480 Thore, Thuͤrme und 


Mauern. 1515 fand man in derfelben 3,531 Häufer, aber 
feit der Zeit und vorgligli nach dem Zalle von Antwerpen 
wuchs fie ungeheuer an und Hat’ feit_1658 ihren jegigen 
Umfang, ihren größten Glanz bis in Die Mitte des ıgtem 
Jahrhunderts behauptet; feit welcher Zeit fie allmaͤhlig ˖ zu 
finten begann. Geburtsort des Hiftoriters Yet. Cork. Hooft, 
+ 1647, der Dichter Luk. Rotgans, + 1710; und Jan, 
voh Brodhuigen, + 17077 des Philofophen Baruch Spi⸗ 
noza, + 2077 des Anatomen Frid. Ruyſch, + 1737, auch 
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mehreter großer Maler. — Am ſtelveen, Dorf oheawen 


der Ampel mit 3051 Einw. — Weeſp (Br. 320 18/52, 

2. 32% 4u/.04), Stadt an der Vechta mit 834 Einw. 
VBrennereien ; Brauereien. Bon bier holen die Amſterdam⸗ 
mer ide Suͤßwaſſer. — Naarden, veſte Stadt am Zuy⸗ 


derſee mit 414 H. und 1,809 Einw. Gammet. und andre 


- 


r 


Geidenzeugwebereien. — Muiden, Stadt am Einflufie 
der Vecht in den-Zupderfee mit 190 H. und 994 Einw. 


Salzraffinerienz Fiſcherei. — Aalemeer, Dorf mit 
mg Emm. Es zieht fo viele Erde, Johanis⸗ und 


&tachelbeeren , dab davon jährlich für 30 bis 40,000 Buld. 


- "in Amfterdam abgefegt werden Bönnen. — Hilverfum, 


Dorf mit 3,410 Einw. Induſtrieſchule. Man verfertigt 


geſtreifte Kattune, Teppiche in 1. Zabrit, Flurdecken aus 


Kuhbaar in zo Fabriken, Kerſey, Bay u, a.; ſchoͤne Gar⸗ 
sen und Landhaͤuſer. — Huisen, Dorf ohnweit dem 
* mit 1,869 Einw. Tuchweberei, Baummollfpine 


nerei. — Dudertert, Dorf-an der Ämſtel mit, dem 


Koptenpofe der poriugieſiſchen Juden. 


b) Bert Haarlem mit 6 Kant, um 49,073 Einw. 


‚» arlem (Br. 53° PY 16", 8. 23° 14/ 30% ) , Hauprfant des 


Bounernements Suͤdholland am Sparen, etwa 1 Meile vom 
Meere, und an Kanälen, die nach Amſterdam und Leyden füh⸗ 


- zen. Schlecht gehauet, und von Kanälen durchſchnitten, mit 


z kathol. Kathedrale, 8 andern Fatholifchen, 5 reformirten 


nuud x lutheriſchen Kirche, 1 Waifenhaufe, mehrern Hoſpi⸗ 


taͤlern und Armenhaͤuſern, 7,963 Haͤuſ. und 20,0go Einw. 


Cnach dem Alm, Roy. 21,200). Der Prinzenbof;, das 


Kofterfhe „Denkmal, 1802 errichtet; die Kashedrale mit 


- einer Orgel von 8000 Pfeifen; die Gchleufe, die das 
. Haarlemer Meer vom I ſcheidet. Sitz des Gouvernoͤrs, 
der Provinzialautoritaͤten, eines Handelsgerichts und = 
Friedensgerichte eines kathol. Biſchofs und ſeines Dom⸗ 
kapitels. Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, oͤkonomiſche 


Sodietaͤt, Teylerſche Sozietaͤt, lateiniſche Schule, "Zeichen 
ſchule, Bibliothek mit den erſten Druden” von Koſter, 


phnfitalifhes Kabinett, ‚mehrere Privatkunſtſammlungen. 
Mangeriet Manufakturen, beſenders in Leinewand, Lei⸗ 





tuch (das beſte in Europa), feidne Strümpfe, Calicas und . 
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nenband, gewebten Zwirnſpitzen, Langetten, Zwirn in 4 
Zwirnereien u. ſ. w.; berühmte Haarlemer Bleichen; man 


verſertigt wollnes Band, ſeidne Zeuge auf 55 Stuͤhlen, 
Seiden- und Florettband, Schnuͤrriemen, ſeidnes Beutel⸗ 


baumwollne Strümpfe, raffinirt Salz und. ſiedet grüne 


Seife. Das Haarlemer Del geht weit und breit. Die En⸗ 


ſchedeſche Schriftgießerei iſt ſehenswerth und eigentlich ‚die 
einzige in Holland. Blumenzucht, beſonders Hyazinthen 
(noch wol zu s5 bis 100 Gulden die Zwiebel); Handel 


mit Zwiebeln; 13 große Blumiſten. Merkwürdige Belage⸗ 


zung von 137%, — Bloemendaal, Dorf mit 1,058 
Einw., merkwurdig durd feine großen Garn» und Leinen 


svandbleichen, die jedoch nach Haarlem benannt werden... _ - 


‚, Starke Blumifteri. — — Beverwyk, Mf. am 9 mil 


1,630. Einw. — Wormer, Dorf mit 1,160 Einw., bes . 


kaunt durch feine Zmiebadbädereien und große Bleiweiß⸗ 


: fabriten. 200 Zwiebadbädereien verbrauchen jaͤhrlich für 


200,000 Gulden Gaͤſcht Milch; ihre Waare geht nach allen 
heilen der Erde — Oſtzaanen mit ııcı und Weſſt⸗ 


gaanen mit 2,274 Einw., Dörfer. — ' Zaandam, . 


Baannedam, (Br. 32° agl, %. 22° a5!), IRA. ohnweit 


Amfterdam auf der entgegengefesten Geite des Y, wo fi 


zaaudam eingetheilt und zählt 10,717 Einw. Die Häufer 
find meiftend von Holz, grün und bizarr angeftrichen ,- und 


—faſt jedes mil Waſſer umgeben, daher fie mir ihren Gärten 
‚ Meine Infeln bilden. Mehrere Kirhen der Keformirten, 
‚Rutheraner und Mennoniten. Beträchtlicher Handel, befohe 


‚ders mit Holz 3 Schifffahrt und Schiffbau, welcher legtre 


Induſtriezweig fi von neuem bebt. GSeilereien, Thrans, 
Leim » und Stärkefabrit, Briesmühlen,, Papiermühlen, 


die Zaan in daffelbe mündet; er wird in Oft» und Wehe 


Biehereien. Um den Ort leben 700 Windmühlen Cfonft - 


2,300). Hier ternte Peter der Große 1696 unter dem las 
men Peter Michailow die Schiffbaukunſt; noch zeigt man 


die fhlechte Hütte, worin der große Mann gewohnt, und 


das Holsbette, worin er gefchläfen. 


N N) 
2, 
4 


e) Bezirk Hoorn, der oͤſtliche Theil vom vormaligen 
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Rorspolland mit den Eilanden Werten. unb Urt, ie 7 Satıe 
‚ » sonen und mit sı,887 Finw, 


Hoorn Br. 52° 38%, L. 22° 39'),. Stabt am Bupderfee 
mit so Kirchen, 2817 H. und 8,193 Einw. (nad) dem Alm. 
; Roy. 9,600).. Haven; lebhafter Schiffbau; Butters, 
Kaͤſe⸗ und Viehhandel. Tuch⸗ und Flurdeckenmanuf. Ges 
burtsort des Seefahrers Schouten, der 1616 das Kap Hoprn 
umſegelte. — Monniledam (dr. 52° 35, $. 22° 34°), 
Stadt am Monnitedamer Bat mit 4 Kirchen, 700 9, und 
2,094 Einw. Werfandeter Haven; Fiſcherei; Salz⸗ und 
Seifenfiederei; Thranbrennerei, Seideweberei. Edam 
(Br. 52° 30/49, 9. 29% gel 41), Stadt ohnweit dem 
Zunderfee mit 5 Kirchen, 1,060 5). und 2,747 Einw. Thran⸗ 
Jund Salsfiedereien, Schiffbau, Holz⸗ und Kaͤſehandel: fle 
verführt von ‚legterem, der nad ihr den Namen führt, 
26,000 Int. — Medenblik, Stadt am Zunderfee 
mit 5 Kirchen, 720 H. und 2,298 Einw. Guter. Haven ; 
großer Holzhandel, befonders mit Norwegen. Aelteſte 
Stadt in Holland, einſt der Sitz des Frieſenkͤnigs Radbod. 
— Enkhuyzen (Br. 52° 42 22,2. 22° 300), Stadt 
am Zunderfee, mit Wällen und 7 Bollwerken umgeben: fie 
. zähle 9 Kirchen, 2,600 H. und 5,733 Einw. Kollegium 
der großen Fiſcherei; Schiffbau; Salzſiedereien; Handel 
und Heringsfang, 1816 doch wieder 184 Buiſen, fonft wol 
4 bis soo und vor dem Pariſer Frieden nur nod 40. — 
Broek im Waterlande, Dorf mit 72 Einw., das 
man allen Reiſenden als ein Muſter der —28 Rein⸗ 
lichkeit darſtellt, aber gerade bier bat die Tugend den Kleine 
lichſten Anfrih. — Krommene, Dorf mit 1,725 Einw. 
und den beiten Segeltuhmanufaktuten , in Holland. — 
Schermermeer, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 
Beemſter, 'ein teizender Polder von 7,794 Morgen mit 
ſchnurgeraden Kanälen und Ypernalleen, von 2,308 Men⸗ 
ſchen bewohnt. — Ur, Eiland im Zugderfee mit 2 Dorfe 
und 375 Einw., größtentbeils Fiſchern. — Marten, 
Eiland im Zuyderſee mit 372 Einw. die Fiſcherei und 

| Schiffahrt treiben. 


) Begirk Aikmaar, der noͤrdlichſe Theil ven Hol⸗ 
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land mit den fein Sea, Eierlaud und Vueland 6 gan⸗ 
tonen und 45,685 Einw. ⁊ 


Aitmaar (Br. 52° 37, 10%, L. 93° 19° s0W), - Stadt im 
vormaligen Weſtfriesland; gut gebayet, von breiten und, 
reinlichen Kanälen durchſchnitten, mit 5 Kirden,-ı Syna⸗ 
goge, 2,581 H. und 7,809 Einw. (nad dem Alm. Roy. 


8,500), Galzraffingrien , Vergamentmacherei. Kom, 


Kaͤſe⸗ und Burterhandel, der vornehmfte Kaͤſemarkt, in⸗ 
dem hier jahrlich 60 bis 70,000 3ntt. abgeſetzt werden. 

Anſehnlicher Gartenbau und Blumiſterei. Konvention 
zwiſchen den Britten und Hollaͤndern 1799. Geburtsort 
des Philoſophen Andr. Dutius und Corn. Drebbel. — 
Egmond op Zee, Dorf’ mit 1,177 Einw. und den 


Ruinen einer Abtei und Gchloffes, aus welchem legtern 


die Familie von Egmond abfamme. — Rype, Dorf mit 


⸗ 


24368 Einw. Kollegium⸗ der großen Fiſcherei; Herings⸗ 


‚und Wallſiſchfang. — Schagen, Mfi. mit 1,343. Einw. 
Meſſerſchmieden. — Helder, Dorf auf ber aͤußerſten 
Spitze von Nordholland, durch den Marsdiep vom Texel 
* getrennt, mit 1,650 Einw., die meiftens Loorfen find. Auf . 
der Weffeite liegt. Der Landsdiep, ein bequemer Anterpfag 
: und Verfonunlupgsort der holländischen Flotte mit einen 
Leuchtthutrme, wo 1799 die britliſche Zloite landete; auf 
dem Zandodyk, einer Reihe von Hügeln zwiſchen Kalantsoo 
und Helder iſt eine Ebene, worauf fih eine unglaubliche 
Mende von Kaninchen aufhält. Zype, ein großer 
Werder mit 2,397 Einm., die auf den fchönen Weiden tu 
einftändigen Häufern wohnen: und zu a Pfarreien gehören, 
Neben demfelben liegt der Wieringer Baard. — Wies 
ringen, Eiland im Zunderfee, dicht an der Küfe, mie 
gutem Aders und Weidelande, 4 Dörfern und 1,415 Einw. 
Man gewinnt jährlich 200 Intr. Fettwolle und eine Menge 
Lang, womit die Häufer gededt find. — Texel, Eitand 
in der Nordfee, weiches durch den Marsdiep vom Kontis 
nente getrennt if. Es bat mit Eierland 6 Dörfer und 
4950 Einw., die eine vortreffliche Schafzucht (30,000 - 
Stück) unterhatten und den grünen Texterkaͤſe liefern. 
Auch bat man ftarfen Tabacksbau und Auſternfiſcherei. — 
- Blietand, Eiland in der Nordſee durch Das Eierlandsgat 


i 


« 


% 
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vom Terel getremit mit x Dorfe und 736 Einw. Ein peit 
des Eilandes iſt vom Deere weggeriſſen. 


10) Provinz Zeeland, gebildet aus der vorma⸗ 
ligen Grafſchaft Zeeland und GStaatsflandern, zwiſchen 
‚20° 53° bis 210 47 De. & und 5ı° 14 bis 51° 45° 
N. Br., theils ein Archipel Yon mehrern groͤßern und 
kleinern Inſeln, den die Arme und Ausfluͤſſe der Schelde, 
- be Zeuwſche Stromen, bilden, theils der aͤußerſte Saum 
vom votmaligen Flandern, der im N. an die Hond oder 
Weſterſchelde, im O. und S. an die Provinz Oſtflandern 
und im W. an Weſtflandern fiößt. Areal: 27,75 IM. 
Oberflaͤche: ‚eben; Walchern und Schouwen find gegen 
. bie Fluten ded Meere nur auf einer Kleinen. Strecke durch 
Dünen und Sandhuͤgel gedeckt, die übrigen Seiten find 
bloß geſtellt und muͤſſen, wie bie übrigen Inſeln und 
Staatsflandern, durch hohe Deiche vor den Meercswogen 
gefichert werden. Boden: fette Marſch und aͤußerſt 
fruchtbar. Gewaͤſſer; die beiden Arme der Schelde, 
die Oſter⸗ und Wefterfchelde, zwiſchen welchen die zeelaͤn⸗ 
difchen Infeln liegen. Eine Menge Kanäle, die ſowol 
Anfeln als Land nach allen Seiten durchziehen und es 
trocken erhalten. Klima: feucht, nebelig und ſchwer, 


doch für den Eingebornen nicht ungefand, und nur ber 


ſich daſelbſt aufhaltende Ausländer unterliegt feinem Eins 
fluſſe. Beſonders ift in dieſer Hinſicht Wließingen ein 
àußerſt nachtheiliger Dit. Produkte: Waizen (der 

Zeeuwſche Tarwe, der beſte in Holland, vorzuͤglich auf 
Goes), Gartenfrüchte, befonders Kohl, Flachs, berte 
iche Färberröihe, Rübfamen, Erdmandeln, Obſt, Horn⸗ 
vieh, Schafe, Schmeine, Geflügel, Lachſe, ' Meeraale, 
Auftern und Muſcheln. Volksmenge: III, I08, auf - 
bie DIM. 4,004 Individnen, auf den Infeln. bollumdichen 








- auf dem vefien Lande walloniſcher Abſtammung, dort mei⸗ 


ſtens reformirt mit 4 Klaſſen und 163 Predigern, hier 


zum Theil katholiſch; doch. gibt es in beiden Theilen: auch 
lutheriſche, mennonitiſche und jübifche Samilin. Die 
Einwohner find wolhubend und man zähle file unter die 


wolhabendſten des Koͤnigreichh. Nahrungszmweige:. 


die Provinz. ift bloß produzirend und Ackerbau, Viehzucht 
und Sifcherei Hauptgewerbe; doch unterhält man einige 
Leinen» und Wollenmanufafturen,. Garnfpinnerei,- erhebs 
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liche Brennereien und Brauereien, Oelmuͤhlen, Thranbren⸗ 


nereien, Kalkbrennereien aus Muſcheln, Salzraffinerien, 
Schiffbau und Handel. Beſonders ſind es Krapp⸗ und 
Flachsbau, die Zeeland bereichert; der Krappbau iſt auf 
Schouwen fo. lohnend, daß ein’ einzelner Morgen wol 
2400 Guld. Pacht gibt, und dieſe Inſel allein 20,000 
Zutr. bauet. Was der Provinz vorzüglich fehlt, find Torf 
und alle übrigen Brennmatetialien , ‘die fie aus Holland . 


r 


 #: 


“oder England: nehmen muß. Ausfuhr: Mailen, 7 u 


Krapp, roher Flachs, Poͤtelfleiſch, womit ein Theil ver 
Flotte verforge wird, Linewand, Garn, Genenre, Del, ° 
Thran/, Kartoffeln. Staatsverbindung: die Pros 


vinz wähle 3 Mitglieder zu den Generalſtaaten und gehöre 
jur 3ten Militaͤrdiviſion und unter den hohen Gerichtshof 


von Haag; ihre Provinzialftaaten beſtehen aus 44- Depus * 
tirten, naͤmlich 6 auß der Kafte der Ritter, 20 von den _ 


Städten und 18 vom Lande. Eintheilung: in 3 
Bezirke und 15 Kantone. 


‚ 2) Bezirk Middelburg, welcher die Inſel Walchern⸗ 
das Eiland Gt. Joſtland und den ganzen weſtlichen Theil 
von Staatsflandern bis zum Kanale von Axel in 6 Kanton 
nen mit 30,874 Einw. begreift, - 


‚Middelburg (Br. 310 got 6%, 8. 21° 17 1907, Hauple . 
„ade ber Provinz, beinabe in der Mitte der Inſel Walchern, 


102 - /- 


\ 


j 
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: weiche durch einen. Kanal mit dem Waſſer, das Walchern 
von Jooſtland ſcheidet, Gemeinſchaft bat und auf demſelben 
die ſchwerſten Kauffahrer bis zu ihrem eigentlichen Haven 

. bei Hort Rammelens gelangen laffen kann. Sie ift mit 
0... einer-Ringmauer und 13 Bollwerken umgeben, gut gebauet 

| und zähle 6 reformirte, z franzöfifeb »reformirte, ı° angli⸗ 
kaniſche, x Iucherifche, 1 mennonitifche und 2 katholiſche 
Kirchen, ı Synagoge uhd' nach dem Alm. Roy. 13,200 
Einw. (1796. 17,687). Bateinifche Schule. Handelsge⸗ 
richt: Gefellfchaft der Wiſſenſchaften, Gefeltfchaft sur Bes 
‚förderung der Malers, Bildhauer, und Baufunf, nature 
forſchende Gefellfhaft; Leineweberei ; Tuchweberei; Scho⸗ 
-Bolatefabrit. Handel mit-Korn, Krapp,- Garn und Butter. 
I u Geburtsort des Suriften Corn. Bynkershoek, F 1743. — 
Vliebingen (Br. sıd a6 374, 8. 21° 147 9%) ,' Rark 
beveftigte Stadt auf der Suͤdſeite der Inſel Walchern an 
der Weſterſchelde und durch einen Kanal mit Middeiburg 
verbunden. Sie bat x Vorſtadt, Altvließingen, 4,600 
Einw., einen vorzliglidhen Seehaven, der. gegen go Linien⸗ 
= ſchiffe fallen kann, und if der Sitz einer Admiralität und 
des Seedepartements von der Schelde. Schiffs bau und 
»Werfte. Geburtsort des Admirals Mich. de Ruyter. — 
u . Veere, Ter Veere, Stade auf der Dftfeite der Infel 
MWalchern, ohmmeis der Mimdung der Dfterfchelde. Sie 
iR beveſtigt, ‚bat 6 Bollwerke, 3 Kirchen und 1,309 Einw., 
die vom Handel und Gewerbe leben. Bequeme Rbede, der 
Veerſche Gad, der für die ſchwerſten Schiffe Tiefe genug 
. bat. — Urnemuiden (Br. 51° 30:6, 2. 21° 90/96), 
„Stadt auf der Hfifeite der Infel Walchern mit 887 Einw, 
‚und einem völlig verfandetem Haven ; ganz im Berfalle. — 
Womburg, Stadt an den nordweflichen Dünen der Infel 
Walchern mit 377 Einw. — Weſtkaͤpelle, Stadt auf 
‚der Weſtſeite der Inſel Walchern mit. 1,237 Einw, und 
etwas Fifcherei; berühmt, weil bier im grauen Altepthume 
eine Statue des Wodan fland, die der beigifche Heidenbes 
kehrer Willebrod 694 vernichtet. — NRammelens, 
. Schanze auf der DÖftfeite der IJnſel Walchern zur Des 
ſchuͤtzung des Havens von Middelburg. — St. Jooſt⸗ 
Ian, Eiland, welches dur ein fchmales Wafler von 


x Bu | 
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Valchern getrenni IR und nur ein ingiges Dorf, Nienw⸗ 
kand, mit 185 CECinw. hat. — Dofburg, ML an 
einem Kanale auf der zu Gtaatsflaudern. gehörigen Inſel 
Kadzand mit 793 Einw. — Sluys, V’Eslufe (Br. 
43° 18%, 2. 00°. 34), nefle Stadt gu: einem. kleinen Meere 
bufen des deutichen Meeres und einem Kanale,.der- fie: mit. 
., Brügge verbindet. Sie hat sinch kleinen, Haven und 1,210 
Einw. = Xordenborg {Br 57? 36' go, R.ar° 60 
45")  Stadt.gu einem Kanale, der in dem Meerbufen 
Zwin in Staatsflandern geht, mit 1,976 Einw. — Yſen⸗ 
diet, Meine Stade an einem Kanale, der in die Weſtſchelde 
führt, in Staatsflandern) veſt mit ooo Einw. — Biero⸗ 
liet (Br. 510 19/ 47%,. 2.92% 21°.37%.), Stadt auf einer 
Inſel der, Wefterfpbelde in Staatsflandern mit 1,025 ;Elnm.- 
Hier liege Wilhelm Beukels, welcher ‚feinen Landsleuten 
bas Kinfalzen. der Heringe lehrte, begraben, —7 


b) Bezirk One 6,: weicher die Anfet Buibbepslagh, die 
größte und. angenehmfe aller geeländifchen Inſein, die vor 
1532, mo ihr öftlicher Theil mit den Staͤdten Romersmaat 
und Vorfelen ein Raub des überfirömenden: Meeres wurde, 

bis an die Dfterfchetde fi ausdebnte, die Eilande Wols 
phaartsdyk, Ooſt⸗ und Nordbevelagd- fo wie den oͤſtlichen 
Theil von GStaatsflandern begreift und dn 6 Santznen E 
- 44,158 Einw. zählt. f 


Goes, ter Goes, (Br. 51° 30 a8, L. 21 3 16"), 
Stadt an der Schenge, einem Kanale der Dofterfchelde, auf 
“ ‚ber Inſel Zuidbeveland; fie if der Gig des Bezirktribunals, 
hat 4 Kirchen, 4,45 Einw., ‚ unterbätt Leinewebergien 
und Galzfiedereien und treibt Handel. — Axel (Br 
51° 16° 5%, 8, 91° 34° 30°), Hauptfladt und Gig des 
„ Kommiffärs auf einer Scheldeinfel von Staatsflandern; 
beveftigt mit 2,154 Einw. Fiſcherei; Mufchelnfang. — 
Gas van Bend, Meine beveftigte Stadt an dem Kanale 
von Gend mit 792 Einw. — Hulfl.CBr. 51° 16° 54, 
2. 21° 43’ 15°), Stadt in Gtaatsflandern, ummauert 
mit 4 Thoren, z fire, 400 H. und 1,875 Einw. — 
Woolphaartsdyk, Eiland zwifchen Zuid« und Nord⸗ 
beveland mit 2 Dörfern und 677 Einw, — Ooſtbeve⸗ 


2a Niederlande 


14nd, Eiand, en ſeit x708 bevetht, mit as Einw. — 
I Nordbebeland, Inſel, welche durch daͤs Waſſer Zuid⸗ 
vliet von Woolpheartöänt geſchieden iR. Sie hat durch 
Ueberſchwemmungen außerordentlich gelitten, beſonders 
2530 und 2532, wo fie gang unserging und ein Jahrhun⸗ 
dert fpäter von neuem bedeicht wurde, Die im N.D. ber 
legne Inſel DHrifant iR bis auf den weſtlichen Theil, 
welcher mit Nordbeveland vereinigt IR, vom Meere wegge⸗ 
riffen. Auf Nordbeveland liegt der MR. Kortgene mit 
338 Einw. 


0) Bezirk Zierick ſee. Er enthält die Inſeln Schon 
wen (welche ebenfalls durch Ueberſchwemmungen gelitten - 
. Hat), Duiveland ,„ Tholen und Wbilippsland, in 3 Kanto⸗ 
nen 23,903 Einw. 
Zierid ſes CBr. 91° 99 4. 8. 9° 30 gg) Hauptfabt 
j ohnweit der-Dofterfchelde, womit fie durch den neuen 
. Haven in Verbindung fleht, auf der Inſel Schoumen. Gie 
"Hat 6 Kirchen, 1,800 H. und 260 Einw. Phyſiſches 
Kollegium: Handlung; Schifffahrt mit so eignen Schiffen, 
“ fcherei mit Aufternbählen und Aufternbrunnen; Galzſie⸗ 
. . ı Derelen; Methbrauereien. — Broumershaven (Br. 
. 519.438 439, 8. grP 34 551), Stadt am Wafler Greve⸗ 
Ungen auf des Inſel Schouwen mit 755 Eimm. , die größe 
tentheils Kifcher find. Auſternbrunnen. Geburtsort des 
Dichters Jak Eatts, F 1660. — Tholen, Stadt auf der 
Inſel Tholen. am Bache Lendracht mit 2 Kirchen und 2,900 
Einw., die Mich größtentheils vom Garnfpinnen nähren. 
Ein biefiger Spinner kann einen fo feinen Zaden fpinnen, 
dab ein Pfund Garn ju 250 bis 3oo Gulden verkauft wird. 
Ueberhaupt finder man in der Umgegend eine treffliche 
Flachstultur. ⸗ St. Martensdyk, offene Stads auf 
der Inſet Tholen mit 1,210 Einw. — Duiveland, 
Eiland, welcher von Schouwen durch das ſchmale Dyk⸗ 
waſſer getrennt iſt und ihren Namen von den vielen Tau⸗ 
ben, die fi ſonſt dafelbft aufhielten, ‚hat. 1530 erlitt fie 
eine große Ueberfchwemmung. Unter ihren Dörfern if 
Seuineffe mit sag Einw. das vornehmſte. — Pbi— 
lippsland, Eiland im nv von holen mit’z Dorfe und 
382 Einw, 
. 11) Pro⸗ 
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Theile der vormaligen Grafſchaft Namur und Parzelen 
von Lüttich ,, kuxemburg, Braband und Hennegau Ebildet 
iſt, zwiſchen 21° 35 bis 22° 54 De. &. und 50° 2 bis 
50° go! Nr. Br., im N. an Südbraband. und Luͤttich, 
"md. an Lüttich, im S. an Frankreich, im W. an Hen⸗ 
negau ſtoßend. Areal: 4452 OM. Oberflaͤche: 


wellenfoͤrmig eben, zum Theil mit vielen Huͤgeln und Wale 


dungen. Bodens fett und außerordentlich fruchtbar. 
Gebirge: s nur niehrige, Vorberge der Ardennen, die 
fih auf feinem Yunkte Höher ald 308 Fuß erheben. 
Gewäffer:. Maas, Sambre und Leſſe; viele Bäche, 


- aber kein Kanal. Klima: rein ") gefund, aber mie 


häufigen Regen; die herrſchenden Winde find der Nord, 
Süd und Suͤdweſt. Am längften Tage erſcheint die Sonne 
um 3 Uhr 49 Minuten am Horionte und geht. um 8 Uhr 


zı Minuten unter. Produf te: Getreide, Hälfenfrüchte, 
Ruͤbſamen, Sutterfräuter, Kartoffeln, Zichorien, etwas 


Flachs und Hanf, Hopfen, Tabak (doch nur 200 Antr.), 
. Dbft, Wein (auf 20 Aeckern), Hol; auf 242,000 Aeckern, 
. gute Pferde, Marked Harnvieh, Schafe von ardenner und 


Slamändifcher Raffe, Schweine, Federvieh. Zorellen, Blei 
und Galmei, aber beides todte Schäge, Steinfolen, Mars 


wor, Fajanzethon. Volksmenge: 119487, auf die 
M. 2,684 Individuen. Die Angabe im Alm. Roy, 
zu 156,375 iſt offenbar zu hoch, da die Provinz jetzt nur 
“noch die beiden Bezirke Namur und Dinant vom Sambre⸗ 
und Maasdepartement mit 109,943 Einw. und den Katte 


‚ton. Couvin mit Marienburg und Philippeville mit 9544 


Einm. enthält. . Aber eben fo unrichtig iſt die im koͤnigl. 

Alm. von 1816 zu 681576, und es iſt daher hier bie letztre 

franjzoͤſiſche Zählung, welche | . 
Haſſels Handb. I. Bd.a.Wth. [46] — 


2* 


Niederlande. 721 
11) Provinz Ramur, welche aus dem groͤßern 
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“ für den Berirk Namur 1,02 EM. mit 72,682 Ein. 

für den Bezirk Dinant — mit 37.261 — 

für den Kant. Couvin ic. 540 — mit 9544 — 
berechnet, beibehalten. Die Einwohner find. wakonifcher 
Abſtammung und reden ein-verborbene® Wallonifch; fie 
bekennen ſich mit wenigen Ausnahmen zur katholiſchen Re⸗ 
ligion, die 12 Pfarren und 278 Sukkurſalen befißt Cdoch 
ohne Couvin). Nahrungszweige: Aderbau, Bich- 
zucht und lebhafter Kunſtfleiß: man bauet Korn zur Aus. 
fuhe und verkauft ſehr viele Butter und Käfe. Man hat. 
7 Meffinghitten, jede mit 6 Defen, 12 Eiſenhochoͤfen, 
4 Gußweyke, 7 Srifchfener, 9 Hammerſchmieden und 19 


r Hämmer, die mehr als 5,000 Arbeiter. befchäftigen, viele 


Meſſerſchmieden, 2 Fajanzefabriken, 2 Glashuͤtten, 2 
Mennigfabrifen, 10 Papiernühfen, die gemeine Waare 


liefern, große Gerbereien, etwas Tuch » Und. Leineweberei. 


Ausfuhr: Kupfer» und: Meffingwaaren „für - 200,000 
Gulden, Eifenwaaren, Meſſer, Taback, Pferde (250 
Stuͤck), Himmel (15,000 Stuͤck), Wolle und raffinirtes 
Ealı. Staatsnerbindung: die Provinz, welche 2 
Deputirte zu den Generalfisaten ſchickt, gehört zur Gten 
Militaͤrdiviſion und unter den hoben Gerichtshof zu Luͤttich: 

ihre Provinzialftaaten beftchen aug 54 —— 3 






‚aus der Nitterfchaft, 3 von den Städten und Idom Lande 
geroäplt werden. Eintheilung: in 3 Birke, Namur, 
- Dmant und Philippeville, doch hat letztrer ſo wenig Frie⸗ 
denogerichte als Kantone, und gehören dieſe unser dag 
Tribunal zu Dinant. . Der Kanone ſind 10, dr Gets 
meinden 318. 


Bezirk Pa mar; 5 18,12 DW. groß mit mnæs Ein, 
in 5 Kantonen und 146 Gem, 


Mamur,- Namen, Cor. 0° ag! 2 e 2° 30 er) 


| 


’. ” " — 
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Haupiſtade der Vrovinz am Linfiuſſe der Sambre in die. | 
Mans, über welche eine alte Brude fühet. Sie, if’ ums 


manert; . dat ı Kathedrale, 16 Riten, 3 Hofpitäter' und: 


. 26,208 Cinw. Gig des Stabes von der 6ten Militordivi⸗ 


ſſon und eines Biſchofs; Handelskammet und Handelsges 
richt; lateiniſche Schule mis 7 Profeſſoren, Bibliothek, 
chemiſchen Laborator und phyſikaliſchen Kabinet. Meſſer⸗ 
ſchueden mit aso Ücbeisern, 3 Sohllederfabriken, die „000 
Zutr. liefern; Gerbereien, z Mennigfabrif, r Glashütte, ° 
6 Meffinghütten, Tabadsfabr., Kupferſchmieden, Twiß⸗ 
fpinnerei, a Vapiermübten. „Handel, befonders nrit Meſ⸗ 
Ang» und Eifenmwaaren, auch Bljoytterie. — Andenne, 
M.- an der Maas mit 2,625 Einmw.. Fajanzefabrik. — 

Gemblour, Vf. mit 1,660 Einw. Meſſerſchmieden mit 
130 Arbeitern. Sieg des ſpaniſchen Feldherrn Don Juan 
dAuſtria über die Niederländer 1578. — Foſſes, mi. 
mit 1,923 Einw. Bwienerelen und Bleichen, - 


.b Bezirk Dinant, welcher mit Inbegriff von Ceu⸗ J 


vin, Marienburg und Philippeville in 5 Kantonen 46,808 


Einw. zähle 


Dinant (Br. B° ı15',.%. Pr 34), Hanpeftade an ver 


Maas mit ı GStifesfiche, 9 Pfarre und 1 Kloſterkirche, 
soo 9, und 3,631 Einw. Gerbereien; Kupferfbmiebears 
beiten; Brauereien; Marmor⸗ und Bauſteinbruche. — 
Einen, Stadt am Haljour mit 1,023 Ein, Zöpfersien. | 
— Bouvignes, Stadt an der Maas mit Pfarr⸗ und 
a Klofterlirhen, 540 Einw. 3 Eifenhodhöfen, 2 Häanmer, 


7 Friſchfeuer, 2 Hammerſchmiede. — Beauraingr 


— 


Pfarrdorf mit 574 Einw. — Voneiche, Dorf. unter, - 
dem Walde von Beauraing mit 795 Einw. x Glashütte, 


.z Mennigfabril.— Ziorennes, Mi. am Yves mit 1,124 
Einw. — Walcourt (Dr. 50° 19%, L. 22° 9’), Stadt _. 


. ander Heure; ummauert mit zıı Einw. — Couvpiny 


"Stadt mit 2,496 Einw. — Marienburg, Meine Veſtung 


. am weißen Waſſer mit 487 Einw. — Philippevilte 


(Br. 50 gl, 8% 2205), Stadt und Veſtung auf einer 
"Anhöhe, gus gebauet und von Vauban beveftige mit 1,115 


Einw. Hier bar din Unterintendant feinen Sitz, auch if 
‚146 "]), 


S 


— 


® 
& 
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fie sum Hauptorte eines eignen Berirts beftimme, hat aber 
bis jept weder: Kantone und Briedensgerichte, “s ein 
Tribunal. ER 


13) Provinz Antwerpen, au ber vormaligen 


Markgrafſchaft Antwerpen, dem Lande Mecheln und eini⸗ 
gen Parzelen von Braband gebildet, zwiſchen 21° 53° bis 


22° 561 De. L. und 53? bie 51° 32 N. Br., im N. und 


MD. an Rordbraband, im S.D. amtinburg, im ©. an 
Suͤdbraband, im W. an Oftflaudern grenzend. Areal: 
47388 OM. Oberflaͤche: voͤllig eben, ſtrichweiſe 
ſandig; die Campine, die faft 3 der Oberfläche einnimmt, 
eine große Haide, die mit ſtehenden Gewaͤſſern, Teichen 
und Moräften bedeckt if. Das Land liege fo niedrig, 
baß man uͤberall mit 8 bis 10 Zoll Waſſer findet. Boden: 
durchaus ſandig, aber auch mit einer Schicht vegetabili⸗ 
ſcher Erde bedeckt, die bei der muſterhaften Landwirthſchaft 
der Bewohner aͤußerſt fruchtbar gemacht iſt. Das beſte 


Land findet man um Mecheln. Gemäffer: bie Schelde, 
Dyle, Senne, die große und Fleine Neethe umd- deren 
- Mündungsfluß, die Rupel; viele Teiche und Moraͤſte, 


aber aufier den Kandlen von Bruͤſſel und Loͤwen, die hier 
in: der Rupel auslaufen, feine fünfkliche Waſſerſtraße. 
Klima: ſehr feucht, jaͤhrlich betraͤgt der Niederſchlag 
28 bis 283300. . Die- Witterung dabei veraͤnderlich. 
Die Winter fangen früh an und endigen .fpde, der Fruͤh⸗ 
ling iſt naß, feucht und windig, der Sommer unbefländig 
und gemäfigt,. der Herbſt die angenehmſte Jahregeit. 


. Stürme richten häufig große Vermüfungen an. - Die 


Herrfchenden Winde find Suͤdweſt, Nordweſt und Oſt. 
Produkte: Getreide, Futterkraͤuter, Gemuͤſe, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Flachs, etwas Obſt, Faͤrberroͤthe und Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, Bienen, Torf. Volks- 
menge: 287,347, auf die DOM. 6,001. Indipibbum. ' 
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Der Stooksälman. ‚von 1816 beſtimmt fie. auf 202,784, , 
die franzöfifche Volfszählung von 1801 auf 247,287 
Köpfe. Das Gros beſteht aus Walonen mit wallonia 
ſcher Sprache, die fi) zur Eatholifchen Religion bekennen 
und 4 Pfarren und 131 Suffurfalen befigen.. Rabe 
ruſtgszweige: ber Ackerbau liefert trog des ‚geringen, 
Bodens doch mehr Korn, als man braucht; im Durch⸗ 
ſchnitte werden beſtellt. mit Waißen 7.621, mit Rocken 
58014, mit Berfte, 71997 mie. Hafer 20,565, mit 
Buchwaizen 15,228, mit Bohnen. 1,047, mit Kartoffeln " 
‚9,994, mit Rüben 5,014 , mit Mohrrüben 4,558 mie 
Tlachs 3,205 , mit Hanf 215, mit Nübfamen 2,025 und 
mir Faͤrberroͤthe 701 Morgen. Allein der Korngewinn bes 
trägts von Waizen 73,347, an Rocken 415,568, at 
Gerſte 109,267 und an Hafer 237,923 Iutr. Die Viche 
suche iſt anſehnlich: man benutzt an natuͤrlichen Wieſen 
40,345. an kuͤnſtlichen 18,155 Aecker. Der meiſte Fleiß wird 
auf die Hornviehzucht gewendet, aber die Butter iſt mite 
‚ telmäßig. Die Pferde ſind groß, ſtark, aber niche ſchoͤn. 
Bienen hält man, in Menge, und fuͤhrt fie von einer 
Beide auf die andere. An Hol; fehlt ed: man hat nur 
27,000 Weder Waldung und feine einträglichen Torfgraͤ⸗ 
‚bereien. Die Manufafturen find ſehr zahlreich und viele 
davon haben, wie die Spigen von Mecheln, einen großen 
Ruf: man zaͤhlt 6 Saljraffinerin, 2 Tabackspfeifenfa⸗ 
Briten, 3 Fajanzefabriken, 72 Ziegeleien, 7 Stärfefabris 
ken, 130 Brennereien, 26 Zuderraffinerien, 21 Oelmuͤh⸗ 
len, 8 Tabacksfabriken, ı Krappfabrif,. 6 Schofolatee 





fabriten, ſehr viele- Brauereien, 19 Bierefiigbrauerein, 


1 Spielkartenfabrik, 14 Zwirnereien, 33 Spitzenmanu⸗ 
fakturen, 3.leinen Banbmanufafturen, 7 Leinewandmanu⸗ 
fatturen, 4 Twißſpinnereien, 1 Muſſelinmanufaktur, 27 
SBeitzwillichmanufalturen, 34 Siamoiſenmanufakturen, 


x 
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8 Sapettenfabrifen, 49 Tuchmannfakturen , 1 Flanell⸗ 
manufaktur, 19 wollne Deckenmanuſakturen, 11 wollne 

trumpfmanufakturen, 31 Hutfabriken, 13 Seidenzeug⸗ 
manufafturen, 2 Geidenbanbmanufafturen, 6 Seiden⸗ 


. und Kameelgarnmanufaftuten,. 13 Gerberelen, 2 Saͤmiſch⸗ 


feder« und 2 Sopffedermanufakturen, 3 Wachsbleichen, 
Ir gedruckte Leinewandmanufakturen, 5 grüne Seifenſie⸗ 
dereien, x Bleiweiß⸗ und andre Farbefabriken; auch 


werben zu Antwerpen viele Drogueriewaaren präparirt. 


Ausfuhr: Korn, Hüte, Bier, Spitzen, Tuch, Brannt- . 


wen, Bertzroillich, wollne Decken, Zucker, Stärke, Leber 


und andre geringere Artikel; alles gebt. Über Antwerpen 
und Mecheln aus. Staatsverbindung: bie Pros 
ding, welche 5 Deputirte zu den Generalflaaten fendet, 


. gehört zur ten Militärdiviflon und unter den hohen Ge⸗ 


tichts hof von Bruͤſſel: ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 
60 Mitgliedern, 15 aus der Ritterſchaft, 24 von den 
Staͤdten und 20 vom Lande. Eintheilung: in 3 Be 
zirke, welche zufammen 17 Kantone und 14 Semeirden 
enthalten. 


9 Begirk 4 ntwerpen; 1415 om. groß mit au 
Einm. in 6 Kantonen und 55 Gem. 


Antwerpen, Anvers, (Br. 51° 19T nat, Bias ge, | 


Hauptftadt der Provinz au der Schelde, auf welchem Zlrffe 
die größten Schiffe mittelſt 8 Hauptkanaͤle bequem. zur Gtads 
Helangen können. Sie iR ſtark beveftigt nit a Citadelle, 
und .gählt 18 Thore, wovon 13 sur Gchelde.und 3 auf das - 


Sand führen, 26 öffentliche Pläge, 70 öffentliche Gebäude, . | 


mworunter die prädtige Börſe, das Stadthaus, bie. wile 
‘; Kathedrale mit dem Grabmale Rubens, 32 andre Kirchen, 
'.o Armene, Kranken⸗ und Beguinenbänfer, worunter das 
große Hotel de Charite, 11 Kanäle, 9 Kaien, 44 Brüden, 
362 gutgepflafette und zur Nachtzeit erleuchtete Straßen, 


10,088 59 diuſer und west Einw. Gip des Stabes der sten 


‚ —. 
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ititärtiviflen, des Spuvernörs und der Provinzialautori, “ 
\ taten, einer Handelslammer; Boͤrſe und Handelegerichis · 
Konigl. Materalademie, societe d’encouragement ; sceiete.. „ 
- pour Putilito de la Jeunesse; lateinifche, Schule; Naviga⸗ 


fionsſchule 3 mediziniſche und chirurgiſche Schule im. großen 


» 


Hofoitate ; - öffentliche Bibliothek von x5,000 Bänden; Mus ' 


feum. Seearſenal; - Schiffswerfte und Magazine; Aſſeku⸗ 


33 in leinenem Zwirn, ;z in Spitzen, 3 in leinenem Band, 


ranzkammer 3 das bquſeatiſche Haus der Oſterlinge (hiſto⸗ 
riſch merkwürdig). Manufakturen uud zwar 99 in Sia⸗ 
moifen und Baſſins, a. in Muſſelin, 8 in Sayette, 6 ‚in 
‚.feiduen und fameeihaarnen Zeugen, 2 in Geldenbenp, a in 
.. feibnem Zwirn (Antwernner ſchwarze Nabfeide, beruͤhmt), 


ı in bunter Leinewand, 12 in ſeidnen Zeugen, 9 in Zud,.- 


1 in wollnen Struͤmpfen, 10. in Hüten,. 3 in Sobhlleder, 
4 in Chamois, 1 in-Spiellarten, :4 Baumwollſpinnereien, 


8 Gerbereien, 3 Wachsbleichen, 6 Schokolater, 4 Taback⸗, 
3 Stärke» und a’ Tabackepfeifenfabriken, 8 gedruckte Leine 


"anbmannfakiuren, 9 grune ˖ Seifenfabriken, 26 Zuderraff 


finerien, 39: Brennereien, große Brauereien, 3 Oelmuithlen, 
3 Satzraffinerien , 1 Bleiweißfabrik ,, 2 Lackmußfabrik; 


iſt; 1816 klarirten in denfelben 4,402 Fahrzeuge, worunter 
gıo Seeſchiffe, und ıgı5. 913 Scefchiffe ein. Die Zahl 


ter Maͤkler iſt auf 100 vefgefegt: as für Wechſel, 30 fur 
Waaren ı0 für Schiffe, 5- für Affeluranzen u. ſ. n. 2 


öffentliche Niederlagen. Geburtsörs der Maler Fkanz Flo⸗ 
sie, + 1570, Yet. Paul Rubens, 1640, Dan. Seghers, 
+ 1660, Dav. Deners, + 1649, Dav. Teniers der Sat 


+ 1694, Aut; van Dyk, 71643, Mach, Beill, 4.1584, Des 


Gelehrten Abrah. Drtelius u.a. — Merrcem,. Dorf mit 
1,218 Einw. 3 Dabacksfabriken. — Eekeren, IR. mit 


: 41548 Einw. x Gkidenzeugmanufätmf, a Gerbereien, a 


Brennereien und wirhtige Brauerein. — Lillo (Br. 
51° 18, 2. 91° 48°), Fortan der-Scheide mit ı DIA. und 


"003 Einw./ weiche 2 Tabacksfabriken und Brennerelen.- 
unterhalten. — Gtabroet, MR. mit 1,930 Einw., wo 


21 


1 Fabrik von Buchdruckerſchwaͤrz⸗ Cberlihmt). Wicheiger 
“und ausgebreiteter Handel; Haven mit 3 groben von den 
Franzoſen angelegien-Baffins, der allen Nalionen geöffuel . 


u... 
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vom aten Okiober an ein größer zorägiger Marke fir Sei⸗ 
denzeuge, Tuch, Krämerwaaren und Quinkaillerie gehalten 
"wird. — Bandpliet, Heine bevefigte Stadt ohnweit 
der Scheide mit 1,061 Eiaw. — Brecht, Dorf in der 
Haide von Wuſtweſel mit-2,263 Einw. x Yutfabrit, x 
Brennerei, 1 Brauerei. —  Dofmalle, Dorf alt der 
Weſtmaller Haide mit 928 Einw. 2 Fajanzefabrik. — 
Santhofen, Dorf mit 83z Einw. — Eontig, Com 
tech, Mf. mit 9,013 Einw. ‘Brauereien, Brennereien, 
‚a Hutfabriten. Krams und Viehhandel. — Niet, Dorf 
“an der. Rupel mit 1,848 Einw. a2 Ziegeleien. — Boom, 
"RR an der Rupel mit 3,99: Einw. x Gämifchlederfabrit, 
Staͤrkefabriken, 3 Zajauzefabrit, 3 Sauraffnenie, 50 
.  Blegeleien. | i . 


BE ») Beitt Wesen 9 DM. groß. mit 87143 Einw. 
In 5 Kant. und 38 Gem. " 


Rebein, Malines (Br. 51° j. 5a, ‘€, aao 8744"), 
Hauptſtadt an der Dyle und an, dem Kanale von Löwen; 
„gut gebauet mit breiten Straßen und vielen ſchonen Ges 


bäuben, morunter die Kathedrale mit ihrem 348 Zub hobem ° 


Churcme, der erzbifchöfliche Palaſt, das Zeughaus ‚mit der 
Sthdgießerei, das. Rathhaus, das Leibbaus, "das große 
Beguinenhaus, worin gegen 1,000 Weiber unterhalten 
werden, das. Poſthaus, das Gefängniß fi auszeichnen. 
Man zähle 19,975 Einw. Gig eines Ersbifchofs, katholi⸗ 
Thes :Seminar ; Malerakademie; lateinifhe Schule. 20 
große und. fleine Yutfabriten, wovon die wichtigſte so Ars 

‚beiter unterhält; 9 Spigenmanufalturen,, wovon Guetens 
über goo Arbeiter beſchaͤftigt; 29 wollne Deckenfabriken, 

- 20 Tucfabrifen, 8 Gerbereien 3 Brauereien. Anſehulicher 

. Handel. ‚Geburtsort des Mathematikers ob. Sturm; der 
beiden. Maler Valkenhurg und des Malers Dav. Vinken⸗ 
boom. — Thiſſelt, Dorf ohnweit Mecheln mit. 1,364 

Elm. 6 Brennereien. — Puers, Dorf mit 3,999 Einw. 
— St. Amand, Mf.an der Schelde mit 2,477 Einw. 7 
Biereſſigſiedereien, 1 Salzraffinerie. Handel, — —— 

„ benu:, Dorf an der Schelde mit 3,569 Einw. ı Fajanze⸗ 

“ fobrit, 5 Brennereien, 3 Biereffigfiedereien, » Delmühle, 


. 
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Duffel, wei. an der Neethe mit 3,387 Einw. 6 Biere 
effigfiedereien, = Brennersiem — Lierre Br. 5° 9, 
8. 22° 117), Stadt am Zufammenflufie der beiden, Neethen 
mit 8 Kirchen, x Hofpitale, s Beguinenbaufe und 0,506 
Einw. : 3 Kattinfabriten, ıt Brennereien, 3 Helmüplen, 


4 Salzraffinerie, auch wird ‚hier etwas iu baummollnen 
—Zeugen gethan. — Putte, Dorf mit 2,014 Einw. — 
Heyſtopdenberg, Wfl. mit 5,968 Ein: 2 Brenne⸗ | 


veien: 1 Biereſſigſiederei. 


e) Bezirt &urnbout; 24,1 2 DM: grotß und faſt 


die ganze Campine enthaitend mit zus Einm. in 6 Kant 


und.48 Gem. oo. ) 


Turnhout, Gtadt zwiſchen der Kaͤreiſhen. und Bolkſchen 


Haide; gut gebauet mit 20,827. Einw. Manuf. von Bett⸗ 
zwillich, 27 an der. Zahl, wovon ſich faſt die, Hälfte der 
Einwohner naͤhrt; 12 Spitzenmanuf., die über 'z,ooo Einw. 


beſchaftigt; 4 Leinewandmanuf. mit 4 großen Bleichen; 


verſchiedene Wachsbleichen; mehrere Taſchentuchdrucereien. 


Gefecht zwiſchen den Oeſtreichern und Brabaudern 1789. — 


Arendiont, SRf. in der Campine -an: der Wympe ‚mit 
2,434 Ein. 10 Gteumpfmanufalturen und mehrere ein⸗ 
. zelne Wirken; Wollenzeugweberei; = rennereten, > 
Moll, Dorf an der Moll⸗Neethe mit 3,793 Einw. 


2 


"Suchmanufalt., die go bis so Stühle fir Kirfey, Boy und J 


gtober Laken unterhalten; 1 Flanellmanufaktur; 2 Spitzen⸗ 


- manufalturen; x Brennerei. — Deeſchet, Dorf am 


Urfprunge der Meinen Neethe in der Campine mit 2,398 
‚Einw. 9 Suhmanufalturen. — Hereutals (Br. 5ı° 
10 43", L. 2° 30’ 14"), Stadt an der Beinen Neethe 3 


ummauert mit 2,943 Einw. 1 Spigenmanufaltur; 3 Brens 


nereien. Handel. Geburteurt‘ des Piterator Peter Herens 


tale, + 1391. — Meerhout, Dorf mit 2,718 Einw, 9 
: WBrennersien. — Herfelt, Dorf mit 3,335 Ein. 4, 


. Breimereien. — Wererloo, fl. an der großen, Neethe 
mit 1,930 Einm. 5 Brennerein. — Hoogſtraaten 
(Br. 51° 24’ za, 20° 25'435), Stadt an der Merck 


‚mit ı Schloſſe, 1 Seifilirche und 4475 Einw. "ra 


- handel. — \ 


' 
Pi % 


! 
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13) Proving utrecht, welche den groͤßern Theit 
des vormaligen Bisthums Utrecht und einige Parzelen von 
Holland umfaßt, ifchen 22° 26' bis 23° 17° De 8. 
und 5ı° Sg’ bie 53° 17 N. Br., m N. an Holland und 


den Zupberfee, im O, und SD, an Geldern, in S. W, 


"md W. an Holland grenzend. Areal: 23,30 IM. 
Dderfläche: eben, nur erheben fich zwiſchen Utrecht 
und Amersfoort einige Hügel, die Amergfoorter Derge. 
Boden: meiſtens fett und fruchtbar, Im D. einige fan- 
dige Haiden. und die Ginkelſchen und Amerongſchen Beene. 
Gemwäffer: der Rhein mit feinen Armen, dem Leck, 
alten Rhein und Vecht ; die Mpdrecht, Eem und Grift. 
. Klima: rein, gefund und lange fo.feucht nicht, als im 
benachbarten Holland, auch findet man bier ſchon beſſeres 
Trinkwaſſer. Produfte: Getreide,  Gartenfrüchte, 
Huͤlfenfruͤchte, Flachs, Nübfamen, Taback, die gemähn- 
lichen Hausthiere, Fiſche, etwas Torf, Ziegelthon. 
Voltsmenge: 107,642, auf die IM. 4,507: Indipi- 
due; 1796 Wurden 108,820 in 7 Städten, 2 Markt 


u fleden, 101 Doͤrfern und 21,734 Häufern geſaͤhlt. Die 


Mehrheit find Holländer. Die hofländifch - reformirten. 
» Gemeinden, 64 an der Zahl, find unter 3. Rloffen: Utrecht, 
Anersfoort und Wyk bersheilt; die Katholiken befigen 1 
Bitchof und 30' Kirchen mit 45 Geiftlichen ,. Die Lutheraner 
6 Kirchen mit 13 Geiftlichen, die Remonftranten- 2, die‘ 
Wiedertäufer-2 und die Sgerenhuther ı Gemeinde. Nah⸗ 
rungszweige: Aderbau mis hollaͤndiſcher Wirthſchaft; 
die Provinz liefert hinlaͤngliches Getreide. vorzuͤglich find 
der Amersfoorter Buchwaizen und die Uerechter.; Erbſen 
beruhmt. Taback wird beſonders bei Amersfvort gebauet. 
Die Viehzucht iſt anſehnlich, der Kunſtfleiß lebhaft; man 
unterhaͤlt Wolle⸗, Bqumwolle⸗ und Seidenmanufakturen, 
Ziegelbrennereien Brauereien Brauntweinbrenxereien, 


— 
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;gemäfteted Vieh und Schweine, Butter, Borſten, ſchwar⸗ 


2 jed Tuch, halbſeidne Zeuge, Flanelldecken, Backſteine, 
Ziegel. Staatsverbindung:, Die Provinz ermäble 


\ reichen. Ausfuhr: „Kom, Buchwaisen, Erben, 


3 Deputiete zu den Gentralflanten: und gehört zur eren 


Militaͤrdiviſion und unter. den koͤnigl. Gerichtshof zum . 


Haag: ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 36 Mitgliedern, 
wovon ein Drittel die Ritterſchaft, tin Drittel die Staͤdte 


und ein Drittel das Land ſtellen. Einsheilung: in 


2 Bezirke mit 9 Kantonen. 
Ks ur co. “ f ’ ... J Io. | 
Beh Urreihe mit 70,752 Einw. in 6 Kantonen. 
Utrecht (Br. sa° 5! za’, L. 22° 47’ a’), Hauptſtadt am 
atten Rhein, welcher die Stadt in = Kheile, den alten’ und 
‚neuen Graben theilt. Sie it ummauert und mit Graben 


umgeben, bat 7 Shore, 4 DVorflädte, 36 Brüden, 7 hole 


„landifch, teformirte, x-frangdflfh > reformirte ı anglikani⸗ 


. de, ı remonfrautifche, » Intherifhe, x mennunitifche, 3 


tarhotifche Kirchen, 1 Wailenhaus, mehrere Spofpitäler,. 


 8000° H. und 34,688 Einw. (nach dem Alm. Roy. 33,700). 


Sig des hoben Mititärgerichtshofs und eines Janſeniſtiſch⸗ 
katholiſchen Ersbifchofs mit feinem Domkapitel; königliche 
Münze und Munzdirektion; Handelsgericht; Wallti des 
deutſchen Ordens, feit 1813 wieder hergeſtellt. Univerftät " 
mit S Fakutktaͤten und 19 Profeſſoren, 1 Bibliothes, anato⸗/ 
miſchem Theater, botaniſchem Garten, phyſikaliſchem Ka⸗ 
binet und: Sternwarte; tateiniſche Schule; Gefeliſchaft der 
Dichtkunſt; Malerkollegium; mehrere, Privatkunſtſammlun⸗ 


N 


4 


gen. Das. Haus van Loo, mo 1579 die Utrechter Union 


und 1713 der Frieden zwiſchen Großbrittanien, Holland 
und Frankreich unterzeichnet find; das. Rathhaus; das an⸗ 
ſehnliche Kinderſpital; das Pabſthaus; die Mailiebahn, 

: eine öffeneiiche Promenade aus s Alleen beftehend. - Manue _ 


fakturen-in ſchwarzem Zuche, balbfeinnen Zeugen, Strum— 


‚’pfen und Sayettegarn; 2 Zuderraffinerien ; Siccknadeln⸗ 
und Fingerhutfabr.; Giegelaffabr.; Galzraffinerien. — 


Montfoort, Stadt af der Yfſel "mit x Schloffe, 339 H. 


N 
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für den Vepirf Namur 18,12 IM. mit 72,68% Einw. | 

für den Bezirk Dinant — mit 37.261 — 

für den Kant. Couvin ic. 5,40 — mit 544 — 
berechnet , beibehalten. Die Einwohner find. makonifcher 
Abſtammung und reden ein- verdorbenes Walloniſch; fie 
bekennen ſich mit wenigen Ausnahmen zur katholiſchen Re⸗ 
ligion, die 12 Pfarren und 278 Sukkurſalen beſitzt Cdod 
ohne Couvin). Nahrungszmweige: Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Iebhafter Kunftfleiß: man. bauet. Korn zur Aug. 
fuhr und verfauft fehr viele Butter und Kaͤſe. Man bat 
7 Melfinghitten „ jede mit 6 Defen, 12 Eiſenhochoͤfen, 
4 Gußmwerfe, 7 Srifchfener, 9 Hammerſchmieden und 19 
F Sämmer, die mehr ald 5,000 Arbeiter. befchäftigen, viele 
Mefferfchmieden,. 2. Bajanzefabrifen, 2 Glashuͤtten, 2 
Mennigfabrifen, 10 Papiermüßfen, die gemeine Waare 
» Jiefern, große Gerbereien‘, etwas Tuch » und. Eeinercberei. 
Ausfuhr: Kupfer» und-Meffingwaaren „für 200,000 
Gulden, Eifenwaaren, Meſſer, Tabad,. Pferde. (250 - 
Stil), Himmel (15,000 Stud), Mole und raffinirtes j 
Salz. Staatsverbindung: bie Proving, welche 2 
Daeputirte zu den Generalftaaten ſchickt, gehöre zur 6ten 
Militaͤrdiviſion und unter den hoben Gerichtshof zu kuͤttich: 
ihre Provinzialftaaten beftchen aus 54 Mitglieberg ovon 
ang der Ritterſchaft, 3 von den Städten unda'bom Lande 
gewählt werden. Eintheilungs in 3. Bhirfe, Namur, 
Dinant und Philippeville doch hat letztrer ſo wenig Frie⸗ 
densgerichte als Kantone, und gehören diefe unser das 
Tribunal zu Dinant. . Der Kantone ſind 10, der Ge⸗ 
meinden 33. 







I Bezirk Man mer; 5 18,12 De. groß mit nos Eins, 
in 5 Kantonen uud 146 Sem, 


Namur, Namen, (Br 50° 28° 2, ap aꝛ⸗ * sa"), 








ne miederiande 7283 


\ N ‘ — 
* * 


N 


‚Haupipadt der Provinz. anı Einfufe: der. Gambre in die 
ans, über welche eine alte Brucke führt. Sie, if um  - 
manert; . bar ı Kathedrale, 16 Kirchen, 3 Hofpitäler und: 


16,10% @inw.. Gig des Stabes von der öten Militaͤrdivi⸗ 
ſſon und eines Biſchofs; Handelstfammer und Handelsges 
ride; Tateinifche Schule mis 7 Profeſſoren, Bihliothek, 


chemiſchen Laborator und phyſikaliſchen Kabinet. Meſſer⸗ 


Ihmjeden mit aso Arbeitern, 3 Sohllederfabriken, die 4,000 : 
Zutr. liefern; Gerbereien,; x Mennigfabrit, r Glashutte, 


6 Meflinghütten, Tabadsfadbr., Kupferſchmieden, Twißs 


fpinnerei, @ Vapiermuhlen. „Handel, befonders nrit Meſ⸗ 
fing« und Eifenmwaaren, and Bijoutterie. — Andenne, 


Mfñi. an der Maas mit 2,625 Einw. Fajanzefabrik. — 


u b) Beirk Dinant, welcher mit gubegriff von Ceou- J 
vin, Marienburg und Pbilꝛppeville in 5 Kantonen 461808 


Dinant (Be. qoꝰ 1. e Pr 4), Hauptſtadt an der 
Maas mit ı Stiftskirche, 9 Pfarr⸗ und 1 Kloſterkirche, 


Gembloux, Mf. mit 1,660 Einw. Meſſerſchmieden mit 
150 Arbeitern. Sieg des fpanifchen Feldherrn Don Juan 


dAuſtria über die Niederlaänder 1578. — Foſ es, m. 


mit 1,923 Einw. Zwirnereien und Bleiben. - 


@inw, sählt, 0 , 


500 9 und 3,631 Einw. Gerbereien; Kupferfmiedean« 
beiten; Brauereien; Marmors: und Bauſteinbruche. 


Ciney, Stadt am Haljour mit 1,022 Ein, Zöpfersien. J 
— Bouvignes, Stadt an der Maas: mit z Pfarr, und 


a Kloſterkirchen, 540 Einw. 3 Eifenhochöfen, 2 Hammer, 


7 Brifchfeuer, 1 Hammerſchmiede. — Beauraingz 


—8 


Pfarrdorf mit 574 Einw. — Voneiche, Dorf unter . 


dem Walde von Beauraing mit 795 Einw. x Glashütte, 
1 Mennigfahril.— Florennes, Mf. am Yves mit 1,12⸗ 


Einw. — Walcourt (Br 50° 19% 2. 22° 3’), Sud 


ander Heure; ummauert mit zıı Einw. — Coupiny 
‚Stadt mit 3,496 Einw. — Marienburg, Meine Berung: 


. am weißen Waffer mit 487 Einw. — Philippevitte 


(Br. 50° 87, 8% 22° 5), Stadt und Veſtung auf einer - 
"Anhöhe, gus gebauee und von Vauban beveſtigt mit 1,113 


Ein. Hier Hat sin Unterintendant feinen Sitz auch iſt 
1[4*] 


. ” = 


— 
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fie sum Hauptorte eines eignen Berirts betimmt, hat aber 
bie jetzt weder: Kantone und Briebensgerichte, noch ein 
Tribunal. - ‘ . 


12) Provinz Antwerpen, aus ber vormaligen 
Markgrafſchaft Antwerpen, dem Lande Mecheln und eini⸗ 
gen Parzelen von Braband gebildet, zwiſchen 21° 53° bie 
‚22° 56' De. 8. und 51? bie 51° 32 N. Br., im N. und 
MD. an Nordbraband, im S. O. am Limburg, im ©. an 
Suͤdbraband, im W. an Oſtflaudern gremend. Areal: 
4788 OM. Oberflaͤche: voͤlltj eben, ſtrichweiſe 
fandig;- die Campine, die faft 3 der Oberfläche einnimmt, 
eine große Haide, bie mit ftehenden Gewaͤſſern, Zeichen 
und Moräften bedeckt if. Das Land liegt fo niedrig, 
daß man uͤberall mit 8 bis 10 Zoll Waſſer findet. Boden: 
durchaus fandig, aber auch mit einer Schicht vegetabili⸗ 
ſcher Erde bedeckt, die bei der muſterhaften Landwirthſchaft 
der Bewohner aͤußerſt fruchtbar gemacht iſt. Das beſte 
Land findet man um Mecheln. Gewaͤſſer: bie Schelde, 

Hole, Senne, bie große und Heine Neethe und deren 
Wuͤndungsfluß, die Rupel; viele Teiche und Moraͤſte, 
aber außer den Kandlen von Bruͤſſel und Loͤwen, die hier 
in. ber Rupel auslaufen, feine fünftliche Waſſerſtraße. 
EAlima: ſehr feucht, jährlich betraͤgt der Niederſchlag 
28 bis 283 Zoll. Die: Witterung dabei veraͤnderlich. 
Die Winter fangen früh an und endigen ſpaͤt, der Fruͤh⸗ 
Img if naß, feucht und windig, der Sommer unbefländig 
‚ and gemaͤßigt, der Herbſt die angenehmſte Jahrszeit. 
Stürme richten häufig große Vermüflungen an. Die 
Herrfchenden Winde find Suͤdweſt, Nordweſt und Of. 
Produkte: Getreide, Futterkraͤuter, Gemuͤſe, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Flachs, etwas Obſt, Faͤrberroͤthe und Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, Bienen, Torf. Volks- 
menge: 2871347, auf die IM. 6,001. Indipibbum. 


4 


i 
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Der Staatsalman. von 1816 beſtimmt fie. auf 202,784. 


die franzsfifche Volkszaͤhlung von 1801 auf 247,287 
Köpfe. Das Gros beſteht aus Walonen mit mallonia 
feger Sprache, die fich zur Fatholifchen Religion bekennen 
und 4 Pfarren und. 131 Sukkurſalen beſitzen. Nah⸗ 
zungssmweige: ber Ackerbau liefert trotz des geringen, 


Bodens doch mehr Korn, ale man braucht; im Durch⸗ 


ſchnitte werden beſtellt. mit Waisen 7,621, mit Rocken 


+ 


58014, mit Gerſte 71797 1 mit Hafer 20,565, mie . 


Buchwaizen 15,228, mit Bohnen. 1,047, mit Kartoffeln ' 


9,994, mit Rüben 5,014, mit. Mohrruͤben 4,558, mit 
Slachs 3,205, mit Hanf 215, mit Nuͤbſamen 2,025 und 


mit Bärberröche 701. Morgen. Allein der Korngewinn be⸗ 


trägt: an, Waizen 73,347, an Rocken 415,568, at 
Gerſte 109,267 ‚und. an Hafer 237,921 Zutr. Die Viche 


zucht iſt anfehnlih: man benugt an natärlichen Wiefen 


49,345, an kuͤnſtlichen 18,155 Uecker. Der meifte Fleiß wird 
auf die Hornviehzucht gewendet, aber die Butter iſt mike. 


‚ kelmäßig. Die Pferde find, groß, ſtark, aber nicht ſchoͤn. 


Bienen hält man, in Menge, und führt: fie von einer. 
Weide auf die andere. An-Holz fehle ed: man hat nur 


27,000 Meder Waldung und feine einträglichen Torfgrä- 


bereien. Die Manufakturen find fehe zahlreich und viele 
davon haben, wie die Spigen von Mecheln, einen großen 


Ruf: man zaͤhlt 6 Saljraffinerim, 2 Tabackspfeifenfa⸗ 


Briten, 3 Fajanzefabriken, 72 Ziegeleien, 7 Stärfefabris 


ten, 130 Brennereien, 26 Zucerraffinerien, 21 Delmühs 


len, 8 Tabacksfabriken, 1 Krappfabrif,. 6 Schofolates 


fabriken, ſehr viele Brauereien, 19 Biereſſigbrauereien, | 


z Spielkartenfabrik, 14 Zmwirnereien, 33 Spigenmanu- 
Takturen, 3 feinen Bandmanufakturen, 7 Leinewandmanu⸗ 
fokturen, 4 Twißſpinnereien, 1 Muſſelinmanufaktur, 27 
Settzwillichmanufakturen, 34 Siamoiſenmanufakturen, 
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8 Sanettenfabrifen, 40 Tuchmannfakturen 1 Flanell⸗ 
manufaktur, 19 molne Deckenmanuſakturen, 11 wollne 
Strumpfmanufakturen , 31 Hutfabriken, 13 Seidenzeug⸗ 
manufakturen, 2 Seidenbandmanufakturen, 6 Seiden⸗ 
und Kameelgarnmanufakturen, 13 Gerbereien, 2 Saͤmiſch⸗ 
leder⸗ und 2 Sohlledermanufakturen, 3 Wachsbleichen, 
Ir gedruckte Leinewandmanufakturen, 5 grüne Seifenſie⸗ 
dereien, x Bleiweiß⸗ und andre Farbefabriken; auch 
werden zu Antwerpen viele Drogueriewaaren praͤparirt. 
Ausfuhr: Korn, Hüte, Bier, Spitzen, Tuch, Brannt- . 


Dein, Bertzwillich wollne Decken, Jucker, Stärke, Leder 


und andre geringere Artifel; alles gebt. über Antwerpen 
und Mecheln aus. Staatsverbindung: bie Pros 
vinz, melde 5 Deputirte zu den Generalſtaaten ſendet, 


gehoͤrt zur gten Militaͤrdiviſton und unter den hohen Ge⸗ 


tichtshof von Bruͤſſel: ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 
60 Mitgliedern, 15 and der Ritterſchaft, 24 von den 
Staͤdten und 2: vom Lande. Eintheilung: in 3 Bes. 
zirke, welche zufammen 17 Kantone und 14 Gemeinden 
enthalten. 


a) Bezirk A ntwerpen; 1475 om. groß mit cauoo 
.Einm in 6 Kantonen und 55 Gem. . 


Antwerpen, Anvers, (Br. 51? 13! 930,8, aa —8 
Hauptſtadt der Provinz an der Schelde, auf welchem Zurfie 
die größten Schiffe mittel g Hauptkanaͤle bequem. zur Stadt 
Belangen: koͤnnen. Gie iR ſtark beveſtigt mit a Eitadelle, 
und..gahlt 8 Thore, wovon 13 sur Gchelde. und 5 auf das - 
Land führen, 26 öffentliche Plaͤtze, 70 Öffentliche Gebäude, 
worunter die prächtige Boͤrſe, das Stadthaus, bie: wie 
‚ Kathedrale mit dem Grabmale Rubens, 33 andre Kirchen, 

'o Armee, Kranken“ und Beguinenhänfer, wotunter das 
große Hotel de Charite, 11 Kanäle, 9 Kaien, 44 Brüder, 
363 gutgepflaßette und zur Nachtzeit erleuchtete Straßen, 

30,088 es Hauſer und mt Einw. Gig des Stabes der an 


+ - 
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- pour l’urilits de la Jeunesse; lateiniſche Schule; Naviga⸗ 


florsſchule; mediziniſche und chirurgiſche Schule im großen 


Holpitale; oͤffentliche Bibliothek von 15,000 Bänden; Mu⸗ 


ſeum. Seearſenat; Schiffswerfte und Magazine; Aſſeku⸗ 


ranugkammer; das hquſeatiſche Haus der Oſterlinge (hiſto-⸗ 


riſch merkwürdig). Manufakturen und zwar sg in Sia⸗ 
moifen und Baffins, z, in Muſſelin, 8 in Sayette, 6 in 


‚‚feiduen und kameelhaarnen Zeugen, 3 in Seldenband, a in 
.. feibnem Zwirn (Antwernner ſchwarze Naͤbſeide, berühme), 
134n. feinenem Zwirn, ;z in Spigen, 3 in feinenem Band, 


a in bunter Leinewand, 12 in feinen Zeugen, 9 in Tuch, 
1 in wollnen Steumpfen, 10 in Hüten,- 3 in Sohlleder, 


..2 in Chamois, ı in Spielkarten,4 Baummollfpinnegeien,. 
3.Gerbereien, 3 Wachsbleichen, 6 Schokolate⸗, 4 Taback⸗ 
$ Staͤrke⸗ und a Tabalöpfeifenfabriten,.g gedrudte Leinen + 


wandmanufakturen, 3 grüne: Seifenfabriken, 26 Zudercafg 


finerien, 39. Brennereien, große Brauereien, 3 Deimüblen, 


3 Galzraffinerien , x Bleimeißfabrit , x Lackmußfabrikz 
ı Fabrik von Buchdruckerſchwaͤrz⸗ Cberlihmt). Wichciger 


und ausgebreiteter Handel; Haven mit 3 großen voun den 


Franzoſen angelegien-Baffins, der allen Nationen geoͤffnet 
iſt; 1816 Marirten in denſelben 4,409 Fahrzeuge, *worunter 
gıo Geefdiffe, und 1815. 913 Seeſchiffe ein. Die Zahl. 
ter Maͤkler ift auf 100 veſtgeſetzt: a5 für Wedhfel, 30 fur 
Waaren, 10 für Schiffe, 3 Für Aſſekuranzen u. ſ. w. 2 
öffentliche Niederlagen. Gedurtsort der Maler Fkanz Flo⸗ 
tie, + 1570, Pet. Paul Rubens, + röyo, Dan. Seghers, 


11660, Dav. Deniers, + 7649, Dav. Tenlörs der Sungere, 
t 1694, Ant. van Dyk, +1645, Math, Brill, 4.1584, Des 


* 41548 Einw. 


Gelehrten Abrah. Drtelius u.a. — Merrem,. Dorf mit 
1,28 Einw. 2 —— — Eekeren, ME. mit 
x Gkidenzengmanufätenf, a Gerbereieh, = 
Brennereien und wichtige Brauereien. — Lille (Br. 
Sı° a8, 2. a1? 48°), Fort an der-Schelde mit ı Dr. und 


“1,003 Einw./ weiche a Tabacksfabriken und Brennerelen 


unterhalten. — Stabroek, Mfl. mit 1,930 Einw., wo 
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Mititärvivifien, des. Gouvernoͤrs und der Vrovinzialautori⸗ | 
täten, ‚einer: ‚Handelstammer Börfe und Handelsgerichts- 
Konigl. Materalademie, societe d’encouragsment ; scciere . 
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vom stem Oktober an ein größer zorägiger Marke für Sei⸗ 
denzeuge, Tuch, Krämerwaaren und Quinkaillerie gehalten 
wird. — Bandptiet, Beine bevefkigte Stadt ohnweit 


der Schelde mit 1,061 Elaw. — Brecht, Dorf in der 


Haide von Wußwefel mit 3,263 Einw. 1 Hutfabeit, ı 
Brennerei, z Brauerei. =  Dofkkmalle, Dorf an der 
Weſtmaller Haide mit 938 -Einw. -2 Fajanzefabrik. — 


"Santhofen, Dorf mit 83r Einw. — Eontig, Com 


tech, Mf. mit 3,013 Einw. 'Brauereien, ‚Brennereien, 
a Hutfabriten. Kram» und Viehhandel. — Niel, Dorf 


"an ber Rupel mit 1,848 Einw. aa Ziegeleien. — Boom; 


MR. an der Rupel mit 3,939: Einw. 1 Gamiſchlederfabrik, 
a Stärkefabriten, 3 Sajanzefabrit, 1 Satzraſſnerke, 30 


Ziegeleien. 


—R 


b) Bett Mebeln; 9 IM. groß mit 87,143 Enw. 
in 5 Kant. und 33 Gem. 


Reben, Malines Br. Sı? ı! al, 2, gg° g' 4) 
Hauptſtadt an ber Dyle und an dem Kanale von Löwen; 
. gut gebauet mit breiten Straßen und vielen ſchönen Ges 


bäuben, morunter die Kothedrale mit ihrem 348 Bub hohem 
Churme, der erzbifchöfliche Palaſt, das Zeughaus mit der 


* Stüdgieberei, das Rathbaus, das Leibbaus, das große 


Beguinsuhaus, worin gegen 1,000 Weiber unterhalten 
werden, das Poſthaus, das Gefaͤngniß fi auszeichnen. 
Men zähle 109,975 Einw. Eiß eines Ersbifchofs, katholi⸗ 


ſches Seminar; Malerakademie; lateiniſche Schule. 20 
große und. kleine Hutfabriken, wovon die wichtigſte 50 Ars 
beiter unterhaͤlt; 9 Spitzenmanufakturen, wovon Suetens 
‚ über goo Arbeiter beſchaͤftigt; 19 wollne Deckenfabriken, 
. 20 Tuchfabriken, 8 Gerbereienz Brauereien. Anſehnlicher 


Handel. ‚Geburtsort des Mathematikers Joh. Sturm; der 


beiden Maler Valkenburg und des Malers Dav. Vinken⸗ 


. boom — Thiſſelt, Dorf ohnweit Mecheln mit. 1,364 


Elumw. 6Brennereien. — PBuers, Dorf mit 3,979 Einw. 
— St. Amand, fan der Schelde mit.2,477 Einw. 7 


"Biereffigfiedereien, 1 Salzraffinerie.. Handel, — —— 


ben, Dorf an der Schelde mit 3,563 Einw. 1 Jajanze⸗ 
fabrit, 5 Brennereien, 3 Biereffigfedsreien, Oelmuhle. — 
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Duffel, af. an der Neethe mit 9,387 Einw. ' 6 Bier⸗ 


efigfiedereien, a Brennerdiem — Lierre Br. 51° 9, 

8. 92° 110), Stadt am Zufammenflufle def beiden, Neethen 

mie. g Kirchen, 1 Hoſpitale, 1 Beguinenhaufe und 0,506 

Einw. 3 Kattunfabriten , 11 Brennereien, 3 Helmüplen; 

3 GSatzraffinerie, auch wird ‚bier etwas in baummoligen 
.- geugen gethan. — Putte, Dorf mit 2,614 Einw. — 


Heyftopdenberg, Mfl. mit 5,968 Einw. a Brenn 


‚weder; ı Biereſſigſiederei. | 

c) Bezirk Turnhout; 9412: DM: groß und far 
die ganze Eampine enthaltend, mit 74473 Einw. in 6 Kant 
und 48 Gem . - . 3 


Turnhout, ‚Stadt zwiſchen der Kobelſchen und Bolkſchen! 
Haide: gut gebauet mit 10,887. Einw. Manuf. von Bett⸗ 
zwillib, .27 an der Zahl, wovon fich fur bie, Hälfte der 
Einwohner naͤhrt; 12 Spitzenmanuf., die über: 2,000 Einw. 
beſchaͤftigt; 4 Leinewandmanuf. mit 4 großen Bleiben; 
verſchiedene Wachsbleichen ; mehrere Taſchentuchdrucketeien. 

Gefecht gwifchen den DHeftreichern und Brabandern 1789 _ 
Arendiont, ME. in der Eampine an: der Wympe ‚mit 
ei Einw. 10 Gtrumpfmannfalturen und mehrere eins 
zeine Wirker; Wollengeugwebtzei ; 2 Brennereien. 3 
Mol, Dorf an,der. Moll» Neeihe mit 3,793 Einw.. 

’ Suchmanufalt. , die 40 bis so Stühle für Kirfey, Boy und 
grober Laken unterhalten; x Zlanellmanufaltur; 2 Spitzen⸗ 

- manufaltueen; x Brenner — Deeſchet, Dorf um 
Urfprunge der Beinen Neethe in der Eampine mit 1,398 
‚Einw. 9 Tuchmanufakturen. — Herentals (Br. 310 
20.45", L. aaꝰ 30° 14°’), Stadt an der kleinen Neethe 3 


ummauert mit 2,943 Einw. 1 Spitzenmanufaktur; ; 3 drens . 


u nereien. Handel. Geburtsurt des Literator Peter Heren⸗ 
tale, F 1391. — Meerhout, Dorf mit 2,718 Einw, =. 
Brennereien. — Herfelt, Dorf mit 3,335 Einw. 4, 
, remmereien. — Wefertoo, Mf. an der großen Neethe 
mit 1,930 Einw. 5 Brennerein. — Hoogſtraaten 
(Br. 51° 24! 120, L. 220 25’ 45"), Stade an der Merck 


mit ı Schloffe, 1 Scifelirhe n und 1475 Einw. Kram⸗ 


handel. a 


. Y 
t x * 
. . 
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13) Provinz utrecht, welche den größern Theil 
des vormaligen Biſthums Utrecht und einige Parzelen von 
Holland umfaßt, zwiſchen 22° 26' bis 23° 17° De. 2. 
und 5ı° 58’ bis 52° 17! N. Br., im N. an Holland und 
den Zupberfee, im O, und SD, an Geldern, in S. W, 


"md W. an Holland grenzend. "Areal : 2980 IM. 
Oberflaͤche: eben, nur erheben fich zwiſchen Utrecht 


und Amersfoort einige Hügel, die Amersfoorter Berge. 
Boden: nuiſtens fett und fruchtbar, im O. einige ſan⸗ 
dige Haiden. und die Ginkelfcher und Amerongſchen Veene. 


Gemäffer: der Rhein mit feinen Armen, dem Leck, 


alten Rhein und Vecht ; die Mydrecht, Eem und Grift. 


. Rlimas rein, gefand und lange ſo feucht nicht, als im 


Benachbarsen Holland, auch findet man bier ſchon beſſeres 
Treinfnsaffer. Produfte: Getreide, Gartenfruͤchte, 


. Huͤlfenfruͤchte, Flachs, Ruͤbſamen, Taback, die gewoͤhn⸗ 


lichen Hausthiere, Fiſche, etwas Torf, Ziegelthon. 
Boltsmenges: 107,642, auf die IM. 4,507 Indivi⸗ 
duen; 3796 Wurden 108,820 in 7 Städten, 2 Marft 


" flecken, 101 Doͤrfern und 21,734 Haͤuſern gezaͤhlt. Die 


Mehrheit find Holländer, Die hollaͤndiſch⸗ reformirten. 


Gemeinden, 64 an ber Zahl, find. unter 3 Klaſſen: Utrecht, 


Amersfoort und Wyk dertheilt; die Katholiken beſitzen 1 
Biſchof und 30 Kirchen mit 45 Geiſtlichen, die Lutheraner 


6 Kirchen mit 13 Geiſtlichen, die Remonftranten- 2, die 


Miedertäufer-2 und die Herrnhuther 1 Gemeinde. Nah⸗ 
rungszweige: Ackerbau mit hollaͤndiſcher Wirthſchaft; 


die Provinz ‚liefert hinlaͤngliches Getreide porzuͤglich find. 


der Amersfoorter Buchwaizen und die Utrechter Erbſen 
beruͤhmt. Taback wird beſonders bei Amersfport gebauet. 


— 


Die Viehzucht iſt anſehnlich, der Kunſtfleiß lebhaft; man 


‚unterhält Wolle⸗, Baumwolle⸗ und Seidenmanufakturen, 


Ziegeldrennereien Brauereien, Branntweinbrennerejen, 
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— a Par 
Bleichen. Ausfuhr: -Korn, Buchwaizen, Erben 
gemaͤſtetes Vieh und Schweine, Butter, Borſten, ſchwar⸗ I 
" zes Tuch, halbſeidne Zeuge, Flanelldecken, Backſteine, 
Ziegel. Staatsverbi ndung: die Provinz erwaͤhlt 
3 Deputirte zu ben Genkeralſtaaten und gehoͤrt zur erſten 
Militaͤrbiviſion und unter den koͤnigl. Gerichtsbof zum 
Hang: ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 36 Mitgliedern, 
wovon ein Drittel die Ritterſchaft, Tin Drittel die Städte 
und ein Drittel das Land fielen. . Cinsheilung: in 
2 Bezirke mit 9 Kantonen. 
! 7 2. . , ı, . a 
ay Bezirt utrecht mit 70,152 Einw. in 6 Kantonen. 
utrecht (Br. sa° sta’, 2. 02° 47/2"), Hauptſiadt am 
atten, Rhein, welcher die Stadt in a heile, den alten’ und 
neuen Graben theilt. Cie iſt ummauert und mit Graben 


\ 


x 


"umgeben, bat 7 Thore, 4 Borflädte, 36 Brüden, 7 hole 
„landifch » teformirte, z-ganadfifch > reformirte, x anglikani⸗ 
ice, ı remonftrautifche , 2.Intherifche, x mennonitiſche, 3 
tarhotifche Kirchen, 1 Waifenhaus, mehrere Sofpttäler,.. 

2 8,000° H. und 34,883 Einw. (nad) dem Alm: Roy. 33,700). ” 

: Gig des hohen Mititärgerichtshofs und eines Janſeniſtiſch⸗ 
katholiſchen Ersbifchofs mit feinem Domkapitel; königihe * 1 
Münze und Münzdireltion; Handelsgericht; Ballti.des 
deutſchen Ordens, feit sgrz wieder hergeſtellt. Univerſitaͤt 
mit 5 Fakuttaͤten und 19 Profeſſoren, 1 Bibliothes, anato⸗ 
mifchem Theater, botaniſchem Garten, phnftatiihem Ras 

binet und Sternwarte; lateiniſche Schule; Geſellſchaft der 
Dichtkunſt; Malerkollegium; mehrere: Privatkunſtſammlun⸗ 
gen. Das Haus van Loo, wo 1579 die Utrechter Union 
und 1713 der Frieden zwiſchen Großbrittanien, Holland 
und Frankreich unterzeichnet ſind; das Rathhaus; das an⸗ 
Jehnliche Kinderſpital; das Pabſthaus; die Maillebahn, 
eine öffentliche Promenade aus 8 Alleen beſtehend. Manu⸗ 
fakturen in ſchwarzem Zuche, balbſeidnen Zeugen, Steums . . 
‚’pfen und Sayettegarn; a Zuderraffinerien; Stecknadeln⸗ 
und Fingerhutfabr.; Siẽegellackfabr.  Galzraffinerien, — 
Montfoort, Stadt ai der Piel mit x Schloſſe, 39 H. 


r “ . ‚ s t \ 
{ . . . ‘ , .. ' ” 
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ı und 1,860 Einw. — Oudewaater (Br. M° rag, C. 
. 90° 2/30), vefte Stadt an der Yſſel mit 562 H. und 2,665 
. Einw. Geburtsort des GStifters der Remonſtrantenſekte 

gak. Arminius. — Schoonhoven, Stade am Leck, wel 

er hier die Vliet aufnimmt; ſtark beveftigt mit 588 H. 

" und 2,489 Einw. Tabackspfeifenfabrik; Kupfer, - und 

» "@ilberarbeiten; Papiermuͤhlen; Lachsfang; Handel. — 

Wörden (Cr. 52° 5’ 14", 2. 22° 33’ 52"), Stadt 

am alten Rhein ;. gut beveflige mit 397 Häufern und 

"965 Einw. — DHffelftein, Stade nahe beim Ur⸗ 

ſprunge der Yſſel mit 2,622 Einw. — Heerendpt, 

Herrnbutherkolonie ohnweit der Yſſel. — Maarſen, 
Dorf mit einer Judenſynagoge und 1,149 Einw., wovon 
die Hälfte Tuden fin. — Vreeswyk, Dorf am Lei 
mit 648 Einw.; bier iſt die Vaartſche Schleuſe und ein 
Schiffzoll. — Mydrecht, Dorf mit 1,771 Einw, 


b) Bezirk Amerefoo rt, mit 37,490 Einwohnern in.g 
‚Kantonen. 


‚Amersfoort Br. 52° 10°, 2. 23° 3° 354), Dauptfladt an 
der Eem und am Fuße der nad ihr benannten Berge, mit 

. Wällen und @raben umgeben. Gie zähle a Kirchen, 1,964 
HOH. und 8.088 Einw. Manufakturen von kuhhaarnen Flur⸗ 
decken, von Dimitis und Bombafin; Tabacksfabr.; Class 

+ yiten; Brauereien. Stapelort fir die aus Deutſchland 
nach Amfterdam gehenden Güter, die hier zu Schiffe ges 
bracht werden. Tabacksbau, mehr als 200 Planzungen 
um bie. Stade — Rheenen, Stadt am Abhange eines 
Hügels mis 2,177 Einw. Gie liege nicht weit von Rhein. 
KTabacksbau. Der Heimenberg am Rhein mit der Kos 

— nigstafel. — Wyk by Duurftede, verfallene Stade 
c am Rhein: mit 1,935 Einw. Die Ruinen des Schloſſes 
Duurftede. — Amerongen, Mf. mit 1,092 Eiuw. — 

- Bunfhooten, Dosf am Zuyderſee ınit 779 Einw., mei⸗ 
ſtens Fiſchern. — Soeſtdyk, koͤnigl. Jagdhaus mit 
einem Thiergarten. — Veenendal, Dorf mit- 1,947 
Einw., die ih vom Wollfpinnen ernähren. Torfſtiche. — 
Zeyſt, Dorf mit z Schloſſe und 1,256 Einw. Herrnhu⸗ 
forstotonie, die über 300 Mugueder gahlt. SKunfttifchlereis 
1. 


n 
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lagirte Waaren Handſchuhe, Leder, Baud, Gotd⸗ und. 
Silberarbeiten, Seifenkugein, Calglichter. | Ä 
J 14) Provinz Sriesland, die alte gleichnamige 

Braffchaft zwiſchen 220 58° bis 23% 58° De. . und 52° 
55' bie 53° 34 N. Br,, im N. an dad beutfche Meer, 
im O. am Sröningen und Drenthe, im ©.D: an Overyfe 


fd, im S:W. und W. am Zupderfee und deren Mündung, ' 
den Vliesſtrom, grengend. Areals: 5436 IMeilen. 


Dberflähe: ein uiedriges Land, felbft niedriger ale J 
das Meer, und ſeit 1750 uͤberall mit hohen Daͤmmen 
amgeben, da vorher die Einwohner ſich bei jeder Ueber⸗ 


ſchwemmung auf bie 20 bis 25 Fuß hoben Zerpen fläche" 


ten. mußten. Das Land ift allenthalben mit Kandien durch» 
ſchnitten und zum Theil moraſtig. Boden; groͤßtentheils 
ſchwerer Marſch, im S.D. Haide mit Sandboden. Ge⸗ 
waͤſſer: außer dem Grenzfluſſe Louwers kein eigentlicher 
Fluß, deſto mehr Kanaͤle und mehrere Seen, wie dag 
Trieule⸗, Slooter», Fljuͤſſen⸗, Heeger⸗, Sneeker⸗ und 


Bergumermeer. Klimas: feucht, unrein, aber nicht J J 


| ungefund. Produkte: -Gerreide (friefifcher Walzen ), 
Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, Buchwaizen, Rübfamen, 
etwas Holz auf den Haiden, ſtarke Pferde, Hormvich 
und Schafe von eignen Raſſen, Schweine, Geflügel, .. 
Fiſche, Torf. Volksmenge: 176,554, auf bie DOM 
3,247 Individuen. Die Angabe 'iſt aus dem koͤnigl. Alm. 
von 1816 genommen, mit melcher der Alm. Roy.:von 
1817, welcher 176,500 annimmt, uͤbereinſtimmt. 1796 
ergab die Zaͤhlung zwar erſt 96,846 Köpfe, aber fchon 
ber Alm. Imp. von 1812 nahnı dafür 175. 400 an. Die 


Einwohner ſtammen von den Sriefen gb, und ‚unferfcheiden 


ſich yon den übrigen Holländer fomol durch. Sprache 
als Karafter, Sitter und Tracht, Sie wohnen in. IL 
Srdbten ‚und 336 Dörfern: Die teformirte Kirche, welche n 
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aus 5 Klaffen: Beentwarden mit 431 Heringen mit 41, 
Sneek mit 38, Dokkum mit 38, Heerenveen mit 35 Ge⸗ 
meinden beficht, Hat die meiften Auhaͤnger, doch befißen- 
auch die Mennoniten 58 Gemeiden mit 152 Beiftlichen, 
die Katholiken 24 Gemeinden mit 31 Priefern, die Luther 
raner 2 Gemeinden und 3 Prediger, die Remonflranten 1 


" Gemeinde und die Kollegianten einige Kollegin. Nab⸗ 


rungszweige: vorůͤglich Ackerban, Viehzucht und 
Hiſcherei dann auch einige Zweige des Kunſtfleißes; man 


‚ macht vortreffliche Leinewand, Papier, Segeltuch, Sole 


uhren u. ſ. w. Ausfuhr: Hornvieh, Kälber, Pferde, 


Butter, Kaͤſe, Haͤute, Ruͤboͤl, Leinewand, Papier, 
Segeltuch, Holzuhren, Torf, Welle. Staatsver⸗ 


bindung: bie Provinz ſendet 3 Deputirte zu den Gene» 


ralftaaten und gehoͤrt zur 2ten Militärbioifion und. unter 


den hohen Gerichtshof zum Haag: ihre Provinzialkkaaten 


R 


find aus 84 Mitgliedern zuſammengeſetzt, wovon 22 von 

ben Städten und 62 von den Aemtern gewaͤhlt werden. 
Hier gibt es keine Kaſte der Ritterſchaft, wie in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen. Eintheilung: in 3 Bezirke mit 19 
Frie densgerichtsbezirken und 3o Aemtern oder Grietenien, 
in welche Frieslande in Hinſicht der Verwaltung zerfaͤlt. 


.a)y) Bezirk Leeuwarden, mit 93,220 Eiawehn— in 10 
WVriedensgerichten. J no. 
_ Beeuwarden, frieſ. Liewerden (Br. —* ẽ. 


230,21 35"), Hauptſtadt der Provinz am Ee. Sie if 


von ‚mehreren Kanälen durchſchnitten, gut gebauet, Hat 
/einige öffentliche Gebäude, als den Prinzenhof, das Stadt, 
haus u. a., s2-Rirchen, x Synagoge, 1,900 H. und 16,584 
Einw. Handolsgericht; Tateinifhe Schute. Leineweberei, 
Frieſiſch Grunfabrik,, Papiermuhten; lebhafter Handel, 
durch mehrere Kanäle befördert; Stapelört der friefifchen 
Leinemand, — Franeker, offene Stadf am Kanale zwie _ 
fhen Leeuwarden und Harlingen mit 400 H. und. 8,841 


/ J 








! 


Biedostande: Zr 


"Ein. Acheneum mit g Profeffuren und botaniſchem Sara 
‚sen; Bid. und Biegelfteinbrennereien, worin blau glafurte 
Dachziegel bereitet werden. — Dokkum, . Stadt am 
Dotkummer Diep, wodurch file mit dem veutfchen ‚Meere 
verbunden wird. Sie hat 600 H. und 3,103 Einw. Salze 
raffinerien; Schiffewerfte; Haden; .Käfes und Butteraus⸗ 
fuhr — »Hartingen, Stadt und Veſtung am Bliefrom 

- mitıa reform. Kirchen, 1 lutheriſchen, ztacholiihen und - 
3 anabaptiftifchen. Kirche und 7,263 Einw. Eegeltubmanif. . 
Salzraffinerien, Siegelbrennereien; Haven, . worin jedoch 
ſchwere Zahrzeuge: erſt, wenn ſie erleichtert find, “einklas 

: Nren koͤnnen; Handelimit Korn, Pech, Theer und Holz. 
Die Deiche, welche die Stadt vor dem Eindringen des 

Meeres ſichern, ſind ein Meiſterwerk der Hydrauluk. — 
J Bergum, Do f mit 2,197 Einw., wovon ein Landſee und 
eine Haide den Mameh führt. — Groues, Me. mit. 
1,38:-Einw. — 
rt Wollum, Mf.-an einem Kanale, der an das Dotkummer 
Diep laͤuft, np agı Einw. Fiſcherei, Viehtzandel; Pferdes 
ma. Doftmahorn, Schanze am Laumwerfee. — 
on Schelling, ter Schelling, Eiland im deutfchen 
Fu u Meere, welches durch dem Vlieſtrom von Vlieland getrennt 
— witd, 4 Dörfer mit 0,830 Einw: und gutes Uder» und 
: Weideland hat: — Ameland, Eiland im deutfchen Meere _ 
- nem breiten Wat, welcher es von Frieslaud trennt. Es 


. 
r 
0 


. hat, 3 Dörfer und 2,979 Einw., welche ih von der Fiſche⸗ u. 


” rei, dem Nobbenfchlage und der Mufchelnkalturenmerer nähe 
zen, aber ein dem Kremden fafi unverfländtiches Jargon 
reden, und bei ihrer Iſolirung auf ihre Inſel To: ſcheu And, 

2 * dab fie no vor-den Blicken jedes Ausländers zu verbergen 

Süden, . Schiermonitaog, .Eiand am Wet und 

der Cinfel © Ameland - im D. mit 1,078 Einm;, die in einſtuͤn⸗ 
gen Hoͤfen woͤhnen und Fiſcherei, Robbenſchlag und 

Schifffahrt treiben. Vor demſelben liegen im W. der Beh 

gat, und’ im O. der Bofplagt, a geſabrliche Sanvbärte, 


J 
— 


* 


42 


ES) Sant Sueer, mit —* Einw.· in 5 Seiten, ' 


gerichten. u 


BSueet, ar one, Haupt an einem ffprehhene I 


n 


— 


d 


Holwerd, Dorf mit '1;120 Em. — 


Tu 


.) 
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Landſee mit a Kirchen und 4,893 Einw. Leineweberei1 
Holzuhrenverfertigung · ⸗  Bolswerd, frief. Bolss 


‚ ward,- Stadt am großen friefiſchen Verbindungskanale, 
24 Stunde vom. Vleſtrom mit 2,783 Einw. Sayettefabrik; 


Butterhandel. Geburtsort ber beiden Künftler, Gchelde 
Adam und Boetins von Bolswerd. — Gtaveren, 


“ Stade am Zunderfee mit 1,083 Eimw., worunter mehrere. 


Rbeder, die jedoch, da ihr Haven. verfander if, ihre 
Schiffe in andern Häven ausrüfen. . Varmals Gig. der 


frieſiſchen Könige. — Slooten, Stadt mit a Straßen, 


s57 Einw. und verfallnen Veſtungswerken ohnweit dem 
gleichnamigen See. — Borkum, Stadt 3 Stunde vom 
Zupderfee mit. 1,326 Einw, und einem Haven, Muſchel⸗ 
kaltbrennerei. — DIR, friel. Drieift, Stadt mic 1,244 
Einw. Schiffbau. — Hindelopen, Stadt am Zunders- 


fee mit 1,216 Einw. Haven: Fiſcherei; Schiffbau — 
Lemmer, Dorf am Zuyderſee mit 2,158 Einw. — Mak⸗ 


kum, MÄ. am Zupderfee mie 1,997 Einw. Salzraffine⸗ 


rien, Ziegel und Kalkbrennereien; aab. n. 


c) Vezirt Heerenvdeen, mit 371565 Eihi. in 3 Grit 
densgerichten. 


Heerenveen, Hauptort, ein MA. von 1,138 Einw., bei⸗ 


dragten mit 0,088 Einw. Sie haben beide nur 1 Kirche 


welchem der beſte frieſiſche Torf geſtochen wird: — 
Dragten, eigentlih = Dörfer, Norder⸗ und Buyder 


und ‚werben ’größtentheils von Mennoniten bewohnt. — 


Adrum, Dorf am Burdefleeth mit 1,069 Einw. veine⸗ 


weberei. 


X 


15) beein Doerpffet, welche aus der vor⸗ 


maligen gleichnam igen Landſchaft bildet iſt, zwiſchen 23° 


ar bis 24° 44 De. L und 52° '6' bis 53° 52 N, Deu 
im N. W. an Friesland, im N. an Drenthe, im D. au 
die hänndverfche Provinz Bentheim , im. S. O. an die 


preußifche Provinz Weftphalen, im ©. und S. W. an 
Geldern und im W. an den Zupberfee grenzend. Areal: 
61 IM. Oberflact: den, mit vielen Moraͤſten. 


Bo⸗ 
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Boden: im ganzen ſchwer und naß. Sewaͤfſer: die 
Yſſel, Vecht, Schiepdel und Linde. 
truͤbe und bei den vielen Ausduͤnſtungen der ſtehenden 

Gewaͤſſer nicht geſund. Produkte: Getreide, Sarten- _ 
früchte, Flachs, Rübfamen, Obſt, etwas Holz in einigen 


Klima: 


J 
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feucht, 


- binnen Waldungen , bie gewöhnlichen Hausthiere , , Eiche, 


Bienen, Torf. 


Bolfdmenge: 


147,229, auf *bie- 


IM. 2,413 Finwohne; 1796 waren 135,060 geählt, 


fänmelic) Holländer und der Mehrheit nach Nefdrmirte, .. 
“deren Geiſtlichkeit unter 3 Klaſſen: Zwoll ‚mit 18, Deben⸗ 
ter. mit 25 und Kampen mit: 19 Gemeinden vertheilt iſt. 


Die Karholiten haben 27 Kirchen und 36 Priefter, die 
Anabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die Luthe⸗ 


raner 2 Gemeinden und 3 Prediger. Nahrungszwei⸗ v 
ges -vorzüglich Viehzucht, da Aderbau nur in einigen 


Sirichen, «mo man befonberd Hafer, Buchwaisen, Ruͤb⸗ 
ſamen, Kartoffeln bauet, getrieben werden kann; man 


x hält große Schafheerden und hat etwas Bienenzucht. Die  - 


Torfſtiche in den Vehnen find erheblich. Man hat gute 
Leinewandbleichen und fabrizirt Matten und Leinwand. 
Ausfuhr: VButter, Käfer Talg, Haͤute, Wolle, Flecht⸗ 


werk, Leinewand. 


Staatsverbindung: Overyſſel 


ſendet 4 Deputirte zu den Generalſtaaten und gehoͤrt zur 
2ten Militaͤrdiviſion und unter den hohen Gerichtshof zum 
Saas; feine Provinzialfiasten befichen aus 63 Mitgliedern, 


wovon 3 die Ritterfchaft, 3 bie Städte und 3 bad Land , 


ſtellen. Eintheilung: in 3 Bezirke mit 15 Kant. 
a) Bezirk Bmaltes mit 48,418 &imppnern und 8 


Kantonen. 


gwalte, Heupthade der Prorinz an der Ya, welche hier 
den Namen des Zwartewaters annimmt. Sie wird von 2 
Kandten . durchſchnitten, iſt durch einen Wall, az große 
Bollwerke, Karte Außenwerke und. 3 Schanzen beveſtigt, 


Daſſers Sande. J. Dd. a: Avid. 


N 


147) 


- 
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und sähe .3 Vorfädte, 8 Rirchen, worunter die ſchoͤne 
Hauptkirche, 2 Zuchts und, Beſſernngshaus und 13,063 
Einw. CAlın. Roy. nur 18,800). ‚Handelsgericht; ı Buders 
ſiederei; Gewerbe; Handel. Vor der Stadt der Agneten⸗ 
berg mit ſchoͤnen Promenaden. — Kampen, Stadt 
ohnweit der Mündung der Yſſel in den Zuyderſee, deren 
Arme das Kampereiland bilden und die hier eine 723 Fuß 
lange und 20 Zuß breite Brücke traͤgt. Die Stadt bat 
7,029. Einw., unterhätt Deckenmanufakturen und handelt 
mit Flechiwerk. — Haff eilt, bevefligte Stadt.am Zwar; 
tewater mit 2,469 Einw. 3 Meile davon liegt die Schanze 


Kuik in de Vecht. — DVoltenhofen, Stadt am 
Zuyderfee mit 974 Eimv., die Schifffahrt und Handel trei⸗ 
ben. + Steenwy!, Stade mit 1,791 Einw. — es 


nemuiden, ' Mfl. an der Mündung des Zwartewaters 
mit 852 Einw.; wegen Flechtarbeit in Binſen bekannt. — 
Dingferveen, Dorf mit 1,356 Einw. — Blockzyl, 
DR. und Schanze am Zupderfee, wo die Gteenwplerag 
« Durch a Schleuſen demſelben aufälle, mit 1,328. Eind. — 
Kurnder, Schanze am Zunderfer, wo Die Linde hingin- 
fälle, mit 625 Cinw. — Zwartesluvs, „Sdanze bei 


| 9 dem Einfluſſe der Havelter Aa in das Zwartewater. Hier 


wird der beſte Overyßler Torf geſtochen. — Schockhand, 
Eiland im Zuyderſee mit a Dörfern und 643 Einw., meis 
ſens diſchern und Schiffen, deren Tracht vieles. Eignung Hat. 


b Beuirt Devenler, wit taus?o Einwohnern jin 
Kantonen. 


Deve nter, HauptRadt an der Pffet, weriber eine Shif- 
brude geht. Sie ift bevefigt, hat 7 Kirchen, -1,200 9. und 
9,621 Einmw., ‚ die ſtarke Teineweberei und Bierbrauerei un⸗ 
terhalten. 1 Eiſengießerei, welche, Gußwerk,“ als Oefen, 
Platten u. a. liefert. Die angenehme Promenade Werp. 

BGeburtsort des Philologen Tat. Gronoo, 7— 2716, und 


| Eorard Bronkhorf. — Damen, Stadt an der Vecht 


mit 705 Einw. $ Meilen davon liegen in den Echtervehnen 
die Ommerſchans und das neue Retranchement. Hars . 
denberg, Stadt an der Vecht mit 65: Einw. — Nyfr 
ſen, ‚Stadt unweit der‘ Regge mie 1,309 Ein, - 


+ 


giederiande. 789 u 
0), veniet Atmeis, mit 57,841 Einw. in 6'Sant, Bu 


Kimeı 0, Stadt an der Vecht mit ı Schloſſe der Grafen von 
Rechteren, x reformirten und x mennonitifchen Lirche und 
2,162 Einw. Leimeweberei, Bleichen, Leinenhandel. — 
Ootmarſum (Br. 52° 19° 20’, 824° 34° 110), Stade 
und Hauptort einer Herrli keit der Familie ter Heiden mit 
1,108 Einw. — Olden faat. (Br. 5I° 19 a, L.240 
34 119), Stadt mit 3,087 Einw. —  Enfcherde; .ofine 
Stade mif 1,835 Eiyw. Leineweberei, Vaummwollearbelten. 

— Delden, offene Stadt mit 1,098 Einw. Ohnweit 
‚davon, das Haus wide, — Goor, Stadt mit 9:5 Einw. 
_ "Diepenhem, Stadt mit a Schloffe und 504 Einw, . 
deni Grafen Ventlut gehörig. Ä 


. 16) Provinz Groͤningen, die alte Herrſchaft 
Seoningen, zwiſchen 23° 31° bis 2409 50° De. 8 und. ” 


| 52° 460bis 53°.28' N. Be, im N. Au das: deutſche 
Meer, im M. O. an die Mündung der Ems und den Dol . . . 


lart, im D. an. Oſtfriesland und die Grafſchaft Meppen, 


im S. ati Drenthe und im W. an Friesland grenzend. 


Areal: 3672 —1M. Oberflaͤche: flach, nach der 
Kuͤſte zu ſeht niedrig, daher flärke Deiche es gegen Ueber⸗ 
ſchoemmungen ſichern müffen. Das Reer. liege hier im 
ewigen Streite mit dem Kontinente; es gibt und nimmt 


ihm wechſelsweiſe. Was es hier anſetzt, entreißt es ihm | 


‚ auf der andern Geite. Von der Mündung ber Ems an 


bis Warffum iſt in einer Strecke von 4 bis 5 Meilen 
Laͤnge und 3 bis 3 Breite Land angeſetzt, welches von 


den Einwohuerh bebeicht iſt und den ſchoͤnſten Hafer und‘ 


Gerſte traͤgt. Die Provinz. felbft iſt von: vielen Kanaͤlen 
durchſchnitten. Bodens zum Theil Motaſt, zum Theil 


Haide und Send, ſtrichweiſe findet man fette fruchtbare 


“ Sluren, beſouders von Winſchoten bis Nieuwerfchang.: ' 


Gewaͤſfer: die Nordfee bilder auf der Oſtſeite den Dol⸗ 


lartı durch welchen die Ems: dem, Meere zufaͤllt, auf der 
| ter} | 


ı 
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— 


J 


Weſtſeite den Bauwergerbufn; ; bie onrnehnffen Suite find 


die Ems oder vielmehr deren Mündung, die Fivel, Hunfe, 
Lauwerz und Renfel, das Schilt⸗ und Zuidlaarmeer, zwei 


beträchtliche Binnenfeen; eine Menge Rande. Klima: 
gemäßige, aber die Luft dich und feucht... Produfte:s 
Maisen, Gerſte, Hafer, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, 
Rappsſaat, kein Obſt außer wenigen Beeren, kein Holz, 
aber vielen Torf, und die gewoͤhnlichen Hausthiere, : die 


in Staͤrke und Bildung den Frieſen gleich kommen. 


Voltsmenge: nach dem koningl. Alm. von 1816, womit 
auch ber Alm. Roy. von 1817 uͤbereinſtimmt, 135,642, 


“auf die IM. 3.693 Individuen. 1796 fhäßte man die 


Voltsmenge auf 93,000 Köpfe; ba frangöf. Depart. ber 
weſtlichen Ems zoͤhlte deren 191,100, aber mit Inbegriff 
von Drenthe und des auf dem linken Emsufer belegnen 
Stuͤckes von Oſtfriesland, welches jetzt zuruͤckgegeben iſt. 
Die Wohnpiaͤtze beſtehen aus 3 Städien und 80 Doͤrfern; 


u die molhabenden Bewohner find. Holländer, die ſich der 


Mehrheit nach zum reformirten Kult befennen, ber bier 4 
Kiaffen, -Sröningen mit-37, Winfchoten mit 32, Appin⸗ 
gadam mit 42 und Middelſtum mit 38 Gemeinden enthalt; 


die Katholiken haben To Kirchen und 13 Priefler, die Lu⸗ 


theraner 3 Kirchen und 4 Prediger, bie Anabaptiſten 27 
Gemeinden und 61 Lehrer und die Kollegianten 3 Kelle 
gien. Nahrungszweige: vorzüglich Vichzucht, die 
die vortrefflichen Wieſen begünftigen, darin Aderbau und 
Sorfgeäbereien. Leineweberei und Wollenzeugmanufaktu⸗ 
ren machen, die vornehmſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfle ßes 


and, auch bat man gute Toͤpfereien und Ziegeleien und 


befchäftige ſich mit Sifcherei, Schifffahrt und Handel. 
Ausfuhr: Vieh und Biehpredukte, Korn, Rappsfaat, 
Seefiſche, Leinewand. Staut srerbindung: die 
Probin fendet- 4 Deputirte m der Seweratzauten, wur 


Nievertande 7) 


he ur atın Mifttätbioifion und um hohen Gerichts 
hyfe im Haag; die Provinzinlſtaaten find aus 36 Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzt, wovon 12 die Ritterſchaft, 12 , 
die Stadt Gröningen und 12 das Land ſtellt. Eit nthei⸗ 
iu a3: in 3 Veuihe mit 11 Kantonen. | 


| 2 Seht Bröningen, mit 33,188 —2 Mg 
Kantonen. 


Bröningen, Sroningen, car. 53° 20, 8. 2 11), 

Haupifladt der Provinz an der Hunſe und Ha, welde ins 
nerhalb der Stadtinauern zuſammenfließen uud dann unter 
‚dem Namen Keiddiep ein ſelbſt fr größere Schiffe fahre 


bares Waffer bilden, wodurch die Stadt mit dem Meere 


ſich in Berbindung fedt. Sie ift mit tiefen Gräben, hohen 
Waͤllen und 17 Bollwerken ‚umgeben, zählt 8 Ehre, 18 
Brüden, 3 große Pläge, 70 Straßen, 12 Kirchen, 2 Role ° 
legien der Kollegionten, 0,000 Haufer und 20,044 Einwd 
Handelsgericht. Univerfirät mit-$ Fakultaten und 19 Pro 
fefloren , lateiniſche Schuleg Wefellfchaft pro excolendo 
iure 'patrias; phyſikaltſch⸗ chemiſche Geſellſchaft; Akudemie 
ber Zeichen⸗, Baus und Schifffahrtskunſt; Ouiots Daub⸗ 
ſummeninſtitut; das Haus von Oranien; das Stadthaus, 
‚nie. Plantage; der Breemarkt, der größte öffentliche Platz 
der nördlihen Provinzen. Manufakturen von geſtrigten 
Struͤmpfen und ledernen Dofen, x große Papierfabrik, = 
"Schreidpofenfabrif „Tuch- und Leineweberei, Handel; 
+ Boͤrſe. "Geburtsort des Literater Rud. Agrikota (eigentlich 
Yusmann), } 2485 und des berüchtigten Barons Ripperda. 
— Awerderzyl, Schanze an der Hunſe. — Hooge⸗ 
zard, Dorf mit 1,674 Einw. — Soltkamp, Schanze 
am Eopendiep, _ uithuiren, Dorf mit asp Einw. 


. 
N 


b) Bezirt Binfänten, mit 41,243 Einwohn. in J 
Kantonen. 


Winfhoten, veſte Stadt mit 2,678 Einw. Nahe dabei, 
die: Schanze Altwinidoterspi. Sieg des Prinzen “ 
‚von. Dranien über. die Sponier 1658. — Beerta, Da 


“ 
\ 


\ 
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mit 1,176 Einw. in einer reichen Korngegend. Bel⸗ 
tingmotlde, Dorf mit 2,425 Einw. — Oudeſchanz 
und Langeackerſchanz, zwei Schanzen auf der Grenze 
son Dffriesiand, welche das umperliegende Land durch 
.. ihre Schleufen unter Waſſer fegen kͤnnen. — Bours 
tangefhang, Fort in einem großen Morafe, durch 
welchen ein Kanal führt, mit 224 Einw. — Nioume 
Vecket Aa, Dorf mit 845 Emm. — Dude Peckel 
Ya, Dorf mit 2,972 Einw. — Veendam, Dorf und 
Kirchſplel von 51479 Einw. — Bildervanf, Dorf mit 
Zu 2,720 Einw. 


0) Bezirt Appinsadam, mit AOL: Einwohnern in 

"4. Kantonen. 

Appingadam, Dam, offne Hauptfladt an der gzicel mis 
2,660 Einw., die Fifcherei treiben. — Delfz vl, Veſtung 
an der Muͤndung der Ems, da, wo fie die Flvel aufnimmt; 
Hein, aber reinlich gebauet mit breiten, guttgepſtaſterten 
Straßen, die zur Nachtzeit erleuchtet werden, und 3,108 
Einw, Haven; Fifchereis Rhederei. — Middelſtum, 
Dorf mit 53159 Einw. — Rottum, Eiland, vor der 
Mündung der Ems mit 1 Dorfe und 238 Ein die Fi⸗ 
ſcherei und Robbenſchlag treiben. 


| 17) Provinz Drentbe, bie alte gleichnamige 

Landſchaft, zwifchen 23° 37° bi8 24° 39' De. & und 52° 
36° bis 53° 14! N. Br, im N. und RD. an Groͤnin⸗ 
gen, im S.D. an bie Graffchaft Meppen, im S. und 
EB. an Dverpffel, im RW. an Sriedland grengend. 
Artal: 37,20 AM. Oberfläche: eine von Haiden 
und Moraͤſten unterbrochene Ebene, die auf ihren erbas 
benern Punften bie und da etwas Holzung bat. Boden: 
theils Marfch, theils Geeſt, doch letre wie. 7 zu =. 
Gewaͤſſer: die Aa, die Havelter Aa, eigentlich nur 
Baͤche und nicht ſchiffbar; nur ein ſchiffbarer Kanal; der 
Bandfee groot Moerftaf. Klima: ziemlich rein, doch 
außerordentlich feucht und nicht ganz gefund, beſonders 





S 
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nach der Grenge von Meppel bin, wo die großen Mordfe - 


fish ausbreiten. , Pr odukte: Rindvieh und Schafe, 


Rocken, Buchwaijzen, etwas Holz und Torf. Volks⸗ | 


meuge: 461479, auf die IM. 1,249 Individuen in 2 
Märkeflesfen,. 2 Veſtung und 37 Doͤrfern. Die Einwoh⸗ 


ner find Holländer und befennen fich meiſtens zur refor⸗ 
mitten Religion, deren Geiſtlichkeit unter die Klaffen Affen 


mit 15, Meppel mit 13 und Koevorden mit 11 Gemein⸗ 


den vertheilt iſ. Nahrungszweige: vorgüglich | 
Viehzucht, dann Ackerbau, Torfgräbereien und einige 


PN 


Gererbe: Ausfuhr: Vieh und Virhprodufte, Role, . - 


Solz und Torf. Staatsverbindung: Drenthe 
fendet nur-t Deputirten zu den Generalſtaaten und gehört‘ 


zur aten Militaͤrdibifion und, unter den hoben. Gerichts hof 
zum Haag: ‚feine Provinzialſtaaten beſtehen aus 24 Mit⸗ 


gliedern, wovon 4 die Ritterſchaft, 5 die Marktflecken 
Aſſen, Meppel und Koevorden, und 15 das Land ſtellt. 


Einktheilung: Drenthe bildet nur einen won mit 4 


Kantonen. 


, 


a fen, Hauptort ber. Yropinz ; ein S Marktfleden am Smilde⸗ 
kanale init 1,173 Einw. Sitz des Tribunals und GSouver⸗ 
noͤrs. — Meppel, Mfl. an der Havelteraa mit 4,645 

"Einmwi ; Leineweberei; Herlinerblaufabrik, — 8 gevors 


. "„ dben,. Cocverden, Veſtung an der Bencheimſchen 
Grenze: regelmäßig angelegt mit 1 Eitadelle, 7 Bollwer⸗ 


ken und 7 Ravelinen, rund umher von —8 umgeben. 
Ste zählt 1,533 Einw. — Hoogepeen, Dorf mit 4,315 


Einw. — -Hollenfhang Und Votterſchans, zwei 
Forts gegen Vie Graffchaft Merpen. 


| 18) Prosing ober. Großherzogthum duxzm⸗ 
burg, aus dem groͤßern Theile dieſes vormoligen Her⸗ 


zogthums und dem Herzogthume Bouillon zuſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° vie 24° 18° Du und ‚49° 30 bis 


4 
’ 


S 
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50° 10 RR. Br. m N. an die Provinz eat, im D. 
an bie preußifche Provinz Niederrhein, im ©. und S.W. 

an Frankreich und im N. W. an Ramur greagend. Areal: 
108,16 IM. Oberfläche: gebirgig und waldig ohne 
irgend eine Ebene. Boden: fleinig und im Gasen nicht 
- zum Acerbau geeignet. Gebirge: der Ardennerwald, 
‚deffen Borberge und Zweige bie ganze Provinz durchziehen. 
@erwäffer: die Moſel, Semoy, Sure, Elfe und Dur, 
letztres Grenzfluß gegen Preußen; Fein fiehender Ste, fein 


- Kanal, aber aud) kein Moraſt. Klima: reine geſunde 


y 


Bergluft, nur auf. den Höhen fchärfer und rauher, wie 
in keiner andern Gegend des Reiche, wenn es ſchon Thaͤler 
‚gibt, wo Weinbau im Großen ſtatt findet. Produfre:- 
etwas Korn; viele Kartoffein, einige Sartenfruͤchte, Wein, 
Flachs und. Hanf, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, 
Wild, Beflägel, Forellen, Eifen, Marmor, Baufleine. 
Volksmenge: nad dem koningl. Ah. :von 1866, 
womit‘ auch der Alın. Roy. von 1817 ' üßereinftimmt, 
209,945, auf die Meile 1,98? Einwohner. Indeß 
ſcheint die Volksmenge von Bouillon — 16,000 Köpfe — 
hierunter nicht begtiffen zu feyn, und wuͤrde mit dieſer das 
Großherzogthum überhaupt 225,945 - Eine: enthalten. 
- Die Einwohner, find ein Gemiſch von Wallonen, Deut- 
fihen und Franzoſen: auf dem Lande Höre man überall 
walloniſch, in den Städten meiftens franzdfifh. Die Ne 
ligion iſt katholiſch: die Geiftlichkeit gehoͤrt unter den 
Sprengel des Biſchofs von Metz, deſſen Generalvikar zu 
Luxemburg wohnt. Men zähle 363 katholiſche Gemeinden. 
Nahrunggszweige: die Viehzucht If beträchtlich , man 
bält große Heerden von Horn⸗ und Schafoieh, letzteres 
von ber Ardennerraſſe, die zwar gutes Fleiſch aber nur 
mittelmäßige Wolle liefert. Bon Getreide bauet man 


Moden am haͤufigſten, doch fo wenig, wie das übrige 





Miebertande. N ras 


_ Getreide f hinr eichend z Kartoffeln finb Orodfarrogat. J 


Ar der Moſel wird Wein gebaute und gekeltert. Die 


Waldungen find reich an Wild, und Luxemburg if eine 


von den wenigen Provinzen dee Reiche, bie auf ihren 


870,000 Aeckern Ueberfluß an Holz hat. Man bat einige 


Hochoͤfen und Eifenhammer, dann eine Menge Gerbereien, 


eiwas Tuchweberej und Scpfereien. Ausfuhr: Welle, - 
Vieh, ‚Hammel, Talg, ‚Leder; - Bau⸗ und Brennholz, 


Latten und einige geringere Artikel. Staatsderbin⸗ 


dung: Luremburg gehoͤrt als Großherzogthum zum 


beutfchen Staatenbunde, und auf daſſelbe find die Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſe radizirt, worin ber. König der Niederlande 
als Haupt der Dttonifchen Linie von Naffan mit der Wale 
ramifchen ſteht. Die Stadt Luxemburg bleibt eine: deutfche 


Bundesveſtung und wird mit deutſchen Bundestruppen 


beſetzt; ‘der König hat jedoch die Oberhoheit der Stadt 


. 


„und: beſtellt ſowol ben Gouverndr als den Kommendanten, 


ſedoch mit: Einverſtaͤndniſſe des Bundes. Vebrigens bat 
das Großherzogthum wine gleiche Berfaffung ‚ wie die uͤbri⸗ 
gen Niederlande erhalten, und ift mit demfelben gu einem 
Staatskoͤrper verſchmolzen. Es fendet. 4 Deputirte gu 
den Generalſtaaten, gehoͤrt zur 6ten Militaͤrdiviſion und 


unter. den hohen Gerichtshof von Luͤttich. Seine Pro⸗ 


vinzialſtaaten find aus 60. Mitgliedern, wmovon'z die Rit⸗ 
terfchaft, „3 die Städte -und Z dad Land fielen, zufame . 


mengefeßt. Das im Umfange' und an den Grenzen deſſel⸗ 


ben belegene Herzogthum Bouillon ficht als eine deutſche 


Standeäherrfchaft unter der. ber hoheit des Koͤnigs als 


Großherzogs. Eintheilung: in 3 Belicke und 25 


Kantone, doch war nach dem Alm. Roy. von 1817 


(S. 204) die laͤndliche Diftifsseimbeilung noch nicht de⸗ 


fjnitiv beſtinmt. 


\ 746 u Miederlande. 


2) Seht Luremburg, mit 87,167 eim. in: 9 Kan⸗ 
tönen und 206 Gemeinden. S 


Buremburs (Br. 49° 371 38", 8. 23° 491 26”), Haupks 

ſtabt der Provinz an der Elfe, und deutſche Bundesveftung, 

N, 2 welche zam Theil in der Ebene liegt, zum Tpeil aber ſich 

. an, einen Felfen lehnt und einen der ftärffien Pläge Euro⸗ 

- ! pens ausmacht. Die obere Stadt oder die eigentliche 

07% Beftung bildet ein Hepfagon, deren Werke meiftens in den 

. Seien eingehauen find: die untere Stade, welche in das 

-  Maffenshal und den Grund zerfällt, ift ziemlich gut ges 

| - bauer, bat 5 CThore, 4 Pfarrkirchen, ı Hofpital, 1,500 H. 

ü und 9,432 Einw. SHandelsgericht. Der Palaſt des Gou⸗ 

' vernoͤrs in der obern Etadt ift prächtig. In der untern 

.Stadte nahrt man ſich von der Wollenzeugs und Strumpf⸗ 
weberei, von 1 Sajanzefabrit, einigen Gewerben, den 
’ u Aus fluſſ en der immer zahireichen deutſchen Bundesgarniſon 
und Handel mit Eiſen und Holze. — Arlon (Br. 490 

45% U 83° 200), Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher 

, der Semon entfpringt, mit 600 H. und 3,267. Einw. satte 

u. ‚bei mit Eifen und Holze. In der Nüpe Eifenwerke. — 

|. . EM, Meine Stadt. am gleihnamigen Fluſſe mit 2,260 
| | .. Einw. Berhereien. — Remich, Mfll. an der Mofel mie 
3,003 Einw. Weinbau — Grevenmadern; Stadt 

an der Fuſſe und von Mebenhügeln umkränzt mit, 800 H. 
0 undrg7: Einw. Weinbau, Weinhandel, — Besdorf, 

ML. mit 1,206 Einw, 


b) Bezirk Diekirch, mit 471074 Einwohnern ig 6 
Kantonen. 


Dietird, Hauptfladt an der Eure mit 2,007 Einw. Gere 
bereien. — Echternach, Gtadt an der Gure mit 3,062 
Wollenweberei; Gerbereien; Weine und Holzhandel. — 
Bianden, Stadt am Dur mit 1,185 Einw. Gerbereien, 
Tuchhandel; Weinbau. — Wiltz, MA, und Schloß mit 
2,908 Einw. — Clairvaur, Gtad! an der Wilg mit 

— 54: Einw. — Ef db, MR. an der Siere mit 1,033.Einw. 


” c) Beirk Neufchateau, mit 91,704 Einm, in 10 
Kantonen, . 











X 


Ne uf & ateau, Haupiſtadt mit 1,248 Ein. ı die Kraͤmerei 


on 
‘ 
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und einige Gewerbe unterhalten. — Houf falize, Stadt 


an der. Durthe mit x Schloſſe un 710 Einw. — ‚ Palis 


zeut, MA. mit 746 Einw. — Baſogne (Br. 50°%20% 
8. 23° go), Stadt am Urdennermalde vormals aufehnlich 
und reich, jege nur noch mit 2,304 Einw., die einige Ge⸗ 
werbe und Holzhandel unterhalten. —- Chiny, Stadt an 
der Semoy mis 843 Einw. Eiſenhütte, Hammer: und 


Saͤgemuͤhle. — zlorenvitte/ RM an der Gemoy mit ' 
12,324 Einw. — Virton, "Stadt am Chiers mit 1,293 ' 


Einw. — er Mord ‚ RR. am Chiers mit 705 Einw. 


. 2 
% * 


Bo uilton,! deutſche Standes herrſchaft mit dem’ Titel eines 
Herzogthums, welches dem Kürten Karl Alain von Rohan 


Monbazon unter Oberhoheit des Großherzogs von Lugente 
burg gehört. Es enthält auf 7 IM. ı Stadt, az REF. 
und Dörfer und 16,000 Einw., theils in bem Neufcha⸗ 
teäufhen Kantone Bouillon, theils. im dihrigen Laxemburg 
serfireuet. Die Haupt» und Nefidenaftadt heißt Bouil⸗ 
Lon (Br. 49° 45%, 2.32° 35’), liegt an der Semoy, über 


. welcher fih 1 Schloß auf "einem Felfen erhebt, und zähle 


2,575 Einw., die mehrere Gewerbe unterhalten und Krüe 
merei ab > Handet treiben. 


5 
6 
\ j , 
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x. Kolonien. 

‚Die Kolonien, welche die Niederlaͤnder jetzt noch bee 
fiten, find eigentlich von den Moländern in die Krone 
des Neiche geflochten, und waren faft feit dem Anfange. 
ihrer Selbſtſtaͤndigkeit ihr Eigenthum. Es find die Ueber⸗ 
reſte ihrer Eroberungen aus dem 17ten Jahrhunderte, 
freilich nur Truͤmmern, aber ſelbſt in ihrer Verminderung 
fuͤr den Staat unendlich wichtig. Ohne dieſe Kolonien 
wuͤrde Holland durchaus nicht beſtehen foͤnnen: / ſie find 
es, worauf ſich vorzüglich fein Handel ftüßt, und fie 
werden einft die einzige Hülfequelle bleiben, wenn ‚fein 
Kart in Europa laͤngſt verſiegt feyn wird. 


Der Flaͤcheninbalt und. die Volksmenge berfelben läßt 
ſich faft durchaus mit Feiner Gewißheit beſtimmen, da 
. viele der nieberländifchen Beſttzungen in einzelnen Handels⸗ 

logen und Piägen. beſtehen, andre mit den Herrſchaften 
der verſchiednen eingebornen Fuͤrſten amalgamirt find. 
Doch moöͤgen in den-3 Erdtheilen, wo die Niederländer 
Pflanzungen haben, wol’gegen 5 big 55 Mill. feine Geſetze 
anerkennen. Unmittelbar tragen fie zu der Kraft und Stärfe 
bes Reichs wenig bei, und ihre Erhaltung erfordert einen 
‚fölchen Aufivand, der die Einkünfte mehr als verſchlingt. 


In allen Kolonien haben bie Holländer ihren: Geift 
und ihre Geſetze Übergetragen: man findet Umſterdam in 
Batavia wieder, und überall gilt dieſelbe buͤrgerliche und 
religioͤſe Freiheit wie im Mutterlande. Nach der Aufhe⸗ 
bundg der: oftindifchen Handelsgeſellſchaft ſteht vermoͤge der 
Konſtitutivn dem Monarchen die oberſte Verwaltung der 
Koloniken u, weicher ſelbige darch das Miniſterialdepar⸗ 

tement. des Handels und der Kolonien ausüben laͤßt: er 


- 


4 





8 
N 


ernennt Die Gouvernoͤre und übrigen hohen Beamten und 


verfüge über die zu ihrer Veſchuͤtzung aufseſtellien Streit ⸗ = 


waß ſowol zu Waſſer als zu Lande. 


Die Niederlaͤnder beiten Kolonien in arm, nee “ 


T 


-und Amerika. | 24 


A. In Afien. 21 


Niederlande. 240 


Saͤmmtliche Beſitzungen der Niederlaͤnder in ßen: | 


zerfallen in ein Generalgouverneruent, undı,mmbrere Bow. 


vernementd, Direktorien, Kommanderien, Komtoire und 
Reſidenzen. Ihre Zahl war ſich nicht immer gleich: fie, 


wechfelte in den verfchiedenen Seiten, wie auch der Rang | 


und die Zitel der ‚einzelnen Befißungen, je nachdem diefe 
in den verſchiedenen Perioden von größere ober geringerer 
Wichrigeit mare. ty 


Batavia iſt der Sitz der oberſten Regierung in In⸗ 
"dien, an deren Spitze ein Generalgouvernoͤr ale DOberber, 
‚fehlehaber zu Waffer und zu Lande und Praͤſident des 


Raths von Indien ſteht, Seine Macht erſtreckt fich ohnte 


Ausnahme über alle in den aftarifchen Beſitzungen lebenden 
Perſonen, nur allein der hohe Gerichtshof ſteht nicht ungen, 


feinem unmittelbaren Einfluffe. Der nächfte nach ihm iſt 


der Seneraldireftor des Handels, deſſen Ritung das ganze 


Handlungsweſen anvertrauet if. Der Rath von Judien 


macht „die hoͤchſte politiſche und Regieruigebehörde aus; 


ber hohe Gerichtshof bie oberſte Juſtizbehoͤrde. Unter demn 
Gemeralgoueradr und diefen hohen Behörden ſtehen bie: BE 


L 


ſaͤmmilichen Sabandhare, Praͤfelten, Unterpräfeften. und 


Kommandanten der uͤhrigen Kolonien. Jehem dieſer Praͤ⸗ 


fekten vder Untergouvernoͤre ſteht ein Regierungsrarh zur⸗ 


Seite, und an. der Spite der Juſtij fiehe: ein Auſtixach.· 


Ki Nesderlande, 
wbvon jener im den Untergouvermenentd: die: Skele des 
Raths von Indien, dieſer des baden Gerichtshofs von 


Batatia einnimmt, doch kann von beiden nach Batabia 
appellirt oder refurzirk werben. u 


Die Niederländer unterhalten in Indien ein beträchte 


liches Militär; 1816. 1 ganzes Einieninfanterie · Regiment, 
8 Einieninfanterie » Basaillong r 3 Reg. Hufaren und r 
Bataillon Artillerie, zuſammen 9,949 Mann ohne Stab, 
Die oſtindiſche Escadre beſtand aus7 kinienſchiffen, ı Fre⸗ 


gatte, 2 Kordetten und 1 Brigg. Die Einkünfte beliefen 


ſich 1812, wo jedoch. Die Britten Malacka und Palie ate 
abgeriſſen hatten, auf 10,790,00Q, ‚die Ausgaben, auf 
8,790,000 Thaler (zu 25 Guld. hoil. 


1) Das Generalgoubernement Bakav ia 


auf ber Inſel Java, unter der unmittelbaren Auf⸗ 
ſicht des Generalgouvernoͤrs. Es zerfaͤllt in 4 abgeſon⸗ 


derte Theile: a) indie Stabt Batavia mit ihren Une 


‚ gebungen und den Jackatraiſchen und Preaͤnger Negeneſchaßa 
en Tangerang— Crauwang, Suitenporgi. 
Tanjor, Sumabdang, Bandong und Racke⸗ 
manting mit 200,000 Einw.; b) in das Reich Sche⸗ 
rib on mit den Regentſchaften timbanjang, Sokka⸗ 
“pord und Galo mit 350,000 Einw.; c) in die Nord⸗ 
| ofitä fte mit den Regentfchaften Sam arangı Da 
maf, Kandal und Kaliwangs, mehrere Reſiden⸗ 
gen, der Inſel Madura und einigen kleinen Eilanden, 
zuſtmnen mit 1,600,000. Einw.; d) in das: er kuͤrzlich 
erworbene Reich Bantam mit’60;000 Ein, Alle diefe 
unmittelbaren Beſitzungen enthalten. 2,236,000 Einwohner, 
aber. auch die einländifchen Malaüſchen KRegenten Javas⸗ 
worunter ber Kaiſer von Surakarta und der Sultan son 


—— die mobtigin ſind, Singen faſt ganz vun den 
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Siebeständern ab: und liefern. traktatenmäßig ihre vornehm⸗ 


fien: Produkte gegen beſtimmte Preiſe in deren Magazine , 
ab... So kann man mithin das ganze Java, welches zwie 


» fehen 120 bie 131° De. 2. und 6 bis 90 ©, Br. liegt und 


heißes und wenigſtens laͤng 


2,390 DOM. mit 5. Mil, Menfchen enghält, eine, niederläne . 
diſche Befigung nennen. Diefe herrliche fruchtbare’ Inſel 
hat zwar eine gebirgige Oberflaͤche und Vullane, wovon 
der Gere ſich 8,000 Fuß uͤ F das Meer erhebt, auch ein 
den Kuͤſten unheſundes Ktima, 
iſt aber trefflich bewaͤſſert aͤußerſt produktenreich und a 


den Küften wie ein Garten angebauet. Bel der üppigen‘ 


Vegetation eineg immer blüßenden Himmels gedeihen tihe 
nur die edelften Tropengemächfe , fondern auch die bahin 


gebrachten europäifchen Pflanzen "und Thiere vortrefflich. 


ss 


Keiß,  Baummolle,. Ingwer, Pfeffer, KRorbamemert: 
Zucker, Indigo, Kaffee (in den Plantagen ‚zählte, man, 


1817nche weniger als 72,669,800 Stauben),. Kokosnuͤſſeen 


VBambusrohr find. Stapelmaaren, woron die Niederläne 
Ber- jaͤhelich an Kaffee z00,000, an Zucker 15,000, Mil; 
Indigo 180, an Baummellengam 650 ,. an Sapanheip 
640,. an Gurfuma 930.und an-Pfeffer 20,000 Zuer. nach 
Eurgpa holen. Auf dieſer Inſel und zwar in dem vor⸗ 
maligen Reiche Jackatra liege die veſte und prächtige Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen niederländifchen Indiens, der. Siß das 
Genet algouvernoͤrs und der Mittelpunkt ihres Sand, 
Darnsia, mit 5270 Käufern und 1151960 Einw;, tt 
PR vr Bu 
* Das Bonvernement, Umboine, melde. se“ 
Seäfcken zu Ambon hat, ‚unter welchem: die Untenpide - 
fekten: zu Saparua, Hile, Haroͤko, Langen 
Bird imd Manipe: fichen, Amboina. biegt ins Sfllichen, 


1 


Meere unter 155° Sp! 44" De. 8. und 3° gr gilt & Bu: 


und wind durch einen Meeresarm .in 2 Theile, Leytemodt 


- / 


J 
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und Hitor getheilt: es iR voller Berge und Waͤcder, doch 
reich an Sago, Zucker, Mais, Brodfrucht, den ſchoͤn⸗ 
ſten und edelſten Südfrächten, Ignamen, Pataten, Mus- 
katbaͤumen und Gewuͤrznelken, welche. letztern hier allein 
gebauet werben. In den Waͤldern findet man Dammhir⸗ 
ſche, wilde Eber, das ſchoöngefiedertſte Geflͤgel und die 
prachtvoliſten Schmetterlinge , aber es mangelt an Vieh 
und Korn, "womit Java aushilft. Die Einwohner, | 
44,252, theils Holländer und deren Nachfommen, theils 
Malaien, ‚Schinseen und Haraforen, worunter 17,818 
Reformirte und bie übrigen Modlemimen, find ein träger 
verzärteltee Menfchenfchläg, der von der Regierung gang 


7 sernachläffigt wird. Amboina if diefer nur wegen feiner 


‚ Relfen wichtig. 1774 befanden ſich daſelbſt und auf den 
davon abhaͤngenden Eilanden Saparua, Hilde, Ha⸗ 
rötd, Langue und Ruffalant 109,937 fruchttra⸗ 
gende Stämme, 22,020 im halben Wachsthume und 11,749 
. Sprößlinge, bie zuſammen 6,900 Zur. Nelken lieferten. 
N Ale Eilande, wo Nelken wachen oder vielmehr,- worauf 
die, Habfucht der Holländer fir ‚eingefchränft hat,’ find zur 
Einfanımlung derfelben in Regentſchaften vertheilt, bie 
9,421 Gärten enthalten. Auf den übrigen. nabe belegnen 
Inſeln, worüber die Niederlaͤnder ebeuͤfalls einen gewiſſen 
Einfluß ausüben, als Keram, Boͤro (Buro), Mar 
nipa, Dma, Honimoa, Eeram-laut, Bonao, 
" Kelang und Umblau, find die Nelten gänzlich aude 
gerottet.- Hauptſtadt Von Amboina und Sitz des Gouner- 
noͤrs dieſer Inſeln iſt Ambon wit.r,ono Häufern, 6000 
Einw., und dem Fort Victoria. 1779 betrugen bie Eine 
kaͤnfte 48,747, bie Ausgaben aber 201,028 Guld. 


l 


3) Das Gouvernement Banda, welchem ein Pra⸗ 
fh zu vert Naſſau vorſteht und die Unterpräfefuen 
—* 


_ " ‘ N 


.. Midderlande. 2953 


Pulo⸗Ay dund auf ben ſuͤdweſtlichen Juſeln unter fich hat. 
— Dee Archipel der Bandainſeln liegt im oͤſtlichen Meere 
und’ beſteht aus 10 Eilanden: Banda⸗Neira, Go⸗—⸗ 
nong⸗Api, Banda⸗Lantoir, Pulo⸗Ay, Pulo⸗ 
Rondo, Rofingen, Pulo Piſang, Craka, Ea⸗ 
pella und, Sonangy. Sie ſind ſaͤmmtlich bergig; 
auf Gonong⸗Api ſteht ein Vulkan in ˖ſteter Flamme, 
und dieſes Eiland iſt auch nicht angebauet oder bewohnt. 
Die übrigen: find reich an Sago, Kokospalmen, ben ſchoͤn⸗ 
ſten Süpfrichten und Gewuͤrzen, befonders Muskaten, 
die jedoch bloß auf Banda⸗Neira, Banda⸗ Lantoir und 
Puio⸗Ay gebauet werben duͤrfen. Man gewann auf die 
fen 3 Eilanden 1796 an Muskatnuͤſſen 1,6325, an Bluͤ⸗ 
ten’ 477% 3ntr. in:57 Pflanzungen, die von 1,700 Skla⸗ 
ven’ 'unterhäktch wurden. Die Zahl der Einwohner beläuft 
ſich nur anf 5,768 , worunter 119 Europäer, bie Äbrigen 
aben Ehtgeborne waren. Die Hauptveſtung auf Banda- 
Treat dad Fort Naffau, eine andre Being, Hollan⸗ 
dia beſchuͤtzt ben Haven von’ Lantoir. — Zu Banda 
werben · aber auch 7 ſuͤdweſtliche Inſeln, wovon Kifſir | 
die betraͤchtlichſte ift; gerechnet: man zähle auf denfelben 
mit Außmahme der Aaroninfeln 36,266 Menſchen, bie ben 
Mittelſchlag zwifchen Malaim und Papuern halten. Sie 
haben keine Gewuͤrze, fondern liefern bloß: Sandelbolz, 
gefalzenes Dammpirfchfleifh und Sklaven zur Ausfuhr. 
Auch die Aaroniuſeln werden zu diefem Gounvernement ge⸗ 
zaͤhlt, ob ſie gleich von den Niederlaͤndern nicht beſetzt ſind. 
1779 ſchlug man die Einkuͤnfte von Banda nur auf 9359 
dagegen die Ausgaben auf 146,770 Sul. u. : 


4) Das oubernement Ternate oder der Mor | 
lukken im oͤſtlicher Meere: - Hier befichie ein alderlän. 
Haſſers Handb LO ax6hß. [481 
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diſcher Civil⸗ und. Mikttärfommandant, der 'femen Sitz 
‚ ia Sort Dranien auf Ternate hat. Zu dieſem Gouvernes 
ment gehören außer Ternate noch Tibor, Motir, 
Machian, Batchian, Eilande, die fämmtlich Son ein⸗ 
Händifchen Eultanen oder Koͤnigen beherrſcht werden, und 


worauf die Niederländer nur einzelne Forts befigen, um 


dieſe von ſich abhängig zu erhalttn und die Wiederanpflau⸗ 
zung der Darauf auegerorteten Gewürzbäume zu verhindern. 
Sie koſten daher den Niederlaͤndern viel, Inbem fie 1779 
ur 114997 Bulden eintrugen, dagegen einen Aufwand 
von 229,406’ Gulden erforberten; boch Heften fie unae 
Goldſtaud und viele Sklaven. 


5) Das Sounernement Timor im oͤſtlichen Deere, 
eigentlich nur eine Unterpraͤfektur, unter welcher die Inſel 
Zimor, ſobiel davon den Niederländern gehört, und bie 
Eilande Semao, Rotto, Saou und Dmbay ober 
Malloa. fihen. Der Unterpräfeft wohnt auf Fort 


Concordia bei der Stadt Kupang. -Hauptprobuifte find - 


Sandelholz, Wachs, Vogelnefter und Sklaven, und biefe 
Inſeln würden für bie Niederlaͤnder keinen Werth haben, 
wenn fie folche nicht als eine Vormauer ihrer übrigen Be⸗ 
figungen betrachteten. Die Einkünfte betrugen 1779: 
13,619, bie Ausgaben 11,712 Gulden. 


6) Das Bonvernement Malada ‘auf der ſchinalen 
Erdzunge, die fich auf dem Kontinente Afiens von 12° 
N. Br. bis an den Aequator erfireckt. Die Niederländer 
halten hier die Stadt und den Haden Malacka unter 1190 
see und 20 14 N. Br. mit etwa soo Mann befeht; 
in derfelben mwöhnen etwa goo Familien, theils Hellaͤnder 
and’ Portugiefen, theils Malaien, Schinefen u. a. Aus- 
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- fußrartifel ſind Soldſtaub, Elfenbein, Ramsphern verſchiedene 
Holtarten, auch Maften fuͤr die Sehiffswerſte zu Jayq, Haze 
zuͤglich aber Ziun, movon 89,300 3ntr. für Schina und 5.000 

Zntr. fuͤr Europa eingekauft werden. — Zum Gouvernement 


Malacka werden auch Niouw und die Faktoreien auf Dornen | 


zu Banjermaſſtug, Labbaf uud Sukkadana gerechnet, wo⸗ 
her die Niederlaͤnder Gold, Diamanten, Pfeffer, Perlen, 
Kampher, Bezoar, Drachenblut, Rottings, ſchwarzes 
Holz, Harz, Bambunk, Wachs und Eifen ausführen - 
2779 betrugen alle Ausdaben dieſer Kolonie 113.235 Gld. 
bie :Einfänfte, vornehmlich ber Ertrag ber, Zoͤlle, mad 
die Summe von 162,520 Gulb. aus “ 


N) Das Souvernement Mafaffar auf Ele” 
Unter dem Sabandhar oder Gouvernoͤr daſelbſt, welcher. 
in dem Fort Rotterdam bei der Stade Mafaffar refidirt, 
ſiehen 4_Unterpräfeften in den Handelslogen und Forte 
zu Mard, Boldcomba, Bontain und Bima, letztre auf 
der nahen Inſel Sumbawa. Die Niederlaͤnder holen 
von Celebes vorzuͤglich Reis und Sklaven: beides liefern 
ihnen die abhängigen einlaͤndiſchen Fuͤrſten, aber die Ko⸗ 
ſten dieſes Gouvernements uͤberſteigen regelmäßig den 
Ertrag deſſelben um ein Betraͤchtliches, da der Han⸗ 
dei’ aͤußerſt unbedeutend iſt: 1779 machten ſie eine Stimme 
von 63,187 Gulden aus, bagegen alle Einfänfte nur 
zu 63,190 Gulden angefihlagen waren. Die Niederlaͤn⸗ 
der unterhalten zu Fort Rotterdam und ben übrigen 
Forts regelmäßig 7 big 800 Mann. 


8) Die Beſitzungen ber Ni ederlander auf Suma⸗ 
tra. Hier beſitzen fie die Veſtung Padang mit der Han⸗ 
delaloge zu Palenhang, wo ein Unterpräfekt feinen Sitz 

bet, der unmittelbar unter dem Beneralgayngenik gu 
| | 6 48*]. 


Batavia ſtehe. Die Niederländer kaufen dort Pfeffer . 
Kampher, Gold, Wachs, Elfenbein, Vogelnefter, Be⸗ 
tel, Kaffee, Terpentin, Gummi, Ebenhel, Bauer | und 
Zinn ein. 


mandel, mo ihr Hauptort Paliafate: if. Cie holen aus 
diefem Haven, fo wie aus Sadraspatnam, dem beiden 
‚einzigen Plägen, die ihnen auf diefer ganzen Küfte übrig 
“geblieben find, vorzüglich, baummollne Waaren, Gingang, 
Strümpfe u. few. b) Das Direktorium. von Ben» 
galen. Hier haben die Niederländer Handeldlogen in 
Tſchinſura, fo wie das Sort Guſtav, doch duͤrfen ſie 
daſelbſt feine Beſatzungen halten. c) Die Kommanderie 
von Malabar, mo. ihnen noch ein Hauptkomtoir zu 
Kochin und Faktoreien zu Koilan, Kranganor , Barcelore 
gehören. — Diefe Befigungen haben die Niederländer 
jetzt zwar von ben Dritten zurück erhalten, aber unter 
a anfungen, die den Werth berfelben gang herab» 
gegen. 


10) Verſchledene Handelslogen und Komtoire, als 


zu Nangafafi auf Japan, zu Moccha, zu Bender Abafe 
ſy, womit aber fein Zerritorialbefig verbunden ift. Doch 
iſt beſonders der Handel nach Japan, wohin die Nitder- 
länder und nur fie alein von allen europäifchen Nationen 
bandeln dürfen, außerordentlich eintraͤglich. 


B. In Aftita. 


Nach ˖ dem Verluſte des Kaps beſtten die Rieverlän- Ä 
- bes auf: ber Küfle von Sue nur noch 13 beveſtigte 


9) Die Beſitzungen der Niederländer auf Hindo- 
fan. Dahin gehoͤren a) bag Direktorium von Koros _ 
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. gäge und Saftoreien, worunter ©. Georg della Mina und. 


Naſſau die bedeutendſten find. Die Niederländer holten von 


daher ihre Sklaven fuͤr die weftindifchen Beſi igimgen und . 


fendeten von Middelburg 8 bie 16 Schiffe dahin; da der. 
Sklavenhandel indeß aufgehört hat, fo iſt es die Frage, 
ob fie in der Folge dieſe koſtbaren und nutzloſen Beſitzun⸗ 
gen länger beibehalten werden, ba dad, was fie ſonſt an 
Gummi, Eilfenbeine und Goldftaub dort holen, mol ber 
Faͤhrten nicht werth ſeyn dürfte. - Alte diefe Pläge fichen 


— 


indeß unter einem Generalgouvernoͤr su ©. Georg della 


"Mina oder Elmina, welchem ein Finanzkontroloͤr zur Seite 
gefege if. In den übrigen Sorts führen Reſdenten! die 
Aufſicht. 


'- 


C ‚In Amerita— 
In dieſem Erdtheile beſitzen die Niederländer: 
1) die Kolonie Surinam in Südamerifa, im N. 


an ben Dean, in O. ımd ©. an franzoͤfiſch und im W. 


an brittiſch Guiana grenzend, 520 EIM. groß. : Ein uim⸗ 
ter dem Tropenhimmel belegnes, von den Fluſſe Suri« 


nam bewaͤſſertes Land, das nur eine ununterbrochene 


Ebene mit weiten, waͤhrend der Fluth ſtets unter Waffer 
fiehenden, Eavannen darſtellt; der ‚außerordentlich frucht⸗ 


bare Boden erzeugt alle Arten von. Tropengemächfen in 


hoher Güte. Stapelmaaren waren 1770 Zucker 243,200, 


Kaffees 153,900, Baumwolle 9,700, Kakao 7,910 und 


Faͤrbeholz 1,530 Zntr., außerdem gingen nach Nordame⸗ 


rifa 560,000 Maaß Syrup und 166,000 Maaß Rum. 
Der Werth der ganzen Ausfuhr betrug in gedachten 
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Jahre mit Einfchluffe des Tabacks, der Vanille, des 


7338. Riekerkanden 


- Bummi ‚uab iandrer-Betifel uͤber io Millionen holl. Galkz 
um, därfte: gegenwärtig: vielleicht ums: Z geſtiegen ſeyn, da 
. dis ‚Kolonie an: Wolſtande und Volksmenge um: fonigl 
augenommen hat. 1811 rechnete man Insbeufelben 5,102 
Weiße und Farbige und 31,907 Sklaven, wovon in der 
ſchoͤnen regelmäßigen Hauptſtadt Darggmaribo nach v. Sack 
239.000. lebten. — An der Cpige‘ Wr Verwaltung ſteht 
ein Generalgonvernoͤr, welchem ein Generalkontrolbr bei⸗ 
gegeben ift: die hoͤhere Juſtizinſtanz ift-ein ‚Eivifv aub 
Kriminaltribunal. Auf Surinam: und; den. weſtindiſchen 
Infein hatten die Niederländer an Militär 2. Füge 
und x Artilleriebataillon, und an Sorten 1 lineuſchiſ 
⸗ öraatten und 3 Briggs. | s 


9) Die weſtindiſche Inſel Curacao im 1 Golf v von 
Mexico, zwiſchen 308° 9' bi8’gog° 12° De & ui 11° 
59' 30° bis 12° 27! R. Br; 8,50 Meilen groß 
Ein. bloßer Selfen, dem bie. Ruleur jedoch jährlich eine 
beträchtliche. Aerndte an weftindifchen Etapelwaaren, ber 
ſonders Taback, Zuger und Baumwolle abzwingt; doch 
betraͤgt das Ausfuhrsquantum - an eignen Produlten 
nicht mehr als 175,115 holl. Guld. Was: aber die 
Inſel voichtig macht, iſt dee Schleichhandel, den ihre - 
13,712 Einwohner, worunter 5,814 Holänder und Far⸗ 
bige, von hier aus mit, Earacas, Guiana und Brafilien 
Anterhalten, wozu die Inſel auf das vortheilhafteſte bele⸗ 
gaen iſt. Durch denſelben iſt bier ‚cn großer Reichthum 
qufsehaͤuft. Sie ſteht unter einen beſondern General⸗ 
Gouvernoͤr, dem ein’ Genetalkontroloͤr und Fiskal zuge⸗ 
geben ifkı. und. bat ihren eignen. Civil⸗ und Krininglhof. 
Happıfladt- und Reſidenz des Gouvernoͤrs iſt Willem⸗ 
ſtad, der beſte Haven St. Barbara, Zu Cumgao ge⸗ 
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tzoͤren auch die Eilande Aruba, Aſes und Bonmairéè, 


wovon letztre von einigen indiſchen Familien‘ und Neger 
‚bewohnt wird, die zwat :@eine weſtindiſchen Srapelwans 


sch, aber.doch Mais, HYams und Pataten: bauen“ und . 


die Brůchte um Ziegenfleiſch nad) Sptagao verhandeln. 


3) Die Me: > RR ©. Euſtatz unter 3140 
93 De. % und PP 29. N. Br., zwiſchen S. Kitts 
und’ Saha, nur: ein bloßer Selfen, der fich in Form 


un 


‚siner: Pyramide aus dem. Deere erhebt, faum ı IM. _ 


greß if, aber gegen 20,000 Einwohner zählt, die Mais, 
Auckerrobr, Baumwolle und andre meftindifche Produkte 
bauen. Doc würden fie ſich bei der natürlichen Un⸗ 
fruchtbarkeit des Bodens nicht ernähren koͤnnen, wenn 
ihnen nicht eine andre Quelle flöffe: dieß iſt der Schleich" 
und 3wifchenhanbel, zu deffen Betreibung fein Fleck auf der 


Erde beſſer gelegen iſt und der hier noch mehr ing Große‘ 


getrieben wird, wie auf Euragao. Die Inſel ſteht unter 


einem eignen Goudernoͤr. "Seine Reſidenz und die Haupt⸗ 
- Kadt- ©. Euſtatz wird durch ein ſtarkes ‚Sort bertheidigt 


1:3 bat einen guten Haden. 


Bon Copa hängen ab: - 


e) Saba, „eine wweRindifche: | ak m N.W. von " 
S. Euftag, ebenfalls ein fteiler, aber auf feiner Ober⸗ 


fläche mit tragbarer Erde bedeckter Selfen von ı DIM., 
der durch Sandbaͤnke und Untiefen faſt umugänglich if. 


Doch :leben bier ‚gegen 4,000 Einw., .worunter 720 . 


„Weiſſe und Barbige, uud bauen Zucker, Baumwolle, 


Tahack, Yams und andre: weſtindiſche Waaren. Dos | 


Eiland hat ‚feinen Haven. 


